


E27 PRIX — 


7 — — | 
# 
— 








<36606914150016 AN\ 
<366069 14150016 


Bayer. Staatsbibliothek 


— — 


.—_ 


4 


Digitized by Google 


en Chürbaierifche 


Jutelligenzblaͤtter 


für das Jahr 









Fi \ I 2 £ Zr . BR ser 

RN u — ir LITT 1 v ET ne 
Dia we 2 

— Er 2 WE ie a * — 





7 ker HM. 
— . En SD s ” Fr] x 7 r 
* — 2 3% 4 ] 
/njtrumens es Tayjans, Jans —— woule FoLs 
Has eScentres DAmteroiz — u —* 
E ceptIres Jomperotent Rors ces mans de nos“Rois. 





Mit churfürſtlichem gnaͤdigſten Privilegkum. 


— — —— 


Ar 























* 
Herau—ßgegeben 


don dem 
Churfuͤrſtlichen Intelligenz / and Addreß⸗ Comtoir in München, 


* 


Summariſcher Innhalt. 
N | — — 


Artic. I. &r. jetzt glorreich regierenden churfurſtl. Durchl. in Baiern dc. 2r. 
Maximilians III. hoͤchſtlandesherrliche Verordnungen, Generale, 
Gebothe und Verbothe. | 


Ärtic. I. Inn- und ausländifche. zum Verkauf angebothene Producte 
Häufer, Güter, dde Gründe, bürgerliche —— u. d. al. 


Artic, III. Avertiflements, Edidtal-Citationen, Erbfhaften, aufzunehmende 
oder auszuleibende Gelder, Berftiftungen, Pachte 2c. item Stans 
Deserhebungen, hohe Beförderungen; Perfonen, fo Dienfte fuchen, 

En ker un gefuchet werden, und was man fonft ausfindig mas 

n wi - 


Artic’ IV. Inn ⸗ und ausländiihe Waaren⸗ Frucht- und Victualienpreiſe; 
deßg hen auswärtige Grid » und Wechſelcourſe der Kornehmfteg 
Dandelspläge, und Nuͤnzſachen. ERICH, 


Artic, V. Nachrichten bon der Handlung, und den Fabricken; Ueberfluß, 
Abgang, und ſtarker Verſchleiß herſchiedener Waaren-Artikel; 
wohlfeile oder theure Frachten, und was dahin gehoͤret. 


Artic, WI. Polizey⸗Nachrichten, auswärtige Verordnungen, gute und 
—— Anſtalten, Maͤſſereyen, Staatiſtik, politiſche Rechen⸗ 
unſt ꝛc·c·. — 


Artic. VII. Nachrichten zum Dienſte der Land» und Hauswirthſchaft, der 
Viehzucht. und des Ackerbaues; Vorfchläge, erprobte Erfahrungen, 
und allerhand Hausmittel, oe | i 


Artic, VIII. Buͤcheranzeigen Nachrichten von ntıglichen Schulanftalten, 
—5— Preisaufgaben; von neuen Erfindungen, Kuͤnſten, Wiſ—⸗ 
ſenſchaften, und was zur Litteratur gehoͤret. 


Artic, IX. Vermiſchte Nachrichten, Merkwürdigkeiten, ſeltſame Naturbege⸗ 


benheiten, und Anekdoten. 


Artic, X. Moraliſche und ſatyriſche Abhandlungen, Gedichte, und was 
zum guten Gefchmad gehört, 


Chur⸗ 


Churbaieriſches 3 


Intelligenzblatt. 


Num. EL 
München den 24. Jaͤnner 1774, 


en 


Artic, I. 
Landes herrliche Verordnungen. 


a) Erlaͤnterungs⸗Patent über die 
———— der Sperren in Baiern und 
der Obernpfalz. Datirt den 18. Octob. 
1773. 


Sp Hdem verſchiedene Ehurfürftl. Mauthbe⸗ 
amte das letzthin unterm 15ten Septemb. 
a. c. über die eröffneten Sperren einiger Ars 
tikel, erlaffene Patent ungleich eingenommen, 
andere bergegen einige Zweifel aufgerworfen 
haben: As wird denenfelben hiemit folgens 
de Erläuterung gegeben. _ 

ımo. Sind die Giltsund Fehendgetreis 
der an jene Auswärtige Eßitomauth⸗ und Ac⸗ 
eisfrey zu paßiren, melde eine noch giltige 
und die bemilligte Zeit nicht überfchreitende 
Befreyungs⸗Reſolution vorzumeifen haben. 


Mit Ende diefes Jahrs aber haben die Aem⸗ 


ter ander zu berichten ; mer eine ſolche Bes 
freyung genoffen,, wieviel der Nachlaß betrofs 
n babe, und wann die Befreyungss Nefo: 
tion erfpiriret ? — i 
ade. In Abficht der abrigen, und fo 
auch wegen ber außer Sands verfchleißenden 
ducte und. Waaren , mithin auch des 
etreided und Viehes, verbleibt e& bey ber 
im Tarifr Supplemente ausgeſetzten Eßi⸗ 
tomauth und Accis⸗Gebuͤhr; bey den Schaa⸗ 
fen und Schweinen hergegen ift die Brhands 
kung nach dem Patente vom z4ten Sjuly 1770. 
einsweild vorzunehmen. 
gtio, Iſt die Vieh >» und Victualienſper⸗ 
se, mithin aud das Verbot über den Aus; 
trieb ber Schaafe, des ungemaͤſteten Rind; 
viehes, der magern und gemäfteten Schmeis 
ne, ſowohl gegen die Faiferl. koͤnigl. Erblans 
De überhaupts, mithin gegen Böhmen, Oeſter⸗ 











reih und Tyrol, als gegen bie Salzburg 
ſchen, Anfpachifchen und Bayreuthiſchen fans 
de, dann gegen den Schwäbifchen und Fränfis 
ſchen löbl. Kreis, gegen anhoffendes- Recipro» 
eum , relaxiret. 

4to, Hergegen bleiben nur mehr jene Ars 
tifet der Sperre unterworfen „ welche in der 
Mauthordnungsbeylage Lit. C. enthalten find; 
mit Ausnahme der magern Ochſen, welche in 
der obern Pfalz keinse Sperre unterworfen 


db. u r 
to, Die Ausfuhr der Staͤrke und des 
Haarbuders, des gebörrten und frifchen Obs 
fies, ber feifchen Fifche und Krepſen, des Ges 
fluͤgels, item der Unfchhttferzen, dann Weißs 
.- — Bier, iſt ebcufalls wiederum ers 
ubt. 

Wornach fi die ſaͤmmtlichen Mauths 
ämter geborfamft zu achten haben. München. 
ben ı8ten October. 1773. 

Dom Churfuͤrſtlichen Kameralmauthdi⸗ 
rectorio an die ſaͤmmtl. Mauthaͤmter 
in Baiern und ber obern Pfalz alſo 


abgegangen. 
Sekretaͤr Pienbl. 


b Patent , den wiederum ertheilten 
und. allein — Freypaß für den Ju⸗ 
den Lich Seligmann, fein Weib, und 
2 RKnechte betref. Datirt den ten Des 
eember 12973. 

Es iſt faͤmmtlichen Mauthaͤmtern 
unterm 23. Sept, a. c. mittels Patents nach⸗ 
sichtlich ber Nachachtungswillen bedeutet wor⸗ 
ten, daß man den dem Leeb Seligmann 
Schutzjuden ya on er Ju⸗ 
BY. a0. 1771. gnaͤdigſt ertheilten Freypaß caſ⸗ 
ſiret habe. Nachdem ſich aber auf ſein Leeb 


‚Seligmanns hierüber beſchehenes Befchiveren, 
%2 nd 


— 
+ 


und angeftellte genanerelluterfuchung begeiget, 
daß die wider ibn Leeb Seligmann vorgefoms 
mene Mauth; Defraudation, wegen welcher fos 
tbaner Paß eingezogen , und caffiret worden 
ift, nicht von demfelben ‚, fondern von deſſen 
Bender Hoppel Seligmann wider fein Leeb 
Seligmanns Wiffen , und Willen begangen 
worden, und biefer hieran vollfonsmen-uns 
ſchuldig fey ; Als wird ein folches ſaͤmmtli⸗ 
en binnachgefegten Mauthämtern mit dem 
Unverhalt zur Nachricht angefüger , das ibm 
Leeb Seligmann gebachter abgenommener Pag, 
jedoch nur auf ihn Leeb Schigmann, feine Eher 
confortin und 2 Kuechte , Salmann Geligs 
mann und Berbarach Schlefinger, mit gaͤnz⸗ 
lichem Ausfchluß des fehlig erfundenen Hop⸗ 
pel Seligmanns oder anderer Eonforten, uns 
ter heutigim dato erneuerter wiederum dnd 
ber ud pri geftellet worden fen, Daß 
Diefelbe, e benannte fein, feiner Eherons 
fortinn und.2 Kuechts Perſonen, des Leib⸗ 
zohls frey, auch von der Sitberlieferung felbft 
Mauth und Accisfrey, dahingegen von aflen 
deren Negotien und Handels⸗Waaren die Ta⸗ 
rifmaͤhige Acciſe zu bezahlen ſchuldig ſey, wie 
dann dieſer Original⸗Paß fuͤr das 1774. Jahr 
bereits behoͤrig ingroſſiret, uud alle Fahre, 
mittels Ingroſſation auf das Original, maß 
ſen keine Vidimus weder von der geheimen 
Commercien⸗- noch anderen Kanzleyen oder 
Aemtern mehr ertheilt werden ſollen, unent⸗ 
geltlich zu confirmiren iſt. 

Da denn aber vorgekommen, als ob von 
anderen Juden derley —8 Freypaͤße exi⸗ 
ſtiren: welche nicht ingroſſiret und mit aller⸗ 
iey Vidimus vervielfaͤltiget ſeyn ſollen: Als 
haben ſaͤmmtliche Mauthaͤmter bey Vorkom⸗ 
mung eines dergleichen nicht mit der Ingroſ⸗ 
fation am der Geite bemerften Paßes folchen 
eingusiehen , undzur unentgeltlichen Renovas 
tion ander einzufenden, dergleichen davon vers 
handene , obfchon auch gefertigte Dupplicas 
ten, und Vidimus aber ohne weiters abzur 
nehmen , einzuſenden, folglich allen Unters 
ſchleifen die mit derley Abſchriften geſchehen 
möchten, vorzuſorgen. Münden den 7. Des 
cember 1773. 

Vom Churfürjtl.. Commercien + Colegio 
an die auch ſammtlich Churfuͤrſtlichen 


Mauthämter in Baiern und der obern 
Pfalz alfo abgegangen. r 
Sekretaͤr Stürger, 


ce) Patent, wodurd die Auefube 
der Zinder, Eifenfeilfpfnnc und des Ham⸗ 
merfhlags mir vierfacher Acciſe er: 
ſchweret, die Einfuhr aber mir NMachlaß 
der Acciſe erleichtert wird. Dat. den 4 
Jaͤnner 1774. 


Se, Churfuͤrſtl. Durchl. in Baiern ıc. ic. 
Unfer gnädigfter Herr, haben auf die Ihro 
von Seiten Dero Kammeral:Mauthdirectorit 
befhehene Vorſtellung, vermög einer von Des 
ro höchiten Stelle unterm zgften Decemb, anni 
prteriti erlaffenen Refolution, gu verordnen 
res gerubet, daß zur Beförderung der 

andesinduftrie, kuͤnftighin die auffer Landes 
gehende Eıfenfpänne , oder Eifenfeilfpänne und 
Hammerfchlag , oder indgemein der fogenanns 
te Zinter,, anflatt der bisherig tariffmaͤßigen 
50 fr. mit der vierfachen Efito sAccife, das 
it, vom Centner mit 3 fl. 20 fr. nebft der 
Mauthgebübr , erſchweret, berentgegen bie 
Einfuhr diefes Materials gegen alleiniger Entz 
richtung der Eonfumomauth mit Nachlaß der 
Necife begunftiget , und —— werden ſoll. 
Welchemuach den ſaͤmmtlichen Churfl. Mauth⸗ 
aͤmtern hiemit anbefohlen wird, ſich hiernach 
gehorſamſt zu achten, und von dieſer Churfl. 
gnadigften Verordnung den jeden Orts incla⸗ 
birten Beymauthaͤmtern der gleichmäßigen ges 
nauen Darobhaltungsmwillen fogleih mittels 
Abfchrift Nachricht zu ertheilen : gegenmärt’s 
ges Patent aber der rechtsbefchebenen Einlies 
ferung halber , jeden Orts bebörig zu unters 
ſchreiben. München den 4. Jan. Yo. 1774. 
Don dem Churfürftl, Kameral⸗Mauth⸗ 
Directorio an die auch Churfl. fammt; 
lichen Mautdämter in Baiern und der 
obern Pfalz aljo erlaffen worden. 
.  Morigotti, Sekretär. 


Artie, IL, 
Feilſchaften. 


a) Leopold Weinberger, Burger und 





1 Beinringler in der Sendlingergaſſe — 


chen, biethet feil 50000 runde Deinfabefel, 
bag 100 ju zo fr., und 100000 Ochſen/ und 
Rinderklauen, das 100 zu 9. fr. 


*) Da bdergleihen Klauen ein vortreffiis 
“her Dünger für die Feld und Wiesgruͤnde 
nd, auch in Gärten die Scheermäufe vertrei⸗ 
n, wenn fie 2 — 3 Schuh weit vencinans 
der in die Erde geſtecket werden ; ſo würde ein 
Butsbefißer, dem es an guten und genugs 
famen Dünger fehlt, durch Anfchaffung fol 
her Klauen den größten Vortheil und Ruben 
erhalten, und ihm Die wenigen Koͤſten viel⸗ 
fach wiederum erfeget werden, 








Artic, UL 


Avertiffements,, Citationen x, 

a) Mittels des gegentwärtigen ‚öffentlis 
den ntelltgenzblattd wird jedermann fund 
und zu wiſſen gemacht, daß die Baron Noth⸗ 
haftiſche Herrſchaft Nunding, fo cine ver ſchoͤn⸗ 
ſten in Baiern iſt, nebſt den Hofmaͤrken Blai⸗ 
bach, Liechteneag, Zending, Liebeuſtein, Lee⸗ 
derhorn und Reindorf, inclufive der todt, und 
lebendigen Taumanns s und DBräufabruiß , 
auch einer anſehnlich und für eine Herrfchaft 
ſehr bequemliche Bebauſung in&tranbing um 
Verkauf ſteben. Die Titl Herren Liebhaber um 
obige Herrſchaft, und Hofmaͤtken belieben 
ſich in Muͤnchen bey dem churfl. Herrn Hof 
gerichts⸗Licentiat Miedi , als gnädigft aufge⸗ 
—— Curatorn zu melden, und die naͤhere 

achricht einzuholen allwo auch die Guͤt⸗ 
teruͤberſchlaͤge eingeſehen, oder Abſchriften hie⸗ 
von erholt werden können. 


b) Ediktal- Citatio, 

Der biefige Gerichtsamtmann Gebiete 
Shörging Hat deut bie fchriftliche Anzeige 
bey nachgeſe tzten Mauthamt gethan, was ges 
n. fein Knecht vor 8 Tagen naͤchſt Kiofter 

u einen Deltrager aus Tyrol angetrofen, 
welder zwey weiß gearbeitete Felle bey. ſich 
gehabt, die nicht geftempelt gemefen, daher ihm 
foiche abgenommen morden. 

Da nun diefer Deltrager fich feither beym 
Amt nicht gemeldet, mithin zu vermuthen, 
baßer die Gele, ohne Bezahlung der Mauth, 


I: 


3 


# > , 5 
und Acciſe Zum’ Nerfauf in das Bond einacs 
ſchwaͤrztz Als wird gedachter Deltrager bis 
mit edictaliter citirt, bag er innechalb 6 Wo⸗ 
chen beym Amt allbier erfheinen: und ın Sa⸗ 
chen (ub Poena praeciuli & confeflati Rıd und 
— geben ſoll. Sign. den 29. 


Churfl. BEE DERIDENNE Yleumarft 
Baiern. 


— Philipp Schmid Mauthner. 


ce) Bor bieuntſtehendem Orte wird 
dem ahmefenden Peter Paul Thrainer feiner 
Profeßton ein Ehuämader son Müchen ges 
bürtig (welcher ader dem Vernehmen nach 
die Profeßion nicht mehr treiben, fondern bey 
Comödianten s Leuten ſich befinden for ) bies 
mit * und zu wiſſen gemacht , baß ih⸗ 

Ängft erfolgte® Derabfterben feines 
ebeleiblichen Hrn Bruders Franz Zavier Thrais 
ner geweſenen Beneficiaten allhier zu Moßach, 
ein Erbtheil von 192 fl. go fr. ı $ pf. zuges 
fallen. Daher derfelbe ſich hierumen dies⸗ 
orts zu melden weis, Actum den 7. Jänner 
Unno 1774. _ 


Adelid von Unerdlifhes Hofmarks⸗ 
ch von Faber 332 fm 


— Rubinger, Verwalter. 
Perſonen, fo Dienfte ſuchen. 


d) Ein, in dem Feldbau, im ber Vieh⸗ 
ucht, und uͤberhaupts in der Landwirthſchaft 
ehr a en Mann, fuchet einer . 

Wirthſchaft auf dem Lande, 
oder Kiofter oder Pfarrhof, wo 
eine große Defonomie verhanden, als Haus⸗ 
halter, ron se Schaffner, Kornſchrei⸗ 
ber, Kaftenbereiter , oder dergleichen , anzus. 
fommen. Er kann fehr gut rechnen und ſchrei⸗ 
ben , hat von den meıften Profegionen Eins 
fehen und Kenntniß; er verftehet auch das 
— und die —* Herrfchaften, Kloͤ⸗ 
rrer die einen dergleichen Wirth⸗ 
fhaftsverfändigen nöthig haben eies ‚ köns 
nen im Jutelligenzconitoir nähere Nachricht 


erhalten. 
u 3 e) Bey 


gg nad 


6 


€) Bey dem hierortig churfüͤrſtl. Ho 
mt werden bis künftige —— leich 
ten in bie 60. bis go Centner hu 
Hofſchmalz plus Bieitanti verfäuflich angelaſ⸗ 
fen: Man willdaher ein folches dem —— 
ſchen Publitum hiedurch befannt machen, das 
mit fich vorzüglich Die inntändifchen Liebhaber zu 
fothbanen Schma —— bis Samſtag den 
12. kommenden Monaths Febr. allhier fruh⸗ 
jeitig ad Licitandum peremptorie melden 
gen, da man im miderigen dieſes churfuͤrſtl. 
Schmalz für das Höchftelntee: auch den meift- 
biethenden Ausländern zu überlaffen Pflicht; 
ſchuidigſten Bedacht me müßte. Amberg 
den 12. Jänner ı 


Churfl. Hoffafte 
. 3.9. Schmaus Hoffkaſtner. 
Georg Stephan Doͤtſch, Gegenfchreiber. 


f) Ziehungen der churfuͤrſtl. baieri⸗ 
ein — in Munchen auf das 
ahr 177 
—* — Ziehung Erchtag den ııten 
Jaͤnner, 362. Erchtag den 25. dito, 363. Freys 
sag den 4. Februar, 364. Freytag den 18. bito, 
365. — den 1. Maͤrz, 366. Freytag den 
11. dito , 367. Erchtag dem 22. dieß, 368. 
Mittwoch den. 6. April, 369. Erchtag ben ı 
April, 370. Freytag den 29. dieß, 371. Er 
tag den 10. May, 372. Freytag den 20, dieß, 
373. Erchtag den 31. dito, 374. Freytag den 
10. Juny, 375. Eribtag den 21. dito, 376. 
Erchtag Den 5. July, 377: ben 19. July, 378. 
j Seentes den 29, dito, 379. Freytag den 12. 
ugufl, 380. Freytag den 26. Dito, 381. Erchs 
tag den 6. September , 382. Erchtag den 20. 
dito , 383. Freytag den 30, Dieß , 384. Freys 
tag den 14.. October , 385. Erdjtag dem 25. 
dito, 386. Erchtag den 8. odemb. + di Erch⸗ 
tag den 22. dito, 388. Freytag den ecemb 
389. Freytag dem 16. bito und 390, Freytag 
den 30, Dito, 


—— allda. 


rzeichniß der 18. Ziehungen 
Be — * CLotterie in Mann⸗ 
für das Jahr 1774 


* an Ziehung Freytag 7. Jänner - 
152. Donnerftag 27. Jänner. 
- 353. Donnerſtag 17, Februar, 


Hoflas 
eftt. 
möds 


154. — 10. Naͤrz. 
155. Mittwoch 30. dito. 

156. Donnerſtag 21. April. 
157. Mittwoch 11. May. 
158. Mittwoch 1. Juny. 

159. Donnerſtag 23. dito. 
160. Donnerſtag 14. July. 
161. Donnerſtag 4. Auguſt. 
162. Donnerftag 25. dito. 
163. Donnerftag 15. Septemb, 
264, Donnerftag 6. Dctob, 
165. Donnerftag 27. dito, 
166, Donnerftag 17. Novemb. 
167. Freytag 9. Decemb. 
168. Donnerftag 29. dito, 











| Artic. IV, 
Allerhand Preife und Münsfachen. . 


a) Schrannenpreis in Mönden den 
18. Decemb. 1773. 


Vom Beten. Mittlern. Geringer. Ber kauft. 










































































Schäffel. Ifl. kr.| If. |fr.| If. ifr.j-Ifchäfl.] 
Waizen. [17:30 ». 14 1717. 
— 9 30 : 8m 1106, 
erſte. Fi Be > 2487. 
Daber. — | se =| | 362. 
Schäffel. fi. nn ie, J Dee ſchaͤft. 
l Baizen. = als 1513 vH | 1 797 
Serhe h 22 | siaol. | 6 
erfte. * 30 72 
Naber. | Nie ig — .196 | 
Saite Eee ihm. 
Waitzen. —* | | je | m = 
Korn, H 30 f 30, | $— = 
Gerfte. F —| | 530! | 582 J 
gabe. | 53130131231 
Den 8 — ara 
Schäffel.] fl. fe fl. u ſchaͤft. 
Waitzen. 17]— I — 14 —| [1207 
Korn. | 9!za} |! glzo - 830 
Gerſte. 630 | I 30| 11695 | 
Saber. | 41-1 I alaol | 3l=1.l aıa 
Den 


— 


Den 15. Jänner. en 
Saite. |mIfe] Ten IM] IRSAR.| 











Waizen. IM — j15j—j 'j13j30| 11528 
Kom 9] | 8 20) 8/—]| jı202 
Gerfte. | 6130] | 6i—! I si30l I22ı10 
Haber. | 41—| | 3130| | 3I—| | 336 





b) Brodfag in Mändyen vom ııten 


bis ı8ten Jänner 1774. 
Eine Kreuzer⸗Semmel muß :  tt.Rorh. Ql. 
MEI 2 


Ein Spigwednumi.. s — 5 2 
Ein Paar Nöggel don Roggen⸗ 
meblumı.fr. s se 8 53 
Ein GrofhensWeden s +» s — 16 2 
Ein deto von Röggeltäig ss + — 26 1 
Ein 4. fr. Laib Koggendbrod » ı 26 — 
Ein 3. fr.faib s s s ss 3 0 — 


e) Mehlſatz alda den 10. Fänner. - 
das Biertel. fl. fr. du. 


Mundmehl ws Hs HH—H CO 1 O0 — 
Gemmelmhl 9 4 8 $# ı 26 — 
Ord. Waitenmehl »‚s1 ss 7 o— 
Eindrennmehl ss ss 1 — 54 — 
Riemiſch su — 51 3 
-Badmehfl ss HH HU — 45 3 
Nahmhl se Hs ı 9 — ı7 3 
Grieß, fin ss ı 1 41 3 0 — 
Gried, urdinare ss ı 4 2 0 — 
Beine gerollte Serfe ss s + 3 — 
Mittere dt ss ı ss 1 2 0 — 
Drdinare detto „84 2 —-—— 
Dem ss — 40 — 

bſen, he 9 4 1 ss 1 B— 
Mittere detto 4 9 #6 9.4 122 
Dre I ı 1 Es 1 1 4 —— 
Linſen 232 32 ı 38 — 
Haiden HH 1 9 83 x 78— 

nflöormer ss ss ı 91 1 36 — 

mals, das Pfund ss — 16 — 
Schmeer, detto 8 83 — 24 — 


mänzſachen. 


d) Eine ſilberne Medaille von der Größe 
und Schwere eines harten Thalers : auf der 
erften Seite eine Wage, in deren erften Schaale 
(welche zugleich die hinter einigen Wolten her⸗ 
vorbrechende Sonne befcheinet) liegt ein Buch, 


' mit 1, C. begeichnet, fo burch feine Schwere Ye 


Dbergewicht behält. Ya der zweyten Schaale . 
find ein Biſchofsſtab, ein Schwerd, 4 Bücher, 
eine Bifhofsmüge; von den Buͤchern hängt 
eine Rolle herab mit der Auffchrift : G Y F 

um dieſe Rolle ſind 7 tleine Fe oder Sigille, 


darinnen die Buchftaben | H.M.. ı und weil 
M.L.W 


biefe Schaale wegen ber Reichtigfeit fich ſtark 
in die Höhe hebt, fo wird ſolches durch dag 
Wort Tenet angedeutet. - Auf der zweyten 
Seite ift ein brennend Licht mit 7 Sternen, 
neben herunter ein Küßen, bie Handheb vom 
einem Schwerdte ; auf dem Kuͤßen eine Nachts 
eule mit der Brille auf der Nafe, auf der 
Druft ein Kräglein, und eine Schnur oder 
fubtilles Band, an welchem eine fleine Buͤch⸗ 
fe oder Glöclein mit einer Handhebe hanget. 
Ueber der Eule find die Worte: NOG. EVEN, 
BLIND, und zu unterft die 3 Buchftaben D.S.S, 

Der Freund, welcher diefe ohne Zweifei 
fatgrifche Medaille beſitzet, möchte gerne uns 
terrichtet fenn , von wen , und wann , oder 
bey weldyer Gelegenheit diefelbe gepräget wor⸗ 
ben ? Die Kenner und Muͤnzenſammler wers 
den daher böflichft gebethen , gefällige Aus⸗ 
funft und. Nachricht davon an das ntellis 
genzcomtoir zu ertheilen. 


e) Machricht. 


Nachdem nachſtehende Benfchläge unter ben 
aͤcht geprägten Eonventiong ; Geld: Som - 
ten, als namlich : 2 

I. Churfuͤrſtlich Baierifche Thaler von Anne 
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— Saͤchſiſche Conbentions⸗ Gul⸗ 
em 1767. 
II. Eburfürftt. Baieriſche Conventions / 20 fr. 
Stüde 1767. 
IV. Brandenburgifche Kopfſtuͤcke 
1764. un 
V. Ehurfürftl. Baierifche 12 fr. Stüde 1777. 
zu courfiren beginnen wollen. 
Erftere aber daran, daf fie am Gewicht 


den ächten nicht gleich fommen, die ganze 
Präge auf bepden Seiten feicht u. ug A da 
och 


Boch das Feld hell ſeyn ſollte, ſich zeiget, mits 
Bin eineu Abguß verrathen, ſchlechte nathen⸗ 
formige Raͤndelung, in Anſehung der guten, 
fo mit Buchſtaben auf dem Rande verſehen 
find, haben, und nur 574 fr. am Werth bes 
fragen. 

” Die andern hingegen auf ber Bruftbild- 
Ceite durch die ſchlechten Buchflaben und den 
öben auf dem Kopf nicht recht ausgedruckten 
Bildnif, auf der Wappen⸗Seite aber an ber 
faft gar nicht ausgeprägten Krone und den 
unter dem Warpen befintlichen Buchſtaben 
E. D. T. wovon das T. fhief in den Raus 
tenfranz gehet, auch durch ihr fupferfärbiges 
Unfehen und ſchlechte Nändelung fid) vera; 


then. 

’ Die dritte Sorte mit einem fchlechten 
Brufibild und Buchſtaben, auf der Wappen 
Seite aber bey ben Worten , in Deo, ber 
Raum bit an das Wappen kein Verhaͤltniß 
gegen Die uͤberſtehende Seite hat, röthlich ing 
Gericht fallen , bende Gattungen aber nur übers 
Albert find, dahero dag Gewicht nicht, mits 
hin auch feinen Werth haben. 

Die vierte Sorte ang purem Zinn bes 
ſtehet und leicht zu biegen iſt: 

So wie die fünfte aus eben der Materie 
ihren Urfprung genommen zu haben fiheinet, 
jedcch im Biegen fehr leicht brechen, und bey: 
de gar nicht werth find. - 

Als wird dabero aufeines Hochlöbl. Chur: 
und Oberrheiniſchen Ereyſes gnäbigiten Des 
fehl, die Einnahme und Ausgabe ven ſotha⸗ 
nen nichtstouͤrdigen Falichen Beyfchlägen nicht 
nur verboten, fondern jedermänniglich erins 
wert, denen hoͤchſt und hohen Landes⸗Obrig⸗ 
feiten unverzüglich anzuzeigen, was ihm von 
dieſen oder andern böchit ftrafbaren Muͤnz⸗ 
Verfalſchern bekannt feye. Frankfurt den 26. 
Decrmb. 1773- 

Der bocblöbl. Chur = u. Oberrbeinis 
fen Rreife hochbeſtellter Gene⸗ 
ral⸗Muͤnz⸗Wardein. 

J. O. Truͤmmer. 
. £) In Wien find durch eine kaiſ. koͤnigl. 

Verordnung im abger.henen Jahre, ebems 

Falls falſche churbaieriſ. Thaler mit dem Frauens 


bilde und hurfürftt. Biidniße, unter welchem 
der Buchſtab A. ftehet, und mit der Jahızaßl 
1764. verbothen worden ‚, indem felbige den 
ächten dergleichen Thalern zwar am Gepräge 
ganz gleich fchen, doch aber daſſelbe und be— 
fonders das hurfürftl. Bildnif etwas zu feicht 
und nicht deutlich genug ausgeprägt it. Ci; 
nige diefer Thaler find auch mit feiner Ran 
dirung , oder fogenannten Rändel verfehen ; 
wo übrigens folhe von dem ächten,, am ib: : 
rer etwas (hmwärzlichen Farbe, und wenn fie 
geivogen erden, am Gewichte, melches ge: 
gen die ächten merflich geringer iſt, erfenner 
werden können. 





Artic, V. 


Nachrichten für die —— 

a) Kheims. Der alte Champagne⸗Wein 
fteigt auf der Stelle febr im Preife ; denn 
außerdem daf es im vorigen Jahre in Cham; 
pagne wenig Wein gegeben bat , ift auch dies 
fer fange fo gut nicht, als der von vorigen Jab⸗ 
ven. Der Burgunderwein von der dießſaͤhri⸗ 
gen Lefe iſt mehrentheils gut, und bat eine 
fhöne Farbe. Auf der Stelle find die Preife 
wie folge: Chambertin, 10502. ; Close: 
Dougeor, 2» %, 5; Romaner⸗Sa int⸗ Vi⸗ 
vand, goof.; Vasne, von der beßten Sor⸗ 
te, 700 8.; Huys 6002. Vollenay, 520 
Pommard, 5008. ; Beaune ‚ 480 8.; 
Savigny 2. ; Lantenay, 350 8.; Co- 
tes Chalonoiſe, von der gewöhnlichen Sorte 
aber ſehr gut, 260 8. ie weißen Weine: 
Morachay, befite Sorte, 2300 8. ; 2te Sor; 
te, 600 8.; Miurfeaulr ,„ 3608. ; Cote- 
€ nn ‚, fehr gut und Rarf » 260 8, 

b) Bon Ardangel find im verfloffenen 
— Jahr ausgeſchifft worden: 2552287 

entner Rocken, 386854 €. Waizen, 91 1664 
Leinfaamen, 70 €. Hafer, 201931 Pud 6 Pfund 
Tal, 14021 9. 14 Pf. Lichter , 23700. P. 36 
Pf. Yanf , 45376 P. 9. Pf. Eifen, 17120 9. 
20 Pf. Juchten, 1324 P. 36 Pf. Wachs, $202 
P. 14 Pf. Lhauwerk, 7767. P. 6 Pf. Roggen 
mehl, 150 P. Waigenmehl, 3398 P. 28. Pf. 

mweinsbürften , 2070 P. 39 Pf. fein + und 
Hanfs Dele, 3627 P. 20 Pf, Pferdemähnen , 
411 





. I P. 26 Pf. B ar; 
—— ER. 


t. Grauwerk⸗ 


te Ochſenzungen, 70 St. Segeltuch, 33 
Tonnen Theer 444 T. Pech, Trahn, 
59772 Arſchinan Drelle, 10134 A. glatte Lein⸗ 
wand, 3134 N. flämifche deto, 112477 A. Ca⸗ 
famauf, 653 U. Raventuch, 70 Zimmer Herz 
melin: davon ift das meifte nad Amſterdam, 

amburg , London, Kopenhagen, Dronts 

im , gen, Dourdeaur, Nantes, Mars 
file, Darmouth ıc. gegangen. 


VIE) Mit den. von den franzöfifchen Ins N 


feln zu Bourdeaur vor einiger Zeit angefoms 
menen Schiffen erhalten wir die Nachricht, daß 
die ſtarle Dürre den Zuckerroͤhren eınen auffer; 
ordentlichen Nachtheil verurfachet , daß bie 
Macolte um die Hälfte tveniger ausbringe ‚als 
et , und daß diefer große Abgang ſich 
unftiges Jahr in Eutopa merklich werde vers 
früren. Mit gemeldten Schiffen vers 
hinimt man annoch, daß ber ftarfe Fall des 
€ in Europa die Eigenthumer dies 
fer Mantagen in die gröfte Verlegenheit fege, 
und daß vieie bereits angefangen, die Eaffees 
e ausjureiffen, und Das Lond.mit Damm 

e zu bebauen. | 
) Man hat überhaupts die Anmerkung 
daß — faſt in ganz Europa die 
nsmittel und Waaren ſich in einem hoͤ⸗ 
i fter , ais dep der reichlichen 
en Aernte und bey der Menge, in 
For alles zu haben ift, ju vermuthen wäs 
ve. Bo feblt ed denn ? — im theuern Gelde, 

oder frißt der Luxus zu viel Geld I? — 


x: ne) Von Dieppe fihreibt man: —— 

ang an unfern Kuͤſten ift diegmal ſchlecht. 
Begen der heftigen Sturme und Iingemitter , 
Die feit einiger Zeit gewuͤtet habın , hat ſaſt 







| 7 SWR. Sat, 6649. 3 Pf. Butter, 996 F 
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——— fi aufs Meer hinauſswagen 
dürfen, Bieie haben-Anfer —— verlo⸗ 
ren. Wenn ſich die Witterung nicht ändert, 
fo wird man die befte Zeit des Heeringfangs 
—— vorbeyſtreichen laſſen muͤſſen. Die 
Laſt gilt bereits 290 Livt. und wird wahrſchein⸗ 
lich noch ſteigen. Der Sto faug 
auf se apa — i 
ausgefallen ; r berei Schi 
mit dieſem Fiſche beladen in 53 Sa 
eingelaufen. Das hundert (welches aus 68 
Paar Stocfifchen beftehet ) Foftet nicht mehr 
als 105. Livres; Geit langer Zeit ift er nicht 
fo wohifeil geweſen. 

f) BonTrieft lauten bie Nachrichten: 
jeßige Dlivenärnte wird eine der reichften —* 
die wir je gehabt haben, und ber Preis des 
Oels um fo viel mebr fallen, da bereits bie 
gute Hofnung , welche die Aernte verfpricht, 
den Preis deffelben ziemlich heruntergefegt und 
erträglich; gemacht hat. Die Mandelärnte aber 


iſt uns dieſes Fahr durch die rauhe Wittes 


zung verdorben ‚und die Bäume find dadurch 
fehr befchädiget worden. 


Artic,. VL 


ei Poligey - Vlabriäten. 

a) Die jährliche Eonfumtion der Eins 
mohner in einer Stadt zu mwiffen , iſt für die 
—— rigkeiten eine wichtige Sache. Man 

ann dadurch die Urfachen wiel leichter finden, 
marum dieß ober jenes theurer oder mwohlfeis 
ler wird. Man funn die Anflalten mit deſto 
mehrerm Eifer treffen, daß auf dem Lande meh⸗ 
rer erzeugt , und mehrer zu Marfte gebracht 
werde. Man fann einen fommenden Mangel 
vorfehen, und zu rechter Zeit Die gehörigen Mits 
tel dagegen vorfebren. Ueber Die laſſen ich auf 
bie Anzabi der Einwohner, auf ihre Nothdurft, 
Haͤuslichteit, ober Verſchwendung, mancher⸗ 
Ey :nugliche n ung 
Benfpiel wollen wir die 1773fte Confumtion 
in München hieher bringen, fo, wie foiche in 
—— gedruckten Anzeige bekannt gemacht wor⸗ 

en. 


In dem verfloſſenen 1773ſten Jahre 
* ſodiel nur wiſſentlich iſt, alihier = uͤn⸗ 
17} 
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chen auf ber Schränne ) in den fen) 
auf dem Marfte , und aufder Gräbtwaäge , 
an nachfolgenden Bictualien , fo andern anges 
kommen , uad verfauft worden , ale: 


An Getreidern. 


Malen .38746 Sqdhaͤffel 
Korn 29948 — 
Bere . . 3 

Sabers . 10565 — 


Summa 115980 Shäffel. 3 
An vorn⸗ und Klohevieh. 


R 
Kälber . . 
ER 
>. Summe 45427. Stück, . 
Schmalz . . 9674 Cent. 93: Pfunb.. 
Unfchlihe » 3135 — 34: eu \ii 
Leinoͤl ·22 2025 — 35 — ppitꝝ 

lachs ..» 22 — 75 

Butler... 288 — 32 
Eyern . . 5986008 Stuͤcke. 

Berfhiedenen- Geflügel, 38463 Stuͤcke. 

Obſt⸗ Paͤnzen ...6346. 

) —— einer von ber churpfaͤlziſchen 
Megterung su Yleuburg an der Donau un⸗ 
term ı5ten October 1773. außgefertigten Bers 
ordnung , find in dem dortigen Herzogthum 
mit Anfang des Jahrs 1774. ebenfallß einige 
eyertage, Melche bie geiſtl. Ordigariaten erft 


‘ 
An 
++ 

—“ 


— —* 


ekannt machen werden, abgeſchafft und ver⸗ 
legt worden; wobey aber die Feyer und got⸗ 
tesdienſtlichen Andachten an den noch beybe⸗ 
baltenen Feſt⸗ und beſonders an den Sonn⸗ 
tagen befto ernfllicher eingefchärft,, und bey 
ſchwerer Strafe gebothen werben. : Befonderg 
müßen die fümmtlichen Obrigkeiten ſcharf dar⸗ 
auf halten, daß nicht allein die Fleine Yugend; 
fondern auch die jungen ledigen Manns s und 
Meibeperfonen zur Beywohnung der chriftlis 
chen Lehre, welche art allen Sonntagen abges 
halten wird, ohne Unterfchied angehalten, 
und deßwegen in folchen Stunden ältere er⸗ 


— 


w tsubfene:Berfohen Sun Huung bed; Viebet 


— 


beſtellet werden ſollen. 5 
*) An Sonntagen, o! da hat Churk 
maynz, Hannover ꝛc. dem gemeinen Weſen 
eine große Wohlthat getban, daß die abges 
ſchaften Feyertage auf die Sonntage verlegt 
worden. —. War hoffen dieſes in unſern 
genden auch dereinſt noch. Und es wäre fo 
eine Berlegung auf die Sonntage wirklich befs 
fer , als zum Trog der papftl. und landesherr⸗ 
lichen Gebothe, an abgefchaften Feyertagen 
zu faulengen, und fid) aus dem Ungehorfam 
eine Tugend zu. machen. In 
0) Dain Schweden durch eine fünigf: 
Verordnung befohlen worden, daß bey grafs 
firenden anftecfenden Krankheiten keine Reichen 
in den Kitchen, fondern am weit von den Kirch⸗ 
böfen enflegenen Pläten follen begraben wer⸗ 
den, fo hat man bereitd auf bem Lande an 
verſchiedenen Orten; mo anſteckende Krank⸗ 
beiten graßiren, dergleichen Veranſtaltungen 
getroffen. 
*) Und in einer gewiſſen Stadt iſt es 
tfchende Mode, auf Unkoſten der Geſund⸗ 
eit hoͤchſter Landsherrſchaft, des hohen Adels 
und aller Einwohner die Todten mitten in die 
Stadt zu begraben, wenn ſie auch das aͤrgſte 
Gift in ſich hatten , oder der Kranfe in der 
gefährlichiten auſteckenden Kraukheit geſtorben 
waͤre; So, wie man durch die am Galgen 
und Rad faulenden Leichen bie vergiftete Luft 
über, eine ganze ——— ‚wenn 
man fie nicht gleich nach der Juſtification he⸗ 
abnimmt und begraͤbt. Es iſt aifo.in Schwe⸗ 
den, und audern mohleingerichteten, Staaten 
hi eine Pflicht angefehen worden, für die ges 
udheit der Einwohner beffer zu forgen, als 
e8 die alten dummen Borurtheile erlaubten; 


4) Auch in den, fünsmtlichen herzoglich 
Braunſchweigif, fanden iſt, nach einer neuer 
Berordnung ‚ die seitherige Feher des dritten 
Zuges der drey hohen Fee Weihnachten , 
ftern und Vfingften eingeftellet und alle Ars 
beit an diefen Tagen, wie an andern Werfs 
tagen , erlaubt worden; meil fie, wie ed im 
diefer Verordnung bom 2iften Octob. 1773; 
beißt, von den menigften zu dem Zwecke, wo⸗ 
re een Fre de, zu 


zu fie anfänglich verordnet: worden), föndern 
vielmehr zum Müfiggange ;: jur; Beppigfeit‘ ) 
jegarın g zu — Ausihweifüngen, angewen⸗ 


e) * zu Braunſchweig iſt es durch 
Die landesfuͤrſtuche Vorſorge HA durchle uch⸗ 
ae Landesherru mit dep none Yemen * 

ten Aunmehrt fo weit. sel N hab 

Mrmencofeguun am 6ten December den A 
fang g machen fönnen, alle und jebe fi) ange; 

nde hülfsbedürftige Arme mit einer ihren 
Kräften angemeflenen Arbeit, oder mit Geid zu 
ihrem Unterhalt, auch ihre Kinder. Dne fe em 
Take. Ba ten at ein räg? 
en Arhei u erſtuͤtze 
—— wo Mer wahr; 
aft ve mit &ebensunterhalt, und * * 
fünden Bettler mit Arbeit derforgt , 
nder nu Muͤßiggang rer, Par: 
ab johen werben ,. Men wi * Sin 
it Bepfall at 
rden daburdy Die A nie — 
——— und das von den’ heruniſtrei⸗ 
fenden Diebe - und Räubergefindel weit eher 
ereiniget, als durch die koſtbaren Zuchthaͤu⸗ 
kr. und Durch. die ‘fo zahlreichen ‚ doch eben 
J aus S nheit weniger ſchreckenden 
I ber wi ig rin ſtaͤts beſchaͤftig⸗ 
cen Sn nal Kal —— * ‚die 
ar“ denfenden Seelen 
— RM äber bey dergleichen er; 
* fen Geräten, wie eg die Erfahrung leh⸗ 
„nicht ben ge ertngften Eindruck machen. 
Hafer an Er * — Detegenpeit 
eines ſolche 







„Mag — ae auch nd po, ſcharf 


verfahren, 
"und ihres rec eaft mit Soreden of 
= fömehe alles Er su Band ud Feſſein 


in 


Erem⸗ Selm auf, uud if ehmarın, 
* ‚Sie —2 een zen Grimm in bangen Bolten 
wPrmaine wie fie kann; * ‚die fragen. coten⸗ 


POT hl 
‚uT f 
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» — Bock⸗ e— —— das Stehlen 
Oas $ boͤſe ——— oa boch Kalb 


PR Bey Kamen pre he Darmperjigteit I 
inden, 


win Tpper. raft fo in ünberoßnten Grin, 
Ats Menſchen ee: "Ken Ar, feld” 


Gefeht 

»» Befänftigt ihre Wuth. „Köpfe ‚ur, und 
radebredht ! 

m Behängt das Mordgeräft mir blutigen Ta⸗ 


’ Beten! 


a euch — es nicht / dieß kaſter aus) 


— in Feſſeln oder an 
r —* geſchmiedet, unter ftrenger Aufſicht 
ber Schergen zu Straſſen⸗Arbeiten zu Abs 
gi arg und Austrocknung * Mer und 
RAN angehalten / und nicht eher losge⸗ 
—5* bis oe durch etliche Jahre zur ftäten 
Arbeit gewöhnt find- : dieß ‚wirft bey dieferr 
—— mebr Zurückhaltung von der Luft nach 
fremden Gut ; die macht dem Keifenden , 
dem Landmann meniger Bu ſeines Bers 
moͤgens beraubt, und am, feib und Leben miß⸗ 
handelt zu werden 3: die loſtet ⸗ Hiet 

—* ber, Wunſch ig der Feder ? — 
2 1f) In Schweden wird, auf föniglichen 
Befeht „die Erbauımg der Haͤuſer von Steis 
nen‘ auf dem Lande durchgängig —— 

und die Bauluſtigan werden Durch die B 
willigung anfehnlicher Bortheile dazu aufges 
muntert ‚wie Dann, noch meulich zween Buͤr⸗ 
ger, welche ih damit bervorgethan, eine Ers 
kaffung der Kronabgaben anf 20‘ Jahre erbals 
ten haben , auch mit Der ſilbernen Medaille, 
welche die gewöhnliche Pramie darauf iſt, be⸗ 

ee worden fiud, 

Iſt es Dann möglich , daf-bep-heutir 


ger Zerh ſt⸗ Oekonome noch eın bolzern Haus, 


und bed oſa vielen Feuersbrunſten noch ein 
Strohdach zu erfragen ſey? Es muß doch 
ey bers@ehter ſtecken. — Am bedörig en 
%. nein! an guten Gefegen? nein! ar 
55* wfelbft ? nein !-.100 bann ? — 
ermögen, und an der thätigen —8 — 


Land = and Sauswirthſchafts ſachen. 


a) Bon Burgbaufen ift uns den 2ten 
folgender Rapport in Landwirthſchafts⸗ 
achen abgeftattet worden : 


Zu Ausrottung der Feldmäufe behauptet 
ein in der Landwirthſchaft twohlerfahrner, bes 
tagter Bauerdmann, daß die Naben, Xelitern, 
Guckucke, und andere Raubvögel die Mäufe 
eben fo gut, als die Raten immermehr, fans 

en. Man foll daher diefen Naubvögeln Ges 
genbeit dazu machen, und neben den Mauss 
köchern, two diefe am meiften fich befinden, 
einige oder miehrere Stoͤcke oder Pfähle von 
efehr 6 Schuh in der Länge einftechen, und 
arauf ein Stuck Raſen befeftigen,, welches 
per Raubvögeln zum Wachtort dienet, wors 
Auf fie den Mäufen auflauern,, und fobald fie 
re fehen, wie der Bliß herabfchießen und fie 
en. 


Diefer Bauersmann verfichert auch, daß, 
wenn man von grobem Mehl und gemahlenen 
Gipps einen Teig, doch fo verfertiget, daß der 
Gipps um ein merkliches vorfchlägt , daraus 
ganz fleine Kügelchen machet, und foldje auf 
den Feldern und Wiefen in die Mauslöcher 
laufen läßt , die Mäufe , weil fie davon freſ⸗ 

‚ fhleunig daraufgehen werden. Er felb 

mit diefen beyden Mitteln in feinen F 
dern und Wiefen die Brobe gemacht, und das 
durch dieſes Ungesiefer gänglich daraus vertil⸗ 
get. Dieſer fleißige und aufmerkſame Land⸗ 


mann wuͤnſcht alfo nur, daß auch andere, 


die mit diefen, fleinen doch fhädlichen Fein 
Den der Feldfruchte geplaget find, dergleichen 
Verſuche macheten, und verfichert, daß fodann 
folche gewiß nach und nad) ausgerottet wer⸗ 
den. Bir verhoffen aber, daf die jetzige Ge⸗ 
frier dieſes Ungeziefer größtentheils werde ges | 
tödtet haben , welches wir, fo bald ung die 
Machrichten eingehen , befaunt machen wol; 
X nen 


Uebrigeng fteben bie Winterfaatfelder in 
Hiefiger Gegend, GOtt zu Danf, ſo ſchoͤn, 


daß fie bed Mannsgedenfen nicht alfo gefehen 


worden find. 





b) Witterungs = und gandwirth⸗ 
ſchafts⸗ Bemerfungen im Monath Dec. 
I 


77. 
Diefer Monath bringet den Schluß des 
Herhftes, und den angehenden Winter; mies 
wohlen von Letztern man nichts. bemerfen 
föunen, indem die Chrifttage fogar fruͤhlings⸗ 
artige Tage zeigten , und die Wiefen und Rans 
gen keineswegs als abgeftorben, ſondern 
vielmehr fich grünend geigfen : indem die Luft 
temyerirt war , und die Tage mehrentheilg 
feuchte, Findet die alte Bauern s Regel ftatt, 
wo man ju fagen pflegte: Grüne Weihnach⸗ 
ten , weiße Dftern , dürfte die Kälte im 
künftigen Frühling weit hinaus andauern. 
Doch erinnere ich mich von etlich und fünfzig 
Fahren her , mehrer dergleichen guten Späts 
Herbite ; und gedenfe beynebſt dennoch, daß 
biefe nicht allzeit uble Folgerungen nach fich 
geiogen haben. Eine anwachſende Kälte bey 
ünftigem neuen Jahre, fann alles ändern, 
was der weiche Nachherhſt in zukuͤnftiger Fruͤh⸗ 
lingszeit ſchaͤdliches ausbruͤten koͤnnte. 
er Wind war ziemlich veraͤnderlich, und 
mehr weich als hart. Den Stunden nach ver⸗ 
hielte er ſich durch den * Monath fol 
gender Geſtalt: D. 126 OR. 08. 194 . 
SG. SU. 15 W. 196 NW. 86 N. 112 
Stunden. Den 8. 13.18. 19. 20. 21. 23. 24. 
28 und 28ſten war veränderl, Wind. Starke 
Winde hatte e8 wenige: den 29. war um 8. 
U. Vorm. der ftärfefte, Heitere Tage batte eg 
den ganzen Monath hindurch fehr menige, 
auch mebr trüb als veränderlih. Die heiter; 
ften Tage waren: der 5. 13. und 23fte, welch 
legterer Tag mit Sonnenfchein fo begleitet war, 
daß der Thermometer Nachmitt. nad 3 Uhr 
annoch auf der ızten Linie über den Eispunkt 
den % ftehend hatte. Mein Barometer iſt, 
ungeachtet das Wetter immer fehr trub und 
zegnerifh war, von 1. bis incluf. 5. 24 Bis 
nien über den Mittelpunft geftanden, den 6ten 
Nachmittag aber auf einmal ı2 Lin. unter dem 
Mittelp, herabgefallen,, in welchem Stand er 
bis faſt zu Endeidiefed Monathe verblieben. 
Der 14. war nad) meinem Barometer der 
fältefte Tag ‚; iadem.ber Merkur ı Pinie wiiter 
dem Mittelpunft herabgefallen „und faft den 
gau⸗ 


peun Due » in biefen Stanb verblie⸗ 

en ;' alle übrige Tage , iſt er nur auf dem 

ittelp. gefommen , ober 14 24 auch 3 Linien 
folchen geftanden. 

Wirthſchaftliche Bemerfungen. Die 
Winterfrüchte fehen bis dato auf den Feldern 
noch fehr gut aus: nur an ein und andern 
Drten haben die Mäufe ihren Fraß mie fonft 

ehabt. Die Nachläfigfeit , Fallen zu fegen, 
arf derjenige Hauswirth ſich zur Strafe rechs 
nen, wenn durch dieſen Fraß feiner Ausſaat, 
ein Schaden zugezogen ſeyn fol. 
on epidemifchen Kranfheiten, auch 
—— ER 


er dem Vieh, iſt, GOtt ſey 
ank, nichts zu vernehmen. 


-- ec) Die Churbaieriſche olonomiſche Ges 
ſellſchaft ruͤhmet die landwirthſchaftlichen Vers 
ſuche mit dem Hopfenbau an, welche der fleis 
fige Landwirth und bürgerliche Bierbräu zu 
Burgbaufen, Mathias Schmal, nad) der Ans 
feitung der Preisfchrift des Herrn Anton Gra⸗ 

n von Törrings Seefeld, mit fo glücklichen 

. (ge unternommen hat, daß er in feinem, 
wach diefer Vorſchrift, mit feiner gefunden 
Beurtheilung angelegten Hopfengarten nun 
benläufig .ıgooo NHopfenftöde beſitzt, und 
fertigen Jahrs ſchon go Eentner Hopfen ges 
pflücet bat: fie bemeifet Die Probe des beß⸗ 
ten Biers, melches in Burghaufen ganz mit 
Burghauſer⸗ oderfandhopfen gebraͤuet worden, 
‘und merfet zugleich an, daß, indem andere 

Sraͤuer alldort diefem rühmlichen, und für 


ben ganzen Staat öfonomifchen Beyſpiel ges- 


folgt und neue Hopfengärten angelegt, oder 
erweitert haben , die Zeit nahe feyn durfte, 
wo auch andere Landwirthe in Baiern ein gleis 
ches zum Vortheil des Vaterlandes unterneh; 

‚men werden. ß 
Be koͤnnen nichts nuͤtzlichers für das 
Vaterland fihreiben , .und befannt machen, 
als mohlgerathene Verfuche in der Landwirth⸗ 
ſchaft. wo wuͤrden wir wohl zuletzt 
noch hinlommen, wenn uns unfere Vorur⸗ 
-theile mit weuverlobten und Haltung der abs 
geſchaften Feyertage, mit weiten Wahlfahrs 
ten und ubelangebrachten Anbachten ; wenn 
Pracht. des Adels, der herr⸗ 


’ 


10 


u (un), 


13 
nude Purud, unb 
a jährlich eine —— 3 —* 


koſten, wie wird beweiſen koͤnnen; wenn wie 


dagegen den Geldausfiuß ſogar um tägliche 
Nothdurften, um Pflanzen und Kräuter, bie 
im Lande felbft fen, nicht verhindern mol‘ 
Im. W wir nicht zu lebt fo arm wer⸗ 
den, wie die Einwohner in Lappland bey ihr 
ren Ziegen ? Würden wir nicht vor laute 
Eifer zu unfern fo lieben Nebendingen zu lebt 
fo abgöttifh dumm werden, als die braunen 
Wilden in Caps Horn? Und wenn man glaubs 
te, wir wollten die Sache zu fehr übertreibın ; 
fo beruffen wir uns lediglich auf unfere heu⸗ 
tigen , vor jedermanns Augen fo fichtbarer 
Zeiten, die wir im ısten Stüd unfrer (TTa- 
terialien oder Beyträge beherzigten. Wobey 
wir gelegenheitlih um ein 33 gebethen 
haben: wie man das bequeme Volk mit Man⸗ 
na abfpeifen, und mit zierlichen Federn vom 
Papagoyen kleiden möchte, eben darum , weil 
die Fabricken nicht in die Höhe fommen , die 
DObftbaume alle nieder gehen, und oͤde Güter / 
und Möfer, ftatt dem Feldbaue , zur herr⸗ 
fehenden Mode werden wollen. 

Um es kurz zu machen, fo ift ed gerecht⸗ 
fertiget , warum mir obgedachte Anweiſung 
unferm Landvolfe befannt machen mwellen. 


Von der Derbefferung bey dem Ho- 
pfenbaue in Baiern. 


Der ungemein große ir ‚ tweldher 
durch den unentbehrlichen Hopfenbau jenen 
Ländern zugegangen, wo ſolcher der erſprieß⸗ 
liche, und aufmerkſame Gegenſtand des land⸗ 
wirthſchaftlichen Fleißes geworden iſt, hatte 
endlich andere Staaten, und vor wenigen 
Fahren auch den baierifchen Landmann mit 
dem Triebe ber Nachahmung befeelet : wo⸗ 
durch der gedeihliche Hopfenbau eingefübret 
wurde, umd feit dein Jahre 1769. immer alls 
gemeiner zu werden beginnt, daß alfo ſchon 
Dermal viele taufend Gulden in unſerm fans 
be verbleiben, twelche man zuvor ın audere 
Staaten zu ſchicken geswungen mar. 

Nach meiner patriotifchen Denkungs⸗ 
art finde. ih mich alfo verpflichtet meine 
* „mit größerm Fleiße , und ums 

3 ser: 


ER EEE 
tlicher Aufınerffamfeit vorgenommene 
en mitzuteilen. Wie — waͤ⸗ 
re — ‚ twenn meine Mitbürger ſolche mit bes 
gierigem Eifer . unterfuchen ‚ und nachzuah⸗ 
beftrebeten ! 

> (ne —— Sache iſt es, daß bey 
jedem Gewaͤchſe die Beſchaffenheit des Erdbo⸗ 
dens, und die Luft, oder die Gegend bed 
Himmels zu dem gedeihlichen Wachsthume 
der Früchte, und Pflanzen unendlich vieles 
beytrage : im dieſer Ruckficht habe ich mich 
auch einige Jahre ber, da die Landwirth⸗ 
Schaft mein Lieblingegefchäft ift, ganz aus⸗ 
nebmend 'befliffen , bie rung jenes 
Erdbodeng , und der Luft, oder behörigen 
Lage genau zu unterfuchen,, melde da bey 
dem Hopfenbaue die erfoderlichfte , und nußs 
lichfte ift , damit der Hopfen in beböriger Guͤ⸗ 
te, und Menge glücklich erzeuget werden koͤnne. 
j ch habe durch genaue , und unermirs 
dete Erfahrungen gefunden, daß die nuͤtzlich⸗ 
fie Erde zu Dem Hopfenbane diejenige (ey, 


i fe, als fandichte , oder; 
welche eine mehr ftarfe, — —— 


ockere Eigenſchaft hat. 
—— Boden erhält fich der Hopfenftoc am 
ferordentlich gut, und die Stöde bleiben ges 
fund : mo entgegen in anderen Erbreichen bie 
Stöcke gerne vor der Zeit frank werden, und 

en anfangen. I 

. Fortſetzung folgt Fünftig.) : - 
— — —— nen —— 


Artie. VII, 


Von gelehrten Sachen. 


reisaufgaben. x 
a) Es —— worden, baß 
die innländifchen und überhaupt deutſchen Fab⸗ 
rifanten und Preſſer dem weiſſen Chalon und 
andern feichten feinen Waaren diefer Art nicht 
zugleich Nie mögtichfte Weiffe und ben mög, 
lichten Glanz zu gebeu miffen. - Wenn Die 
Waare die mögliche Weiffe hat, fo fehlt ihr 
der Glanz. Den dem englifchen Waaren die 
fer Art findet man indeffen beydes in der gröfs 
ten Bolltommenpeit,, und es hat feinen Zwei⸗ 
fei, daß eine folche volllommene Appretur auch 
bey den hicfigen Waaren wird erhalten wer; 
den konnen, wenn diesfalls mehrere u. man 

’ 2 8 


nigfaltige Verſuche werden angeſtellt werdem 
um bie Fabrikanten und Preſſer dazu aufzu⸗ 
muntern, iſt beliebt worden, demjenigen, 
welcher, wie ber meiffe Chalon und dergleis 
Ken Waaren volllommen weiß und zugleich 
vollfommen glänzend, mithin den engliſchen 
Waaren völlig gleich gemacht und appretiret 
werden können, augfindig machen, und die 
erfundene Methode dem geheimen Kanzleys 
Sefretario Hahn, zum Befiten der fämmtlis 
chen innländifchen Manufacturen innerhalb eis 
nem Jahre anzeigen wird, eine Prämie von 
funfzig Rthlr. in Pıftolen zu voll auszahlen 
u laffen. Hannsober, deu 15. Rovemb, 1773. 

us Bönigl. Churfl. geheimer Kanzley. 


b) In der am 2tem Decemb, d. v. J. 
gehaltenen Verſammlung der hamburgiſchen 
Geſellſchaft zur Beforderung der Künfte und 
nußlichen Gewerbe ward der Preis auf die 
Frage: Welches die beften Mittel wären, 
» bag Eifen an den Stellen , mo eg dem Was 
» fer und der Luft ausgefegt ift, vor dem 
» Anfreffen des Noftes zu bewahren? „, dem 
Herrn Kammerrath Wefifeld in Bückeburg zus 
eıfannt „ deffen eingefandte Abhandlung alle 
befonderen Umflände und Schtwierigfeiten be 
diefer Sache grün‘ lich erwaͤget, und nächteng 
durch Den Drusf befannt gemacht werben fo 
Der daraus für Handwerker gezogene Kath 
enthalt‘: die wohl gehammerten und lieber 
rund als vierecktgeſchmiedeten Stangen, nach⸗ 
dem fie gluͤhend gemacht, in Trahn oder ans 
dern Fette abzufühlen , glatt zn feilen , mit 
Wafferbley einzureiben, mit einem Tuche ab; 
zuwiſchen, Darauf mit Leinöl zu beftreiche 
und am Feuer heiß werden zu laffen, big e 
nach miederhohltenmalen einen ſchwarzen 
Firniß auf dem Eifen laͤßt, und endlich sur 
Ernewerung fo oft es noͤthig, einen andern 
Frniß aufjutragen. Daneben ward einen bies 
figen Schmiede Nahmens Bredahl wegen feis 
nes errheilten. praftifchen Nathes die Ehrenz 
muͤnze der. Gefällfchaft ertheilet on 


Sub ſcript jonen anf · nůtzliche Bäder. 


e) Zu Erfurt hat der gelehtte Hr. Pfar⸗ 
rer Fulda ein für jeden Denker fehr wichtiges 


H Bar Sammlung und Abftammung ger⸗ 


man: 


manntſcher Wurzelwoͤrter, nach der Rei⸗ 
8* menſchliche ee 3 — 

d enthält die Wurzeln der deutſchen Spra⸗ 
Ge, die Entftehung menfchliher Begriffe , 
und die Berwandtfchaften Derfelben unter fich. 
Er führt darinne die deutſche Sprache auf 
ihre Urtöne zurück, ‚zeigt die Bedeutung bies 
fer Urtöne ‚ die inden Organen des Menfchen 
gegründet find, Er hat die alten Monumens 
te unferer- Sprache benugt, und hat die Idio⸗ 
me einzefner Gegenden eingefhoben. Diefe 
Schrift ift ein wahres Lexicon, in wel 
chem mamjedes Wort bis auf feinen Urton zus 
ruͤckgefuͤhrt findet. In jedem Worte hat bie 
Accentfylbe den Urten u. f. m. Das Werk wird 
in 2 Banden erfiheinen , und dieſen wird viels 
leicht noch ein dritter bengefügt , worinn Ders 
fen Betrachtungen über die Sprache , und Bes 


-trachtungen uber die Menfchenfprache übers 


haupt , enthalten fenn werden; Zur Sicherheit 
Der Liebhaber wird der Weg der Subſcription ges 
wählt, Jeder Theil wird den Subſeribenten 
hoͤchſtens ı Mehr. 12 Grofchen ‚ oder nad) 
dem 24 fl. Fuß. 2 fl. 24 fr. inclufive Porto zu 
ſtehen fommen. Bis Dftern 1774. kann man 


ſich zur Anzeihnung des Namens melden, 


. Summe zwifche 


Man wird nicht mehr Eremplare drucken lafz 
fen, als Subferibenten verhanden ſeyn wer⸗ 
den, deren Namen "dem Werte vorgedruckt 
werben ſollen. Hier in München nimmt das 
Intelligenzcomt. bis Oftern Subfeription an. ) 
d) Denjenigen Herren Subfcribenten, 
welche auf die nachgelaffenen Werke des fel, 
Winfelmanns in Wien ( vid. Intelligenzbl. 
Mo. 20. S. 256.) fubferibiret haben , oder 
his zum May 1774. noch zu: fubfcribiren ges 
—* ; kann man jetzt, da ſich ſchon eine 
betraͤchtliche Anzahl Subſcribenten hiezu ges 
funden hat, den Preis deſſelben vorlaͤufig be⸗ 
ſtimmen, und verſichern, daß derſelbe die 
n4und5 Kremnitzer Du⸗ 
raten, oder 2ı fl. 30 fr. Wiener Cours, 
oder 3 Louisdor nie uͤberſteigen, vielmehr in 
eben der Proportion fih vermindern wird, in 
— die Zahl der Subſcribenten ſich ver⸗ 
e 


e) Wenn: die Frauenzimmer des achtjes 
henden Jahrhunderts wicht fittlih und tus 


15 
dhaft werben, wie bie Eugel; fo liegt die 
hub wenigſtens nicht an den Schriftftelern, 
die für fie fchreiben. Seit einiger Zeit mas 
hen die Schriften für dieſes Gefchlecht einen 
anfehnlichen Zweig der Schriftftelleren aus, 
Die, fo zu Leipzig unter dem Titel: Sitt⸗ 
lie und rührende Unterbaltungen für 
Srauenzimmer „ heraus fommt , und num 
zum fünften Bande angewahfen iſt, iſt fıis 
ne von den fchlechteiten. Sie enthält groͤß⸗ 
tentheild artige Erzehlungen in einem gefällis 
gen Zone , woraus Iefende Schönen ſich uns 
terrichten und erbauen fünnen. — Auch die 
Gebaurifche Buchhandlung zu Halle, bat eis 
ne dem Unterricht und dem Vergnügen des 
fhönen Geſchlechtes hauptſaͤchlich gemeihte 
Wochenſchrift angekündet , welche mit dem Ans 
fange des Jahres 1774. in ihrem Verlage uns 
ter dem Titel: Die Akademie der Grazi⸗ 
en , oder litterarifhe Unterhaltungen 
für Frauenzimmer erſcheinet. 








Artic. IX, 
Vermiſchte Nachrichten und Merkwoͤr⸗ 


digkeiten. 

Zu Nuͤrnbeeg wurde ben 16. Dec, 
1773. laut dortiger Zeitung No. 101. cin reis 
cher ab inteftato verftorbener Kaufmann, ein 
Junggefelle von 8x Jahren , begraben. Er 
mar fehr geisig, und hatte feit etlichen Jah⸗ 
ven die Sacra nicht mehr genoffen, aud) auf 
feinem Sterbebette den geiftlihen Zufpruch 
nicht angenommen: Es wurden alfo zur Wars 
nung anderer dergleichen Neligionsverächter, 
feiner Leiche die fonft gewöhnliche ehrbare des 
erdigungssGebräuche nicht verftattet, fondern 
biefelbe murde nur in einem von ſchlechten 
Brettern zufammengenagelten mit einenmk 
ſchlechten ſchwarzen Tuch bedeckten Kaften 
von etlichen ſogenannten Schanhauss Träs 
gern Nachmittags um ı Uhr umter Begleis 
tung zweyer Geiftlichen und etlicher Schüler, 
die vor dem Sterbehaus und auf dem Wege 
ein Lied von der Hölle und ewigen Verdamm⸗ 
niß abgefungen haben, und, unter einen aus 
ßerordentlichen großen Zulauf der Einwoh⸗ 
ner auf den Kirchhof Dinenögeitagen, „00 

I ⸗ EB | * = 
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Verftordene d Abſt in einer" kurzen Stand⸗ 


zede ben dem Grabe von einem der beyden 

Beiftlichen öffentlich verdammet, und die Leis 

he zu Ende des Kirchhofs an die Mauer bes 

‚ graben : Und da liegt er nun zum Denfmal 
der, des, deren. — — 

b) Zu Oldenborn in Liefland ift um 
fängft eine Frau, Fockje Johannes, im eis 
nem Alter von 113 Jahren — Sie 
m̃ beſtaͤndig geſund und bey Kraͤften und nur 
25 Tage bettlaͤgerig geweſen. 

c) Zu Paris iſt der bekannte Fermier 
Zoufaint le Roi in einem Alter von 96 Jah⸗ 
ren geflorben. Kurz vor feinem Tode gab er 
noch feinen Kindern, Enfeln und Urenfeln, 
79 an ber Zabl, ein Fefin, darauf er felbft, 
mebft feiner Frau, die go Jabre alt, 74 Jah⸗ 
ze verheurathet und noch gefund ifl, prafidirte. 


Artic. X, 
Etwas zur Faſchingszeit. 
(Ein Fragment.) 


Galante. 
Bier Thaler für den Domino, und für bie 
Mafque zween? — 


| Liſette. 

Nein, anders nicht, Madam! 

Galante. _ 
laß es gern geſchehn; 
Der Preis ift nicht — * an if 
Und irefflich wird mir auch dazu dur Mofa 
Wer pocht? 

Liferte, 


Ein armer Mann, — Soll ich ihm 
| al nt; u Bl wa 
ten 
Er ſpricht 4 anf y pi 


GBalante. 


Ey, wer kann allen Armen geben?! 
Say’ ex fol weiten gehn — — 


Nachricht an die Leſer. 


So fehr wir für den günfiigen Beyfal 
und die geneigte Aufnahme diefer Blätter feit 
8 Jahren den verbindlichften Danf an unfere 
keſer und Beförderer hiemit öffentlich abſtat⸗ 
ten ; eben fo fehr werden wir und bemüs 
ben, in gegenmwärtigem Jahre mit Pieferung 
der beßten Nachrichten , Abhandlungen , und 
allem bem, was der dieſem Blatte vorgedruck⸗ 
te fummarifche Innhalt verfpricht , jedem Les 
fer angenehm und nuglich zu feyn. Koͤmmt 
jegumeilen ein ber Wahrheit, dem Patriotifmug 
entwifchter Gedanfe mit vor, den fie nicht gang 
erfticken koͤnnen; fo wollen wir die liebe Deuts | 
fucht , mit der manche noch fo ſehr geplaget 
find, fhon zum Voraus ihrer eignen Ehre 
willen gebethen haben, ja kein lautes Geſchrey 
darüber zu machen, fondern fi unter dem 
großen Haufen unbemerkt und ftill zu halten, 
fonft benft mau an den fehreyenden Hund in 
der Fabel. Wir fihreiben ja fürs Allgemeine ; 
und niemals ift unfere Abfidyt auf jemand ak 
lein gerichtet. 

In dieſem Fahre werden alle Monathe | 
2 Jutelligenzblätter zu 1} dder 2 Bögen, und 
zu Ende jedes Monaths ein Etud von den 
im vorigen Jahre angefangenen Materia⸗ 
lien , oder Beyrrägen von zwey Bögen, ers 
fheinen, welche aber nicht mehr voneinander 
abgegeben werden können. Jeder ganze Jahr⸗ 
gang, fo beylaufig 605 biß 70 Bögen heuer aus⸗ 
machen wird, foftet 3 fl. 30 fr., jedes einzelne 
Blatt aber 6 fr. Sie finö zu Haben bier in YMTün= 
en bey dem bürgerlichen Buchbinder Karl 
Mau; im fogenannten Wafferburgerladen ; 

u Landebur ben dem Landfchafts » und 
abtbuchtruder Marimilian Hagen 5; zu 
Straubing bey Herrn Hallverwalter Anton 
Wagner ; zu 3 olftade , Burghauſen, 
Vilshofen und Schärding beym Haupts 
mautsamte ; zu Regensburg beym Küfterer 
Herrn Schwiedz; zu Freyfing beom Buchs 
händler Herren Mefimer ; zu Amberg bey 
.. Regierungsfefretär v. Höbendorf ; zu 
ugeburg in der kaiſerl. afademifchen Kunſt⸗ 
Handlung ‚, und bey allen loͤbl. Reichspoſtaͤm⸗ 
tern. Die Bezahlung gefchieht zu Ende des 
Jahrs bey Auslieferung des Regiſters. 


 Ehurbaietiibee m 
Sntelligenzdlatt 


Num. II.“ 





Artic, I, 


a) Hödftlandesherrlide Verordnung, 
ie 8: ıten er - Rs *2* 
anfangend, zu beobachtende Drovifio- 
na Hauch: ariffa für Das Herzogehum 
der Gbernpfalz zc, betreffend. Datirt 
den 26. Fänner 1774. 
SS Churfürftl. Durchl. in Baiern x. bas 
u aug — fuͤr 
bie Wohlfahrt Dero Unterthanen in dem Her: 
gthum der Obernpfalz und der Landgrafſchaft 
— den Entſchluß gefaßt, dem da⸗ 
ſelbſt eine Zeit her leidenden Handel und Wan⸗ 
del, mittelg — ——— * Mauth⸗ 
und Accisſachen, möglıchit außzuhelfen. 
In Folge deſſen Hoͤchſtdieſelbe Demnach 
it verordnen 
vo ımo. Daf von allen. un Conſumo eins 
den, und efitirenden Waaren und Pros 
ten , anftatt der bisherigen Mauth⸗ und 
Accisgebuͤhrniße, nur allein der, in der hies 
nach gedruckten Provifionals Tariffa ausge⸗ 
druckte Zollſatz entrichtet mwerbem folle. 
ado. Wird in dem Verfehen, daß ſich 
jedermann der fträflichen Defraudation der in 
ſothanner Tariff fo fehr herabgefetzten Conſu⸗ 
mo⸗ und Eßito⸗Zoͤllen von felbft enthalten wer⸗ 
de, die zeitherige —— der Waaren hie⸗ 
aufgehoben; dagegen aber 
* gtio- Den Heels und Fuhrleuten auf: 
n,-fich be der Einfuhr der Confumo; 
allwegen mit ordentlichen, von den Spe⸗ 
Dite urs anterfihriebenen Fafturen , tdorinn die 
Doantıtät, und Qualität nebft dem Preife der 
Haare enthalten, zu verfehen,, und fothanne 
Fatruren zu dem Ende bey der erſt betretten, 
ben Mautbftation zufamt den Waagsedein abs 
Inlegen, damit fie Dadurch ſich des Aufent⸗ 








Münden den 21. Febr. 1774. 








halts, und einer für fie beſchwerlichen Unter; 
ſuchung entlediget fehen mögen. 

4to. Hat e8 bey dem Zollfat vom Trans 
fitogut , wie berfelbe dermal eingehoben wird, 
nod) ferner fein Bewenden. „Es foll aber die 
Verſchnuͤrung der Eranfitogüter in der Anhoff⸗ 
nung, daß man 5 durch unternebmende 
Eontrebande nicht felbften neuen Anlag geben 
werde, aufgehoben feyn, und unterbleiben ; 
doch verftehet fich dieſes aͤllein vom jenen Gy: 
tern, welche durch Fuhrleute Bothen, Poſt⸗ 
waͤgen ec. unter Begleitung gewoͤhnlicher 
Frachtbriefe und Waaggedeln, bann mag an 


Viehe durch befannte Viehehaͤndier —— 
iti⸗ 


ret; geſtalten dasjenige, was durch unleg 
mirte Traͤgler, oder ſonſten mit Gefahr des Ab⸗ 

oſſes im Lande, als ein Tranfitogut angeges 

w wird, zu DBermeidung der Defraudaz 
tionen, ber D-s refpective 
Epitobehandlung zu unterwerfen fichet. lebs 
rigen® unb iR 

5to; Verbleibet e8 durchgehends bey vo⸗ 

rigen in Zo n ergangenen Verordnungen, 
und werden insbeſondere alle Obrigkeiten ernſi⸗ 
lich vermahnet, das verbothene, und den 
Gemwerben im Lande hoͤchſt nachtheilige Haw 
firen um fo weniger ——— als ſie ſich 
außerdem die ſchwereſte erantwortung und 
Strafe unausbleiblich zuziehen wurden. Ge 
geben München, den 26. Jaͤnner Anno 1774. 


Ex Commiffione Sereniffimi (L S.) 
* 


Dom Dom. Duc. & Elect. 
Speciali. 
ohann Georg Nemmer, churfl, Rat 
* geheimer Sefretär. — 
Di Zauif iſt bey hieſiger Churfl M 
—— — kn ' — ——— 
r. 


Amberg das Exemplar für 15 ir. zu haben. 
€ , * Art, II, 
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Artie, IT. 
a) Simon Mittelſtrafſer Papierer zu 
Dber 3 Ellfpach unmweit Neumarkt in der oberns 
a her deminnländifchen Publikum sum 
uf feil, 40 Ballen Druds Papier jeden 
Ballen i 7 fl. 20 fr., 20 Ballen Schrenz⸗oder 
si Papier , jeden zu 6 fl. dann 10 Ballen 
lau Pads; Papier jeden Ballen zu 8 fl. 


b) Thomas Köftler Papierer zu Oedkie⸗ 
viedb bey Waidhaus in der obern Pfalz , bat 
soBallen Druds Papier, und 30 Ball:n Con; 
ceptausfchußs Papier zum Packen für Kauf 
leute und Krämmer zu verfaufen, um den bil; 
ligften Preis. 

c) Georg Mathias Geuttner Papiers 
meifter zu Pfaffenhofen in ber obern Pfalz, 
biethet dem Publikum feil , 30 Ballen Druck⸗ 
Papier, 30 Ballen Schrenz ; und 6 Ballen 
blaulicht Papier, um billige Preife , je nach: 
dem das Papier weit oder nahe Franco an 
den Käufer abgeliefert werden muß. 


Ylota. Indem eim jeder Käufer, der auf 

eis, Qualiräe, und Fracht fpeculirt ‚ den 
reis in Loco wiffen will, fo belieben diejenigen fünf; 
tig, welche ein Product zum Verkauf feil ietben, den 
Weis in Loco, die Qualität , dad Maaf oder die 
roͤße, und wie weit eine Feilfchaft Franco geliefert 
werben kann , bey dem Preife deutlicher anzumer⸗ 


ü d) In dem Ehurfürftl, Bannmarkt Uns 


ternviechtach im Wald ſtehet zum Verkauf eis 


ne bürgerliche Behauſung, fammt ber Faͤr⸗ 
bersgerechtigkeit , Farbers Werkzeug, Geratb: 
ſchaften, und einem Gärtel alles um einen 
erde gr Preis. Liebhaber oder Käufer bes 

w fi bey der loͤbl. Markts⸗Obrigkeit zu 
gedachten Viechtach mit dem Kaufs-Anboth 
zu melden. 


e) Im Markt Roſenheim ſtehet ein wohl⸗ 
erbaute Behauſung, ſammt Baͤckengerechtig⸗ 
keit, Stadel und Garten um billigen Preis 
zu verkaufen. Liebhaber melden ſich bey dor⸗ 
tig loͤbl. Markts⸗Obrigkeit. 

f) Johann Fetzmann, bürgerlicher Leder⸗ 
meifter zu Burghauſen, bat 100 Schaͤfl feich⸗ 
tenes Leber s Lohe Fir verfaufen, welches er 
den innländifchen Lederern hiemit feil biehet, 
das Schäffel in loco dä ı fl. 15; kr. 


Artic.IIL. 
Edi&al- Citationen, 

2Da der diefortige Graͤnz⸗ Amtmann 
Niklas Beer, den 13ten dieß zween ihm uns 
befannten auf verbothenen haͤuſiren betrette⸗ 
nen Männern außerhalb Haag in hieſiger Hofs 
faftenamts Jurisdiction, bie bey felben nns 
blombirt erfundene 35 Seinen geftreifte Halstuͤ⸗ 
cheln, dann 3 Meftel Kreppflöre abgenoms 
men, diefe 2 Männer aber, unter dem Vor—⸗ 
wand von felbft fih zum biefigen Haupmauth⸗ 
amt über Die Abnahme, diefer Waaren aggra- 
vando zu menden, flüchtigen Fuß geſetzet; 
Als werden gedachte Flüchtlinge in Eonforr 
mität der Churbaierif. Mauthordnung, Kraft 
die edictaliter citiret, daß felbe, als Innlaͤu⸗ 
der, fub Termino 4 und wann felbe Ausläns 
der, fub Termine 6 Wochen peremptorie bey 
hieuntſtehendem Amte erfcheinen, über desA mt; 
manng Anbringen fi verantivorten , und bie 
endlich rechtliche Verhandlung gewartigen fols 
len, da man in dem Musbleibungefalle vers 
fahren müßte, mie rechtens iſt. Actum den 
17. Jänner 1774. 


Churfuͤrſtl. Hauptmanthamt Amberg. 


Franz Aloyſi Mayr, Hauptmauthamts⸗ 
Gegenſchreiber. 


b) Nachdem auf das im vorigen Jahre 
ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Difpos 
fition erfolgte Ableiben des Clement von Tors 
ri, geweſenen Nittmeifters unter bem Prinz 
Tarifchen KurafiersRegiment, der Mar Emas 
nuel Baron v. Megenhofen Negierungsrath 
zu DBurghaufen, und ber Karl v. Torri Eas 
nonicus ad S. Andream in Frenyfing, als des 
verfiorbenen Element von Torri Geſchwiſtert 
Kinder, fih hinlaͤnglich legitimirt, und um 
die Ertradition der Erbfchaft untertbänigfk ges 
betben haben : von Geite eined Churfuͤrſtl. 
hochloͤbl. Hofrathg aber vorher mod) cine Edis 
ctal Citation für nothwendig befunden mird, 
Als werden biemit alle, und jebe, fo ein 
gleiches oder etwa gar ein naͤhers Recht ex 
Capite Conlanguinitatis zu Diefer Element v. 
Torrifhen Erbfhaft zu haben vermeynen, der; 
geftalten citiret, und vorberuffen, nt 

elbe 


ſelbe bey einem Churfuͤrſtl. Hofrath fubTers 
mino 3 Monathen vom Tag diefer Citation 
entweder in Perfon , oder durch hinlängliche 
begwaltete Anmwald um fo mehr ftellen, und 
ſich ihres Erbfchaftsrecht legitimiren follen , 
als man widrigenfalls nad Ausfluß:diefes 


ſub Poena przclufi gefesten Termine felbe. 


wicht mehr anhören, fondern die Erbſchaft obs: 
benannten 2 Erben ohne weiters ausfolgen lafs 
fen wird. Muͤnchen den 29. Jänner 1774. 


Churfuͤrſtl. Hoffanzley. 


mehr allbie einfindig gemacht ‚ noch daß 2 
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bisher in Erfahrniß bringen koͤnnen, ob fich 
er Stiegelbauer fammt den Seinigen bermal 
noch in Ungarn , oder fonften wo aufhalte. 

Gleichwie aber er Stiegelbauer bey dem 
alldiefigen Marfte , und zwar auf dem foges 
nannten Anger eine Bebaufung, und 2 Gaͤr⸗ 
teln im DBefiß gehabt , dieſe Behaufung und 
Gärteln alfo durchgehends öde umd unbe; 
mayert, jedoch mit namhaften Schulden bins 
terlaffen hat , eben Diefertvegen denn auch ers 
holt deſſen Gläubiger das Anfuchen geftellet, 


Joſeph Philipp Haaß, Sefretär. I mit ber erfagten Stiegelbauerifchen Bebaufung, 


c)-Nachdem man einem. Churfürftl. 
hochloͤbl. Hofrath auf * dem Georg Neu⸗ 
mayr, buͤrgerl. Weinwirth zu Landsberg Cre⸗ 
ditweſen abgehaltene Commißion gnaͤdigſt re⸗ 
fviret, daß beſagtes Georg Neumaprifches 
ut, Behaufung, Stadel, Garten, Holzgruͤn⸗ 
, Wiefen und Aecker, dann all deffen übriges 
ſaͤmmtl. Bermögen entweder ganz, oder Stück: 
eife an den Meiſtbiethenden in loco Lands⸗ 
erg verfäuft werden foll, und zu dem Ende die 
emwöhnlichen 3 Picitationgtage auf den 21. 22. 
md 23ſten Febr. peremptorie angeſetzet hat; 
wird eim ſolches jedermänniglich, und bes 
8 denen, welche an mehrbefagten Georg 
umayr eine Foderung haben „ oder dieſes 
Neumayriſche Gut entweder ganz, oder Stück⸗ 
weiſe an fich zu bringen gedenten, durch ge: 
genmärtiges ‚offentlich«S Proclama fund und 
i wiſſen gemacht. Actum München ben 31. 
J — 1774. s - 
Chur fůr ſtliche Yoffanzley. 
a — I; J — 
ranz Karl Piendl, J. U. L. Churfl. 
Eee: Hofrathsſekretaͤr. 


Joſeph Stiegelbauer, verheurather 


jer und Zimmergeſell allhier zu Untern— 


ach im Walde; hat ſich all bereits im Jahre 
ſammt deſſen anderten Eheweib, und 2 
w Rindern von ber zweyten Ehe, wegen 
geweſener großer Roth, und wo er nicht meht 
im Stande war, deſſen Eheweib und Kinder 
nothduͤrftig zu verpflegen, von bier weg, und 
feinem: Vorgeben nach, in das ungariſche Ban 
—— * inner dieſer Zeit her aber nicht 
—V — 


—— 








ſo andern in eine Veraͤnderung fuͤr ſich 
gehen zu laſſen; Als wird mehrgedachter Stie⸗ 
gelbauer, oder weun dieſer nicht mehr im Le⸗ 
ben, ſondern neben ſeinem in ſieder, dem Ver⸗ 


Jenehmen nach, abgeleibten zweyten Eheweib, 
rs, eben auch verſtorben ſeyn follte,, deſſen hinter⸗ 


laſſene eheleibl. Kinder oder naͤchſte Befreund⸗ 


te kraft dieß edictaliter, und jwar dergeſtalt 
| neremptosie vorgeladen , daß er oder dieſelben 


a dato in Zeit vom 3 Monathen, welche für 


x den erften, zweyten, dann dritten und letzten 


Termin angefeßet werden, bey dem hiefigen 


Tragifrare fi melden, uud feine Bebaufung, 
a 


ch 2 Gärteln nach hindan gerichten Schul; 


| den wiederum befigen; and) hievon Präftans 


ba praftiren, oder aber im Gegenftande ders 
ley ordentlich verfaufen folle ; außer bdeffen, 
und widrigen Falls man nad) Verlauf gehörs 
ten Terming vom Magiftrats; und Obrigkeits⸗ 
wegen die felbftige Berfaufung bewirken würde, 
und mußte, Gefchehen den 19. San, im Jahre 
1774. 
Bammerer und Raͤthe des Churfl. 
Bannmarfts Untern-Viechtach 
im Walde Kentams Straubing, 


e) Da ber Michael Ernſt, geweſener 
Baͤck zu Wallersdorf, ſich ſchon feit verfloßes 
nen Michaelis von feinem Haus abtvefend be; 
finder, ſomit mweber die landesherrliche und 
tandfchafttiche Schuldigfeiten abgeführet, noch 
deffen Gläubiger befriediget hat ‚:überbaupts 
aber eine fo fehlechte Hauswirthfchaft führet, 
duß Das Gut voͤllig im Abfchleipf geräth, und 


f das Haus heynahe zum Einfallen hergerich⸗ 
€2 tet 
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tet ift, folglich man bemfelben zu Vermei⸗ 
dung,noch größern Schadens , unmöglich mehr 
länger alfo forthaufen laffen fann: fo wird ges 
dachter Ernft auf Anruffen feiner Gläubiger, 
umb feines Weibs felbft , anmit dergeſtalt edi⸗ 
etaliter vorgeladen, daß er ſich inner einges 
fhränften 6 Wochen bey feinem Haus ftellen, 
und unter folhem Termin fein Antwefen von 
ſelbſt verkaufen; widrigen Falls aber erwarten 
fol , daf man nad Verfiuß diefer Zeit von 
Amts wegen vorgreifen , folglich fein beſitzen⸗ 
des Vermögen offentlich verruffen, und vers 
fteigern , und dem Meiftbiethenden kaͤuflich 
einantworten werde. Deckendorf den 4ten 
Febr. 1774 ee, 


Eburfl. Pfleggericht Naternberg 


Johann Karl Diez, Hofkammerſekretaͤr 
und Gerichtſchreiber. 


f) Nachdem den sten dieß Monaths der 


biefortige Waarenbefchauer mit an Hand ges, 


nommenen 2 Confinwächtern bey Sebaftian 
Andorffer anſaͤßig Graf Wahlifchen Wirth zu 
&t. Mariakirchen eine Hauspifitation vorges 
nommen, und in einer Truhe, unter deffen 
Gewand und Flachs 15 Stücke auslaͤndiſchen 
tollenen Zeug unblombirter vorgefunden bat, 
welche vermög Generalmandats vom 12. May 
1772. in bie Churlaude zu Baiern ei zuführen 
dermal verbothen find, gebachter Wirth aber 
vorgiebt , daß folche einem öfterreihif. Hans 
deldmann gehörig ſeyn follen, jedoch ſich zeit; 
ber allhier noch niemand darum gemeldet hat. 
Als wird hiemit der wahre Eigenthumer , in 
Gefolge der löblichen Mauthgefegen edictaliter 
ad comparendum fub Poena przeclufi, & con- 
feſſati anhero bdergeftalt vorgelaben , daß, 
wenn er, als ein Ausländer a dato inner 6 
als ein Innlaͤnder aber inner 4 Wochen dieß—⸗ 
ortg entweder perfönlic , oder durch Begwal⸗ 
tete nicht erfcheinen , und fich behoͤrig legiti⸗ 
miren wird, man in Sachen verfahren werde, 
was Rechteng ift. Actum den 11. Febr. Ao. 1774. 


Churfl. Graͤnzmauthamt Ried. 


Johann Michael Kemnitzer „Churfürftl. 
‚Rath und Grängmaushnim. . -. 


e) Dem wegen Taufelholzausſchwaͤrzung 
bey untitehendem Amte angeklagt wordenen 
Philipp Graiffer Zimmermann undledigen Thas 
ders Sohn, Churfl. Gerichts Vilshofen, wird 
biemit ein Termin von 4 Wochen ad Compa- 
rendam fub Poena præcluſi, & confeflati ans 
geräumt ‚ fich dießorts zu ftellen, und Rebe 
und Antwort abzugeben ; geftalten nach Vers 
fluß dieſes Terming derfelbe nicht mehr gehört 
würde, und gefprochen werden muß , was 
Nechtens it. Saͤldenau den 17. Febr, 1774. 


Karl Sallette, Churfl, Beymauth⸗ 
ner allda. 





Artic. IV, 
Inn = und ansländifche Waarenpreiſe. 


a) Wir haben ſchon oft ben Wunfch ges 
äußert, daß man doch in einem Lande , wo 
das Holz unter gefitteten Menfchen einen Werth 

at, deffen Wachsthum nicht immerfort dem 
linden Schickſale fo nachſichtlich uͤberlaſſen 
moͤchte; daß ſich Leute finden laſſen, die den 
Holjfaamen ſammeln, und im Lande verkaufen; 
und wiederum andere , die die Haydr, den oͤden 
Bon benußen, umadern, oder aufhauen, und. 
oljfaamen fäen ; vornehmlich an jenen Dis 
ten, wo in der Bormelt Holz geffanden, und 
wo die Nachkoͤmmlinge die Baͤume weggehauen, 
aber nicht fuͤr den Nachwachs, fuͤr den jungen 
Anflug, fuͤr den Hay geſorget, am wenigſten 
an die Holzſaat gedacht haben: dort, wo jetzt 
etwa ober dem duͤrren Sande eine ſperre, elen⸗ 
be Viehweyde iſt, oder armes Geſtraͤuche 
waͤchſt mithin. der Boden feinen Nutzen giebt. 
tan follte glauben, es würde dieſer Wunſch 
bey der heutig aufgeflärten Welt uberflußig 
feyn : und es würde dem fcharfen Auge des 
Finanzers nichts entgehen , was dem Lande 
einen fo enormen Vortheil verfchaffet ; eben 
darum, weil die Kammergefälle pur allein aus 
der Duelle der Landes; Indufirie bervorquillen. 
Wie fhön, mie reizend ift einem Flugen Kar 
meraliften (wir mußen heute fameraliitifch res 
den) die Gegend, in einer langen Neihe fruchtz 
barer Dörfer durch ſchicklich angebrachte Holz⸗ 
faat;; mitjugenblichen Baͤumen en a. 
uͤhe 


—— su ſchen; "jeher Dörfer, deren Ein⸗ 
wohner nicht durch Zwang der Mandaten nach 
dem alten Laiſt, mit Strafen von Reichstha⸗ 
“Jern ausgeziert, nein ! durch Anleitung der 
Dorfssoder Defonomieanffeber, die dem Waters 
lande noch fehr nothwendige Kunft gelernet has 
ben, an die Stelle von 100 niedergehauenen 
Bäumen , 3000 junge wohlverwahrte m 
Pflanzen hinzubauen, und NB. für die J 
fommenfhaft auch zu ſorgen. Das hei⸗ 
fien die Staatsklugen vernuͤnftig finanziren. 
All anders iſt Raub, Dummheit, Defpotif 
mug oder Tyraney. 

Oft, ſehr oft zeigten wir den Nutzen 
von der Anpflanzung fruchtbarer Bäume zu 
beyden Seiten der Commercial⸗Vicinal⸗ oder 
Doprfftraffen, in und um die Dörfer ( felbft um 
die Wildfuhr, um das Gewild zu hegen, und 
beyſammen zu erhalten) auf Rainen, an Zäus 
nen oder öden Plaͤtzen, um nur feine Handbreit 
zu — zu laſſen. Schlummern 


Sollte dann ber allgemeine Landesvor⸗ 
theil keinen Forſtwirthſchafter, keine Seele ei⸗ 
ned Kameraliſten erwecken, bie Holzſaat im 
ganzen Lande durchgehends bekannt, begaͤn⸗ 

g oder wirkſam zu machen ? Wenn Ges 

the zu emiartiren, ein Pieblingsgefchäfft wäre, 

wönfchte der Patriot vorzüglich jedem Mans 
DatemBiebling auch die Schoofneigung , daß 
er auf die Anpflangung der fruchtbaren Dbfts 
Bäume, und auf die Holsfaat gedencken moͤch⸗ 
te. Da es einer klugen Regierung an den An⸗ 
lockungsmitteln durch Praͤmien oder Beloh⸗ 
mungen nicht fehlen kann, fo iſt fie auch im 
Stande, die arbeitfamen Hände des Landmanns 
zu vermehren , das ift: Durch Verweiſung 
Der Bettelleute zu ſolch einem müglichen Ges 
binführen zu laffen ; damit jene müßis 

gen Leute, die vom Staate zehren, und ibm 
wicht dienen wollen, nad} ber Strenge ber Ge⸗ 
Feige ihm dienen miüßen. * 
Vhne Plan, ohne Ernſt nuͤtzet freylich 
weber eiben, weder Schreyen etwas; und 
wenn Sruͤnde von der Wahrheit noch ein Ges 
Bör verdienen, fo verdienen auch gute Beyſpie⸗ 
le die Nachahmung. — 
In dem Leipʒiger⸗Jutelligenzblatt Nro. 4. 
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heurigen Jahrs, werden bie Preiſe der Holzſaͤ⸗ 
mereyen bekannt gemacht, wie ſelbe excluſide 
der Transportfoften, vom dortigen Intellig. 
Eomtoir verfchrieben werden fünnen, wenn bie 
Beftelung bis 26. Febr. dazu gemacht wird. 


a) Bauholsfammen. 

1) Ahornfaamen das Pfund zu 2. Gros 
fhen. 2) Efchenfaamen das Pf. 2 Groſchen. 
) Der Lehnen dag Pf. 2 Grofhen, 4) Der 
irfen das Pf. 2 Grofchen. 5) Der Ilmen 
oder Ruͤſtern das Pf. 3 Grofchen 6 Pfen. 6) 
Der Weiß + oder Haynbuchen dag Pf. 2 Gros 
fhen. 7) Der Ellern + oder Erlenfaamen das 
Pf. 2 Thaler. 8) Der Pindenfaamen das Pf. 
Grofihen. 9) Der Efpen das Pf. 4 Gr 
10) Der. Linfenbaum das Pf. zu 16 


n. 
b) Nadelholzſaamen. 

r) Der Fichten + oder Rothtannenſaamen, 
ohne Fluͤgel das Pfund zu 6 Grofchen. 2) Kies 
ferns Korlens oder Forchenfaamen ohne Flügel 
das Pf. 12 Brofchen. 3) Weiße oder Edeltans 
nen ohne Flügel das Pf. 12 Grofchen. 4) Lers 
chenbaum mebrentheils ohne Flügel, das Pf. 
zu 2 Thaler 12 Grofchen. 

-—— Nota, Sollte in Baiern ein ſo anderer 
Förfter mit Holzfaamen-verfehen feyn : fo bits 
ten wir Denfelben hiemit offentlich ‚. den Preis 
feiner Holzfame, und den Dre feines Aufents 
halts ung gutigft anzuzeigen. Wir offeriren 
ihm von der öfonomifchen Societäf'einen Dou⸗ 
ceur ; welche begierig, und dazu patrtotifch ges 
ver Targa ift, ben Holgfaamen hernach au 
die Dorfegemeinde gratis austheilen zu laß 

, i 


fen. 

b) Das aus Böhmen im vorigen Mo⸗ 
nath nad) Zwieſel verfaufte Getreid koſtete das 
Münchner» Schäffel Waizen 12 fl. 30 fr. Korn 
fl. Gerſte 6 fl. Haber 3 fl. .: 

c) Öchrunnenpreis in Wänden den 
22. Jänner 1774. 
Nom Beften. rg 








Schäffel. fl. kr. fl. fr. fl. fr. 

Waizen. 16 301 |15|—| [13|j30| |1036. 

Zum gi—! | 8130| | 7130| | 888. 

Serfte, * 6— 530 ur 

Haber. 4l—1 I 31301 I 31—| 1258. 
€ 3- ; Den 
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* Den 29. Jaͤnner. 

Vom Beften. Mittiern. Geringer. Berfauft, 
Schaͤffel. fl. Ifr.|- Ifl. |e.] Ifl. |Er.] ſcchaͤfl. 
Waizen. |16|—| Jısi—] Jı3|—| |1304 
Korn. 8130} | 8[—! | 7I—] jı202 
Gerfte. | 6130| | 6 — s!—| [1953 
Hader. | 4—I_| 3130|, | 31-1 | 316 

en 5. Febr. 
Schaͤffel. fl. fr. fl. fr. fl. fr. ſchaͤfl. 
Waizen. 116i—| Jısi—i Jı3l30| | 777 
Korn. 8130| | 8i—j | 71301 }1016 
Gerfte. | 6130] | 6|— 5130| [1258 
Saber. | 41—1 | 31301 I 3I—1 | 304 
Den ı2. Febr. 
Shäffel.|fl. |fr.| If. [kr.| If. JEr.]| ſſchaͤfl. 
Waizen. 16301 |rs|—| |ı3|30] | 968 
Korn. 9—t tgl! I 7130! | gyı 
Gerftie. ! 6130 | 6— 5!30| |ı1gg 
Saber. | 4l—I | 3130] | 3l—| | 252 | 
Den 19. febr. 
Schäffel. |fl. |fr.] |A- [er.| IA. tr. ſcchaͤf. 
Waizen. |16j30| j15|—j |13j30j | 827 
Korn. 830 s- | 7|30 945 
Gerfte. | 61301 | 6i—! I 51301 | 863 
Haber. | 411 | 3l30| | 3/—| | 206 | 
Artic. V, 


Handlungs: Hachridhten. 


a) Die Handlung des weitläufigen rußi⸗ 
ſchen Reichs bekoͤmmt jest aufeinmal ein ans 
derd Geficht. Die Kaiferinn läßt den Getreis 
behandel in Archangel und die Ausfuhr auf 
beftändig frey, und in guten Jahren foll fich 
Diefe Freybeit auf alle Häven des Reichs ers 
fireden. Sie hat fih des Handels mit Rha⸗ 
barbara ‚, Potafche und Pelzwerk gänzlich bes 
geben,. und es fann nun jedermann im Reich 
wie auswärts, damit handeln. Alle Monopos 

ien und ausſchlieſſende Privilegien Fo abges 
— „ſowohl in Abſicht auf die Fabricken, 
als auch auf die rohen Waaren, die daſebſt ges 
Braucht werden. Jedermann kann auf eigene 
Rechnung Mannfarturen,Rafinerien und Fab⸗ 
eichen aufrichten,, nur muffen die fabricirten 
Waaren beffer feyn, als fie bisher im Reich 
emadht worden. Faſt alle ausfchließen- 

Freyheiten und Monopolien, die unter vor 


' rigen Regierungen 


n en Generalen zur 
—— und Vergeltung ihrer Dienſte 
ehen wurden, ſind den meiſten wieder ge⸗ 
nommen und etwas anderes dafuͤr gegeben 
worden. Auch den Chineſiſchen Caravanen, 
die bisher einen Allein⸗Handel ausuͤbten, iſt 
ihre Freyheit genommen und jedermann erlaubt, 
nach Pecking zu handeln, und die Kaufleute koͤn⸗ 
nen ſich hierzu nach belieben ihre Chefs waͤh⸗ 
len, ftatt daß vorher die Caravanen unter eis 
nem Gouperneur ftunden , den ihnen der Hof 
beftimmte. Der Handel nach Perfien ift gleichs 
falls ganz frey, und es find von der Kaifes 
rinn und dem König in Perfien Geeftäds 
te am Eafpifchen Meer dazu beftimmt, und 
Rußiſche Confuls ernannt worden, die auf 
die Sicherheit und — Ordnung Acht haben 
muͤſſen. Die freye oͤkonomiſche Geſellſchaft hat 
zu dieſen neuen Einrichtungen vieles beygetra⸗ 
gen. — Unter verſchiedenen Privilegien, wel⸗ 
che den Deputirten der Commißion zu Errich⸗ 
tung des neuen Rußiſchen Gefesbuchs ertheilt 
worden, find einige von ganz befonderer Art. 
3.2, kann fein Deputirter weder mit dem Tod 


“noch mit der Tortur, noch mit einer andern 


Leibesftraffe belegt werden, er mag verbres 
hen, mas er wolle, und dependiret alles 
unmittelbar von der Kaiferinn. Ihre Güter 
fönnen nicht, ale nur Schulden wegen ange⸗ 
griffen werden. Wer einen von ihnen übel bes 
handelt, beraubt oder toͤdtet, wird noch ein⸗ 
mal ſo ſcharf beſtrafft, als es die Geſeze mit 

h bringen. Jeder Deputirter muß ein ges 
wiffes Zeichen an fich tragen, daran man ihn 
erfennen fann. Die Adelichen von diefer Com⸗ 
mißion die wirklich an dem Geſezbuch gearbeis 
tet haben , können dieſes Zeichen ihren Wap⸗ 
pen einverleiben, menn das Gefezbuch fertig 
ift. Wenn einer von ihnen über 29. Tage lang 
franf iſt, fofann er fich felbft einen andern uns 
tadelhaften waͤhrender Krankheit an feine Stels 


le fegen, und wenn er nicht felbft feine Wahl 


auffchreiben kann, fo darf er fie. auch durch 2, 
Zeugen eröffnen laffen. Bey diefer Commißion 
werden nicht nur Chriften von aller Art, fons 
dern auch Tuͤrken, Heiden und andere Religio⸗ 
nen zugelaffen. ß Fe: 
Wie gut wurde es bach dereinſt noch 
in 


Am der Welt werden’, wenn die Sonne von’ 
> Norden big gen Süden aufgieng. Die Rd: 


‚mer haben .mit ihrer Menge Grfegen unferm 

‚alten deutfchen Recht eine mwächferne Nafe ans 
gedrehet, und die langbartigte Redlichkeit wird 
von jener heut zu Tage fehr oft für einen Nar⸗ 
sen gehalten, 


b) Bon Bologna mirb berichtet, baf 
ein Engelländer ſich in ein verheurathetes Frau; 
enzimmer in einer Stabt der Lombardey ver; 
liebt , und mit dem Ehemann auf 10 Jahre eis 
nen Contract gefchloffen habe , ihm feine Frau 
für 1000 Ducaten jährliche Miethe zu uberlaf 
fen. Allein die Obrigkeit hat dieſen Contract 
nicht ratificirt. 

* Daß viele Frauen unter die Waaren; 
Artikeln —— welche aufs und abſchlagen, 
iſt ſchon bekannt. Daß ſich aber damit jaͤhr⸗ 
lich ſo viel ſollte gewinnen laſſen, iſt was neu⸗ 
es. Und verdiente Speculation — ſetzte neu⸗ 
lich der Zuchthaus⸗Inſpector dazu: denn ich 
babe viel verlegene Waare und Baſel. — 


c) Man ſpricht von einem Entwurf bes 
Metersburgerhofd , nach welchem das weiße 
Meer mit dem finniſchen Meerbufen, und bag 
Eafpifche mit dem Perſiſchen durch Kanäle ver; 
einiget werben folle. Wenn dieſer unermeß⸗ 
liche Entwurf follte zu Stand gebracht wer⸗ 
den können, fo wurden die Reichthuͤmer von 
Afien durch die Handlung mehrer in das Rus 
Fifche Reich gegohen werden : und Pohlen felbft 
großen Bortheil daraus erwarten, 


d) Künftig darf auffönigl. Befehl feine 
andere Leinwand nach London an den Hofges 
bracht werden, als die in den 3 brittifchen Reis 
chen verfertiget worden iſt. Die deutfche Leins 
wandhandlung dürfte dadurch Schaden leiden, 


e) 3u Stockholm hat der Fabrikant 
ermann die Veredelung des ſchwediſchen 
ifens aufs höchfte getrieben. Er macht nach 
feiner eigenen Erfindung eine Art Zeuge dar⸗ 
aus ‚und läßt aus ben Hufeiſen einen 
febr feinen Drath ziehen , bemer alsdann vers 
—— Farben giebt, und in Stoffe einwir⸗ 
en lafit , der dardurch einen Glanz wie Sil⸗ 
berftoff erhält. Die Acteurs der Opern haben 
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Im ſchon Kleider babon machen lafien. Fey 

icht glänzt diefer Stoff wie Brillanten. Die 
Zimmer und Gabinete laffen fi) damit fehr 
artig meubliren: und der König fol dem Vers 
nehmen nach Tapeten diefer Art in die Schloß⸗ 
zimmer beftellt haben. 














Artic. VI, 


a) Man weiß die Preß⸗ und Druckfrey⸗ 
beit im Königreihd Schweden , Dännemarf 
und England. Gie verfchaffet der Buchdru⸗ 
deren, den Papierern und Buchhändlern gros 
Ken Nugen ; und Kuͤnſte und Wiffenfhaften 
gerwinnen dabey. Doch fpricht man in London 
von einer Einfchränfung der Prefifrepheit, weil 
das Volk diefe Freyheit mißbrauchet. Allein 
die Engländer glauben, alle ihre Freyheit und 
die ganze Staatsforme würde * Grunde ge⸗ 
ben, wenn die —* eingeſchraͤnkt wuͤrden. 

*) Weber die Preßfreyheit find der Urſa⸗ 
hen für und wider diefelbige, fehr vil. Der 
Nutzen diefer Freyheit ift fehr beträchtlich: 
a) Man mecket die Köpfe auf, und die Nas 
tion perlieret nach und nad) das dumme Wes 
fen, b) Man verfchaffet Papieren, Drus 


ern und Buchhänblern mehr Brod und Nah⸗ 


rung, e) Man hilft Wiffenfchaften und Kuͤn⸗ 
ften auf, da im Gegentheil die beiten Genie erftiz 
det, und vom Schreiben abgehalten werden. 
d) Man bat dadurch Erlaubniß, den boßhaf⸗ 
ten Theil der Menſchen bittere Wahrheiten zu 
ſagen, und fie mit guter Art zur Tugend, zw 
Erfüllung ihrer Standespflichten , und zur flils 
len Beſchaͤmung über ihre groben Fehier, zus 
rüche zu führen. e) Denn wo man die Wahr⸗ 
pe nicht leiden kann, nicht reden, nicht ſchrei⸗ 
en, nicht lefen darf.: ba ift gemeiniglich Des 

fpotifmug , oder ſclaviſche Dummheit. 
Allein, es find noch wichtigere Gegenz 
ftände wider. Diefe Freyheit. a) Wenn ein 
allfichtiger ungefitteter Kopf feine hönifche 
See wider ben Megenten, wider bie hohen 
brigfeiten, wider die Gerechtfamen der Fuͤr⸗ 
ften, oder zum Nachtheil bed Staats anſetz⸗ 
te. b) Wenn Unglauben und Defpotifmus 
begünftiget wurde : und c) Wenn es ctwa 
gar fo weit fäme, daß durch unflätige, den 

guten 
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guten Sitten, der heiligen katholiſchen Reli⸗ 
gion anftößige, und nachtheilige Piecen ge; 
druckt, und unter ein unfdhuldiges Bolf ge 
bracht wurden. Denn Ehriftus Pr: mebe 
denen , die Aergerniß geben : e8 mare beffer, 
daß man ihnen einen Mühiftein an den Haid 
bienge, und fie indie Tiefe des Meers verfenkte. 
&o einen Muͤhlſtein aber, verdienten infon; 
derheit vorzüglich Die Buchhändler, die, wenn 
fie bey der in loco ſchon eingefchränften —* 
leichwohl ſolche den guten Sitten gefährliche 
Bücher einführen und verfaufen. Es ift 
alfo eine Pflicht der Regierung , daß alle Sit; 
"ten verderbliche Bücher geitlich unterdruckt und 
die Buchhändler deßwegen eremplarifch geftraft 
werden. Aber den Preffen foll man eine folche 
renheit geben, die dag Gute, Nüßliche, und 
— 59* ohne Furcht ohne Zwang drucken 
daͤrfen, ſonſt ſchuͤtttt man das Kind mit 
ſammt dem Bade aus. 

Unverbofte Viſitation/in den Buchdru⸗ 
ckereyen: der Buchdrucker muß ſeinen Namen 
vordrucken und darum haften; das iſt die 
beßte Vorſorge: und der Mittelweg. Die 
Eenfur entgegen iſt für jeden Autor eine Affes 
euranz, und fein Werf befommt dadurd) eine 
ihm allzeit vortheilhafte Authentieität; wenn 
gleich das Buch nur von mittelmäßigem Gehalte 


Wo eine Typographiſche Geſellſchaft vom 
gelehrten Männern ift, da iſt es fuͤr die Geiſt⸗ 
liche und Staatspolizey leichter fürgeforgt: 
denn, ba muß die ganze Societaͤt für allzeit 
haften : und fie macht fich ein Gefchäft Daraus, 
nur Sachen von befonderer Wichtigkeit, Güte, 
und Nugen für die H. Religion, Künfte, Wiß 
fenfchaften,, und für das Landvoll zu drucken 
und zu verlegen. . 

Eine Tnpograpbifche Sorietät iſt daher von 
mehrerem Nuten, als 10 frötende Buchhaͤndle⸗ 
reyen: welche Die Autoren zu Schaven, oderdie 
Yrmen ärmer machen. . 

b) Ein Zeugnif vortreftlicher Obforge 
der Polizey, und Beobachtung deffen , mus 
jur guten Regierung gehöret, geben die Nach; 
richten aus St Petersburg ; indem cie Hoſpi⸗ 
taͤler fir Wochnerinnen und bie Findelhaͤuſer 
fa Petersburg und Moskau, mworinne für M 


\ 


⸗ 1 ge, mußte heuer am Dienſtag der 


ter und Kinder geſorget wird, eine fo gute 
Drdnung und Pflege haben, daß die Erhaltung 
der Gefundheit und Kräfte bisher fehr gefegnet 
ward. Man meiß fich nicht zu erinnern , daß ; 
die Bevölkerung weniger gelitten habe, als im 
fertigen Jahre. Diefe und mehr ſolche landes⸗ 
mütterlihe Stiftungen einer großen Raiferinn . 
Katharina Il, vereiwigen ihren Rubm , weil 
Aller hoͤchſtdieſelbe firr Lie Gefundheit ihrer Uns 
terthanen fo unermuͤdet beforget ift, und neus 
lich befohlen haben , daß in diefer Abficht dre 
Univerfität Mosfau mit dem Eaiferl, medicinis 
fchen Collegium eine beftändige Eorrefpondenz 
unterhalten fol. ” 

*) In St. Petersburg der kaiſerl. Nefis 
denzftabt hat man nicht 7 Kirchhöfe innerhalb 
den Ringmauern, nein! fie wurden alle eben 
geoflaftert , wie in Wien. — Man läfit auch 
nicht die juftificirten Perfonen ganze halbe 
Jahr am Strange bangen, oder auf dem Ra; 
de verfaulen, als wodurch bie Luft vergiftet, 
und die Statt mit allen ihren Einwohnern in 
die gröfte Gefahr ihrer Geſundheit geſtuͤrzet 
wird. Mir haben Zn ‚ daß auch in uns 
fern Gegenden diefes Beyſpiel angenommen 
werde. Und es ift um fo rühmlicher , ale es 
bie Pflicht der Poligey : Obrigfeiten ohnedem 
erheifcher, Stadt und Luft, fo viel möglich , 
rein zu halten, und alle Gefahren der Gcfunds _ 
beit abzuwenden ; wohlerwogen, daft das Des 
gehren und die Abficht aller Patrioten nicht zu 
verlachen iſt, welche da Menfchenfreunde auffus 
hen, die die Gefahr von einer Stadt abhal⸗ 
ten, und die Gräber rafiren, die Kirchen von 
Zodtenbeinern reınigen, und die Gehenften ſo⸗ 
gleich nach ihrem Tode abnehmen laffen , folgs 
lid für Die Geſun heit höchfter Landesherrz 
ſchaft, des hohen Adels, und der lieben Burs 
gerkbaft,, nach dem Beyſpiel von Petersbur 
und Win, am beften forgen. Die Errtämp 
fangen-jeßo mieder an, empor gu fleigen, und 
die Krankheiten werden fih nicht vermindern, 
fo lang mir fetbft fie vom Galgen im die Stadt _ 
ruffen, fo lang die Todtenförper in und um die 
Kirchen eimen anftecfenden Dampf unter die 
Einwohner in der Stadt aushauchen. 

c) Ehurfürfl. gnävigftem Befehl su Fol⸗ 
naht 
um 


um ı2 Uhr Nachts alle Mufit, und Ergoͤtzlich⸗ 
feit eingeßellet:,. und ein jeder nach Hauſe 
gefchaffet werden: damit der Afchermittmoch 
nicht zur Faßnacht gerechnet werde. 


d) Biſchoͤflich Freyfingifhe Ver: 
Kreel wegen den Fleiſchſpeiſen in der 
alten, 


Bon Gottes Gnaben Wir Lubwig Joſeph Bi; 
Bier zu Freyſing, des heil. römif. Reichs 
tif 2c. tc. . 


Entbietben allen und 
ften, Dechanten, Prioren, 
mwerern, Pfarrern, Bicarien, Cooperatoren 
und geſammten Seelforgern unfers Bißthums 
Freyſing unfern Gruß und Gnade zuvor. 


Ob Wir zwar fehnlich wünfchten, daß, 
dachdem ſchon fo viele; Jahre- ber dem zur 
Buß und. Abtödtung des Fleifches fo beilfam 
verordileien 40 sagigen Faſtengebothe bifpenfis 
ret worben, bie nächft eintretende Faften n 
Borfchrift- Unfrer beit. Kirche einsmalen: wie⸗ 
derum gehalten wuͤrde; So haben Wir jedoch 


Es Yebten, Pröbs 
uardianen, Kam⸗ 


die Uns beygebrachten Bewegurſachen nach 
beſchehener reifer Ueberlegung in ſoweit bins 
langlich erfunden, daß in ermeldtem Kirchen⸗ 
auch fuͤr heuriges Jahr in gewiſſer 
diſpenſtret werden moͤge. 


Wir wollen ſolchemnach in kraft dieß die 
Difpenfation hiemit dahin ertheilet 

daß von dem Sonntag Invocabit ans 
ngend, bis Sonntag Judica erchufine, auch 
ch, Freytag und Samſtag ausgenom; 
jedermann ohne Gemwiffens;Aengftigfeit 

der Steirhreifen Mittags und Nachts , doch 
alt ſich bedienen möge, daß diejenigen, 
anfonften zu faften fchuldig find , außer den 

\ (an welchen eine zweymalige Satt; 

“ g jedem frey ſtehet) unter Tage Feine 
peife zu fich nehmen, zu Nachts aper die ber 
igten Sleifchfpeifen nur auf Art einer mäß 

m Collation genießen follen. 


} Damit: aber diefe von ung zur Steues 
zung Der Bebürftigfeit gebrauchte Kirchenmils 
za; pure Sinnlichkeit wicht mißbrauchet, 

u Die anfonft von ber. heiligen Kirche ges 
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botheneEntbaltung vom Fleifcheffen durch andes 
re GOtt gefällige Werke einigermaßen erfetct 
merde ; alßergehet analle aud jede unferevätcr!. 
Ermabnug, daß fie, fonderbar da der allmädh: 
tige GOtt nach feiner hHöchften Barmherzigkeie 
die erlittenen härteften Zeiten von uns gütigft 
abgewendet, von aller: Ucbermaß in Epeife 
und Tranf fich enthalten , außer der öfterlichen 
Zeit wenigft einmal eine veumüthige Beicht 
und Communion verrichten , dem Wort $NL; 
te8 und offentlichen Andachten eifrigft beywoh⸗ 
nen, Bott dem Allerhoͤchſten um Aufnahme der 
chriſtkatholiſchen Kirche, Ausreutung der Ke— 
tzereyen, Bereinigung hriftlicher Fürften und 
Potentaten, Abwendung alles Unheil und les 
bels von dem lieben Baterlande, und Erhals 
tung des göttlichen Segens ihr Gebeth aufos 
pferen, dem bedürftigen Nebenmenfchen nach 
geftaltfame der habenden Mitteln mit Allmo⸗ 
fen miidreichlich beyfpringen, und andere wür; 
Dige Früchte der Buß mirfen follen. 


Zu beffen allen offenbarer Wiſſenſchaft 
haben Wir gegenmwärtiges Patent , fo von 
ſaͤmmtlichen Seelforgern nach befchehener ofs 


e 


fentliher Verfündung an die Rurchenthüren 
anzuheften ift, ausfertigen laffen, Gegeben in 
Unfrer, bifchöflichen Nefidenzftadt Freyſing 
ben 14. Sebruar 1774. 
Ex Commiflione Reverd. ac 
Celfifimi DDni, &c, fpe- (L.S.) 
ciali, 
Joan, Carolus Neumayr, J. U, Doftor, 
Conũliarius Ecclefiafticus aftualis 
Secretarius, & Notarius, 











Artic, VIIL 


a) Wien den 9. Febr. Bor einigen Tas 
gen haben Ihro Majeftät die Kaiferinn Xhren 
Eifer, die freyen Künfteju befördern, vollfom; 
men bezeuget; da Allerhoͤchſtdieſelben einem 
biefigen Künftter Wolfg. Kapp, großmuͤthigſt 
befchenfet, indem er, als der erfte in hiefigen 
Landen, ein moſaiſches Stück verfertiget, dag 


des allgemeinen Beyfalls würdig war. 
Ad C b) Milan: 
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b) Mantus. Schr großen Nutzen beins 
get es einem Staate, wenn man die Hands 
mwerfgmeifter in ihren Kuͤnſten durch Schau; 
kungen und Gewinnftpreife zumFleiß und Nach⸗ 
finnen aufmuntert und anfbornet. Den 9. die; 
ſes als am Sonntag find den hiefigen und hes 
£umliegenden Gemwerbmeiftern die jahrlich ge; 
wöhnlichen Prämien, welche in einer filbernen 
Medaille von 10 fl. Werth beftunden, ausges 
theilet worden. Cine von diefen wurde einem 
Schloffermeifter Joſeph Chiavelli zu Theil. 
Diefer verfertigte ein Schloß fammt zugehös 
‚ tigen Schlußel, welches fein Haupt⸗oder ans 
derer Zackenſchluͤßel nach aller angemwendeten 
robe zu eröffnen vermochte. Das andere Prär 
mium eroberte ein fpißfindiger erfinderifcher 
MeifterSchneider Jofeph VBezzati. Diefer erfann 
eine Art von Leibftücken oder Schnüurmieder , 
Die darzu dienen, um bey den Fleinen Kin; 
dern das Wahsthum und die Zunahme der fo; 
enannten Buckensoder Ruckenhogger zu vers 
uten und zu bintertreiben. Diefe Leibftuce 
von feiner Erfindung , finden allen Benfall, 
und geben über alfe andere den erwuͤnſchlich⸗ 
fien Nuten. Auf dieſe Weife bringet man, 
dem DBaterlande zum großen Ruhm, die Werk; 
(haften in die Blühe und Aufnahnıe ; man 
fäet etwas weniges von Silber aus, und aͤrn⸗ 
det — —— Kuͤnſtler und erfinderifche Werks 
meifter: 





Artic, X. 
Zugendfrähte von Burgbaufen. 
Meine Freude. 


Harpar mag fich ewig quälen, _ 

Und aus Geiz den Wucher zahlen, 
Den ihm Sclavenfchweiß verfpricht. 

Er mag ganze Nächte wachen, 

Wenn die goldnen Küften krachen: 
Meine Freude ift es nicht. 


Damon mag mit hundert Sorgen 
Seinen Glanz vom Hofe borgen, 
Dis ihm die Geduld gebricht. 


Er mag fich bey Fürften. frümmen, 
Und dag reichfte Stud beftimmen: . 
Meine Freude ift ed nicht. 


Reußen mögen Schlachten wagen, 

Und das Heer der Türken fchlagen, 
Daß es bald mit Schreden ficht ; 

Dber beyde mögen kriegen, 

Daß heut die, die morgen fiegen: 
Meine Freude ift es nicht. 


Demofrit mag immer lachen, 
Wenn die Ruchte Herren machen, 
Ohne daf man widerſpricht. 

Er mag jener Thorn fluchen, 
Die nicht gleiche Dienfte fuchen: 
Meine Freude ift es nicht. 


Cynikus mag in den Schulen 

Am den Ruhm des Weifen buhlen; 
Dber mit der Lampe kiht 

Auf dem Marfte zu Mittagen 

Drevfigmal nah Menfchen fragen: 
Meine Freude ift es nicht. 


Aber wenn ich in ber Stille 
Zärtlich mein Bewußtſeyn fühle, 
Ohne daß ein Lafter nagt; 
D Freund! dann iftE mein Freude, 
Die mir unter Gram und Reide 
Ruh, und Glud, und Ehre fagt, 








Der gehbte Dichter. 
Was unfer Michel vor als Mühler hat 


getban, 
Das thut er ald Poet. Er ftihlt, fo viel 
er fann. 








Anekdote. 


Der berühmte D. Swift pflegte zu fas 
gen, daß die Urfache, warum man fo wenig 
glückliche Ehen ſaͤbe, barinnen beftünde , weil 
die jungen an eg alle ihre Zeit dazu ans 
tvendeten, um Netze zum DBogelfange zu flris 
den, ohne jemals hiebey an die Verfertigung 
des Refichs zu denken. —— 
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allerley Bictualien 


(28) Vreiſe von allerlen Benalien unt und Victualien, wie fie im Monath Jaͤnner geſtanden. 
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Artie, IL, 

a) Ru Niederngebraching, Churfürftl. Ras 

ftenvogtgerihts Kellheim, ftehet eine 
wohlgebaute Wirthfchaft, nebft einer Zubau⸗ 
weis genießenden Viertel⸗ Sölden, mit hin; 
laͤnglichen Feld⸗ und Wiesgründen und sel 
mwachfe , zum täglichen Verkaufe feil. Die Lieb; 
haber dazu fönnen fich bey befagtem Wirthe, 
als welcher eine andere Gelegenheit vor Hans 
den bat , melden und mit ihm dag weitere 


1. 

b) Nachdem Forenz Pifchltreider, derma⸗ 
Tiger Tafernwirth zu Neuhauſen, zu hieund⸗ 
ſtehendem Hofmarksgericht gehorſamſt zu ver⸗ 
nehmen gegeben, welchermaſſen er , als ein 
fonft gelernter. Bäder auf feiner Profeßion 
—— u year und sin derlen 2 
gkeit einzuthun ; hingegen obbe; 

deffen innhabiges Vermögen öffentlich ſeil⸗ 
jethen gefinuet fen; als welches kürzlich in 
uachfteheuder Deferiptiom enthalten : als naͤm⸗ 


lich, und 

- 2) Im befagter Taferngerechtigfeit, und 
was derley Gerechtſamen und fonft allgemei: 
nen Herkommens iſt, nebft dem großaufges 
mauerten Wirthshauſe. 

#) Mebft einem zweygaͤdigen wohlerbau⸗ 
ten, und fonft pr. jährl. 50 fl. verftiftet wor; 
denen Nebenhaufe ; woben 
» 3) Ein großer ebenfalld aufgemauerter 

ehentftadel nebft derley Stallungen auf 150 
Ei ehe zu finden ; dann 

” 4) Ein ertra weiterer Getreideftadel, zum 
Wirtbehaufe gehörig, nebft Waſch⸗ nnd Back; 
baufe,item einer Kugelftatt, und großen Krauts 

arten. 
5) Befindet ſich weiters dabey ! Hof, 
aufs Stüde Menath , 15 Stüce Rindvieh, 
und big 10 oder 12 Schaafe, beynebft 25 Tags 
werf Wirsmathen enthaltend, 


— 


München den 5. Maͤtz. 1774 


| 


* 


| Intelligenzblatt. . 
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6) Sind bey gedachtem Hofgut weiters 
20 Fuchert walgende Stuͤcke, fo — churfuͤrſth. 
——— allhier zu verlaudemniſiren 

ommen. 

Wobey ſolche Wirthſchaft mit tods und 
lebendiger Haus s und Baumannsfahrnif bes 
fhlagen , mit dem Winterigen angebauer, 
übrigens aber von dießortiger Hofmarktsherr⸗ 
(haft frenftiftsmeife zu verleihen fey. Des Ens 
desmillen all folches einem gefammten Publis 
kum behörig avertiret und refpective Liebhaber 
in allhiefige Amtswohnung, als dag graͤflich 
Burgauiſche Haus in der Kaufingergaffe, zum 
Anfaufe fich zu melden belieben können. Actum _ 
Muncen den 15. Febr. 1774. 

Hodfreyberrl.v. Berhemif. Hof: 
marftsgeridt Paßing. 
| Jatob Balthafar Kandler, Verwalter, 








Artic, IIT. 


a)» Verruf. 

Stephan Haller zu Oberndorf dieß Ges 
richts, welcher vor geraumer Zeit von deffen 
befeffenen und zum Gotteshaufe Emmering 
grundbaren Biertelsgute heimlicher Weife bins 
weg, und daſſelbe in ödem Stande binterlafs 
fen, wurde mittelg öffentl. Berrufg den ı2ten 
Auguſt verwichenen Jahres dergeftalt vorgelas 
ben ‚, daß er fich inner der ihm anberäumter 
60 Tagen peremptorifchen Termin, fich wieder 
ben feinem Haufe einfinden, und das Gut, wie 
vorhin gebührend bemayern ; im twidrigen Fall 
aber die unmittelbare Verfaufung feines Guts 
gemwartigen fell. 

Nachdem aber derfelbe deſſen ungeachter 
nad) dem ihm obrigfeitlich geſetzten und frucht⸗ 
loß verftrichenen Zeitpunft weder felbft erfchie: 
0 ‚ oder font was von ibm hören laffen, 

und 


Oo # uns 
* man ſolchemnach von hieuntſtehendem F 
vᷣfleggerichte in die mo feit gefeget bis 
ift, zum Behufe des höchiten Intereße dann 
ſtracker Vollziehung der gnaͤdigſten Seneraliem; 
mit Verſteigerung und Verkaufung ſothanen 
Biertelhofes, ohne laͤngern Zuwarten, gu ver⸗ 
fahren, und ſelbes dem Meiſthiet henden einzu⸗ 
antworten ; ſomit auch ben Glaͤubigern nach’ 
Thun⸗ und Mögtichfeit zu dem Ihrigen zu 
verhelfen gedenlet; Als wiſſen ſich jene , wel⸗ 
he obberuhrten Hof kaͤuflich an. ſich zw brin⸗ 
gen Luft haben, auf Dienftag, Mittwoch und 
Donnerftag als den 22; 23; und 24ften. nächft 
eingehenden: Monaths Maͤrzen im der churfl. 


p) Brodfetz in Mandden vom aten 

‚bie sten Marʒ 1774. | 

Eine KrepgersSemmel muß. tt.Loth. DIL. 
wa ss - 5 

gr Spitzwecken um u... s — 

in Paar Röggel von Roggens 

ii ehlumı. fr 5 — 

Ein Grofchens Weden_s_ 6.5 —._ 

Ein deto von Röggeltaig + ss — 

Ein 4. fr. Laib Noggendbrod s  L- 

Ein 8.fr.fib ss 1 1 9 3 29 — 


+..0) Mehlſatz allda dem 25: Sebr. «x 
Ab, 3 das Viertel. fl. fr. bu. 
x 








Blegamtswohnung zuftellen, um hierum ihr 48 
Anboth zu ſchlagen, und ordentlich zw liciti⸗ Be s . : - i = 39 2 
ven: in welchen drey angefesten Licitationds [A] Hrd. Waitenmehl + # + KL 25 3 
tagen zugleich auch jene, Die an dem Stephan ||| Einrennmehl + s ss 4 — „= 
Haller eine rechtliche Boderung zu haben vers N Sinmiih ss ss 4 4 — „3 2 
mennen, gleichwohl ebenfang.hiebep einzutuef: Mi Bacrmehl ss 5 ss # 22 
fen, ihre Soberung fub Poena pr=clufi einzus Bl Nahmenl: s» ss 4 ; ee a 
Dingen, und allenfalls auf Widerſprechen zu Sried, feine ss 6 u ee — 
‚legıtimiren haben. Actum den 22: Febr. 3774 Gries‘ — — 3 9 
Eburfl. D eggeridht Waſſerburg. Seine 227 
gerollte Gerſte # #8 3 20 — 
Felix v. Grimming auf Niederrain, wirkl. Spittere detto 9 #6 ss I 2 9 — 
a u. Pflegscommiffair. Drbinire — I 2 2— 
e E72 rtic. IV. endelmehl s ss s ss — u) 
„9,9 rannenpran in Mänden den ein, aim, 3 4 14. 2 92 
. Febr. 1774» M etto ’ Io — 
Vom Beten. Mittleren. Geringer. Berfauft. || Breun ss ss s HH 4 —— 
Schäffel. it fl. fe] If. ſtr.ſchaͤfl. finfen ss ss 1 ss s86 19 — 
Waizen. |17)—| |15|—] |13|30 901. Haiden Ss I HE 9 9 9 t 89— 
Korn. 8 30! ! 8i—1 | 7130| | 992. Hanflöomr s ss 1 ı 1 1 1 — 
Gere, | 6 | sie 15- sr. Schmalz , das Bund ss — 
Haber, | 4l—I | 31301. | 3i—1 I, 310, Schmeer, dto ss ı 1 —. — 


d) Zucker = und andere Denalienpreife in Baiern', im Monatb Febr. 
München. Burghaufen. Straubing. Sngolftadt, Amberg, 
fl. ife.Ipflıfl. ſte.ſpfhfl. tr.ſpfofi.tr. pfyhfl.ſtr. pf. 
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a = 1 mittelmäßiger Schab 


Nota, Benn man die Handlung; Nach; 
sichten und die Preife verſchiedener Handels; 
ſtaͤdte zufammen halt: fo dürfte der Zucker 
und Gaffee eher im Preife fallen, als fleigen, 
befonders in Holland ; nur die Hamburger 
wollen nicht herunter, 








Artic. V, 
Handlungs» Klachrichten. 


a) Franzöfıfke. 
Marfeille, Die Anzahl der gegen bag 
Ende des vorigen Monats bier eingelaufenen 
Schiffe, fremder ſowohl ald einheimifcher , ift 
ziemlich beträchtlich. geweſen. Sie haben al 
lerley Fadungen, und einige auch Getreide mit 
gebracht. Aus Spanien iff uber diefen Platz 
viel Weinnac Italien gegangen. — Mont: 
pelier. . Die reichliche Dlivenerndte hat den 
Preis des Dels ein wenig herunter: gebracht, 
und man vermutbet, baf er noch meiter ges 
hen werde. Die Weineund Liqueurs find hier 
enwaͤrtig im fchlechten Preife, meil jest von 
rer u. aufjerhalb Landes gefchicht wird, 
und die fremden Commißionen faft alle nad) 
Bordeaur geben. — Poitiers. Aus dem 
rbruch von La Bonardefliere haben wir 
nunmehr guten Marmor defommen ; die beßte 
Sorte feinförnig und nimmt nicht nur 
eine. Politur an, fondern fällt auch we⸗ 
n der ſchoͤnen und mannigfaltigen Farben 
hr gut ins Auge. Die Seidenfabrifen zu Lyon 
an rtig fehr vielzu thun; allein es 
ſt an Arbeitern , von denen viele auffer fans 
an find und wohl ſchwerlich wieder 


en. 
b) Englifce. 

Zu Briftol find 9 verwichenen Jahre 
von unfern Zuckerinſeln 20000 Oxhofte Zucker, 
und afo 5000 mehr als in einem ber vorigen, 
eingeführer worden. — Canada, dag, fo lange 
ie Krangofen c# befaffen, nichte als Pelzwert 

teferte, hafin dem werwichenen Jahre 400000 
Buſchels 
das Land 
c) reußifcbe. 
AIm vorigen Jahre ift uͤberhaupt an Ge 
sreide in Danzig. singefuhre. worden ; 11000 
123 
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Laſten 34 Schaͤffel Waizen; 16677 Laſten ı 
Schäffel Roggen; 2853 Laſten 40 Schaͤffel 
Gerſten; 1254 Laſten 40 Sch. Haber; 4 2. 
41 Sch. Malz; 126 8, 31 Ch, Buchwaijen⸗ 
Gruͤtze und 182 Laſten 22 Sch. Erbſen. Aus⸗ 
gegangen iſt dagegen: 10190 Laſt 20 Sc. 
Waizen; 13357 8. 8 Sch. Roggen; 1426 
j ch. Serften; 746 2. 37 Sc. De ; 618 
4 Sch. Maly; 142 2. 20 Sch. Buchweizen⸗ 
Grüße, und 191 $. 52 Sch. Erbfen, 
d) Berlin. Die Direction der preußis 
ſchen Seehandlungsſocietaͤt allbier hat befannt 
machen laffen , daß, nach Unterfuchung der 
Lage und Anwenduugbes Fonds gedachter So⸗ 
cietat am Ende bes erften * von 1773. 
befunden worden, daß auſſer den an die Acs 
tionairs bereits abgetragenen jährlichen 10 pet, 
firirten Intereßen, noch eine Dividende von 2 
pet. für das verfloffene Jahr 1773. bezahle 


werben fann, 
€) sei Sa 

Die Actien⸗Innhaber der hollaͤndiſchen 
Dftindifchen Compagnie haben fih, wie man 
fagt, vorgenommen, bey der naͤchſten Erneus 
rung der Octroy Diefer Compagnie, bey der 
Regierung um die Abfchaffung der fogenammten 
Belafting oder Auflage auf die jährlichen Re; 
benuen einer jeden ihrer Actien anzubälten. 
De Auflage beftcht nämlich in dem fogenan 
ten Laſt / Geld von 180 Gulden und dem Parmptr 
geld, von 2 ein viertel Gulden, in allen aug 
182 und ein viertel Gulden für jede Actie. Die 
Regierung hob alſo beynahe von der garten 
Maße der Actien 00 Gulden ; denn dag 
urfprangliche Kapital aller Actien ift 6459840 
Gulden , folglich mäffen der Actien, eine jede 
von 3000 Öulden, ohngefehr 2153 feyn. Durch 
ein Dividend von 12 p. E. welchen bie Comp, 
giebt, feigt dich Kapital vom 3000 Gulden 
einer jeden Actie zu einem Wehrt von 12000, 
und die Mafe aller Actien von 6459840 Guls 
den auf 24839360 Gulden. Co groß wäre 
alfo der Fond diefer Compagnie. Mürde die 
Regierung dem Anfuchen der ActiensInnhaber 
Gehör geben und ihnen die Belaſtiag erlaf 
fen‘, fo wuͤrde jede Actie rein 12000 Gulden 
wehrt ſeyn. Die Grunde, melche die Actiens 
— fuͤr ſich anführen, daß ihre dadurch 
2 ver⸗ 
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vergrößerten Rebenuͤen nemlich in ben Fami⸗ 
tien eine größere Eirculation des Geldes und 
einen größern Aufwand zum Vortheil bes 
Staats zumege bringen twürden, find fehr 
wach. Bloß die gegenwärtigen Actien⸗Inn⸗ 
ber wuͤrden hieraus Vortheil ziehen, und 
Staat wird gewiß nicht , einigen Particu⸗ 
liers zu Gefallen, fich ſelbſt der Mittel beraus 
Ben Schulde 


‚ feine n zu bezahlen. 

f) Ma Ed % Febr. Der biefis 
e Bankier und Eafirer unferer Stadt, Roſel⸗ 
u, bat aufgehört zu bezahlen, und hat fi, 
twie man fagt, mach Genua begeben; man 
fpricht von 200000 Mayländer Pfunden: Al; 
lein gewiß fann man noch nichts fagen ; denn 

es if noch feine Bilanze gezogen worden. 


. VL 
a) Wir theilen hier abermal, wie in vori⸗ 
gen Jahırn, ein Verzeichniß mit , wieviel 
Menfchen im verfloffenen Jahre 1773. in nach⸗ 
folgenden Orten getrauet, gebohren, und ges 
florben find ; mit dem fon fo oft geäußerten 
MWunfche daß man doch einmal, menigft nur 
von den fämmtlichen Haupt s und andern mins 
der großen Städten in Baiern, eichtige Ders 
geichniffe der allda in jedem Jahre gebohrnen 
und geftorbenen Menfchen , halten möchte, um 
doch nur einigermaſſen auf die Bevölferung, 
auf die Zu⸗ oder Abnahme der Menſchen in 
einem Staate fhliefen zu fönnen. Denn dieß 
ift ein fehr wichtiger Punft in der Staatskunft 
und Polisen , welchen eine Eluge Regierung 
nie außer Augen 5 
ind gebohrn. geftorb. getr, 
Kinder. Menſch. Paar. 
In dem Stifte Stalpolt 
in Island, . » .- 963. 230, 
s s Narhusin Juts 
and. 


1220. 
l le er 9296: 545. 33 
s Niven. » » 3093. 4269. 917. 
ud. Herrfd. Pinneberg. 797. 760. 383- 
der Grafihaft Ranzau. 344. 47% 90. 
n dem Herzogthum 
Schleswig ic. » 
Ga Alton. ».. 
Amfterdam, . 
—* 
openhagen. 


582. 854. 186. 
4805. 8100. 2349. 
—— 2191. 930. 

. 2794. 3229. 829. 


In Mändyen find im abgewichenen 
Jahre 1773. in beyden Pfarren 747 Kinder, 
alfo um 22 mehrer als Anno 1772. getauft 
worden; Dingegen, mir Ausſchluß der uns 
angezeigten Religiofen und Militz, 1094 
Perſonen gejtorben , morunter 88 von 50⸗ 
132. von 606 158 von 70, 46 von vo⸗ II von 
905 und 2 von 100 Jahren fich befunden. Es 
find alfo in gedachtem Jahre um 347 Perfos 
nen mehrer geſtorben, als gebohren ; gegen 
1772. aber um 1141 Menfchen , mithin uber 
die Hälfte weniger geftorben. 

(Weiters Sinisufende Anzeigen liefern 
wir nädftens.) 








Artic. VIL 


Zur Landwirtbfchaft. 

a) Teyfpach den 26. Febr. In dem hie⸗ 
figen mweitfdyichtigen Pfleggerichte find ( GOtt 
zum Danf) alle Felder angebauet , und ſtehet 
der Saamen ungemein fhon. Auch muß den 
Mäufen gegenwärtig bald naffes, bald kaltes 
Wetter gar nicht profitabel geweſen feyn ; maſ⸗ 
fen felbe zu Pilfting und bortiger Gegend, mo 
ins verfloffenen Jahre der Mäufefraß fo ſchaͤd⸗ 
lich geweſen, dern Taufend nach auf den Fel⸗ 
dern crepirter gefunden worden. Man vers 
foricht ſich alfo gegen Ferten ein fehier um bie 
Häfte befferes Jahr, und Friede vor dieſem 
Ungesiefer. 


) In Abſicht der öfonomifchen Nach 
richten, haben wir folgendes: Um Ingolftade 
berum haben die Mäufe fertigen Jahrs gros 
Ben Schaden gethan ; der Ackersmann füete 
dayer aus Furcht der Maͤuſe zu fpat: er ſpa⸗ 
tete nebſtbey den Saamen; an vielen Orten 
dürfte zu dünn gefäet worden feyn. Auch die 
Herbftfaat haben: die Mäufe fehr abgefreſſen, 
und iuckerte Flecke dem Taufend nad) hinters 
laffen. Daß beffere muß man daher aus⸗ 
märts im —— hoffen; und von ges 
deihlicher Witterung. 

c) Man wird ih erinnern , twie fehtr 
wie andringlich wir die Anpflanzung der uutz⸗ 
baren wild s oder zahmen Dbft + oder andern 
fruchtbaren Bäume , empfohlen haben. x 

e⸗ 





/ 


beſiehen ung auf unfere reblichgemennten, ges 


wiß patriotifchen Vorfchläge zum beffern Forts 
fommen bes Bauersmann, anf Pag. 145. 340, 
de Ao, 1769. bann pag. 253. 270. Ao. 1770, 
Pag. 8ı.und 381. 1771, aufpag. 208. und 380. 
1772, und pag 49. und 62. vom “jahre 1773. 
was wir von dem Nußen biefer Pflanzung jes 
der Berichts s und Hofmarftss Stadt + oder 
Marftsobrigkeit offentlich ing Herz geredet has 
ben. Denn auf fie fümmt e8 im Hauptmerfe 
an, ob fie —— Unftalten machen; 
ob fie das gemeine Beſte im Eruſte beſorgen 
mollen oder nicht ? — - Sie brauchen hierzu 
feinen Befehl, fein Mandat, nein! der gnaͤ⸗ 
digſte Willen des beften Regenten ift ſchon taus 
fendmal erfläret oder fund gemacht worden, 
daß jeder Unterthan feinen Zuftand beffern foll, 
fo gut er kann, fich glücklich machen darf, mit 
erlaubten Mitteln, fo viel es —* moͤglich iſt. 
Das find die Rechte der Menſchheit. — Die 
Dbrigfeiten haben bie Pflicht darzu, biefe 
Mechte zu beſchuͤtzen, fie aufrecht zu erhalten, 
and die linterthanen zu leiten , daß fie benens 
gelben gemäß leben. 

ie Zeit ift jest ba, bie Anpflanzung 
Dbftbäume zu betreiben : die Unterthanen 


müßen geleitet, angelocket, und angetrieben IN 


werben, fie ihr Be orgen. D ihr 
Dbrigfeiten ! wieviel könntet ihr tbun, wenn 
ihr wolltet! wie glücklich könntet ihr ein Wolf 
machen , wenn ihr allen euren Eifer dahin vers 
wendet , felbes zur beffern Einrichtung ihrer 
—— —* ‚, vernuͤnftig gu leiten! — 
ie rechte Benugung bed Erdreichs ift bie 
tofibare Perle im Ader. — Menn nur jede 
ohe und miedere Gerichtds Obrigkeit, jeder 
s ober Marftömagiftrat unter ihren Uns 
Tergebenen die Austheilung unter fich felbft 
machte: ſoll 10 Obſtbaͤume pflanzen, und 
vor dem verfihern. Denn 1000 Hofmärs 
ken, jede zu 100 Familien im Durchfchnitte, 
umd jede 10 Obftbäume neu zu pflans 
’ alleın bereicherte das Vaterland im 
— Jahre ſchon um ı Million Obſtbaͤu⸗ 
me. — 
Nichts ik dem gemeinen Manne nutzba⸗ 
barer-, als wenn er mit wenig Mühe und 
Kofen das Erdreich vernünftig zu beuutzen 





aA 


U tem Felde. 


y ‚ 
Bäume mitten in einer 


7 terblet 


33 
weiß. Hierzu rechnen wir die Pflanzung de 
Obſtbaͤume in jedem Dorfe, —— 
an Rainen, Büunen, , und auf 

ts i nferbir 
menfchlichen Lebens nöthiger, als ach 


| > nichts — die Luft mehr von groben 


chtbare, oder ſtark belaubte 
iner Stadt oder Markt auf 
offenem Plage ; die offentlichen Alleen, die 
zugleich Die Stadt zieren, und den Ort anges 
nebm und — machen. 

In Italien iſt es ein offenbares Zeichen 
ber ungeſunden Luft, wo feine wilde Kaftas 
nien wachfen ; Und fo, wo fie wachſen, ein 
Zeichen der reinen, gefunden Luft. Wäre es 
dann nicht der Mühe werth, daß Die Herren 
Dürgermeifter mitten in die Stadt oder Markt 
205 30. folde Bäume in der Ordnung aufm 
Plag oder um die Kirche herum febten, mit 
— — ——— — 

in gelehrter Freund, ein vortreflicher 
Naturforſcher ſchreidt ung zu, daß — in 
gegenwartigen Blättern öfters von dem Nutzen 
des Kaftanien Baums gelefen, fo feye er auf 
den Gedanken verfallen, von KaftaniensBläts 
tern eine Duantıtät zu nehmen, naͤmiich Zt 
derſelben, und tl ordinare Tabadtblätter: er 

abe ſie dey einem Tabackſpinner ju Rauchta⸗ 
ck ſpinnen laffen: und befam dadurch bem 


g vortreflichiten Rauchtaback, welcher ber Geſund⸗ 


beit, befonders im meblichten Tagen, und 
nafer Witterung ſehr gedeylich ift, der aller 
Säulung und GallensRranfpeiten, Fiebern und 
böfen Phlegma widerftchet, und präferbirt : 
aud) ein befonderes Specificum tider ben 
Schwindel ift, der von überflußiger Feuchte, 


Intelligenz s Comtoir ift eine Probe dieſes Tas 
ju feben. — * 


| und Bloͤdigkeit des Magens entftchet. 


* Bor 4 Jahren haben wir auch angezeigt 
daß derfchiedene Bauersieute , — a nei 
ligen Mangel oder fhlechten Qualität des 
Rauchtabacks, Huflattich wie befanunt,, mit 
breiten Blättern gefammelt , und zu Raudys 
taback vermifcht mit ordinari ———— 
und friſche Lunge und leichtes Schnaufen das 
durch erlangt haben. Die —— But⸗ 

* das Raub von —— oder 
D ei⸗ 


A 

oder Lindenblähe mit Bethonika und W Nr. - Shen Güte Yaryı Des 

Huflattich dann mit tl ordinari Sandtabad 23 Seren n Timian » à koth = 

vermifcht : ift der vortreflichfie Geſund⸗ eutfchen Timin © «x ⸗ 

heits⸗Taback, beſſer ald Briefls Tabad. Und 2 Ertra KnollensSellerie . x — | — 
1. 
4 









—* fönnen wir im Lande ſelbſt Haben, Es 26 Italiaͤniſcher weißer Sellerie — 
nur zu bedauren, daß die gemeinen Leute 27 Krauſer Sellerie . » — 
es Waſſer hellen, indem der Brunnen II 28 Gelbe Mehle, — |. 
Bor ihrem eignen Haufe übergeht, — 29 * Kr Sal ä Pfund 
Wie fo das gemeine Volf ateng alleriey Sobl-Oaamen. 
man neh ir Al und efonders zu d5 3° — | frühen —* 
Ile ben der Landwirthſchafts⸗Societaͤt iſt er⸗ 


DlumensSohl . 9 
Bei aus Bekanntmachung der Preife aller 
v 


31 —* en Engtihen. 
32 — ee Englifhen. - 


33 —“ kr Engliſchen 
33 Selbe Hol Blumen; Kohi — 
J 


rley ——— — zum f 
fangen : mir wollen fie bieher fegen , viel 
td machen einige Perfonen Beftellung durch 
ges Intelligenz Comtoir. Sollten aberin | 
oder jener Stadt befonders um Graben; 
att am Chiemfee,oder felbft in Burghauſen vers 
hiedene Saamen zu verfaufen ſeyn; fo wird 
e Kundmachung derfelben Preifi ee gegen: 
it Fa —— geft 
23 elfe dem Gä * Ohm 
bie ‚find an n Sartenfimen wach bey: 
—* — zu haben, im Jahre 1774. 


J ıtens allerley Kraͤuter ſaamen. „jest gar pf. 
of 


jw2m 


ruhen Hollaͤndiſ. weißen Kohl — 
iu Flben & Erfurter — * 
o 

37 Großen jatien weiß. Roy I— 
38 Ertra Khben * Rost — 
N 2 Rothen Kopf;Kohl . — 
m 40 Großen gelben Savoye,Kohl — 
| 4 Grünen fraufen Savohe⸗Koͤhl — 













nn 


i 
| 






1 Große Baſilicum — 8 N 42 Extra frühen —— — 

n Extra feine Bafılicum . &Priefe — M 43 Kohlrabi über der Erde , — 

3 Eochlearia oder Löffelfraut a oib N 44 Koblcabi inder Erde... — 

4 Senchel, deutfcher, » » » 6 rannte Brodiy — 

5 Senchel, Bolognefer, » „ — —| 8 BiebrigenBardomidr braunen 

& el, großer breiter, . + — | 1 |j— zn 
oz Rerbel, beutfher, «+. — 1] 4 ee fraufen braunen Kohl — | — 
a.äubeh © nifher »» » — | 2 1 | 38 Gruner Kauf Sch Be 
no 14 49 mitt 1 —— 

= Kelle, oder Bohnenfraut — —6 ztens allerley Wurzeln⸗ S N 
11 Lavendeln I ZI 7 EST Se er — =. 8 50 Ertr.frühe orni eGarottend Lot. up) 6 
12 Majoran, « + + ++ — | a, 8 [U 5ı Fruͤhe lange rothe Carotten APfund; g |— 
a3 Citron Melife . 21 —| 8 5 52 Lange rothe Earotten » » — | 8 |— 
24 Keterfilie . « — 1 —1] 4M 53: Gelbe lange Wurzeln 216 
ı5-Ertra franfe Peterfilie ... — — 6 M 54 Balzernat- Wurzeln»; + —A 
36 Binpernelle 2 0. ++ = 1-16 5 Lange, ——— at 2 
Sune Sommer⸗ — —6M 5 Syria liens Wurzeln a 
18 Durro, Bine » +. .—[—|8 57 Ziegoriens: Wurzeln, - . « 3 
19 rtulack, gelben, wu te —* 8 58 er; Wurzeln I“ . 1 > 
2o Bein laute + +... — [1 l— 59: ers Burjeln .,. , , — 5— 8 
21 Salbey —2 —— — 8 I 60 a urzeln * + — 
28 ine » » 3 Mund] 4 I % 61 Extra blutt othe Der Wurgein — 4 —| 6 


Nr, 62 


un 


Nr. ‚Isar 






aan... » 1A pf. 
62 8 400 Kunden Marten Deitig. AB on + 
63 Rothe Beth⸗Wurz he, Kst 6 ztens allerley Börner, 
tens allerley Bo — 101 Urtefhoden - » » x ..— | 3 1 
64 Berliner: Ko ⸗Sallat ——* 2 | 49) 102 Spanifchen Kardie. .. — I —I 8 
en Dauer . . ei 6 10] ‚203 Fruhe Trauben -Gurfen .. — ı 2 ı— 
66 ellenmit feptvargen&aamen — zufpr8 IN 104 Lange grüne Gurken . . — lı]4 
roßen Mongol  .. — 16 I] 105 Lange weiße Gurken . — 1116 
68 Montagier-Ropfs Salat ; — Ih 46 106 Extta weiß dicke Art Spergel — 1 —i8 
%9 Montr&e mit rothen Kanten — | 6 I 107 Alterbefte Sorte Calebafum- 
20 Montr&e, gelben, u er Eu 1; 4 Kuͤrbis⸗Koͤrner, — Apr iefe 2 — 
7ı Gruͤnen Dauee — 4 gteus allerley Zwiebeln-Saamen. 
= Gelben Dauer... .— 4.0 108 Große rot Et a Lotb 3] 
—2222 — — 2.1.4 If] 109 Große gelbe Zwiebeln s.1= 
ei ndifchen Prinzen / Kopf — 4ri Gro weiß Zwiesen. . —I214 
nglifchen PringensKopf: ı.. 68 1 > rothe Spanifhe . — 214 
7 BeingenRopfan rothen Kan 112 Große weiße Spanif. Zwiebel — | 2 | 4 
— 1.116 Htend allerley Arten Erbfen. 
7 — * grünen Steins Hopf 113 Ertraallerfrühefte Erbfen Vlurd 4 
zum Miſtbette ı | 444 Ertra frühe do . . 4 
rühen ae Sirin Kopf, ’ 115 Fruͤhe Folger deto . . 2 
2 


! 


sum Miftbette . . 2 116 Sranzöfifche Kruppal⸗ Erbſen — — 
n Saunen Stein 117 One Krups — 


san anal! 


a, ara Bf Be. ae .. —-/|2 
80 Bunten Englif. PrinzensRopf — — 1 [6 118 Srühezudersdeto. . . — 1a 
$ı ers oder Schwediſch. Kopf — | ı | 4 119 Ganz Heine Kruppalsdeto — 12 
82 n fraufenfatuden. — 1 —| 8 N 120 Ganz niedrige ZuderErbfen 
83 SommersEndidien , . . — 8 mit breiten Schalen 4923 
+ Ertsakranfen Winter Einen. 2 I2 ı2ı —— Bonquetsäude 
Krob oder Rapünfel . — | —I 4 —.18 I— 
+ Zee .» 0 —1—f4N] 122 Große weiße: uder,Exbfen — 14 — 
87 Winer⸗Kopf⸗Sallat .. —- 1116 123 Ertra große | eapolitanifhe 
stens allerley Zäben-Ösamen. ucker⸗ deto 4l- 
ss fruͤhe MayRübn . — I —| 6 124 as große Englif. auden 
89 platte — — . —4 = T4l— 
go Bortfeldi ...-1-—l4 12 Extr. gr. Ciciniſ Zuker⸗ Erbſen 4 |— 
9x TeltauersRübn . ». —t—|6 roße zen dto . — 1316 
9a Marffches Rüben — —4 ** Große Klundersdeto . . — 1316 
—22 Herbfitüden — | — 4 8 128 Große Klemmersdeo. . — | 3 |6 
Küben —| 4 || 129 Große Gartens Bohnen . — | ı |— 
er Reitigfaamen. — 130 Große Schlagſchwerdter⸗ 

95 Langen Radies a Loth/ — 4 StiefelsBices Bohnen, : — 1116 
* Rothen runden Englifchen mer. — 131 7* Fleine Perl⸗Stiefel Vice⸗ 
2 —! 8 BÜBER +. 0 0 0% 1 

— — — 45 132 Gan ú—— — 344 
7 sMadies .» » .. . — 1 —] 4 If] 133 Ertea frühe Krups Schlag; 

ſchwarzen Erfurter; — ſchwerdter⸗ Bohnen — | 4 |— 

” Re —-—t-l4W 134 Krup⸗Zwerg⸗Bohnen. — lı!y 


& Eon d - j zoteng 


36 
zotens find auch zu —2* für billige Preis 
der ſchoͤ arten wohlgewachſe⸗ 
8 € u. Obfibäume : als * 
aiſtens: Der ſchoͤnſten hochſtaͤmmigen Kirſchen⸗ 
— De * en hochſtaͤmmigten Aepfel⸗ 
herz —** e Mifpel baume 

tens: nk — füße Mandelnbäume, 
‚stend : Hochftämmigte Linden, 7, bis 11 Fuß 
‚6tend : Niedrige Efpallir s Bien und Nepfel, 


frarf vom Stamme. 
ztend : Niedrige Efpallic-Pfirfchen und Appris 
cofen , ſtark vom 


tamme. 
gteno : Halbftämmigte gepfropfte rothloͤrnigte 


Lambartſchen⸗Nuͤſſe. 
gtens: Halbſtaͤmmigte gepfropfte große Art 
Tellerbaͤume. 
zen: ftämmigte gepfropfte Acpfels und 


i ien e. 
11. —* ge gepfropfte Miſpeln, ſtark vom 
amme. 
ut: Ertra fchöne weiße Maulbirn, zu 
6 


13tens: Von der allerbeſten Sorte Sparges⸗ 
Pflanzen, einjaͤhrig. 
ritens Einige Sorten der allerbe⸗ 
fien Blumen⸗Saamen, als: 


Der alferbeften Nellen, ä Priefe 2 ggr. 
Alle Eouferen Sommer⸗ Leftojen, a Priefe ı ggr. 
Ale Touleren WintersLefcojen, & Priefe ı ggr- 
Gefüllte Balfaniinen, » + A Driefe 2 ggr. 


Mefeda, ⸗ . * 
. Sefuͤllie Stodrofen, . _ . & Priefe ı ggr. 
Rothen Holländifchen Klefer, a Pfund 6 gar. 
Englifchen Reygrass Saamen, ä Pfund 6 ggr. 
Durmwinterte Savoye s Kohl und weißen 
Kopf: Kohl; Pflanzen, für billigen Preis. 


f) gu Schärding hat es dem 9. Febr. 
1774. Nachts um 9. Ihe heftig gebligt und 
gedonnert : und dieſes itter wehrte faft 
eine Stundelang. Wenn fi durch Schnee 
druc fein Schaden ergiebt: fo läßt ſich aus 
der Winterfaat nichts übels befürchten. Im 
Landgericht Schärding hat zwar bie letztder⸗ 


— 


.  APriefe ı gar.. 


ſteichenen 3 Monath her , eine Horndiehſeuche 

regirt , fo aber nunmehr * 
+ Die meiſten Hornviehſeuchen kommen 
von naſſer Futterung, von verfchlamten , vers 
borbenen —— Haͤu her, naſſe are⸗ 
die Zeit, gut —— 


—53 pi — fi * a bie 


ben 
fehlts am beyden; aber Amerika erhält in fols 
hen Zeiten gemeiniglich mehr Zudkerrohr : und 
.- beßter Zucker fürg Vieh, ift das Kuͤchen⸗ 


e) Fortſetzung der pag. 14. abgebro⸗ 
dhenen — : Don der Deepeffer 
rung bey dem Hopfenbane in Baiern. | 


Wenn ein lockerer, und fandichter Bos 
den ſtark begeilet worden iſt, und ein hitzi⸗ 
es Jahr darauf folget, fo verbrennet die 
Bhe des Hopfens. Ohne behoͤrigen Düns 
ger aber wuͤrde man ſolchen nicht in genügs 
licher Menge erzeugen. Da alfo die Jahres⸗ 
gänge , umd die Witterung ungleich ausfals 
fen, und nicht errathen werben fönnen, ſo 
ift eim folcher Boden vielen Gefahren bey dem 
*** ausgeſetzet. In einem ſtarken 
rdreiche entgegen wird der Stock viel läns 
ger ald in-anderen Feldern ; felbft in den bis 
Gigften Jahren erhält ſich deffen Bluhe in eis 
nem folchen Selbe. 
Wird nun aufein ſolches Land, wenn 
es etwa zu ſtark, oder zu feſt iſt, gutes Erde 
reich, oder Sand mit Dünger vermiſchet, 
in dem foäten Herbfte geführet, und etlichs 
mal wohl durcheinander gearbeitet, fo zerfällt 
folches nach dem Froſte, und miſchet ihr 
wodurch alfo das Feld die Eigenfchaft erhält 
fich leichter , und beffer arbeiten zu laffen. 
Wo das Fand zu naß ift, und Zugans 
ge von unterirrdifchen Fläffen hat, fol man 
niemal einen Hopfengarten anlegen A * der 
opfens 





wnwg an 


—— ; die Naͤße aber machet, daß er aus⸗ 
rofe, und faum FR daure : zumal der 


Ich habe die Probe vielmal gemachet , 
und wenn ich am A vermerket, daß eis 
ne warme Nacht -erfolgen werde, bie Länge 
verfchiedener Stöcde an den Stangen gezeichs 
net , wo ich denn nach 1o Stunden gefunden, 
Daß diefelben während folder Zeit um 10 big 
ı2 Zölle gewachſen waren. 

Die naffen Böden haben weiter die ſchaͤd⸗ 
liche Eigenfchaft , daß im benfelben bey kalter 
Mitterung der Stod erfälte,, zu viele waͤſſer⸗ 
richte Dünfte in fich nehme, folglich aus Mans 

el der behoͤrigen, nuͤtzlichen, und lichten 

e( welche durch die Menge ber falten, 

und waͤſſerichten Theile gleic;fam verdrungen 
werben ) ftecfen bleibe , dünne Reben befoms 
me, und nicht gerne an der Stange hinauf 


ook Blätter werden dabey gelb, die wer 
nigen"Sproffen furz , und nur hie, und dort 
zeiger fich.einige Bluͤhe: man wird auch in 
Ben Jabresger en bemerfen, daß man gegen 
einem trodnen Lande gerechnet in dem naffen 
DBoben nicht den vierten Theil erhalte. 
Die Lage eines —— —— 
u orgen,, * und wo an 
rn n Drten fen, damit das Waffer 
ig abzulaufen vermöge. Nicht minder 
es auch außerordentlich nußlich,, wenn die 
re auf folchen Plaͤtzen angeleget 
werden fönnen, wo diefelben durch eine nas 
de Anhöhe gegen die ſcharfen Winde gefchüs 


ü t iemal 
Senn serie yenen, we 1 
Pape ir ‚ oder große Weyher in ber 


2 — Lage wirb berurfadhet , hafı 

ſchaͤbli nbe, Aouders die rauhen Nord 

* en nicht (® vielen Schaden zufligen 
em. — 


Vobe befinden; denn die dielen 


7 


Dünfte, und das häufige Thau find in fo 
chen Gegenden weit flärfer, umd öfter® von 
der fchädlichften Eigenfchaft. 1 

Nichts zieht aber dem Hopfen einen fo 
beträchtlichen Nachtpeil u, als Hönig +.odet 
Mehithau, woran gewiſſe Infeften , befons 
ders Die fogenannten Blatt⸗ oder Hopfenläits 
fe ihre Nahrung finden, 

Diefe fommen anfänglich aus der Erz ' 
de, und legen ibre Eyer an die. Hopfenblätz 
ter , melche man. ohne ein bewaffnetes Aus 
ge faum entdecken fann: bey warmer Witte 
rung fhliefen diefelben aus, da fie entgegen 
bey naffen, und falten Tagen zu Grunde ges 

en. J 


Dieſe Inſelte finden vorzuͤglich an dem 
Hoͤntgthaue ihre Nahrung, und verwanbels 
ſich nad) meiner genauen Unterfuchung in zwee⸗ 
nen Tagen in Heine Mucken, oder Pisa 
welche — Eyer legen: ſo daß in kur⸗ 
zem Zeitverlaufe ihre Vermehrung dis zung 
Erftaunen erfolget. 

Diefe fhadlihen Thiere verunreinigen 
Die Blätter, welche fich fodenn zufammen roß 
len ; die Sproffen verderben, werben ſchwarz, 
und verlieren fih. Das anhaltende warme 
Wetter, und ein babey weiter erfolgendes H⸗ 
nigthau verurfachet die neu entftehende, 
befchriebene Bermehrung diefer Laufe : 
in zwey Monathen fi mal entäußert, 


nd wodurch es, leider! t 
58 I Kim Sehe KR dr in Bon 
erhalten werde. 


ch habe feine andere Mittel gegen dies 

fe ſgaͤdliche Ereigniß gefunden als diejenigen, 

welche ich in meiner ndigen Abhandlung: 

= bem Hopfen , im Jahre 1769 * bere 
entdecket habe. | 
Die von einigen unſrer Diitglieder , und 
von andern Landwirthen vorgenommenen Vers 

füche haben zum Genügen beftättiget,, wie daß. 
von mir vorgefchriebene folgende Mittel, dag 
önig s oder Melthau zu vertreiben , die vor⸗ 
zuͤgliche Probe gehalten habe, und mit gluͤck⸗ 
Ad D lichſtem 
*) Diefe Mittel ſind in der obenangeführten 
Preisfehrift des Herrn Orafın d. Sees anf dem 

a1, Blatte vorſindig. 


8 
A Erfolge gebeihlich angewandt worden 


Man läßt nämlich die buchene Afche * fein 
durchfieben , und ftreuet foldhe nahe an den 
Hopfenſtoͤcken in bie Luft, bamit ſich ſolche an 
die Blühe des Hopfen anklebe. 

Da die Afche aus einer unauflöglichen 
Erde, und vielem Alkali, das ift, aus laugen⸗ 
Baftem Salze befteht., fo erhält ſich ſolche an 
den Körpern, worauf fie geftreuet worden iſt, 
feft, und unauflöslih, und ihre alfalifche 
Kraft verjehret gleichſam das Hönigroder 
Mehlthau. 

„Bey dieſem ereignenden Thaue bleibt bie 
Bluͤhe alfo unbefchädiget , zieht fich nicht — 
anıme ; die Verſtopfang der Schweißloͤcher 
wird g u gehemmet ; und ber behörige ins 
nere Umlauf vollfommen erhalten: als ohne 
welhen das Wachsthum aller Pflanzen, ** 

-Diefer organifchen , oder lebendigen Körper, 
gehindert wurde: folglich diefelben zu Grunde 
geben müßten. 

Da nun alfo das Hoͤnigthau fich nicht 
auf dem Hopfengewächfe halten ann, fo zeu⸗ 
gen ſich auch die obenangeführten Inſekten 
wegen dem AÄbgange ihrer Nahrung gar nicht, 
ober —— nur in ſehr geringer Menge; 
weil diefelben vorzüglich jene Gewaͤchſe lieben, 
welche mit einem etwas füßen Safte begabet 

nd: wovon uns die Holderftaudben , ober 
Bäume dag flare Zeugniß geben, an welchen 
— Fliegen den taufenden nach zu finden 


 . Wenn ich nun einen Erdboden nad) oben 
angeführter Page finde, fo laffe ich ſolchen ors 
dentlich eingleichen, und behandle ihn bey feis 
‚ ner Anlegung nah der Schnur, und den Winfel. 


) Die buchene 9 
weil der Buchenbaum f 
te Theile, wohl aber 
aft enthält. 


**, Unfer Bicepräfibent Greybeer bon Hart: 
ben Wadkhune in einer eigenen Abhandlung : Bon 


e iſt von darum bie befte; 
e feine pechichte ober har⸗ 
effen Aſche viele alkalische 


dem Wachsthume , und den Krankheiten der Pflans 
ven ps eweife hierliber umftänbig entdeden wel⸗ 
&e berfelbe durch dreyjaͤhrige mühſame re 
gen, und gep 


Erfahrungen gefammelt bat 


Hat nun. bas Land Im Grunde einen ſtar⸗ 
fen , oben aber fhon einen locern Boden von 
6 bis 8 Zöllen tief, fo ift nicht mehr noͤtdig 
folchen zum Hopfenbaue anderft herzuſtellen. 

Wenn aber der Boden zu ſtark, oder zu 
ſchwer ift, fo muß man dag Jahr zuvor gute 
lockere Erde, oder etwas Sand aus der Naͤ⸗ 
be herben führen, im dem Herbfte 50 bis 60 
Fuder Dünger, auf das Juchert, oder Mors 
gen gerechnet, darauf bringen, und ordents 
lich ausbreiten , alsdenn die erfierwehnte Er⸗ 
de, oder Sand darüber führen, fobindag Land 
fo_tief adern, als es möglich if. Hierauf ” 
läßt man es 3, oder 4 Wochen liegen, und 
adert, ober hacket ſolches nochmal tief um ; 
wodurch der Froſt den Winter hindurch die 
Kraft erhaͤlt nuͤtzlich einzudringen, folglich 
das zu feſte Erdreich muͤrber, und lockerer zu 
machen. In dem Fruhjahre muß man ſolches 
nochmal umackern, damit der Boden, und 
Dünger untereinander fomme , und Das Feld 
alfo die erfoderliche , lockere Eigenfchaft ers 


te. 

Wenn nun dem ungeachtet bad Erdreich 
dadurch feine vollfommen nöthige lockere Bes 
—— in dem anſtaͤndigen Grade nicht 

efommen bat, fo muß man noch vor wirk⸗ 
licher Legung der Fechfer eine gute Erde auf 
dag, zu fefte Kand bringen laffen, um fohin 
daraus die zur HopfensPflanzung erfoderlien 
Häufen zu machen. Nach dieſem alfo herges 
ftellten Hauptftücke der verbefferten Erde muͤſ⸗ 
fen die Stöde eingetheilet, und abgemeffen 
werden. Jedem Stode fol ein Plag von 4 
Wertichuhen in der weite, und 8 ubenin 
der Länge eingeraumet werben. | 

„Die Einlegung der Fechfer fol auf die 
nämliche Weife geſchehen wie ich ſolche in 
meiner mehrberuͤhrten Abhandlung im Jahre 
1769 umftändig angeführet abe : nur ift dabey 
zu beobachten, daß dieſelben wohl in Die Mitte 
der Grube, aber nicht all zu tief eingeleget 
werden muͤßen, Damit Die Erde ungefähr 4 
Zolle über die Fechſer fomme, worauf fobann 
die erfterwehnten Haͤufen, ober Kleinen Hügel 
gemachet werben. 8 

on 


Dan leſe darliber die 14, 15, und 16fe Sei⸗ 


* 
te biefer Abhandlung. 


nr 14 uͤ v efe eit, und bem 
En. N ae oder Seh; 
linge muß ich nad) meiner ‚geprüften Erfabs 
rung folgende Probe anführen : mie ich 
nämlich befunden habe, daß der Fruhehopfen, 
welcher grüne Neben bat, ſowohl wegen feis 
ner Menge, als guten Eigenfchaft der befte 


Wir haben insgemein zweyerley Arten 
der Hopfenreben, gruͤne naͤmlich, und rothe. 
Der gruͤnen ſind mehrmal zweyerley, als 


el; und ſchwarzgrune. Der rothen find eben⸗ 
alle zwo Gattungen, namlich heil » und dun⸗ 
elrothe. 


Die rothe Hopfenrebe, beſonders bie 
Bunfelrothe , fängt erſt bey dem Spaͤtjahre 
nach Bartholomäus in die Schlatten, oder 
Bluͤhe zugeben. Kommen nun frubezeitige Reis 
£, fo verlieret fih der Hopfen von Tag zu 

ag an den Stangen, und ift fo flein, daß 
man gleichfam mit den Fingern darnach fifhen 
muß ; er jeitiget nicht aus ; hat wenig Mehl 
und Saame;: bey guten Jahren hängt er zwar 
fehr vol ; allein in feiner Eigenfchaft und Güte 
tömmt er >. een Fruhehopfen nicht der 

e na 1a). 
ar In den — ren Daran die 
Bluͤhe zwar eher, und wird auch groß; als 
kin der Hopfen ift nicht recht gefdllfn ſon⸗ 
dern flatterhaft. Ich fters die Probe 
damit bey dem durren Hopfen gemacht, und 
allzeit befunden, daß derſelbe nicht tange : 
denn er bekoͤmmt große * ener, und wenig 
Mehl darinne , wiegt auch bey weitem nicht 
ſo ſchwer, wie ein recht geſchloſſener Hopfen 
von gruͤnen Reben. 

Die ſchwarzgruͤnen Reben halte ich fuͤr 
Zwitter, welche aus dem Zufanimfeßen einer 

ruͤnen und rothen Wurzel entſtehen: dieſel⸗ 
En find auch nicht fo gut, als wie Die hell; 
grünen Reben. 

Der Fechſer, welcher zum Einlegen ge 
wählet‘ wird , muß ungefähr 3⸗ bis 4 Zolle 
dang, und zwar von jenen Wurzeln abgefchnits 
ten werden, welche Das Jahr zuvor die Hopfens 
reben gemefen find, und den Hopfen getragen 


* Diefe Wurzeln müßen wenigſtens 4, oder 


pfen die Stange oben uͤberfallt. 
uung iſt nur alsdann gegründet , wenn dies 
4 Vornehmen nach gewiſſer Maaße geſchie⸗ 





A berrli 


noch mehrere Augen zeigen; ‚beun die 82 
von end zu ae " 

Der Fechſer werden gemeiniglich drep auf 
den Stock genommen. wurde einer gen: 
feyn, wenn man nicht befürchten müßte, 
der eine ober andere zu Örunde gehe, er 

u Ende des Maͤrzes, oder mit dem Ans 
fange des Aprils, fol man die Haufen von 
dem —85 abnehmen, und das ganje 
Erdreich au —— ; benn dadurch verhindert 
man Das ſchaͤdliche, fruhezeitige Wachsthum, 
welches alfo erft fpäter anfegen kann. 

Bon den Hopfenftöcden ſoll man dag 
Erdreich bis unter dag Haupt des Stockes hins 
wegnehmen, ſolche fohin von den Auslaufern 
genau reinigen, und alsdann Die Wurzeln 
bis auf den Kopf abfchneiden ; weil der Stod 
noch überflüßige Augen bat, feine Schöglins 
ge bervorgubringen. Laͤßt man enfgegen die 
Auslaufer an. dem Stocke, fo treiben ſolche 
mehr als hundert Reben: und dieſe untaugli⸗ 
he Menge benimmt demſelben die: ordentiis 
hen, und unentbebrlichen Kräfte, 

In den mehreften Dopfengarten bat man 
Stangen , welche zwo oder drep , in wenigen 
Orten: aber: —*8* die vier Klaftern halten; 
Die: Otocke find drey / hoͤchſtens 4 
voneinander =:ja man.giebt-noch hberali dies 
fen enge ftehenden Stöden zwo Stangen, 
und * Stange —— — 

ejenigen, welche Stangen von zwoen 
bie drey Klaftern haben, glauben, DaB fie 
vieken ‘Hopfen daran erzügein , wenn der 20 
Die Meys 


In diefem Falle müßen die St 
nicht = dicht ſtehen, Damit die Buft behörig 
— Freien, und die Soüne erfprießlich wirs 
Dune, 
Die Stangen follen nicht zu Dice feyn; 
meil Die Neben lieber an de idigen , 
als yo —* — 
en Nutzen dabon n wi 
Obſtbaͤumen; deun je ehr und Som 
ak —2* * ef m k Ste die Früchte, 
aſelben machien, deſto Holffommn 
— nn nad. 
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Ein uliät:Yonfengänten eobit gö Y Bikkriben," nd. iemenben 
funde, junge — ee an if. N Elgenſchaſt 
vonbem bebörigen und lichen (Der Beſchluß folgt Fänftig. ) 
—— fen hat en: 
* —— mitgrheit — — Me 
hmen n 
dien —— ume "merflid ab. Bucbruder Grbinand ——— mt 


welche zu ihrer Bottonmenhei viele u: 
gebraucht haben , neigen fi) alsdann unvers 
merke zu ihrem Berderben ; alle lebendige Ges 
ſchoͤpfe überhaupt find der Fergänglichfeit uns 
Br ‚ worunter Die mebreften Pflanzen 
vor DH zählen find ; denn je fchneller 

* ni vollfomienen Wachsthume 

— deſto geſchwinder erfolget auch ders 
kiben Untergang. 


Da die Stöce öfters in dem Fruͤhejahre 
nachgeleget werben, - die abgeftorbenen zu 
erfeßen , fo — —— entlich — 
viele andere, die aͤlt ich, oͤfters aus⸗ 
bleiben; die Asia aber wenig , oder gar 
nichts tragen: weil dieſelben durch das Alter 
ſchwach, und franf geworden find. Wie —* 


auch ſolche ungeſunde nur obenauf ei⸗ 
zen Buſch b ‚ und.die Stange faum 


efommen 
— 4 Schuhe Hoch mit dem Hopfen ges 


i 

ah weiß fein Gewaͤchs, welches hu 
Dünger lieber aunimmet ald der Hopfen; abe 
Die Art und Weife ber Düngung muß mit Ders 
nunft geſchehen. Schwache Neben erfodern 
mehrern Dünger ald die gefunden > umd da: 
Die äußerten Stöde eines Hpfengartend dem 
Winde und der Witterung v Orzü ausge⸗ 
ſetzet ſind, fo muͤßen ee ausnehmend 
gut gebünget werden, Damit ihnen bey aus⸗ 
fperenden Lüften immer von Ben tten Mifte 
Die oͤlichten, und falzichten rig mit 

getheilet werden können. 

Nach meiner Prüfung iſt der befite Düns 
ger, der von dem Rindviche gefammelt wird; 
meil folcher viele Ölichte, fette, geiftige, und 
altalifche, oder lau * te ſich haͤlt 

Auf kalten G N: und” 
* ⸗Miſt der ——* * * derſelbe 
einer bibigen/ ſolglich bag lkalte reich per⸗ 


Wachs⸗ 
Zu 
Gelehrſamkeit 
daß If] 5 


im heurigen Fahre eine Wochenfchri 8 
unter dem re Die glüd * per 
Der Berfaffer, Hr. Wilhelm ammer, iſt 
ein junger Baier, von Cham gebuͤrtig, ein 


otha 


treffliches und aufgewecktes Genie, das bey 
einer guten philoſophiſchen Bearbeitung, der 
und den aufteimenden ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften in unſerm Vaterlande noch man⸗ 
chen großen Vortheil bringen kann. Von dem 
Innhalte und dem Werthe dieſer Monath— 
ſchrift iſt im 2ten Stuͤcke unfrer heurigen Ma⸗ 
terialien eine nähere Anzeige zu finden : da 
ereitd das ıte Stüd davon auf 24 Bogen 
in 800 die Preſſe verlaffen: mworinn fich die 
leichte , zierliche und pathetifche Schreibs 
art des en Verfaſſers, voll patriotiſcher Wärs 
me , befonders auszeichnet. Dieſes erfte Stud 
ift hier in München bey Karl Mauz im Waß 
ferbutgerladen zu haben, und wird auf dem 
— Jahrgang der halbjaͤhrige Betrag pr, 
a pränumeriret, und ju Ende des Jahrs 
erft die übrige Hälfte darauf bezahlt. Big 
Dftern wimmt man bey gedadhtem Maus, 
en ar Einzeln foftet das Städt 
10 ft, aug wird 36 5 
Bogen 4 * — 
erg 
Artic, X, 
Die Tugend und Weisheit, 


= laß Taugenichte nach Aemtern nn 


Se Ai 
dlih, treue Männer 1 lecht fee; 
Zu wird Doch ewig Tugend bleiben; 

m und . nicht ihr Recht verfchreiben. 
E.2E 75, 


Churbaierifches 


. 4 


Intelligenzblatt. 


Num.IV, 
München den 12. März. 1774." 





Artic. III, 
reg 5 

ä) emnach bereit fchon im Jahre 1771. 
HD Jakob Pöttinger , gewefener Ehurfl. 
Baierif. Brunnfnecht im Brunthal naͤchſt Müns 
chen ‚, im Kloftergerichte Tegernfee gebürtig, 
mit Tod abgenangen , und deffen Berlaffens 
ſchaft vor geraumer Zeit, vondem zu Ende fies 
henden Churfl. Stabamte unter die hieländis 
ſchen Erben ‚, Yerichtl;: Ordnung nad), vertheis 
bet, der den 2 Yandabivefeuden Jakob Pörtinz 
gerifhen Miterben aber, benanntlich Mathias 
"Pöttinger:ein deu 19ten Febr. 1725. zu ges 
bachtem Tegedaſee geburtiger Zimmermannss 
ſohn, feiner Profekien ein Bater, daun Yas 
kob Pöttinger , ein den ı2ten Yuny 1727. zu 
Gmund, Gerichts ne — * 

tranersfohn, feiner Profeßion ein Muller, u 
getvefener f. f Soldat (weiche beyde fich, uud 
jiar erfterer fchon gegen Die 29, Jahre, les 
terer aber gegen bie 17 Jabre lang aufer 
Lande , unmiffend wo, abmefend befinden) 
son obiger Erbfchaft miteinander angefallene 
und betroffene Erbantheil zufammen über die 
900 fl. indeffen ad Depofit. judic. genommen 
worden ift , ohne daß feit biefem Zeitumlauf 
bemeldte 2 Landes abweſende Erben , oder je 
mand ihrentwegen fich hierum gemeldet ; Alg 
wird folhes wiederholten 2 Landes abweſenden 
akob Pöttingerifhen Miterben Mathias; und 
alob Pöttinger hiemit offentl, fund gemacht, 
und beyde zugleich dahin edictaliter citirt, daß 
fub Termino 3 Monathen perempt. fobin längs 
ſtens big fünftigen erften Tag May fie , ober 
ihre rechtmäflige Erben fich in Perſon, oder 
mittels fattfam legitimirten Gemwaltträger, bey 
Dießfeifigem.Amte um fo gemwiffer aeberfamlich 
ftellen ſollen, als man widriges Falls, nach 
Berfluß dieſes pereniptoriſchen und praͤcluſtven 





— — 


Y Terming, fie Sr mörtuis declariren, fofort ide 


ren nächften Befreundten und uteftatz 
ben biefe ihre — — — ec 
Cautione idonea, ohne weiters gebetheners 
maſſen ausfolgen laffen würde, Gignat, Münz 
hen den 24. Fanner Anno 1774,  . 

Eburfl. Oberftbofmeifteramt. 

 b) Demnach Yofeph Langbaur biefigee 
Unterthang Sohn zu Aichberg, fchon bey 30 
Jahre, ohne den Dre feines Aufentpalg zw 
roiffen , Lands abweſend ift, deffelben nä e 
Defreundte aber um Abfolglafung der päters 
und mütterliden Verlaffenfchaft , dieß Orts 
dag unterthänig demütbig zugleich recheliche 
Bitten: geftellet haben: Als wird obiger Jos 
feph Eangbaur, oder fo fern felber bereite vers 
forben iſt, deffen allenfallige Dedcendenten 
und Erben fub Termino peremtorio von : 
Monathen dergeftalten vorgeladen, und citirt; 
das im Fall jener oder feine Erben binnen 
folder Friſt allhier entweders in Perſon, 
oder durch hinlaͤnglich Bevolimaͤchtigt⸗ nicht 
erſcheinen, oder ſonſt um ihr Ve en 
glaubwurdig melden würden, man nach Augs 
fluſſes diefes Terming ohne weiters folche Erb 
ſchaft, præſtita tamen Cautione in cafum Re- 
ditus, den nächften Inteſtat⸗ Erben aushaͤn⸗ 
digen werde. Gignatum den 4. Märg 1774, 

Eburfürftl. Landgericht 9 ing. 


‚os Artic, IV. 5 

a rannenpreis ii nchen 

5. März. 174. >= — * 
Dom Beſten. Mittlern. Geringer. Ve rkauft. 








Schäffel. [fl [fr.| If. {fr.| IM. Ifr. 
Waizen. 4 30 53 — * 
Korn. 8 30 81— 7 30 964. 
Gerſie. 61301 | el—| | 5[30| | 955. 
daßer, | 31451 I 3i3ol ‚| 3l—1 | 362. 
e E e) Der: , 


42 
b) Verseidniß von allerhand Arten 
Blumenzwiebeln undGBartenfaamen, wel; 
de in München beym churfl. gnädigitpri» 
pilegirten Saamen = u, Blumen: Hofliefe: 
ranten, Job. Leonbard Diez am Rinder: 
marf, inder Bebanfung des Edlen v.Zinss 
meifter, un Salzburg in beyden Dultzei⸗ 
ten um billigen Dreis zu baben find, 1774. 
Alterben Tulipanen. 
Tulipen. Duc de Premierd, fo die befte 
Art zum treiben ift. 100 Stud |ro)— 
Fruhezeitige Tulipanen, in viel fchönen 
und geflaruten Sort. im Rom. 1006t, 
Ordinari fpate Tulipanen, gemengt im 
omel. 100 St 
Allerhand geſtreifte beſſere Sorten 
Romel, das 100 2, 3, 4 bi 
Eine noch feinere Berfammlung von Bis 
farden, Laate, Monftrofen in viel fchös 
nen Sorten, im Romel. 100.8 und ıol— 
Paquetten, oder hochſtilligte Tulipanen 
einfärbig , fo erft in 2 oder 3 Jahren 
ihre Schönheit erreihen. 100 St.i15!— 
*— ſo ſchoͤn veraͤndert, in einer 
erſammlung von excellenten u. vie⸗ 
len Sorten. 100 St. so bis 60 — 
Gefüllte, oder ganz doppelte Tulipanen 


fl. (kr. 


gi 
il 


im 
⸗ 6|— 


in viel neuen Sorten, im Romel ; !rol— 
Monftrofen Tulipen ‚ flore Luteo, oder 
ſogenannte Projectiften und Maul; 

« aufreiffer. aStudl—| 6 


Monftrofe flore Rubro, beffere Art aSt.|—148 
Monftrofe gloriofus flore Rubro exLu- 

teo. aGtud| ılı5 
Tuͤrkiſche Ranunkeln für anjezo 
im fräbjabre. j 
Abmiral v. Konftantinopel. 100 Stud] 8|— 
Offebloed. 


. . s 10 — 

Paſſe oſſebloed. 112- 
Mufti, flore Niveo s l1ol— 
Ex quifita Romana . s | 8I— 
Monitrom Trache, geb . s l1o|— 
Agathe Mignone s I15j— 
Romano — ⸗ si 
Minerva amourefle . . ⸗ — 
Aurora, die Neue, ſo Tag und Nachts 

offen bleibt, extra ſchoͤn 1a25⸗ 
Goldſtuͤck, dag neu prächtig große, fo | 

auch offen beit, » - + Issi—äA 


— u — — 4 


Aterhand Kanunkeln. ſil. ıf. 

etonien, alle rothe 100 Studel 4 — 

ie Holänderinn .. ss Il 
Tribellius. .Rouge . s 3 
— Trache. geb. . +. + Jol— 
Gekroͤnte gelbe, extra . ;» dm 
Biffard Penacherd, ſchoͤn s Is’ 
Aurora, gelb . . s Irl— 
Goldſtuͤck, gelb und | s lı2 
Semi Doubles oder haldgefüllte, wo⸗ 

von Saamen gezogen wird , im viel 

fhönen Sorten gemengt ⸗ ı0l— 
— und boitändifeheRanunfel in 

viel fhönen Sorten, im Romel s_ Jıol— 


Ein ganz neue und fehr prächtige Vers 
fammlung von gefchilderten tuͤrkiſch, 
perfifh, und enprifchen Nanunfeln, 
extra fein, im Romel 20 big 


Annemones. 
Annemones,Bifchof v. Lübeck, blau a St. 
Annemones, der große Kardinal, roth ! 
Comble de gloire 


IF & 
— — 
»° 4. 





— 12 
— Biſſard oriflame . lis 
— Agathe Royale 11 
— Blau geſchildert -ix5 
— Cardinal de Fleury . s I-lı5 
— Grand vezier e s I—124 
— Donna Margaretha . s |—lı5 
— Biffard Imperiale . s I—l45 
Allerhand fhöne Sorten Annemones 

durcheinand. im Rom. gefüllt, rooSt.| 101 
Viele ertra neue Sorten, im beften Ro⸗ | 

mel 100 St. 15|— 
Gefüllte trachtbare Tuberofa 100 s | 5i— 
Einfache detto detto 100 5 | 3l— 
Flos admirabilis, oder Schweizerhoſen 

in verfchiedenen fhönen Sorten 100. 5I— 
Allerhand der (hönften u. neuen Sorten 

Nagelgruber, Einfchnitt, ober Nelk⸗ 

chenpflanzen, dag Stud 6, 8, 10, 

12, 15 und — ig 

Ein Pfund Schalotten —|12 
Ein Pfund NRoggennel + = —i12 
Ein Pfund Knoblad) . 0. —|12 
Ein Pfund Sebzwiebl .» .» —|18 
Pro Nota. Alle hierinn vorkommende 

Blumenzwiebeln werden auch einzeln A 


- oder ſtuͤckweiſe, nach Proportion des fi. |fr. 
oben rg Preiſes erlaffen. 
Bämereyen für das 1774ſte Fahr. 
Engliſcher Carfiol, oder Blumenkoͤhl. Loth 
Cypriſcher Carviol — 
ollaͤndiſcher Carviol 


I 
30 


— — — — 


———— 


⸗* 

⸗ 
tdinari oder gemeiner Earviol ⸗ 15 
übe romanifche Progguli r 36 
pate detto detto, . ⸗ 30 
Ordinari gemeine detto.⸗ 15 
Fruhe Ulmer kraus Woͤrſchin ⸗ 12 
Ganz niedrig kraus Fruhewoͤrſchin ⸗ 12 
Mittere Sommer: oder Herbſtwoͤrſchin. 6 
Großen ſpat oder Winterwoͤrſchin⸗ 6 


Ban ‚ des früheften $ 12 
alzburgerfruhefraut, das niedrige + 
YAnglberger groß fpat Fruͤhektaut 5 
Braffica Rubro, rothes Kraut. ⸗ 
Groß ſpat Kappis, oder Feldlkraut⸗ 
—* weiße kleine Kalrabi 

pate große weiße Kalrabi 
Große fpate blaue Kalrabi 
- Dorfchen, Boden oder Erbfalrabi 
Blau a Winterkoͤhl fein 

mitt . s . 

= Alterband Salatfaamen. 


I2 


nn au m 


Srüe Polognefer fein fraus ⸗ 12 
fein Aier Deiognee . ° ⸗ 12 
Selb kraus Spatkopf Polognefer, + 12 


Ertra dauerhafter großer Polognefer 
mit weißen Blatt s s $ 
Gelb romanifcher Bolognefer, halbkraus 

Grüner uns — 
a o [4 
Fr nd uͤhekopf⸗Salat, unter Glas 


22 
Abb» 


Händer 

übe he Ro @alat, oder Schmal;⸗ 
x i - * ” . 4 R 

* al oder Kaiſer⸗Salat ⸗ 
me Monträs Salat J 


Gtuͤnkopf oder Hannovers Salat + 
Braunföpf oder Berliners Salat + 

otelu er roth gefprängten Salat 5 
‚ gran, roth, Prabls Salat + 
Winterfopf⸗ Salat, gelb ⸗ 
Engliſch gelber Prinzenkopf⸗Salat + 
Drdinari gelb Kopf⸗Salat ⸗ 
—— oder Bind⸗Salat, grün + 
othgefprängt fein Bund; Salat + 


60 On. © ON ON00 00 00 00 00 an 


EETET IT 


fi gelb Schließladud 
30 


—* 


a 
= 
7 


bad Loth 
ein gelb Ausſtech⸗Salat tt. z0 kr.⸗ 
rdinari Ausſtecher⸗Salat tt. 44 kr.⸗ 
Rapunzen- oder Schinfen Salat 
Niffel » Salat dag tt. 15 fr. 
MWinterantiffi breite Art N 
Efcarolle, ertra fchön breit . 
Minterantiffi, raus . . 
u. fein franzöfifchen frausten Ans 
i 


amen ; . R 
Finochia, ober italiänif. Fenchel 
Drdinari Fenchelſaamen . 

rub rohte Monathradiesgen 
uͤh länglichte Monatprettig, mit 


w a Sewmwmn 
—— —ñ — — — — — ——— — — — — — — — —— 
—————— 
oo" abwao 


D 
© 


Heinem Kraut. - -. . £ 
= ß unge Monathrettig, ins freye 


a ’ * * * [3 ⸗ 

Revenelle, toth franzöfif. Monathrettig 
uheboden oder Halbrettig ⸗ 
roß ſpat Sommers ober Bodenrettig 
Bike —— Winter⸗ oder Halbrettig 
othe Winterrettig 

Weiße Winterrettig 
Diary Pens he, ö 


⸗ 
⸗ 
Große Erfurter⸗ Winterrettig ⸗ 
Scorzonero Wurzl⸗ 
Attevive, oder Haberwurjel ⸗ 
KerbelfrautsSaamen das ti. 24 fr. # 
Cochlearia, oder Löffelfraut ⸗ 
ern U SERE , 

afturtium , oder Gartengreß tt. 24 fr. 
Eiggori, Weegmwarten, oder Hintläuft 


ein roth gefprängt Eiggori ⸗ 
himian, Demuth oder Kettelkraut⸗ 
Charthami, oder wild Saffran⸗ 
Cardebenedicten⸗Kern — 


now» On α- » u bu. 


⸗ 
rtiſchocken⸗Kern — ⸗ 
Spaniſche Eardonsfaen . + : 
Eucumerns Kern : : ⸗ 
Groß lange Schlangengurcken ⸗ 12 
Eucum. Aſinin. oder Efelfürbis ⸗ 12 
Cucurbita major, große Kürbis ⸗ 
Flaſchenkuͤrbis⸗Kern s ⸗ 
llerhand Sorten kleine Kuͤtbis + 15 
Verſchiedene der frühen und fpäten Sor;| — 
 tenEantiluppen u. beftenWelonenfern| — 30 
amortica- Kern, roth Stud! |”, 
€ 2 Ma 


44 


fr. 

— ——————— groß weiß a Stuͤck ı 
Roth, weiß — gelbe, große en: 

Verſetzz wibe aß Loth 15 
Hrdineni — sober Banpoie 
Winter s oder Roͤhrlzwiberl 
Ranna oder rothe Kuben 
Gelbe Rauna  . u 
Baftinath große Art . s 
Drdinari Baftinath R 
— ——— gr Art . 

rdinari Peterfi 


Weiß, roth, gelb, römifche angolt, 


- 


-— mm. nn nam 


‚ oder Bieffen . ⸗ 
—* ober Lauch s i ⸗ 
Zus Stangen Pori . ; 
Majorana, Küchen; Majoran ⸗ 
Spargelſaamen von befter Art ⸗ 
poͤnathſaamen breite Art,tt.ısfr. + 
Winterfpönath der fpißige tt. 15 fr. ⸗ 
Saamen, Verbefferung des 


üb weiße eundfiheibigte‘ Maprüben d. Loth 
pat weiße Feld⸗ ober Herbſtruͤben + 
Baierifche oder Stegruͤben d. tt. 20 fr. + 
Rübfenfaamen zum Oelſchlagen s 
Turnips, oder englifche Dicruͤben ⸗ 
Belbe runde ſuͤße engliſche Ruͤben ⸗ 
anzöfifche ſuͤße lange Ruben, weiße + 
„arotta Lutea. Früh goldgelbe lange 
Rüben oder Möhren ⸗ 
Ordinari gelbe Feldruͤben oder Muͤhren ⸗ 
Geniſta ordinari ⸗ 
Genifta ſpinoſa, oder Zaunhecken ⸗ 
La Lucerne, Sichel oder ewige Klee, 
fo des Jahrs 6, big zmal kann abs 
gefchnitten werden, das tr. 48 fr. ⸗ 
Efparfette, oder Türkenflee, a tt.4ofr. 5 
Saint Foin, heilig Heuͤ, oder Meer 
Grag ya tt. 36 fr. 
Trifolium, oder Wieſenklee, a tt, 18 fr. 
Erainerklee, ein beffere Art, a tt. 24 fr. 
—— „att. 24 fr, 
Senfſaamen, gelb, a tt. 24 fr. 
Genffaamen, braun, a tt. 30 fr. 
Allerband Saamen. 
Zellerfaamen ordinari, att. 48 kr. d. = 
Groß hollaͤndiſch Knollen⸗Zelleri 


— 0 
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Zuders Wurselfaamen bad Lothl 6 
Portulaca , gelb breite Art Io 
Rapunzel; Wurzel . . 213 
Baſilicum groß breite Art . ‚18 
Bafılicum fein krauſt s ijıa 
Nagelfaamen, oder Grasblumen ges ger 

bag Loth ı fl. 30 


Ragelfaamıen von feinften bofändifchen 


Weiß, grau, brau Mohnfaamen gefüllt ⸗ 
Gelbe, weiße, rothe Fruͤh⸗Zwergelfiſoln att. 
Hochſteigende weiße Fiſoln, ⸗ 
Rothe Feuer⸗ oder Spalierbohnen hohe + 
Saubohnen ‚große und Meine . . 


in ertra beften Sorten das Loth 6 fi. — 
Gelber Feigelfaamen, flamirt das Loth!ı4 
Detto detto recht brau . . 44 
Weinrauthen 5 j 13 
Acetoſa, oder Saurampfen ⸗ 2 
Annethi, oder Dillenfaamen . ⸗14 
Edle Salbeyfaamın .» .  . + 14 
Iſoppen, — Weinkraut .44 
Meliſſen edle . . . ...9 I14 
gafendel . . #8 I14 
Saturei , oder Joſephiraͤutei . BI 
Tabacdfaamen . ⸗ 6 
4 
18 
10 
24 
s 124 
Fruͤhe anzoſiſche — ——— 
zum Ausſchaͤln, weiße Bluͤhte ⸗136 
Grüne hochſteigende Arbis 36 
Groß breitſchaligte Zucker⸗Arbis mit, 
weißer Bluͤhte Loth 40 
Alterfchönfte engliſche Zacker/ Arbie Fe 
recht —— und weißer Bluͤhte ⸗50 
Sommergewa 86 allwo von jeder Sorte 


eine Prieſe wenig ft fürg Fr,erlaffen wird. 
Amaranthus globolus, Küglamaranth mit weis 
gen Blumen. 
Amaranthus globofus, mit rothen Blumen. 
Amaranthus globofus , mit bundten Blumen, 
Amaranthus Chriftatus , verſchiedene Sorten 
roth carmoifin und gelb. 
Amaranthus tricoler, oder Papagenfebern. 
Amarantbus minor v. flori mori , ber hangen⸗ 
de Amaranth. 
Amaranthus fpicatus, flore rubro, 
Amaranthus major, oder maximus, 
— menmäuler im berſchiedenen 
orte 
* Aftor 


Aftor-annuns,flore rubro. 
— — — albo. 
— — — ceraleo. 
Arbufcula corali, der Coralenbaum. 
Balfamina femina, der fhönften Gefüllten. - 
Balfaminen in verſchiedenen Farben 
durcheinander. 
Bafilicum majus. 
minus, 


Belvedere, Poramidengewaͤchs, oder Peſſen⸗ 


aut. 

Confolida regalis, verſchiebene ſchoͤnſte Sor⸗ 
ten gefüllte Ritterſporn durcheinander. 

Candrilla annua mit roth gefüllten Blumen, 

Calendula flore pleno, . 

Chryfanthemum, verſchiebene Sorten, 

Convolvolus major, flore rubro, 

— — — Ceruleo. 

— bund — — 

ophylus horten plex, flore pleno. 
Gefuͤllte Grasblumen, oder Nägel, 
allerhand Sorten. 

Item vom allerbeften und fehönften neuen Sor⸗ 
ten , bolländifchen Nagel s oder Neltenfaas 
men, dag Loth für 8 fl. und die menigfte 
Priefe für zokr. 

— Barbatus varie coloris, ober 


Caryophilus Chynenſis. 
Cyanus flore luteo, . 
—— — a 2 
— — ceruleo. 
Cina nova flore rubro. 
Cina nova flore luteo. 
Coſipium, ober Baumwollenbaum. 


Cornutium, martinum v. Capricornium auf, 


Art eines Steinbockshoͤrnleins. 
Hedyfarum clypeatum. Spaniſchklee. 
Flos admirabilis, bund aug roth und weiß. 

— — bund aus gelb und roth. 
— — Florealbo , luteo & Rubro, 


Flos africana major, mit gefüllten Orange 


und Schwefelgelben Blumen. 
Flos afticanus minor, flore pleno, 
Flos folis maximus, gefüllte Sonnentofen. 
Flos adonis, Eoralnbluml. 
Herba fenfitiva, noli me tangere, ba® gang 
bewegliche Sinn, oder Jungfraulraut. 





den, dami 


* 


Herba Infenfitiva, Mamofa, 528 unbeweglis 
de Sinn, oder Fungfraufrauf, — 
NB, Bon dieſen beyden wird die geringſte Prie⸗ 


fe für 18 fr. abgegeben. 


Artic. VI, 


a) Ihre Kaiſerl. Königl. Apoftol. Majes 
ftät haben den armen Unterthanen im Mantus 
anifhen die anfehnlihe Summe Geld bulds 
reicheſt gefchenfet, melche ihnen vor 2 Jah⸗ 
ren die kaiſerl. fönigl. Kammer vorgefchoffen, 
als fie Durch Ueberſchwemmung fo fehr gelits 
ten haben. Ein abermaliges nachahmungs⸗ 
mwürdiges Beyſpiel der zärtlichen iandesmuͤt⸗ 
terlichen Liebe der großen Tberefia! — 
—a ne ——— —— — —ñ— 


Artic. VII. 


.a) Anmerkung über das beſſere 
Wachsthum und die Vermehrung der 
Saamenförner. 

1) Daß beffere Wachsthum und die Vers 
mehrung der Saamenförner , mithin die Erz 
fparung bes einzufaenden Saameng bewirket 
man blos allein durch deffen vorherige Zubes 
reitung und Schwängerung mit gewiffen fos 
genannten alfalifcyen Salzen; welches man 
durch die vorläufige Einweihung der Saas 
menförner in folgendes Waffer oder Lauge ers 
balten fann. j 

2) 3. Zween Theile Negentvaffer , wel⸗ 

ches in feinem metallifhen, fondern in eiz 
nem hoͤlzernen Gefchiere gefammiet worden, 
und ein Theil Miſtjauche, oder Miſtlacke: Dies 
fe 2 Waffer werden miteinander vermifcht, 
und auf 100 Pfund, oder beyläufig auf i 
baierifchen Eymer diefes vermiſchten Waſſers 
werden 4 Unzen oder 4 Pfund von dem fixen, 
das ift, verpuften Salpeter genommen und 
darinn aufgelöfet. _ 
Anmerf. Der Mit, wovon die Mifts 
jauche , oder das darunter fichende Waffer ges 
nommen wird, muß nicht nahe an dem Stalle 
liegen, wohin der aus dem Stalle abgeleitete 
Urin zufammen fließt ; fondern von demfelben 
entfernet und in freyer Luft aufbehalten wer— 
t der Regen darauf fallen, nad) 
und nach durchdringen und untenber faulen 
kann. E3 er 
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ar fo , wie er feyn ſollte, fäuflich zu has 
en ſeyn. Dan fann ihn demnach felbit auf 
folgende Art zurichten: Man ftößt ı Pfund 
Salpeter zu Fleinen Pulver, und vermifcht 
mit demfelben 3; oder 4 Loth, weiche wohl 
ausgebrannte Koblen, die gleichfalls zu klei⸗ 
nen Pulver geftoffen werden. Diefer gemifch: 
te Salpeter wird in einem Schmelz Tiegel, oder 
andern unglafirten Hafen oder Topf ( der we; 
nigft 2; oder zmal gröffer feyn muß, und ſchon 
zwiſchen gluhenden Kohlen ftehet) nicht auf eins 
mal, fondern klein Löffel weis, eingetragen, 
und mit einer eingeworfenen gluͤhenden Kohle 
angesundet , mit eilfertiger Zubecfung des 
Topfs, damit die Entzündung nicht zu heftig 
werde und die Materie mit Berlurft ausmerfe, 
Nachdem endlich der ganze Salpeter auf ſolche 
Weiſe, mac) jeder aufnörenden Entzündung, 
mit Heinem Löffelmaaß wird eingetragen feyn, 
und fi durch eine eingeworfene Kohle nicht 
mehr entzündet und rauchet ; fo wirb bie im 
Topfe noch fehr warme und flüßige Materie 
auf eine eifene Blatte oder breiten Marmors 
fein ausgegoffen , und fobald fie erfaltet und 
veft iſt, in einem großen Glafe zum Gebraus 
che aufbehalten, welches aber fehr wohl mider 
Die Luft verwahret und gefchloffen feyn muß, 
Damit fie ſich wicht auflöfe und zu einem Del 


ieße. 

Wenn biefe vorgefchriebene Art der Ber; 
puffung ohne Fehler und Berlurft angeftellet 
wird ; fo verliert der Galpeter an feinem Ges 
wichte nicht viel uber dem dritten Theil. Dies 
fe Zubereitung des Galpeter8 fol in freyer 
Luft , oder in der Küche gleich unter dem 
Nauchfange, wegen den großen Dunft , vor 
genommen werben. 

3) In dieſes befchriebene, gemifchte Wafs 
fer oder Lauge werden die Saamenförner eins 
geworfen , und darinn eine längere oder fürs 
zere Zeit , nach verfchiedener Hartr ihrer Schaas 
ion, gelaffen. Waizen, Korn, Rongen, Has 
ber, Gerite , — Linſen, erfodern nur 

Stunden. Nach dieſer Einpeizung wer⸗ 
den die Saamenkoͤrner vorſichtig beraus ge⸗ 
nommen und in freyer Luft, ohne Sonnen⸗ 


Der fire oder berpuſte Salpeter wird % 


aber Ofen⸗ Hitze, etwas weniges gefrockmet. | 


4) Damit aber ber Bauer biefe Körner 
nicht zu eng und nahe aneinander auside, fo 
wird der Sad, mit Itl Körner und Ztl Er⸗ 
den oder Afche vermiſcht, Angefülle. Auf 
folche Art behält ber Bauer feinen gemöhnlis 
hen Wurf, und fommt auf dem Platze, wel⸗ 
cher fonft ı Megen erfoderte, nur Itl Metzen 
mit gleichen , ja auch befferem Nuten, Vor—⸗ 
theil und gefchwindern Wachsthum. 

5) Wenn aber Jemand aus vernümftis 
gem Vorwitze und Liebe zur Seltenheit, aug 
einem Saamenförnlein 505705 oder aud) 106 
Aehren, worinn zumeilen über 1000 Körner 
find, und ein fehr langes Strobe,erhalten wolf; 
te; fo wird das Saamenförnlein in obbefchries 
benem Waffer 14, oder 2 Tage gepeizet, nur 
wenig getrocknet , in eine gute Garten⸗Erde 
und ziemlich tief eingefeget, und jede Woche 
einmal mit obigem Waffer begoffen. 

6) Es giebt zwar mehrere Mittel jur 
Beförderung des Wachstbums : allein die 
bisher befchriebene Art ift die leichtefte, wohl⸗ 
feifefte, und für alle die bequemfte; doch wird 
auch diefe noch erfprießlicher ausfallen , wenn 
der Bauer beym Adern dag Pflugeifen nicht fo 
ſchraͤge, fondern etwas gerader richten wird, 
damit e8 tiefer in die Erde eingebe. 

7). Dben befchriebene Waſſerlauge iſt auch 
jur Einpropfung und Verfegung der Bäume 
oder Weinftöce fehr dienlich, wenn die Iweis 
ge etliche Tage darinn gepeizet merben. 

8) Diefe Lauge muß ın feinem metalles 
nen Ghefäffe aufbehalten , noch metallene Sa— 
chen barein gelegt werben, 


b) Saus wirthſchaftliche Anmerfung 
hber das fo numbare Rüben = oder Küb- 
ft wie deflen Saamen gefdet und 

ie Felder angebauet werden muͤſſen. 


Von diefem Fleinen Rübfenfaamen wird 
auf ein Juchert Acker 3 Drepfiger , baierifcher 
Mäfferen , gefäet. DerSaamen wird bey dem 
Saͤen nur jiifcgen Die drey erften Finger ges 
nommen, und derjenige, fo ſaͤet, gehet, wenn 
er an das Ende des Ackers fümmt, zween Schritz 
te voran, und dann wirft er wiederum mit 
dreyen Fingern aus. Der Grund des Aderg, 
worein gefart wird muß guser Fre 

nicht 


ticht auggemergelt feyn, und gu Ende des Ju⸗ 
nius wohl gedünget werden. Julius wird 
fer geeget , und mit dem Pfluge auseins 
ander , oder in weite Fürchen geſetzt, damit 
Sonne und Luft in den Acer dringe. Zu Ans 
fang des Auguſts wird dag Land wiederum 
geeget, und mit dem Pflugezur Saat zubereis 
tet, 4 oder 5 Tage vor Laurenz ift bie beßte 
Zeit zum Saͤen. Der junge Aufwachs wird 
vor dem Winter nicht angeruhret , wenn er 
auch ſchießen follte : einige Leute brechen zwar 
Blätter vor den Winter für die Kuͤhe ab; 

fie verderben aber den Saamen,. weil fie die 
jungen Sproſſen leicht mit ausreißen., Es 
hieibr alfo diefer Aufwachs über Winter ſtehen, 
welcher ihm, auch bey großer Kälte, felten 
ſchadet. Im Fruhjahre fängt er an zu blüs 
den, auch wohl , bey frubem warmen Wetter 
und wenn ber Grund warm oder fandige ift, 
fhou zu Endedes Märzen, Längitens vor Jo; 
anni wird er zeitig, aud wohl bey guter 
itterung um 14 Tage eher. Gobald er zei⸗ 
tig iſt, wird er abgefchnitten, und bleibt lies 
gen, big er trocken iſt. Er muß alsdann faft gar 
nicht bewegt werden‘, fonft fält eraug, und 
wenn er eingeführet wird , breitet man große 
Tücher oder Leylacher auf dem Wagen, das 
mit der unter Wegs fich ausitoffende Saame 
wicht verloren gehe. Nach dem Drefchen wer⸗ 
Den die Aehten abgefampelt, und im Winter 
den Kühen unter dem naffen Futter gegeben. 
Das Stroh bdienet zum Backofen beisen : ift 
aber viel Gras darunter, fo wird folches mie 
Hechſel, — oder Geſott geſchnitten, 
und üben ebenfalls unter dem naffen 
utter zur Winterszeit gegeben. Wenn ber 
ame wohl geräth ; fo giebt eim Juchert 
Ader 3 Münchner Schäffel, und jedes Chäß 
fel 808 Big 85 auch noch mehrer baierifche Maas 
Be Der Saamen wird auf einer Muͤh⸗ 
ke, mie das Leinoel, gefchlagen, Die Kuchen, 
(0 dom dem Dele ausgeprefiet mwerden , find 
portreffich für die Kühe, die bald tälbern wer; 
den; fie befommen davon Kräfte, und die 
Kälber werden gefund und ſtark zur Welt foms 
men. Diefe Delfuchen werden mit faltem 
= gum euer gefeßet, und wenn dag 
ſchier am Kochen ift, herunter genoms 
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men, unb-fo eweicht, bis fie gan aus⸗ 
einander —2 Lass giebt. man e — Kuͤ⸗ 
hen mit dem warmen Waſſer laulicht zu trin⸗ 
fen. Auf eine Kuhe rechnet man it uchen. 


Auf dem leeren Acker wird Korn oder 
Wintergerſte, ohne gedungt zu werden, ges 
füet. Sobald der Saame vom Acker ift, wird 
bas Feld kurz nacheinander umgeacert, ı4 
Tage Darnach geeget, und wiederum in große 
Furchen auseinander geackert , Damit die Sons 
ne das Unkraut verdorre ; in dem Septem⸗ 
ber zur Saat zubereitet, und das Land, wo 
der Rübfenfaamen geftanden, ift viel lockerer, 
als in andern Feldern. 


Nunmehr auf die Nutzbarkeit diefes Oels 
su fommen; fo twird ſolches in meinem Bas 
terlande zu Verhütung fdpädlicher Feuersge⸗ 
fahren, welche oͤfters in andern Landen durch 
Unvorſichtigkeit mit den brennenden Schleißen 
und Spännen entftehen, fehr ſtark gebraucht, 
mit baummollnen Dacht in den Laternen oder 
£ampen in die Ställe und Scheuren gebänst, 
auch in andern Bürgershäufern in Lampen, 
anſtatt Kerzen, gebrennet. Diefes Del dienet 
auch vortrefflic zum Kochen, und Mehlſpei⸗ 
fen zu baden ; wodurch viel Butter und 
Schmalz erfparet werden kann, Je älter, je 
beffer egift. Man hängt oder feßet es in einem eis 
fenen Gefchiere über Das Feuer, läßt ed, nach⸗ 
dem man ein Stückchen Brod hinein gethan, 
fo lange fieden: bis der gelbe Schaum, der 
fich im Kochen zeiget, fort und verfchwunden 
iſt; dann thut man auf eine Maaf Del ein 
geh Pfund Butter, mehr oder weniger, nach⸗ 

m ber Butter ausgebig ift, hinein, läßt fols 
chen im Dele fhmeljen, und alsdann backet 
man in einer halben Stunde mit großer Ges 
fhwindigfeit ganze Körbe voll recht gute Mehi⸗ 
fpeifen: man muß fie aber nicht ju lange in 
dem fiedenden Dede laſſen, fonft verbrennen fie. 
Allerley Gemuͤß wird auch mit dieſem Oele 
gekocht. ‚Sobald das Gemuͤß genug gefotten 
iſt, gießt man das Waſſer davon berab; 
nimmt nach Proportion ſoviel von dem gekoch⸗ 
ten Dele, ald man braucht, thut olches zu dem 
Gemüß in einem Hafen, und läßt e8 eine bals 
be Stunde bey einem feinen Feuer bimmpfen, 

. Die 


BB... 
Diefes Gemäß iſt recht gut von Geſchmack 
und flr den Handwerksmann gefund zu effen. 

„. NB. Diefer kleine Delfaamen giebt feine 
Rüben, fondern eine Fleine Art von Rübens 
mwurzeln. 

Ich erbiethe mich auch, den Öfonomis 
fchen Liebhabern, wills GOtt, bis zur kunfs 
tigen Saatzeit dergleichen Saamen um billis 
gen Preis zu verſchafſen; wenn man deßhalb 
fi an das ntelligenzcomtoir in München 
wendet, wie viel Pfund man verlangt. v.T 

ce) Don der Verbefferun 
Gopfenbaue in Baiern. (Beſchluß) 

Bey einem neu angelegten Hopfengarten 
muf man befonders in ders erften Jahre feis 
nesiwens geftatten, daß einem Stoce, bie 
überflüßigen, und unbrauchbaren Neben aus; 
geriffen werden , fondern folche find forgfäls 
tigft mit einem Meſſer abzufchneiden. Denn 
da der Stock noch nicht Hinlanglich ftarfe Wurs 
zeln gefaffet hat, fo werden mit dem Ausreif? 
fen der Sprößlinge die jungen Fechfer erfchüts 
tert, aus ber Lage gebradht, und von den 
Murzeln abgeriffen: wodurch ſich die ſchaͤdli⸗ 
che Folge ergiebt, daß im Jahre darauf faftbie 
Helfte der Stöde fehle, und gleichfam vers 
ſchwinde; und man alfo genöthiget werde fris 
ſche Fechfer nachzulegen. 

a nun die Hopfenſtoͤcke von dem erſten 
Jahre ſchon ſtark geworden ſind, ſo benehmen 
diefelben den neu nachgepflanzten die Sonne, 
und Luft: folglich brauchen die letzten 3, und 
4 Jahre bis fie den erften in dem Wachs 
thume gleich fommen, 


* 


Ferner muß ein neu angelegter Hopfen: | 


garten fleißig gearbeitet werben , bamit er fich 
niemal mit dem Grafe, und Unkraute übers 
pehe. Dennbeyde benehmen merklich den nuͤtz⸗ 
lichen Einfluß der Luft, und entziehen dem Ho⸗ 
pfenſtocke Die der Erde durch die Düngung mit; 
getheilten weſentlichen, dlichten, und ſalzich⸗ 
ten Säfte, welche denſelben, bis er Die bes 
hörigen Wurzeln gefäffet bat , ebem fo nötbig, 
al® unentbehrlich find: und ohne welchen daß 
gedeilihe Wachsſsthum unmöglich in feiner Voll⸗ 
fommenbheit erfolgen fonn. 
Ein ſolcher Garten foll auch Immer einem 


neu geackerten Felde gleichen ; die jungen Std 3 


bey dem 


| 
| 





| nebeneinander in einer 


x biefe nuͤtzliche Ausſchneibun 


—* € 
y Biere 


aber niemal mit einem Merfjeuge,, ober 
nſtrumente berühret , fondern bag Gras, und 
nkraut mit der Hand ausgeriffen werden : 
als welches Verfahren eines ber nuͤtzlichſten 
Stuͤcke iſt, und eine hauptſaͤchliche, auch ſorg⸗ 
faͤltigſte Beobachtung verdienet. 
Das Anbinden der Reben muß mit vie⸗ 


lem Fleiße geſchehen; und erſtlich ſollen die 


ftarfen Reben, weiche wirklich von dem Sto⸗ 


cke kommen, an die Stange gebracht werden. 


nicht uͤber⸗ ſondern 
rdnung fortlaufen; 
und wo der Kopf durch eine Rebe ſchlieft, muß 
man folchen heraus zu bringen ſuchen. 
Durch das ordentliche Anbinden, und Ab⸗ 
ſchneiden der unnuͤtzen Nebengeſchoße wird ſich 
zeigen, daß alles — was fonft in die 
Sproffen gegangen wäre, und Blätter getries 
ben hätte, auf diefe Weife in die Neben foms 
me, und fein vollfommenes Wachsthum erhalt”. 
Zu Anfange des Heumonathes nehmen 
die Blätter, und Sproſſen nach und nach ſchon 
eines Mannes hoch von der Mebe ab: und 
fo verlieren fich diefelben immer fort ungefähr 
12 Schuhe in die Höhe, big man bey ganz 
lich erreichten Wachsthume auf die legte Zeit 
binzu faft feine Blätter mehr , fondern nur 
Sproffen erblicet, : 
BBenn ein vernünftiger Landwirth bes 
merket, Daß drey Neben an einem Stocke zu⸗ 
viel find, und die St>nye Daher zu bufchicht 


Die Reben müffen on. 


| werde, fo muß derfelbe die ſchwaͤcheſte Rebe 


abfchneiden : wenn aber ſolche ſchon zu hoch 
an der Stange binaufgemachfen , fo ift Diefe 
Abfchneiduhg ‚ganz. außerordentlich ſchaͤdlich, 
and darf nicht vorgenommen twerden ; meil 
die Mebe, welche nicht holzicht iſt, vor der Ab⸗ 
nehmung des Hopfeng abftehen, und zu Gruu⸗ 
de gehen murde. , 
. - Durd dag Nusfchneiden ber zu haufig 


U angewachfenen Blätter * befönmt Be Darten 


0) Narben gefindlichen Erfahrungen des beiob⸗ 

kei gakriethen > Brauers 5 Schmal ſoll 

der Blaͤtter in jenen Ho⸗ 

ngärten , melde ein ſandichtes, folglich zu hi⸗ 

ae re nicht —55 * 
i ren Schat nd \ e Ein⸗ 

PH Arte onne merklich Berhindern « und gedeilih 
allen. 


ee u. 40 
aft ; die Sonne kaun deffer eindrin en; und. W tät8s Mitglied, kurz ein Here von großen Ein, 
van erhalten —— um ai fihten ift, bat uns unlängft eine Abhandlung 
erlihen Wahsthume ; die Bluͤhe ſetzet haͤu⸗ J von Verbefferung und mehrern Betreibung 
. an ; die Schalen werden größer: und 
da ber Hopfen an der Stange lauter ift, fo 
‚werben fotbane Schalen nicht taub , fondern: l 


. . 2 Ki 
— durchaus die en Eigen: ) Dienst, — zu Auer den Beide 
ĩ t en Nutzen ſchaffen wir dabey fuͤr e⸗ 
Der, Hopfen, welcher genügliche Luft Hat, N meine Beſte beabfichtiget ift. * 
tuͤrlich weit beffer , ais derjenige ſeyn, wel⸗ſſP Don der Viehzucht. 


Es iſt eine offenbart und ausgemachte 
Sache, daß diejenigen , welche durch Gottes 
en, und ihren eigenen Wit und Verftand 

auf dem Lande bequem zu leben, auch die ges 
fegneten Früchte einer guten Wirthfchaft zu 

) genießen verlangen , fd 

eined- von: den angenehmften und zulän lich⸗ 

ſten Mitteln, ſollen laffen anbefohlen ſeyn, 

I ohne weldhe „ wo fie vorhero die 

J nung auf einen zukünftigen Gewinn machen, 
werben fie ſich wahrhaftig im Ausgange ihrer 

4 Hoffnung erbärmlich betrogen finden, 

N Es ift fein Wunder, wenn unfere erfte 

Bi Vorältern den Nugen und Gewinn ‚ den fie 


Wenn num der Hopfenſtock wach meiner I ; 
eg FE 
len, die Silber s oder Goldftücde mit einem. 




















Zur untrüglichen Probe dieſes Satzes neh⸗ 
me man die Schale eines r durch: die 

Luft, und Some gegeitigsew Hopfen⸗Gewaͤch⸗ 
fes aus einem wohl angebautem Garten, und 
die Schale eines fpatreif gewordenen Hopfeng ; 






und behandelt wird , fo ſich unlaugbar Kopf von einem Thiere bezeichnet und ihnen 
ben, daß der Hopfen in der Eigenfchaft P , s 
age —— en $ immeis größe, IN] Tebmals den Namen Pecunia gegeben Haben; 


enge erzeuget werde : und: man aus dem 
—— Theile feines Gartens eben fo viel ers IR 
balte, als man vorher aus dem ganzen Gars wie Columella in Pr&f. lib, 6. gt Nomina 
ya dritten, und vierten ans Diefee ihr grä —— 
’ [4 ve d 
Jahre find die nen angelegten Hopfengärten N > efes ihr gröfter Reichtum, 
um erträglichften : alsdenn fängt der Stod 
am etwas abzunchmen, und läßt in feis 
nem Wachsehume immer mehr nah. Mit 10 
Jahren fol der Garten friſch angelegt werden, mich 
welchem fobenn mit der nüßlichen,, oben jr = 
führten Düngung in genüglier , und unfere Voraͤſtetn ven dem Acer s und Kelds 
derlicher Menge beyzuſpriugen iſt. Ar * — ſehr großes —— daß bay 
rter und anfehnlicher Caba⸗ er au) einige von ihren Nachfommen Geles 
lier an Feigen ein —— Socie⸗ H — genommen ‚ihm der Viehzucht wur 


se 
sieben. Allein ich mag diefe Sache anfeben 
wie ich will, fo finde ih, daß entweder bie 
Mi.bzucht ein wenig höher, als der Ackerbau 
E en, oder doch zum wenigſt, meil beyr 
einander, die Hand reichen ‚- und fi uns 
t müßen , feines ohne bag andere ber 
n kann, aud) feines dem andern vorzugies 
fey ; denn wie würden bie meiften Aecker 
und Felder die Fruchtbarkeit erhalten, mo fie 
nit durch den Tanben s Schaaf s Hüners 
Kühe s DOchfen s Schwein + und Ziegemmift zu 
einer zum Wachsthume gedeihlichen Mittels 
maafi gebracht, erfrifchet , erwärmet, begeis 
let, und zum Anbaue zubereitet wurden ? 
Aecker und Felder geben gwar ihren Nu⸗ 
Ken im Sommer und Herbft ; die übrige Zeit 
aber muß man fi) mit der Hoffnung und Ges 
dult fpeifen ; hingegen die Biebzucht verfchaffet 
nicht nur im Sommer nde, Speife, und 
von dem Anſchauen des fcherzenden jungen 
Viehes, ein artiged Ergoͤtzen, fondern auch 
im Winter und Fruͤhling hat man Käfe, 
Shmal; ‚ Geflügel +, Eyer, Butter, Sped 
und Fleifch zu getwarten. Deffentwegen mil 
ich in beliebter Ordnung jeigen, was zu dies 
fem Fache zu wiffen nothwendig iſt, und tie 
man ſowohl mit großen ald mit dem Kleinen 
Viehe umzugehen Hat, damit man den ers 
mwünfchten Nuten daraus ziehen könne. 
Mein laudwirthſchaftlich patriotifher Eis 
E und vielleicht einige eigene Prüfung und 
ahrniß foll mir zur Richtſchnure dienen, 
Und zwar hauptfächlich von den Dchfen, wel⸗ 
he einen ber anſehnlichſten Theilen ber Lands 
wirthſchaft in fich begreifen, zu reden, welche 
entweder zahme innlaͤndiſche oder auslän- 
ſche genennet werben, nachdem man fie aus 
Mmancherley von ung entlegenen Ländern bers 
Bringet , welche —— in Baiern aus 
ungariſchen und aus Waldochſen —— 
leſe werben abermal in Schieb⸗ Maſt⸗ und 
chlacht⸗Ochſen abgetheilet: erſtere werden 
alſo genennt, weil man ſie zum Schieben und 
Ziehen gebrauchet: die zweyten find jene, fo 
mit Fleiß gemaſtet und gefüttert werden , das 
mit fie etwa zum Schladhten in die Hauss 
wirthfchaft , oder Ir Berfaufe taugen möchs 
ten. Die Stier: chſen, welche zur Erzie⸗ 


follen ebene. 


alle i 
A — Er ein guter Hauswirth 


wegen genugfamer Unterhaltung feines Ninds 
viehs machen fell, wirb niemals für Elug ans 
gefeben werden koͤnnen, wo fie fih nicht ſo⸗ 
wohl auf den Winter als Sommer erſtrecket; 
denn weil das Hauptmwefen bey ber Viehzucht 
it, daß man felbes niemal, e& fey auch zu 
welcher Zeit e8 wolle, Hunger leiden laſſe, 
—— jederzeit Die noͤthige und beſcheidene 

abrung Herfchaffe, fo L hoͤchſt nothwen 
auf ſelbes fleißig zu gedenfen; wo man anderſt 
dag ganye Jahr hindurch mit guten und ges 

udem Viehe will verfehen feyn. Weil num 
aber dieBiehtriften und Wenden diejenigen Oer⸗ 
ter find, da das Vieh ihren Unterhalt und 
maͤßiges Futter finden fol, fo fiehet man ſchon 
sum Boraug, für ein Augeumert auf dies 
fe zu wenden fey. 

Hierzu aber werden verſchiebene Pläge ges 
braucht, wo es nämlich des Lands Befchafs 
fenheit am erften und bequemlichften vergoͤn⸗ 
net. Man nimmt hierzu die angebaut gewe⸗ 
fenen Felder, welche mit Gras wohl angeflos 
gen find, die Gebirge, Wiefen und Wälder, 
wiewohl man allezeit von der Wende auf ches 
nen Deten mehr hält, je nachdem «8 an eis 
nem Orte üblich und gebräudhig if. Es 
aber diefe Wende ein Hausvater entweder 
feinem Gut, als ein ihm angehöriges Stüd, 
oder e8 find ihrer mehrere, mit denen er gleis 
hen Auſpruch und gleiches Recht hat. Was 
die erftere andetrift, nämlich die eigenthuͤm⸗ 
lihe Wende, fo ift Diefelbe unftreitig der zwey⸗ 
ten vorzuziehen, weil es doch gewiß befler ift, 
— ss * * — gi 

en zu ziehen, verdrü ers 
— unnachbarlichen 


die Quelle von ſehr vielen unangenehmen Ver⸗ 
brüßlichfeiten. mu Den 


‚ oder in Ermangelung Ber Go si 
bie Luft im erwas 22 dar 
Sgemein foll man niemals auf naffe Mies 
fen treiben, weil das Vieh durch ſchweres Eins 
tretten Löcher und Gruben macht, und die 
Wiefen werderbet,, auch dag fchleimichte Grag 
dem Viehe übel befömmt. Dem DViebhirtem 
ol man zu Zeiten nachgehen wo er bintreis 
t, denn Durch dieſes bringet man ihn zu eis 
ner beftändigen Wachfamfeit und guten Auf⸗ 
ſicht, Durch welche er ſowohl alten Schaden 
im feiner Heerde verhuͤtet, als auch nicht leicht⸗ 
lich uͤberſehen wird, daß an ben fremden Weh⸗ 
deſchaften etwas durch fine Heerde muthwillig 
vetderbet werde, wodurch man vielem ͤngele⸗ 
genheiten entgehen kann. 

Nun, auf die Erhandelung des Viehs, 
und beſonders der Ochſen zu fommen, iſt ni 
gemeineres, als daß man bon manch⸗ durch⸗ 
triebenen Handlern oft greulich betrogen wer⸗ 
den kann, derswegen ſowohl im Kaufen ais 
Berfanfen der Ochſen eine ganz befondere Ach⸗ 
tung und —— then iſt; denn ver 
allem foll man dag Alter des zu erhandeinden 
Viehs wohl erfennen. Man fann aber dem 
Ochſen, ganz gewiß, bloß bis in das fünfte 
Jahr feines Alters anfagen, denn faft bie 
Diefe haben fie ihre Kaͤlberzaͤhne, bie fie = 
Die Welt bringen. Diefe fogenanntın Kälbers 
jähne nun, behalten fie das erſte et gemeis 

abl. Das: 


gen 
Kaälberzäpne heraus, und fehieben fie 4 Schaus 
felzaͤhne Dagıyen. Im dritten abe 
twieder z Käiberzähne fallen, ımd Befommen 
dafür 2 Schaufeln : hernach im vierten Fahre 
verlieven fie abermal 2 Kälberzähne, und 
fommen mehrmal 2 Schaufeln, daß fie alfo, 
wenn fie ihre 8 en verloren haben, 


an r 


Denjettigen Kalte alfo für glücklich, der 
Biel eigenthümliche Stuͤcke hat, und auf fels 
bige fo viel Vieh, als er fich zuträglich zu 
nn ſcheinet, einfchlagen und treiben fann. 
u werden ihm nachfolgende Erinneruns 
n dienen fönnen , und zwar erftens: foll 
5 Wende unterfchlagen and eingerheilt feyn ; 
Denn wo man das Vieh in das weite umd of 
fene Feld laufen und menden laͤßt, da wird 
meiftentheil® mehr Futter verderbet und je 
tretten, als nirlich gebraucht: woraus keicht 
ein großer Mangel an gutem Gras auf ber 
Weyde entfpringen kann; wenn es alfo abs 
getheilet und eingemacht iff, ſo koͤnnen, ins 
dem das Vieh am jenem Orte fein Kutter fürs 
het, indeffen fich Die übrigen wieder erhofen, 
und nachwachſen, und wird man folgſam leich⸗ 
ter und beſſer den zanzen Sommer uͤber damit 
auskommen. 
3Zweytens: ſoll man bie ſchlechten Ders 
ter immer zu verbeſſern ſuchen 5 denn unter 
Denen Dertern, fo zur Wende gebraucht wer⸗ 
den ‚ find öfters fteinigte, abhängige, oder 
fohft grobe Felder, wo man die böfen und 
ſchlechten Kräuter fo viel möglich, auszurotten 
. teachten foll; denn fonft ftößt dag Vieh, wenn 
man ed dahin treiber öfters auf, ohne daß 
man bie lirfache davon finden kann. Wenn 
man die Wende ſowohl rin als Herbft 
b 






















im 
Weib Diefe Mühe bejaht meer. 
biefe Muͤhe re jablt werden. 
Die Zeit der Austreibung des Viehs fol 
hauptfächlich beobachtet werben. Bor Jakobi 
treibt man e8 auf bag Felb, damit es fich 


fie gar zur alt find, Weil nun diefe Schaufeln 
einander gleich find , und Bis in dag fünfte 
Jahe fich völig eimebnen , da fällt «8 hernach⸗ 
was darüber hinaus if, ſehr ſchwer von dem: 
rechten: Alter des Viehs zu uetheilen, und vers 
—— mancher einen Ochſen, Der Din are 


muß man fpäter austreiben, und fobalb als 
bie Reife fallen , folk man nicht vor 8, oder 9 


| d 
—* —— ⏑ ————— 


*8 und — —— 
n n u 
op . mehrer Jahre 


ober 
Vie —* nice 


haͤhne, aber, and bleiben ſelbige «alles 
geit runder , fugelichter und kleiner, als der 
andern Kälber ihre breite Schaufeln. Nah 
und aber werden fie ſchwarz, und fref 


ſchon abgeworfen haben , weil ihre Schaufeln 
sicht ungleich werden , fonbern vielmehr gleis 
che weiße Farbe und gleiche Größe bis in ihr 
Alter erhalten. " 
Manche Dekonomiften glauben, man 
könne das Alter des Rindviehs aus den obern 
und untern Zähnen erfennen , die fie , wie 
die Pferde ſchieben follen. Adein, da tft das 
MWiderfpiel zu bemweifen ; denn was die Pferde 
belanget , fo haben diefelben zwar ihr Oberges 
biß, und beiffen alled Fein, aber wer diefes 
bey den Ochſen fuchen wollte, der würde es 
ewiß nicht finden, indem fie oben feine Zähne 
ben , anftatt denfelben aber dad Gras mit 
der Zunge abſchlagen, und dahero, weil fie 
geisig freſſen, und die Speife, aus Mangel 
des Dbergebiffes ‚, nicht genugfam zerberfien 
ar ra fie alles eindrüdten, und wiederfäuen 
mupen. 
Auf die Ringe an den Hörnern ift eben fo 
wenig ein richtiger Schluß des Alters zu mas 
chen, dieſes fann viel beffer auf die Kühe, aber 
nicht auf die Ochfen gebracht werben. Deß⸗ 


| 


leichen auch auf einen grofien Kopf, einges 
llene hohe Lenden, und gefaltene Haut nicht 
zu geben ift ; denn ein junger Ochs kann fos 
wohl hohe eingefallene Lenden haben, als ein 
alter, wenn er ſchlecht gehalten wird, Daber 
bleibet das einzige Keungeichen an den Zähnen 
brig, weil aber auch diefes fich nicht gar zu 
weit erſtrecket, thut ein Landwirth am beſten, 
wenn er feine Ochſen von bekannten Orten ber 
fauft , wo man das Alter am beften erfragen, 
und am wenigften betrogen werben fann, 

Da ih nun von dem Kennzeichen des 
Alters eined Ochfen genugfam geredet var 
folget nun Die Reihe auf die Guͤte derfe 

n, von welcher auch unterſchiedlich zu urs 
“heilen if. Die weißen Ochfen haltet man 
insgemein don weiher Natur, und ge 
ich , daß ich auf felbe micht viel halte, Die 
ſchwarzen und.rothblaffetenmit fchruarzen Maͤu⸗ 
lern, haltet man für beffer zum Fürtern und 
zum Gebrauche. Allein, ich will mich nicht 
fo viel bey den Farben aufhalten , welches oft 
in ziner bloffen Einbildung beftebet, daß man 
mit diefer oder jener Farbe mehr Glüd bat, 
und nur meine Meynung Hier anfügen , wel⸗ 
che in dem beſtehet: daß der Ochs von duns 
telbrauner Farbe , tin gutes friſches Anſehen 
haben foll, und übrigens kurg von Füßen, abes 
lang vom Leibe fe Ich Tepe am meiften auf 
einen ſtarken Naden, langen Hals, abhan⸗ 
genden Triel, fhmarze Augen , haarichte Oh⸗ 
ten, weite Nafenlöcher , gebogene Nafen , 
(dwarzlichted Maul, breite Schultern , buck⸗ 
lichten Rucken, weite Seiten und groben Leib. 
Die mittelmäßig gefegten find meiftentheil®- 
ſchneller und fleißiger im der Arbeit ; was aber 
gar zu flein ift, darf man zu ſchwerer Arbeit: 
nicht faufen noch anftellen. Weil aber dem; 
äußerlichen Anſehen und Befchaffenheit bes 
keibs und ber Gliedmaſſen nicht allegeit gu: 
trauen iſt, weil der ſchoͤnſte Ochs innenher 
nichts nuß und ungefund ſeyn kann, fo iſt 
der ficherfte Weg , daß man den Dchfen 
einige Tage vor bem Kaufe mit Freffen, Schie⸗ 
ben und Ziehen probiret ; denn wenn nichts 
übels dahinter ſtecket, wird auch der Verkau⸗ 
fer nichts entgegen haben, baf man den Ochfe 


einige Tage mit Befejeidenpeit probire. „ge 


a 


am vorträglichften , man fanfe entiweber mitt Y ne bavon hart werden, 


eher , als bis ım Frühlinge und im Märzmos 
kath , denn da find Die Ochfen am magerfien, 
und daher auch am leichteften zu erfennen ; 
man bezahle den Preis nicht ganz, bis man 
efichert iſt, daß man nicht betrogen worden, 
ie Ochſen fo man felber ziehet , find noch am 
beften und ficherften; denn fie find des Futs 
ters, Waflerd, Wende und des Lande von 
ugend auf fehon gewohnet, da öfters die son 
ernenher gebracht werden, aus Nenderung 
einig und des andern, mancherley Zufällen uns 
terworfen find, . _ 

Wenn aun der Ochs gekauft if, To fi 
man demfelben allgemach zur Arbeit taugi 
machen ; ‚denn 28 ‚wäre ein fehr tächerliches 
Unternehmen, wenn jemand, der in der Eins 


bildung ftunde,, Das junge Vieh brauche feines . 


Abrichtens, Tondern es ſchicke ſich wohl von 
ſich ſelbſt zur Arbeit, einen noch nicht abgerich⸗ 
teten Ochſen, fo gleich an einen Pflug oder 
ſchweren Wagen anfpannen wollte ; da wuͤr⸗ 
de hi füne Unbändigfeit bald zeigen / und viel⸗ 
icht alles zu Druͤmmern geben 3 fo muß man 
dann zufoderft darauf bedacht ſeyn, baf man 
fie Anfangs gar zu einer leichten, und nach und 
nach am erften gur fchweren Arbeit bequeme. 
Nachdem aber gu dem Ziehen und Schies 
ben nicht nur allein zum und willige, fons 
dern auch gute und ſtarke Dchfen erfodert wer⸗ 
den , fo waͤhlet man gemeiniglich die Ochſen⸗ 
fälber , fo von guten und m en Kuͤhen 
gefallen find, weil fie eine deſto 
rung n, und nocheinmal fo 
Schenkel und Leibe werden, als jene , fo von 
fhlechten Kuͤhen gefallen, und abgenom 
worden. gie 


Nah⸗ 
k vom 


dor dem Abnehmen 8 von Lins 
fen, Wicken nem u, N die 
sur. halb. oder gar ausg n find, 
welches alles mit. warmen Wafler angebrübet 
wird, und eine ober zwo Stunde ſtehen bleis 
ben foll / damit es ein wers 


de . 

bieten , uud andere linde Sachen darunter, 

u viel auf einmal, fonft wird es nur 
üß verſtreuet, eine Hand voll Salz darauf, 

welches fie gerne freflen, und ihnen die Zaͤh⸗ 


chen Wochen dag andere * Fer wei 


beffer ertragen können. 

Es 4 aber noch übrig die Berfchneidung 
der jungen Dchfen + Kälber, fo man zur Acker 
und Feld Arbeit zubereiten will, Dann wenn 
man fie unverſchnitten Tiefe, ſo wurde man 
mit felben nicht viel können, und find übers 
haupts Die verfchnittenen jur Arbeit cher zu 
bequemen, und abrichten zu laffen , auch viel 
bauerhafter als die Ungefchnittenen, 

Was nun die Zeit betrifft, da man fie 
ſchneiden fol, find verfchiedene Mennungen, 
Etliche fhneiden fie, wenn fie balbjährig find, 
andere erſt im: zweyten und Dritten Jahre, 
soieberum andere, wenn fie noch unter der Kuh, 
und ungefebr 3 Wochen alt geworden, wei⸗ 
ches ich ‚für Die befite Zeit achte, denn wenn 
man fie erſt im ziwepten oder dritten Jah 
ſchueiden laßt, fo werden fie traurıg, verlies 
zen die sum Eſſen, und fallen ftarf von 
Zleiſch sweil fie ſich fhon wach. den Kühen ſeh⸗ 
nen, oder fie verändern ihre Betruͤbniß ineis 
ne wilde Art, und mißbrauchen ihre Stärke, - 
welches man alles bey den fruh —— 
gar nicht zu befoͤrchten hat, ſondern es iſt vie 
mehr eine, baldige Heilung zu hoffen, weil 
felbe die Kuͤhe durch ihr Belecken befördern fünz 
nen. Mau pflegt eg 5* im abnehmen? 
den Moub, im legten Biertel zu thun, 

(Der Beſchluß folge Fänftig. ) 


Artic. VIIL 


a) Zu Rottenburg an ber Tauber ber 
Kaiferl, fregen Reichsſtadt Fömmt alle Wochen 
= neues gehiwest ntelligenzblatt heraus. 


L Artie, Neueſte Gefchichte der Afademien, 

Seiten mp pn Orkan. 
ichte n 

II. Neueſte Schulen s Gefchichte. 

IV. Büchergefchichte. 
V. Bermifchte Nachrichten. 

VIL Unfropen ı neihein ber Beet 

agen ‚ welche in rfams 

keit, befonders * Die Eitterargefchichte einfchlas 








1 gen, Der umſtaͤndige Plan dieſer gelehrten 
53 und 


54 


ntelligengcomteir jedermann jur, Eins 
— Es iſt bereits das ste Stud zu 
ung gefommen, und wir fagen nicht 6 viel, 
daß Kenner des wahren Schönen in Berbin; 


dung mit dem Nutzbaren diefe Blätter nicht al; | 


kein mit nügen leſen, fondern biefelben 

gleich für die befite Zeitung von Schulvder⸗ 
Bern en, Akademien , ſchoͤnen Kür und 
> tr balten werden. Man fann bdiefe 


e 
Blätter bey allen Reichspoftämtern um einen 


fehr billigen Preis Haben. 
Dreisaufgaben. 


b) Die fönigliche Gefellfchaft der Willen, 
bat bey ber im Ros 
veraber vorigen Jahrs gehaltenen Verſamm⸗ 
Jung , weil die eingeloffenen vier Preis; 
nicht vollfommen ges 
gabe, mit einem 


fihaften zu Götrin 


den Endzwe 
Den babe ’ dr Preisaufi 


Derboppelten Preis vom einer goldenen Medail⸗ 
ke, oder deren Werth, gu 24 Ducaten , auf 
Den November 1774 nochmal wiederholt: 
» Man foll Mittel anzeigen, die in ber Aus⸗ 
„ führung thunlich, nicht gar zu foftbar , und 
„ ber biefigen Landesverfaffung angemeffen 
„ find, wodurch die Feuerloͤſchungsanſtalten 
„in den biefigen Landen , in den kleinen 
„ Städten ſowohl ats aufden Dörfern zu vers 


» Die Vreisſchriften müffe 
eſchi 


— ern en 
vor Ablauf des Septemb. und ſo eingeſchickt 
werden, daß der Name in einem verſie we 
€ N 


ebel beygelegt ift, der zugleich eine 
Berka % welche ber wiederholt iſt. 


di ſſer web ihre Hand, 
Daß ———— a gen 


noch fonſt ſich kenntlich 

Ringung „ von der. ſich nicht abgehen laͤßt 
Die übrigen Preisaufgaben, welche bereits 
vorher befannt gemacht worden, find ebens 
falls nochmals wiederholt + Einmal Die Haupt⸗ 
preisfrage auf den November 177 
„ was für hiſtoriſch erweislichen Urfachen 
haben im den Rönigreicher , welche in den 
„ eroberten Provinzen des Roͤmiſchen Reichs 
„ von den fogenannten barbarifchen Voͤlkern 
„, errichtet worden find , bie chriftlichen Bis: 
» Khöffe auf den Reichstagen Sig und Stimm 


und in ber That nüglichen Blätter Tidge in hie % 


aften und von der neueften Fitterärs 


4 „» Aus 8 


„mie erhalten, bie ie doch unter der Mir 
» mischen Herrſchaft nicht können gehabt has 
„ ben ? ift ihnen diefe Prärogativ von allen 
„» Völkern eingeraumet worden ? oder welche 
„Voͤlker haben fie ihnen nicht eingeftanden ? 
» baben fie die Bifchöffe ohne Unterfcheid der 
„» Neligionspartheyen, oder nur bie, welche 
„ der Religion des Staaß , z. €. bey den Go⸗ 
» then der Arianifchen , Benpflichteten , ges 
„ noffen? Wann und bey welchen Völkern find 
» die Aebte zuerft hinzugelaffen worden ? und 
„ waß für einen Einfluß bat die Zulaſſung der 
» —— zu ———— we = 
„ teften Zeiten taat ng 
» Völker gehabt ?, Die Preisfchriftenmit vers 
fiegelten Namen und beygefchriebener Devife 
werden dor Anfang Detobers 1774 erwartet, 
Der Preis ift eine Schaumuͤnze von 30 Ducaten. 
Die Haugpreisfrage auf den Nov. 1775. 
iſt: „ Was die eigentliche Natur der tödtens 
» den Dünfte in verfchiedenen Gruͤften um mas 
» türliche Sauermaffer ſey ? ob fie der Luft 
» ihre Schnellfraft benehmen ? ob fie fauer 
„» find und die Luftröhrchen zufammen ziehen, 
„ oder ob fie auf das Gehirn wirkten ? „ Die 
Geſellſchaft wuͤnſchet beſonders, daß die Sras 
e nicht durch Hypotheſen, fordern ang 
ungen und Berfuchen und zwar nicht im 
einer , fondern in mehrern Hölen bey Sauer⸗ 
brunnen, beantwortet, und Diejenigen Thiere, 
an welchen man Berfuche gemacht , benennet, 
auch “en noch gröffere, alß gefiederte Thiere, 
braucht werd en mögen. Der Preis beftes 
t ebenfalls in einer goldenen Schaumuͤnze von 
o Ducaten, und muͤſſen die Schriften vor Ans 
ng des Detoberg ‚ eingeliefert fepn. 
Und endlich die Öfonomifche Preisfrage 
auf den July 1774. von den m ‚die 
den Urfunden und Büdern fdyaden ec. 
welche wir ſchon im unfern Jutelligenzblaͤttern 
vom fertigen Jahre S. 254 amgejeiget haben, 








Drudfebler. Im letztern Blatt Nro, 3. 
Spalt 2. Zeile 7. leſe: Monath⸗ 
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Kreugerleib, RD; 
€ * — Hausbrod. 

Wert. Diefe Intelli — tätter find weht den Benfrägen oder Materialien zu haben : in Mınchen bey 
zen cn 3 —* — ger⸗Laden; zu Landshut —X Burgerl. ——— #+ und Stadrbuchbri 
der M ; au Straubing bey Herrn Hallverwalter Anton Wagner ; zu Ingolſtadt, Burghaufen, 
256 5* —S — Hauptmauthamte ; — bey Herrn K mich: zu Frevſing 
beym Buchhändler Herrn Meßmer ; zu Amberg bey Hrn Negierungäfeeretär v. Hegenborf ; item bey allen 


Loͤbl. 8 » Oberpoftäntern. — ahr * ed lligenzblätter und Materialien koſten zuſammen 
3 fl. zo fr.; eimjeln bad Stüd 6 Jahrgänge ‚der Jutelligengblätter un often zuf 


Churbaierifches 


Intelligenzblatt. 


Num. V, 
München den 26, März. 1774 








Artic. IL 
s) Da Churfürftl. köblichen 


Pfleggerichte 
mwaben war den 28. Febr. der erfie 
SGandtag in des Franz Kavier Hürners gewe⸗ 
nen flers und Wirth zu Anzing 
ulbenmwefen, der fünftige 28. März ad Ex- 
eipiendum, und der ırte April darauf ad 
Coneludendum angefeßt. 
Die Wirthstafern, fo zum Ehurfl. Hof; 
faftenamt München grundbar ift, beftehet im 
einem Viertelhof. Daben ift auch ein ganzer 
Hof, der zum Churfl. Hofmarfsgericht Eber⸗ 
fverg grund und vogtbar ift, und der Mayrs 
f genannt wird , morauf fih ein eigner 
utsmayr fehr wohl ernähren und gut haus 
m fönnte, Weiters ift auch das fogenannte 
ferſchmied⸗Gut dabey verhanden, welches 
obiger Poſtmeiſter Zubauweis genoſſen, 
in einem Viertelhof beſtehet, worauf ſich eben⸗ 
falls ein eigner Gutsmayr wohl naͤhren koͤnn⸗ 
te. Ferners gehört auch die zum Churfuͤrſtl. 
Avᷣbl. Lehenhof gebörige Danfelhuben dazu, die 
einen halben Hof ausmachet. Ueber Winter 
anbeuer 26 Schäffel Korn anges 
worden. Dabey befinden fich Feine Baus 
fältigfeiten: ber Stadel, die Stallungen und 
Schupfen find nach der Brunft im Jahre 1768. 
vom Grund aus neu aufgebauet worden, 
Wer alfo Luft hat, dief-gefammte Ver; 
mögen zu übernehmen, oder Theilmeid zu ers 
Saufen , ber kann fich an obflehendem zweyten 
Gandtag, oder Tags zupor, beym löbl. Pfleg⸗ 


geriht Schwaben melden. 
b) In der Graf Toͤrringiſchen Hofmarf 
Jettenbach, A Fern — 


dorf am Innſtrom entlegen, iſt bie Papiers 
můhle, fammt allen Iugehörigen, weiche ewig 
Erbrecht, und mit einem guten Brunnwaſſer 


| 
| 


> 
= . 





derfehen ift, aus freyer Hand zu verfaufen, 

Wer hierzu Luft und Geld hat, fann fih im 
ettenbach bey bem Papierer Johann 1 
chmied des mehrern erfundigen, 


c) Auf der Biefigem Ehurfürkl. Mauth⸗ 
amtshalle liegen »61 Stuͤcke rohe, Ochſen⸗Ků 
und Buͤttling⸗ Haͤute, welche dem innlänbikgen 
Publiko um einen fehr billigen Preis feilg 
then werben. Liebhaber bazu koͤnnen fich 
gebachter Halle des verfchiebenen Preifes mer 
gen mehrers erfunbigen. 


Artic. III, 


Citationes, 

=) Da der , wegen eined hrten 
Getreides, und deßwegen nicht zurück gebrachs 
ten Ruckſcheins, Bey nachfiehendem Mauth⸗ 
amte fich ve tig gemachte Joſeph Aufinger 
son Bäderftorf, Churfl. Pfleggerichts Cling, 
auf gemachte Compaßirung , weder bey ges 
bachtem Pfleggerichte , noch bey der Baron 
Loͤſchiſchen Hofmarf Stain ausfindig zu mas 
chen geweſen iſt, mithin berfelbe einen falfchen 
Namen und Aufenthaltsort angegeben haben 
muß : Go wird diefer vorgebliche Jofeph Au⸗ 
finger hiemit ebictaliter citiret , daß felber alg 
ein Janländer inner 4 und wenn er ein Auss 
lander iſt, innerhalb 6 Wochen peremptorie 
bierorts erfcheinen,, bie von ihm erlegte ı2 fl. 
Caution, mittels des beyzubringen habenden 
Ruckſcheins, auslöfen , und dag mweitere'ges 
märtigen folle. Gefchehen ben 17. März 1774. 


€ ir Graͤnzbeymauthamt Wins- 


auſen. 
Kaſpar Schott, Beymauthner, 


b) Sebaſtian Berger Bauer zu Hinter⸗ 
— Amts Kricbach, hieuntſtehenden er und 
g⸗ 


58 \ 
n innhäbig, 
hendes ‚w | | 
ee 


um die Yerntezeit, mit —— cib, 


und eines minderjähri inde, heimlich, d 
——— a Ittenen — 
n v 
nicht / * aba 


— ren ad Ba icht 
e Länge zu bew 
vermögend if; Als wre Bere * — 
don Vogtobrigkeitswegen anmit et 
peremptorifd) citiet , daß derſelbe innerhalb 4 
Be a ——— 
ermin 
werden , allhier n, und bie —* 
thung des Guts antretten foll, auferdeffen 
man, mit Eonfentirung der kehenherrſchaf⸗ 
ten, zum Verkauf des Guts ohne all anders 
eiten würde, und müfte, Äctum den 12. 
Anno 1774. 
urförftl. Landgericht Obernwei 
9 und Pfleggericht eg 


8.4. 0, Pauer, Landrichter. 


©) Nachdem die Barbara Kolbin, ein 
je Hafues Tode er Chur 


1. Pfieggerichts Tenfpach Nentamts Landes 

ut, allbereits 40 Jahre Lande abwefend ift, 
bergeftalt , daß weder dieſe, noch einige 
techtmäßige Erben davon bisher zum Vors 
———— 
a geſtalt citirt und vorgeladen, 

daß ſelbe, oder auch ihre tehtmäfige Erben 
in a eines Vierteljahrs fich diefforis um fo ges 
wiſſer melden follen, als man aufer deffen 
nad) Verfluß folches Terming das verhandene 
ermieldter Kolbin angehötige Wermögen, den 
an ee A 2 erg 
nianglihe Caution ausfols 

——— Eon. Actum den 14. Märzen Aus 


Eburfürftl. Pfleggericht Teyfpady. 


Heinrih Thomas Kärner , Churfl. 
wirklicher Hoffammerrath und 
Pflegscommiffair. 


ig, in einem + 


 avörtiffement«' 


od fung einer € 
ee rg ung einer Chur⸗ 


mmer toird biemit dem 
Publito zw wiſſen gemacht, daf der Innhaber 
der zur Verluft gegangenen HoftammersOrs 
donanz vom Dato 17. Dctob. 1754. ad 514 fl, 


ſich in Zeit 6 Wochen melden, und welcher 


geftalt derfelbe befagte Drdonanz an fich ges 
racht, allda bebörig Tegitimiren fol, mo 
außer deffin nah Berfiuß dieſes Terming bes 
nannte Drdonanz für ungiltig erfennet, und 
der bierinn 2 Ki elcbetrag niemand 
andern, als dem Johann Martin . 
— zu Landsberg, als wahren Erbe 

zugeſtellet werden würde. Signatum Muͤn⸗ 
chen den 18. Febr. Anno 1774. 

Eburfürftl. Hoffammer⸗Kanzley. 


Sefretär vd. Weidacher. 
Licent. Job. Fof. Prudmayr, als 
Mandatarius. 


J 


e) Georg Kluger, welcher vom Chur⸗ 
fuͤrſtl. Landgerichte Reumarkt in Puncto Stup, 
Vol. weil er ſchon einmal entwichen, auf 10 
Fahre in dag Arbeitshaus anhero uberfchichet 
worden, ift diefer Tagen mieder davon gelau⸗ 
fen, gut ein Burſch von 27, bis 30 Jahre 
alt, bat ein etwas langliche nicht * mageres 
blaffes Angeſicht, graue Augen, fhrwärzlichte 
Augenbräme, derley Bart und Haar, eine ums 
ten etwas runde nicht zu große Nafe, im Res 
den zwiſchket derfelbe Durch die Zähne, und 
ftoffet mit der Zunge ein tvenig an, und wenn 
felber eine kleine Weile redet, ſchnupft er mit 
der Nafe, von mitterer Perfon, trägt am Lei⸗ 
be einen weiſſen Fuhrkuͤttel, roth abgetragenes 
Leibel, einen Hand breit ledernen Gürtel, 
ſchwarz / lederne oſen, blau⸗ oder weiß⸗ lein⸗ 
gärnene Strümpfe, geſchnuͤrte Bundſchuhe, 
runden Hut, ſammt einer abgetragenen ſam— 
meten Pelzhaube auf dem Kopfe. Ueberhaupts 
traͤgt ſich dieſer Burſch wie ein Fuhrknecht, 
weil er als ein ſolcher auch als Hausknecht 
bey Braͤuen gedienet, hat ſich ſonſt um Detr 
ting, Neumark, Gaͤnghofen, und ſolcher Re⸗ 
fier aufgehalten. 

uUesrigens werden fünftig im Arbeitshauſe 
Burgbaufen die gefährlichen Leute ne 


maſſen gekleidet, und bemerfet: erftlich wird 
den Manns wie Weibsperfonen der Kopf, 
und , weil * die Koͤpfe vermachen, die 

e abgeſchoren, am Leibe tragen die 
Keris ein grau⸗ aſchenfarbes vom groben Tuch 
oder fogenannten Loden verfertigteg] kurzes 

oder Jaͤnkerl, vornen mit Häfteln, 
dann rechts und links unter den Seren mit 
zwilchenen Tafchen verfehen , einige mit der; 
len Hofen , weißwollenen Struͤmpfen befleis 
det : die Weibsperfonen haben auch derley 
Roͤckeln, daß mithin felbe in Anfehen deffen , 
8* der geſchornen Koͤpfe leicht zu erkennen 


Wenn nun eine auf ſolche Weife bekleidete 
Perſon, vorzüglich mit einem gefchornen Kopfe 
angetroffen wird, und fich mit einer Entlaf; 
fung nicht legitimiren fann , fo darf fein Ans 

sand genommen werben, folchen ansuhalten, 
befonders da man diefen Leuten, foferne es 
auf dag Ende ihrer Entlaffung gehe, die 
Köpfe in Haaren etwas zufammen twachfen 
laͤßt. Auf folche Weife hoffet man, daß der; 
liederliche Waare, wenn e8 duch ent; 
‚ ohne Entlaffung nirgend ficher feyn 


Saonſt fönnten doch, wenigſt einige, von 
jänzlichen Untergange gerettet werden, 
efen Leuten, fofern felbe aus dem Ars 
aufe fommen , unter die Arme gegriffen, 
ſelbe Nachfrag + und ein wachfames Auge 
ten, fodann ihnen mit Arbeit und Dien- 
ı Handen gegangen würde ; denn wenn 
Beute jedermann von fich fehiebet, und 
ı niemand Arbeit giebt, p find felbe ge; 
en, Berbrechen mit Verbrechen zu meh⸗ 
ghauſen den 18. März 1774. 
— Johann Niclas Leidemann. 
my Das beßte waͤre freylich, wenn eine 
g —* errichtet wuͤrde, bey dieſer koͤnn⸗ 
Leute, tie auch die Bettler, und 
anten untergebracht werden. Hauen, gras 
ben , fhanfeln und rädeln lernet ein jedes 
"Reiche 5 Die Arbeit ſelbſt könnte feyn : Straffen 
‚erheben, umd dieſe unterhalten, Möfer ab; 
und untraͤchtige öde Gründe bearbeis 
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in denjenigen Gehoͤlzen, wo halb Y; forten, naͤmlich 
ä 82 


. 
| 


Mann Hoher Haider oder Pilz waͤchſet Fr 
fein Holzfaamen durchdri fa ) 
Haider unter dem Dünger gchader der 


- vorzüglich in ſchweren leimigten B3- 


e Gründe es auf die 
ften anföümmt, würde wohl wenige & € —* 
zur Unterhaltu 


beytr 
elben im Bettel belaſtiget werde. Goltte die 
jrage megen einer guten Anftalt e N, 


wird derjenige, welcher dießfalls den Fin⸗ 


gerzeig giebt, auch Die Weis und Manier an 


Handenzu geben mwiffen, wi 
—* —86 ſſen, —— er; 


























brung bereits unterrichtet 
die Sache gut von ftatten gehen ae 
Artic, IV, 
a) Schrannenpreis Mönden 
12, ar r 55 m - 
om Selten. Mittlern.Geringer. Berfauft. 
Scäffel. |fl. jf. fl. if. ie Per 
BWaijen. 16 — * 13 [1084, 
orn. 9 7130? ! 7i—i 1056, 
Gerſte. Sb 5139 5i— 338 
daber. 4l—1 I 3130| | 3|—]| | 353. 
Den 18. März 
Schäfel.|ft. jkr.] |. jfr.] IM. Jr.) 1fhäfl.gf 
Baizen. [15|30| |14130| I13j—1 [7042 
Korn. | 7!30| | 7l— 6i30} } 929 
Gerfte. 1 6—| | 5130| | I 746 
„aber. | 414-1 3130| | 3l—| | 287 
b) Brodfag in Mände 
bis 29ten Mir; 1774. — — 
Eine Kreuzer⸗ Semmel muß 
nie a er ⸗ —53 
Ein Spitzwecken um ı.f. ; — 5.3 
Ein Paar Köggel von Roggen; 
meblumı.fr. + s 4 4; —_ 8 
Ein GrofhensWeden s 4 +. —_ 17 2 
* —* m Dilgseltaig 8 — 26 1 
n 4. fr. Laib Noggendrod 
Ein 8. fr, Laib * ⸗ Fi = 


OR — ans a * * 
erum mißfaͤlli 
men muͤſſen, daß — * che 


1. Chur⸗ 


ägt, oder ob man mit. 


1. Saͤchſtſche Conventions⸗ 
—— ——— 
o 
20 Rreus e von eben dem Jahre, und 


füpnitten , ähnlichen Ra 
Auen ‚ ndelung , unfoͤrm 


uftbilbern und unordentlichen und nicht 
Ä uchten Buchftaben und fupferfärs 
Bigen Anſehen leicht fennbar find : Als wird 
dahero auf eines hochloͤbl. churs und oberreis 
n Kreyſes gnaͤdigſten Befehl die Einnahme 
und Ausgabe von fothanen nichtswuͤrdigen fals 
(hen lägen. nicht nur verbothen, fon 
auch jedermänniglich erinnert , denen 
I und hoben Landesobrigkeiten unver⸗ 
güglich anzuzeigen, was ihnen von biefen oder 
andern hoͤchſt ſtrafbaren Münzverfälfchern ber 
kannt feye. Frankfurt den 28ſten Februar 
1774. 
Derer hochloͤbl. char: und oberrheinifchen 
Kreife hochbeftalter Generals Müng 
Wardein. 


%. O. Trümmer, 
—re — — — — —— —— — 


Artic. V, 


») Tonloufe. tm die Einfehiffung ber 
nach Bourdeaur beffimmten Kaufmannsgüs 
ter zu erleichtern, arbeitet man dermalen an eis 
nen neuen Kanal, welcher von der innern Pfors 
te diefer Stadt ausgehet und fich mit dem koͤn. 
Kanal oberhalb der Schleuße mit der Garons 
ne vereinigen fol. Bey Marfeillete ift eine 
Waſſerleitung, durch welche man einen benach⸗ 
barten 3000 Schuh in der Länge haltenden Teich 

utrocknen verhoffet. Hr. Saripuy, ein 
ichter Mathematikus unfrer Afademie, und 

or der Werke der Provinz , bat Diefen 
Teich an fih gebracht, den er mit Hulfe ber 


Betselente unhitäglegrhee anfgnisedinen gut 


*) Kann man ganze große Teiche aus⸗ 
trocknen, und zu fruchtbaren Feldern und Wies 
fen machen: warum nicht auch Möfer und 
Sumpfe ? — Wenn man nur die rechten Mits 
” ‚ und ernftliche Anftalten vorfehren wolls 


b) Zu Dublin ſieht man nun feine Bett⸗ 
fer mehr auf den Gaſſen; denn alles wird 
genommen, und in das errichtete Armenhaus 
gethban, wo alle erhalten werben ; mo aber 
auch alle, weiche noch Kräfte haben), arbeiten 
müffen, felbft die Blinden nicht ausgenom⸗ 
nen. e 








a) Ein Schreiben von einem wohlerfahr⸗ 


nen Herrn Landpfarrer zu T + s enthalt über 
—— Witterung und Landwirthſchaft fol⸗ 
gendes: 

Der Hormung ift in feiner Witterung 


bey Anfangs vieler Kälte und Geftöber, und - 


am Enbe bey vieler Näffe der Hoffnung des 
Landmanns nicht allerdings vortheilhaft gemes 
fen. Doc find dadurch die Feldmäufe, diefe 
unfere Broddiebe , und ſchaͤduche Koftgänger, 
theils erfauft, theild erfroren, und unzählig 
crepiret. Hoffentlich werden fie nicht wiebers 
fommen ; fondern bey fernerem Berbängnif 
—* Änweifunge Poli anderwärts hin 
machen laffen. 

Bon dem nun eingegangenen Märzmonath 
fagt der Ackersmann nad) feiner alten Regel: 
Der März fol im Anfange feyn , wie ein brins 
nender Löwe, beym Ausgang aber, mie ein 
fanftmürhiges Schaaf; Das ift : die halbe 
Marzenzeit fol es Morgens gß gefroren feyn, 
daß die gefrorne Erde einen beladenen Wagen 
trägt, - Mittag aber fol fi) auf den Straß 
fen ein Bogel baden können. Dieſes zeiget fos 
dann ein fruchtbares Jahr an, weil man nicht 
viel hädliche Reife mehr beforgen darf. Die 
Märzgefrier macht die Erde locker, und bie 
leicht eindringenden Virtutes folis & planeta- 
rum, oder die falpetrifche Luft , machen frubs 


geitige Wirkungen in Dem Körper des Erdreichs 
um fid. 


Den 


Den Ackersmann will ber Dünger ſchon 
wiederum anlachen ; doch gefällt ihm der Wins 
ü wie der Sommers und 


ce) Schärding den 16.M Mor 
nat Behruar baben es ‚ nad) ih —* 
n Ungarn und Oeſterreich merkliche Erd⸗ 
verſpuͤren laſſen, die ſich bis nach Obern⸗ 
‘zehl ins Bißtthzum Paßau erſtrecket und in eis 
nem dortigen bürgerlihen Hafnerhaufe großen 
"Schaden verurfachet haben. Man will auch) 
muthmaffen, daß ein dergleichen Erdftoß den 
des Kirchenthurms zu Klofter Reis 

erfperg verurfachet habe. 

Die Winterfaat ( GOtt fey Danf ) bes 
et fich in hieſiger Nefier ungemein fon, 
> ber Bauer ift bereits im dem Felde fchon 

vermübet, den Sommerbau zu vollenden. 

d) Stodbolm. Noch immer ermuns 
tert m belohnet die fönigl. patriotifche Ge; 
ſellſchaft ben bererjenigen, welche etwas 







: 6 

1 
wichtiges zur Verbeſſerung elder, und 
zur a re läße beytras 
gen. Erft kuͤrzlich empfieng ein gemiffer Aufs 
feher einer Salpeterfiederen , Namens Enbom, 
einen ftarf vergoldeten Becher von 19 und £ 
Loth. Er hatte binnen zwey Jahren — Wei⸗ 
den⸗ und 44 Fruchtbaͤume mit dem glückliche 
ften Erfolge gepflanzt. Etliche Bauern wur⸗ 
den mit Medaillen befchenft , weil fie mehr 
Acker zu Kornland gemacht, und mit fleiners 
nen Wällen verfehen hatten. 


der Abhandlu 
—— — 


Wenn nun alles alſo verrichtet und beo⸗ 
bachtet worden, fo behaͤlt man fie ungefehr 
bis um Jacobi in den Stall, und wartet ih⸗ 
rer mit Futter und anderer Wartung wohl, 
doch giebt man ihnen nicht fo wenig, fons 
bern etwas mehrer zu freffen. Alsdann laͤßt 
man fie unter die Heerde auf der Weyde laus 
fen ; wenn fie nun im 4ten Jahre ſind / ſo muß 
man fie zur flarfen Arbeit gewöhnen , man lafe 
fe fie zu Zeiten von den Knechten an einem 
Strict in den Hof herum führen, und wenn 
man fie das erftemal anfpannet, hinter die als 
ten Ochſen ftellen , Damit fie biefelben vor ind 
fehen, und ihnen alfo lieber nachfolgen. 
Anfang foll man fie auch nicht übertreiben und 
gehen laffen wie fie wollen, bis ihre Köpfe 
ein wenig verhärtet find, es gefchiehet auch 
öfters das man feine alte Ochſen bat, und 
alfo die Junge allein zur Arbeit gewöhnen muß, 
da geht es um etwas härter her, und wenn fie 
fih gar nicht bändigen laffen wollen, fo mag 
man fie wohl einige zeitlang alle Tage ein 
Stud Holz oder Block herum ziehen laffen , her⸗ 
nad) allein in einen leichten Karn oder Was 
gen anfpannen, und fehen wie fie fich darzu 
ficken ; darauf fpanne man fie in einem Pflug 
und laſſe fie ein wenig in einen lockernen Reis 
ben und mürben Feld herum Adern fo wer⸗ 
den fie fich endlich zur rechten Arbeit ange woͤh⸗ 
nen laffen. Kann man einen alten Ochſen 
von ‚einem Nachbarn entlehnen,, und darzu 
fpannen, ift es um fo beſſer und halbe M 


t. 
F Ran ſpannet den Dchfen ie ing 


ea‘ 
ß 


a ab, wenn man mehrere Paare 
h, die andes 
damit feines zu fehr 
Wagen foll man den 
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und wird niemals audgervechfelt , welches auf 
das nachdruckſamſte zu verbieten iſt, dieſes 
alles habe aus eigener Erfahrung. - 


der ganze Leib 
alle 
Kom 
“nen, werden bie Ungelegenheit gar bald erfah⸗ 
ren, wenn man Berg ab oder auf fahren fol, 
allwo fie am Hals gedruckt und den Wagen 
nicht aufhalten fönnen. an " 
Se Die e ig foll man bey Auſpan⸗ 
nung der Dchfen fo viel möglich vermeiden , 
weilen  felbe dadurch unendlich abgemattet 


om Winter ift befondere Sorge zu fragen, 

daß fie auf den Eis nicht. fallen , denn uber 

das, daß fie einen Schenkel brechen, oder fich ſou⸗ 
n wehe thun rg —— 8 *8* 

fo u 

De ae entfetlich förchfen und weh⸗ 


ven, 

Soll nun, wie geſehen, der Ochs das 
jenige thun und dem Landwirth einen Nutzen 
—8 ſo muß man auch ſeiner mit guter 
‚Wartung nicht vergeſſen, und dabey gedenken 

er doch zum letzten leichter gemaͤſtet, und 
— ias Geld gebracht werden kaun. Da 
im Gegentheil mit einem ausgemergelten und 


ausgehungerten Ochſen fid nicht viel Bors 


\sheil zu verfprechen üft. 


Es theilet fich aber die Wartun im? 


wie fürterung und in die übrige Kleben: 
warn 
der eine Sommer zoder eine Winter⸗Fuͤtte⸗ 
zung genennet. Die deſſentwegen verſchiede⸗ 
ne Namers hat, weil man die Od fen zu bieſen 


Beinen: auf; verfhtsdrne Weiſt licucia muß. 


ed 


et im Wagen. Bey ber erſten Arbeit Y 
man 


diejenige fo die Dchfen an den Hald mit I 
metern 


ein, Die Fütterung wird entwe | 


Dann im Früpling und Herbſt, wenn man 
die Schiebochfen zur Arbeit gebraucht „ 
follen fie auch mehr und fräftigers Suge: bes 
fommen , als fonften , wenn fie im | 
müßig fiehen, oder aber wenigſtens nicht. viel 


| zu arbeiten haben, damit fie nach geendigter 
chfen gewohnt find, fo'muß IN 
rme Thier befländig an den alten Platz, 


arbeiten müßen , gefchnitten Stroh , und 
Grummet vor , darnad) ein Büfchel —* da⸗ 


Treber, Wicken ꝛc., aber alles ſoll 
vorher in der Muͤhle geſchrotten werden; mo 
man ein Braͤuhaus hat, giebt man ihnen 
auch Brandweinwaſſer, mit welchem ihr Fut⸗ 
ter angefeuchtet wird. 

Wenn fie aber muͤßig ſtehen und ai 
viel zu thun haben, fo kann man. fie diefe 
Zeit im Sommer und im Herbſt aufder Weh⸗ 
de erhalten, zu Haug giebt man ihnen hernach 
eine gute Buͤrd frifches wohl gewachfenes und 
abgetrocknetes Feldgrag vor, halb altes Stroh 
und halb.altes Hau, dann dag neue Hau und 
Stroh iſt ihnen fehr ungefund, Den Winter 
bindurd) giebt man ihnen gemeiniglich gefchnitz 
tenes Habers und Gerſten⸗oder Roden r 
und etwas von gefchnittenen ſchlechten Hau 
alles wohl untereinander gemifcht, und alsz 
denn ihren Trank mit etwas Kleyen und Salz 
lauleht angemacht. Wer viel Kraut oder 
Rüben hat , fann auch was darunter mifchen, 
und über Nacht alfo ftehen laffen, fo wird e# 
fehr mild und gefhmacdhaft , daß man fie des 
Tags 3mal füttere, weiß ein jeder fandmann 
ohnehin, desgleichen, daß die Dchfen nicht 
gleicher Natur find, dann einer frift oft viel, 


wegs ju dergeſſen / worzu man Die ar 


immer anhalten fol. Sie beftehet hauptſaͤch⸗ 
lic) darinnen, daß man ten Ochfen, menn 
ſie vom der Arbeit fommen, Die Füße wohl 
eißig befichtige , brgreife und beſchaue, ob 
nicht etwann fich geſtochen, oder ein Dorn 
odır Steinlein fich zwiſchen Die Klauen einge 
dränget haben, ob fie nicht von dem Jod) ges 
druckt worden , ob fie nicht von Mucken, Bres 
men und Hurnauffen zu fehr aufgeftochen find. 
Die Füße follen alle Abend mit dem Stropries 
gel gegen den Haaren wohl abgericben werden. 

Die Schwein und Hunner foll man in 
den Stall nicht leiden. Zu Abende fol man 
ihnen gute Lauberftreu machen, damit auch 
Dadurch der Dung auf die Felder vermehret 
werde. Diele geben den Dchfen zu Ende des 
Winters aud) Eheriat auf Brod geitrihen, das 
mit fie vor böfen Lüften und allem Aufitoffen 
bewahret werdın möchten. 

Wenn weiters nichts wäre, dag den Ges 
brauch der Ochfen bey dem Land⸗ und Feld» 
leben nüslich machen könnte, fo wäre gewiß⸗ 
lich dieſes allein wichtig genug, daß fie, wenn 

e ungefehe im Fallen oder auf eine andere 
— gelitten, oder nichts mehr zur 
beit taugen , dennoch einen beträchtlichen 
eben können, Denn wenn man 

en Sällea die Pferde dem Abdecker geben 
a, fo kommt in Gegentheil der Ochs in die 
+ da er dann nach einiger Zeit zum 
ten, ober zum Berfaufen tuͤchtig ift, 

ıd alfo auf eine oder Lie andere Art fehr 
großen Vortheil verfchaffet. 
Die Maftung folle eingerichtet werden 
dag man mit den alten Ochſen nicht gar zu 
-Aang warte, fondern lieber im zwölften Jahr 
fie ehnie, da man felbe am leichteften zu 











se die Maftung insgemein nad) 
and nat fc weiche Förde fo lang bis 
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r wenn ein Ochs einmal vollfommen ausgefüts 


tere iſt, fo frißt er nicht mebr fo viel und wird 


‘auch nimmer fetter, fondern in heiſſen Tagen 


ehenter magerer, welches id) feilbften aus der 
Erfahrung habe. 

Es ıft nichts nuß, wenn fih das Mafts 
vieh ablecken fann , denn die Ochſen haben 
eine fcharfe Zunge, daher lecken fie ich die 
Haar wer, und versehren hierdurch ihe Fet⸗ 
te ; die Metzger wiffen und fennen dieſes fehr 
wohl, und geben deffentwegen um ein ſolches 
Stud, das fih ihrer Meynung nach geleckt 
bat, niemals fo viel ald um cın anders, Es 
giebt es auch nach der Abfchladhtung der Aus 
genfhein, daß die Haut, die fie mit der Zun—⸗ 
ge nicht erreichen funnten, alleseit dicker iſt, 
als jene , bie fie gewöhnlich abgeleckt haben, 
man muß fie alfo furz anbinden, daß fie fich 
nicht fo leichterdings lecken koͤnnen. 

Die Haute von dem gemäfteten Vieh find 
viel Bft: ‚.ald von dem ungemäften. , 

ie Dchfen, fo verfchnitten find, werben 
viel eher fett ald die Unverſchnittenen. Die 
Dchfen, fo öfters mit laulichtem Waffer gewas 
fen und abgemifchet werden, nehmen bald 
zu, und werben fett und anfehnlich bavon. 

Nun von den Stieren auch etwas tes 
niges 9 reden, wollen viele auf die weiße Far⸗ 
be nichts halten, und ich ae aud) diefer 
Meynung bey, da ich fehr viel auf einen 
ſchwarzbraunen oder braunsrothen halte. Sei⸗ 
ne flarfe Hörner follen etwas auswärts ges 
wendet feyn. Er folle aber vor dem dritten 
Jahre feines Alters nicht fpringen, fonft man 
ibm feine Kräfte benimmt, und nach dem 
ſechſten Jahre fol er auch nicht mehr zugelaf 
fen werden. 

Nachdem ein Landwirth nebft dem, was 
er auf dem Felde ftehend bat, auch täglich im 
feiner Haushaltung, zu feinen und der Seis 
nigen Unterhalt , etwas vonnöthen hat, fo 
fan er auch, der Kuͤhen nicht leichtlich entras 
then , es müßte Dann ſeyn, daß er ein gang 
fhlechtes und geringes Hausmwefen führen , 
und feine nothwendige Milch, Butter und 
Schmalz; , für Geld fi anſchaffen mollte. 
Gleichwie ihm aber dieſes bey vielem Gefinde 


man die Ochfen zum Verkauf bringen fann ; x mehr zum ab als zum Zunehmen helfen — 
o 


en. Das Gefott oder Haͤckerling foll 
nicht ik lang gefchnitten ſeyn, dann fonften es 
das Vieh nicht gerne frißt. Die Ställe follen 
"fo viel möglich fauber und reinlich gehalten 
werden , dann biefes.dem Vieh ungemein wohl 
vekommt, und find jene im fehr irriger Meh⸗ 
nung , die glauben, daß man das Dich in feir 
‚nem eigenen Mifte ſtehen laffen folle. 
r Die Kühe find von Natur fehr hikig , 
"und find ihrer viel, die wenn fie nur ein Jahr 
‚ebft etlichen Monathen alt find , und nicht 
in Obacht genonmen werden, alfobald ftieren 
und fich befpringen laſſen. Allein mehr zum 
"Schaden als zum Nuten, dann fie werden 
Durch dieſes zu fruh rindern , und Kälber 
“tragen ,‚melche zu feiner rechten Größe und 
Staͤrke gelangen fünnen. Dahero fol man 
Sorg tragen, daß fie nicht vor dem dritten 
Jahr sufommen mögten, mo fie alddatın volls 
Fommene und ausgewachſene Katber bringen 
“werden. Dem Stiere foll man vor dem Aug; 
treiben zu Ende des Winters etwas beffer Futter 
eben als gewoͤhnlich, indem er genugſame 
Kräfte und Gtärfe haben muß, um feinem eis 
igenen n den verlangten Nutzen Durch mu⸗ 
Phiges efpringender Kühe fchaffen zu können. 
74 Gemeiniglich läßt man ihn, wenn dag 







Gr 

nach Dftern wieder aus dem Stall auf 
die ‚Wende fommt, alfobald mit unter 
die Heerde laufen , meines Orts glaube 
Baf das Brachmonath das befite zum zulaffen 


ie fticht,, welches ihmen dann ihre Milch 
und verneuert , daß fie Die Kälber 
fäugen, nähren, flärfen, und er; 
tönnen. 
MET Die Zeichen , wenn eine Kuhe rindern 
will ab gar leicht zu erkennen: wo man 
uf andern berumreiten , ohne Unter; 
bruͤllen, und über Gewohnheit ſchwitzen 
menu man merfet , daß ihnen der Huf 
Füße auflaufen, fo fann man gewiß 
machen, baß fie sindern wollen, 


A erſtrecken und gelent dleiben 
tn € auch alsbann drauffen in einem Hof 


—* 


man ſoll ihnen alsdann oͤfters Satz 5 
verten Leiufganien —— zu Fo ans 
— wodurch ſie Luſt zum Springen bekom⸗ 


Im übrigen, wenn jemand zu wiſſen bis - 
gehrte, ob feine Kube —— —35 
gewiß trage, fo giebt man dieſes für ein 9% 
wiſſes Zeichen an: man foll namlich nur im 
dem Melten ein Tröpflein Milch von dem fing 

er in eine Schüffel mit Waſſer fallen iaffen 
leibet dann das Tröpflein ganz , fo trägt die 
Kuhe, erfährt es aber, und färbt dag Wak 
fer, fo trägt fie nicht. Was aber viele fagen 
wollen, daß man aus dem Herabfallen deg 
Stiers von der Kuhe, wiffen Fönne, ob Die 
Kuhe ein Stierfalb , oder ein Kuhekalb bes 
fommen werde, auch, dafi man mit Zubin⸗ 
den de linken Teſtikels ben der wirklichen Bes 
fieigung , zum Voraus fagen fönne, daß es 
ein Stierfalb werden ſoli, hierauf iſt meine® 
Erachtens gar nicht zu gehen, und if die ſes 
vielmehr eine bloſſe Einbildung, weilche durch ge⸗ 
wiſſe alte und ſchaͤdliche Borurtpeileder Bauern 
erhalten wird, und gar nichts fagen will 
Die Tragzeit der Kühen belauft fih uns 
gefehr auf 9 oder 10 Monathe ‚ und rechnee 
man inggemein 40 Wochen ; weil nun durch 
eine ſo lange Zeit über, das tragende Mir 
allerhand Zufallen unterworfen ifk, durch w 
che, mo fie nicht bey Zeiten wahrgenommen 
oder verhindert werden , die ganze Hoffnun 
sernichtet werden fann, fo ift honnöthen, dur 
fleißiges Auffehen und gute Wartung. allem 
Uebel vorzufommen, Damit fie gefund und mit 
Freuden ihre Bürde endlich ablegen koͤnnen 
So lang nun eine Kuhe mit einem Kalbe ges 
bet, foll man fleißig Achtung geben faffen 
damit fie weder durd) Gräbenfpringen, ne 
durch bag — wider die Hecken und Staus 
den, etwas am Leibe verrenfen, serfallen, zer⸗ 
ftoffen, ſich mit einem Dornftich verliehen, oder 
in anderweg beſchaͤdigen; denn durch alleg dic⸗ 
ſes, und durch Vernachiaͤßigung der Hüter 
iſt es ſehr leicht geſchehen, daß fie nicht nur 
allein ſich, fondern auch den Kälbern im Leibe 
fehaden fünnen, Man verbeffert ihnen gemeis 
niglich ihr Sutter, ehe fie fälbern, damit Die 
Kälber hernach defto mehrere Nahrung finden 
Ad 6 & 


Gen Ad anfangen ſtark dick gu wer / F Stuͤck der zu 
‘den, da 


P und fol man fie nicht mehr melfen, 
‘denn die Milch ift zur folchen Zeit nichts mehr 
nuß, und wenn man fie nicht mehr melfet, 


ſo 


en Milch die Eiter ſehr groß und 
doll werden, da es dann leichtlich zu einer 
Verſchwellung ausſchlagen koͤnnte, da muß 
ſie doch ausmelken und ausruͤhren, denn 
Butter iſt gar heilſam, und kann fuͤr eine 
Salbe gebraucht werden; die Milch kann man 
aleihmoß! den Hünnern geben. Damit bie 
Kuͤhe leichtlich Fälbern können, foll man ihnen 
etlihmal Fenchel mit Hönig und, Brod einges 
. Wenn eine Kube lang über die Zeit 
trägt, und nicht fälbern fann, ſo nehme man 
Zwiebelfhaalen, einen guten TheilPoley und 
— Saffran, das ſiede man zuſammen im 
ier ab, und gebe es ihr 2⸗ ober 3mal ein, 
o muß bas Kalb von ihr, es mag todt oder 
ebendig fenn ; doch foll man fich in Acht neh⸗ 
gen daß es nicht vor der Zeit, da etwa die 
uhe ordentlicher Weife noch trächtig ware, 
gebraucht wird, damit nicht dag Kalb muths 
er zu Örunde gerichtet werden. 
ach dem Kälbern, zur Beförderung der 
Reinigung der Kube, ift es fehr gut, ihr für 
6 Pfennige oder einen Grofchen ein im Waf 
fer gekocht zu trinfen zu geben. Die erften Tas 
ge giebt man ihr niemals viel Gefott aufeinan; 
ber, fondern jederzeit wenig, aber defto öfter, 
damit fie ſich nicht überfreffen fann, und eben 
1 lang auch fein kaltes Waffer , fondern muß 
ſich mit dem Waſſer des Geſotts behelfen, oder 
nebſt dem Futter, laulicht Waffer mit ein wer 
nig Mehl, nur nicht gar zu fchlechtes Hau oder 
rummet , twelches zu hart zum Verdauen ift. 
Bey dieſem Futter läßt man fie 8 Tage im 
Stalle bey dem Kalbe ftehen , hernach treibet 
man fie allein auf die Wende. 
(Der Beſchluß folgt Fünftig. ) 
—rr — — — — — — — — — — 


Artic. VII, 
a) Bey Karl Maus in} dem biefigen 
. Wafferburgerladen ift zu haben: das mente 


\ 


N man ihnen Haarlinfet oder Hanffaamen A; fich im zten Stuͤcke unfter Materialien pag. 
‚angebrühet auf das Gefott fchütten, damit fie 37. und im 3ten Jutelligenzblatt S. 40. 
ten innerlich gereiniget werden. Breite (regen: h 
* gg gefchieht es, daß ihnen von b) Die königl. Ehurfürftl. Yannoverifche 


te Glied, und befonders ber mit Luft anges 
Dee geweſene Theil kohlſchwarz, und mit 
lut unterlaufen. 
Wenn diefe Krankheit unter die Kälber 
faͤllt; fo greift fie weiter um fih, und man 


Ingolftadt heraus kommenden 
Monathſchrift, unter dem Zitel: die gläd- 
felige Klation, auf 14 Bogen in 8. Das 
Stuͤck ä 6 fr. Nähere Anzeige davon findet 


Landwirtbfchaftsgefellfchaft zu Zelle hat noch im 
vorigen Jahre folgende Preisfrage aufgegeben: 

1) Unter dem Hornvieh , befonders uns 
ter den Kälbern, ebe fie das erſte Jahr erreicht 
haben, äußert, fich fehr oft eine Krankheit, 
die mit dem Namen des wilden Feuers belegt 
wird. Das Kalb, felten einerwachfenes Stuck 
Vieh, wird plöglich, ohne daß man vorher «ts 
mag davon merkt, an einem Beine, gemeis 
niglich an den Vorderbeinen lahm , legt ſich 
nieder , hört auf zu freffen, iſt micht vermoͤ⸗ 
gend das gelähmte Glied zu bewegen, und 
nach Verlauf von höchfteng 24 Stunden todt. 
Das gelähmte Glied, und befonders an dem 
obern fleifchichten Theiten iſt ftarf geſchwollen, 
oder vielmehr aufgelaufen , und fcheint mit 
Luft angefüllt zu ſeyn; daher von einigen, 
wiewohl nur fehr felten mit gutem Erfolg vers 
fucht worden, diefen mit Luft angefüllten Theil 
des Being zuöffnen. Wirdeinan diefer Kranfs 
beit crepirtes Kalb geöffnet; fo finden ſich feis 
ne innern Theile geſund, hingegen bag gelaͤhm⸗ 


bat Erempel , daß in Zeit von ı Tagen wohl 
6 bis 8 Stücke geftorben find. Ein erfabrner 
Hauswirth hat den Kath gegeben, die Käls 
ber , unter denen fich dieſe Krankheit anfins 
det, durch ein Feuer von Stroh ( fein mit 
Aberglauben angezundetes Feuer) einigemal 
zu jagen, und man hat Erfahrungen, daf diefe 
Krankheit algdann nicht weiter um fich gegriffen. 

Demjenigen, welcher nicht nur Die lies 
fache diefer Krankheit , fondern auch bemährte 
Präfervativsund Heilungsmittel der Geſellſchaft 
befannt machen wird, foll eine Gratificatiow 
von 15 Rthlr. gegehen werben. 


- 


2) 


w Dur 
fon Mäbrlich Korn zufaufen müßen, und in 
nerhalb zwey Jahren vermittelt eines obrigs 
feitlichen Atteſts = beweifen, baß fie ihre 
L2ändereyen und Wieſen dergeſtalt verbeffert, 
Daß fie nunmehro ‚mit ihrem gebaueten Kor⸗ 
me und Viehfütterung das ganze Jahr durch 
ausgefommen, ohne etwas zuzukaufen nöthig 
gehabt zu haben, und zugleich mit anzeigen 
werden, wie ftarf ihre Familie, Knechte und 
Mägde mitgerechnet, wie viel Land fie Dazu 
nöthig gehabt, und wie fie felbiges beftellt, 

wie. groß ihr Viebſtapel, ſoll einem-jes 
den von der Landwirthſchafts⸗ Geſellſchaft 30 
Rthlr. zur Prämie gereicht werden. 

3) Da bekanntlich nicht in allen Gegen; 
den der Hanf mit gutem Erfolg gebauet wer⸗ 
den kann, auch der hie und da gezogene zu 


fehr in die Hede geht , welches der rufiifche 


nicht thut; fo wird demjenigen, Der Durd) 
ein obrigkeitliches Atteft zuerft bemeifen wird, 
daß er auf zwey Morgen Fandes Hanf gebauet, 
der dem rufiiichen an Gute und Preiſe gleich 


fommt, eine Gratification von 20 Rthr. von 


Gefelifchaft verfprochen. 
a 8 ans einländifche ober auswaͤr⸗ 


Kaufmann , der die zu Soltau geweſene, 


Pe in Berfan gerathene Fabrick von Matros 
ſentuche entweder zu Soltau, oder einem ans 
* Orte des Landes zwiſchen hier und Neu⸗ 


jet: 1775. wieder dergeftalt, in Aufnahme 


ngt, Daß er erweislich fur fünftaufend Thas 
fer verfertigen laffen und abgefegt, und zu ih⸗ 
zer Fortfegung eine gegründete Hoffnung ges 
kann an eine Prämie von 


aben. 
ie). be einheim 
= — —— ee 


* ſterodiſchen Camlotten auf ot I 
olen 
dafigen Fabrifanten abnimmt, foll eine 


undert Thaler ( ein Hundert 


Prämie von vier Piftolen ( zwanzig Thaler.) 
gezahlt werben. 

-b) $ranffurt am un 
‚Hanblungshaus , Benjamin Mesler fel. Sohn 
und ten, hat von einem Edelmanne, 
unweit GSehna, Drdie, demjenigen 2000 fl. 


| Denfnign: fEnf”\ im. 
A platten Rande , welche 


yahlen,. telcher folgende Pre 


wird, 












afbundert 








Das Hiefige 






nad Verlauf 3 Fahren a dato Biefes —2 
isfrage am beß⸗ 
* — 1775: abgehandelt has 

» Was ift in Anfehung eines allgemel⸗ 


\„ nen zu verfertigten Wörterbuchg , zu Bes 


» fimmung unferee Mutterfprache für ga 

”» Deurfäland, zu beobachten und zu — 

„ten ? 
Die Abhandlungen, twelche franco und 


| mit einem Sternchen bezeichnet, an obenbes 


meldtes Meslerifhe Haus einzufenden find, 
hie hen — ſeyn. = erfte 

ebalten fi) einige zerſtreutwohnen⸗ 
de Medlichdeutfchgefinnte bevor. Die zwey⸗ 
te und dritte werben hohen Schulen und ges 
lehrten Geſellſchaften überlaffen werben. Dee 
Verfaffer derjenigen Abhandlung , welcher der 
Preis von den drey Gefellfchaften zuerkannt 
bat die 1000 fl. vom erwehntem Metz⸗ 
lerifchen Eomtoir zu beziehen. Frankfurt am 
Mayn den 3. Jänner 1774, 


ce) Seine Durchleucht ber Fürft Jablo⸗ 
nomefi haben für dag Jahr 1774. folgende 
Aufgaben beftimmet , auf Deren jede ein Preis 
von 30 Ducaten gefebt ift. Die beyben erſten 
ie ya ſind hiſtoriſch, die dritte ift öfos 
nomi 


1) Da der Urſprung der Slaven und Bul⸗ 
garen von einigen Schriftſtellern aus Scandi⸗ 
navien hergeleitet wird; ſo ſoll genau beſtim⸗ 
met werden: Wie weit ſich eigentlich die Be⸗ 
nennung des alten Scandinaviens erſtrecket 
babe ? und ob die Gegend am Ausfluß der 
Meichfel mit darzu gehörte ? ferner foll der 
wahre Urfprung der Slaven erörtert und ges 
zeigt werden, ob fie-von der Elbe nach Dal 
matien,, oder von Dalmatien aus nad) ber 
Elbe gefommen ? Endlich follen , da verſchie⸗ 
bene Scribenten die Dänifchen und Slaviſchen 
Bölfer von Dodanim herleiten, die Meynuns 
gen ber neueſten Schriftfteller über biefe Ab⸗ 
leitung genau geprüft, und in ein näheres 
Licht gefeßt werden. 

2) diefer Aufgabe foll ber wahre Urs 


fprung der Coſacken unterfuchet und gezeiget 
werden, ob fie von ben Bulgasın beten 


er ſoll darinn beſtimmet werben, 
önig der Slaven, Samo, ein ge 
‚bobrner Fraute geweſen fen? 

3) Der dritte Preis fat — zu, 

welcher einen concentrirten doch vollſtaͤndigen 
‚Auszug der neueſten gemeinnüßlichiten, und 
durch wiederholte Erfahrungen beſtaͤtigten oͤko⸗ 
‚nomifchen Erfindungen und Verbeſſerungen lies 
fert , dergeftalt , daß der einleuchtende Vor⸗ 
trag auch für den geringſten Landwirth faß⸗ 
lid) , und zur Ausführung bequem und nutz⸗ 
bar eingerichtet fey. ’ 

- Die beyden erfien Abhandlungen mußen 
ſchlechterdings lateinifch ſeyn, die dritte kann 
auch framzöfifch ſeyn; deutfche Abhandlungen 
: ‚werben gar nicht angenommen. * Bis 
zum Anfange des Julius können bie Aufſaͤtze 
‚an den Herrn a — Clodius, Pro⸗ 
feſſor der Philoſophie zu Keipsig , Sekretaͤr 
iefes fürftlichen Juſtituts, eingeſchicket wer⸗ 


Wenn aber unſere allerbeßten kandwir⸗ 
she nicht franzoͤſiſch können ? — 











Artic, IX, 

a) Bröffel, Zu Paris bemundert man 
jetzt die Graͤfinn von Harcourt, Die um ihren 
faft feit 5 Jahren verftorbenen Gemahl noch 
bis jet die lebhafteſte Betrubniß zeiget. Sie 
läßt ihm in einer Kirche ein Grabmaal fegen, 
wo fie mit gerftreuten Haaren und in der bes 
‘grübteften Stellung vorgeftelfet wird. In eis 
nem Zimmer ihres Haufes hat fie ihn in Wachs 
“abbilden laffen , und bier fehliefiet fich dieſe 
5* Dame öfters ein, und beweinet den 
Berluft ihres Geliebten. In alten Zeiten fin 
det man auch wohl dergleichen Benfpiele von 
ehelicher Zärtlichkeit. Haben unfere modernen 
Damen diefer melancholifhen Gewohnheit 
gänzlich entfaget ? — 

b) Londen. Benlehter Masquerade war 

eine Maske inder Kleidung, wie man fie zu. den 
eiten ber Röniginn Elifabeth trug , eine am 

ere weiblihe Maste war nach ber jegigen. 
mußerſten Mode ; die erſte war von Geſtalt 
wohl bev Leib, ſoh munter und frifh aus, 


bie andere war hager, bla, und kraͤnllich: F_ 


aus welchen Zeiten kommen fie, war die Fra⸗ 
ber leßtern an die erftere? aus den Zeiten 
er Koͤniginn Elifabeth , war bie Antwort, da 
wir des Tags mit Arbeiten unferm Hauses 
fen vorleuchteten, fruͤh zu Bette giengen und 
auch früh aufftunden; ein Rindsbraten eine 
geachtete Speife war, da wir —— aſſen, 
wenn man jetzt noch ſchlaͤft, kurz ich bin aus 
den Zeiten, da die Nation groß und ohne 
Schulden war, da die Religion und Sitten, 
die beßte Empfehlung waren; Schulden mas 
chen und muͤßiggehen Schande , und arbeiter 
und zu Rathhalten Ehre brachte. 











Artic. X. 

Die Schlange und die Feile. 
Ein Schloffer, der zur Abenbftunde 
Die ſchwarze Werkſtatt zugemacht, 
Und an nichts weniger gedacht, 
Als daß es jemand ſchaden lungnte, 
Hat ein Schlange eingeſperrt. 
Als dieſe ſich gefangen ſahe; 
Gieng fie den großen Ambos nahe, 
Den bielt fie ihrer Rache werth. 
Bon Gift und Galle aufgefchwollen, 
Sept fie die feharfen Fahne an, 
Die doch den Ambos nichts gethan; 
Worüber fie zerberſten wollen. ; 
Sie ſchoß bald vor, bald hinter fich: 
Dann fah fie eine Feile liegen, 
Die follte ihre Wuth vergnügen, 
Sie fagt zu der: ich frefie dich! — 
Die Feile fing bier an zu lachen; 
Und ſprach: du dumme Prablerinn, 
Du weißt gewiß nicht, wer ich bin: 
Sonft mwürdeft dich fo groß nicht machen ? 
Du ſchmeichelſt dir, mich zu jernichten; 
Da doch mein vortheilhafter Zahn 
Den Amboß ſelbſt zermalmen kann: 
Was könnt’ ich erſt an dir verrichten? — — 
Laß nur die Mißgunft Galle kochen! 
Berleumdung ſchadt ber Unſchuld nicht. 
Denn, eb ber Tugend Ruhm zerbricht: 
Eh wird die Boßheit felbft jerbrochen. 


Boſepha m» S. — in Baiern. 


F 
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so Chutbateriſches J 
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Num. VI. 


Mimchen den 2. April. 1774. 











Artie. III, 
a) Avertiffement, s 


iſt) förmlich) 
man nicht 


gebauten Behaufung, Stabel, Stallungen, fo 


‚anderen , mebft der hierbey erercirenden Tas 
fernss Gerechtigkeit , fammt allen zum biefigen 
LoHl. Kaftenamt Leibrechtsweis gemießenden 
Urbars s Gütern, inclufive eidlich abgeſchaͤtz⸗ 
ser Baufälligkeit beftchend im Anfchlag iſt pr. 
‚2189 fl, 30 fr. weiters find die theild lehen⸗ 
‚bare, theild eigenthumliche Erbrechts- Güter 
in einer Neflimation pr. 1764 fl. nichtminder 
‚betraget die Fahrniß 1660 fl. 38 fr. das Sil⸗ 





— — Gina: 
Schulden berein 311 fl. 28 fr. die Summè 
aber 5936 fl. 25 fr. 2 pf. As wird zu fol; 
chem Ende auf Donnerftag den 2ı April der 
erſte: Dann Freytag den 22. hierauf der zweh⸗ 
te, und folgenden Samftag den 23. befags 
ten Monaths der dritte Licit ations⸗Tag derma⸗ 
ken ausgeſtecket, daß wer Luft hat dieſe Wirth⸗ 
ſchaft mit allen Pertinentien am ſich zu brin— 
gen, derſelbe ſich an obigen Tagen in dem all; 
biefigen Pfleg: Schloß melden : und der endfis 
hen Licitation dann Adjudication gesiemend 
abwarten ſolle. Actum den 18. März Anno 


1774. 
burfürftl. Pfleg: und Gandrich⸗ 
teramt Aybling. 





Artic. IV, 


4 chrannenpreis in Möonchen den 
26. r3. 174. 


Vom Beſten. Mittlern.Geringer. Verkauſt. 














Schäffel. Ifl. ifr.| Ifl. tr. Ir. 5 
Waizen. |16|—| j14)— £ — —* 
Korn. 730 7—163095. 
Gerſte. 6— 530 5i—| }.673. 
Baber. I 31451 I 31251 | '3|—| | 520. 

Artie. V. 


) Die Spaniſche Silberflotte, die ich 
in der Havana liegt, ſoll ſo reich beladen 
ſeyn, daß man ſich eines dergleichen großen 
Reichthums nicht erinnert. Außer ihrer fon⸗ 
ftigen Ladung hat fie 26 Millionen Stüd von 
Achten *) für den König und für die Handele; 
leute am Bord. 
*) Ein Stüd von Achten gilt nach dem 
24 fls Fuß bey uns 2 fl. 11 fr., alfo machen 


‚der 10. flr 49 Fr, 2.pf. die (allein illiquide ) z * 26 Mill. in Conventionsgelde beylaͤufg 


* 


56766666 fl. 


79 


fo fönnte man mwenigft Den Hslipen rn 
Zuder, Kaffee, Thee, Gewirz , Ihre Hatins 
ge, Briden, Faftens Delicateffen , und den 


non dazu erfauften Stodfifh damit bezabs HE 
en. — . 


b) Dom norbwendigen Unter ſchiede 


zwiſchen dem Baufmann und Traͤmmer. 


Billig follten die Kaufleute überall von den 
aͤmmern unterfehieden , für ſie der erfte 


Rang , für die Krämmer aber der unterfte 


nad den Handwerkern ſeyn. Billig follte jes | 


de Stadt zwiſchen beyden die genauefte Gränzs 


Unie ziehen, und feinen ber Ehre eines Kauf: ? 


manns genießen laffen , der nicht für eine bes 
flimmte Summe einheimifche Producte jährs 
lich außerhalb Landes abſetzte, oder für eine 
nit beftimmte Summe, einheimifche Fa: 

rifanten mit rohen Materialien verlegte, oder 
auch fonft einen großen Handel von außen nad) 
außen triebe, e Stadt fünnte hierinn ihr 


eigenes Maaß halten; ein Landftädtgen könnte . 


denjenigen als einen Kaufmann -verehren, der 
—— nur tauſend Gulden auf ſolche Art um⸗ 


etzte; und groͤßere Staͤdte —5* auf zehen, 


a Be hundert und meßtere hundert taus 
end Gulden fleigen, um bie Summe zu be; 
fimmen ‚ durch deren Verkehr einer das Recht 


zu dem Namen und den Vorzuͤgen eines Kauf | 


manus erlangen ſollte. Mit der Kaufmann; 


ſchaft wäre fodanı auch die höchfte Ehre und 


Würde verfnüpfet ; fo wie im Gegentheil der 

Reämmer von allen höhern Ebrenftellen im der 

aft völlig ausgefchleffen fenn mußte. 

m — Br Städten ift dieſer —* 
ied vor Ze 

re iten eing ühret geweſen, und in 


fan man micht unpolitifcher verfahren , als 


daß man diejenigen, welche allen einheimifchen- 
Fleiß unterdrücken, und auf nichts anders: 


denken, ald an ausheimifchen Sachen zu ges 
winnen, mit jenen vermifcht , und beyde in 
eine Claſſe ſetzet. 

Die Ehre und ber Rang, welchen ſich die 
Krämmer mit den Kaufleuten und über bie 


fann. 


nnte die Ehre nicht nüßlicher als 
e Ehre nicht nußlicher als auf geſchieht, alle neue Moden in die Hände, er 


dieſe Weiſe angelegt werden. Im Gegentheil 


ren alle andere H 


6766666 fl, Eine ſchoͤne Summer — Wenn Sumsıken kakın, {Bun bie 
Fe fie alle Fahre .n Deutfchland erhiel Hanbwrker — iſt ſtreitig 


ha 
offenbarſte Erſchleichung, weiche jemals die ger 
ſunde Bernunft erlitten bat. Denn es gehört 
ewiß fehr wenig Kunft bagu um 100 Pfund 
ucer, Kaffee oder Roſinen in Empfang zu 


nehmen, und bey Heinern Theilen wieder auds 


uwiegen. Die game Buchhaltung ** 
ier in Anſchreiben und Ausloͤſchen, und Die 
ganze Nechenfunft in der armen Regel de TH, 
Hundert Leute haben fid) auf dem Lande nies 
dergelaffen, und die Krämmeren ergriffen, obs 
ne he jemals gelernet zu haben, und hundert 
Frauen find in die Boutiquen gefommen, 
che niemals vorher in der Handlung unterrichs 
tet worden. Aber unter Millionen Menfchen 
wird fein einziger auf einem fo leichten Wege 
ein gefchichter Schneider oder Schuſter, und 
unter hundert , Die das Handwerk gelernet has 
ben , findet man oft nur einen, der es in einem 
vorzüglichen Grade verftehet. Zum Handiverke 
wird alfo offenbar weit mehr Kunſt und Ge& 
ſchicklichkeit erfobert,, als zur Kraͤmmerey, und 
es ift ein wichtiger Staatsfebler Die Kunſt un 
ter jene herabzuſetzen. 

_ Ueberhaupt wäre es gar nicht nöthig, eine 
eigene Claffe von Krämmern, oder eine ſoge⸗ 
nannte Krämmergilde zu haben. Die ga 
Kraͤmmierey follte eine Ergößung für die Hand 
werker und ihre Frauen feyn. u den me 
ften großen Handelsftauten hat der Handwe 
fer feine Werfftätte hinten im Haufe, und 
gleich beym Eintritte glänzet die wohlausſehen⸗ 
de Frau in ihrem Krammladen. Mit biefer 


Einrichtung find unzählige Vortheile verknuͤ⸗ 


pfet. Die Frau des Schneiders handelt mit 
Muͤtzen, Salopen und andern dergleichen Waa⸗ 
ten, die der Dann entweder felbft machen, oder 
boch eben fo leicht als ein Krämmer anfchaffen 
Der Mann befömmt ‚, wenn leßtereg 


ändert darnach feine eigene Arbeit, beffert am 
den empfangenen , lernet nachahmen, nüßet 


- alle Kleinigkeiten, und bedienet ſich aller Vor⸗ 


teile feines Amts. Auf gleiche Weife verfabs 
andwerker. ihre Frauen 
andeln mit ſolchen Waaren , torunter ber 

ann immer noch etwas dom feiner eigenen 


Arbeit mit verkaufen, oder weran — 








Yenbern , Beffern oder Zufetzen etwas gewin⸗ 


nen kann. Alles, was an den Waaren zer; 
brochen oder verdorben ift, verſtehet er durch 
feine Kunſt zu erfeßen ; er bedarf feiner frem; 
ben Hand, wie der Kraͤmmer, und verftchet 
Die gute Erhaltung und Bewahrung der in fein 
ndwerk fhlagenden Waaren beffer, ald wie 
‚fer, der oft nicht weiß, ob eine Waare fich 
in trockner oder feuchter Luft, in Holz oder 
fa8, auf dem Boden oder im Keller am bes 
erhalten will, Der Handwerker , der bey 
efer Gelegenheit die fremden Preife fennen 
lernet, und findet, daß fie geringer find, ale 
er fie in feiner eigenen Arbeit geben fann, fins 
niet den Kunftgriffen nach, die der Fremde ges 
braucht ; entdecfet das Berfälfchte oder Unvoll⸗ 
fommene mit einem halben Auge, und erfins 
det durch feine kunſtmaͤßige Einficht fogleich 
einen Vortheil, wodurch er den Fremden wies 
der überholet. 2, 
Und wer fann ein größerer Kenner von 
fenn, als der Handwerfer, der folche 
lich felbit verfertiget ? mer kennet die Far⸗ 
beſſer als ein Farber oder Maler ? mer 
auch » und Lederwerk, wer Wolle und Filz, 
er Metall und Eifentvaaren beffer als diejes 
jen, ſo darinn arbeiten ? und wer fann ge 
ichickter und fähiger ſeyn die Kraͤmmerey mit 
ven babin gehörigen Sachen zu treiben, alg 
eben diefe ? Warum wird nicht den Handwer⸗ 
en oder deren Frauen eing eingefchranfte Art 
— Damit geftattet? und was braucht 
man eigene Krämmer, deren Vortheil immer 
abe dem Vortheil der Handwerker entgegen 
et ; ber felbft keine Waare fennt, und bloß 
\ Has Scheine urtheiket , felbft betrogen 
ied, und andere wieder betrieget ? 
Geleichwohl ift es ein Verbrechen der bes 
sten Bürgerfchaft, fo oft ein Schneider mit 








Den 



















Nehenadeln, oder ein Maler mit Farben hans 
pelt ; oder ein Schmied fremde eiferne Waare, 
die auf Hütten und großen Fabricken wohlfeis 
fer gemacht werden, mit Durchfeget , oder 
daran eine Politur und Verbefferung gemwin; 
"net? Unfere Borfahren haben jwar den Örunds 


, die Zweige der bürgerlichen Rah⸗ 
fo viel thunlich zu trennen, um Die Zapl 
ber bürgerlichen Familien zu vermehren, und 


r 
si verhindern, daß nicht eine mächtige 4— 


alles am ſich ziehen, und anſtatt den Staat 
mit feßhaften Bürgern zu vermehren, mit eis 
ner Menge flüchtiger Gefellen arbeiten moͤch⸗ 
te. Diefe Grundfaße waren gut, und bleiben: 
allezeit richtig , wenn auch ein Neichsabfchieb 
die unendliche Anzahl von Gefellen der Vers 
mehrung bürgerlicher Familien vorziehet. Als: 
fein unfere Vorfahren haben e8 nie geargmohs 
net, daß eine Zeit fommen würde, worinn die 
Krammer alle Ehre und Geld an ſich ziehen, 
und mit Yulfe von beyden ihre Mitbürger die 
Handwerker verdunfeln und erftichen würden. 
Bey biefem offenbaren Verfall würden fie niche 
ihren Plan geändert , aber ficher eine Mens 
dung im ihrer Poligen gemacht, den Kauf 
mann erhoben, den Krammer herunter gefes 
Bet, und den Handiverfer durch neue Privis 
Iegien begünftiget haben. Diefes hätten fie 
nach) ihrer großen Einficht gewiß gethan, und: 
ich fehe feinen Grund ein, warum nicht eben 
diejenigen, die ben Kraͤmmern unter andern 
Umſtaͤnden Vorzüge eingeraͤumt haben , fols‘ 
che auch, nachdem es die gemeine Wohlfahrt: 
erfodert, wieder mindern follten ? 

Das Recht, mit Thee, Kaffee, Zucker Pd 
Weine und dergleichen zu handeln, fönnte den 
eigentlichen Kaufleuten verbleiben, Jeder, der 
vor dem vertrauten Ausfchuffe Darlegte, daf- 
er z. E für zehen taufend Gulden jährlich eins 
beimifche Leinens oder Wollentvaare verfchickte, 
fönnte dabey füglich das Necht Haben, mit 
jenen Waaren allein zu handeln. So würde 
die Kraͤmmerey eine Nebenfache des Kauf 
manns, und nur der Patriot , der mit der eis 
nen Hand feine Mitbürger höbe, hätte die Bes 
fugniß ſich mit der andern durch ſoiche Waas 
ren, welche fich nicht füglich für Handwerker 
ficken, zu bereichern. Diefes wäre eine ge 
rechte Vergeltung, und weil die Krämmerep 
dadurch zugleich zu einem bloßen Nebenzweige 
gemacht wuͤrde: fo dürfte man auch fo leicht 
nicht fuͤrchten, daß einer ſich zu fehr darauf 
legen wurde, Der Kaufmann, der einheimi; 
ſche Producte im Großen verfchicket , bat eine 
edlere Seele ; er denfet größer , und hebt fei- 
nen Mitbürger, um feinen vorzüglichiten Han; 
del ee ihm zu befördern. Dicfeg ift eine nas 

2 sur; 


y 4 
2. Folge der menſchlichen Denkungsart, 
and die Ehre ein Kaufmann zu ſeyn, und 
durch diefen Namen fich den Weg zu den hoͤch⸗ 
buͤrgerlichen Wuͤrden zu bahnen, wuͤrde 
hu ſcharfſinnig machen neue Erwerbungsmit⸗ 


tel für feine Mitbürger auszufinnen , um auf 


Weiſe durch neue Zweige feinen Handel 


dieſe 
und feine Ehre zu erhalten: 


Bis dahin diefe guten W erfüllet 
Yu, muß man es als eine Glückfeligfeit uns 
Zeiten anfehen, daß allmälig große Kraͤm⸗ 


mer entftehen, deren jeder zwanzig Heinere vers 
ſchlinget. Die fleinen Kaubvögel , die unfere 
—— Handwerker zu erſt verzehret wer⸗ 
folchergeftalt ein Raub der groͤßſern, und 

ba es nicht eines jeden Sache k * ein 
oßer Kraͤmmer gu werden: fo muß man hof⸗ 
en, baß unter diefen Afpecten fi wenige Der 
kleinen Krämmeren widmen werden. Man 
muß hoffen , daß dadurch mancher ſich bewe⸗ 
gen laflen werde , ſich wieder zum Handwertk 
ju wenden, und daß endlich die Handwerker, 
menn.e8 zuletzt mur noch auf einige wenige 
Feinde ankoͤmmt, diefe (tigen, und durch 
eine neue und verbefferte Einrichtung fich Ehre 
und Hecht verfchaffen werden, Diefes ift ber 


Wunſch eines 
Sutoris ultra crepidam. 








Artic. VL 


Polizey⸗ Nachrichten. 

a) Stockholm. Ein ſchwediſcher Kauf 
mann von Udawalla, Knape, hat zu Errich⸗ 
richtung eines Kinderhauſes 100000 Thaler 
Silbermuͤnze geſtiftet, und nach ſeinem Tode 
ſoll eben foviel dazu von — Ver moͤgen 
ausgezahlet werden. Der Koͤnig, geruͤhrt von 
die ſem ruͤhmlichen Bezeugen, wollte ihm mit 
dem Waſa⸗Orden belohnen; er verbath es 
aber, um die Nachrede zu vermeiden, als 
wenn er dieſe Stiftung aus Ebrgeiz gethau 
hätte. Er erklärte, vollfommen belohnt zu 
ſeyn, wenn der König diefe Einrichtung alfo 
beſchuͤ nn " davon .. — 
den ichſt groͤſten Nutzen n möge. 

" Mi * ? wır Fe diefe Nachs 
richt Artic, IX, unter bie Merfwördigfei- 


pP 


ten feben follen ; Allein, da bie Saͤuberung 
der Gaſſen, die Wanfenfinder » und Findel⸗ 
bäufer unter Diefem Artikel noch fchöner ftehen: 
fo muß man benfen , daß es blog zu Ehren 
der Poligey , und unfer M ge⸗ 
ſchehen fey. — 

b) Der berühmte Dculift von We 
von Str. kaiſ. Majeſt. unter dem Se i 
den Freyherruſtand erhoben worden, daß .« 
20 armen Blinden das Geficht unentgeldl 
wieder berftellen fol; womit er auch den Au⸗ 
fang gemacht , und fo großen Fleiß anwen⸗ 
bet , ald wenn er bezahlet würde. Er 
überaus glücliche Euren feit feines Aufent⸗ 
balts in Wien gethan, und von Sr. faif. 
1000 Soupraind’ors, fein Sohn aber eine 
Brillautens Ring zum Gefchenf erhalten has 
ben. Er wird aber nächfteng wiederum nach 
Paris geben. k a 

*) Bieleicht über Münden? — — 








Artic. VIL 


a) Reichenhall ben 26. —* In die⸗ 
ſer Gegend iſt dermalen alles beſchaͤfftiget, die 
Maͤuſe zu fangen und zu toͤdten; und man 
glaubt Diefem Wedel heuer ganz abzuhelfen. 


un bat fie der Winter wicht ganz aufs 


b) Ein ſehr einfaches Mittel , das 
Feuer zu loͤſchen. 


Da ſowohl auf dem Lande, als in mans 
chen Stätten und Märkten die Feuerloͤſchungs⸗ 
Anftalten nicht die beiten find: fo kann jeber 
Haug s Junhaber bey einem dergleichen unz 
gluͤcklichen Zufalle ſich des folgenden Mittels 
mit gutem Erfolge bedienen , ba er es zur 
Borficht fätE bey Handen haben lann. Ges 
meiniglich fömmt dag Feuer in einem untern 
Theile des Haufes aus, wo diefes Mittel (ehr 
wenig Mühe koſtet. Es laßt ſich aber auch 
in andern Orten nach ber Berhaltniß ſehr wohl 
anbringen. Man läft nämlich ein orbentlis 
ches Faß mit Reifen , Flein oder groß nad) eis 
genem Gutdinfen, verfertigen, und füllt eg 
mit Waſſer an; Dann läßt man auch * nach 

ro⸗ 


[7 Eunten dag Pulver er 
es die Buͤchſe und dag Sub ‚ und zerſtreuet 
das Waſſer rings herum, mit einem foichen 
Dunft , daf das übrige Feuer Dadurch 
erliſcht. Daben tft nun feine Gefahr, 
einer andern Zertrümmerung , weil bie ſtar⸗ 
" Gewalt des Pulvers durch das Waffer ber 
wird ; und nür in Dunft ausbricht. 
Hat man Fleinere Faͤßeln, welche ſich tragen 


und werfen laffen , und biernach Fleinere bles 
cherne Bomben ; fo fann man fle überall hin 
mit gutem Erfolge gebrauchen. 


— Ar im Rauchfang ober 
Schornftein aus, fo ift nichts befferd, als uns’ 
<. tenber Schwefel anzuzunden, welcher — 
mmen + uud zuruͤck zieht und ausloͤſcht: 
es Mittel ſchon vielmal geholfen bat, 
weit ficherer iſt, als in ben Rauchfang 


ger 


es, daß man bie,fo mit 
auungsmitteln los 








t. 
he ſollten uͤberall abgefchaffet, auch je⸗ 
di efohlen werden , die 
E fogleih und ohne Schen zu melden; 
. ſelbſt vertufchen wird, und dens 

richt, Toll wegen der weiters greifens 
habe defto ſchaͤrfer beftrafet werden. 


- 






ch Ehehalten 
nachſehen. Man ſollte ſich nie ſchlafen legen, 


—— 





et / die Hat⸗ muttet fetten sh 
eſſer und öfter ihren oft lederlichen 
ober Dienſtbothen und Kindern 


ohne vorher in der Kachel und bey dem Ofen: 


nachgeſe hen gu Haben, 


0) Befhloß der Abhandlung von’ 

der Viehzucht. ’ 
Die Kälber fol man, fo bald fie auf bie _ 

Welt gefommen, in gut frifches Stroh legen, 
Doc) fich dabey im Acht nehmen , daß man fie 
mit den Händen nicht zu grob anpade, das 
4 Katb laͤßt man alsdann ben der Kuhe einige 
i Tage liegen ,„ damit es von der Ruhe anfängs- 
lich wohl gelecket, gefäubert, und waͤrmer 
bleibe, hermach aber deſto leichter zur Milch 
kommen koͤnne, bis die Kuhe wiederum 
die Weyde geht, und nach und nach das K 
abgenommen wird. 

Die Kälber, fo man ſchlachten oder vers 
kaufen will, läßt man nicht über 4 Wochen, 
die man aber ſelbſt aufziehen will, wohl 5 bie 
Wochen bey der Mutter ftehen, und wars '- 

ber Mutter mit gutem Bute- 
fe wohl, damit bag pin 


weder nicht Luft zum Saͤugen bat , ober nicht: 
fäugen fann (w daraug zu ſchlieſſen, wenn 
fie nur an Die Dutte reichen, aber nicht fo kraͤſ⸗ 
tig find, die Milch Heraus zu ziehen) fo muß 
man ihnen die Zunge aufheben , und wenn ſich 
weiße barunter befinden, folche mit 
einen Meinen Zänglein auffwicten , dann mit 
Salzwaſſer und Efig gemifhten Knoblach deu 
verlegten Drt wafchen , und bernach mit bs . 
nig beftreichen , und dieſes foll man Abende 
und Morgens 3568 4 Tage lang thun, denn 
fonft, wo man es nicht achten wide, dürfte: 
gemeldter Schaden das Kalb am Säugen bins 
dern, ſchwaͤchen, umd endlich gar zu Grunde 


gehen machen. 
Wie ſchon gemeldet , fommt daß vor⸗ 
nehmſte Stud der Viehzucht auf die gute Ark 


und Nachzucht an, und a g 


74 
den ift, hat man ſich eines geringen Nugens 
und Vortheils zu getröften. Denn diefes waͤ⸗ 
re eine ſehr fhlechte Sade, wenn man gleich 
einige Jahre gutes Vieh, alsbald aber wieder 
rum ſchlechtes an deffen Stelle hätte. Dahe⸗ 
ro folf ein Landmann wohl bedacht feyn, feine 
uten Kübe zu fennen, um felbe nicht abge, 
In zu laffen, fondern jederzeit fich bemühen, 
von ihnen und ihrer Art, junges Vieh zu ers 
ein. Weil aber diefes nicht nur allein auf 
gute Art der, Mutter ankoͤmmt, fondern 
noch mehrere Umftände bey Aufitellung der 
Zuchttälber zu beobachten find, fo findet man 
ne alte Bauernbeobachtungen , auf 
welche ich aber gar nicht gehe, fondern mic) 
nur bloß jederzeit auf eigene Erfahrung grüns 
de. Die weiſſen Kälber find überhaupts zum 
——— nutz, * — ve weicher Art, auch 

ufitoffen gene ‘ ' 

* u Die Zeit zum Abnehmen betrifft , 
‚viele zerſchiedener Meynunge; meines 


il8 halte es mit den Februar s und Maͤr⸗ 


zenfälbern, denn da iſt die meifte Kälte ſchon 
vorüber, da können fie dann deſto beffer zus 
nehmen, und ehender, wenn fie ein wenig ers 


fen find, im Hofe herausgelaffen werden, 


damit fie ſich ausfpringen und auslaufen koͤn⸗ 
nen , u fonft felbe nicht viel, und auch 
* eh er“ fr aber gr 
Austreiben genug ftark find, fo fann man fie 
um erſten auf Die Haberhälme treiben, denn 
iefe find ihnen überaus gefund , doch foll 
man die Jaͤhrigen nicht mit den Zwey⸗ oder 
Drepiährigen an einem Drte wenden. laſſen, 
denn fo fönnen fie nichts vom der guten Wey⸗ 
de bekommen, weil fie von diefen leßtern ges 
meiniglich verdrungen und vertrieben werden ; 
* doch diefes kann nicht ein jeder. Landmann 
thun, der etwa nicht genugfame Wende, oder 
nicht Leute genug zum Nuten hat. 

Don der Zeit, da fie follen befchnitten 
werden, habe bereits fchon vorhergehende Mel: 
dung gethau, und ift nur —* noch dabey zu 
beobachten, daß man * t damit umgehe, 
ihnen nicht zu viel nehme, und ſie nicht zu 
ſtark verbluten laſſe. 

Die Kühe werden im Sommer , im lan⸗ 
gen Tage, gemsiniglich dreymal gemolfen , 


gehe, 


Norgens, Mittags und Abends, nach Egidt 
böre dag Mittagmelten auf, teil der Huͤter 


alsdann wegen den abnehmenden Tagen, der 
anbrechenden Kälte, und des fallenden uns 
gefunden Thaues und Keifes fpäter augzutreis. 
ben pfleget, und faſt den ganzen Tag mit dem 
Viehe auf der Wende bleibt. Im Winter wird 
durchaus nur zweymal gemolfen, Frube und 
Abends, bis nach Lichtmeffen twieder ausges 
trieben werden kann. 

Eine Erinnerung, die bey dem Melten 
nicht zu umgeben, ift dieſe, daß man öfterg. 
dabey machfehe, ob die Mägde damit reins 
li umgeben, die hiezu benöthigten Tüchlein 
fauber halten, und etwa nicht ‚ fo fie ein Fiche, 
dazu brauchen , über dem Melfen einfchlafen,, 
und folgfam den beträchtlichften Feuerfchaden. 
verurfachen fönnten, alles diefes babe durch, 
eigene Erfahrung genugfam geprüft, und oft 
die größte Wahrlofigfeit verfpüret. Die Schweis 
gi mellen ihre Kübe felbft, ohne daf einige: 

iberhände dazu fommen, und haben , dies. 
ler Urſachen halber, nicht unrecht, 

Sobald eine Kube —— ſoll man ſie 
ſauber ausmelken, die Milch aber nicht zum 
Effen gebrauchen, ſondern felbe über das Kuhe⸗ 
futter ſchuͤtten, oder den Huͤnnern geben. Nach 
dieſem kann fie nicht mebr gemolfen werden ,, 
weil das Kalb felbe zur Nahrung gebraucher 
big 4; oder 5 Wochen vorbey , und dag Kalb 
abgenommen morden ; alstann fann man fie, 
wiederum , wie gewöhnlich, nach und nad), 
zu melfen anfangen. 

Das Geräthe zur Milch foll jederzeit ſau⸗ 
ber. gehalten und wohl verwahret werden, das 
mit man es an feinem bebörigen Orte allezeit 
zu finden wiſſe. j 

Es iſt nichts unter allen flüßigen Din⸗ 
en, ſo den Menſchen eine beſſere und kraͤftigere 
ahrung verſchaffet, als die Milch, ſo ſoll 
dann auch ein ganz beſonders Augenmerk 
darauf gehalten werden, ein jeder Hauswirth 
weiß ohnehin, daß man ſelbe im Sommer. 
in-falten Dertern , im Winter aber in laulıche: 
ten. verwahren fol , wenn man anderft dem ers 


wuͤnſchten Nutzen davon erwarten will, fo 
felbe gar leicht verdorben ift. Eh 
000 Das behte Der Dil I er Dahn aus 


welchem bie Bufter gemacht wird. Man nim⸗ 
met ihn, fobalb Ay übermworfen hat, 


das gemeiniglic) am anderten Tag am beiten | 


efchieht, oben ab, fhüttet felben zufammen, 
di man genug zum Ausbuttern hat. Wer viel 
be hat, kann alle Tage ausruhren, mer ſich 
aber mit 25 oder 3 Küben bebeifen muß, der 
HN zu frieben, two er alle 8 Tage ausbuttern 
ann; und haben die erftern noch diefen Bors 
heil, daß, meil der Rahm nicht lang ſtehet, 
auc nicht fauerlicht wird, folgfam mit dem 
Daraus zu macenden Schmalse ein befferer 
Nutzen zu fihaffen if. Denn je frifcher der 
Milchrahm ausgeruͤhret wird, je lieber bleibt 
die Butter, und je gelber wird fie an der Far⸗ 
be. Die Mapenbutter wird für die allerbefte 
ebalten, weil das Vieh im May die beften 
Fräuter und gefundeften Blumen geniefet. 
Die Butter wird endlich zum Aufbehalten 
eingefalgen, oder ausgelaffen und zu Schmalz 


- Zu einem Pfund Butter, nimmt man 
emeiniglich anderthalb Loth Salz, und bleis 
bet Die Butter vollfommen gut davon, wenn 
man fie nicht zu alt werden läßt, 
wWie es mit dem Auslaffen des Butters, 
ınd der Im eheingkeiung berzugeben pfle⸗ 
t, weiß ein jeder Landmann ohnehin, daf 
fo hieson einige Meldung zu machen, gar 
ice mothtoendig fheinet, wenn nur Diefes 
beobachtet wird, daß man bag in einem Kür 
el zufammen gegoffene Schmalz beftändig in 
einen n, Doch trockenen Platz aufbehalte, 
denn fonften wird es fchimmlicht ; ift aber der 
3 zu warnt , fo zerflieffet es. 
nI ‚ denn da hindert der durchdringen; 
de Froft das zufammen flieffen des Rahms. 
Wenn alles nichts helfen wollte, fo giefie 
man nur ein wenig warmes Waffer in dag 
Butterfaß fo wird ſich bald die Butter geben, 
ind das Vorurtheil benommen werden, daf 
men ans diefer und jener Urfache nicht Aus; 
r ‘ 


die Butter gelb zu machen , darf man 
im März, April und May, die gelben 
blumen fleißig zufammen fragen, und dem 
‚vorgeben laffen. Der weitere Nutzen des 














falten Orten fol man nicht ausrüh⸗ 


Kuͤhviehs ift auch das Kaͤſemachen, von 75 
hen aber hier die Rede nicht ift, meil dier 
es all zu weitläufig fallen wurde, und eine 
efondere Abhandlung verdienet. 
Nun noch etwas von dem Galtvich zu 


fprechen ‚Diefes wird gemeiniglich alfo — 


weilen es feinen Eigenthuͤmer in der Arbeit fei 
nen großen Nusen mehr ſchaffet, und weder 
Mil noch Kälber bringe, fondern nur bloß 
im Sutter ſtehet. Es ift aber zweyerley, nänts 
ih Junges und Altes. Hieher werden bie 
alten Kühe und Ochfen gezeblet : zu jenen ges 
oͤren nicht nur allein junge Ochfen und Küs 
e, die unfruchtbar find, oder nur franfe, 
ahme und fonjt gebrechliche Kälber bringen, 
oder aber auch fonften Schaden gelitten haben, 
daß fie nicht viel mehr zur Arbeit tauglich find, 
fondern es gehöret ni alles dag junge Vieh, _ 
daß zur Zucht behalten wird, hieher. 

Unter den — es oͤfters, daß 

eine x das eine Fahr kalbet, dag andete 
aber Salt oder unfrudtbar bleibt und gar 


nicht zufommt. Da fol man fich aber damit 


nicht üubereilen, und etwann eine derlen ar 
fonften gute Kuh zu verfaufen , oder zu 

ften traten , denn ob ſich ſchon anfänglich) 
der Mühe nicht verlofnen möchte, fo wird 
es oft in Zufunft ſowohl durch die Milch > 
dur ein noch zu Run Kalb wieder 
reichlich erfeget,, die Maftung oder der Ver⸗ 
ig bleibet jederzeit für das letzte Mittel uͤb⸗ 
r 


Der Viehzuͤgel ſoll uͤberhaupt nach eines 
jeden Landwirths Vermoͤgen und Fuͤttereyen 
eingerichtet werden, denn fonften eincs mit 
dem anderen zu Grunde geben muß, bie Zuͤg⸗ 
lung des jungen Viehs, und die Abtheilung 
beffelben dauret nicht viel länger als drey 
Jahre, dann nach Verflieffung derfelben mers 
den die Kaͤlber unter die Kühe; die Stier⸗Kaͤl⸗ 
ber aber unter die Dchfen oder Gtierlein ges 
rechnet, und dieſes wird mit dem Nachwachs 
immerhin alfo befolget. Wie ſchon im Anfang 
diefer Abhandlung gefagt , ift die Viehzucht 
unlaugbar eine einträgliche und hoͤchſt nußs 
bare Sache , allein fie will auch haben, daß 
man etwas auf fie wende, und feine nöthige 
Unfoften zu erfparen trachte, wo man er 






20. nit, EIMER IIe fpaben il ge 


en, — ‚und — 
me Beides de h — in zweyerle Be en därre Mae Ok en 
ur 2* In nen und in ® ans Grummet ‚und wird, dag Damit or 


meniger aid mit dem Brünn utter — 
| Ber von ber ‚früh smatt F ‚eingebracht 
er Saamıen 8* iget, ie ein 
(ge es Futter, ſo die 
dieſes Futter im 
N viel mSglich fparen, bamit man 
nad 2 und den Nachwinter bur 
rummet ausfommen möge, mob 
Uns * eit 9 A An L des ie * 
A feinem Suter a 
ri Narr * Die Dahfen ge; 
S * — oben’ mehrere —3 
eben iſt; Nur diefes ift dabey zu beobach⸗ 
Ken dafi felbe aledenn nicht gemolken werden. 
un, Eh Liebhabet der Viehzucht fol vor als 
ich, auch, bedacht ſeyn wie, er fein Vieh por. 
elegen , Kr aekühie ii y A Ten ungefehren Zufallım "and anderen, auf 
Aft N a rue bewahre, 

"aber die UÜrſachen unterfchiebtich, 
von welchen das Nindvich aufitögig werden 
nem; Als zum Erempel wenn man fie gleich 

N ir wen und auf, die ſtrenge Arbeit Ey 
wenn Pair! —— * und ſtinkend 








Jenes iſt bag Sommer / dieſes aber das —* | 
2 Sutter Dice Se Fa 8* aller 








—* das Vieh einmal das fri N N - unet, wenn fie In 
ſitet, fo will ER, andere Futter : * 6 dlichen Thieren angebla 
mehr anſehen, woraus nfolaetı man N oder gebiffen werten, menn.dag grobe | 
"das Vieh micht eher austreiben ſoll, als bis A] find mit ſchlagen, ftoffen oder‘ werfen ne 
es ſich vom Gras genugfam näbren fann. ihnen umgeher , wenn man ihnen das rechte 
‚ Das Gras fo mit der Meinen Grasfis Futter nicht giebt, und. ſonſten ſchlecht wars 
chel abgefchnitten wird, bekoͤmmt dem Kübs [P] ter , Er u die Stallungen nicht rein gehalten 
* viel beſſer, und wird auch lieber 9 Er werden ; we 


* Erb ſie mit der Arbeit zu Ay 
als A fo mit der großen Senfe 


as Rrg * man fie zut ungeſunden 
ge || den d Kenn Sehe d ftarten Than austreibe 
— Daß De Moral; Sumpf: und BWeiheridras und was derley Urſachen mehr find,die man nice 
iſt dem Rindvieh nicht viel nutz, ſondern viel⸗ alle nr fann, 
wiehr —* * es fh: ſauer / waͤſſe⸗ a. mei) sipar er allge; 
und unft n MEER ao oMapaLn ID: JEIRDDIe 
518 — kur Jahr seiten —— ng, ‚nacheinander * 
itt . ren . wollen, alleın 
eırt "fu Tage achtet man Bien präferbat 
‚nicht. mehr viel, dahero richtet man fich u 
ſteus 9* der im Lande gebräuchlichen Erfah⸗ 
rung d e bierinnen Die beßte Meifterinn iſt. 
> M Deffen werden doch — Ren 


zum Giänen und vom 
rren foll man langfam ab; 

mean, ne aß das Vieh die Veränderung nicht 
auf einmal, fondern nad und nach fpüre, 
and Diefes ift leichtlich zu chun, fo man eines 
mit den? anderen vermifchet , und nad und 
ad) * dom, bürten und entgegen mehrer 





Erinnerung aden fönnen. Wins 
ter foll es warm a zu 
kalt Hype noch tränfen, auch mit guter Streu 
— — Stall iſt fuͤr das Vieh nichts 


angehenden Fruhjahr bey heiteren 
Sagen Pu 2 das Vieh zu Zeiten aus den 
Staͤllen laffen , damit es ſich auslüftere und 
t frampficht werde. 
- —— des Winters iſt ihnen 
Theriat auf Brod aufgeſtrichner fehr gut. 
Im May micht cher auf die Wende zu 
laſſen, als big die Sonne den Thau aufge; 
trocknet hat. Die ftarfen Nebel find dem Nieh 
gar ſchaͤdlich, und foll man es alsdenn viel 
lieber zu Haug laſſen. 

m Haumonath foll man dem Rindvieh 
Morgens , Mittags und Abends, wenn es 
‚auf Die Wende geben will, oder von derfel; 
ben nat Haus fommt , eine gute frifihe Buͤrd 
wohlgewachſenes und abgetrocknetes Feldgras 
vorlegen. Aber fo wenig als möglich neues 
Hau, Stroh oder Getreid angreifen, weil fol; 
ches, ehe es abgelegen und ausgekuͤhlet, fehr 
wngefund if. Keinerley Vieh fell auf naffe 
Weſen getrieben werden, meikfie durch ſchwe⸗ 
ed Eintretten Löcher und Gruben machen, und 
die Wiefen verderben, auch ohnehin dag feuch⸗ 
te Gras dem Vieh Übel befommt. 

Wenn die Dchfen nicht luſtig freffen wol⸗ 
len, fo reibe man ihnen die Zung und Gauzs 
men flarf und wohl mit guten Salz und ſchar⸗ 

| Efig, welches ihnen ungemein wohl bes 


Es iſt faſt richtig und gewiß, daß die 
Ben — des — *— * > 
igfeit Früchte find, und alfo mehrenthei 
— aulheit der Knechte und der Maͤgde 
ihren erſten Urſprung nehmen; Nichtsdeſto⸗ 

aber koͤnnen wie dieſelben mit unſeren 
Vleiß und guter Aufſicht nicht nur allein ab; 
wenden, fondern, weil unvermerfte Zufälle 
vieles darzu beyzutragen pflegen , fo foll ein 
Huger Landwirth auch mit guten erprobten 
Arznepmitteln ſtaͤts verſehen feyn , damit 
man auf alles was fich eräugnen fann, im; 


gefaßt ſeyn möge. Um aber alles, 


Ä 


was zur Erhalfung der Befundheit des 7 
viehs dienet, beyſammen zu haben, und in 
furze verfaffet zu fehen, fo glaube daß folgens 
de Lehrſtuͤce am dienlichſten ſeyn möchten. Ge: 
funde Weyde und furter , faubere und 
reine Bahren, und Krippen , gute und 
linde Streu , wobl verwahrtes Dad; , da 
Wind, Regen und Schnee micht ide 
dringet , fleißige and beftändige Aufſich 
und Sorge der Tnechte und Hlägde, 
auch des Herrn oder der frau. Vor allen 
Dingen aber ‚. den von € täglidy erbe= 
thenen Hausfegen , ohne welchen feine wohl; 
eingerichtete Oekonomie beftehen kann 

d) Die Wanzen,, diefes fo beſchwerli⸗ 
che Uebel unfrer beften Welt, zu vertilgen, 
ift ſchon manches Mittel in Vorſchlag gebracht 
worden. Zu Neuland, im Amte Harburg, 
hatte fich Diefes Ungezieſer in einer Bauern; 
kothe, vornämlich in den im Zimmer binter 
dem Dfen befindlichen Bettſtellen dergeftalt 
vermehrt , daß die Bewohner gezwungen wor; 
den, auf einer Streue auf der Erde zu ſchlafen. 
Verſchiedene Mittel, die das Ungeziefer vers 
treiben ſollten, waren ganz unwirkſam, als 
unter andern fo gar die Beſtreichung der Bret⸗ 
ter und Fugen mit Theer. Endlich gab jemand 
den Rath, Kalmus vom den benachbarten 
Wiefen auszusiehen und diefe Pflanzen grün 
auf ihren Wurzeln etwa zween Fuß bod) i 
die Bettftellen zu legen. Raum war der Ra 
muß hineingelegt , fo ſahe man, daß dag 
Ungeziefer piöglid aus allen Fugen hervor 
kroch, zu entfliehen fuchte, ermattete und 
todt abfiel. Der Bauer begog darauf wieder feis 
ne Betten, ließ den Kalmus flatt Stroh das 
rinn liegen und hat num feit 2 Jahren und 3 
Monathen nichts mehr von den Wanzen ges 
litten. Der Herr Hoffactor Meyer in Harburg 
ift ein Zeuge vom Diefer Erfahrung geweſen 
und flieht für die Richtigkeit derfelben eın. 

Artic. X. 
— JZugendfruͤchte von 
urghauſen. 

Der 


&hüler in der erſten Rhetorif. 
£affet mich den Jüngling malen, 
Der bey feinem Pulte fingt, 


aAd H Dem 


‚feinem öffentlich freyen e verblieben ſeyn, 
‚menm nicht gefchehen rn daß die Wipper 
und Kipper von der ungleichen Ausftücdelung 
meiſtens profitiret, und felbe folcherg aus⸗ 
gewogen haͤtten, daß für gegenwaͤrtig nur 
mehr die geringſte, und ſolche Gattungen in 
Cours vorhanden, welche den ehemaligen ins 
nerlichen Werth nimmermehr erreichen ; mels 
ches eben die Urfache ift, Daß man außer Lande 
ſchon in vielen Orten veranlaffet worden, diefe 
Geldſorte außer Cours zu ſetzen. 

Zumalen nun aber —* unmittelbat 
erfolgen muß, daß die Ausländer alle dieſe 
ausgewogene ıı fr, Stüde , deren ſich felbe 
vorhin zu ihrem Vortheile bedienet haben, 
mebrentbeils in das Land Baiern , und der 
Dbernpfalz hereinfchieben , fofort hiemit das 
dieffeitige Publikum bedruͤcken, und endlid) 
Handel und Wandel um fo mehr ins Stecken 
bringen würden, teil man diefe Geldforte zu 
den Zahlungen außer Lands entweder garnicht 
mebr gebrauchen fünnte, oder aber jederzeit eis 
nen großen Aufwechfel besablen müßte, 

„Als fehen fih Se. Churfürfil. Durchl. 
bemuͤßiget, bierinnfall8 der dem Publiko bes 
vorftehenden größern Beſchaͤdigung bevorzus 
fommen, und gnädigft zu verordnen, Daß naͤm⸗ 
lich vom heutigen Tage, das ift, den zoten 
März Anno dieh , als den Tag der offentlichen 
Kundmachung diefes Verrufs a end ,. ſo⸗ 
thane ı1 fr. Stuͤck nimmermehr höher , als 
ju 10% fr. in diffeitigen Ländereyen courfirem, 
und im Handel und Wandel angenommen wer⸗ 
den follen. Wobey jedoch dem innländifchen 
Publiko frepftchet, fothane Geldſorte um Dies 
fen jestbeftimmten Preis auszugeben , oder 
aber folhe auf eine Hurfürfti. Muͤnzſtatt zu 
liefern, allwo für dag baierifche halbe Pfund 
ı2 fl. 135 fr. Conventionggeld bezahlt, und 
manchem ter Abwürdigungsverluft durch den 
Verkaͤuf nach dem Gewichte in etwas erleichz 
tert werden wird. Gegeben in Unfrer Haupt⸗ 
und Refidenzftadt München den 30. Maͤrz 1774. 

Ex Commiflione Sereniflimi L s 
Dom. Dom, Duc. & Ele&, = 


fpeciali. PY 
Franz Karl Piendl, 3. U. Licent. 
Te urfürftl, Hofratbsfefretar. 
s a toͤmmt extra eine Refolvirung biefer 105 fr. 
e. 











—* ’ Gellert, Eurtiuß, 
‚dann Cicero begleite, — 
Der beym Horaz liegen muß; 
‚Beine Hand foll Kiele Heben, 
-Die ung Gäufes Flügel geben 
Au Sch 


‚Und der Augen ft e 
Soll auf diefe Bücher ſeyn. 
Laßt ihn auf Erfindung finnen, 
Und bey frifchem Moglerwein 
Unter forgenfreyen Minen 
Dichten feine Freude feyn ; 
Malt , wie er in Fleiß verfenket 

auf Perioden denfet. — 
Iſt er fertig? — Setzt noch bey, 

‚er nur gemalet fey. > 
F — Ad Astic. 1 — 
a zverruf: die auf ro} Fr. ab» 
Ben 11 Pr. Geht: betreff. Dat. 





ſolche Fürfehung gemacht worden fin, daß 
man hierdurch die churbaierif. ıı fr. Stücke in 


Binde Publitum ae Zeit, da die ganzen 


vom Einnehmen und Auggeben der damals in 
einer großen Sur in Eourg geftandenen febr 
tinghaltigen, und fchlechten fleinen Schiedmuns 
gen in vielweg hüten , und entübrigen fonnen. 

„ Es würden aud) Eingangs gemeldte 11 fr. 
Stüde, weil felbe ohne Ausmwippung, mithin 
untereinander den Conventionsforten im ins 
nerlichen Werthe gleich gefommen, nochzumal 
Bey ben meiften een Gustähen in 
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Pro Note. Diefed gegentsärfigen und nachfolgenden Arfifels 
* ten Benalienpreife kein 








(80) Breite von allerley Benalten und Victualien , wie fie im Monath März. geländen. 



























Benalien und Virtua andahut ,Straubing| |Burghbauf. | 
lien. ide b.29. — ——— b. d.15.Mär; En Fr * 

Aemic ſo Tiicſn icer ſo Nier.ſc Tic 
Wai en mittler Preis.|r. Schäf. — ——AaalisIſiaæ -uao ⸗- = —i— 30|— 
Korn mittlere Preis.|ı. Shäf.| 7I—|— 5130[—|| 5l30|— 
Gerften mittlere Pr. jr. Seit 5 4130-1 5I—I— 
er 7. Metzen. »Iı. Schaͤſ. 3j25|— 313 3)—]I— 
emmelmehl. » Ir. Mep.] 2'42°— 2! 1:46, 3 
Drdin. Waigenmehl.ı. Metz.) a]roi— ılı3 2 
Moggenausfihlag. „a1. Met. ılar] 2 ıl6!a 
Ordin. Roggenmehl.!s. Meg] zlı5] 2 —143l— 
Ochſcufleiſch. » ja. +4—| 8i— — 
ae ;» s su Bund.I—| 7I— —| 6l— 
Kalbfleiſch. =» » slı. —| 7i— 

fleifh. » » Ir. 


d.I—| 6| a 

Shweinfeid * -131- 
n ., 5» si — — 
Gaͤnſe. a a. — tuck. 50 — 


Enten. ⸗⸗ i. Stuck. -360 — 
KRapaun oder Koppen. 1. — — 1401 — 





muen. » » » |. Stud.J— | 14 — 

age Hünner. = Ir. Paar. Ia4- — — — 
ten. ⸗ 2 I» Pfund. — 36 — 
ſen. ⸗ ⸗241. Pfund. —1161— 


Ener. 
Weiß⸗ Weigenbier. Ir. Maaf. 





» » » = [50.Stud. A 


4441 
Brauubier. » » Ir. Maaß. 3 ı 
Bierbrandwein. » |r. Maaf.i—i15|— 


keindl, #» » » » |r. 
Unfchlittausgefdhmols.| x. Ce 
uUnſchlittkerzen. ⸗⸗x. Piund.I—Hıs!— 
Det. Baumwolltacht. x. Pſund./ ⸗20⸗ 
Seiſe. ⸗⸗2211. Pfund, ! 
Salz. » » = » |1. Mes. x 
Bucenholj. » = » Ir. Klalt.| 5 
Eichenholz. » » = Ir. Klaft.| 4 
Birkenholz. #”»# »# II, Ktaft, 
Feichtenholz » » » Ir. Klaſt. 
e Klaft.u36.Sh.im DI 
heiderlänge 33. Schuh. 


Baumdl. + » » im Bi —* 2*144 


— UH 
a 
| 












Ein 4. Kreugerleib Weißrogg- 
Ein ſchenwecken. » » 
Ein 6. Kreußerleib. = = » 
Ein g. Kreußerleib. » - » 
Ein r2. Rreugerleib Hausbrod. - | 
— sipert. Diefe Intelligenz « Blätter find nebſt ben Beytraͤgen ober Materialierr zu "ie Minen be 
arl * u. J—— Laden; su Landöhut ri Burgerl. Regiert pe Stabtbuchtrn 
* Maxinul Hagen; zu Straubing ben Herrn Hallverwalter Anton Wagner; zu —— Bu em, 
Bishofen und Schärding beym Haupfmautbamte ; zu Regensburg ben Herrn Küfterer Schmieb: uu 
Bey Buchhändter Heren Mehmer ; zu Amberg bey Hrn Negierungeferretär d. Hegenborf ; itens bey allen 
Lodi. Neichd » Oberpoitämtern. Beyde Jahrgänge der Intelligenjblätter unb Materialien Fofben sufanınmen 
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Zum Gebrahorhin ſogenannten Eilfern, welche 
etzo, laut , nur mehr zuh rob Fr. courſi iren; bey 1 


dein, fir das baierifche halbe Pfund —— J— 
ionggeld bezahlt werden. 
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ach dem Schuß, oder Wurf berechnet. N 
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Chutbaleriſches er 
Jutelligenzblätt 
Num. VII, 


München den 16. April. 1774; 


innländifchen Sublifum feit: 50 Ballen Schil⸗ 
tels Papier, den Ballen um 14. fl. im Boca, 
und 50 Ballen Druders Ropeppapier a 10% fl, 











; ‚At J. 
urfärftl. geheime Raths⸗Re⸗ 
—— — — Vertheilung der Salz⸗ 
nd —— —— Datirt den 22. 
1774 





Artie, IL‘ % 


Sehen <del —* ſind in den 2 
bern 5 aun, 3 erk 
usſpaun, * ——— 


mittern 
Holzwachs, daun ı Tagierf in halten⸗ 
den DauSgerten,neb einem Bariın Kr nee. 
9 Pifang haltenden Gabesfeid vorhanden, . 
moben nebft angefügt wird , daß die Felder 
keineswegs abgefchleipfet,, fondern in guteng 
Stande bergeftellet find. ö 

Wer nunfolches um einen billigen Preis 
fäuflich an ſich zu bringen gedenfet, Fannfich 
fommenden Mittwoch den 25. Donnerftäg 
ben 26. und Freytag den 27. May, ale den 
beftimmten Licifationstägen in Geifelhöring 
3,Stund naͤchſt Straubing, in der dafig 

ürgerlihen Labermayriſchen Bräu ;s Behau⸗ 

ſung melden, und allda ſein Anboth ad Pros 
tocollum geben. 

Weiters ſtehet im biefigen Bericht, in 


iwey D ne ! 

te gleichheitlich vertheilet werden 
ar el Ach (Anıratliche hurfuͤrſtl. 
Bass und Jurisdictions s Obrigfeiten ges 


peci 
SGrauvogl, Hoffammers 
tar Commerc. Eolieg. Sefret. 





‚I. fürchner Schulden halber zu verlaffen ge 
f 2 Maria ———— Papiers drungen iſt, zu verkaufen, dieſe beftebet im * 


wahl aberinn au Drannan bietbst dem { u. vom Sol; erbamet., ſeboc —* 


82 

Behaufung , eu, 
einen Hausgart 

feld, und ı Tagwe 
enthalten, dann 


Wiesmath, 6o Anſpann mitteres Feld „ 
20 Tagmwerf na aa ‚, worbon.T2 


der 

ausgetwachfenen Stangen⸗Gehoͤlz, und 8 ker 

a else tenholz an 
— — * N | 


von den Dorfichaften Aſpach, und beit; 
En Kt Enns er me Theil den ſaͤmmtli⸗ 
den cd Seh —* Be tal 
meiliger er eerdftier zu halten 
Verbunden if, werde Wer —* ſolche 
erfaufen wollte, — * 30. 
3 Tram Eh —* Schl ei 
1. Jung , in dem Chu eg, Schlo 
Kirchberg 5 Stund —— 
melden, 2 allda ſein Anboth zu ſe * 
dann hierinnfalls das meiſte, und 
tteſte Anboth gelegt haben wird, dem fol 
hen winner g der loͤbl. ae 
x > 


fguter ei ngeantwo ortet 
icherend, daß einem Kaͤufer —— * 
Mebe wird, ſolches mit Nutzen behaup⸗ 
dukte mc BURUEUnD’Igemiac: babe 
. Aetum den 26. M Mär. Kr. 


re Peg; und Landgericht 
Kirchberg. 
B. FJof. v. Peyrer, —* Hofkam⸗ 
mierrath, Pfleg⸗ und Landgerichts 
Commiſſarius. ap 


b) Proclama, 


Pr 


* ſtadt Furth, thun jedermaͤnniglich kraft 

kund und zu wiſſen: Wasmaſſen der ung 
—— Burger, Anton Altmann, Witt⸗ 
wer und Fleiſchhacker derorten, vor mehr als 
einem Jahre ſchon vom Haufe heimlich entwi⸗ 
chen, und u die befchehene Edictal-Citation 
nicht wieder Herbengefommen if. Damit dann 
alfo Das eine fo geraume * ſchon unbe⸗ 
meyert ſtehende Haus kuͤnftighin wiederum 


beſchlagen ‚und die Fleiſchbani nicht Hänger 





Wir Richter und Raͤthe der Shärfkrpt. 


aye TEITTETT 


FII * sei 
om 6 jr te 


Tagwerk haltend, ig Tagmwerf zweym N 


öde lie E verha nAltmanniſchen 
* kein Me merden moͤ⸗ 
i 


a übrig , ale 
daß fimmtliches —— beſtehend in der 
allhier perhandenen eingaͤdigen Burgersbehau⸗ 
fung, und der von gemeiner Stadt allda ſtift⸗ 
teile genießenden Fleifhbanf, an den Meiſt⸗ 
bietheiiden —— ‚ und von dem Kaufſchl 

img die Schulden beza 

beſtehende aber feinen verlaffenen Kindern zw 
getheilet werde 

€3 find. demnach die 3 Ei ösrefpestine, 
Licifationstage auf Donnerjtag, Frentag und, 
‚Samftag, den 5: 6 und ten n chſtkommen⸗ 
den Monaths May nacheinander ——— 
angeſetzet worden/ und werden ſoichem 
alle diejenigen , fo das Anton Altmanni 
Bermögen an fich zu erfaufen Luft tragen, mie 
dem Unverhalte hiemit offentlich vorgeladen, 
daß fie an obbenarinten 3 Tagen, welche alls 
jeit von 9⸗ bis zı Uhr Fruhe, und danm 
Abends von ı Uhr bis zum Gebethlaͤuten 
andauern, aufgemeiner Sadt Rathhaus all⸗ 
hier ſich einfinden, und deren Anboth zu Pro⸗ 
tokoll geben, folgends aber der weitern Ver⸗ 
handlung, und Adjudication gewaͤrtig —— 
ſollen, immaſſen dann am dritten Tag =; 
mit Anzug der Stabfpfarrs Gotteshaus 
zum Geberhläuten bie Picitation wirft 
fchloffen, und als dann mweiter'niemand dal 
börer wird. And damit man den Altmannis) 
(hen Schuldenftand gleihermaffen einfehen, 
und 105 Prätendent 7 u dem Seinigen gelanz 
gen möge ; fo haben fich felbe an vorbenanns” 
ten kLicitationstagen gleichermaffen zu ftellem,; 
und diren Foderungen mit behöriger und or⸗ 
dentlicher Liquidation ad Protocollum zu 
ben. Urfundlich deffen ift —— Pro⸗ 
clama offentlich abgelefen , mit dem ges 
mwöhnlichen Stadt ; nfiegel 3 dem in * 
derweg ohne — gefertigter affigirt wor⸗ 


—* en 


—X Joſeph Lecker, aus denpi 
Ehurs 


Nachdem der dießorts angeftellt geröefene 
Churfl. 


Churfürſtl Gericht Lhing, Umwwiffend aber % 


des namentlichen Geburtsorts den ır. März, 
mit Hinterlaffung einigen , jedoch fehr gerins 
gen Vermögens tods verblichen, hieuntſtehen⸗ 
Dem Amte aber unwiſſend iſt, ob zu Erlau⸗ 
gung des in depoſito anliegenden Leckeriſchen 
wenigen Vermoͤgens einige legale Freunde vor; 
Banden ; Als werden die allenfalld vorhande⸗ 
nen Leckeriſchen Befreundte, welche fich nämlich 
lerzu genugfam werden legifimicen können, 
iemit inner Zeit 6 Monathe a dato angerechs 
net ‚um fo. gewiffer zu erfcheinen , pevemptos 
tie vorgerufen ; als im Widrigen nad) Bers 
kauf die ſes Termins, diefes Hinterbliebene we⸗ 
nige Vermögen ad pias caufas verwendet wer⸗ 
ben würde. Actum den 13. März 90, 1774 


Eburfl. GraͤnzfilialMauthamt am 
i Er > 


ET Hop. Karl’ Schaf, 


„+ »i 4 
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r 
d) Zu Bonrdeang galt ben 2 Märy 


ittlern. Geringer Berfauft. {U} der weiße Zugfer , befte. 6 

„[Er1 if. |fr. ‚foit S a la Buder 3 rag 

| dag Pfund, und bon —— bie 13 

ouß der Blaue und Hiolette Indigo aber ız 

| 8.10 &, bis 13 Livres. 
9. Ip Tlt ſchan manz⸗Nachricht 

“Ab = —— ¶ Bermög: euer won’ bem obetrheini⸗ 
—30—53 ſchen Generals Nuͤnzwardein ſu Franffurt, . 

66 ei s!30 | 416 Herrn Trummer, unterm sgten März befannit 

Ba4ol I 31201 | 3l—| | 278 —— he nd ai dem marks 

7 graflih drandenburgiſchen Muͤnzſtempel nachs 

0dfau in Munchen vom ı2ten zeahmte falfche Eonventiong Be —536 

et. Bong. Hr. | fe mit der Yabrzahl 1765, zum Vorfehein ges 

— 3 föramen / welche daran zu erfennen find ‚daß 

—— 3 Mj Me am Gewichte den ächten nicht gleichfoms 

— mer, eine ſchlechte, Feilſtrichen ähnliche Näfs 

5 we — delung und feinen Silberklang haben, auch 

4— m. die Buchſtaben nicht fo ſcharf als auf den ächs 

Kb — > ten fich darſtellen, Die Farbe mach ihrem Mes 

F m Nm ne tallivon Zinn tft, und einen Abguß ähnlich fe, 

a ve. Es wird daher das Publikum bor der 

} 2 
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Einnahme und Wusgabe biefer falfchen Ben: 
ſchlaͤge gewarnet, und erinnert+ der Landes; 
obrigfeit anzugeigen , was einem , oder dem 
andern von dergleichen Münzverfälfchern ber 
Fannt fey. 


f) Da in den ungarifchen Bannaten Tes 
meswar, Peterwardein und Debresin falfche 
ee: roulliren ; fo ift am 9. Mär 
ver K. K. Befehl publiciret worden, daft dies 
jenigen,, bey denen man dergleichen finden 
wird, giis veſt gehalten, und vor bie Obrigs 
feit gebracht werden follen. 


Artic. V. 


a) Berichte von Marſeille lauten: daß 
aoch inimer daſelbſt ſehr viele Schiffe einlau⸗ 
‚ unter Denen viele mit Del beladen find. 
a man allda diefes Jahr faft gar feinen Win⸗ 
ger gehabt ; ſo haben die Mandelbäume ſchon 
eit den 1. Sehr. gu blühen angefangen. Diefe 
itterung verfpricht auch dieß Jahr eine 
zeihliche Dels Nernte ; da hingegen die Dels 
ume in biefer Provinz in ben ftrengen Wins 
tern von 1766 big 71. außerordentlich gelitten 
atten, Ein gleiches fihreibt man auch von 
ontpellier, two man nur eben fo viel Kälte 
habt , als zur Verhinderung bes Auffchiefs 
fs ber Pflanzen und der Saaten nöthig war. 
ie Mandelbaume blühen ſchon feit 8 Wochen. 
Noch ift alda Del im Ucherfluß zu haben, fo 
daß man noch geringere Delpreife hoffet. 


b) Das Banferotiren ſchien eine Zeit her 
faft aus der Mobe zu kommen: nun aber fas 
"gen die Nachrichten von Klantes, daß alldort 
gin Handelömann ber ehrlichen Welt mit eis 
nem Kleinen Banferot von ein Paar Millior 
nen Livres aufgemwartet habe; umd mit noch 
einem weit beträchlichern hat felben ein anderer 
Raufmann zu L’ Orient Geſellſchaft geleiftet, 
welchen Benfpiele auch einer der vornehmiten 
Kaufleute zu Mar ſeille mit einem eben fo aus 
ſehnlichen Banferot getreulich gefolget iſt. *) 

*) Unb was mag mohl die Urfache von ß 
vielen 27 aufeinander folgenden franzoͤſi⸗ 
ſchen Banferoten ſeyn ? — Vielleicht auch die 
franzöfifge Mode — .... 
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W aber mewlich im Senat erklaͤret, wie vw 


c) Zu Trieft ift bie Quarantaine ber 
von Scutart, in Albanien, fommenden & 
wieder aufgehoben worden , weil die Peſt, 
welche bisher alldort fehr große VBerwüftung 
angerichtet, nunmehr machgelaffen hat, Und 
bier in Trieft fangen die Getreidbpreife an zu 
fallen. Die Beftellungen find geringer und 
feltner. Die Kornhaͤndler geben fleißig acht, 
ob und was man fich von der Fruchtbarkeit 
des beurigen Jabres verſprechen fünne, um 
biernach ihre Maßregeln zu ergreifen, *) 

*) Das find die glucflichen Folgen dei 
freyen Getreidehandels: Die Concurenz fängt 
in Kurge an auf die weg ju wirken, 
wenn alles ſicher ift, ohne geflöret zu werben, 
auf die GetreidsEin s und Ausfuhr fpeculiren 
zu können, 


d) Leumwarden. Unterm 3ten März 
haben die. Staaten von Frießland die Aus⸗ 
fuhr des Haͤues und Stroßes und des Rinds 
viehes aug der Provinz Frießland bis auf ben 
1. Juny dieſes Jahrs frey gegeben. Und fo 
eben erhält man Nachricht, daß die Hola 
diſch⸗Oſtindiſche Compagnie ihre ‚oftindifchen 
MWaaren für die Kammer von Amfterdam im 
April, und für die Kammer von Enkhuyſen 
im Map offentlich verauctioniren laffen wird. 


e) In Dännemarf ift nunmehr die Zus 
fuhr des fremden Getreides nach dem füdlihen . 
Tpeile Norwegens aufgehoben, und die Ein 
fuhr der gedörten und gefalgenen fremden Fis 
ſche nach BWännemarf uud Norwegen und in 
die deutfchen Staaten des Königs verbothen 
worden, weil Nortyegen jet aus den daͤui⸗ 
ſchen Provinzen Korn genug erhalten fann. 
Wenn e8 den Armen au Korn gebrechen folls 
te, fo follen ihnen die königlichen Magazine 
offen ſtehen. An Fifchen von allen Arten fehe 
let e8 den Dänifchen Landen ohnehin nicht, 





Artic, VL - * 


a) Zu Seockholm Hat es ſeit einiger Zeit 
geheiſſen, als wenn die Preßfreyheit, weil fie: 
nicht mit zur jeßigen age gehört, 
abgefchaffet werden follte. Der König bat 

* 


f 


enheit in allen Verfaffungen Ihre Vortheile 
j Ks ‚ und es deßwegen beffer ſey, fie nicht 
ganz adzufchaffen. | 
b) Auf königlich Preußifchem Befehl wer; 
Ben in der alten Marf auf dem ebenen ans 
de auslaͤndiſche Gärtner angeftellet, welche die 
Land + und Heerftraffen mit Alleen bepflangen, 
und den fandmann in der Baumzucht unters 
richten follen. Der König hat eine anfehnlis 
che Summe Geld zum Anbau der Häufer für 
dieſe Gärtner, nebit Bauholz, und jedem ders 
elben 30 T jehalt, auch noch andere 
ccidenzen ausgefeßt. *) h 
*) Und fo ift nunmehr durch dieſes Fü; 
nigliche Benfpiel jenes beftättiget , mag wir 
ſchon feit etlichen Jahren in diefen Blättern 
von der Baumpflanzung, Dbftzüugel, und bes 
ren Nußbarfeit gewunſchen, gefchrieben und 


laut geprediget haben. Der weife König Fries. 


‚ den man gewiß für einen fo guten Ras 
“ meraliften als Negenten betrachtet , und ber 
alles das, was feine Lande reich, groß, blüs 
hend und glücklich machen fann, mit den aufs 
merffamften Blicken überfichet, und durch die 
wirkfamften Mittel dag gemeine Befite zu erft 
befördert , damit der Unterthan mehrer Geld 
erwerben möchte ; diefer König hat gewiß nie 
tet , daß die Baumpflanzung und ber 
—— dem Bierverſchleiß ſchaͤdlich fey. — 
Wenn man dem Bauer. aus dem Obſt viel 
Seid verdienen läßt, fo wird er auch mehr 
Geld dem Bräubaufe zutragen fönnen. — Es 
wahrlich zu bedauern, daß ung oft falfche 
—5 und die Noth lieber ſind, als die 
Wahrheit und das Gluͤck der Bauern. 


twifchen, bis unfere Wünfche erfüllet, 

und I EL. Grgenden gleiche Anſtal⸗ 
ten mit der Baumpflanzung gemacht werden, 
wollen wir eine von einem anfehnlichen und 
gelebrten Oelonomus ung zugefandte Anzei⸗ 
„ wie die Bäume gepflanzet, und be: 
er werden follen , einsweilg hier mits 
ilen. 
“ Nach den Feldfrüchten ift nicht ges 
unentbehrlichers und nuͤtzlichers, als 
mann, ohne Aus⸗ 
davon. Ohne an 


Bäume. 


und 
nahme, hat feine Bo 


ben Nußen des Holzes zur Fenerung zu ger 
denfen , wovon alle Stände — ana 
der kandmann deſſen Früchte, Laub und Streu 
in ſeiner Hauswirthſchaft, der Kuͤnſtler und 
Handwerker die verſchiedenen Holzarten zu feis 
ner Arbeit, und der Bauluftige alle Stämme 
u Wohnungen und andern mehr, auf das 

te benugen. Jedermann erfennet die fo 
weit ausgebreiteten und wichtigen Vortheile 
des Holzes und feiner Früchte : nur ſchaͤde, 
daß man zu deffen Eultivirung, und mehrerer 
Erzeugung in manchen Drten fo wenig Hand 
anleget, und deffen Wachsthum bloß dem nas 
turlichen Schickfal Überläßt! In meinem Bus . 
terlande find die meiften Randftraffen und ans 
dere leere Pläge mit allerley Sorten von Baus 
men angepflanzet , deffen ungeachtet , muß 
doc) nad) dem Iandesherrlichen Befehle, fcharf 
darauf gehalten werden, daß, wenn ein Kind 
gebohren wird, ſich einige verheurathen, oder 
jemand in eine Feine Strafe verfällt , bie 
Obrigkeit dergleichen Fälle in ihren Protokol⸗ 
len anmerfe, denen, die es betrifft, einen 

laß anmeife, und fie zu Anpflansung und 

ultivirung einer oder mehrerer Bäume dars 
auf anhalte: weßwegen auch zu dieſem Ziele 
in jedem Obergericht eine Baumſchule unter⸗ 
halten werden muß. 

Wollten nun einige landesherrliche oder 
herrſchaftliche Obrigkeiten in diefen Gegenden 
ſelbſt dergleichen Baumpflanzung unterneh⸗ 
men, und dem Unterthau mit ihrem Beys 
foiele vorgehen, und ihn dazu anlocden : fo 
will ich eine kurze Anweiſung bieher ſetzen, 
wie die Baͤume gepflanzet und behandeit wer⸗ 
den ſollen. 

Kaſtanien⸗Eichen⸗ Büchen + Linden; und 
andere große Bäume, müfen in guten Boden 
30 Fuß voneinander, wilde soder zahme Nepfels 
und Birnbäume 20 Fuß, Pflaumen und andere 
Steinobftbäume 12 Fuß voneinander ſtehen. 
Man muß die Wurzeln des Baumes im Plan 
gen —— daß die Ende nicht uͤber 
ſich ſtehen. Sind ſie zu lang, ſo ſchneidet 
man die aͤußerſten Ende ab ; fie ziehen die 
Feuchtigkeit der Erbe beſſer an fi), und wer⸗ 
den bald fruchtbar. Je größer man die Gru⸗ 
be Fe macht , und je anfländigern Düngen 

3 man 


man dazu nimmt ,.defto beffer wachſen fie. 
Beym Baumserpflanzen muß man wohl mers 
den, welche Seite des Baumes gegen Süden 
geftanden, dahin muß fie wieder verfegt wer⸗ 
den. Ein Baum im neuen Monde gepflanzt, 
manfet ſtart in. Zweigen, er trägt aber nicht 
fo bald. Früchte.; die. man aber im abneh⸗ 
menden Monde verfeget , werden bald blühen 
und Früchte bringen. Bringt ein Baum viel 
Bluͤhe und wenig Früchte , fo kliebet man feis 
ne große Wurzel, fchlägt ein Holz oder Kies 
felftein darein, und bededft fie mit Schweins⸗ 

i U ben Bäumen das übers 


nicht im Sturmmwinde, zu beſchneiden oder abs 
junehmen. Ein alter Baum kann auch wies 
der jung gemacht werden , wenn man ihm 
etliche alte Aefte abhauet , die Wurzeln zu 
Ende des Februarg entblöffet, und dorns 
wurzeln darunter ftecfet, barauf mit Schweing 
mift und guter Erde wieder bedecket. 
=. Sp, wie die Menfchen, find auch Die 
Bäume verfchiedenen Krankheiten unterwors 
fen, » Vor fhädlichem Nebel, Reifen, und 
fit gut, wenn man die Bäume von 
ber Scite, mo der Wind herfömmt , mit 
a, Stroh und andern Dürren Kräutern bes 
raͤuchert. enn der Baum verdirbt, “ober 
abzehret: oder wohl gar vie Rinde vom Stam⸗ 
me. bis-an die Aeſte verdorrt: und ſchwarz 
wird, fo muß man bie böfe Rinde ganz aus⸗ 
fihneiden bis auf das —* hernach von 
Kuͤhmiſt und ungeloͤſchtem Kalf ein Pflaſter 
machen, die Wunde damit beſchmieren, und 
mit einem alten Tuch feſt zubinden; fo bes 
toͤmmt er wiederum frifche Ninden. : Kommt 
ein Wurm in den Baum ‚ welcher. die Aeſte 
und der Stamm auszehret , fo bohret man 
mit einem großen Bohrerein Loc) unterwaͤrts 
in den Stamm, vermängt Pfeffer, Lorbeer 
und Weinraute mit Schweins⸗ Urin untereis 
nander , gießt diefe Medicin in das Loch und 
fopft felbes mit einem Dagedornfproffen wies 


ü 


rinnet. 





die Plaͤtze mit Aſche beſtreuen. Wenn ei 

Baume fein Saſt verläuft und — 

muß man einige Wurzeln entblöffen und ( 

flieben , damit fein Waffer dadurch auslar 

die iff dem Baume fo gefund , als eine Ader⸗ 

laͤße. Traͤgt ein Baum zwar Bſuͤhe, aber 
v 


ber zu, Bisweilen werden Baͤume kraul den 
Habrungefaft (läge In eine Mer I 
terie heraus, worinn Würmer wachſen, Bu 
von die Ninde aufſchwillt und fe hernach 

loͤſet. Sieht man dieſes, ſo ſticht man die Ge⸗ 


HF aber die Geſchwulſt an vielen 
Dertern, fo foll man den Baum von vo 


ſchwulſt mit ei bern fpisigen 
bare, damit Te 


bis unten, mo naͤmlich bie böfen Derter 


find, aufchneiden, damit die fhlimme Mas 
ferie auslaufe und vertrockne dann ver 
Binder man fie mit Ochfen, und Schweins⸗ 
mift, Salbey und ungelöfchten Kalf durchei 
ander vermengt, Bäume , die raudig 
ſchorbicht, und auf der Rinde mit ra 
Mooß bewachfen find, muß man mit hökern 
oder beinernen Meffern fhön abfchaben, und 


feine Früchte, fo muß man einen eichenen oder 
efhenen Stock durd die Wurzeln fo tiefin 
die Erde fchlagen „ daß 5 nicht mehr 
ſehen kann. Schaalen von Erbſen und 
nen, auch Galle von einem Ochſen oder Ski 
te, oder auch ein todtes Aas an die Wurzeln 
gelegt , dienet dem Franken Baume im vielen 
Gebrechen. er v.Ccb—- 
€) Laut des im offenen Druck erfchtenenen 
Verzeichniffeg, find hier in München für dem 
erften und zweyten Satz an Merzen s oder 
Sommerbier - eingefotten worden 1340 Faß, 
halten 33730 EHmer ‚ alfo mehrer gegen fer 
ten um 6195 Eymer, *) in 
Nicht wahr ? eine gute Zeitung für 
die fchönen Wiffenfchaften. — Erſreuet euch 
ihr Dichter! am 'ı. May eröffnet. man eure 
Grotte: » Das runde Mädchen , und der Held 
und der Sänger ; und alle Götter werden 
euch hier anlächeln. — — 
nee | REBER Te" air 
aa) itterung des heurigen 
monaths fo. außerordentlich ſchoͤn x a 
N 


geweſen, bag man in vielen Jahren dergleichen 
nicht weig, fo mollen wir Hier die Bemerfung 
darüber einruͤcken, welche ung ein aufmerffa: 
mer und erfahrner Herr Landpfarrer von & * * 
in Baiern mitgetheilet hat. 
icht fobaid wird man fich eines deraleis 
hen Maͤ zmonaths erinnern koͤnnen. Nur 
den 13 37 und ı2tem bat es in hiefiger Gegend 
einigen Schnee geworfen, den 13. ſtark geries 
felt, und den 217 und 22ften etwas weniges 
geregnet. Das ganze Monath überhaupt war 
It und trocken, fo daß es öfters gefroren, 
abır zu Mittage bey fo vielen klaren und hei⸗ 
tern Tagen wieder atıfgeleinet if. Nach mei: 
ner 33 und den befannten Bauerure⸗ 
geln, laßt fich überhaupts ſehr mwahrfcheinlich 
ein gefegnetes und fruchtbares Jahr an Ger 
ereide, Obſt, Hau, und andern, vermuthen, 
wenn nur aud mir mitwirken, und an um; 
ferm Fleiße nichts erwinden laſſen. — Denn 













2) bat man in diefem Monath fehr wenig und 
an Hauptnebel gefehen, welche fonit 
affergüffe und Plagregen andeuten. 2) Da 
Die bielen Reife in Diefem Monath alle trocken 
waren, fo haben fie weder den Feld: noch 
Baumfrüchten gefchadet, und auch Fünftig find 
ichen nicht fo leicht mehr zu befürchten. 

- 3) Den Märzenftaub lieben die Bauern aus 
einer alten Erfahrung fehr : und diefen haben 
E beuer genug gehabt ; denn Felder, Wie⸗ 
fen und Strafen find fo ausgetrocknet und 
geworden , daß einige Bauern auf den 
imeren Gründen nicht mehr haben adern 
men. 4) Das in diefem Monath bey ung 
ehörte Donnern, das abfühlende Wetters 
uchten, und der ben 22. Marz Abends ge; 
fehene — verfünden ebenfalls ein 
uchthar Ned 5) Den 13. Hornung ba; 

en fich Die Lerchen und Waldoögel ſchon haus 






hören laffen, und in diefem Monath die 
nmerbögel und Rothſchwaͤnzchen fich ein; 
et, woraug ein guter Frühling zu ſchlieſ⸗ 
Schwalben bat man noch) nicht gefohen. 
6) So wie das Heine Vieh diefen Winter ſich 
meift auf dem Felde halten fonnte, fo haben 
auch die Hüter fchon das große Vieh ausge; 
tieben: meldhes aber zu dato gar nicht nuͤtz⸗ 

ſeyn fann : Denn wenn das Kuhbieh zu 


— — — ———— — ne) u) — * 


| 


lichen Unform nic 


Hauſe nicht zugleich audy Gras in der Rab⸗ 
me oder Krippe findet, fo till es dag Winters 
futter nicht mehr angreifen, fallt vom Flei⸗ 
(Hi, und läßt von der Milch: Dieſe Frubs 
wende iſt dem Viche noch dazu fehr ungefund ; 
jie freffen nichts als Schlamm und verdorbes 
nes Gras mit allerhand Unretnigfeiten hinein, 
woraus hernach viele Kranfheiten , oder gar 
Seuchen entſtehen. Dieſen fchädlichen Miß⸗ 
brauch feikten die Obrigkeiten oder die Dorf⸗ 
poltzey nie geſtatten, vielweniger „ daß bie 
Dauera und Hüter auf dem Lande, Pferde, 
Ochſen, Kühe, Schweine. und Schaafe au 
Wieſen und Aeckern in diefer Zeit, wono 
alles offen und ee ift , frey herum 
laufen, Die ſchoͤ en Saamen abfreffen , ers 
tretten und befchädigen laſſen. möchte 
twiffen , wo es gefchrieben ſtehet, daß die Fed 
ter befugt find, bis auf Georgi in die Wies 
fen zu treiben: und af indeſſen feine Zäune 
dörfen gemacht werden ? — Was en 
bringer , ift allzeit verborben: Der Hier 
ter kaun nicht allemal vermehren, daß nicht 
ein und anders Stüd auf die herum liegen; 
den Saatfelder ausläuft. Ich fann nicht bez 
greifen, warum die Obrigfeiten diefen fo fchäds 
t abitellen, da doc die gnaͤ⸗ 
digften Generalien ausdrücklich befeblen, daß 
man Die einmähdigen Wiefen zweymaͤhdig mas 
hen fol, Wie aber kann diefes gefchehen 
wenn man die nugbaren Gründe nicht vers 
friebten darf, und von dem eingebildeten 
Wendrechte nicht ablaffen will ? Melius effet 
legem prorfus non efle, quam legibus non 
obtemperare, ait Arifloteles. 7) Die Mäufe 
find nun, GOtt Lob ! vertilget. Der Hors 
nung hat ihre Löcher mit Waffer angefület, 
darauf zugefrört, wodurch fie alle erfäuft und 
erfticket find : man ficht da kaum eine mebr, 
wo man vorher hundert gefehen. Allein find 
die vierfüßigen Mäufe verſchwunden, fo giebt 
es der weit fhädlihern Zweyfuͤßigen noch in 
der Menge, Die nicht dem Getreide und den 
Eßwaaren, fondern felbft den Menfchen an 
Geld und Gut, an Leib und Leben den größs 
ten Schaden zufügen, und fogar dem Heiligs 
thume nicht ſchonen, wovon ein Gotteshaus 
im Gerichte R*** Bas neuefte Beyſpiel bu 
‚mr 
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Ei Bei Räuber am abe m Yalnfanta ci 22* 

a Gerade, er ihrem inblichen 

—— n und groß, laufen auf dem 

ac ohne Schen Kann und preffen —— 
— * — J 
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—— reund ! d 
nftiges Jahr —* war die u 
— dem kuſtſpiele: das Vorurtheil 
der Geha und Verdienſte, von A. G. v. 
2,8. 
») Mittel für das ——— 


tzen der Tuͤhe. —e er⸗ 
Kaͤlbern fr oft der * 
——— — 


ß ubern 
molle, wodurch mahche Kuh oft 
ps. Ede nicht entgehen fann. In diefem 
pa giebt man einer folhen Kuh, und zwar 
je beffer * einen ie Eflöffel voll 
—5 album, wei wie⸗ 
derholet dieſes 3 ze nie Durd) 
— bewaͤhrte und von mir at als hun⸗ 
dertmal gebrauchte und gluͤcklich gerathene 
Mittel gefchah immer, iur fi) eine 
folche * * sic gefäubert eh doch 
na 
— e æ. F. > x ET 


Artic, VII, 


Preisaufgaben. 
a) Den 28ten März fenerte bie 
finRliche Akademie der Wiffenfhaften im 





on wieder 


eb © ; 
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ale 
ee ge > Rat ES 2 


Adam Freyherr von J 
gele — sen 
base ie 


Im verfl Ra Yabıe bat die ei 
de Kiaffe —* Frage —— In was 
für Bauen war das Berzogebu m Baiern . 
unter den Farolinifcdye ifern ei 
theilet, und was für Orte waren in 
dem entlegen? 
Weil die hierüber eingelaufenen Sch 
ten ber Akademie kein Pr Ge 
gm baben , daß durch eine nochm 
ieberholung die Auflöfung derfelben zu ers 

warten iſt: fo bat fie feine davon mit dem 
reife frönen fönnen. Cie hat daher für Des 
ahr 1775. folgende Frage per #9 

n die Pfalsgrafen von —* 
und Wittelsbach für ein Geſchle 
wappen ? Warum baben fie, als 
30ge, die Weden und den Löwen 
jelweife : die Herzoge in —— — 
aber zu diefen noch ein Panthertbier ne 
genommen 

Die pbilofophifche Kaffe hatte en ? 
zweytenmal die Frage aufgewor 
iſt die leichrefte und wobhlfeilfte Art as 

afferbau , wodurd der Einb 
oder vielmehr der Austritt eines Sieh 
aus feinen Ufern verhindert , und fol 
ber nach einer verlangten Directionele 
nie — und erhalten werden kann? 

reis wurde einhellig der Schrift mit 
orfpruche : Exfpatiata ruunt per aper- 
—* os Flumina campos, jugefprochen, Bey Erz 


-öffnung des verfchloffenen Namens Au 


efunden,, bafi 
— O. S. Ad > me des Sorten 
in Regensburg jugehöret. 
Unter verfchiedenen andern über zu 
* eingeſchickten een ‚ AR 
Pe; ie die mit der 
sehn frag * Ihrer 


. 
’ 
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=“ nit „ 89 
em mibernen Medaille beehret,, teil fie X aud im Walde am jebr Inbringen t 
großen filb ehret, Le X a : a 
Ge ai Dicke he milt wenigen 
often die größten Bäume Durchgefäget, Mits 
telft der *—* eines —— — 
in u 
Die Säge treiber : —— —— a 


















Sur dag Jahr 1775. legt Die philoſophi⸗ 
ſche Klaſſe die Unterfüdun: vor: Da jeder 
Schall anseiner gewiffen — der 
Luft enefteber, die Schaulen aber unter 
ſehr verſchieden find : fo fragte fich, 
was eigentlid die Bewegungen der 
Zuft , welde durch eine fo große Man- 
nigfälti gkeit der Schallen bervorgebradt 
werden, voneinander unterfdieden find 2 
—— Diefe Frage ſoll analyiifch aufgeloͤſet 
werben * 


„,...Die beßte Über jede dieſer Fragen ver; 
faßte Abhandlung wird von der Akademie mit 
einer goldenen Medaille gefrönet werden. Die 
Ar aber müußen mit verfchloffenen Nas 

’ fammt Devifen längftens biß Ende des 
Deremberd 1774. und zwar Die biftorifchen 
an dem Sefretär der Hiftorifchen Kaffe, Herrn 

Lipowsky; die pbilofophifchen aber 
au den Sefretär der philofophifchen Klaffe, 
Seren Ildefons Kennedy, eingefchicht mer; 
den, Die nach Verfluß diefer Zeit einlaufens. 
dei Giheiften werden nicht zum Eoncurg ges 


lich fo viele umgemorfene Bäume in den Waͤl⸗ 
bern verderben, teil fie nicht herauggubring, 
gen find, Die hiedurch aber fehr leicht und mie 
wenigen Koften zu Brettern gefaget und alfg- 
bequem berausgebracht werden fönnen, * 


Rede — 

in franz er Seiftlicher auf dem Panz ; 
be in der Gegend von Tours hält einen Bus 

Igel in einem Glaſe mit etwas Waſſer einges 

ſperrt, und der zeigt Die Veränderung des Wets+ 
ters genau an. Wenn es fhön und Heiter 

ifl, liegt er auf dem Boden zufammen es 

—— —— = regnen will, er 

i € an die Oberfläche des Wal is 
—— Wil ed wi — 

den, tanzt er mit unglaublicher Geſchwindig⸗ | 
feit im safjer herum, bis der Sturm aus⸗ 

gebrochen iſt. Kömmt ein Donnermetter, bleibe 


io Hiflorica : 

— — —— gentilitia Comi- 
tum Palatinorum de Scheyren & Wittels- 
pachi’? Cur Duces fatti, Rhombos & Leo- 
nein vieifim, Duces vero inferioris Bavaria 
infüper Pantheram in Scuto gentilitio geft- 


runt ? 
Quazflio Philofophica : 

Cum omnis Sonus in certa acris apita- 
tione confiftat, foni autem varie inter fe dif- 
ferant: quzeritur, in quo proprie agitationes 
⸗ↄtris ex fonorum varietate oriund®, inter 
fe äiferepent ? 


NB, Qusftio hæe analytice folvenda ef. 
Aeue Erfindungen. 


, D Auch in unferm Baterlande ver 
Kunftler und Handwerker j wenn ihr —— 
ſcher Geiſt ſeltene Kunftftücke ausarbeitet, bes 
lannt gemacht zu werden. Wir haben letzt⸗ 
hin in diefen Blättern Nro, 2. ©. 26. gemels 
bet , daß in Mantus ein Schloſſer, welcher 
ein Schloß verfertigte das mit feinem ans 
dern Schlüffel Fonnte eröffner werden, mit eis 
nem —— mehrerer Aufmunterung ang 
b) Ein Medanicus zn Eommerci in kott⸗ ſ derer Handiverter, ip beſchentet worden, Gens 

sr Ramens Lombart, hat eine Sägeers te fönnen wir auch ein gleiches bon Strau⸗ 
y die man ganz auseinander ki od 1J ang a wo ein junger a 


ER rang Engelbrecht, ein eben fo fünf, P mein Bruder — im Apollo ober im Merkur 


liches Schloß mit 6 franzöfifchen Riegeln vers 
fertiget Hat, das noch fein anderer Schloffer, 
ohne den dazu gehörigen Schlüffel , hat aufs 
machen koͤnnen. Diefes Schloß fann an eine 
Thüre, Kaften, oder fonk wohin gebraucht 
und angemacht werden. Der Meifter hält 
es für 6 Ducaten im Werthe, und kann, auf 


Berlangen, dom Inteligengcomtoir befchries 
Den werden, 


e) Vermiſchte gelebrte Nachrichten. 


1) In Augsburg koͤmmt eine neue deut⸗ 


ſche KRronif, in Form einer Zeitung ‚ feit Ans 
fang des Nprilmonathe heraus, wovon die ges 
druckte Nachricht an dag Publitum alfo lautet: 

Wir fündigen unfern 2efern , unter 
dem Titel: Deutfdye Bronif, ein neues Jour⸗ 
nal an, ohne von der Menge gelebrter und uns 
gelehrter deutſcher Tagebücher zurück gefchreckt 
Ju werben. 

Andere Gegenden find fo fruchtbar an 
dergleichen Produkten, daß ber gelehrte Mas 
oifter im Dachftübchen zu Yeipzig dem guten 
apofalpptifchen Schaldug über 30 Journalti⸗ 
tel vorwinfelt, worunter ſich gewiß feiner, aus 
Schwaben befinden fonnte. Denn in Tübins 

en und Lindau hat man ſchon längftene der 
Ssteinn Eritica gute Nacht gegeben. ’- Wir 
ſchreiben alfo unfre Kronik in der vollen Ueber: 
jeugung, daf wir wenigſtens was nuͤtzlichers 
thun, al® die Tonne des Diogenes waͤlzen. 
Seitdem Abt in den Literaturbriefen einem bios 
grapbifchen Miffethäter die Pflichten des Kro⸗ 
nifenfhreibers vordeflamirt hat ; follte man 
— ſich ſorgfaͤltig in der armſeligen Sphaͤre 
Kronik zu erhalten ſuchen. Meine Leſer 


haͤtten alſo nichts zu erwarten, als Wetter⸗ 


beobachtungen, Victualienpreiſe, Mordge⸗ 
ſchichten und aͤngſtliche Beſchreibungen von 
allerhoͤchſten, hoͤchſten und bohen Taufhand⸗ 
lungen, Vermaͤhlungen, Leichenbegaͤngniſſen, 
Galataͤgen, wo die Robben der Damen big 
auf die Kranfen der Lackeyen und Laufer auf 
das genauefte befchrieben, und Fahr, Monath, 
Tag, Stunde, Minute, Sekunde auf dag ſorg⸗ 
fältigfte bemerfet ſeyn müfte, Aber ich Kros 
nitſchreiber bin wenigftens fo meifterlod , ale 


der Berfaffer von the English Chroniele. 

„I werde mich alfo mit ber edlen Frey⸗ 
müthigkeit eines Sueven über Politik, Literas 
tur und fchöne Künfte ausbreiten, und vor 
meinen Bortrag, Geſchick und Laune — Feder, 
Kopf und Witterung forgen laſſen. — Und 
über das wäre e8 nicht einmal modifch, wenn 
ich nicht in der Folge ganz was anders fagte, 
als der Titel perfpricht, Aber nun merfe ich 
mit jenem reifenden Deutfchen , ald er Engs 
land verließ, den Hut in die Höhe und fpres 
che mit einem beiffen GSeufjer : O Brittas 
nien! von deiner Freyheit und deinem Humoe 
nur Diefen Hut voll! 

Mit dem Mercantilifchen meiner Kronik 
bin ich gleich fertig. Wochentlich werden zwey 
Blätter, jedes einen halben Bogen flarf, ers 
(Keinen , und bey dem Buchhändler Stage im 
Augsburg ausgegeben. Bon Drud und Pas 
pier zeigt die erfte Probe. Damit ich und mein 
Derleger vor Arbeit und Koften ſchadloß ges 
halten werden ; fo verlangen wir jährlich 3 fl. 
fage drey Gulden — in bübfchen Eonvens 
tionsſorten, wovon dag ſchon verfloffene Vier⸗ 
teljahr abgezogen wird, „, 

2) Des Heren Herzogs zu Würtemberg 
Durchl., baben aus gnädigfter Zuneigung 
gen den Wiffenfchaften und Gelehrten „.- 
in hoͤchſter Perfon nach Tübingen verfüget , 
bey dem Prorectoratsmwechfel felbft tieStimmen 
gefammelt , und den neuerwählten Prorector 
eingefeßet, verſchiedenen offentlichen Borlefuns 
gen beygewohnet, und die am Karlstage ges 
baltene fiyerliche Rede mit angehöret , worauf 
Hoͤchſtdieſelben geruhet, fammtliche Profeffos 
res nach und nach zur Tafel zu ziehen, und 


ſich mit ihnen auf dag leutfeligfte zu befpres 
chen, 


3) Schon am 24ften November voris 


‚gen Jahre wurden die von Seiner Durchs 
‚feucht dem Fürften Jablonowsky geriffen Aufs 
‚gaben beftimmten anfehnlichen Preife ausge, 


theilet. Diefer grundgelehrte Fürft eröffnete 
bie Verſammlung felbft mit einer vortrefflis 
hen lateinifchen Rede zu Leipzig , die Herr 


D. Ernefti beantwortete, Bon 17 mathema—⸗ 
tifchen und 13 hiſtoriſchen — 
ur⸗ 


wurben hiſtoriſche und eine miathematifche 
efrönet, und 3 aubern Dad Nccefit ertheilet. 
&:. Durdl. verdienten felbit den Preis, tras 
ten ihn aber an Herrn Profeffor Schit ach in 
x NHelmftädt ab, dem bey eben diefer Aufgabe 
das Ucceßit zuerfennet worden. Die Pramie 
der zten Aufgabe erhielt der Hr. Prof. Thur⸗ 
mann von Halle, und das Nccefit Hr. Pros 
feffor Eulmann in Heidelberg. Die mathe; 
matifhe Aufgabe haben Herr Rath Weftfeld 
in Luͤckeburg, und ber Herr Profeffor Baus 
briere in München am beften aufgelöfet. Auch 
Diejenigen 3 vetdienftvollen Männer, denen 
das Acceßit zugefprochen worden, haben von 
Gr. Durchl. die Hälfte des Preifes, nämlich 15 
Ducaten, erhalten. iur, un 2m; 

4) Des Herru Kriegsraths Hugo Abs 
handlung aus dem Finamzweſen, müßen mir 
allen denen empfehlen, die etwas gründliches 
von dem Theoretiichen in den Finanzwiſſen⸗ 
ſchaften, von den Monopolien, und von bes 
Ariftoteles Lehren von dem Finanzweſen, wiſ⸗ 
fen wollen. Er vertäth eine ungemeine Eins 
ficht in die Staatsöfonomie, wuͤnſchet jeder 
Univerfität einen eigenen Lehrer für biefe Wiſ⸗ 
ſenſchaft, vertheidigt , wiewohl unter mans 
chen Einfchränfungen , die Monopolien , die 
jest mit Recht fo viele Feinde finden, uud 

eigt endlich, daß die Affecurangen ſchon in 
* äfteften Zeiten, als eben dem Ariftoteled, 
bekannt gemwefen: 

5) Folgendes Sinngebicht iſt ung diefer, 
Tagen zum Eintucden zjugefandt worden, 

Der Papagepy. 
Wie, wenn ein — — das ganze Haus 


14 
us fein an den 
nn Vogel Frei * 


So wird nB** auch 5* deinem weiſen 
reiben 
Wer ch’ ein'Schmeichler war, ein Schmeichler 
fünftıg bleiben, 
Barum 2 — Es traget ihm ein Katzenbuckel 
me 


Y, j 
undert Satyren der armen Kritiker. 
39 et au febr , wenn bie Herren 


a zeig u. 
# ande Pu) , en 
de ln 


A 


| 91 
* A nV e. 
Drive ie — 


a) Ein preufi Dffigier verfiel für 
lich gu 8 ** in —— — & 
ließ den Wirth fodern und fprach mit matter 
Stimme : Hier iſt der Schlüffel zu jenem Reißs 
täftchen , worianen 6000 Thaler, mebft mes 
nem Werbpatente, liegen. Bring er’s felber zu 
meinem Regimente in $. *** — man wird ihm 
fagen, was er zu thun hat, und ihn beloßs 
nen. - Der Dffisier ſtarb. Der Wirth ward 
auf fein Haus und Güter fehr verſchuldet; 
die Furcht verfäthen zu werden konnte ihn 
nicht abſchtecken, das Geld zu behalten; aber 
er trogte allen diefen mächtigen Verfuchuns 
gen, er entlehnte das Reifegeld, fam zum Res 
gimente und überlieferte das Käftchen: Das 
Geld gehört nicht unfer, mein Freund, fags 
te der Oberſte. Der Hauptmann von &. bat 
fi ſchon längft . Regimente abgefuns 
ben. Bring er das Geld feiner. einzigen Schwe⸗ 
ſter zu &. *** in Pommern. Auch bier blieb 
der Fire fich felber gleich. Er reißte nach 


—*— und fand die Schmweiter des ver⸗ 
orbenen Hauptmanns fehr glücklich mit eis 
nem Major in on — — — Erſtaunt 


uͤber dieſen Beweis deutſcher Ehrlichkeit ſprach 
die Maſorin: Freund ! er hat wenigſtens vers 
dient, daß ich Das Geld mit ihm theile, Hier 
fing 3000 Thaler und mein Danf, Sep er 
glullih ; dann Menſchen, wie er ; verdies 
nen’s zu ſeyn. — Der Wirth gieng vol Zus 
friedenbeit, edel gehandelt zu haben, zurück, 
und genießt nun die Früchte, feiner Ehrlichkeit 
mit dem Beyfalle aller derer, die ihn kennen. 
*) Wie viel mag wohl dieſer rebliche 
Wirth — unter ſeinen Mitbruͤdern in Deutſch⸗ 
land — Mitgenoffen feiner Ehrlichkeit haben ? 
b) An die Seite Diefeg ehflichen Wirths 
fegen wir Denn Selfenfienss Barss zu Preßs 
burg , derin feinem Gemerbe eben fo fehr Mu⸗ 
r, als er es in feinem Privatfleiße war, Mit 
echt erheben Die Zeitungen fein ob, Denz 
ſtatt bie leeren Stunden feiner Zeit mit Spiel, 
Trunt und pöbelhaften Ge — 
wie 


(wie es leider ar Unter —2— Me zu Sꝛꝛ 
1 e u wanarTıg 
ea mit We Eee ae dns N 220 mon Aöbıh ur» gerät = 
Mufit — wege —— U Und wird kaum empfunden ; # 
and eb als an Man eis fa) Arbeit macht dem Lebenst 
nes Mannes = Kine * * — Voch einmal ſo mut aa der 
, era bein de Sand — ie \ Sraber abe he unters. ı ne J Er „ n 
ed ET 
tigen Gelehrten die erhabenften und gemeins || Meine 2* —— Perl, 
nusigften Wahrheiten im populären Tone | Sagt 5 * im % 
vortragen ; fo hat der gemeine Mann feine N Ich —* —* elma 
ucht mehr , wenn "su * ame | —— —* Shops und * 
re ein & 9 cder feiner Zeit win." N Und im a at rt —— 
Hanne. , 
Artic, X, ni 
Unfern jungen Dichtern , bie fich jetzt fo ram mas will ich mehr 
fehr mit ihrer vg ſchwůlſtigen ZN ieh ihm — 
und er ka n,Pocie im "die | Den (dem anne? *8* 
ein guter Name! are 
Hufen Auer ok n — 
Bu in der poetifchen Schreibart aufteden, 7* „> — ig oh ne 


mworinn fie gewiß jedem deutſchen Ohre meit 
mehr gefallen, und das 9 
aig mit alten es Kl 
* DSas Gedicht t 
von} n, 14 
REN 
4 da Inftig ! ich bin Hanns! 


in ohne Sorgen! 
uden eines braden Manns 


Her mebr Gen Bad 


* der Reſolvirung zum 
3 lungen mit 10} Fr. 


Unfer liebes kleines 
———— von ſanften 
ieht mein Haus nur 


Kung aus, [Er j 
D dann gleichts Palfäften! 


Wohl mir, daß ich Hanne bin? . 
id daß Hanns mich.liebet! 
amuth ber, und Unmuth bin! 
6 macht nichts betrübet! 
\ Fin ch will feine Arbeit fheun, 
ie ein Dorfweib ſchmuͤcket; 
Gattinn ſeyn, und, Mutter fepn: 
N DO das macht entzuͤcet — 










a 
. i ’ ———— —— 


ntelligenz⸗ Comtoir und im 

en allhier find noch Eremplare von 
ebrauche bey Zabe 
u bas Erums. 


1 bur 3— 


PEN in 50 Dekan 


Churbaierifches 9 


Intelligenzblaätt. 


Num. VIII. 
München den 30 April. 1774 


Artic, L 


a) Patent : Die mauthamtliche Be: f 


andlung der in Baiern und in die obere 
Bra mwechfelweife ein = und ausgehen⸗ 
nl andeepeobuete und andern mautb- 
baren Waaren betreff. Dat den 16. April 
1774 
Was Se. Ehurfl, Durchl. ıc. unfer allers 
feits gnädigfter Herr, dero in Baiern beftes 
henden Mauthämtern, wegen Behandlung der 
oberpfaͤlziſchen zum Eonfumo in Baiern gehen, 
den Fandesproducte und Fabrifate , dann 
der ferner nicht mehr als giltig anzufehen kom⸗ 
menden oberpfälzif. ConfumowaarensStempes 
lung , unb auf Die lautenden oberpfälzifchen 
Eonfumo sXccispolleten halber ‚fub hodierno 


Durch ein Patent gnädigft bedeuten und aufs: 


laffen ; das wird den oberpfähzifchen 


Mauthämtern, mittels Abfchrift hieneben zur” 


MWiffenfchaft, und um die baben interehirens 
den Mautbgäfte darauf vermeifen zu fünnen, 
communicirt, mit dem Befehl, auch jedes Orts 
auf die von ben oberpfälzifchen Obrigfeiten 
ausftellenden Atteftate, daß diefes oder jenes 
ein oberpfälgifches Pandesproduct oder Fabris 
Fat fen , von Amtswegen genaue Dbficht zu 
tragen, die allenfalls vorfindenden Gefährden 
aber jedesmal mauthorbuungsmäßig zu ders 


andeln. 
Uebrigens haben die oberpfälsifchen Aem⸗ 
ter von allem, fo in die obere Pfalz; zum Con⸗ 
umo eins oder als ein Eßito ausgehet, bie 
n ber Provifionaltariffe entworffenen Gebühr 


ren ju etholen, und dießfalls weder bie bates 


riſchen Landesproducte oder Fabrifate , wenn 
fie als Couſumo in der obern Pfalz abgefest 
werden, zu äftimiren, moch auch beym Auss 
gange der. oberpfaͤlziſ. Lanbesproduere oder 


‚in genaue und pflichtm 


Sabrifate mach Baiern etwas machzulaffen z 
geftalten für jene Fälle, wo dieffalls eine 
Moderation Platz greifet , altvegen eine bes 
fondere —— —— erfolgen wird. 
Sign. München den 16. April Ye, 5 ee 


Ex Commiflione fpeciali &c, &ec, 


Vom Ehurfürftlichen Kameralmantbbiz 
reetorio an die ſaͤmmtl. oberpfälgif, 
Mauthämter alfo abgegangen. j 

S. Morigotti, Sekretär; 

Patents: Abſchrift. F 

Se. Ehurfürftl. Durchi. ıc. unfer aller⸗ 

feit8 gnaͤdigſter Herr, haben bey der letzthin 
erlaſſenen oberpfaͤlziſchen Proviſional⸗Mauth⸗ 
ordnung die Intention nicht geführet , dem 

Handel und Wandel mit eigenen Landespro⸗ 

Ducten * Fabrikaten bero Baier! und 

oberpfälsitchen Unterthanen zu er IDELEN > 

vielmehr wollen Höchftdiefelbe diefeg wechfels 
weiſe Commercium unter Denen gegen beforgs 
liche Unterfchleipfe zu nehmenden Präcautios 
nen noch fürohin, fo viel nur immer thun⸗ 
lich, cultidirt wiſſen, und befehlen demnach 
dero fämmtlich in Baiern entlegenen Mauth⸗ 
aͤmtern kraſt dieß — folgende Punkte 


ige O 
men. Als naͤmlich, — ———— 


Amo. Naben fie alle diejenigen Gattun⸗ 
gen von Produrten und Fabrifaten, deren 
Einfuhr zum Confumo in Baiern nicht verbo⸗ 
then ift, aus der obern Pfalz gegen alleinige 
Entrihtung ber Confumo-Mauth, fohin mie 
Nachlaß der TonfumosAccife in Baiern berein 
su paßiren : doc dem Accisnachlaf niemaf 
mit zu ſeyn, wenn nicht die bereindringende 
Feilſchaft mit einem autbentifchen obrigfeits 


lichen Atteſtat, daß es lich ei 
eftat, daß e wänic 


„ .. 


Product ober Banbesfabrifat 


felt werben d — 
2do. Verſtehet ſich von ſelbſt daß, 
wenn ein Amt an der Authenticitaͤt jenes bey; 
bringenden oberpfälzifben obrigkeitlichen At⸗ 
teftats zu gweifeln gegründete Urfache hat, die 
Conſumo⸗Acciſe hinterlegen zu laffen I und 
die Zuruͤckgabe deſſen erft alsdann ftatt has 
—* wenn der Verdacht ſattſam gehoben ſeyn 


wird. 
.. . tie, Iſt derjenigen Fabrikate halber, 
deren Einfuhr zum Conjumo in die Lande gu 
aiern verbotben ift, jene ſonderheitliche Furs 
bung gu treffen hoͤchſt nöthig, damit nams 
ch Die zum Beßten ber eigenen baierifchen 
Urbeiter und der Fabricken verhängte Sperre 
folder Waaren nicht vereitelt werden, wenn 
aus der obern Pfalz dergleichen Artikel ohne 
weiters einzuführen geftattet wäre. Daber 
dann fämmtliche baierifhe Mauthämter bies 
wit augemwiefen werben, von allen jenen Gas 
brickenwaaren, welche unterm 12. May 1772. 
einzuführen verbothen worden, oder noch fers 
mer mit einem Einfuhrverboth belegt werden 
durften , auch aus der obern Pfalz nichts her 
rein zu paßiren: es fey dann ein dergleichen 
als oberpfälzifch —— und certificirtes 
—5 mit einem Churfuͤrſtl. Commercien⸗ 
ollegiipaß begleitet, und in demſelben die 
Quantitaͤt und itaͤt ausgedruͤckt, geſtalten 
in Faͤllen, wenn derley Waaren ohne Pafi 
zum Vorſchein kommen, dieſelben ſofort zu⸗ 
rückzuweiſen, und wenn fie etwa unter einer 
andern Declaration bey dem Graͤnzmautham⸗ 


te in Baiern durchpaßirt wären , mohl gar 
Bas 7 


als confifeirlich anzufehen kommen. 
wun aber 





4to. An bergleichen Maaren umter Bes 
leitung des eben befagter maſſen erfoderlis 
na CommerciensEoflegiipafß aus ber obern 
Pfatz hereingehet, foll bey. der Berabfolgung 
an dem Eigenthummer, oder Eommitenten 
allzeit wohl beſchauet, und ob nicht etwa ein 
ausmwärtiged unter dem falfchen Namen eines 
ar ar Fabrikats unterfhoben worden, 
pflichtmaͤßiges Aufmerken getragen, auch die 
vorfindenden dießfalligen Unterfchleipfe allzeit 
beſtrafet werden. Belangend 
5to. Jene fremde Waaren, welche data 
noch einige oberpfaͤlziſche Handelsleute mit der 
EonfumoaccifesStempelung verfehener auf ih⸗ 
ren Lagern haben ; ftehet dabey su beſorgen, 
daft felbe nach num aufgehobener Accifebes 
handlung in ber Pfalz; , von daher in Baiern 
abgegeben, und zum Nachtheile des Aerarii 
— werden duͤrften. Die Churfuͤrſtl⸗ 
Aubefehlung iſt demnach, daß die baieriſchen 
Mauthaͤmter von nun an weder die an frem⸗ 
den Waaren befindliche oberpfaͤlziſche Acciſe⸗ 
ſtempelung, noch hierauf lautende Acciſepol⸗ 
leten mehr in einen Betracht ziehen, ſondern 
von allen dergleichen Waaren allwegen die 
Conſumogebuͤhr an Mauth und Acciſe erho— 
len ſollen. Uebrigens und 
6to. Sind die aus Baiern in die obere 
Balz ausgehenden baierifden Landesprodurte 
und Fabrifate , der ergangenen Provifionals 
Verordnung ungeachtet, noch fuͤrohin alfo zu 
behandeln , auch fein mehrered dafür zu eris 
giren , ald mag vor Dem emanirten Provifios 
nali zu beobachten, und zu erfodern in Uebun 
geweſen ift, und verftehet ſich von ſelbſt, dap 
es der gefperrten Producte halter, ebenfalls 
wie bisher gehalten werden müffe. 

Schließlich if fih ab Seite der baieris 
{hen Mauthaͤmter, Reſpectu der Nordgauifchen 
und Sulzbachiſchen Lande nad) dem Patente 
vom a6ften Jänner abhin zu achten. Gign, 
Mu ben 16. April Yo. 1774. 

x Commiffione fpeciali &c. &c, 
——— — 

an urfürftliche Maut 

ämter in Baiern alfo abgegangen. 


S. Morigotti, Sefretär. 
b) Cir⸗ 


en Bledye, und Blebwaaren berreffend. 
atirt den 16. März 1774. 

Demnach Se. Ehurfuͤrſtl. Durchl. ver; 
mög einer ex Intimo umterm 4fen currentis 
anher erfolgten Signatur den gnädigften Ent; 
ſchiuß gefaßt Haben, die Confumo⸗Acetſe des 

arzen und weißen Blechs auf 12; fr.,der 
lechwaaren aber ohne Unterfhied, fie moͤ⸗ 
gen aug weißen, ſchwarzen, oder gelbem Die: 
- he verfertiget ſeyn, von jedem Gentn«r auf 
50 fr. zu moderiren. Ns wird den ſaͤmmtli⸗ 
eben in Baiern entlegenen Churfuͤrſtl Mauth⸗ 
ämetern diefe Churfuͤrſtlich gnaͤdigſte Special: 
Entſchließung zu dem Ende, mittels des ⸗ 
waͤrtigen Circularpatents hiemit ausführlich 
fund getban, damit ſich felbe hiernach ger 
naueft zu achten, folgfam von dem ſchwarzen 
und weißen Bleche, ftatt der vormakigen in 
der Mauthtariffe Fol. ı1, entworfenen 25 fr., 
und refpective 3 fl. 20 fr. von nun an vom 
Eentner 12: fr. von allen Blech + und Spaͤng⸗ 
lerwaaren aber, ohne Unterfchied, fie mögen 
aus weißen , ſchwarzen, oder gelbem ver; 
: fertiget ſeyn, die blechernen Dfenröhren und 
‚dergleichen Blechmwaaren mit einverftanden, 
att der in ber Tariffe Fol. 102. entwor; 
fenen 9 fr. in Zufunft von jedem Pfund dieſer⸗ 
Qualitäten 2 pf. zur Conſumo⸗Accis einbrin: 
gen, und alfo vereinnahmen follen. Damit 
nun aber diefem gnädigften Gefchäfte genaueft 
nachgelebt werde, und fich Die gedachten Chur; 
fürftl. Manrbämter einer Unwiſſenheit nicht 
‚entfchuldigen fönnen, fo wird dieſes Patent 
Bon jedem Drte unterfchriebner zurück erwar⸗ 
tet. München den 16. März Xp. 1774. 


Vom Ehurfürfl. Kameralmauthdirectorio 
an die Churfürftlichen Mauthämter in 


Baiern alfo abgegangen, 
Sefretär Piendl. 





Artie, TI. 

a) Janatz Nieg, binrgerlicher Welßgaͤr⸗ 
Ber zu Landsberg ‚ biethet dem innländıfchen 
—* — 15 Centner von ausländif. Schaaf⸗ 

len abgegangene Raufwolk feil, jeden Cent; 
177" vr7 u 


d) Circularpatent: die verminderte 
Conſumo⸗Acciſe vom ſchwar zen und weı= 


dukto geſtellte Klage, entweder in 


durch einen 
—* allen Gerichts bis 

en ta is ⸗ 
fichem Befihluß und Urtpeil Bepmoßnen an 
Eliſabeth Dofhinn, 


ı nicht erfolgender Siftirung aftio 






Aktie. IIT.: 3 ; 
a) Mehrmalige Edictal⸗ Citatio 
Die Maria Elifaberh Doſchinn, Hisfige 


bochberrfihcftliche Di 
———— — — 
ge nz alten Jahre durch offentliche Zeitung; 


fertis 
auf den 29. Nobemb. erfagten Ya 


‚ edkttahter umd peremmptorie vorgeladen 
; den, daf fie auf die von Anna 9 ober, 
maprinn, Meßnerinn zu Marquartftein, wis 


ria Ober 


der fie Dofhinn ex quopiam locato & con«- 
on, ode 
enugfam inftruirten Ber 
rksgerichte Red und Antwort 


he ‚, Maria 
an mmten Tag weder perfünli 

nod) per Mandatarium erſchienen —* Bu 
mebr von der Klägerinn , den churbaierifchen 


loͤbl. Landrechten gemäß, dag Pretitum geſtellet 


worden, daß die Doſchinn nochmalen beremp⸗ 
torie, und zwar unter der Commination ders 
geſtalt edietaliter worgeladen , daß bey noch 
ro liqui 
Confefiata erfennet werden möchte Bar 
hat man der Obermaprinn petito nicht'entg 
gen feyn fönnen, ſondern wil die Maria 
ſabeth Doſchiun hiemit abermal edictaliter 
und zwar perempt:rie mit dem Auftrage jum 
Amte anher berufen haben, daß felbe auf 
Samftag den sten Juny Anno dieſes um fo 
gewiſſer dießorts perfönlich , oder durch einen 
genugfam inftruirten Anwald erfcheinen, und 
den übrigen Gerichtstagen abwarten ſolle, als 
widrigen deſſen die Klage für liquide und bes 
fannt angenommen werden würde.  Ncrum 
den 28. März Yo. 1774. 


Hobgräft. Excell. Rheinftein - und 
———— Hofmarfsgericht 


Franz Zap. Ziegler, Verwalter. 
* b) —— 
m gewiſſer Beamter auf d 
Rentamts Munden, reihe —— * 
verfertiget einen Balſaraum vite, welcher dem 
—— auge; 


’ 


nmwald bey - 





. ge meiner * 


bäder in hieſigen Landen nicht haben : daher 
Kann man auch, in gemwiffen Fallen, das Waſ⸗ 
fer, anftott barinne zu baden , in deu Forme 
eines Sauerbrunens fuͤglich und mit Nusen 
trinfen, und überhaupt wegen der befiten Ver⸗ 
mifchung feiner Beftandtheile die wahren Bors 
theile in Abficht auf die Geſundheit geben, in 
tichem Ruhme es noch vor nicht gar langen 
ahren ftark befucht worden: In der Befchreis 
ung, welche nächfiend gedruckter erſcheinen 
d, fann man von den Eigenfchaften und 
ungen dieſes Bades dag mehrere finden. 
Abensberg den 19. April 1774. 

Marimilian Karl Schaafenroth , 
Stadt ; und Laud-⸗Phyſikus 

und Badinnhaber. 


Artic. IV, 
a) Schrannenpreis in Mändpen den 
16. April 1774. 
+ Vom Beften. Mittlern.Geringer.Berfauft. 
































chäffel. Ifl. Ifr.| Ifl. ſtr.) IA. ſtr. ſſchaͤfi. 
Waizen. \16/—| |14j30! |13)— 881. 
Korn. | 7i301 | zI—! | 6130| | 823. 
Gerſte. 6|30 6|—! | 5|30]| |; 703. 
Daber. | 3140| | 31201 | 3i—1 | 59. 

nen 23. April. h 

Shäffe. fl. fr, fl. fr. fl. fr. ſchaͤfl. 
Maizen. 15 30| lı4l—| lı2|30| | 865 
Kor. | 7/—| | 630! | 6|—] | 910 
Berfte, | 6 4.5130] | si | 
Habe, | 3l4ol I 3120| | 3l—I 1293 1. 











Eaffee, Mocca ⸗ ⸗ 
Bourb. ⸗ ⸗ 84 16 fl. 
Liſſab. ⸗ ⸗ ⸗ 8 fl. 
Dominge # ⸗ 43 asifl. 
Granada und Dominique 5, a6L Bl 


12a 121 fl. 











5, Martinigue s _#_ Ska6lhl. 
Dänifcher, Eagliſcher, Hol, Pfeffer 20 Pf 
Braf. Tabad, erfte Sorte ⸗ 4a5$l. 
Dito zweyte Sorte ⸗ s 2ia2ifl. 
Safran, Sf. ss ss 133 ME, 
Wachs, weißes ⸗ "opel De \ BE 
gelbes 9:8 s 30232#f. 
Artic. V, 
Sandlungs nachrichten. 


a) Wien den 4ten April, Die Witte⸗ 
rung bes Margmonatg ift bisher nah Wunſch 
des Landmanns geweſen. Die Gärten und 
Felder grünen fehon überhaupt , und ſtehen 


die legten in einem fo fhönen Flor, daß der 


Körnerpreis von Markt zu Markttage fällt; 
die legten Wochenmärfte ift das mindere Korn 
der FE für einen halben Gulden, das 
beffere für 36. fr. , der geringe Walzen der 
Metzen für 7 fl. der mittere für ı fl. 6 fr. 
und der fehönfte für ı fl. 15 fr. in den bes 
asien Ungarifchen Plägen verfauft wor⸗ 
en. 


*) Alfo fame das baierifche oder Mündhs 
ner Schäffel des ungarifchen mitteren Wais 
gen in dem Anfaufsort auf 8 fl. 54 fr. 22 pf. 
nach baieriſchem Geldcourg , mithin um 5 fl 
sfr, uf pf. wohlfeiler, als der baierifche Wais 
8 der letztern Muͤnchner Schranne ge⸗ 

anden. 


b) Aus Caſſel vernimmt man unterm 
6 April » daß die Handlungsgeſellſchaft in 
Carlshaven ihre Unternehmungen täglich weis 
ter augbreitet, und daß Auswärtige fich fos 
mohl wegen der Landesmanufacturen ‚, als 
wegen ausmärtiger Artifel an dag Directorig 
um dieſer Gefellfchaft wenden können, Man 
verfertigt allda, wie in England, ar Ars 

en 


fen von Stahlarbeit um einen mohlfeilen 


Preis; mie auch Tıfchtücher und Servieten, 
nach Damaften Art, u. ſ. w. 


€) 3u Lyon find jetzo alle Manufaftus 


_ ven fo febr befchäftiget, daß es an Arbeitern 


fehlt Bey der Gutes Manufaktur und bey 


den Stickereyen könnte man twenigft noch eins 7 


mal fo vielen Frauen und Mädchen Arbeit ges 
ben. Auch die Fabriken von feidenen Zeus 
gen koͤnnen nicht fo viel Waaren liefern, als 
von allen Seiten ber verfchrieben wird. 


d) Die in Kom, nach Art der zu Leis 
den, angelegte Fabrite von feinen Tüchern 
kommt von Tage zu Tage mehr empor. Das 
hollaͤndiſche ſchwarze Tuch , das fonft faft von 
den meiften Geiftlichen in dem Kirchenftaate 
getragen ward, mwird alfo gewiß inskuͤnftige 
‚weniger Abgang finden. 


e) In Holland ift bie Viehſeuche, wel, 
he lange in biefen Provinzen gemütet und 
fehr vieles Hornvich dahin geraft hat, jeßo 
Bon neuem zu Keemptig, einem Dorfe zwiſchen 
Mecheln und Antwerpen, ausgebrochen, two 
in wenigen Tagen vieles Vieh geftorben ift, 
Um biefer Seuche Einhalt zu thun, ſchlaͤgt 
man in allen Ställen , wo ſich Diefelbe äußert, 
bag Died todt und gräbt es fehr tief unter die 


*) Das zu häufige grüne Futter, nas 
Gemeinweidenfchaft , allzufruhes Austreis 
n, bevor der Thau abgetrocnet ift ; item 

wenn man verfault, verſchlammt, ſtinkendes 

Heu füttert , feltenein Salz ing Butter ftreuet, 

erübes ſtinkendes Pfügenmwaffer : alle dieſe 

Dinge machen zur Seuche die Anlage, 





Artic. VI, 
Polizey⸗Nachrichten. 
a) Se. koͤnigl. Majeſtaͤt von Schwe⸗ 
den, da allerhoͤchſt dieſelben, wie ein wahrer 
Water des Vaterlands ſich von allem Durch 


re eigene Augen unterrichten wollen, has 
= — * Sonnabend, als denjenis 


en Tag, der fonft, inAnfehung der Geſchaͤf⸗ 
ig der Ruhe gevichmet mar, darzu ausge 


feet, um alles, was Ders — 
verdienet, und beſonders die oͤffentlichen Ein⸗ 


richtungen und —— in Augens 
e. 


ſchein zu nehmen. Majeſtaͤt gehen die⸗ 
ſen Tag incognito, ohne koͤnigl. Gefolge, nur 
in Begleitung zweyer Perſonen in der Stadt 
herum. Unter andern haben ſich hoͤchſtdieſel⸗ 
be juͤngſt auf dieſe Weiſe nach dem General⸗ 
Aßiſtenz⸗ Comtoir erhoben; an einem andern 
Sonn aber alle Maler in ihren Werk⸗ 
ſtaͤtten beſucht, und Sie waren hierauf bereite 
im Begriffe die Süberfeite der Stadt , wo das 
Arbeitshang angelegt ift ‚zu befuchen weil Se. 
Majeftät aber von der Wache der Suͤdermalm 
erfannt worden, und diefe fofort die Troms 
mel rübrte und ind Gewehr fam, und _das 
durch jedermann, um_den König zu fehen, 
herbey eilte, begoben Sie Sich wieder nach 
dem Schloße zuruͤck. 


b) Aug Wien. Unter andern fchönen 
Staatseinrichtungen, die wir zu hoffen * 
ben, wird an dem Gefchäfte der Normalſchu⸗ 
len zur ächten Unterweifung und Erziehung 
ber Jugend eifrig gearbeitet, Nach Der Ans 
funft des Herrn Prälaten von Bee su Sas 
gan in Schlefien , der diefes rubmliche Werk 
ſchon vor einigen Jahren in Schlefien in dem 
Schulen eingeführet, und deßwegen hieher bes 
ruffen worden, wird mıt Eintbeilung ber Nor⸗ 
malfchule zu Werke gegangen werden, Es find 
unter der Hand tüttıge Schulmänner aufges 
ſucht, auch deren fyon verfchiedene ausfindig 
gemacht und aufgenommen worden, die mit 
— hinlaͤnglichen Gehalt angeſtellet werden 
ollen. 


c) In Mayland bat dag koͤnigl. Kam⸗ 
mercollegium an alle Prediger des Staats eine 
Mote gefchicht, ein Verzeichniß zu entwerfen, 
von der Anzahl der in ihren Pfarrfpielen vors 
bandenen —— nebſt —— des ver⸗ 
ſchiedenen Geſchlechts, ſowohl der Erwachſe⸗ 
nen als Kinder, der ſubſiſtirenden Ehen, der 
aus ſelbigen erzeugten Kinder, ſowo I ber noch 
lebenden, als der bereits verſterbenen und der 
ſeit Oftern 1773. bis Oſtern 1774. vollzoge⸗ 
nen Eheverbindungen, fo wie auch noch ein 


Verzeichniß der Priefter and des Eleri. „Dies 
$3 —— 


München 


* 
—E und obbelobtem Tribunal zur Verferti⸗ 
gung eines auf hoͤchſten Befehl belichten Ge 
neralregifters übergeben werden, _ ’ 


d) Was ui — = * 
lechte Eigenſchaft des Papiers in den Nies 
— und Kanzleyen für Beſchwerniſſe, 
und in der Zeitfolge auch für unerſetzlichen 
Echaden verurfachet, davon ift man in allen 
Famleyen überzeugt; und doch wiſſen die we⸗ 
nigften Schreiber und Papiervermwalter , wie 
und auf was Art dieſes Werkzeug ihrer taͤg⸗ 
fichen Arbeit verfertiget wird , noch mie und 
wann die Beftelungen darauf zu machen find, 
um ein qutes, wohlgeleimtes, dauerhaftes 
und gleiches Papier zu erhalten, Diefen Mäns 
geln und Befchwerniffen hat man in dem öfters 
reichifchen Erblanden bereits ſchon vor einigen 
Jehren abgeholfen,, und deßwegen eine Ders 
ordnung in Druck gegeben, nad) welcher daß 
Papier verfertiget, und deffen Zabrifatur eins 


gerichtet werden folle. Wir wollen Diefe Ders | 


ordnung zu einem Beyſpiel und Kenntniß Des 
Papiers hier mittheilen. 


Ordnung, nad welder in Hinfunft 
mit Erzeugung des in den Faiferl. Pö- 
nigl. Erblanden 3u verfertigenden Pa= 
piers fürzugeben ‚, und forbane Fabrifa= 
sur einzurichten ift. 

Demnach ſich bey befchehener Unterſu⸗ 
chung der Papiermuͤhlen ergeben, daß keines⸗ 
wegs bishero der immer vorgegebene Abgan 
des erfoderend⸗beſonderen Waſſers und Luf⸗ 
tes, ſondern vielmehr die ſchlechte Zuberei⸗ 
tung der Strassen, und anderer Erfoderniſ⸗ 
fe, wie auch bie ben den Papiermachern einges 
ſchlivenen Mißbräuche und Unordnungen der 
ädten Erzeug⸗ und Berfertigung guter Pa; 
pier⸗Sorten entgegen geftanden ; Als iſt theils 
zu Abftellung diefer ſchaͤdlichen Mißbraͤuche, 
iheils vollfommen guter DVerfertigung aller 
Arbeiten des Erblandifhen Papiers unum⸗ 
gänglicy befunden worden, ben gefammten 


folk aud: ben Pfarrbuͤchern aufgenoms Y VPapiermachern, oder Mühl-Innhabern nach 


fiehende ihren Werfen vielen Vortheil verſchaf⸗ 
fende Ordnung und Richtſchnur zu beftändis 
ger Durobhaltung vorzufibreiben. 


Erſter San. 


Von dem Unterſcheide, Ausſuchen, und 
der Zubereitung der Lumpen, fe 
Ben, und Hadern. 


Es ift befannt , daß nach dem verſchie⸗ 
Benen Battungen des guten, mittleren , oder 
fhlechten Papiers auch die Hadern nad) ihr 
ver beffern und fehlechtern Eigenſchaft müffen 
unterfchieden werben ; daß Deromegen die feis 
neren Hadern zum Poftpapier, Die ſchlechteren 
aber zum Canzley; Eoncept , und fofort die 
—— zum Fließpapier zu verarbeiten 
eyen. (1 


Dannenhero muͤſſen die feinſten Hadern 
ausgefucht, die darinnen befindlichen Naͤthe 
aufgetrennet, oder die Hadern ſelbſt ausge 
ſchoſſen werden. (2)Die Hadern werben her⸗ 
nach durch das Schlagen, oder Reiben tros 
den gepugt. Wann Gieranf diefe alfo geries 
bene und ausgefuchte Hadern durch eine ſchar⸗ 
fe Lauge wohl gebleichet werden , fo tft fein 
Zweifel übrig , daß daraus das fchönfte, 
feinfte, meillfte Papier müffe fönnen zubes 
reitet werden. Allen da diefe Bleichung, 
bie doch ohne großen Koften, auch ohne gros 
fie Bemuͤhung gefchehen kann, vielen Papier⸗ 
machern zu fremd, unbequem , unanftändig, 
und mübfan zu ſeyn feheinen dürfte, fo kann 
man es ben der befannten gewöhnlichen und 
bequemen Faulung beiwenden laffen, welche 
auf —— — Mens wird, 

ie ausgefuchten fortirten und gep 
Hadern werden in einen Berfchla er en 
werfdsmäßig zu reden) in einen ZeugsKaften,, 
welcher mit ſteinernen reg gepflaftert if, 
Lagweiſe, etwann 23. Schuh Hoch, auf eins 
ander hinein gelegt, al8dann genugfam mit 
Waſſer übergoffen, damit fie EA erwärmen, 


in ei. nenn Mn mag — — — ——— — — — ——— — — — — 
c1) € find hauptſachlich fuͤnf Gattungen: Hadern in ber Sortirung pr unterſcheiden, bie Poft-Eanjleys 


Concept: Flieksund blaue Hadern. 


müſſen auegezogen worden, indem burch derley Unrath das 


ga) F° verftehet fich von felbften , daß Die eiferne ober or Dräthe oder Kıtöpfe aud allen Hadern 


Pre 


! or 


apier perborben wärbe, 


and zur Faulung 

ganze Lage —* mit einer alten groben 
ath zugedeckt (4) damit fein —— 
ober anderer Unrat darauf komme; Solcher⸗ 
geſtalten Jäßt man fie 8 oder 10 Ta e unbe⸗ 
tührt —— Nach Verlauf dieſer Zeit wer⸗ 
die Hadern umgewendet, und wieder 
auf g Tage, mie vorhero — in Ruhe 


en, dann endlich mach dieſer Zeit ve | 
itten. Wäre aber ein Haderreiffer vor⸗ 


B 


y 


nden , fo müflen die Hadern vor befagter 
wung zerfchnitten werben ,„ weil foldhes 
2) — 5 zu beſchwerlich fallen moͤch⸗ 








= 


gelangen Finnen. (3) Die F müffen auf einander’ gelegt werben, Kr 


wenn fie, tie Gebräuche 5:6 auch 7 SHuf’ 
boch Hiegen, fo kann unmöglich eine Gleichs 
beit in der Faulang getrofen werden ‚, indem 
die mittere eine weit größere Wärme haben, 
ats die obere, woraus ber große Abgang 


folgen muß. 
Gleichwie Übrigens die Eigenfchaft des. 

Waſſers diefe Faulung ſowohl befördern ‚als: 
verzögern und zuruck fchlagen kann , alfe 
muß ein jeder Meifter wohl in Acht nehmen, 
ob er bey ber oben beflimmten Zeit mehr 
oder meniger Abgang babe, damit er erſt 
Zeit mehr oder weniger zu 
jew wiffe. 
llte nun jemand fragen, zu was bie 
oft erwehnte Faulung nuten fönne, da d 
der halbe Zeug viele Wochen ja fo gar du 
den ganzen Winter in dem Kalf aufbebalten 





det zu werden, = mac) der Ummendung IR] werde ? Hierauf wird geantwortet: daß durch 
mur 3 oder 4 Tage liegen bleiben müffen, IH die Faulung - Staub, ‚ und Um 
weil .. der —5 einen betraͤchtlichen I rath, fo ſich in dem Habern gleihfam einges 
leiden würde murjelt befindet , vermittelft der Fermenta- 
iebey ift zu "erinneren „baß befagte |) tion oder Gährung aufgelöfet, und folchers 
abern deßwegen genau zu geftalten von den Hadern —— werde, 
beobachten und noͤthig ſey, weil ohne der⸗ I Damit wenn ur ernach. unter bie St * 
ſelben die Faulung ſehr ungleich, Die mitte⸗ kommen, "dere durch das Waffer koͤun 
Sepape weit mehr, als die obernerwärs I geführet werde 
t, mithin die Ungleichheit, und endlich So u nfebldar dieſer —— aus ermelds 
—— ofter Abgang derurſachet ter Faulung entſpringet, ſo unmoͤglich iſt der⸗ 
und erfolgen bey uangefaulten Hadern, welche nur 
Eben aus us Diefer —* iſt emelbet mwors IH deßwegen fo lange im Kalke müffen liegen bleis 
ben, daß bie Hadern Schuh \U ben, Damit fie eine Weiffe befommen, 9 
"2 © wird vielen fremb vorkommen, warum man ben Zeug⸗Kaſten zur Faulung ſolle mit ſteinernen 
„Matten pflaftern,, wo onften Bretter pfleget zu haben. Die Urjache be zo 3 
crachten: E ‚ae, men (fie nicht, mie bie Bretter, ſondern dauren —— tens ſind Hi 
ine vom Hatur ? die Bretter , hiemit erhitzen bie —— unter ſich * ark auf = 
Mflfter , ald auf ben Br wodurch die Faͤulung beſſer v wa. r bey den 
AN 
auf em [4 ’ se er nt ehe, und in bem 
— — —— — * — — 
Hadern mögen mit einer mit Brettern , 0 on anbern zuge⸗ 
ek man SIE une mann ber Staub havon abge Iten w Bi 
(5) Die ** mögen geſchnitten oder gehackt werben, it alles ih, daß aber ein Haberfchneider 
„ welcher zugleich die Habern audbeutelt , und ae arbeite, ald 4 Perſonen thun können, ift 
unftrittig, und alfo von jedem bern — 22* m Hadmefler alljeit vorgezogen wirb, 
(6) Man wi i aſſum ee —— , baß rind * ungefaulten in bem halben 
‚ mb in dem = * mäffer, auf um —— maſſen —— * 
Yale abgeferfien werde, e Weiſſe erlange ; at ie 
ei wie ſchon gewrldet, am de ee 


| 


Es folget weiterd and Biefer-Faulung Y- dern 12 Stunden lang unter der StampRe 


Der zweyte Vorteil, daß nämlich das Pas 
pier weit fefter, gefchloffener , dichter, und 
linder ausfalle, ald es von ungefaulten Has 
dern gefchehen kann. 

Endlich hat der Papiermacher noch dies 
fen hauptſaͤchlichen Nugen, daß die gefauls 
ten Hadern nicht eine fo geraume Zeit in dem 
Kalte därfen liegen bleiben, als wie die uns 
gefaulten , wiein dem folgenden Satze weiters 
zu erfehen ſeyn wird. 


Zweyter Sam. 


Don dem balben und ganzen Zeug. 
Wann die Hadern auf die vorgefchries 
bene Art zubereitet find, fo müffen fie in 
das Gefchier eingetragen werben , ben hal⸗ 
ben Zeug zu verfertigen. A 
Hierzu pfleget man fich ber Körbe zu 
bedienen, welche beffer find, als der Schaf, 
(8) damit das ſchmutzigſte Waſſer aus den 
gefaulten Hadern befto befier abrinnen könne. 
} So viel Hadern zu einem Ries Papier 
erfobert werden , fo viel davon fommen in ein 
Loch ; allein diefelbe muffen nicht auf einmal 
eingetragen werden , fondern man nimmt ans 
fangs nur die Helfte, oder 3 Theil, nach 
einer Stund das dritte Viertel, und ends 
lich wiederum nach einer Stund das letzte, 
oder vierte Viertel, (9) 
Solchergeftalten num. bleiben diefe Has 








Nach der Faulung müffen bie Habern nicht ge 
7 ur bie —— aufgeloͤſet war, ur 


«9 Wei 
unb zwar aud ber angeführten U 


⸗ 
jeboch muß nach der eilften Stunde das Waſ⸗ 
er, fo darauf fallt, abgeleitet, und in je⸗ 
es Loch ungefehr ein Pfund vom fhönften 
Kalk gefireuet werben , nachdem läft man. 
die Stampfe wiederum eine Stunde lang, oh⸗ 
ne frifhes Waffer darauf zu geben , fort ars 
beiten ; auf foldye Weife wird der Kalk nicht, 
abgemwafchen ‚. fondern er vermifcht fich wohl 
mit den Habern, welche dadurch fchöm gerei⸗ 
niget, und gebleichet werden. (10) 
Sobald alfo die zwölfte Stunde vern 
floffen ift, fo werden. die mit dem ‚Kalte vers: 
miſchten Hadern ( welche man nunmehr dem 
halben Zeug nennet ) auggeleeret, (11) in 
den. Be überbracht,, und allda mie 
der Zeugs Peitfche wohl abgefchlagen. ’ 
Da nun fernerd der Zeug täglich fruhe 
um 6 Uhr, aud Abends um 6. Uhr ausge— 
—— — ee 3 Schu hoch auf 
einander gelegt wird, fo muͤſſen viele Zeu 
Käften bereit fteben. (12) " de⸗ 
Nun iſt anzumerken, daß, wenn die 
Hadern nicht oben erwehnter maſſen gefaulet 
find, man gemeiniglich bis 24 auch wohl 36! 
Stunden zur Berfertigung des halben Zeuges 
vonnöthen habe ‚. wo zu dem gefaulten nicht) 
mebr als 12 Stunden erfodbert werden. Wo⸗ 
raus dann wiederum klar erbellet , daß bie: 
Ifte. der Zeit in Erfparung gebracht, die: 
tampfe und Gefchiere verfchonet werden. 
Diefer 


trodnet werden, fonflen würde ber Schmutz, melder 
en Habern mwieber eingehen, und mit ihnen wieber vera- 
u gi und alfo bie Faulung ohne ben gefuchten Effect verbleiben. 
die Habern naß in bie ne eingetragen werben, fo ift rathſamer fich ber Körbe zu bedienen, 
ache. r 


(9) Es werden bie Habern in dreymalen eingetragen , und biefed aus guter Urfache , dann bad Ahſehen 


die Habern 


er bie Stämpfe zu gebem, um einen halben Zeug daraus ju machen, iſt hauptfächlich 


bie Hadern abzuwaſchen, und zu reinigen, unb zugleich in etwas zu —— traget man ? 


bern auf einmal ein, ſo iſt ber Schmus allyubäufig , werben fie 
tere, welche ſchwerer ſeynd ald die erftere, beffer auf t 
ich chreimmen , unb burch dad Aufiteigen, und Abfallen der Staͤmpfe bes 


wo die leichtere in-ber Höhe fi 


aber abgetheilet, fo bleiben bie 


as 
dem Boden, und völlig unter bem Stamm, 


weget, unb abgewaſchen werben; wer aber burch bie Probe ſich ber Wahrheit nicht überzeugen will, 


‚muß ja befländig im Irrthum bleiben. 
(10) Weilen er den übrigen Schmus bon 
«ı1) Diefed Ausleeren 
(12) find viele ber 

re ei; 


J den Habern feparirt , umb zum Theil abführt. 
chiehet mit Schäffeln ‚ auf daß von bem Zeug nichts verlohren gehe. 
ynung, daß je höher der halbe. Zeug auf einander geleget wird, je beffer waͤ⸗ 
aber es ftedet ein hum darbinter, und jſt leicht zu erachten, daß eim folder Haufen Zeug 


muiiſſe ſehr lang liegen, bi6 das Unreine von einer ſolchen feſt zuſammen gefchl abi 
Bönne , wekhes leichter geſchiehet , wenn bes Stoß geringer angerichtet wird. u en 


+ 1 Diefer alfo qubereitete halbe Zeug ver⸗ 
bleibet Tage im Zeug⸗Kaſten liegen, es 
ſchadet aber au nicht , wenn man 7 ober 
14 Tage zugiebet ; jedoch find ermeldte ı 
Sage binlänglich , und genug. (13) NA 
Diefer Zeit wird Diefer fogenannte halbe Zeug 
“wiederum in das Grfchier eingetragen, und 
u einem ganzen Zeug gearbeitet, Wo die 
ÜBerter langfans gehen , dort gefchiebet Dies 
ſes in 24 Stunden, fonften aber kann es in 
125 155 oder 18 Stunden , ja in dem foges 
nannten Holländer auch im 57 6 7 oter 8 
Stunden, vollbracht werden. 

Diefe bisher erläuterte 2 Haupt Saͤtze 
geben einem geſchickten Papiermacher nunmehr 
rd klar zu erſehen, mie er fich in feinem Hand; 
wert verhalten mufje , mie er ſich zw belfen 
babe, mithın daß er infonderheit die Brichafs 
fenheit feiner Werker verjiehen, und im Acht 
nehmen, nicht weniger audy die Eigenichaft 
feines Waſſers wohl erfennen muffe, damit 
er ſowohl Zeit, als Arbeit darnach, und 
bauptfählich- nach dem Vermögen der Wers 
fer zu richten wiſſe, mithin das Papier auf 
Das fchleunigite zu feiner Bolfommenheit 
bringe ; maffen hieraus der klare Nuten ers 
hellet, daß der Papiermacher nicht bemuͤßiget 
ko ‚ fein Eapital balbe oder ganze Jahre in 

en Hadern todt liegen zu laffen, mithin Das \ 
ur einen tbeuren Preis an Mann zu 
ringen, um etiwann faum fein Jutereffe ber | | 
raus zu jieben. | 
(Der Beſchluß folgt Fünfrig.) 
—rr t En 











* Artie. VII. 
andwirthſchafts⸗Nachrichten. 
Von allen Orten in Baiern laufen die 
troͤſtlichen Nachrichten ein, daß die Winters 
und Sommerfaat im fhönften Flore ftebet. 
Die an einigen Orten bey & und 8 Wochen ° 


lang angehaltene Tröckne bat zwar den Soms 
merbau etwas zurück gehalten ; doch da nun⸗ 
mehr fehon einige Donnermwetter an manchen 


wie fie vom Lande an ung 
. ven Gerichtdbeamten werden ſich Demnach ein 





— 


—X 


XOrten ſich gejeiget, und es dat auf ergiebig ges 


regnet bat; fo gewannen alle Feldfruchte.ei 
neues und frifcher® Anſehen, * —* boffet 


mit gutem Grunde eines der gefegneteften Jab⸗ 


ze; deßwegen auch die Bictualien und das && 
treibe um ein merfliches herab fällt. Bon der 
vorjahrigen Mäufeplage verfpüret man nirs 
gende etwas mehr, und es ſcheinet, als wenn 
alle auf einmal verfchwunden wären. Don 
Viehfrankheiten höret man, Gottlob ! nichts 
und uberhaupts feheinet , ale wenn feit der 
Aufhebung der Biebfperre, Die verfallene Vieh; 
er wiederum aufblüben wolle: nur ift der 
andmann noch zumweilen fhüchtern , undbag 
mancher Drten noch zu wenig Kräfte, fi. 
don feinen erlittenen harten Zuftänden wieder 
zu erholen; Er will, daß man ihm Zeit läßt, 
das benöthigte Vieh und andere Baumanngy 
bedürfniffe aus der fertigen wenigen Erträgnif 
beyzuſchaffen : aledanın, und ſonſt nicht, fagt 
er, kann er die in den 3 letztern harten Hun⸗ 
ger⸗Jahren angewachſenen grundherrlichen 
und andere Ausſtaͤnde nachbejahlen. Wozu 
ned fömmt , daß man von dem bey Diefer 
Jahrszeit herumftreifenden Diebe s und Näuz 
*ergefindel, befonders an Einoͤden oder eins 
ſchichtigen Bauerngütern oft geplagt iſt wie 
denn faft feine Woche vergeht , da man nicht 
* dergleichen Trauergeſchichte erzählen ho— 
ret. — *ı 
*) Wir merlen dieſe Nachrichten fo an, 
eingeben. Die Hers 


befonders Berdienft machen ; wenn fie dag mu 

ßige, faule Bettlervolf rede Dies 
be, menigft Tagdiebe find ) fleifig zuſam⸗ 
men fangen, und zum Dorfitraffenmachen, 
Baumfehen, und Möferabgraben unter fcharz 
fer Aufficht,anpalten und anmweifen laffen, Die 
Bezahlung kann aus den Almofen s oder Kirz 
chenbuͤchſen, oder Gemeindefaffen gefcheben, 
Das ıfl das beßte Mittel, wenn man den Faulen 
zur Arbeit zwinget, ihm aber Brod und Kiei— 
dung giebt, Daß er beftehen fann. Die mo; 
raliſche Befferung ift Die beßte. — 

L Man 


Die 13 Tage ober 3 Wochen find genu } wo ber halbe Zeug nur 3 Schuhe hoch geleget wird, fol 
NR J * ie hub ar rd, foll 


er ſeyn, fo müßte er au 


or liegen, welches aber kein Vorthe 


für einen flris 


-figen Meifter , welcher fein Kapital nicht laug in ben Hadern laſſen will, 
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Man ſieht dermal noch viele Bettler, Y ift weder Befrier noch Reif mehr gu Förchten, 


Bettlerinnen und Kinder vor den Kirchen, in 
ben Kirchen, auf den Gaffen ſtehen, und bie 
Leute ſowohl im Gebethe als in Geſchaͤften 
beunrußigen. Wir haben aber Hoffnung — — 
daß dieſer Unfug ernftlich abgeftellt werden 
wird ; wenn nur das Haus der Wohlthätigs 
oo * man Arbeit giebt, bald ausgebauet 
urde! 1 


b) Auszug aus einem Schreiben 
eines Landpfarrers unweit Ingolſtadt 
vom 24. April. 

Nac) der faft bis in die Hälfte des April 
monaths angehaltenen Trockne, hat ſich end⸗ 
lich veraͤnderliche Witterung eingeſtellet. Die 
in unſrer Gegend zwiſchen Waſſer und — 
anhaltenden rauhen Winde machten die ſon 
Be Gründe matt, und der Winterbau an 

ocken oder Korn will da, wo der Mauss 
fraß geweſen, nicht recht zuſtocken; die Korns 
felder ſehen bloß ber. Die Urfache davon aber 
It hauptfächlich , weil aus Furcht der im der 
Herbftfaatzeit in Menge gehabten Mäufe der 
Anbau zu weit hinausgefchoben worden, deß—⸗ 
wegen au , und wegen Mangel des benoͤ⸗ 
thigten Brods hat der Ackersmann den Saas 
men gefparfam ausgemworfen, folgfam mo fein 
Saamen in tie Erde gefommen, oder berfels 
be von den Mäufen fogleich aufgefreflen wor⸗ 
den, da fann auch nichts machen. In jenen 
Gründen, wo der Saamen eingewurzelt, und 
im Aufteimen bey feiner voßfommenen Grüne 
erft von den Mäufen abgerehret worden / ift 
im Srüpjahre die Frucht wiederum nachges 
en ; und da wird freylich die Dualität 
nicht wie fonften feyn, das Körnlein aber 
gröffer und mehlreicher werden. Der Waijen 
ebet gut: die fonft naffen und ſchweren Gruͤn⸗ 
haben heuer guten Jahrgang, weil ſie durch 
Die trocknen Winde locer geworden, und im 
ruͤhjahre nicht außgefäuert find. Die Baums 
üchte an Kernodft , ald Zwetſchgen, Kir 
Ken, Weichfeln, Amerellen u. f. f. haben 
häufige Blühe , welcher die bigherigen trock⸗ 
nen Reife noch feinen Schaden bringen; 
bingegen Aepfeln und Birnen dörften feltner 
werden, Wenn es im April rechtfchaffen wet; 


tert und dounert, fagt bie Bausrnregel, fo Ä 


da feines mehr fhaden mag : und dergleichen 
Wetter haben wir in unfrer Gegend fehon etlis 
che gehabt, s 


Artic. VII 


Preisaufgaben. 


a) In unfern heurigen Matertaliens Bläts 
tern ©. 61. haben mir angezeigt, wie und 
an wen von dem fünigl. Preußiſchen Gener 
ral⸗Oberfinanz⸗ Kriegs⸗ und Domaincndirectos 
rium die im fertigen Jahre ausgeſetzten Prei⸗ 
ſe ausgetheilet worden. Auch fuͤr das heuri⸗ 
ge Jahr wurden wiederum auf koͤniglichen 
Special⸗Befehl eben fo anfebnliche Preife zur 
Ermunterung in der Landwirthſchaft, in Kuns 
ften und Bewerben, ausgebothen: wir wollen 
fie ebenfalls zur erwuͤnſchten Nachahmung ie 
unfern Gegenden mittheilen : nicht zweiflend, 
* oonomiſchen Societaͤt wird ſie angenehm 
eyn? — 

1) Denenjenigen zwoͤlf Gemeinden, bie 
ihre Gemeinheiten von ſelbſt unter ſich thei⸗ 
len werden, jeder eine Praͤmie von Dreyßig 
Rthlr. 2) Denen, fo zum erſtenmale we— 
nigſtens Sechzig Pfund felbft gewonnene und 
gut gehafpelte reine Seide werden vormei 
können, außer denen für jedes Pfund bereits 
bemwilligten Zwölf Groſchen, eine auf Bier 
ſich zuerft und am befiten legitimirende Impe⸗ 
tranten , zu vertheilende Prämie ä Ein und 
dreyßig Rthl. 6 Gr. 3) Denenjenigen Bier 
ge die bis auf den Herbft diefes 

ahres die größte Anzahl fchöner geraden, 
bereitd 10 bi 12jährigen von ihnen felbft ges 
pflanzten Eichen werden vorzeigen fönnen, 
jedem eine Prämie von Zunfjig Rthlr. 4) 
Denenjenigen Fünf Forftbedienten, die auf 
dem Herbfte diefes Jahres den mehreften Sol 
faamen werden ausgefäet haben, eine Prämie 
jedem von Zwanzig Kthlr. 5) Denenjenigen 
Fuͤnf Impetrantien, welche ftatt der Zäune 
die meiften und fchönften Hecken werden ans 
geleget haben, jedem Zwanzig Rthlr. 6) Des 
nenjenigen Drey Fabrifanten, vie zum erftens 
mal für wenigftens Taufend Rthir. mollene 
Waaren von eigener Berfertigung ur * 

3 





des debitiret Haben , und fich desfalls hinlaͤng⸗ 
lich legitimiren werden, jedem Funfzig Rthlr. 
7) Denenjenigen Drey Perfonen, welche das 
feinfte feibft gefponnene wollene einheimifche 
Garn, in größter Quantitaͤt werben vorzeigen 
können , einer jeden Ein und Vierzig Rthlr. 
16 Groſchen. 8) Denenjenigen Bier Perfos 
men, welche eine Plantage von wenigſtens 
hundert Stuck ſechs jaͤhrigen laubbaren weißen 
Maulbeerrbäumen, Sechs Fuß unter der Kros 
ne werden gezogen haben, einem jeden Fünf 
und zwanzig Rthlr. - 9) Denenjenigen Zwey 
Perfonen, die Ein Stück felbit verfertigte Spis 
n, fo den Brüffelern an Feinheit und Def 
in gleich fommen werden, vorzeigen und fi 
dazu am befiten fegitimiren können , jeder eis 
ne Prämie von Fünf und Dreyßig Rthlr. 10) 
Denenjenigen Bier Competenten , fo Die meh; 
reften Futterfräuter ausgefäet oder kuͤnſtliche 
Miefen werden angeleget baben, jedem Dreyßig 
Xthir. 11) Denenjenigen Zwey Perfonen, fo in 
den fönigl. Landen dieffeits der Weſer, ingleis 
hen im Fürftentyum Minden und der Graf 
fchaft Rabensberg, gute Steinfoplen entdes 
den werden, einer jeden Hundert Rthlr. 12) 
Denenjenigen Zwey Entrepreneurg, welche auf 
Fabricken, wo noch nicht auf großen Englifhen 
Rolleädern gewonnen worden, tergleichen 
Einhundert Räder zum Behuf der Fabrique 
einführen werben, einem jeden Funfjig Rthlr. 
13) Denenjenigen Drey Fabrifanten, die zum 
erfienmaleein Stud feines fogenannteg Knieſt⸗ 
reicher Tuch, weiches dem feinen Tuchern dies 
fer Art wenigſtens gleich koͤmmt, verfertigen 
werden, jedem eine Pramie von Funfzig Rthl. 
14) Denenjenigen Drep Perfonen, welche den 
feinften und beten Leinen Damaft werden 
iefer haben , jedem Zwanzig Rtblr. 15) 
Benenjenigen Fünf Landleuten , fo an Vrten, 
wo der Hopfenbau noch nicht im Großen bes 
trieben worden ‚ ihres Orts den Anfang mas 
&en, folchen zu bauen , und wenigſtens Zwey 
Morgen Landes —— — Maaßes, da⸗ 
mit agepflanzet haben, jedem Vierzig Rthlr. 
Und können diejenigen, welche in Anfehung 
des am vortheilhafteſten anzulegenden Hopfens 
baue, nähere Anleitung zu haben verlangen, 
fich bey den reſpective Koͤnigl. Krieges s und 
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Domainen »Cammern ihrer Yrobin; desha 
armelden. 16) Denenjenigen Bin 88 
tis, —— die —— Pflanzſchulen von 

gepropften, oculirten, oder ſonſt aͤcht gem 

ten Obſtbaͤumen der beßten und — —* 
ſten Sorten ſelbſt werden angeleget Bahn eis 
nem jeden Fünf und Zwauzig Nehlr. 17) 
Denenjenigen Fünf Perfonen , welche die meis 
ten und ſchoͤnſten drepjährigen Stämme aus 
Dbftfernen von den beften Sorten werden 
erzeuget, und fi bierinn vorzüglich -hervors 
gethan haben , jedem Zwanzig Rtblr. 18) 
Denenjenigen Bier Unterthanen, fo von ſelbſt 
gemonnenem Flachſe das meifte Hausleinen im 
einem Jahre werden haben ſpinnen und mas 
hen lajjen, jedem Dreyfig Rthlr. 19) Des 
nenjenigen Bier Impetranten, weldhe ben 
Wandtdau dergeftalt betreiben, daß fie im ers 
ften Jahre wenigſtens Zwey Eentner Wande 
gewinnen, der an Gute dem Augländifchen 
gleich koͤmmt, und nicht theurer if, fondern 
ehenderwohlfeiler gefauft werden fan, jedem 
Funf und Zwanzig Rthlr. 20) Denen jwo 
Gemeinden , welche zuerſt an Orten, wo Die 
StalsFutterung des Rindviehes undder Pfers 
de noch nicht üblich geweſen/ felbige einfühs 
ren werben, einer jeden Funfzig Ntble. 2r) 
Demjenigen, der in dem Herzogthum Schkes 
fien und der Grafſchaft Glag einen neuen Pos 
boldgang entdecket, und das chleſiſ. Oberberg⸗ 
amtſelbigen als einen ſolchen erfennen wird, 

eine Praͤmie von Hundert Rthlr. 22) Demi 

nigen , welcher Sandsoder andere Feuer 
ftändige Steine zu hoben eifernen Ofen in Kös 
niglicheu Landen ausfindig machet, eine Präs 
mie von Zwey Hundert Rthlr. 23) Denens 
benigen Drey Landleuten in Oftfrießland, wei⸗ 
che. bey der jährlichen Haͤngſt⸗Koͤhrung die beß⸗ 
te auslaͤndiſche Mutterpferde vorſuͤhren wer⸗ 
den, einem jeden Fuͤnf Rthlr. 24) Demjeni⸗ 
gen, welcher den Krappbau in einer Gegend, 
wo er noch nicht gemefen, einführet und ges 
meinnußigermacht, eine Belohnung von Funfz 
zig Rthlr. 2 Demjenigen Hutmacher, wei⸗ 
cher den feinften dem Engelländifchen am meis 
en gleihfommenden Hut verfertigt, Zehen 
the. 26) Demjenigen , welcher die einläns 
ry Wolle durch eine Fünftliche a” nicht 

2 of; 
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toftbare Zubereitung bergeitaft zu veredeln 
weiß , daf fie der Spaniſchen und Englifchen 
wenig nachgiebt, eine Prämie von Funfzig 
Rthlr. 27) Demjenigen, der die befite big» 
ber unbekannte Zubereitung der Wolle anzu; 
geben weiß, eine Prämie von Iwanzig Rthlr, 
28) Demjenigen , der die befite Bleiche des 
Leinens und Garnes, nach Holändifcher Art 
den Harlemmern am nächften fommend , anles 
‚get, Funfzig Rthlr. 29) Demjenigen , der 
Die beßte Allees auf den Landſtraßen mit Obfts 
bäumen anleget, Funfjia Rthir. 30) Dems 
jenigen , der die befte Duͤngung des Ackers 
nach Befchaffenheit des Landes anzugeben weiß 
und introduciret, eine Prämie von Dreyßig 
Rthlr. Ale diejenigen nun, die von diefen 
ausgefesten Prämien eine oder mehrere zu vers 
bienen und darauf Anfpruch zu machen gedens 
fen, haben fib bis Ausgangs Septembrig 
1774. bey der Kriegssund DomainensCammer 
rs tefp. Provinz zu melden , oder auch mel; 
ben zu laffen, wo fie das, was zu ihrer ges 
börigen Legitimation erfodert wird , werden 
u vernehmen und fi) Darnach zu richten has 
na; Immaßen bey jeder Kriegssund Domai⸗ 
nen:Cammer befonderg dazu verordnete Com⸗ 
mifßionen angefeßet find, melde auch ıhres 
Orts den gemefinen Befehl haben , obſtehen⸗ 
de Specification der Prämien in ihren reſp. 
Provinzen in Zeiten zu publiciren und zu vers 
anftalten,, daß folche zur Kenntniß allır und 
jeder, die fothane Pramien zu verdienen im 
Stande find , gelangen können. Signatum 
Berlin, den 23. : 1774. 
Auf Se. Rönigl. Majeftär allergnädig- 
ften Special: Befebl. 
>= —7 ow. — 
v.. D. orſt. v. Derſchau. 
Schulenburg. 

*) Giebt ed denn nicht auch Patrioten 
in Baiern ? — Ga, es giebt deren genug, 
weiche eben bdergleihen Prämien aud dem 
baierifchen Landmann wuͤnſchen: allein dag 
verwünfchte leere Wünfchen ! von Wörtern und 
Wünfchen wird der Bauer nıcht fleißiger, nicht 
reicher, nicht glücklicher. Die Triebfeder 
des fleißes find Belohnungen ! wie oft 
müffen wir es deun noch fagen ? — 


v. Blummentbal. ' 
B. v. d. 





b) Neue Erfindungen. 
Johann Martin Arzt, Ehurfürftl. Hofs 
und Stadbtuhrmacher, auch der Eburbaierif.Afas 
demie Mechanifus in München, bat eine neue 
Mafchine erfunden un? verfertiget , welche vor⸗ 
zuglich zu denen Berg⸗ und Bochwerfen, die ans 
fonften viele Waſſergebaͤude, Teiche, und fehr 
—* Unkoſten erfodern, gebraucht werden 
ann. 

Auch dienet dieſe Maſchine zu allen Gat⸗ 
tungen der Muͤhlen, als da find, Sackmuͤh⸗ 
len, Stampf » Tabadt + Papier + Dels und ans - 
dere Muͤhlen ıc. 

Die Laufer » oder Stempel diefer Mas 
ſchine Fönnen nach Belieben ſchwer oder leicht 
eingerichtet werden. Und ift übrigens die Das 
fchine im ſich felbften zweyerley: da fie naͤm⸗ 
lichen bey dem Mühlmerf anders, und anderd 
bey dem’ Bochwerfr angelegt werden mufl. 

Zudem Bochwerke nämlıch ıft dieſe Mas 
ſchine fehr einfach ; eines Theils, weil felbe _- 
mit fehr geringen Unfoften auf Der Ebene, 
auch fogar in Thälern oder Bergen: ja ander 
nämlichen Stelle des Bergwerks oder Schacht 
ohne einzigen Tropfen Waffer auf das Rad ers 
richtet , wie nicht minder von einem einzelnen 
Manne verfehen werden fann ; theils weil 
durch diefe Mafchine bey einer Schmelzhuͤtte 

und fo fie auch mitten in einem Walde ohne 

ufluß eines Waflers errichtet wäre) die Blas⸗ 

alge getrieben werden , ohne dabey Wind 
and Wafler zugebrauchen, wodurch viele taus 
{end Gulden Unfoften , fo bey andern Werten 
im Bau, und mittels der Entlegenheit auf 
die Fuhren ergehen, erfparet werden. 

Wie die Probe ſchon wirklich bergeftellet, 
und von einem 13 jährıgen Knaben 8 Stem⸗ 
pfel fammt einem bifteine , mittel® eines 
Packſpagets getrieben, und in feine Bewe⸗ 
gung gebracht worden find : Diefes und ein 
on ift ben dem Verfertiger felbit zu ers 

agen. . 
s Büderanzeigen. 

c) Bey Ignatz Schmid, bürgerlichen 
Buchbinder in Landshut ift zu haben : ber 
Eivil s und Kameralbeamte , oder augerlefene 
Anweiſer zu Churfürftlihen und Landflandis 
Ichen Eivil s und Kamerals dann a ri 

en, 


fien , nach Enthalt ber Churbaieriſchen neuen 
Landesgefegen, und daruͤberhin erfolgten Ges 
neralien, beftehend in 2 Theilen , deren erſte⸗ 
rer von Eivil s und Kameral: Amtsubungen, 
fonderlich aber von allen Getreid ; Deductios 
nen, Rechnungs; Inftruction , Laudemien, 

rengeldNachfteuer , geift + und weltliche Ob⸗ 

gnationen, Referationen, Inventuren, Schäs 
ze pfärrlichen Inftalationen, und allen 

riefs Errichtungen x. handelt ; Der zweyte 
bingegen die ganze Polizey, fammt einer ends 
lich angehängten Auflöfung über Mehl und 
Brod , durch das Getreivegemwicht , nebft eis 


nem doppelten ice enthält. De Ao. 1774. 
in 4to, foft inalbis 3 fl. z 
d): In Regensburg „ bey dem Kuͤſter 


Schmid find folgende gebundene "Bücher zu 
baben : ı) Faber Staatskanzley 124 Theil, 
in ſoviel Bänden, complet, in 8. foften 75 fl. 
2) Neue Staatskanzley 34 Theile mit den Res 
gen ‚ foviel dermalen — ſind, in 18 

aͤnden, ing, um 24 fl. 3) Iſelins hiſto⸗ 
riſch und geographiſches kexicon 6 Theile, mit 
den eingedruckten Supplementen , neueſte 
Edition in 6 Folios Bänden von Pergament, 

fl. 4) Bartholi interpretum juris eivilis 
——— opera, Jac. Concenatii tomi V. 
Kotio, in 5 ſchoͤnen Schweinleverbänden com⸗ 
plet 15 fl. 5) Becheri Phyfica fübteranea in 4, 
2 fl. 6) Daierifche fantsorbnung von 1553. 
mit Kupfera, Folioı fir 7) Ein großer At 
las von ııo Karten von de Witt, Viſcher, 
— „Homann und Seuͤter, gr. Folio ges 


unden 5 f._ 8) Du Pin furger Begriff der 
ganzen — Bände in 8. 2 fl. 
zgofr. 9) Benedicti . Comment, de Je- 


burgifhe Münzbeluftigungen 4 e comp 
1. 12 of : 11) Roͤſels Infectenbeluftis 
ungen 4 Baͤnde, nebſt 42 Supplement Tas 
kein fürtrefflich INuminirt, im 4t0 complet 36 fl. 
12) Grammaire Frangoife des Dames, 3 Theile 
r. 8. Halbfranzband, Berlin 1767. 4. fl. 13) 
Fochners Medaillen; Cabinet mit vielen Rus 
pfern , 8 Theile complet in 4 Duartbänden, 
15 fl. 14) Eine Specification von 300 Stüs 
en alten raren Cabinet8s Thalern und Mes 
daillien. 35) Pinacotheca Fuggerorum S. 
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R. I. Comitum ae Bat. in Kirchberg & Wei- 
fenhorn , mit fürtreff ihen Portraiten in Ku⸗ 
pfer geſtochen, Folio Franzband a 12 fl. 16) 
Tiregulle Med. fur les Princip. evenemens 
de I’ Empire de Ruflie de Bierre le grand 
jusque a celui de Catharine II, avec Fig. & 

xplicat, Folio 1773. ı2 fl. 17) Hübners 
Real s und Zeitungs s fericon mit Kupfern gr. 
8. 1748. fauber gebunden 2 fl, 19) Aventin 
baieriſcher Gefchichtfchreiber,, Folio 3 fl. 19) 
Obermeyer von baierifhen Münzen mit Kus 
pfern in 4to 2 fl. 20) Schäffere Abhandlung 
von nfecten 2 Bände, mit illuminirten Rus 
pfern in 4to 9 21) Bachers Sammlung 
aller Reichsſchluͤſſe 2 Bände in Folio 10 fl. 
22) Der Roͤmiſch Kaiferl. Majeft. Maria Thes 
reſia, Erjherzogiun zu Defterreich peinliche Ges 
zichtsordaung mit Kupfern 1769. Folio 6 fl. 


23) Guggenbergs Formularbuch in 4to, ı fl. 
as fi. 24) —— riſche baieriſche 
alte und neue Nachrichten 2 Bände in 4to com⸗ 


plet 2fl. 25) Megensburgifches Maufoleum 
2 Theile complet mit Rupfern in ato 2 fl. 30 fr. 
26) Auszug der allgemeinen Welthiftorie als 
ter Zeiter, 10 Theile complet gr. 8. balbfranzs 
band, jeder Theila2fl. 24 fr. 27) Auszug 
der allgemeinen Welthiftorie neuer Zeiten 12 
Theile fo vıel dato berauß, gr. 8. jeder Theil 
2fl.24 fr. 28) Bollftändige Landkarten des 
Königreichd Pohlen nach der jegigen Theilung 
illuminirt auf 16 großen Blättern , Foften 
15 fl. 29) Vollſtaͤn ige Kriegskarten zwiſchen 
En und Tuͤrken auf 4 Blaͤttern, a fl. 
30 fr. 





Artic. X, 

Die Welt ift vol Widerſpruch. — Man 
behauptete immer, Apollo habe feine Woh⸗ 
nung nur in Weinländern und Weinfellern 
aufgefchlagen. — Nein! er flimmt auch in 
unfern Bierkellern feine Either , und begeiftert 
unfere Poeten beym 

Dichter = Troft. 
(No, 17. des Muͤnchneriſ. Wochenblattö in Derfen.) 
Trockne Dichter freuet euch, 
Nun find eure Grotten 
83 Wieder 
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Wieder am Verlage teil, 
Und voll eingefotten ; 

Nur Geduld! der erfte May 
Netzet eure Kehle, 

Nah fo vielem Angſtgeſchrey/ 

"Mit dem braunen Dele. 

Diefes braunen Deles Kraft 

Ditzet dad Gehirme, 

Aetzt euch Kunft und MWiffenfchaft 
Auf die rothe Stirne; 
raͤuft ein Raͤuſch gen drunter ein, 
Hat nichts zu bedeuten: 
Shut nicht eben Dad der Wein, 

Und —* v4 Saiten? 
Dichtern er mann 
Ein gefaͤhrlich Zeichen, 
Nichts erhabnes giebt ſich an, 
- Beil und Einfall weichen; 
Ihrer Flöten Angſtgeſchnarr 
Martert kluge Ohren, 
Ja bey Stümpern ſelbſt fo gar 
Geht ihre Werth verlohren. 
Da —— ‚wo bag Evohe 


a a ne 
raze rophezeyhn. 

% den Vers gelaufen, 

Da ergreift die Dankbegier 
Den verroften Meiſel, 

DO! da ſchwingt erfb der Satyr 
Seine Zeiten s Beifel: 

Da muß die Gerechtigkeit 
Manchen Anfoß leiden, 

Dort will in das Ehrenfleid 
Feind und Neider ſchneiden. 


ort , es donnert , kracht, und blitzt, 


Erb und Himmel zittern: 
Der dort in ber Schenfe ſitzt, 
Rute den Ungewittern; 
Und mer ift er ? ein Poet, 
Der vom Biere gluͤhet, 
Und vol naſſer Majeftät 
Tiefe Runzeln ziehet. 
Wie der kuͤhne Martis Sohn 


Stampft und ſchnaubt, und roͤchelt! 


- 


Ob das runde Mägbchen ſchon 
Sanft entgegen laͤchelt. 
Eben jetzt iſt ihm der en 
In die Bruft gefahren, 
Darum mwill er fih der Welt 
Schrecklich offenbaren. 
Plöglich ſteht der Sänger auf, 
Die gefhmierte Kehle 
Kömmt auf einmal in den Lauf; 
„Die Spbillen s Höhle 
Brülft fo manchen Goͤtterſpruch 
In des Pöbels Ohren, 
Daß auch ein Prophetenbuch 
Allen Werth verlohren. 
Ceres kocht ihr reiches Feld, 
Kocht ein Trank aus Körnern, 
Da Oſyr die Wage hält 
Auf den ſtolzen Hörnern; 
Dringt nun Wunſch und Opfer bar, 
hr gallante Träumer ! 
Mebrer, hört! im dieſem Jahr 
Um ſechs hundert Eymer. 
Seht, die Zeiten ändern ſich 
Es wird alles beffer: 
Goͤldne Zeit es loben dich 
Unſre Märzenfajler ; 
Bald feht ihr den fhönen Kranz 
An der naffen Pforte: 
D fein Reiz entzuͤckt ung ganz! 
Mir entgehn die Worte. 
Tauſendmanchen Danf fen dir! 
Danf fen deinem DBlatte, 
Welches und das Märzenbier 
So gepriefen hatte. 
Deine Hügeln tragen jwar 
Nur der Weisheit Trauben, 
Einer armen Dichterfchaar 
Wirſt du doch erlauben; 
Ja erlauben wirft du ihr, 
Dir eins zu zutrinken; 
Sie! wie ihre Grotten bir 
Zum Befcheide winken: 
Komm erlauchter Diogen, 
Komm mit der Laterne! 
Sieh! des Bieres Farb iſt ſchoͤn, 
Die macht aus uns Sterne. 


M. Errenhuber, 


\ 


Pro Vota. Diele gegenwärtigen und; madhfolgenben Artikele halber wirb hlemlt angemerkt, bafl bie 
bierinn ausgefeßten Benalienpreife keineg wegs als obrigfeitlidhe Säge und Taren der eilſchaſten 
angeſehen werden müffen ; indem die Käufe und Verkäufe nur, mie fie ſich auf den Markttagen 
von felbft anbegeben, jufammengetragen und befannt gemacht werden, (107) 
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Preife von allerley Victualien undGetreide,wie fieinnachftehendenTagen waren. 
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(208) PVrelfe von alerlen Venalien und Victualien , wie fie im Monath April. geſtanden. 


Benalien und VietuaspZabl Ma en Landshut |, Straubing) |Burghauf. olttabt|| Amber 
lien. : b 28. Aprilild. Sec d. 2. April d. 12 April er Yprilj!d, e 
} fl. ;Pr.gd. Ifl. gr. Id. if. 
Maisenmittler Breis.|r. Schät.| 14] —|—1—I—|— * lia 30 ix 
Korn mittlere Preis.|r. Shäf.| 6130)—1|—1—|— || 51451—!| 8]30|— | 6 
Gerſten mittlere Pr.ir. Schäf. 5 6 4 
aber 7. Megen. »jı. S 
eınmelmehl, » sIr. 
—* Waigenmehl.iz. Mes. 
























ongenausichlag. 1. 
Irdin. Roggenmehl. 1. Mes. 
eiſch. » 9 





⸗ 
Kalbfleiſch. ⸗⸗ 
chaffleiſch. » » 
dweinfleiih. » »la. nd. 
of. » » = » 1. Stud. 50.11 — 111-1 
Enten. es Ze BEN | I. Stud, —⸗ 30 — — — — — — —— 30 
Kapaun oder Koppen. 2. Stud. JORBL | ER BEN PEN W* 
enuen. = » > .„ Stud. 
unge Hünner. ⸗ 
—— » uw» FH 
arp en. ⸗ ».. BE und. — 14 
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Eyer. seo u» 
Weiß» Weigenbier. 
Braunbier. » » 
Bierbrandwein. ⸗ 
Baumdl. 5 » > — 
Leinoͤl. #» #» » » x, Pfund. 
Unſchlittausgeſchmolz. 1. Eenten, 
Unſchlittkerzen ⸗1. Pfund, 
Det, Baumwolltacht. 1. Pfund, 
Seile » » = » 12. Prund.] 










El. ss » s » 1. Mes. 
Buchenholz. » «- # Ir. Klaft. 
Eichenholz. » » = |1. Rlaft. 
Birfenbol. » » = Ir. Klaft 











Yede Klaft. zu 36.Sh.im Tl ee 
Sheiderlänge 33. Schuh. u land Lied nu be 0 id Yan ba 2 ma Ya mad Da Dad nl 
EinKreuger Semmelbrod wiegt 6| ıll—| 5| zl—| 7 allI—|— 
Ein 4. Kreutzerleib Weifrogg. 1l16 1 —I—I—1—||_|—I— 
Ein Srofbenweden. » » » 118 —i—1—1——1—1—111—1— 1 1—1— 1-11 


Ein 6. Kreutzerleib. « » # 
Ein 8. Kreußerleib. » = » 
Ein 12 Kreugerleib Hausbrob. 

Nota. ‚Die loͤbl. Mauthämter werden biemit wiederholter gebethen, bie monatblichen 
Preiszedel Fünftighin richtiger und zuverläßiger, als bisher gefchehen, hieher einzufenden. 
Vorſtehende zwo Tabellen zeigen, w J Aemter die accurateſten in dieſem Monath geweſen find, 
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u. | München den 14 May. 1774, 
DEE 5 Artic, I. Y lang verabfihieder find, item Die mit legalet 


a) Hoͤchſt ⸗Landesherrliche Verord⸗ 
wung —** fämmtlihen Eburbaieri- 
Shen Landen vorgenommene allgemei- 
ne Streife auf Daganten, Bettler und 

öffiggänger , und wic es damir gez. 
en werden foll, fo anders betreffend. 
atirs den 14 März 17774. 


mad Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. unters 











Kundſchaft nicht verfeßemen,oderaußer der p 
gefrichenen Route defreftenen Sandivertt} 
-burfihe, besgleichen die ohne authentifche Ter 
‚ Rimonien lyrirenden Studenten, oder mit ber 
hoͤrigen Patenten nicht Iepitimirten Krämmer, 
mie nicht weniger Mufitanten, und Spiel 
leute welche entweder feine , oder ſchon über 
ein Jahr alte Spielzedeln auffuweifen baben, 
und endlichen guch die Wildfchugen ; Konz 
trebandiers, und alle jene , welche entwedet 
im dem Städten, oder auf dem Lande ſich mit 
Saufen , Raufen, Spielen und andern lie 
derlichen Leben incorrigibel begeigen , mit Ges 
malt weggenommen , unddem Militare übers 
liefert werden follen. Diefe Lieferung fol ; 
tio, Bomber ffreifenden Obrigfeit,.ober 
Subaktsunen.an die Kommanda 

ten, und zwar in dem Kenfamt München am 
die hieſige, oder nach Gelegenheit des Orte 


an die zu Ingolſtadt; in dem Straubingis 
(hen am die zu traubing r ober Stadt em 









ide allenthatben aufheben, und ſoviel hies 
. dom unter die Wilig tauglich iſt, wo nicht für 
Beftäudig „ doch wenigft auf 6 Fahr Fang ob; 





achen zu la und das Publikum — 
— ——— ve ana 
Saft ue.eufledigen. Zu Dem Enbe wird hier N Kher an bie zu Pnblen ci —— 


Oberupfalz an die zu Amberg gefchehen ‚ ſo⸗ 
bin derfelben Die aufgehobenen — fammt ! 
einem barüber abgehaltenen, und gefertigten 
Protofoll übergeben, und wenn ſoiche nach 
vorheriger Bifitation für acceptabel befunden 
wird, nicht nur unweigerlich alldort anges 
nommen, fordern auch ER 

4to. Für jeden folden Mann ein pro; 
a erg * war wenn er 
5 und 8 bis 1030 t, 10 fl. für 
‚einen von 5 uh und rı' Zoll ‚12 Ph 5 


fü 1 
I A darüber an die Hefrenbe Orig, vn 


 Imo, In allen vier Kentämtern , banır 
in ber Obernpfalz, und übrigen churfürftl. 
rd —— — ige 
welche zu gleicher Zeit, und zwar dem 28ſten 
—5 en Monaths April von einer je⸗ 
den Obrigkeit in ihrem Diſtrikt mit moͤglicher 
Geheimhaltung, und auch noͤthigen Fate 
der ge mit Zuziehnng der Mannſchaft 

von dem Tordon vorgenommen, fofort 
ni de we und Bagans 
‚teir, fondetik auch vacirende Jäger, und ans 
dere‘ dieuſtloſe Burfche , wenn fie entweder 
gar nicht, oder ſchon über ein halbes Jahr 


—1* 
2 


+ 


11® 
der Rommanban 
Schein abgefolget werden. I at 
p> Keiner für acceptabel A et wer⸗ 
den, der nicht 18 bis 36 Jahr alt , ehrlicher 
Geburt, und maafibaltig,, das ift von 18 
bis 20 Jahr wenigſt 5 Schuh und 8 Zoll, 
von 20 bis 36 Jahr aber 5 Schuh 9 Zoll 
hoch, annebens ohne Leibsdefeft, niemalen 
unter. des Henfers Hand geftanden, und in 
Pun&o Furti weder überwiefen, noch abges 
aft, nicht weniger auch unverheuratheten 
tandes ift, es waͤre dann die Kopulation 
ohne obrigfeitl, Confeng , oder fonft ungil⸗ 
0er Weife ge Kr ne ans 
n, welch ‚man dergleichen Bur 
eye wenn fie wohl gewachfen, und and 
ſouſt acceptabel find, unbedenklich anzuneh⸗ 
men, und bas Weib fortzujagen bat. Wo 
im übrigen zwiſchen Inn⸗ und Ausländern, 
fern diefe aur der deutfchen Sprache fündig 
nd, mie auch. zwifchen Katholifhen , und 
andern Seliionsvermanhten fein Unterfchied 
wird, Fur die Streif foll 
Sto. Go wenig, als für die Lieferung ein 
Deputat oder anders hierinnfallg pafiren, fons 
‚ bern die Beamten, und Obrigfeiten haben die 
DM erlaufenden Köften ex proptiis zu bes 
en, und ſich lediglich mit obigem, für 
jeden gelieferten Burſch zu besahlenden Duans 
20 zu gnügen, wovon auch diejenige, durch 
weiche die Streif vollbracht worden iſt, zwey 
Drittel zu participiren haben ſollen, wo bins 
dem Ueberlieferten feldft nicht mur nichts 
Davon zu Guten gehet, fondern es lieget ihm 
die r wenn er anderft-Solvendo ift, die 
MWiedererftattung diefer Auslage, und anders 
zer etwann verurfachten Köften zur Strafe als 
lerdings ob. Mangelhafte Leute, welche 
‘ mo. Mit obverftandenen Requifiten 
nicht verfehen find, werden von den Komman⸗ 
dantfchaften nicht nur nicht angenommen ſon⸗ 
dern der Dbrigfeit, die ſolche dahin liefern 
läßt, auf ihre eigne Köften wiederum. zurück, 
geſchickt, und Falls ein attrapirter Burfche un: 
ter der Streife, oder Lieferung entfoͤmmt, ehe 
und bevor er der, Kommandantichaft wirklich 
‚Übergeben iſt, hat dieſe nichts biefür zu bezah⸗ 


‚oder zu eh in⸗ 
EN 


* 


tſchaft glei baar en 





80. Auch für die gute Verwahr der Uer 
eferten fo lang , und viel, big fie zum Mer 
giment transportiret find, all mögliche Sors 
ge zu tragen, und ſowohl die Arbeitshäufer, 
als mo beren feine verhanden find, die Ka⸗ 
ferne zu Hulfe zu nehmen, allermaffen bie 

brigfeiten in ihrer Befchreibung unter aus 
dern auch den Umſtaud, twie weit dem 
lieferten zu trauen feyn möchte, der. P 
tion willen wohl zu bemerden, und ni 
tbeniger der Kommandantfchaft von der Ans 
abi derjenigen , welche auf der Streife anges 
Iten worden find, vorläufige Nachricht zw 
ertheilen haben, damit allenfalls der Trans 
port defto mehr erleichtert, und befördert 
werden möchte. Was ſich aber | 
9no. Mit Gelegenheit diefer allgemei⸗ 
nen Streife etwann von andern Leuten, wels 
he zum Militare nicht tauglich find , auf dem 
verbothenen Bettel, Muͤßiggange, und 
gantenleben befretten läßt, das iſt von den 
—— gleichwohl den Bettelmandaten 
emaß zu traͤctiren, ohne daß derwegen ein 
eputat, oder anders in Aufrechnung ge 
bracht werden darf. Man will fich aud) 
1omo. Ganzlich verſehen, die Dbrigfeis 
ten werden es bey der nunmehro angeordne⸗ 
ten Öeneralftreife nicht bewenden laflen, fons 
bern von nun an auf die bey dem zweyten 
Bunfte fpecificirte Gattung Leute mittels öfs 
terer Partifularftreife, und fonft beftändige 
gute Dbficht halten, und fo fern fie obermelds 
te Requifiten haben, ſolche alfo fort zu dem 
nacht garnifonirenden Negiment, auf 6r oder 
nach Befund der Sache, noch längere Jahre 
zu überlieferen um fo mehr den Bedacht neh⸗ 
men, als dargegen für einen jden tauglichen 
Mann obigee —8 allemal baar bezahlt, 
und der hierunter bezeigende Fleiß, und Amts⸗ 
eifer mit churfl. Gnaden eben ſo, wie die Fahr⸗ 
läßigfeit in hoͤchſten Ungnaden bemerfet weroen 
wird, Actum München den 14ten März, 1774. 


"Dom. Dom.Duc-&rkieh. G. S.) 


anj Anton Wibmer churfl. 
| Hofraths Sefretar. 
A Und V 


"» Steuer⸗ 





b) Steuer: Mandat. Dacut den F Hätde anf St. Michaell un Di Oiekbene ents 


a6ften März 1774. 
Wir Marimilian. Joſeph Ehurfürft ıc. 


Entbietben allen und jeben Unfern 
fraths-Prafidenten, Viccpräfidenten, Bits 
umen , Pflegern , Landrichtern, Verwal⸗ 
fern, und andern Unferen Beamten, dann 
denen Bon Unſrer lieben und getreuen Lands 
84 ‚ auch allen Ständen, und insgemein 
nfern fämmtlichen Unterthanen, nicht we⸗ 
niger denjenigen, welche außer unfren Landen 
feßhaft, jedoch hierinnen eini ze Renten, Gilten, 
und Finfünfte genießen , Unfern Gruß, und 
Gnade zuvor, und geben denfelben zu verneh⸗ 
men; was mafien Wir für nöthwendig ans 
efeben, unfrer lieben und getreuen Lands 
haft Berordnete, Commiffarien, und Rech— 
nungs Aufnchmer zu dem Ende hieher zu bes 
ruſſen, um mit denfelben, gemäß der, alt her⸗ 
gebrachten Frey; und Gewohnheiten uber Das 
ig rel Landspoſtulatum, was naͤm⸗ 
h zu Beſtreitung der Uns obliegenden Hof 
8; und Militaͤrausgaben, Dann gedeili⸗ 
cher Fortſetzung des gemeinfamen Schulden 
abledıgungsmerke erfoderlich fey, ordentliche 
DBeratbfchlag » und Behandlung zu pflegen. 
Und nachdem Uns hieranter wegen der im 
fertigen Jahre nicht allein an vielen Drten, fon; 
dern auch wiederholter niedergegangenen ftars 
en Schauermwettern , und Wolkenbruchen, 
dann dem fich ausgebreiteten verberblichen 
Mausfraf , häufigen Vichfal , und anderen 
Berungluͤckungen, zu Unfern höchften Mit; 
feiben geziemende Borftelung gefchehen if, 
derentwillen Wir zu möglichfter Sublevirung 
des Lands Unfere Kammergefaͤlle ——— 
eutſtehen wollen; So find ich pro 
lato hernach benanute Stand; und Land⸗ 
ſteuren verglichen, und einzuheben beſchloſſen 
worden, daß namlich , und 
Erftens die drey geiftlich + und meltlis 
Gen Stände, und deren Verordnete für ſich, 
und ihre Mitftände, jedoch mit Vorbehalt , 
‚ und ohne Nachtheil deren Freyheiten, zu eis 
nen freywilligen Beytrag eine ganze, und ei; 
ne halbe Anlage, und zwar Die ganze auf den 


aſten „nähßfünftigen | 


III 

richten werden. MWobey 
Zweyte in Abficht , dem Unterthan 
gleichwohl einige Erleichterung an deffen Pra 
ſtationen zu verſchaffen, nde. ber beyd gefrens 
ten Mit ; nämlich des Prälatens und Ritter⸗ 
ſtands die Einwilligung gefchehen iſt, zu all⸗ 
gemacher Abzahlung jener größten Theils vers 
zinslich anbaftenden Forderungen , welche von 
denen in Als. ı77r & 1772 aus Gelegenheit 
des dortmalig hie laͤndiſchen Getreid⸗ und Brods 
mangels ſowohl aus Italien, als anderen be⸗ 
nachbarten Laͤndern mit ſchweren Unkoſten bey; 
zufuͤhren benöthigt gemefenen,jedoch in mindern 
Preis mieder verkauften und abgebackenen Ges 
freidern herrühren, einen gleichmäßig freys 
willigen Beytrag zu übernehmen ; Derentwil 
len linfere lieb⸗ und getreue Lanbſchaft bey ih⸗ 
nen Ständen das Behörige mittels fonderbäs 
ren Ausfchreibungen verfügen, auch darüber 
von Uns ein befonderes Friebe im 
Publifo, fo viel den Mitſtand von der Bur⸗ 
gerſchaft betrift, erfcheinen wird. Dahinges 


gen 
Drittens die fänmtlichen Gerichts und 
Hofmarfdunterthanen mit, und —* der 
Durch Unſere Hofkammer (nnach vorher befches 
bener Landſchaftlicher Vernehmung) unterm 
25ten Decemb. Ai. Præt. auf den Termin heit 
Lichtmeſſen anticipando bereits auggefchriebes 
nen ganzens annoch weitere drey ganze Bands 
fteuren , und benanntlich auf den ı fen May 
eine ganze, dann zu St. Facobi wiederum eine 
ganze, ud zu St, Michaeli die ganze ordinart 
Herbftfteuer abführen follen, und müffen : uns 
ter welcher vierfachen Steuerreichnif eben mes 
gen Benfchaffung der hieoben fub Punkto 2do 
berübrten ausm * Getreidern, der dritte 
Theil einer ganzen Steuer begriffen iſt, deffen 
Entridtung dem Landsunterthan nunmehro 
fo weniger beſchwerlich fallen kann, jemehr ja 
damaliger Steurung des faft allgemeinen Brods 
mangels, derley vorſorgliche Rettungsmittel 
in gehoͤriger Zeit zu ergreifen unvermeidlich 
nöthig war, auch bag unzulänglich erfundene 
erftieSurrogat des fogenannten Getreidtariffue 
Buldens biß auf den erfien nächk Fünftigen 


onats May und vie F Monaths Juny völlig cefiren Wird, mie fo 
A N% 2 i A 


112 
—557 
‚, Diertens in Betreff der inn⸗ und auſſer 
ee De > Collegiatſtiftska⸗ 
italund audern d 
Grund haften, fo dem Blelämbifh sefeees 


ten Prälatenftand nicht zugethan find , umd 
daher von ihren aus Unferen Landen ziehenden 
gru a efällen nach — 


and alt inftructionsmäßigen Anfchlag, Die 


. bon Alters hergebrachte Herrengiltfteuer zu ents 


richten ſchuldig wären, deffentwegen aber mıt 
Unferer lieben und getreuen Landſchaft in fers 
ner Maaß eine Compofition getroffen haben ; 
wollen wir mit abermaliger Allegierung Uns 
' (üb dato ı9ten Sept. 1770, ausgefers 
tigten Additionalmandarseinsweilen geftatten, 
u Fe » und andere Stiftsfapitel, 
‚ Spitäler ıc. für heuer gemeldten Unfe: 

ren hieländifch gefrepten Prälatenftand wiede⸗ 
rum gleidy gehalten, mithin deren verglichenes 
Eont auf den ıten May mit dem gan; 
In Detrag‘, zu St. Michaeli aber der Halb; 
id deffelben in die biefige landſchaftliche 


Kanzley gutgemacht werden doͤrfe. 
ftens alle uͤbrig geiſtlich⸗ und welt⸗ 
liche Grundherrſchaften entgegen, ſo unter 


bie gefreyten Stände nicht gehörig, noch ſonſt 
um deren Schuldigfeit mit Unferer lieben und 
getreuen Landfhaft auf ein Gewiſſes vertras 
gen find; follen von ihrigen im Land genieſſen⸗ 
den grundherrlicen Nußungen an Stift s und 
Gilten, dann Zebend s Kuchen sund Getreids 
Dienften anbeuer auf denTermin ıten May eine 
ganzesdann zu St. Michaeli ebenfalls eine 
ganze Herrengiltiteuer nad) Dem initructiong; 
mäßigen Geldanſchlag unmittelbar zu jenen 
Pfleggerichtern, und Hofmaͤrken, mworinnen 
Die Grundunterthanen , und Zehendholden 
entlegen, gegen Schein der Verrechnungswil⸗ 
len gutmachen. Geftalten auch 

Sechstens bey dem meltlichen Clero, 
als Pfarrern , Bicarien, Gefellprieftern , und 
Beneficiaten die altubliche Widenfteuer- Schub 
digkeit im heurigen Jahre auf den ı ten May 
wiederum zur Hälfte, und zu St. Michaeli 
völlig zu erbollen ift, und gegen jenen , wel; 
she die Bezahlung ungebuͤhrlich weigern, ſo⸗ 


— 


wohl, Gerichts arksſeits bie in Uc 
en 
ſchriebenen Verfangsmittel ohne weitere 
frage zu gebrauchen find. 
Siebentens haben Unfere Pfleggerichs 
ter , und die Landſaſſen über Die inderen Des 
sie, befindlichen Handwerk » und Jnnleute, 
welche nicht anfchıg , fondern ihre Wohnuns 
gen von xinem zum. anderen! Ort wechſeln, 
und neben Dem rt. ihre Nahrung 
mit Dandwerfen, und ee genießen, auf 
den ıten May, und zu St. Michaeli allwe⸗ 
gen eine fonderbare verlaßliche Specificstion 
zu verfaffen , und von jedem dergleichen Inu⸗ 
mohner ı Schilling. Pfenuing , oder in weiß 
fer Müns 8 fr. 4 bl. zu erfoderen , und eins 
zufchieten , fofort ſolche um jo gewiſſer in ges 
treue Verrechnung zu bringen, als ſich in Des 
nen ge eb Anzeigen geaußert bat, dafl 
diefer Verordnung die ſchuldigſte Befolgung 
nicht geleiftet worden, mithin Wir auf dem 
naͤchſten widerigen Befund bemüßiger ſeyn 
wurden „. Die —— mit Ungnaden, 
and gebührenden Beſtrafungen anſehen zu lafs 


en. 

f Achtens find die bloßen Frenftifter, 
und Beitändner der. adelichen Sig; und Schloß⸗ 
hoͤfen, Dannder gemeinen Guter, und Grunds 
fücte, ihre lebendige Fahrniß zu verfteuren 
fchuldig; Derohatben Uufere Gerichtsbeamte, 
und die Hofmarksrichter, waun, und wo 
ſich dergleichen bloße Stifter , und Beftänöner 
befinden , deren eıgenthumliches Hufs und 
Klohvieh zu befhreiben, und davon die ns 
ſtructionsmaͤßige Steuergebuhr zweymal, als 
auf den sten Map, und St. Micpaeli einzus 
bringen, uud gehörigen Orts in Zugang ju 
verrechnen wiflen. 

Yieuntens bleibet es bey Unferer v0; 
rigen gnaͤdigſt⸗ und ernfllihen Verordnung, 
dafi Unſere Pfleggerichter , und die Landfaffen 
nicht alleın von denen Bormundfchaften , fons 
dern auch allen anders geiſtlich⸗ und weltli⸗ 
hen Perfonen (die drey gefreyten Stande au: 
genonimen ) ab deren ſowohl bey ihnen Stans 
den felbit, als in ihren Gerichtszwang jungs 
tragendsaufliegenden Rapitalien anbeuer eben: 
fals 2 Steuern, als eine auf den —— ten 

rad, 


Way, und bie weyte zu St. Michaeli ,. und J 


Ds bey jeder mit dem zotenz fohin auf bey; 
demal mit dem 10 Theil des Ziasbetrags eins 
—* ‚ und ſelbe mit Beylegung ordentli⸗ 

er Regiſter zu den Landſteueraͤmtern eins 
jufenden , womit jedoch, wie Wır gnaͤdigſt zu⸗ 
geben , diejenigen Pflegkinder, deren Haupts 
fache für jedes nicht 100 fl. erreichet, gaͤngli⸗ 
hen, wie auch jene zum Theil, over völlig 
verfhonet werden därfen, Deren Vermögen 
zwar größer, bierbiy aber andere Mitleidens 
wurdige Umſtaͤnde zu confiderıwren-fommen , 
'welcherwegen die Beamte in vorfallenden Zwei⸗ 
feln ſich bey Unferer lieben und getreuen Yand- 
(haft berichtlich anzufragen, und ‚deren bier; 
über erfolgende Verbeſcheidung gebührends zu 
vollziehen Haben, Und bleibt annıben fowohl 
Unferen Beamten , als den Hofmarksinn⸗ 
habern ohnverhalten, Daß derjenige, welcher 
in Einbrings und getreuer Verrechnung ges 
meldtes Steuerbetrags fehlig, und hinterhal⸗ 
fig erfunden wird, mit unnachlaͤßiger Strafe 
Ges ganzen Quanti ab dem nicht in Die Beſteu⸗ 
ung genommenen Intereffe angefehen mer: 
Den fol; Worinnfalls es auch 


ebentens mit den bey allen Unk 
‚ and Märkten dann der Burger: 
versinslih anliegenden Kapitatien, fo 
ungefrepten geiſtlich⸗ und weltlichen 
Perfonen angehörig find, allerdings gleich zu 
alten, fofort gedachte zweyfache Steuergrs 
ra auf ernannte bende Termine, als ıten 
May, und St. Michaeli, bey Vermeidung 
der in vorgebenden gten Punkten gefeßten Ber 
ug, bergejtalten einzubringen , daß der 

ag, wenn es zertlichhund füglicdher ges 

a fan, von den bürgerlichen Debitoren 
-umamittelbar eingebracht‘, und alsdann dem 
Blaubiger der Schein jtatt baar Geld Hinz 
aus gegeben werde, da aber nicht zu ver; 
rechnen angefallen , dennoch ein Fchiregifter 
einzufenden, und fofern einige Orte hiemit in 
mora , diefe Nothdurft von denLandſteueraͤm⸗ 
„tern zu Belegung der Rechnungen per Patent 
auf der Säumigen Unfoften abzufodern wäre, 


(Der Beſchluß folgt Fünftig.) 


ren S 


| 
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Artic, IL 
>, Bnton der, Schneiderwirth zu 
RS hat 20 Eentner Flachs uad Werde 
um Berfauf vorrathig , welche er dem ins 
ndifhen Publfum um einen fehr billigen 
Preis feilbiethet. 





Artic. III, 
a) Proclama, 


Demnach ben der , in Gandfachen des 
Stephan Hernpoͤcks Wirtbs zu Hundheim, 
ben 215 225 und 23ften April ausgefchriebenen 
Licitation fih nur zween Gandfaufer hervor 
gethan, wovon einer nur auf einen Theil des 
ganzen Hernpöcfhen Vermoͤgens, nämlich 
auf die Kaftenäntifchen Urbarsgüter allein, 
mit Ausfchluß der Fubraiß, ein annehmliches 
Anboth, der andere aber auf das Ganze alls 
zuwenig gefchlagen : Als haben die fammelis 
hen Erbintireßentin und Gläubiger um eine 
nochmalige Licitaͤtion gebethen, bey welcher 
nicht nur Die noch ührıgen Hernpoͤckiſchen, 
theils eigenthuml. , tbeild lehenbaren Grund⸗ 
ſtuͤcke und Güter, nebſt der verh.nöenen Fabrs 
niß, einzeln oder Studweife an die Meiftbıes 
tbenden verkauft, fondern auch das ganze 
Vermögen überbaupts nochmais ausgebothen 
werden möchte. Zu diefem Ende nun hat man 
von Gandrichteramtswegen fünftigen Erchs 
tag, Mittwoch, und Donuerftag den 17. 18. 
und ıgten May ald nochmalige kicitationsta⸗ 
ge angefeßt , mo an den zween erfien Tagen 
in loco Hundheim felbft die Fahrnıf quanti 

lurimi, und an dem legtern das liegende 

ermögen ſtuͤckweiſe oder im Ganzen verkauft 
werden folle. Es haben ſich alfo diejenigen, 
weiche ein und anders Grundftüd , oder Gut 
einzeln an fi zu briugen, oder dag ganze 
Hernpoͤckiſche auf 5936 fl. 25} Fr. obrigkeitlich 
geſchaͤtzte Vermoͤgen, gemäß dieſer Schaͤtzung, 
einzuthun gedenken, an obbeſtimmten Tagen 
in dem hieſigen Pflegſchloß Ar melden, und 
Daß weitere abzuwarten. Geſchehen ben 25. 


April ı 
€ burk. Dileg : und Bandricdhteramt 
Aybling. 
M 3 Artic, IV, 
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Artic. IV, 

a) Schrannenpreis in Mönden den 
30. April 1774. 

Vom Beften. Mittlern. Geringer. Berfanft. 
Schaͤffei. |fl. fr.| If. [fr] If. [fe] .|fchäfl. 
Maizsen. |16,—| 14130] |13j—| | 647- 

orm. 730) | zı—| | 6130| | 660. 
erfte, 6— | 5I30! | 5I— “5 
Saber. | 3|40| | 31201 I 31—1 | 176 
i Den 7. May. 

Schäffel. fl. |fr.] If. |fr.]| If. kr. ſchaͤfl. 
Waizen. 16 —I15-11330 728 
Korn. | 7° 7\—! I 6130| | 586 
Gerfte. | 6'—I | 5I30| | 5I— 451 
Kader. | 31301 I 3las5l | 3I—1 | 269 

b) Brodfag in Münden vom ıoten 
bis ı7ten May 1774. ” 

Eine Kreuzer⸗Semmel muß tt. Loth. Dil. 

4 BEN 3 
Ein Spiswehen um... s — 5 3 
Ein Paar Nöggel von Roggen⸗ 

meblumı..r. ss s s 1 — 9— 
Ein Groſchen⸗Wecken 4 s — ı7 1 
Ein deto von Röggeltäig # #4 — 27 — 
Ein 4. fr. Laib Roggenerod + 2 2 — 
Ein 3. fr. faib » ss sy 4 4 — 

c) Mehlſatz allda den 9. May. 

das Viertel. fl. fr. bn. 

Mundmehl Pen me vr 2 
Eemmeimhl + 9 9 #6 94 ı 23 3 
Drd. Waitzenmehl „99 1 73 
Einbrennmehl ss s # 9 9 — 51 3 
Riemiſch EHI — 45 — 
Bockmehl⸗⸗—— — 39 — 
Yahmbl 5 Hs 1 1 9 — 16:3 
Gruß, fine 9 2 98 9 3 370 — 
Gries, ordinare #9 434 2 30 — 
eine gerolite Serfte + s# $ 3 — — 
ittere detto 4 9 9:9 98 2 15 — 

Drdinare detto „398 1 48 — 

endelmebt + s 1 s s — 36— 

rbfen, (be 5; # ss 1 30 — 
Mittere dtto 9 9 998 4 1 20 — 
Breun 34 41 1 1 14 4 uo— 


BP 


ine 3 EHE 1 

aden SE 8 8'988 ı 8— 
nflörner ss 0 9 98 98 ı 3 — 
hmal;, das Pfund ; ss — 16 — 
Echmer, dt ss 1 41 — 20 — 








Artic. V, . 

a) Zu AMarfeille langt dermalen das 
Getreide im Ueberfiuß von allen Seiten an, 
befonders aus Sicilen, Neapel, der Barbas 
ven , Enpern, Athen, Zelandex. Die Hol⸗ 
kändifchen, Englifchen und andere Armateurs 
beeifern fih um die Wette , die Magazine vs 
Genua damit anzufüllen. Man fieht zu Li⸗ 
vorno dergleichen. In allen freyen gegen Mits 
tag gelegenen Haͤven iſt biefer Getreidhandel 
fehr bluͤhend. Die Negotianten verfchiedes 
ner Nationen machen ſich den wirklichen groſ⸗ 
fen Ueberfiuß zu Nutzen, um an gemeldtcm 
Drten , beträchtliche Niederlagen zw errichs 
ten. — Sollte bey dem allen diefe fo notbs 
wendige Waare dennoch theuer werden, fo 
müßten andere Urſachen als der Diangel, das 
ran Schuld feyn- 


b) Zu London verſichert man , daß alle 
Silbermünzen des Reichs in Furzen werden 
umgemünzt werden. — Das Bildniß auf den 
im dieſem Jahre gefchlagenen Guineen ift dem 
Könige weit abnlicher , als auf den vorigen. 
Die Umfchrift fteht auch fo nahe am Rande, 
daß diefer nicht im mindeften abgefeilt werden 
kann, ohne die Buchftaben zu befchädigen. — 
Aus Bourdesur veruimmt man, daß d 
Schif le Lis, welches goooo Pfund Yarige, 
und eine Parthey Zucker und Kaffee an Bord 
gehabt, verunglückt if. 





Artie. VI, 


a) In Wien ift durch eine. alerhöchfte 
K. K. Verordnung das (dom vorhin verbos 
then gewefene ſtarke und fehnelle Fahren und 
Meiten durch die Gaffen und Straffen, news 
erdings und bey nahmhafter Strafe, ohne 
Ausnahme, unterfagt worden. , 

*) In volfreichen Städten, mie bie meis 


fin — find, wo allt a arg 
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öffentliche Plaͤte ftätd mit Menichen von als W kommen, und bem boppdten ſogenanuten Fla⸗ 
letley Geſchlecht und Alter beſetzt, begangen S nell faſt gleich find, 


werden, iſt es dem Menfchenfreunde unaus⸗ 
ſtehlich und ein frauriger Anblick, wenn 
man bey jedem Schritte aufer fiiner Wohs 
nung Gefahr laͤuft, Durch die ſchnell Daher 
vollenden Rutichen gerädert zu werden. Wenn 
Leute darinn figen, die mehr Hirn im Kopfe 

ben, als die, fo niedergefahren , oder in 
Gefahr gefebt werden, fo wäre das Schnell; 
fahren noch einigermaffen zu verſchmerzen: 
allein Leute mit Berftand geben auf Menfchen 
acht, Aber die, deren Katſcher das Hirn mıt je⸗ 
nen, die er führt, oft theilen muß, eben dieſe 
follen langfamer fahren , damit fie ihre zwey⸗ 
te Hälfte nicht gar verfihutten. — Graufam 
iſt die Gleichgiltigkeit gegen die Gefahren 
für die Menfchheit ; Allein, wir fönnen ung 
ſchon auf bie DBernunft und Befiheidenpeit 
Der Pferde verlaffen. — 


b) Drönung, nad weldber mir Er- 

ugung des zu verfertigenden Pepiee 

zugeben , und forbane fabrifatur 
einzurichten ift. (Beſchluß. Sieh S. 101) 


Dritter Bam. 


Dom Schöpfen, Gautſchen und Preffen 
des Papiers, 

Nachdem die Habern auf die oben bes 
fchriebene Weife zu einem halben, und end; 
Lid) ganzen Zeug verfertiget find, fo wird dag 
Papier nach dem gewöhnlichen Brauche ges 
macht , nämlich geſchoͤpft, gegautfcht , ges 
bufcht , gepreßt und gelegt ; hiebey ift aber 

u merfen, daß das Gautfchen nicht auf gros 
Tüchern gefcheben folle ,, melde die Haas 

re laffen, und die groben Fäden in dag naffe 
apier eindrücen ; Deromegen wäre es nös 
thig, ja unentbehrlich hiezu einen gut. gemach⸗ 
“ten Filz, oder in Ermangelung deffen, folche 
Tücher zu gebrauchen, wilche ins Kreuz gears 
beitet , gleich von der erften Woll⸗Schur her; 






dig) fälti ‚und Ueberleg 
een abet 
“man noch einen Sewinn dieſen 


Wenn dag Papier gelegt iſt, fo mufi man 
es nicht gleich aufhaͤngen, fondien alles, was 
den ganzen Tag gearbeitet worden, zufammen 
in die Preffe gelegt, und allda langfam nach 
und nad gepreßt werden, damit es feinen 
Schaden leide ; mie es gefcheben Fönnte, wenn 
man die Preffe ſchnell und gähe fort anziehen 
würde. Alſo bleibet es über Naht. 


Der Nutzen diefer Art gu preffen befles 
bet darınn , daß das in dem Papier noch zw 
rück gebliebene Waſſer, welches Die hoͤckerich⸗ 
ten Ungleichheiten verurfaxhet, vollfommen 
ausgedruͤckt, und das Papier ſchoͤn gleich und 
platt werde, 


Diefe Handthierung verftehet fich nur für 
die gemeinen Gattungen des Wipterg ; Denn 
das feine erfodert noch etwas mehr, mämlich 
wenn 2 oder 3 Pufchen Papier zwiſchen dem 
Filzen das erftemal gepreffit mworten , fo 
fönnen fie zum zweytenmal, wann fie g-legt 
find , mıt Dem gegautfihten oben in die Prefs 
fe genommen , und nach biefer zweyten Prefz 
fung überlegt werden, und abermal in die 
Prefle fommen , über Nacht wie erft gemeldet 
worden. (14) Den folgenden Tag wird das 
Papier zu 5; oder 6 Bögen sufammen aufge, 
bangen, und wenn es trocken ift, Stoß wei⸗ 
fe auf einander gelegt; je länger es nunlfe 
liegt , je beffer gerathet bernach das Leimen, 


Diefes bier angezeigte vielfältige Prefr 
fen bat folgenden Nußen. Erſtens: wird 
das Papier fhöm gleih , eben und platt, 
Zweytens: wird das verborgene Waffer bers 
aus gedruckt, mithın das Papier auf den Bo; 
den weit eher trocken, und folglich etliche Ta⸗ 
ge an der Zeit gewonnen, wo fonften ermelds 
tes Waffer durch die Luft müßte auggesogen 
werden, welches eben Urfache wär , daß das 
Papier ungleich, hoͤckerickt, und locker würs 


V de. 


Vier⸗ 





des Paviers koſtet freylich einen Geſellen in der Werkſiatt, 
Papier weder bad Glätten noch dad Stampfen Brauche r fe 
Gefehen mehr zu halten, N 
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Vierter Say: 


Vom Leimen , und Abrigen Zuridhtun= 
gen des Papiers. 


Wenn das Papier erſt ermeldter maſſen 
genug ausgeruhet hat, und zum Leimen vor⸗ 
genommen werden fol; So werfahret man 
im Leimen nach der vorhin gewöhnlichen Art, 
auggenommen ‚, daß ju-4g: oder so Niefen 
Papier , die man leimen will, 8 bi89g Pfund 
zerlaffnen Alauns müffen unter den Leim ges 
geben werben ; diefer wirft fo’ viel, daß das 
Papier beffer angezogen , und vor dem Flieſ⸗ 
fen beivahret werde. (15) 


Nach dem Leimen und Preffen muß es 
gewöhnlicher maſſen Bogen ; weife zum aus; 
troefnenanfgehangen, alsdann abgenommen, 
und zur Zeit, da die Luft etwas frifch und 
feucht ift, nämlich im Sommer in den Mor⸗ 
gens Stunden gleich unter Die Preffe gelegt, 
und auf das möglicyite gepreßt , auch 24 
Stunden darinnen gelaffen werden , jebod; al; 
fo, daß man: waͤhrender Zeit Die Prefle etliche 
mal um fo viel anziehe , als das Papier ſich 
gefeßet hat. Hierauf wird es gepußt, aus⸗ 
zeſchoſſen, und in Bücher abgetheilt, gefalten 
und abermal gepreßt, jeboch liegt bey biefem 
legten Preffen das Papier doppelt das ift: 2 
Bacher neben einander ; (16) 


Endlihen wird es in Niefe , auch Bal: 
fen unter der Preffe felbft eingetheilet, und 
gebunden. Was man nun immer von dem 

genannten Blätten fagt , fo ift doch gewiß, 
baff dieſes vielfältige Preſſen Das Papier weit 
gleicher, platter „ fefter, ebener, und fehöner 
mache, als das Glätten, welches in dem 
Bapier einem uͤblen Geruch, auch eine ſchaͤd⸗ 








Y lcche Fette derurſachet, und als ein ben den 


Kartenmalerm ohne Urfache entlehnter Hands 
werksbrauch, mithin als eine ſchaͤdliche Ar⸗ 
beit abzufchaffen iſt. =e 


Weil aber jemand gefchlagened Papiet 
verlangen durfte , fo kann ber fogenanntet 
Stampe, welcher zwar zu alls obiger Hands 
thierung nicht vonnöthen Äft , dannoch beybes 
halten werben. j 


Das Papier ſtampfen ober fehlagen ger 


ſchiehet auf folgende Weiſe: E8 wird ein große 


fer Höfgerner Schläge ‚ gleich einen Hammer, 
welcher unterhalb mit einer fhön polirten 
eifernen Platte verfehen it, an dem Well 
baum der Gtämpfe angerichtet. Die Größe 
dieſes Schlaͤgels iſt etwann einem Quartblatt 
gleich, unter dieſem Schlaͤgel liegt eine ſchoͤ⸗ 
ne Marmorſteinerne Platte, auf dieſer liegt 
das ſchon im Bucher getheilte Papier, und 
empfangt ein jegliches Buch von dem Schlä; 
gel , ungefehr 45 oder 5 Streiche auf jeder 
Seite nach Art der Buchbinder Schlägen, ' 


Gleichwie num nach diefer vorgefchriebes 
nen Ordnung die kuͤnftige beſſere Erzeugung: 
bes innlaͤndiſchen Papiers ganz ſicher anzus 
hoffen ſtehet; Als werden fammtliche Papiers 
macher, oder Mühlen Innhaber diefer Ord⸗ 
nung ſchuldigſt nachzuleben, audy alle Papiers 
Gattungen nach der Höhe, und Breite, dag 
gehörige Gewicht , wie folches in der benges 
benden Tabell flärlich ausgemeffen ift, zu vers 
fertigen befliffen ſeyn, und ſich anınit von 
denen gegen Die llebertretter vorgefehenen 
nahmhaften Geld; Strafen, aud allenfalls 
Niederlegung des Gewerbes forgfältig zu huͤ⸗ 
ten wiflen- 


r 


TABELLE, 








GS) Der Leim , welcher zum Wapierfeimer gebracht wird, mag Käß- Leim, oder anderer Lei ‚ 
: "ia doch Al, eh barunfer gemifht wird, 18 durch den Alaun Ar Kar 


‚ angeiogen , und weniger bem Flieken unterworfen. 


man zween Haufen in Bücher abgetheilten Papiers mit verkehr⸗ 


"as Durch) das Wort doppelt, verſtehet 
tem Nuden, wie ſouſt gewoͤhnlich. 
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"TABELLE, 


Wie ſaͤmmtliche Papiere in ihrer Größe und Breite und nach dem 





⸗ 


— 


— — — 


u TE 


"7 Ang diefem wenigen wird ein Papier; 


/ Y 

BVerftändiger genugfam erfehen fönnen , ob erhalten, 

das Papier in —* Stande ſey, wenn nebft Gegen Ende des Septemberg , oder zu 
der Groͤße, das Gewicht, die Weiſe, die Reis 

ne 8 die Leimung in Obacht genommen wer; 


den. 


7) Da.man feit vielen Jahren den Pa; 
pierern, unangefehen der theuren Zeiten, feis 
nen höhern Preis gab : fo machten fie dag 
Format faft von Fahr zu Jahr Fleiner. Dies 
fem Unfug abzuhelfen, ward für das Ranız 
keys and Concepts Papier in iefiger Churf 
Kanzlep vom Comnlercientvefen fihon Ao. 1765. 
ein geues Format eingeführet, und nach Pros 
portionder Größe ein höherer Preis beftimmt : 
Diefes Format halt in der ganzen Breite Schub 

Z0lle ſart, und in der Höhe bder Länge 
. 2. Schuh 3 Zoll. 


—_ 


a) Baumblärter das ganze Jahr 


Das feine umd faubere Concept + 


Gewichte auszufallen haben. 
Alles nach dem Wienerifchen Schuh umd Gewichte berechnet. 2 
— oͤhe. Breite Gewichte 
2 | Br Rieſes. 


ae * Pfund. Loth. 











Heinefanien 5 4 4 
fogenannte hollaͤndiſche pro Patria 
Heine Poſt⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
kleine Notten s Papier ; ⸗ 
große dickere und ſtaͤrkere Kanzley 
detto + ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
namlich etwas dünner s 4 
große und dickere Port + ⸗ 
namlich etwas dünner und feiner 


”- namen. 


dettofeinfte s 44 4 14; 18} 9 1 22 
fleine franzöfifche Median 14} 19 20 140 
chöne große franzöfifche Median 165 | 205 | 25 Jıs 
franzöfiiche Regal ss 4 4 18; | 23 30 I ıo 
franzöfifche fuper Regal s 1831 25431 4 126 
Sranzöfifche Imperial Kegal ; a04:| 284 | sı 8 


und befonders für die Schaafe, friſch 


Anfang des Octobers, wenn die Bäume ihre 
Blätter bald wollen fallen laffen, fammie man 
von allerley Baumen Blätter, Die aber weder 
vom Froft noch vom Reife müßen gelitten has 
ben, lm fie ganz trocken ß befommen, wähle 
man hiezu die wärmeften Stunden des Tages, 
Man fondere die Blätter von einander ab, 
breite fie auf einem Steinpflafter aus , und 
laffe fie da einige Stunden in der freyen Luft 
liegen. Ein fehr gut gebundenes und fo feſt⸗ 
gefihlagenes Faß, als wenn flüßige Dinge 
hineingegoffen werden follten , muß völlig 
ausgetrocknet in Bereitfchaft gehalten werben, 
Man flellt e8 an einen Drs unter der Erde, 
oder doch an einen folchen, wo Die Luft den 
Abwechfelungen der Wärme und Kälte nicht 
ausgeſetzt iſt. Auch muß ed um diefen Dre 





Artic. VII. 


dindurch » 3ur Fuͤtterung für das Vieh Fi ir r su feucht ſeyn, damit bed Eu 
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nicht etwa Ferichtigkeiten am fich siehe. Man 
wirft ſodann bie Blätter in das Faft binein, 
und läßt fie von einem Menfihen fo feft als 
möglich) zufammen treten. Der Deckel wird 
fodann darauf gelegt, und fo forgfältig vers 
macht , ald wenn Wein darinn wäre; un 
en man zu dem Ende Sand oben auf den 
l. Am beßten ift ed, wenn man fo viele 
Blätter hat, daf man dag Faß auf einmal das 
mit füllen fann. Die Schäfer in Italien bes 
dienen fih, um im Winter frifche Blätter für 
bie Schafe zu haben , großer Gruben, mo fie 
bie Blätter hineinwerfen , die Gruben mit 
Aeſten und andern Materialien bedecken, und 
Sand darauf ſchuͤtten. 
— — me — — — ——e —— — 


Artic. VIII. 

2) 3u Mannbeim hat am lebten 24. 
April die Ehurfürftt. privilegirte Zeichnungs⸗ 
Akademie, unter dem Vorſitz Sr. Ercellenz 
Herrn Örafen von Neffelrod,, als gnädigft aus 

eorbneten Protertorn, ihre gewöhnliche Vers 
ammlung gehalten , wobey unter den Zeich⸗ 
nern die jährl. ausgeſetzten drey goldenen Preis 
fe ausgetheilet worden. Den erften erhielt 
Herr Anton Lind, von Speyer gebürtig; den 
ar Herr Marımilian Berfchaffelt, von 
annheim; den britten Herr Johann So; 
feph Preiß, von Hannover, Mit diefem Vor⸗ 
gang hat fih das Studium nach dem Leben 
gu zeichnen geendiget ; Dagegen jenes in dem 
mit den fchönften antifen Statuen verfehenen 
großen Saal feinen Anfang genommen, in 
welchem ſich zu üben ſowohl hiefigen als frems 
den Mahlern , Bildhauern ꝛc. der unentgelt⸗ 
liche freye Zutritt verftatter iſt. 
b) Einmal etwas aus Pohlen! Der 
2. Grofnotarius von Lirbauen, Herr 
rgostorwsfg, der einen großen Eifer bezeiget, 
die Jugend in Pohlen zum Studiren aufzus 
muntern, bat den fi in Poblen befindlichen 
Gelehrten folgenve Frage aufgegeben ;  Wag 
nämlich am meilten die Tugend zur Erlernung 
der Wiffenfchaften aufmuntert, ob die Ges 
chenke und das Lob, fo fie in den Schulen 
mme , ober Die Nemter und Eprenftellen, 
welche Leuten, die fich durch eine gute Aufers 


Öfentlichen Aemtern tüchtig und geſchickt ge⸗ 
macht , offen fteben ? „, Diefer erlauchte Bes 
förderer der Wiffenfchaften beſtimmt für dies 
jenige Abhandlung ‚, fo diefe Frage am b:fs 
ten enticheiden wird, eine goldene Mebdarlle 
von 15 Ducaten, Die Abhan tunsen fönnen 
in pohlnifcher,, lateinifcher,, franzöfifiher, oder 
italienifcher Sprache ſeyn, un: follen ar ihn 
felbft nach Wilda eingefendet werden. Nach 
dem Monath Junius werden keine Abhands 
lungen mehr angenommen. Die Herren Bers 
faffer koͤnnen ſolchen ein verfiegeltes Billet beys 
fügen , worauf ſich die Devife befindet, die 
oben vor der Abhandlung ftehet ; inwendig 
aber fann der Name und Zuname, fo aber 
det ‚ und nicht erdacht feyn muß, euthals 
en feyn, 

c) Zu Stodbolm fennt man auch die 


‚gute Wirkung der Prämien, Erft kürzlich has 


ben wiederum 3 Bauern wegen der betriebes 
ne Urbarmachung ihrer müfteroder öde geles 
genen Felder, 3 Medaillen von der koͤnigl. 
patriotifchen Gefelfhaft zur Aufmunterung 
erhalten, 

*) Hier haben Bauern bie Medaillen 
erhalten: anderer Orten erhält e8 der Scherg, 
oder der Richter. — Den der Beurtheilung, ; 
wer das Pramium verdient, muß man 5 der 
verflandigften Landwirthe felbft zu Nichtern 
machen, die ihre Vota in einen Schweigers 
but werfen : ber Pfarrer und der Richter ers 
öffnen fodann das Scrutinium in aller Gegens 


art, 
d) Aus Wien vom zoten April. Den 
20, 22. und 23ten dieß Monaths find intem 
Schulhauſe der frommen Schulen in der os 
fepbftadt von 360 Yünglingen die gewöhnlis 
chen Prüfungen nach der neuen Sehrart vor⸗ 
genommen worden. Die Gegenſtaͤnde waren 
1) Die ——— des Chriſtenthums, 
und die Kenntniß aller Lehrſtuͤcke der Religi⸗ 
on. 2) Die Gittenlehre von den Pflichten 
egen GOtt mit, kurzen Gprüden aus Der 
Beil Schrift biftättiget , und mit ſchicklichen 
Geſchichten aus den Büchern des alten und 
neuen Bundes begreiflich vorgeftellt. 3)’ Die 
Regeln von dem Buchftabiren und Lefen, mit 


siehung und Erlernung der Wiſſenſchaften zu 1 Beobachtung der Unserfpeidungsjeien, and 


Abwechslung der Stimme nach dem Verbält 
wiffe ber Reidenfchaften. 4) Die Schöufchreis 
befunft nach einfahen Grundfägen vorgetra⸗ 
gen. 5) Die Nechtfchreibung mit Anwendung 
der Regeln in Bervefferung fehlerhafter Schrif⸗ 
ten, und fprahmäßiger Niederfchreibung eis 
nes jeden beliebigen Satzes. 6) Die Rechen⸗ 
kunſt in allen Gattungen nebſt der Lehre von 
den Berbältniffen und Proporfionen. 7) Die 
Meßkunſt mit praftifhen Aufgaben von vers 
fchiedenen Ausmeffungen, Somobl die f. k. in 
Deutfchen Schulfachen aufgeftellte Commißıon, 
als andere anfehaliche Zuhörer ließen es fich 
gefallen diefe lnternehmungen der Kleinen 
mit ihrer Gegenwart zu beehren. 


Es erfcheinen bier verfchiedene Werords 
mungen für die Studien auf unferer Univers 
fität. Sie haben vorzüglicy folgende Punkte 

um Gegenftande : 1) Etwelche Epjefuiten 
nd von dem öffentlichen Unterricht entlaf 
fen ; 2) Um bie Dauer der Studien abzus 
ürzen , die fehr lang war , ohne daf bie 
Kenntniffe des Stud irenden deswegen zus 
nahmen , bat man fur eine jebe Art ber; 
Iben eine gewiſſe Zeit veftgefeget ; z. €, 

e die lateinifche Sprache 4 Jahr, 3) Die 
dogmatiſche Theologie fol vier Fahre ges 
lehret werden. ‚Die fpeculativifhe und fcho; 
Kaftifche wird ausgefchloffen, und man fhränft 
ſich aufeine gefunde moralifche Theologie ein. 
4) Dem Studio des kanonifchen Rechtes wird 
ein 5tes Jahr gewidmet, 


e) In Zürdh hat ber Herr Prof. Ufteri 
einen Borihlag zum offentlihen Unterrichte 
der Töchter in Zurch befannt gemacht, Bes 

üterte Mitbürger wollen durch einen will: 
Führlihen Beytrag für die Erziehung der Kins 
der derer forgen , welche nicht begutert find. 
E wirb nun eine Probe mit 20 Töchtern ges 
macht; und wenn Diefer Werfuch gelingt, fo 
wird man um die Einwill:yung der Regierun 
anfüchen, um mit ihrem Vorwiſſen und Ka 
die Deranftaltung zu treffen, Daß diefe Anita 
ten allgemein genutzet werben, 


c) In Regensburg beym Küfter Schmid. 


(ind folgende Theile von Herrn von Mofers 


— — — — —— — — 4 
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metiem Staatsrechte, welche in Pappendeckel 
N ar haben: 


ı) Moſer, von der Laudeshoheit in Res 
gierungsfachen uͤherhaupts, in 4Lo, 1772. ko⸗ 
ftet 2 fl. 30 fr. 2) — von der Landeshoheit ig 
Juftisfachen,, in 4to, 1773. 1 fl. 30 ft. y — 
von. Militarfaben, in 4to, 1773. ı fl. 30 fr. 
8 — von Steuerſachen, wie auch andern 

eld s und Naturalabgaben, in 4to, 1773. 
4. 5) — von Kameralfachen, in 4to, ı fl. 
) — don Polizeyſachen nad) den Reichsgefe⸗ 
en, in 4to, 1773. 2 fl. 30 fr. 7) — von 
nadenfachen, ingto, 1773.45 fr. 8) — 
von der Unterthanen Perfonen und Bermös 
en, in 4to, 1773. 1 fl. 45 ft. 9) — in Au⸗ 
febung ber Erde und Waffer, nebft dem Des 
gifter uber dieſe 9 Theile complet in 4to, 1773, 
2 fl, 10) — Nachbarliches ——— & 
we, 1774. 4 fl. 11) — von der Deutfchen 
reisverfaffung , in 410 , 1774. 4 fl. 2) — 
von deutſchen Reichsſtaͤnden überhaupts , im 
4t0, 1774. 2 E 13) — von der Landeshoheit 
in geiftlichen Sachen, in 4to, 1774. 4fl. 1) — 
von ber Lehenverfaffung in 4to, 1774. 4 fl. 
15) — von Reichsftändifhem Schuldenwefen, 
in 410, 1774. koftet 4. fl. 





Artie. IX. 

a) In Schweden ift unlänaft die nen 
erfundene Taucher⸗ Mafchine in Gegenwart 
des Königs und der Prinzefinn Sopbia pros 
birt worden. Der Taͤucher ließ ſich mit felbis 
ger auf den Grund des giemlich tiefen Wärz 
tan⸗See hinunter, ſpazierte eine Strede bin 
und ber, ſprach mit dem König, der ihm durch 
ein langes Rohr 1% + fang etliche Ries 
der, und kam gluͤcklich wieber herauf. Wenn 
dergleichen Maſchinen gemein werden follten, 
fo werden die Menfchens Kinder, meil fie doch 
das Fliegen nicht erlernen fönnen , fih nun 
bald ın den Abgrund der Waffer begeben, und 
dort neue Empletten zu machen fu ten. 

b) Zu War ſchau jtarb im Monath Märg 
ein Mann, Namens Bazylis Rynfomefı im 
104 Jahre feines Alters, Er bat 24 Kinder 
gehabt, von welchen fein ältefter Sohn, ter 
jego bald go Fahre zählt, noch lebt. Au 
in Volhynien hinter Winica auf den are 


pr Ser 
e er Ferne 

Und mozu der liebe Greis, der Mond}. 
Dafi er zeige Kan. Dieb dem Thiere, 
ae zans Rn ahrung ſucht; 
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des Fuͤrſten Czerwertynski iſt ein Mann, Na⸗ 
ps er 120 Jahre alt, ve verftorben. — 
0 Sollte es wohl möglich f kun, fagte 
En: ein Franzos, Daß, da die Deutſchen 








J 





eve ten flerfigen Nachahmer in der t derirre 

Tode find, ung nicht a der Dbs U) Su die Höpl ve * 
a 3 
— in fteyer Luft, inficiren Die Luft: JAuf der Silberwoge bie; ; j 


‚daher läßt der fieutenant des Polices, aus 
ebe zur — Geſundheit, fie denſel⸗ 














ben Tag noch, mach der ———— vom erien auf Die — — r 
——— abnehmen. Ich ſah/ als ich in M— —* Ein “ Blumen mie: — 
ge ‚das — — — I Und die 5 — die Biene 
und m; } ber & us iR a * Und die Waflerjungfern flatten 
‚Eintwo — be An den Perlen hin und wieder, 
j Ha Saugen Nahrung , fpiegeln ſich darin; 
Und die ſchoͤne Morgenröthe, — 
Artic, X, Prophezeiht dem Landmann Negen, 
Die Nat Und die ya Abendröthe u 
ie Aetur. opbeje t ihm fehöne Tage, Rs: 


4 


gen, in den fhönen Tagen ' 
* y und feinem Weinſtock ER 
greiflich ‚ en. 
D X biſt du! e Er 
Der dich ſchuff, nur Yin ‚ und u. kiebe 
ur ung Menſchen, und 
ine: —— urn! ul = 25 
juͤngſt auf Roſen; 
Suͤße ner wiegten mich iu —* chlaf? 
Auf dem harten Felſen ſchlief ich; 
Suͤße Traͤume wiegten mich im Schlaf; 
Auch hab' ich ſo manche lange Mitternacht 
Mit dem Uhuh durchgewacht; 
3 unse Nube, Selbftzufriedenheit - 
ürsten fie mir ; allegeit  - 
Fand der Morgen mich zum Dan bereit, 
Kurz find unfre Lebenstage 
Aber , wenn wir wollen, ohne Plage ; 
Dhne Kummer, Allen Kummer , alle Plage 
Machen wir ung —* Sie zu * uns 


zu ſchuͤtzen 
Hat GOtt ‚feine Engel ——— 
Un dem mürterlichen Bufen, 
an der Wuͤſte ‚unter itden Thieren, 
uf dem Meer, im blut’gen Schlachtfeld, 
— — wir in Gottes Hand... 


ea 


O Natur , Natur ! —* Mutter 
Aller Ereaturen Gottes! — 
Waͤchſt den Schaafen im der 
In dem Wald dem wilden Eher. 
a den Fiſchen in der Wafferwoge, 
Infekt im Morgenthau. 
— em die —2* am gay 
Reizender bie Fa 
Reitenber die —— 
Tauſend Menſchenbaͤnde warten, 
2 ihr Brod zu aͤrnten; 
end Menſchenhaͤnde warten, 
Sie zu ſammeln, gierig wie die Taube 
pres Gatten wartet, der ihr Herz 
Labet, wie der Wein des Menfhen Herz 
Kräuter wachſen im Gebirge, 
Belche Wunden, Eiterbeulen ; 
Kräuter mwachfen in den. Wäldern, 
An dem Bach’ , in Askerfeldern, 
Weiche alle gift’ge Seuchen beilen. 
Hoch am Himmel fieht die Sonne, 
Und befruchtet alle Kräuter, 
Und befrachtet Steine , daf fie Goldfand, 
Harte Mufcheln, daß fie Perlen tragen 
Für die königlichen Braute, und den Leichen, 


wagen 
Deiner Helden, Vaterland . 2. " 


is 
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Churbaieriſches 


gutelligenſbiatt 


* 


Num. X, 


Münden den 28. May 1774 





Artic, I 


s) — des Steuermandats 
vom 26. März 1774. 


Eilftens Nachdem die -Steuergefälle 
auf die ausgefteckten Zieler, und an gehörige 
Drt fo richtig einlanfen muͤßen, al® mit beren 
Vertheilung bey Unfren Zahlämtern ber fiches 
re Antrag bierauf gemachet ift ; So verfehen 
Wir Uas gegen den drey gefreyten Stäns 
ben, auch-auswärtigen Stift, und Klöftern, 
Daß fie mit ihrigen Erlagen in geböriger zeit 
dis beyhalten, und es auf eine unbeliebige 

ahns und ——* anfommen laf 

fen werben; Unſern ichtsbeamten, und 
den Landfüffen aber mird. hiemit ernſtlich 
etragen, den Unterthanen bie Steuertas 
‚zeitlich, damit fich ſelbe gefaßt machen 

s- Öffentlich verkuͤnden zu laſſen, und 

Die Einnahme bald Hinnach dergeftalten anzu⸗ 
ſetzen, daß der Betrag in gangbarer Muͤnz 
zu den Landfteuerämtern geliefert werden moͤ⸗ 

e ; Entgegen ſich zu feiner Zeit anmaffen fols 
= dieſe Gefälle unter einigen Vorwand nur 
8 mindeſten *2 oder auf andere 

usgaben, oder Amtsbeſtreitungen etwas zu 
verwenden, oder bis auf die oͤfters allzuſpat 


einfenden en Finala’ rechnungen gefliffentlich, 


urüc zu halten,noch auch willkürlich Plage 
6 bis die Reſtanten nicht mehr fol- 
wendo hangen zu laſſen, ſondern gegen den 
ntlich halsitärrigen Unterthanen Anfangs 
iſchtlichen Zwangsmittel zu gebrauchen, 

da. aber felbe aichts verfangen, alsdann mit 
der militarifhen Erecution (welche die Lands 
fleuer nach erfiadenden Umftänden bey jes 
des Orts Regımentscommendanten entweder 
ſelbſt begehren : oter die Gerichts » und Hof 
Martsbramten zu Gewinnung ber Zeit hierum 


— 


‚jene „ welche 


anfuchen koͤnnen, und follen) nothd . 
ju verfahren ; beynebens auch die —*82* 
der Steuergelder unter etuer ergiebig unfehl⸗ 
baren Geldfirafe, oder nad) Seflaltfame wirk - 
li zu gewarten habender Dienfisentfegung 
fo wenig den Schreibern,, ald den Amtleus 
a *— ren — maſ⸗ 
en auf jenem alle, wo ein Saumſal, Ver⸗ 
dacht , und Unrichtigkeit erfcheinet , Unſre lieb⸗ 


und getreue Landfchaft in Kraft Unſers Spes 


cialdecrets vom ı6ten Febr. 1748, von felbft 
befugt, und begwaltet iſt, durch deren Abs 
geordnete auf Koften der binläßigen Beams 
ten , und Landſaſſen, ber Sache in loco eins 
und auf den Grund fehen zu laffen; Wie dann 
den Landſteueraͤmtern hiemit aufgegeben twied, . 
nach jedem fruchtlos enen Steuer⸗ 
termin die morofen Bearaten, und fonderlich- 


nutz / oder urjelter ſtrafmaͤßigen Ges 
wohnheit eutweder gar nicht , oder nur etz 
was geringes hieran gut gemacht haben ‚ ſo⸗ 
gleich eigene Bothen auf deren, und nicht der 
Unterthanen Unkoſten abzufchiden , und, 
wenn es an ber gejiemenden Folgleiftung 
gleichwohl ermindet , Uns felbe der verbies. 
nend s empfindlichen Correctionswillen ohne. 
uckſicht nan u 
Zwölftens iſt in den vorjaͤhrigen Steuer⸗ 
mandaten die gle 9 s deutliche Verfuͤ⸗ 
gung geſchehen, wie Unfre Pfleggerichter, 
und die Hofmaͤrken über die von Zeit, zu Zeit 
abgebrannt s oder von ben Unterthanen ganzs 
lich verlaffenen mithin pre ‚und Feld 5b 
liegenden Güter (inclufive jener, welche zwar, 
— neu bemayrt, hierauf aber die von 
Unfrer Lieb⸗ und getreuen Bandfchaft privative 


‚bewilligt gemefenen Steuerfreyjahre noch nicht 
ausgeloffen ſind) eine eigenes oder beionverg 
1 R * Def ⸗ 
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einfachen Steuerbettags zu verfaffen, und die⸗ 
fe , neben den-ordinari nachlaßbefchreis 
bungen, zu den Landfleuerämtern der Paͤßle⸗ 
rungs willen einzufenden haben ; Entgegen 
bierunter ‚andere entweder gandmaͤßig⸗ oder 
überhäufter Schulden halber ‚abhaufende Ans 
terthanen ( weil felbigen mit Berlurft des al⸗ 

| ergefals ohnedas nicht mehr 
aufzuhelfen ) keineswegs einmiſchen, fondern 
biefe legte fammt dem mag fie uber bezahl⸗ 
tes an Steuern reftirend verblieben , zu den 
Landfteuerämtern ebenfalls fpecificirt » und von 
Jahr, zu Yahr feparirter , jedoch nur zu bloͤß⸗ 
licher Ausseigung des endlichen Abrechnungs⸗ 


Steuergefäll ( ohne vorher zu unferer lieb, 
und getreuen Landſchaft geſchehene Berichts; 
erſtattung, und darauf erfolgte Refolution ) 
eigenmächtig erſtrecken twollten‘, geringſtes 
paßiren zu laffen, Tondern alfe dergleichen mit 
den orbinari Schadensbefreibungen unrich⸗ 
tig eingeſandte —53* s Defigtrationes zur 
undermeidentlichen Correction,, und Beobach⸗ 
tung der Nothdurft fchleunig zurück zu fchis 
chen, und megen des eh ey der Finals 
fleuerabrechnung allenfalls höher ergebenden 
. —— ſowohl, als Anch jener Unterthans 

teuerausſtaͤnden, fo bey oben beruͤhrten 
Gands oder anderen Gutskaufen, uneracht 
wiffentlicher Prälation , aus Unachtfansfeit, 
und Saumfal der Gerichter, und Hofmär; 
fen im gehöriger Zeit nicht erhollet, und zu 


Defigmatigu mit Entwerfung De Doffuß, und W den Baudfieneränrtern gutgemacht worden, 


unmittelbar an unſre Beanite ‚und Hofmarks⸗ 
Annhaber zu halten ; Wo indeffen von den 
Untertbanen , welche wegen erlittener Brunfts 
ſchaͤden die zulaͤßige 3 Steuerfreyjahre bereits 
genofien, Die Steuren wiederum , wie eher 
vor, einzubringen kommen, ob ſelbe ſchon i 
re Haͤuſer, und anderes —— 
oder zum Theil nicht auf⸗ oder auſsgebauet 
haben. Nachdem auch 

——— zu unſren ungnaͤdi z⸗ 
ſten Mißfallen vorfommen, wasmaſſen eini je 
Gerichts⸗ und Hofmarksbeamte, und deren 
Schreiber, den Unterthanen die ſogenannten 
Ausſtandsbatzen in den Steuern, und Aula⸗ 
gen zur nicht geringen Beſchwerde wieder um 
aufzudringen anfangen wollen, da doch dieſe 
in den älteren Steuermandaten, undbenannts 
lich leßtend de Anno 1766. $. Eilftens, mit 
befondern Nachdruck abgefchaffet worden find;- 
Als wiederhollen Wir ſolches Verboth hiemit 
alfes gefchärften Ernfts , und bleiber allein 
den Amtleuten noch fernerserlaubet, daß dies 
fe, wenn fie nach mehrern gehaltenen Steuer⸗ 
einnahmstägen den Reftanten zu Haus gehen 
müffen, von jedem Unterthan ( uneracht fels 
ber mit feinen Zubaugutern, und walgenden 
Stucken in den Steuersund Anlagsbuchern 
öfters einfonmet ) einzige 4 Fr, and hey Ent⸗ 
Teßung des Dienfts fein mehrers nehmen daͤr⸗ 
fen, tworauf Unſre Rentmeiſter inn; und auß 
fer deren Umriftsvifitationen genaue Obacht 
zu balten, und die frevelhaften Ubertretter der 
gebührenden Beſtrafungswillen vorzufchreis 
ben haben. 

Vierzehentens Wenn im henrigen Jahre 
einige Gerichtds und Hofmarksunterthanen an 
den Feldfrüchten durch Schauer , Wafferguß, 
und auf andere Weis fo empfindlich befchadis 
‚get wurden, daß fie die ſaͤmmtlichen Steuern 
zu entrichten außer Stand gefeßt, und das‘ 
bero eines Nachlaßes würdig, und bedürftig 
wären ; hätten felbe ohne unnoͤthig vorhin 
ſchon abgefchaftes Suppliciren , noch daß fie 
von den eigennuͤtzigen Amtleuten , ober jes 
mand anderen , auch bey nur gering erlittes 
nen Verlurſt zum Anhalten verleitet werden , 
fich bey ihren Obrigkeiten perfönlich su ** 


Diefe aber ‚ darauf folche Anzeige der Augen 
ſchein mit Gelegenheit anderer ihrer Amts 
Verrichtungen fuͤglich, und ohne Koften nicht 
vorgenommen werden fann, den angegebes 
nen Schaden durch 2 oder mehrer eidlich vers 
pflichte Nachbarn , mit Zuziehung der Ob⸗ 
und Amtleuten befichtigen zu laſſen, fofort 
hierüber nach pflichtſchuldiger Ermeßigung 
ohne fennbar ; und eben darum gar nicht vors 
trägliche Ueberfprannung der Echäden ( die 
Mir mit jenen , fo die Gerichter, und Hof 
märfen in Hofanlagsweſen vorſchreiben, con; 
tieren laffen werden ) eine in 2 ober 3 Claſ⸗ 
en abgetheilte Konfcriptiom unter Annmesfnng 
es Hoffuß, und der einfachen Fandfteuer zu 
verfaffen , und ſolche mit beygefesten Gut; 
achten längftens bis St. Michaeli ( zumal 
binnach weder Amtsberichten , noch einſchich⸗ 
ser Memoralien angenommen, fondern Die 
erfaumnifi einer , wie,ber anderen Parthey 
zur eigenen Schuld angerechnet murde ) zu 
ten Fandfteuerämtern der Eraminationds 
nd weiteren Begutachtungsmillen einzufhi; 
den, damit die Nachlaͤß bey Unſrer lieb⸗ und 
getreuen Landfchaft refolviret , und hinaus 
gefchrieben. werden können, welche die Gerichts; 
and Hofmarföbeamten alsdann vor den Kir⸗ 
Ken: ohne geringften Aufihub verruffen „ je⸗ 
Unterthan dag feinige getreulich genieſ⸗ 
fen zu laſſen und hierauf neben fothanen Nach⸗ 
‚ zugleich auch das, was im dem ersuffes 
nen Schadensbefichtigs und Schatsungsfoften 
nach dem Gulden abgezogen: worden, bey uns 
ausbleiblicher Ahnd⸗ und Beſtrafung in die 
Steuerbücheln einzufchreiben wiſſen. 
w nfzebentens in Bedenkung, daf 
wegen der fogenannten Armuthsabgaͤngen bey 
ben Unterthanen der im Hoffuß höher ſtehen⸗ 
fer, womit uneracht bes fchon öfters 
nen Verboths, nur theils Gerichte; 
Hofmarfsbeamte noch immer aufgezogen 
fommen,. durch die im obigen i2ten Punften 
\ rſeh⸗ und Verfügung bereits ab; 
eMaaf verfchaffet worden ; haben die 
\ euerämtir dergleichen nicht mehr zu pas 
ren, wohl aber mit den bettelarmen Haug; 
welche feiner Arbeit vorftehen koͤnnen 
‚unten ſolchen Vorwand ein + undandern 
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Orts, wo nicht zuviel, ober: wohl gar alle 
abgefhrieben werben mollen ) dergeſtalten zu 
bifpenfiren , daß die hieruber mit Anzeige des 
Hofs und Steuerfuf verfaften Specificationes 
feinestwegs erft mit den Final; Abrechnuns 
gen ‚ fondern fogleih mit den gericht zund 
bofmärflichen Schadens; refpettive Steuer 
nachlaß-Befchreibungen laͤngſtens bis Michaeli 
eingefendet werden. follen, um felbe vorber 
nothdürftig eraminiren , und das erfindende 
Gteuerquantum bey den Landfteuerämtern 
dem ordinari Nachlafprotocolf mit der Bes 
sutaßeung einverleiben zu fönnen. 
Serbzebentens wiederholen Wir g 
gen den Pfleggerichtern, Sitz⸗ und Ho 
märfen, in welchen Die baumäßig + und andes 
ve nutzbaren Gründe der oͤd⸗ oder von dem 
abbaufenden Unterthanen altenthalben nicht 
mehr zu befchlagen vermögenden Güter um 
eim gewiſſes jährliches Beſtandgeld verla 
few worden find , und zur fünftigen beffern 
Eultivirung verftiftet werden möchten , Unfer 
in bem 1768ften Mandat, fub Punkto 14. ents 
altenes gemeffene gnädigfte Gefchäft , bey 
Vertheilung fothanen obrigfeitlih pactirten 
Stifts oder Beſtandgelds die privilegirten Lands 
fieuern keineswegs auszufchlieffen,fondern zwi⸗ 
ſchen felbiger, dann der. Hofanlagg + und grunds 
berrlihen Schuldigfeit unterdeffen , Bis Die 
Guter wieder zur Bemayrung gelangen, eis 
nen gleichzugigen Augfchlag zu machen, fohin 
das , was nad) den Gulden auf die Steuer 
binuber zu nehmen fommet, Unſrer lieb: u 
getreuen Landfchaft allwegen in gebührende 
Verrechnung zubringen ; Worauf die Land; 
fteueramter gleichwohl gesiemmenden Bedacht 
zu nehmen, und fonften noch bey entſtehen⸗ 
den Zweifel, ob da, oder dortin den Steuern 
nicht mebrer Güter , weder in den Anlagen 
abgeſchrieben werden , von Unferen Pflegges 
richtern ordentlich fpecificirts und gefertigte 
Ertrart aus dem von Unferer Hoffam 
ratificirten Hofanlagslibellen, von den Hof⸗ 
märfen aber gleichmäßig gerichtliche Atteſtata 
abzuſodern wiſſen werden. Und damit 
Siebenzehentens die Landſteueraͤmt 
in Verfaß⸗ und Schlieſſung der Haup 
Anden ‚ine beſtimmten Zeit. nicht ahnt 
eyn 
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nmögen , haben unſere Pfleggerichter, und 
R Hofmärfe , fobald ihnen a6 reſolbirten 
Steuernachlaͤße zukommen, in Einbringung 
ber beſtehenden en mit allen Eifer zu fe 
Gen, und, da es bey faumigen Orten öfters 
no im fpaten a an den Regiftern, und 
anderen unentbehrlichen Nothwendigkeiten ers 
nangelt, wornad do, wenn fonit ni 
un ches einlaufet, die eigentliche Schuls 
de entworfen werden muß, ſelbige in ges 
N iger Zeit einzufchicten , folglich mit gefaß; 
er Rothdurft endliche Abrechnung zu pflegen, 
dagegen zur fünftigen Pegitimation auf 
5 — eine —— —— * 
ngen, ohne uſeren Pfleg⸗ u 
—— ins beſondere jemal er⸗ 
tſeyn folle, ſothane Reſtserlagen, und 
Richtigkeit bis auf die 
naͤchſtfolgenden Jahre zur 
bey Unferer Hoffammer hier, und andermärs 
tig ben den Rentämtern perfönlich erfheinen 
en, unter einigen Vorwand verſchieben, 
noch auch, ehe felbe berührte landfteuerämt; 
liche Endsguittungen bey den Rechnungs; 
aufnahms; Commißıonen gebuͤhrends vorge 
tiefen, von dannen absund nacher Haus 
reifen zu Därfen ; Im midrigen, und da fi) 
emand diesfalls, mie uberbaupts in dem 
steuermwefen, als einer Unferen böchften Dienft 
betreffennen Sache , etwas zu Schulden fom; 
men laffen,, und den Landfteueramts ; Erins 
nerungen, und Stimulationen zu fügen Ans 
d nehmen, oder auch mit Beyſeitſetzung 
gebührenden —A— gar wiederſpenſtig 
erzeigen ſollte, Wir auf ibre der Beamten Ins 
Lölten eigene Unterfuchungs + Commilliones ad 
locum abordnen, und nach erfündener Bes 
ſchaffenheit die Amotion , und andere erems 
plarifche Beftrafungen verhängen, Unſere lieb⸗ 
und getreue Landfchaft aber fih an die Lands 
Be als welche ihre Richter vertreten, das 
* —* haften muͤſſen, halten wurde, 
ir be 
Een Unferen Beamten, Landſaſſen, und deren 
‚aufgeftellten Berwaltern, wie auch ben fammts 
lichen Städt» und Märkten, und insgemein 
‚allen, und feden Unterthaten Gnaͤdigſt, und 
ernftüidh , Otefem Unferen Sandegebotp, und 


eit, mo fie erft im 
chnungs aufnahme 


len demnach Eingangs ermeld⸗ 


Orhnung ben Vermeidung Unſerer hoͤchſten 
Unanade, und auedrohten Beſtrafung, in 
einem, wie dem anderen geziemmends nach⸗ 
zukommen; Zu dem Ende dann Unſer Hof 
ratb, und dir Negierungen auf jedmalıges Bes 
langen Unfter lieb und getreuen? ındfchaft, und 
deren Steuerämtern, gegen denjenigen, 

che dießfalls in Mora, oder fich miderfe 
erzeigen , die Hand zu bietben, un), 

felbe vorhin ſchon flimuliret, und gewarnet 
worden , feine weitere Termin, oder Dilas 
tion mehr ertbeilen , fondern fogleich execu- 
tive verfahren follen,, und zwar fo mehr 
als Wir im Steuerwefen und dahin ein [as 
genden Steuergeld s Verhalt , als einer zwi⸗ 
ſchen Uns, und gedachter Landfchaft vorhin 
reiflich überlegt , abs und ausgemachten Sas 
he, feinen Verzug, Difput, oder Proceh, 
wie, wann, oder von wem, auch unter mag 


Vorwand dergleichen immer gefucht werden 
möchte, zu geftatten pe ‚ fondern fol 
ae Part yen ohne Ansoder Yunftand ab: 
und an ermeldte Landſchaft zu weifen, 
aber die vorfommenden Zweifel, und Anftäns 
de zu erflären, und zu entfcheiden, oder auf ' 
nöthigen Fall an Unferen geheimen Rath ges 
langen zu laffen mwiffen werde. Gegeben * 
Unferer Haupt⸗ und Mefldenzftadt Münch 
den 26. März im Jahre 1774. | 

Ex Commiflione Sereniffimi 

Dom. Dom, Duc, & Ele, (L.S.) ' 

fpeciali. 

b) Generalmandat: die Einhebung 
eines Rreuzers von jedem Metzen des 
von dem Bürgerftande jaͤhrlich verzch- 
renden Öerreides , anftatt des nunmehr 
aufgebobenen —— Tariffa gůl⸗ 
dens , zu Abzahlung der im der allge: 
meinen Noth conrrabirten Schuldpoft, 
Datire den 26. März 1774. . 

Bir Marimilian Joſeph Churfuͤrſt ıc. 
Entbietben allen, und jeden getreu ges 
borfamften Ständen, und Unterthanen Uns 
fern gnädigften Gruß, und hoͤchſte Gnade bes 
vor: Und geben denenfelben zu vernehmen; 
Wie Wir mitteld Unferen a Ta 


’ 
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des Brods/ und Mehls Tariffagulbend erlaffer F fagte in diefer Abgabe getreue und twillige vor 
nen Generalverorönungen von ııten Detober, I anderen muthwilligen und widerfpenftigen Un⸗ 
rrten und 24tem December des 1771ſten auch tertbanen in fchuldigfter Tragung einer als 
sten März, und 6ten Man des 1772. dann N gemeinen Buͤrde mehrere beſchweret werden 


aten Auauft des lebt verfchienenen 1773ten 
Jahres alles erfchönfet zu haben geglaubt, 
was immer die Abführung der, wegen Bey⸗ 
fhaffung fremden Getreidg zu Steurung des 
Mangels der innländifchen dergleichen Fruͤch⸗ 
te , aufgenommenen Capitalien beſchleuni—⸗ 
gen, das Land von diefer foftbaren Reichniß 
entledigen, und fomit auch den Landgcrebit 
für Fünftige von GOtt allein zu verhütende 
dergleichen Unfälle aufrecht hätte erhalten 


nnen. 
Nachdem fih aber durch bie bisherige 
arfebeung veroffenbaret hat, daß diefe Unfes 
re Landesdaͤterliche beſtgemeynte Furforge von 
darum die abgezielte Wirkung nicht erreichet 
babe , weil einestheild die Einfoderung ges 
Dadites Brod⸗ und Mehls Tariffaguldeng all 
zu weitfchichtig gemefen, und felbe im ges 
famten Lande unmöglich hat überfehen wer⸗ 
ben können ; anderntheild aber die zwar von 
Unfern gefanıten Landen erfoderte Faͤttirun⸗ 
gen fo ungleich eingelaufen find , daß leicht; 
Lich abgefehen werden mögen , daß von theils 
Däden, und Meblbändlern diefer zur Steu⸗ 
rung allgemeiner Iroth ausgefehene Fundus 
nür Allein zu vereiteln, und zu defraudiren 
angetragen werde, in welchen böfllichen alls 
emeiner Dbliegenheit zumider laufenden Ab; 
chten fie Baͤcken, und Meblhändler von 
heils gfeiten emtiweder ge — oder 
mwenigftens zu Entrichtung deren uldigs 
leit mit derfänglichem obrigfeitlichen Ernfte 
wicht angehalten worden find. _ 
Als behalten Wir ung zwar bevor , fü 
viel das Vergangene bettifft , die mutbmillis 
8 oder zum Theil widerſpenſtigen Reſtan⸗ 
a zu Abführung deren Schuldigkeit in fo 
laug und viel executive anhalten zu laſſen, 
bis ſolche jenen Unſeren Unterthanen voll⸗ 
ſtandig gleich geſtellet ſeyn werden, die bis⸗ 
her das ihrige willig, und getreulich zu Dies 


emeinen Obli it beygetr 
Sen: fmafın Knfırs Höchfe Gereiigteite 


zugeben wurde , Daß 


N 


= 


often. 
Fuͤr das fünftige entgegen gedenken Wir 
mit einem anderen mehrers verläßigen Zah⸗ 
fungsfond diefe Anlage um fo mehr zu vers 
mechfeln , als Unfere höchfte Landesfürftliche 
Dbforge allein dahin abzielet , Unfere liebe, 
und getreue Stände, und Unterthanen von 
diefem genen tra je eher je lieber, 
doch mit fo viel möglicher Gemächlichkeit ans 
wieder befreyet zu feben. 
Wir haben ung demnach mit Unſerer 
lieben, und getreuen ohnehin zu Berichti⸗ 
gung des dießjährig gnädigften Poftulati vers 
fammelten Landſchaft dahin gnädigft verftans 
den , daft zu Diefer ex fundo publico, über 
das bereits bezahlte, noch zu entrichten kom⸗ 
menden, in. allgemeiner Roth zu contrabiren 
bemüßıget gewefenen Schulöpoft, nicht allein 
ſaͤmmtlich gefrente getreu gehorfamfte Staͤn⸗ 
de, und Landes Unterthanen, fondern auch 
alle, und jede, weſſen Standes, und Würs 
de felbe immer feyn mögen, mit einem mäßis 
gen Beytrage beleget werden follten. 
Belchermaffen ſich beyde erficre Stände 
von Prälater, Stiftern, und Kiöftern zu eis 
ner dießfalls freymilligen Gube erklaͤret haben; 
und auf wag Art ter kaudesunterthan hiezu 
fonderheitlih mit einem Drittel von einer 
gandfteuer beyzuhelfen babe, giebet das uns 
ter heutigem dato gnaͤdigſt auggefertigte 
Steuermandat von felbften. 

„Den Bürgerftand baten wir, doch uns 
abbruͤchig deſſen mohlberge‘rachten Freyhei⸗ 
ten, von darum von deſſen beyden erſteren 
Mitſtaͤnden abzuföndern für nothwendig bes 
fundın, weil zu etwelcher Ueberhebung Uns 
ſerer lieben und getreuen Ständen, und Uns 
terthanen Unſere Landesvaͤterliche Fürforge 
dabin gebet, dafl ın gefamten ſowobl Haupts 
als anderen Starten und Märften —— 
welcher alldaſeibſt, oder in deren Burggedin⸗ 
8 ſeßhaft iſt, weſſen Wuͤrde, und Standes 

Iber immer ſey, zu Abfuͤhrung dieſer Schulb 
* ihm Betreffende um fo mehr beytrage, 
3 wei 


I 
weil in einer allgemeinen 
us entfpringender allgemeinen Obliegen; 
ſich ge ber zu ung einer allge 
meinen Bürde entich ann ,. und darf, 
Wir verorbnnen Yabır, foviel Unſere Haupt; 
und ——2 dann reg ne ri fft, 


Origfeit i über nachfichende Punfte ad Proto- 
eollum- umftändig vernommen werden follen. 
rftens : Wie der Hausinnhaber mit 
Zaufs und Zunamen beifte, ob folcher vers 
deurathet oder verwittwetes Stande fey, und 
welchermaffen derfelbe aus eignen Mitteln, 
zu besiehenhabender Befoldung oder Gage, 
oder aber auch mit was für einem Gewerbe, 
oder Profeßion ſich ernähre ? 
Zweytens : Ob felber. Kinder , 
—— unter ih dann are 14. —— * 
auſe zu naͤhren, und zu unterhalten 
—*8 Wie viel ſelber mus Iten 
und age bann da der — — 
—— „Geſellen, Knechte, Lehr⸗ 
gen ꝛc. tägli mit der Koft zu verfeben 


— hat ſelber abgeſoͤndert an⸗ 
zuzeigen, mie viel_aufjede dieſer Perſonen 
des Jahrs hindurch an Speis getreid zu 
täglichen Brode ſowohl, als -übriger 3 
ſpeiſung erfoderet werde ? Worgegen 

önftens : alle Wein⸗ und Bierwirthe, 
Bierbraue , und andere Koſtgeber über deren 
eigne Hausconfumption auch jenes beyläufig 
zu fattiren haben, was ein Jahr in dag andere 
auf die Ausfpeifung ausländifcher Gäfte ben N 
fe e ins und außer Marftszeiten aufn | 


as Die bürgerlichen Baͤcken, 
und Mebiber aber haben fich über nichts ans 
deres zu fattiren, als was felbe mit deren 
Weibe, und Kindern „ Baͤckenknechten, und 
Ehebalten das Jahr hindurch 25 weil 
jeder , fo das Brod, oder Mebl bey ſelben 
aimmt ‚ deſſen eigne Conſumption ſelbſten ans 
jugeben bat. 


Sıebentens : iſt jeder Hausvater das 


esauchilf, und % 





F 


i er 
bin. iu befragen , mie viele Sarattien / ‚oder "> — Be A AL 


| dent: ® ——— „und deren jährli an 
co 


treid edem ins beſondere 
ad Protocollam zu notiren, und zu 
Protveol eine fummarifche Tabelle 
fommendem Exemplar zu formiren.. 
Diefe gar und E Bear 
: #die Recepti innerhalb vier Wo 
pe Unferen Hofrathe⸗ relpetive ar and 
| legio, dam in den —3 — 3 — 
Unſern alldafelbftigen Regierungen bey 
racker Eieeanen einzufenden ‚ welche fi 
fodann e — hieher einzuſchicken; alle, 
und jede Ortſchaften entgegen hieruͤber Unſe⸗ 
re gnaͤdigſte Ratification: zu erwarten 
Immitttels, und bis: gedachte nfere 
gnaͤdigſte Natification jeder Haupt⸗ dann ans 
deren. Städten und Bannmärften zuf 
wird „ haben felbe mit Anfange des fü 
gen Monats Juny von jedem Hauss nnd Fas 
milienvater ‚ ſoviel felber Metien Getreide 
nah Münchnermäfferey ſowo ‘ zum Brode, 
als zur Verſpeiſung, für eib,, und 
Kinder, dann Ehehalten,,- 
und Jungen auf eim ganzes nr nothmens 
bie zu haben, ad Protocollum angefagt hat, 
für jeden Metzen foldyen Getreide am 
| malen einen ** einzufodern. Wo 
X * die. Einheiſchung des; bi er 
| Baer” Tariffa = oder: Brod und Se 
ee ser Lande: mit E 
ny aufgehoben feyn fol, 
* Betrag num, welchen der von je⸗ 
t dem MebensGetreidg eingefoderte Kreuzer abs 
\ * at jede SAurisdictiongobrigfeit mid 
1 der al nach dem fiebenden Punkten bes 
merkten Tabelle gelegenbeitlich bis Ende ges 
dadıten Monaths Juny zu Unfer lieben , und 
getreuen Landſchaft⸗ Landaufſchlagaͤmtern 
des —— wir dann des Jugolftaͤdter 
zicts — ellender Quittung ein —2— 
leich entgegen dieſe rar o, gerings 
arg 


12 
n fan, und mag. Als verſehen S gentheilertheilen Wir aber dem gefammten Pub; 
* ns auch gnädigfk, daß jeder Familien: lifo Unfere buldreichefte —A— daß ſo⸗ 
voter, und auch einſchichtige Perſonen mit If} bald erſtgedachte Schulden nzlich abge fuͤh⸗ 
Faßionirung deren jährlichen Getreids⸗Noth⸗ tet ſeyn werden, welches eben eine fo rd 
durft um fo aufrichtiger verfahren werden, a. nicht erfodern dürfte, Diefe Au⸗ und. Aufs 
als wir außer deffen, und da Wir den vor; age volltändig abgethan feyn, und bleiben 
gefeeten Entzwerk zu Abzahlung der auf in I follte, Gegeben in Unfer re s und Refis 
Nothzeit Hereingebrahten fremden Ger If] denzftadt Münden den 26. Mär; Anno 1774, 
freids zu contrahiren bemüßigten Schulden Ex Commiflione Sereniffimi L.S 
nicht erreichen follten , auch nicht zu verdenz Dom. Dom. Duc.& Ele&, ( S.) 


fen ſeyn wurden, gebachte Auflage aufden Mes fpeciali. 

gen Getreids nach der Erfoderniß zu erhöhern. Johann Georg Nemmer, Churff, 
“ In vielmehr gnädigft anhoffenden Ger X geheimer Sefretär. | 
Stabt Wihad Tabelle 


über bie Einbringung eines Rreuzers ab jedem Metzen — ſo die jaͤhrl. Verſpeiſung erfobert, 































































































Haus: und Far und Familens | Kinder Gewerbe | Ehehal: | b ds 
= " päter. | beren Stanb | unter 14, uͤber | Gebilfen * —5— —* Gut 
14 Jahre g r hindurch F 
{HAI | Degen] eſt 
— ac. Ede⸗ verheurathet mit Maria — ı Sohn rLadendie⸗ 2Weibe- 
rer, Kaufmann. — — __Iner,r Jung bilder. | ar 2 218 
B = — — — — 
rter Pag s verheurathet mit Ca | — - | = Fawfancen 2 Gefellen niit 16 | — 
lipp Ha Södler tbarin ı Jung | bild 
rm ee] Wittwer Ins] = | | _ |: Sefellen| — | | — -| 
ame er ı Yung ’ | * 
A ——— —— —— —— — — — — 
Hausbater — verheurathet ide — 2 — 2 Knechte are 22 | _ | in 
" Freg , Schmieb 1 Jung |. Bilder 
B , 
ıter an Franz Wittwer rsoha | ®2o ai Gefellen ee 13 | 2 la 
———— | | i | 
— — — ee HE Eh en EB chen 
| ıte Wittwe, afe ledig, l | | “di 
— Dem Wüden das ebiben - | - / 
eMa- |bem en, ehlbey| — — 
dem Mehlber, u. bebärfen | : | s Ir = ’ 
— | 
19 Sei Bier: verheurathet mitTherefia] 2 Toͤch — | 2 Bräus |3Weibe-]| 2ı 31219 
zur Gaſtung auf Auslaͤn⸗ ter fnehte | und ı ; 
ber bedarf felber | — — — Mansb. 7 — — 42 
ledig, und er bon eignen] 
err von = fein, geht zum Haud-| — — — |1ı8«.| 4 2 I—I25 
—J herrn in die Koft,bat aber bienten 
—— für fich, und —il | 
Trias — -1-1-1- 177171 
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Artie. H, 

a) In dem Churfuͤrſtl. Markt Mains 
Burg, Oberlande Baiern, iſt eine eigenthums 
che Bebaufung , nebft der hierauf berges 
brachten Bäckengerechtigfeit , famt Stadel, 
Stallung und Hofgeraͤth, hart an der vor; 
beygebenden Straffe entkgen, und 16 Eins 
ſaͤtz Feld, dann 4 Tagwerk Wiesmahd, um 
einen billigen Preis zu verfaufen. Liebha⸗ 

‚ber hiezu belieben ſich ben dem Marftsmagis 
ſtrat zu Mainburg diesfalls mehres zu erfuns 
—— und die Behandlung dortſelbſt zu vers 
nehmen. 


b) Matthias Kollenhueber zu Sighar⸗ 
ting, Graf Taͤttenbachiſcher Unterthan, bie⸗ 
thet Dem Publikum 20 Centner Leinoͤl, jeden 
am 18 fl. zum Verkauf an, 


€) In dem Churfuͤrſtl. Markt Troſtberg 
ſtehet mitten auf dem Marktplatze eine wohl⸗ 
gebaute Braͤubehauſung, nebſt der Zugehoͤr, 
zum Verkauf feil. Das mehrere iſt bey dem 
dortigen Marktsmagiſtrat zu erfragen. 


d) Fu der Churfuͤrſtl. Stadt Cham iſt | 
—8 


eine Sailſersgerechtigkeit, mit zugehoͤrigem J 
Wertzeuge, Haus und Garten verhanden. E 
Wer es zu erkaufen gedenkt, derſelbe kann 
fi) bey daſigem Stadtmagiſtrate melden, 





Artic. III, 


a) Hobe Beförderungen. . 
Den dem den gten Man eingefallenen 
Drdengfefte — Klaße des Churbaieriſchen 


bochadelihen Ritterordens des H. Erzengels 

unſer gnaͤdigſter Landesherr, als Großmeiſter N 

Ken, und ( 
aften —** und Kißelau, Ihbrer Hochs 


Michael, unter dem Titel der Beft uͤtzer der | 
Ehre GOttes, haben Se. Ehurfürft. Durch. ! 
Biefed hoben Ordens, in Höchflvero hiefigen 
Refidenz dag gewöhnliche Ordensfapitel gehals 
Den Fit: Herrn Karl Franz Eselefta, IF: 
reyberrn von C An ‚ Fe der * 
eiten zu Sachſen⸗Teſchen adelichen Rath und l 
we ng * — | ! 


|: 
| 


herrn von Bobeh, auf Hofglebiug und 
richt, Hoch fuͤrſti. Bir burgifchen —— 
und des fraͤnkiſchen Baron Gattenbergiſchen 
bi. Dragoner ; Regiments Oberlieutenant, 
Und den Tit: Herrn Johann Nepomuck, 
Reihsgrafen und Herrn von Edling, Herrn 
der Herrſchaft Haydenſchaft, Hochfürfti. 
fingifhen Hofs und Hoflammerrach , nach⸗ 
dem ihre 16 Ahnenproben durch das Ördends 
Fapıt«l, wegen der Ritterwuͤrbigen Abftamıs 
mung , wach Verſchrift der Statuten, auf 
dag fchärffte geprüfet, und die Stammenbäus 
me ernige Zeit vorher in befagter Kefidenz, 
dem Gebrauch nach aufgehängt geweſen, ors 
dentlich Durch zween Ordensritter aufſchwoͤ⸗ 
ren zu laffen, ſohin felbe mit den ordends 
ritterlihen Inſignien feyerlichft einzukleiden 
gnaͤdigſt gerupet. 
b) Hadridten. 


Den 29ten April wurde in der Gegend 
Haunersdorf einem unbekannten Kerl ein vers 
muthlich geftohlenes Pferd’, weiches ein licht⸗ 
brauner vierjähriger Wallah von mitterer 
Gröffe ıft , mit einem werfen Stern und gang 
kleinen Strichlein auf der Nafe, fo anderen 
Kennzeichen, abgenommen und in die Vers 
wahr gebracht. Welhᷣes zudem Ende befannt 
gemacht wird, damit fich der Eige nthuͤmer hie⸗ 
von mit einem oberfeitlichen Atteftate hier bey 
Gerichte darum melden, und ſolches gegen 
Vergutung- des Futter wieder an fi brins 
gen könne, Dedendorf den 8. May 1774. 


Eburfärftl. Pfleggericht Naternberg. 


c) Am Samſtag den 14ten May find 
zweyen Untertbanen zu Bırg am Würmfee- 
jwen Pferde, nämlich eine braune Stute von 
8 Jabren, und am Hirn mıt einem fleinen 
Sternet, fonften aber nıcht gezeichnet, und 
dag zweyte ein 7 jäbriger Weichſelbraun, fo 
auf dem Kranz mit einem fieinen weiſſen 
Dupfen verfeben ift, von ver Wende wegge⸗ 
foımen. Diefer Verlurft gebet ben Ber 
fhädigten um defto mehr zu Herzen, alg ih⸗ 
nen in der andern Nacht hierauf 5 Pferde auf 


der Wende vom Donner erfchlagen worden, 


. Den Tit: Herrn Anton Maria, Frey⸗ I Wer nun eine Wiffenfchaft von obgemeldten 
u 2 


⸗ 


12 
2 Pferden trägt, wird freundlichſt erſucht, eine F dieß dergeſtalt peremptoriſch eitirt,, dag > 


Nachricht an nachfolgendes Pfleggericht zu 


ertheilen. 
Eburfärfti. Pfleggericht Starnberg. 
Gran; Niklas Weigel, Pflegscommißair. 
d) Citationes, 


Bereits den ten Decemb. fertigen Jahre, 
ir durch Andreas Gerold, churfl. Waarenbes 
ſchauer derorten, auf der von Joſeph Bogner, 
——— von Hall in Tyrol, nacher Wien 

abgefabrnen Tranfitos — Fuhr, ein Kuͤſt⸗ 
gen Schnupftaback in 


arten, mit den Budys 
aben PIO. dann No. 141. begeichnet ‚ nad 
ſchehner Vermauthung feiner übrigen Trans 
to⸗Guͤter vorgefunden worden, welche dem 
neigen € ten Schiffer gemäß , weder 
ibm Bogner, noch feinem Herrn dem K. K. 
Leibfchiffmeifter Nichinger in Hall augehörig, 
auch unbewußt, wie und durch wen ſolches 
Kuͤſtgen auf das Schiff gefommen fey. , 

Es wird demnach der wahre Egenthümer, 
in Bolge der loͤbl. Mauthgefegen , hiemit ad 
Comparendum fub Poena przclufi , D- 
feflati, dergeftalt anher vorgeladen, daß wenn 
er ald ein Ausländer inner 4 als ein Innläns 
der aber inner 4 Wochen peremptorie dießorts 
entweder in Perfon , oder durch einen Bes 
—— nicht erſcheinen wird, man in 

achen verfabren werde, was Rechtens iſt. 
Actum den 15. May Ao. 1774. 


Cburförftl. baierifhes Gränz- 
mautbamt Kofenbeim. 
* Rafpar de Zarriwarry , Gränj: 
mauthner. 
Johann Eoryfant E. v. Peyrer, 
Gegenſchreiber. 


©) Jakob Huber, ein Soͤldner und We⸗ 
ber von Helchenbach, ſonſt non Allmerſtorf, 
Churfuͤrſti. Pfleagerichts Abensberg gebürtig, 
bat im Herbſte Anno 1772. fein Weib und 4 
Etieftinder vieler Schulden halber verlaffen, 
und fich dato nicht mehr gemeldet. Da aber 
deſſen Eheweib die befitende Sölden ferners 
zu bemirthen nicht vermögend if; als wird 


i 
es Huber von Probßengerichts wegen, Fraft 1 


ſelbe innerhalb 6 Wochen Hier erſcheinen, und 
die Sölden bewirthen, oder hiemit eine Yens 
derung machen folle; twidrigesfalls ohne weis 
tere Ruckſicht, die Sölden auf beftändiges 
Andringen der Gläubiger ex oflicio verfauft 
werden würde, und muͤſte. Actum den ar. 
öfter Beifenfeldifihee Probfte 
er iſen o Pro 
gericht Sanſpach. 


Anto R i N 
Gent ab Sr EEE 


Artic. IV. 


a) Öchprannenpreis in Monchen den 

14. May 1774 

Bom Beten. Mittlern. Geringer. Verkauft. 
fl. kr. ſchaͤfi. 




















Schaͤſſel. je fl. Ie.] If. ſtr. 
Batjen. j15130| jz4130| |13|—| | 983. 
Korn. 7130 1 zi—1 ! 6!30] | 682. 
Gere. I 6/—| I sI30] | 3I— wo 
« 1 3|30] | 3lı 3l—1| | 255. 
Den 2ı. 2 
Schaͤffel. fle kr. fl. ft. fl. fr, ſchaͤfl. 
Waizen. 15301 1430) 12/300 764 
Som. | 7130| | 7I—] | 6130 647 
6i—| I 5130| | sI—I | 288 
Haber. } 3130| | 3ixsl I 3l—] | 210 


b) Denalienpreife in der Chur l. 
Gränsftsde Schongau den —— 


1774 . 
Flache der ſchonſte, das Pfund. —f.2s kr. 
— mitten . . ’ 5 =— ER 
— —— 
ner en “ “ . 
rößerer deto H — = ⸗ 


9 rer 
Schaafwolle, feine einſchurrige, ber 
Ceutner 45330⸗ 
— fſeinere giuenfchürrige deto 48 4 — 5 
Unfchlitt, ausgelaſſenes, der Eentner 25 s — 5 
Rohe Ochſenhaͤute, das Paar 165 18 4 — 4 
* Schmals und Kuͤhehaͤute 


aa . + “ . 

Mode Faisfei, das Stüd 

Rauhe Schaaffelle, das Paar .. 45450Fr, 

Rauhe Lämmerfehe, dad Duhend 27 2 f.45 kr. 
Ad NR Loh⸗ 


r 
130 
Lohe von Feichten s Förchen und andern Holy, F 
das Münchner s Ba! — 1d. 
eben » 


r. 
Kalk, die Mutte zu 30 6⸗—⸗ 
Leimleder, der Centner .. 43455 

Das innländifche Leder beym Verkaufe an die 
ESguſter, dag Pfund . . 3640 Ft. 
Orarbeitete Kalbfelle zu Schuhen, 

Artic. V. 
a) Das Getreide ſchlaͤgt jetzt in ganz 

Europa, befonders in jenen Gegenden, wo 


das Pfund . . . .-ıf.iosste 
ein freyer uneingefehränfter Getreidhan⸗ 
del errſcht, auf einmal fehr ftarf im Preis 
fe ab. Die Zufuhr aus Afien, Afrifa und 
des Levante, aus Ungarn und Albanien ift fo 
Dr daß e8 in den Seehäven, z. B. von 
ivorno und Trieſt, unverfauft liegen bleis 
bet. Wie denn zu Trieft in den letztern Wos 
chen 3 Tage hinter einander türkifche, venes 
tianifhe und ragufifche Schiffe eingetroffen 
ge, welche bey 9000 Staren Getreides am 
ord hatten : Und zu Livorno famen von 
ıten bis ı2ten April über 100000 Saͤcke an, 
und werden noch mehrer erwartet. Die aus 
Berordentlich günftige Witterung trägt auch 
zur Wohlfeile vieles bey. So groß das far 
mentiren der Armen in der Theurung war, 
fo groß ift es nun bey den Rorntwuchrern.*) 
*) Wir haben fchon An. 1772. pag. 389. 
diefer Blätter gezeigt, mie nutzbar die Ge 
freibmagazine find, die fich die Dorfögemeins 
de felbft in woblfeilen Zeiten errichtet, und 
wie unſchicklich es iſt, erſt alsdann helfen wol⸗ 
len, wann die größte Noth und Theuerung 
ſchon da iſt. Die Kaͤſten der Privatleute ſind 
eben ſo ſchaͤdlich nicht: man leſe das Buch der 
vertheidigte Kornjud. Wenn aber in der 
Zeit der Theuerung der reiche s oder der abelis 
che s oder der geiftliche Kornjud feine Liebe ges 
gen den Naͤchſten zeiget, und fein Getreide 
derfperrt, bis es den hoͤchſten Gipfel der Theue⸗ 
rung erreichet, dann iſt er ein die Armen 
ausſaugender Kornjud, ein Geizhals, oder 
ein geſtrenger Herr; aber fein Gnaͤdiger. — 
Geftreng koͤmmt nicht vom Strange, fons 
dern von der Strengheit ; f. Ethymologie der 
deutſchen Wörter. — ⸗ 


1 


b) In der franzöfifchen Probinz Limou⸗ 
fin iſt das Getreide in fo ſchlechtem Preife, daß 
man für dag Maaß Roggen von 705 bis go 
Pfund faum 3 Livres geben will. In Beau: 
jollois fällt der Breis des Weins, und viele 
Weingärtner bedauern, daß fie ihren Vorrath 
nicht früher losgefchlagen haben ; welches 
man eben auch aus Lyon vernimmt. 


c) Zu Amfterdam ift vom Gebirge 
der guten Hoffnung eine Menge des fhönften 
Korns angelangt. Die Kaufleute beftellten 
dieſe Ladung fchon im vorigen Jahre; und ba 
mit dem Getreidehandel im Baltifchen Meere 
nicht viel mehr zu thun ift, fo bat man neue 
Deftellungen nach Afrifa gemacht. 


d) In den kaiſ. kön. Erblanden find die 
Zölfe, die bisher an den Graͤnzen jeder Pros 
vinz entrichtet worden, abgeſchafft und nad) 
den Gränzen des Staats verlegt worden, um 
nad) dem Entwurf des Herrn Grafen von Cos 
benzel den Handel von einer Provinz; in Die 
andere dadurch zu befördern. — Der Wachs⸗ 
thum der Felder , Wiefen, Obſt⸗ und Weins 
gärten in Defterreich ift fo fhön , dafi ein früs 
bes Jahr mit reihen Segen Gottes anfheis 
net, und nicht nur hier zu Lande, fondern 
auch in dem Königreiche Ungarn: daher ber 
Mehlpreig immer fällt, und dag liebe Brod 
waͤchſt am Gewichte von Monath zuMonath.*) 

*, So au in unfern Gegenden, — — 
mie aus den monatblichen Preistabellen und 
Brodgemichte zu erfeßen! — — 

e) Zwicfel an der böhmifchen Gränze 
vom 8. May. Das im verwichenen Monat 
aus Böhmen bieher gebrachte Getreid murde 
verfauft jedes Schäffel Waizen um 13: auch 
13: fl., Korn 64; auch 7 fl., und Gerften um 
sts und 6. — Sichern Nachrichten nach , 
pfleget im Königreiche Boͤhmen, in Anfehun 
der über die Maffen fchön fichenden — 
der und des noch viel vorraͤthigen alten Getrei⸗ 
des, der Preis deffelben immer zu fallen, ders 
geftalten, daß der Strich Korn ſchon um 324 
und die Gerfie um 25 Örofchen erfauft wird. 
24 Strich beträgt in der Münchnermäfferey 
ein Schäffel. 

Die übrigen Artifel folgen im naͤchſten 
Blatt.) Pro 
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Aal zen wahen: ben Dr Safe 6a RR — —— 
— — —* —— zuſammengetragen und befannt gemacht werden. tm 
Preife von allerley Victualien und@etreide,isie fieinnachft: — Sure 
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Oele von elletleh Benalen und Mictualie, te fe im 








(132) 
€ de. Z er | m May.|id.14.May.|ib. 17.May. . 
(en Br en | er Tr — re ir 





Waizen mittler Preis.|r. Schäf. 
en mittlere Preis.ı. Schäl. 
L mittlere Br. PR Sl 
aber 7. Megen. »lı. Schäf. 
re. „sr, Me 
— er BES 1. 34 
enau 09. «ih 
Drdin. NRoggenmehl.!ı. M 


indflei # I 
Kabkelh = + or 
re fe Sn DE | ma | BER Dr Fa | a Bes DS | DH Aa De | DR a AH | A ©. 
“2 » „il ud 
1 tud. 
ten. e + ; > 1. Stud.|_ [30 — l1—1—l—1—i—l- 


En 
Rapaun oder Koppen. 1. Stud.|— 
nen. u» 1. S 


tuck. 

— —6 ha. 

— — — 
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Braunbier. ⸗⸗ai. Waaß. 
Bierbrandwein. » |z. Maaf. 5 —12]—1-]181—11-1-1— 
Baumöl. =» #84 I —128,— ji 
geindl. » # > s Iz. Pund. 1 —io ⸗ BEER top | RR IR FE 
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Ein Kreutzer 

Ein 4. Kreutzerleib Weißrogg. 4— 
Ein Srofdenweden. » » » 8|— — 
Ein 6. Kreutzerleib. = » — —— 
Ein 8. Kreutzerleib.2214 = 4 





Ein 12. Kreugerlcib Hausbrod. | —|I— Ar 

Nota. Damit wir in diefen Preistabellen allzeit die wahren im Kauf s und Berfauf fich ers 
geigenden Mittelpreife , wie fie ausfallen , ferner erhalten mögen ; fo werden die vorbenannten 
böbl. Aemter und Magiftate wiederholt erfucht, ung allzeit das Wahre einzufenden, 
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Intelligenzbhlaätt. 


Num. XI. 





un Artie, I. 
be a) Verruf: die jedermann , außer 
"dem ne f abgefafften Der 
nbänder und Achſelſchüngen/ betref- 
* Datire den 6. May 1774. 


dem die tägliche Erfahrung giebt , baff 
wider die feyon öfters erlaflenen Berords 
nungen fich viele Leute , welche keine Officiers 
find, oder feinen dergleichen Charakter haben, 
unterſtehen port d’ Epéee und Epaulettes zu 
"tragen, ja fogar die Herrfchaften ihren Dos 
meftiquen, und befonderg den Jaͤgern legtere 
ungefcheut auf ibre Livreen geben. Gleichwie 
nun derley Vorgange nicht allein viele Uns 
ordnungen su verurfachen im Stande And, 
foudern auch (da Die port d’ Epee und Epau- 
lettes als ein Feichen des Dienftes und mis 
tariſchen € ‚ dem Militaire alleinig 
ee 2 — zu einem nicht gerins 
gen Defpect gereichet. 
* Als wollen Se. Churfuͤrſtl. Durchleucht, 
mittels dieß in Drud gegebenen Verrufs hier 
gnädigft anbefohlen haben, daß niemand, 
% er auch immer ſey, welcher nicht wirflis 
her Officier ift , oder einen Officierds Charak⸗ 
ter bat, weder ein Epaulette, minder ein 
‚Officiers- Port d’ Epee zu tragen erlaubt, 
fondern immebiate verbothen, und alfo den 
Eommendantfchaften weiters anbefohlen ſeyn 
ſolle, hierob auf das gemauefte halten, und 
jenen , welche nach der Publication ſich mit 
einem Epaulette oder Ofüciers - Port d’ Epée 
betreten er ſolches denfelben fogleich abs 
nehmen zu laffen. 

— Und gleichtwie von den Jaͤgern und Pors 
tieren, wegen ihres Gewehrgehaͤngs, bisher 
unter dem — ſolche auf der Achſel feſt⸗ 
machen zu koͤnnen, ſogenannte den Officiers 


Muͤnchen den 4. Juny 1774. 


gleichtkommende Epaulettes getragen worden; 


Als haben erwehnte Jäger und Portiere, 
ſtatt den Epaulettes gleichkommenden Schlins 
gen, nichts anders als ein Schnürlfüropim zu 
tragen. Publicatum München den 6ten May 


1 
— Sereniffimi L S.) 
Dom. Dom, Due.& Ele&, ( LI» 2 

fpeeiali. 
Karl Anton Müller, ch 


Hofraths ſekretaͤr. 


Artle. IE 


a) Franz Ulrich Sanghover zu Neumarkt 
in der obern Pfalz biethet dem innlaͤndiſchen 
gr 12 Stüde gemäftete Dchfen um fehe 

illige Preife feil. Das Stüd wiegt an glei 
5⸗ ri 53 Eentner ; an Unſchlitt aber gor- 
100 ff. 


b) In der Sulibachiſchen Stadt ey 
den und in dem übrigen Herzogthum S z⸗ 
bach ſtehen über 620 Stuͤck Waſtochſen, nebft 
vielen andern Rind⸗ und Klohvieh zum Ver⸗ 
kaufe feil, welche wegen Mangel der Fuͤtte⸗ 
rung, hauptſaͤchlich wegen der einfallend wars 
men Witterung , indie Ränge nicht mehr aufs 
behalten werden koͤnnen. Da nun diefer Bors 








rat , und das außerdem bey den Bauern 


ebenfall$ verhandene viele Maftvieh, Die Er⸗ 
foderniß zur innländifchen Confumtion weit 
überfleigt: fo koͤnnen ausländifche Käufer ſich 
einen fehr billigen Ankauf verfprechen. *) 

*) Diefe Nachricht wird den Münchners 
Metzgern gewiß gefallen. 


e) In der Churfuͤrſtl. Graͤnzſtadt Vils 
bofen find nachfolgende Stücke zum Verkauf 
"2 itſchaft: Eine eigenthumliche dr eu 
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hauſung ſum ſchwarzen Abler genannt, auf y damit fich die hervor thun mögenden Käufer 


- bem Stadtplage,,. zur Einkehr für die Paffas 
gier ſowohl zu Waſſer als Lande, fehr bequem 
entlegen, mwoben Stallungen , und dag ein; 
zuleiten befugte Braͤuwaſſer ſowohl zur Haus; 
nothourft , als Fifchbehalter und Stallnoth⸗ 
‚ nugbar zu gebrauchen. 
Eine eigenthumliche Behauſung in der 
obern Borftadt, mit hiebey berechtigten Tuch; 
macders Recht, fo wegen der nahen Entlegen- 
- beit des Stadt⸗Thors, und mithin der reis 
fenden ratione einer Loſung, fehr bequem, 
auch mit 2 Eingängen oder Hausthüren vers 
ſehen if. 
Weiters eine freye eigenthumliche, in der 
untern Vorſtadt an der Poſt⸗ und Landftraffe 
entlegene Lederer⸗ Behaufung und Werfitatt, 
dann 2 Städeln und einigen Feldgründen , 
damit 2 Pferde, und einiges Rindvieh unter; 
balten werden fann. 
Nichtweniger eine. derley eigenthumliche 
Behauſung, auch in der untern Borftadt fituirt, 
mit Hofitatt und Stallungen, auch Schupfen, 

woben die Lehenrößleren mit, 6 Pferden, Die 
Reiſenden und Güter zu verführen, Herkom⸗ 
mens ift. 

Item eine gemauerte große Wein⸗Behau⸗ 
fung in der Stadt am Plate entlegen , mo; 
bey ein Märzens Keller, alle Bräugefchiere, 
Stallung und Getreide-Böden, item ein Sta; 
bei in der obern Vorſtadt, dann eine Paint; 
und zweymaͤhdige große Wiefen ; meiterg ein 
eine DBiertelftunde von bier entfernte große 
Paint, in welcher fich ein wohlgebauter Sta; 
Dei befindet. Wer alfo Belieben tragt, fich 
mit derley nahrungsmäßigen eigentbumlichen 
Gütern zu verfehen , beliebe ſich alfo bey daſi⸗ 
gem Stadtmagiftrate , des Kaufs willen, zu 
melden. x 

d) Ben dem Churfürftl. Landgericht 
Weilheim wird des Niklas Doll Wirth zu 
Pöcıng , der adelih von Dellingifchen Hof; 
marf Poſſenbofen, fämmtliches Vermögen, 
beftehend in einer Wirthsbehauſung, Metz⸗ 
gersgerechtigfeit , nebſt den dabey verbandes 
wen Aeckern, Wiesmathern, Aengern und Gar; 
ten , von Obrigkeiswegen plus licitandi vers 
lauft, und ſolches hiedurch befannt gemacht, 


— 


bey gedachtem Landgericht melden, und mit 

ſelbem dag weitere daſelbſten abhandeln fü 

nen. Weilheim den 19ten May. 1774. 
Cburfürftl. Landgericht Weilheim. 








Artie. IV. 


a) Schrannenpreis in Mönchen den 
23. May 1774. 


Dom Beſten. Mittlern. Geringer. Verkauft. 




















Schaͤfſel. If. ‚fr IA. [ee] [A ſir. ſchaͤfl. 

Waizen. 16 - |14130| 113 1174 

Korn. 7,30! 71—6306o. 

Gerſte. | 6 — 5/30! | 5)— = 

Saber, | 3130| | 3lısl I 3l—1 | 207. 
Artic. V. * 


a) Der Rönigl. Preußifche Hof bat ſich 
gegen ben zu Londen erflärt, alle Zölle auf 
die Englifche Wollen s Waaren in feinen Staas 
ten zu verringern , wenn Englifherfeits fein 
höherer Zoll auf die Leinwand wuͤrde gelegt 
werden, welche aus den Preußiſchen Staas 
ten nach England verführt wird. Diefes 
koͤmmt jet den Englifhen Kaufleuten, wel⸗ 
he die Schlefifche Leinwand nach England 
einführen, eben recht und nach Wunſch, und 
man glaubt, die Königl. Preußifche Erklaͤ⸗ 
rung wird die bezweckte Wirfung haben. 


b) Zwiſchen England und Sardinien 
ift ein Commerzientractat gefchloffen worden, 
nach welchem die Englifchen Kauffahrteyſchiffe 
in dem mittelländifchen Meere frey in die fars 
dinif. Haven einlaufen können, ohne den ges 
wöhnlichen Zoll bezahlen zu dörfen, den ans 
dere Schiffe bezahlen müffen,, und wenn Cor⸗ 
fifa follte von Krantreich an Sardinien abges 
treten werden, twie man vermuthet und ers 
wartet, fo follen die Engländer alleine mit 
—— anderer Nationen dahin handeln 
börfen. 


c) Zu Roppenbagen ift eine fönigliche 
Commißion niedergefeßt , welche unterfuchen 
fol, in.wie ferne die Weit + mit ber Oft, 

er⸗ 


vermittels Durchgrabung eines Kauals in den 
Herzogthümern Schleswig und Hollftein, vers 
einiget, und fihiffbar gemacht werden könne. 
Die Ausführung der Befchließungen diefer 
Eommißion werden dem Generalmsjor v. We; 
gener aufgetragen werden. 

+ d) Inden Churhannoͤveriſchen Lan: 
den ift den 2. Man eine Verordnung ‚ wegen 
der zu Münden anyulegenden Linnen⸗Legge, 
befannt gemacht worden , nach weicher von 
dem 27. May an, als dem Tage der Eröffs 
nung der Legge zu Münden, Niemand in der 
Stadt und dem Amte Münden ben Strafe 
von 10 Rehlr. verſtattet ſeyn fol, fein ver: 
fertigtes Linnen weder innerhalb noch außers 
halb Landes zu verfaufen,, ohne es zuvor auf 
der Legge zur Zeichnung gebracht und Beſchei⸗ 
nigung dDaruber erhalten zu haben ; fü wie da; 
neben allen und jeden einländifchen Kaufleus 
ten ben 50. Rthlr. Strafe in jedem Lebertres 
tungsfalle unterfagt wird, von den Unterthas 
nen der Stadt und des Amts Münden felbit 
verfertigtes Leinen anzufaufen, welches nicht 
mit dem Leggezeichen, nämlich die drey erftern 
Sorten des Leinen mit dem landesherrlichen 
Siegel , und die drey leßtern oder geringern 
mit einem der drey Buchitaben P. S. T., vers 


ſehen ift. Und diefeg zwar, um ben, wegen 


ſchlechter Güte und nicht geböriger Breite des 
Leinen , bisher verfallenen Leinenhandel wie⸗ 
derum aufzuhelfen ‚ und dem innlaͤndiſchen 
finnen auswärts mehrer Credit und mehrern 
Abſatz dadurch zu verfhaffen. Woben aber 
die auswärtigen Linnen, die nadı Münden 
um Berfauf gebracht werben, der Legge oder 
ffentlichen Beſchau nicht unterworfen find. *) 
‚n Eigentlich it diefes eine Polizeyan⸗ 
ftalt , die auch anderwärts bey dergleichen 
innländifchen Fabrifaten nachgeahmt zu wer; 
den verdiente : weil doch auch die Gute der 
inn z und ausländifchen Waaren unter bie 
Polizey⸗Obſorge gehöre. Allein wir feßen 
fie darum unter Die Handlungsnacdhrichten, 
weil fie nur die Yandelsleute interefiret. 


e) Miötbige Vorficht „ oder Entde⸗ 
dung des Betrugs.bey Einfaufung ſtaͤh⸗ 
lerner Werfzcuge. 

Man Hat fäglich , fo 


l 


1 
haltang/ als auch und beſondets in ben * 
aͤtten der Kuͤnſtler, ſtaͤhlerne Werkzeuge nds 
thig. Da aber bey dieſer Waare ein fehr gros 
Ber Betrug herrſchet, fo ift es noͤtbig, fich 
vor demfelben in Acht & nehmen. Sich habe 
mir diefermegen einen Grundfag gemacht, der 
mich hierinn für allen Betrug in Gicherheit 
feget , und made denfelben hierdurch öffentz 
lich befannt : Meine Borficht beftehet darimz; 
dag ich mir nie ein Werkzeug Faufe, welches am 
allen Seiten und Enden gleich hart if, Es iſt 
bekannt, daß der haͤrteſte Stahl ſich entwes 
der ſchwerlich, oder gar nicht feilen läßt. Sch 
hielt alfo chedem alle Werkzeuge, an denen 
feine Seite haftete (denn die Teile muß man 
bey Einkaufung ſtaͤhlerner Werkzenge nicht aus 

den Handen bringen) für gute ſtaͤhlerne. 
Aber wie fehr wurde ich nicht betrogen? 
* kaufte in meinem Geoanken gute ftählerne 
eilfloben , Zwick s and Nagelzangen, Flachz 
sangen, Dratzangen, Bohrer, Amboße, Haͤm— 
mer ıc. bie ber Betrug fogar durch den Stich 
von fhönen —— aufgeſtutzet hatte, 
An keinem dieſer Werkzeuge haftete an irgend 
einem Orte die Feile. Sie waren fpiegelz 
blank, und beynahe dem englifchen an Schöns 
heit gleich. Einige derfelben twurden ziemlich 
wohlfeil, andere aber auch ziemlich theuer vers 
kauft. Wer hätte nun wenigſtens die theuren 
nicht für gut halten follen 7 Aber der Betrug 
entdeckte fi) gar bald. Die Feilfloben ſchraub⸗ 
ten fi —— und ihr Maul gaffete. Ei⸗ 
ner derſelben, den man weich machte, um 
das Maul deſſelben zu verkleinern, ließ ſich auf 
die gewoͤhnliche Art nicht wieder haͤrten, ſon⸗ 
dern blieb weich. Die Zwickzangen brachen 
bey ber Zerkneipung des duͤnnen Eifendrates 
aus, die Flachzangen brachen an der Ede 
des Mauls aus, Die Dratzangen bogen ſich, 
die Bohrer zerbrachen, bie Hämmer hielten 
feinen Schlag aus, fo giengen die Ecken aus⸗ 
einander , und fehlugen fich zufammen mie 
Dley. Da wurde ich alfo jedesmal gewahr, 
daß mein eingebildetes Rählernes Werkzeug 

aus bloßem eingefeßten Eiſen beſtunde. 

Künftler wiffen fhon, was diefes fey, 
aber der Unerfahrnen wegen wollen wir «# 


wohl in der Haus⸗ H — Paar Worten erklären, Das glüpeng 


I 6 
laͤßt ſich Hrn Abloͤſchung 

8 einer falten F ‚ wie 
auf diefe Weife mit dem Sie gefchiehet, 
Wenn man aber daffelbe mit gerafpelten Hora 
und Sal; umgiebt, 8 ſo Ai ling ablöfchet, 
befömmt ed eine glasharte Rinde, und 

Se 6 zu eingefebtes Eifen. Man lefe —— 


de —* 1öt 
fin, 1760. ©. 136. 200 here che 


; welches 
eine vortreffiiche und — —— und 
er von Kunſtſachen nicht genug zu emp 
as Schrift if. Werheuge Far S- e 
Eifen,, find. allemal an allen Seiten gl 
und einen leichten Druck aug , weil hi 
A and nur eine glasharte 
‚Rinde h er ‚ächte flählerne — 


ge find nur an denjenigen Enden, wo es 
chig iſt, federmeſſerhart. Die übrigen 
ten ſind —— gar nicht gehaͤrtet, oder nur 


— * Art der B ung der Härte, 
wird En Vogels pr Unterrichte von 


‚ndan vor kurzem in Leipzig 
mmen, S. 84. angegeben, und fie 
—— und gewiſſer, als die gewoͤhnli⸗ 
—* = . . des er wenn er 

Diefem 2. .. 
di ine des ale 9 folgenden St 


1) Der Stahl iſt entweder glashart. gm 
dieſem Falle ift er zerbrechlich wie Glas, wie 
man an den ftählernen Uhrketten ſiehet, die 
mwirflich son Stahl find, welches man durch 
Die Aufhärtung erfahren kann. 

2) Oder federmefferhart,, d. i. fo hart, 
wie das Vordertheil einer guten Federmeffers 
flinge. Diefe ift etwas angelaffen, doch fo, 
daß an ihr eine zarte englifche Feile, nach wies 
derholten Streichen endlich haftet, doch ſchwer⸗ 
lich etwas abnimmt. 

3) Oder holzme ſerhatt, d. i. ſo hart, wie 
die — * Werkzeuge bey der Schnei⸗ 
de zu ſeyn pflegen. Solchen Stuhl kann man 
mıt einer guten Seile feilen ; Doc) * man 
bey dem Feilen einen merklich groͤßern Wi⸗ 
derſtand, als bey Feilung bes ungehärteten 
Staͤhls, welcher Unterſchied ſich aus der Er⸗ 
fahrung leicht erlernen läßt. 


| 
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Ber 


dein nur an den Enden, ** bie damit zu — 
trastirenden Sachen ten. ü 


ben nur das Maul federmefferhart , aber ber 
Fuß läßt fich feilen. Eben fo bey allen Arten 
von Zangen. Bohrer find da , wo fie bohrem; 
ug der übrige Theil läßt fich feilen. Bey 
Hämmern ift nur Die Bahne und die Pins 
= ge elben hart, die Mitte aber ift we 
Ein ftählerner Amboß ift ungefähr eines M 
nr Fingers ftarf glashart, der er beige Theil 
weich. Iſt er aber durch und Durch hart, 
fo ift es fehr wahrſcheinlich, daß er von einge⸗ 
ſetztem Eiſen ſey. Dieſe Befchaffenheit babe _ 
ich an allen gewöhnlichen guten .englifchen und - 
andern ſtaͤhlernen Werkzeugen angetroffen, und 
fie if ihnen nötbig , damit fie nicht * leicht 
jer erbrechen , fondern ben Drud und Schlag 
effer aushalten. Wer nun dieſes in Obacht 
nimmt, der fann fi) bey Einfaufung dergleis 
hen Werkzeuge wider allen Betrug in Shen 
heit ſetzen, denn das eingefeßte *1** 
u. daß man einen Grofchen da 
‚außgie 
Anmerk. Man hat noch —— 
woran man das ingeſetzte Eiſen erlennen —— 
Wenn man «inen Schlag mit der Pinne des 
” ammers darauf thut, fo bekoͤmmt «8 eine 
elle, ( ——— Stahl aber Glasharter oder 
federmefferharter S befönmt feine 
dergleichen, fondern A eher zerbrechen, alg 
eine Delle annehmen. - 2. F. v 





Artic. VL 


a) Da ung dermalen würbige Nachtich⸗ 
ten von europaͤiſchen Polizeyſachen mangeln, 
fo wollen wir nad) Amerika reifen, und uns 
um den Zuftand der dortigen Polisey, zu Er⸗ 
ganzung dieſes Artikels auch einmal ein mes 
nig erfundigen, befonderg wie es in den engs 
lifhen Kolonien augfieht , und was in den 
eugliſchen Blättern Davongefchrieben ſteht. In 
einigen englaͤndiſchen Kolonien in en 
eißt 





heißt es, iſt ber Preis der Guͤter fo nicder, W 


daf man um 40: big 50 Pfund Sterling einen 
Erdftrich faufen kann, der in den ſchottlan⸗ 
diſchen Refieken auf 1000 Pf. fiehen wuͤrde. 
Gegenwaͤrtig find in den Kolonien keine Steuern 
und Anlagen, vder Doch ſehr leidentliche, weil 
man alldort feine Staatsſchulden und feine 
privilegirten geadelten Mufiggünger hat. Das 
Elima überhaupts ift ſehr gefund, und noch 
mehr forgen die Obrigfeiten in Städten das 
für, daß die reine Luft durch fchädliche Aus⸗ 
dünftungen nicht verdorben werde, da man 
nirgends Freythoͤfe in bewohnten Dertern hat. 
Aller Mundvorrath ift fo vwortnefflih und 
wohlfeil, daß um einen Schilling in Amerifa 
eben fo viel, als um 4 in Schottland zu kau⸗ 
fen ift ; weil man da feine obrigfeitl. Preis⸗ 
füge auf Feilfchaften hat, die in manchen 
Städten in Europa in wohlfeilen und gefegs 
meten Jahren ehen fo boch ftehen bleiben, ats 
fie zur Zeit des Mangels waren. — Man fins 
det in dem nordlichen Amerika keine Bettler, 
Die die Menſchen auf öffentlichen Straffen und 
fogar in Gottesbäufern beuntuhigen. Koms 
men einige zum Vorſchein, fo verſiehet man 
‚fie mit Arbeit und nöthigem Unterhalte. Man 
weiß alldorten nichts von bundſcheckigten Ti⸗ 
telherren, die auf ihre Geburt und Titulatus 
ren pochen, und einen verdienten, vechtichafs 
nen Bürger mit einer verächtlihen Mine 
ber den Ruͤcken anfehen. Alle Menfchen find 
daſelbſt gleich : und der Grad der Hochſchaͤ⸗ 
Kung bangt bloß allein von den guten Ge⸗ 
mütbsgaben und dem Wohlverhalten ab. 

b) Der Kaimakfan zu Ronftantinopel hat 
mittels einer ganz kurzen und fräftigen Mes 
thode zuwege gebracht , daß die Baden das 
felbft das Brod jeöt größer baden, welches fie 
auf fein bloßes Geheiß vorhin nicht thun wolls 
ten ; er ließ nämlich etmelche in die geheisten 
Defen ſtecken und verbrennen , welches bie 
übrigen nicht erwarteten, fondern fogleich frey⸗ 
willig das anbefohlene Gewicht lieferten.) 

*) Das ift ein Stückchen von der türfis 


fchen Polizey : melches freylich unfern Aufſe⸗ 


eo: und Biertelfchreibern nicht erlaubt iſt. — 
ie find auch zu chriſtlich dazu, und das Hol 
fan man. erjparen. 


* 


Actic. VI. 137 


a) Mittel wider das Sterben ber 
— das von feuchter und mora⸗ 
ſtiger Weyde entſteht. 


So bald die Zufaͤlle der daraus ent⸗ 
ſpringenden Krankheit ſich zeigen, ſoll man 
jedem Schaafe einen Loͤffelvoll Terpentin⸗Spi⸗ 
ritus, der Terpentinoͤl, mit drey Theilen 
Waſſer vermiſcht, eingeben, wenn ſie vorher 
wenigſt 12 Stunden gefaſtet haben. Der Ge⸗ 
brauch dieſes Mittels wird dreymal wieder⸗ 
holt, und ſelbiges allemal nach einer Zwis 
ſchenzeit von 6 Tagen noch einmal gegeben. 
Es ift in der Provinz von Gommerfetshire 
mit dem beften Erfolge gebraucht worden, 
und bat viele Schaafe, die fich fchon in ber 
fhlimmften Periode der Krankheit befanden, 
aus dem Grunde —— Die Inſekten, 
welche ſich an die Leber dieſer Thiere zu ſe⸗ 
tzen pflegen, werden dadurch getoͤdtet, und 
das Uebel durch einen haͤufigen Abgang des 
Urins gehoben. Die auf ſolche Art geheil⸗ 
ten Schaafe ſind insgemein fett geworden und 
ſind allemal ſo gut geweſen, als diejenigen, 
welche von der Seuche nicht mit ergriffen was 
ren. Gaz. Salut. 69. No. 3 *) 

*) Da wir auf eben fo viele Patrios 
ten Rechnung machen, als patriotifhe Wuͤn⸗ 
fche , Lobreden und Projecte zu beffern Eins 
richtungen immer im Publifum erfcheinen ; 
fo ſollten wir auch glauben, es fey un 
Wunfd eine Sache, die bäldeft in die Ers 
fülung gebracht werden wird. Wir hätten 
nämlich gern — was ? — eine Gazette Sa- 
lutaire ( eine Zeitung oder ein Wochenblatt 
—* Erhaltung der Geſundheit) ſo wie ſie in 

rankreich zum beßten der Staͤdter und Land⸗ 
leute, in Abſicht auf die Geſundheit für Mens 
fhen und Vieh, gefchrieben wird. Gemwißs 
li ein Wunſch eines Patrioten, der einpas 
triotiſches Gehör verdiente! — Giebt es vies 
le Patrioten,, fo werden unfer Gefchrey viele 
bören: außer fie wären alle taub, und müßs 
ten fo immer mit den Stummen gemeine Sas 
ce machen. — Allein, zu unferm Trofte! fie 
bören , fie reden : unfer Wunſch ift erfüllt! 
”- fündigen es mit Freuden an , es Ba 
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der ganzen Menſchheit Ehre, daß das Hochs 
gericht an der Weftfeite der Reſidenzſtadt von 
Den die Luft anftechenden Leihen nunmehr ges 
reinigt iſt. Wir können zur Heberzeugung 
Diefer lobwurdigen Anſtalt , den deßwegen on 
din Stat zung Nähe ergangenen gnaͤdigſten 
Defchl, zum Bepfpiel und zur Nachfolge für 
andere Städte. ( wo die Hebelthäter auch noch 
nıd) ihrem Tode den lebenden Einwohnern 
in frever Luft fchaden müffen ) hier einrücken : 
„8.8. Nachdem mehrmalen erfoderlich ſeyn 
„ will, daß das Hochgericht ven den auf 
geſteckten Köpfen, und allda ſich befinds 
„» lihen Körpern neuerdings gefaubert wers 
» ben folle ; als befehlen Wir Euch gnaͤdigſt, 
„» bie behorige Verfügung zu machen, daf 
„dieß Unfer gnädigftes Gefhafft in Zeit 2 
» Tagen in Vollzug gebracht werde. Gign. 
„» Munchen den ı4ten May 1774 „ Und 
nun können wir, nach Diefer töbl. Polizey Anz 
fialt , und der gnädigften Willensmeynung 
ficher hoffen , daß auch fünftighin , nach dem 
Depfpiele Franfreichg ‚ die Hıngerichteten noch 
Benfiben Tag herab genommen und, weil fie 
bußfertig gejtorben , auch chriftlich begraben 
werben. *) 

So menig bie gefelhten Schunfen 
auf deu Straffen , die Straſſen fiherer mas 
chen; fo wenig fpiegeln ſich böfe Leute und 
Müfßiggänger an einem wohlbehangenen Gal⸗ 
gen. Die Erfahrung macht ung den Beweis, 
Man bat von den alten und rohen Zeiten 
viel Ererbtes, welches bey den heutigen vers 
münftıgeen Zeiten und Sitten, entweders abge; 
ſchafft oder verändert werden muß, wenn 
man nicht fächerlich werden will. So ift es 
auch mit der, ber Geſundheit eines ganzen 
Volkes gefährlichen vom Todtenförpern inficir⸗ 
ten Luft. — Man muß diefe Gefahr nicht vers 
anlaffen, weil an 32000 gefunden Menſchen 
Diefer Stadt mehr gelegen ift, als an der als 
en Gewohnheit, die Korper in der Luft zum 
eingebiiveten , aber nie gemachten Schrecken, 
verfaulen zu laffen. Und, wenn mie oft ges 
ſchieht, das Vergnügen auch an Fhädlichen 
Gewohnheiten bey alten eigenfinnigen Leuten 
fo groß, und fo mächtig iſt, daß es alle bef 
fer überdachte Anftalten hindert: fo muß man 


| 


| 


| 


fie um der gemeinen Wohlfahrt willen hinten 
2 Und fo koͤnnte man den lichen Alten zu 
gefallen, Die einen wohlbehangenen Galgen ju 
den ſchoͤnen Wiffenfchaften zahlen, ein wohl 
behängtes Hochgericht in Kupfer ftechen laf 
fen: oder einen bölzernen Körper aufbans 
gen , oder aufs Rad legen; ber hölzerne Körz 
per ſchadet der Luft nicht : die Gefundpei 
der Stadteinwohner wäre gefichert , amd der 
liebe Alte blieb bey feinem Geſchmack 


b) Im Frubiabre die beßte 
zum Yusfäen der Gerfte zu ro 
ſoll man von dem zur Ausfaat dereiteten Acker 
eine Handvoll Erde in ein Glas legen, daran 
fo viel Waffer gießen , daß diefes 2 bis 
Finger hoc; über der Erde im Glafe Rebe, fos 
dann das Glas mit Papier wohl zudeden, 
und folgenden Tages das Wafler verfuchen, 
Riechet dieſes nun fauer, oder fchmecker fals 
sig und bitter, fo fol es noch zu zeitig und 
die Erde zum Ausſaͤen undienlich feyn ; ries 
het aber das Waſſer friſch, und bat feinen 
üblen Geſchmack, fo fol man fofort mit dem 
Säen anfangen können , ohne befürchten 
—* » daß foldes zu zeitig oder zu Pen 
eſchehe. 


e) Ein in Schlefien ſehr bekann⸗ 
tes Mittel gegen den Durchlauf beym 
ornvieh. Man werfe Papier in Milch, 
laffe «8 zufammen kochen und dabey mohl 
umrühren , Damit das Papier fich auflöfe, 
Wenn dufe Art von Brey fertig ift, fo gebe 
man es dem franfen Vieh. es ein einjähs 
ih Kalb, fo nimmt man einen Bogen ge 
möhnlichen Papieres; ift es ein zweyjaͤhriges 
Kalb, fo nimmt man anderthalb Bogen ; ift 
«8 aber eine Kuh, fo nimmt man 2 Bogen; 
in einem jıdem Falle aber nicht mehr als eis 
nen Pott Milh. — Man bebaupter fogar, 
daß dieſes Mittel auch den Durchlauf bey 
Menfchen hebe, und den Blutfluß fehr ges 
FKhminde ſtille. Man nimmt aber in Diefem 
Fall nur einen halben Pott Milch und einen 
batben Bogen Papier. Selten fol man nös 
thig haben, die dritte Dofis zu nehmen, weil 
fhon die zweyte das Uebel · aus dem Grunde 


bebt, 
d) Aus 


Ay Auf einer öffentlichen Nachricht ber 
Toniglichen Landwirthſchaftsgeſellſchaft zu Zel⸗ 
le wollen wir bier einige Sachen, telche bey 
khrer letztern Derfammlung im Winter 1773 
borgefaflen find, angzeichnen , um ünfern ges 
— Patrioten ein Beyſpiel zu ge⸗ 

mit welch einen thaͤtigen Eifer auswaͤr⸗ 
tige Geſellſchaften Br um bie fandwirtbfchaft 
thätig bemühen , felbe in Flor bringen, und 
wach welchen-Grundfägen fie — dem 
Jaſtitute genug zu thun: ohne daß fie es 
höthig finden, Lobreden zu ſchreiben, oder 
Das Ruuchfüh gegeneinander zu wechſeln. — 

Erftlih wurde , ungeachtet die beftimmte 
. Zeit zur verfprochenen Prämie ſchon verfloffen 
war, dem Dorfe Campen voy 42 Intereſſen⸗ 
ten, welches fich erfilich mit andern Gemein; 
den und hernach unter ſich felber aus aller 
Gemeinheit gefeßet und Die Gemeingrunde und 
Wenden friedlich getheilet hat , 100 Rthlr. 
zur Gratification bewilliget; und dem Amt⸗ 
mann (oder Bramten, nicht dem Schergen) 
welcher diefe Vertheilung bey den Unterthas 
nen bewirket hat, drey Medaillen zum Ans 
denfen uͤberſchicket. 

Da der Seidenbau zu Wienbaufen 
Durch die Beförderung des dortigen Hrn. Hof⸗ 
richters von fo gutem Erfolge ift, daß die das 
mit verfertigten Strümpfe vıel beſſer, als aus 
Auswärtigen Fabricken, befunden morden ; 
er die Gefellfchaft den bey diefem Sei; 

aue befchäftigten Leuten eine Prämie von 
$ Piftolen zugebilliget, welche gedachter Hr. 
Hofrichter nach gutbefinden unter fie vers 
theilte, 
Der Uhrmacher Rlindwortb zu Göt; 

ingen, tvelcher einen Feilenhieb erfunden, 
Feilen aus Steyermärfifhen Stahl 
eben fo guf , als die Englifchen, befunden 
worden, erbielt eine Medaille und zwey Pis 
flotten ; und-die Geſellſchaft verfprach ihm eine 
arößere Belohnung zu geben, wenn die Sa⸗ 
che ins Große würde getrieben werden: die 
Kaufleute wurden dazu aufgefodert. 

Ein Müblerburfche, welcher bey einem 
Brande zu Beedenboftel durch feine muthige 
Entfhloffenheit ein Haus gerettet, hat eine 
Dentmüunge erhalten, 
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Herr Kerſtiag ju Caſſel bat ein Is 

ument, bag beym Berfangen des Horuvie⸗ 
es gebraucht wird, eingefandt, umd em—⸗ 
— deßhalben eine Medalle. 

Die Gebruͤder und Frugfabrifanten Das 
zen zu Uelzen, welche für ihre eigene Rech—⸗ 
nung arbeiten, Cammelotte, Everlaftinge, 
mollene Pluͤſche, Emens und Gerges- des 
Nimes beffer und mohlfeiler,, als auswärts, 
machen, fo daß die geblumten Emens den 
Engliſ. vollkommen gleich find; und welche eis 
en Stuhl mit einem Zugmerfe erfunden, wo⸗ 
rauf einer mit eben der Geſchwindigkeit ars 
beitet , ald fonft zween, haben die ausgelobs 
te Prämie von 50 Nthlr, erhalten, 

Vom Amte Weften wurden vier fleifis 
ge Aderleute empfohlen , die in der Eultur 
ihrer Aecker, Abmäflerung der Brüche und 
Wieſen und andern nuͤtzlichen Befchäfftiguns 
gen ben vorzuglichften Fleiß betwiefen, und 
deßwegen jedem eine Medaille gereicht. 

Ein Bauer im Amte Thedinghaufen , 
Heinrich Meier, der 12 Morgen Landes aus 
der gemeinen Heide ausgebrochen, und sum 
Kornbau völlig artbar gemacht, ohne von 
feinen bisher ſchon gebauten Ländereyen et⸗ 
mas liegen zu laſſen, erhielt die Praͤmie von 
10 Rthlr. 

Den ſechs Bauern im Dorfe Buchholz, 
welche ihre Hecker in dem beften Stande has 
ben, und durch den Kleebau und Zuziehung 
des Fichtenholzeß befondern Fleiß bemiefen, 
wurde einem jeden eine Medaille bemilliget. 

Dem Bauer Biermann zu Beedenboftel, 
der feinen Hof durch unermüdeten Fleiß von 
Schulden son frey gemacht hat, ift zum Ans 
denfen eine Medaille gereicht worden. 

Der Herr Amtfchreiber Brüel hat eine 
Nachricht von der Behandlung des Hornviehs 
nach a Se eingefandt, Nach der 
ehemaligen Art das Vieh zu behandeln, find 
bey. bem Viehſtapel zu Elbingerode in 6 Jah⸗ 
ven 64 Stüde geitorben , und 122 Kübe has 
ben verkaldet. Beym DViebftanel zu Rothen⸗ 
hutte find in 3 Jahren 39 Stücke gejtorben, 
und 37 Kuͤhe ER verworfen. Dagegen iſt 
in dieſem letztern Orte den Schweizern in 3 
Fahren nur ı Stuck verungluͤckt, u * 

u 


Kuh hat verworfen, aub zu Elbingerode find Y folgendes Mittel ge er —* 
er 


vom aten Juny 1772 bis Iten Decemb. 7 
nur 2 Stuͤck geſtorben und eins hat verkalbet. 
Die Zuzucht ift beſſer, gröffer und länger. 
Der Nutze dieſer Behandlung ift folgender: 
man bält mit mager Koften mehr Vieh, 
vergröffert die ferey, vermehrt den 
Dünger , u. a. m, Die Gefeltichaft ift von 
den geoffen Pan Diefer Art der Vichfuts 
terung fo fehr überzeugt , daß fie befchloffen 
at, einen vernüftigen Menihen dahin zu 
icken und felbigen diefe Art der Behand; 
ung lernen zw laffen,, um folche alfgemeiner 


nr Eine Abhandlung von Hrn. Munch zu 
Elöte : dom wilden * y dem Horn⸗ 
vieh, und befonders bey Kaͤlbern. Er hält 


es für eine Entzündung in den Waſſergefaͤſ⸗ 
fen, die von ſchlechter Weyde und Nahrung 
entfteht. Er fehlägt zum Präfrvativmittel 
die Belladonna vor, welche die Säfte reinig⸗ 
te; zum NHeilungsmittel tmwirdf gleichfalls die 
lladonna angerathen. Doc, geben feine 
Erfahrungen nur auf Kühe und Dchfen, wos 
bey er verfchiedene gluflibe Euren gemacht. 
Die Anleitung, welche Dofig und wie fie dem 
Vieh zu geben , wird nach mehrern erprob; 
ten Erfahrungen befannt gemacht werden. 

Ein Mitglied der Gefellfchaft rieth bey 
diefer Krankheit Pillen an , von Merrets 
tig und brauner Seife, Morgends und Abends 
eine. 

Herr Kleine zu Burgwedel räth gegen 
die Raupen auf Obftbäumen eine Lauge an; 
and vom braunen Kohl fegt er fie des Mors 
gens im Thau :nit einem neuen Beſen, der 
einen etwas ds Stiel hat, ab. Die fos 
genennte Raupenſaat wird dadurch gänzlich 

erftört, und finder er, daß unbefchädigte 

aupen wieder binanfriehen , fo wiederholt 
er bag Fegen des Abends im Thau. Durd) 
biefe zweymalige Arbeit iſt fein Kohl ganz 
ereiniget worden. Auch andere find ihm ge; 

Igt, und haben eben den Erfolg erfahren. 
Man verfichert dabey, daß Hanf um. die 
Kohlſtuͤcke einzeln geſetzt, die Koblraupen 
dertreibe. 

Von Hru. Groscurd zu Hullerſen warb 


—— 


ben: Steckruͤben atraut jimeen 
308 hoch zudecken laſſen, bis fie das vierte 
Blatt hatten. Die Erdfloͤhe, welche fie bes 
reits angegriffen hatten, haben feinen weis 
tern Schaden gethan. Im erften 

find die Erdfloͤhe am häufigiten, und da als⸗ 
dann uoch nicht viellinfraut iſt, will er in der 
Mitte des Jullus vorher Wermuth und Reins 
farren ſeiner Bitterkeit wegen, jedoch ehe der 
Saame davon reif iſt, dazu ſammeln. Denn 
das bedeckende Unkraut braucht nicht friſch zu 
ſeyn. Gelegentlich wurde angefuͤhrt, daß ge⸗ 
gen die Maͤuſe fein ficherers und bequemeres 
Mittel waͤre, als Zweige von Erlenholz, wel⸗ 
che in Scheuren umher geſteckt wurden; der 
Geruch davon vertreibe fie. 

Den eben diefer Verſammlung murben 
die bewirkten Bortheile der Gefelfchaft unters 
fuchet , und gefunden: daß durch die aus— 
getheilten Prämien, dur das Exempel 
und die Aufmunterung der gefellfchaftlichen 
Glieder der Ackerbau an vielen Drten verbefs 
fert; der Dünger vermehret, mehrere Fufkers 
fräuter gezogen; Wieſen abgemwäffert ; dag mils 
ende Vieh buffer gewartet , mehr Butter und 
Käfe gewonnen; und mehr eigenes fettes Vieh 
gefhlachtet, und eine geoße Menge Frucht⸗ 

aume, befonderg zu benden Seiten der Straß _ 
fen gepftanzet worden iſt; der Gartenbau hat 
eın neues Leben befommen ; und e8 wird mehr 
Gemüfe und mehr Dbfi gezogen. Der Ruͤben⸗ 
bau breitet ſich aus, und Der Kartoffeln s oder 
Erdapfelbau ift allgemein geworden. Glieder 
der Gefellichaft haben fo lange Berfuche ans 
geftellt, bıs fie gefunden , auf was für Art 
die Kartoffeln am beßten zu germalmen , um 
aus einem Deittheil Kartoffeln und zwey Drits 
theilen Rockenmehl eim lockeres und recht 
wohlſchw; kendes Brod herauszubringen. Durch 
das Zureden von Gliedern der Seſellſchafi 
find verſchiedene Kaufleute bewogen worden, 
einlandifhe Waaren auf ihre Waarenlager 
zu nehmen und zu vertreiben. Auch einige 
ueue Manufafturen haben durch die Aufmuns 
terung und Unterftüßung vom Gliedern der 
Gefellfchaft einen Anfang genommen. Diefe 
Geſellſchaft hat von ihrem Anfange er g3 

außer 


* 
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außerſt bemuͤhet, die mehrere Einſchraͤnkung Y res Vaterlandes mit allem 


und Aufhebung der Gemeinheiten, ſo viel 
ſelbige gekonnt, zu befördern. Sie hat fer; 
ner das erfte Lazareth für Kriebelfrante er; 
zichtet , und Dadurch etwag zu der genauern 
Erfenntniß diefer fürchterlichen Krankheit und 
ihrer Heilart beygetragen. 
Eben in diefer Berfammlung ward fol; 
gende Prämie bewilliget: Derjenige, welcher 
vom Neujahre 1774 big dahin 17735. die meh⸗ 
reſte Birkenborke ( Birkenrinde ) an die Har⸗ 
burger Lederfabrif liefert, foll auf das Zeug; 
niß des Hrn, Hanfings zwey Piftolen erhal; 
ten,und wer nacht dem Erſten die mebrefte wird 
geliefert haben, foll Eine Pıitole befommen. 
Den der Zufammenfunft des engern 
Ausſchuſſes am 28ten Jänner 1774. zeigte 
ein Mitalied an, daß er zu Gifhorn zwo 
Reihen Fleine Garten geſehen, welche mit bo; 
* Genehmigung auf die Angabe der Herren 
en von unbemittelten Perfonen recht 
en Sandhügeln angelegt und in ſolchen 
d geſetzt worden, daß dag beßte Gemuͤ— 
darinn gewachſen, welches zu einer groſſen 
leichterung dieſer fleißigen Armen gereicht: 
und es wurde beſchloſſen, dieſen einer vors 
züglichen Achtung werthen Perſonen zo Rthlr. 


‚zu ihrer und anderer Aufmunterung durch 


Hrn. Amtmannn Paten vertheilen zu laffen. 
Zu gleicher Zeit erhielt Hr. Paßſchreiber 
Woltge zu Wendebrud , der eine Handmuͤh— 
ke erfunden, auf melcher mit leichter Mühe 
aufgemwellte Kartoffeln ganz Flein gerichen, 
und unter Roggenmehl gemiſcht werden fün; 
nen, nach vorheriger Unterfuchung und vor; 
gegeigter Probe des Mehls und Brodg, eir 


ne filberne Medaille. 


- Endlich —— ſich die er 
diefer Gefellfchaft untereinander, für die Kis 
preebediente eınländifche Tücher aus den Fab⸗ 
reichen zu verfchreiben und fich zu bemühen , 
auch andere vom Adel dazu zu bewegen , und 
die Kaufmannfchaft dadurch aufsumuntern, 
einläntifhe Tücher auf ihre Wuarenlager zu 


: | “®) — find die gemeinnuͤtzlichen Ars 


beiten dieſer patriotifchen Gefellfchaft zu Fels 


ke, welche auf den dankvolleſten Ruhm ıb; 
is 2 


Rechte Anfpr 
machen fann! — Diefes find die un 
tes uneigennügigen Fleißes und eifrigen Bes 
firebungen zum beften des Landes! — Dier- 
fes find die wahren Mittel, den Fandbmann, 
den Bürger, den Künftler zur Arbeit, zur 
Beſtrebſamkeit und zum Nachdenken und Erz 
finden aufjzumuntern! — Hier fichet man. 
den vervielfältigten Rufen der ausgetheilten 
minder beträchtlichen Pramien , die jeder recht⸗ 
ſchafſener Patriot au) in unfern Gegenden 
wuͤnſchet, und ſchon fo oft laut gemunfchen 
hat. Wer diefen in andern Ländern fo fehr 
erprodten augenſcheinlichen Nuken und Die 
Vortheile für die Landescultur dur Prä- 
mien, noch verfennen wollte, dem twünfchen 
wir mit dem Blinden am Wege, daß ihn der 
Herr die Augen eröffnen wolle: daß er uns 
fere Möfer , unfere Arbeitlofen, und unfere 
faulen Bettler fehen möge ; oder Die Freude 
des Tauben und Stummen, deffen Zunge der 
Heiland beruhrte: & loquebatur rete, — 

6 ) Juszug aus einem Schreiben 
eines — —— bey Ingolſtadt, vom 
28ten May. Das Monat) May bringt als 
leriey, und feine Kühle hat bis zu deffen Ens 
de angehalten ; dadurch find in biefiger Ges 
gend die Mapkäfer rär geworden, die font 
der Baumfrucht viel Schaden gethan. Die 
trockne Gefrier bat feither nicht gefchabder ; 
nur dieſes beforgt man mehr, daß, wenn es 
gehling regnet, und hierauf gleich bele Nächs 
te einfallen, alsdann ein ſchneller Reifen mehr 
fhaden fonnte. Gonderlih mag heuer der 
Sommerbau fehr wohl anfchlagen. Die fonft 
ſchweren und naffen Gründe haben gut aus— 
gezogen, und alle Erde hat fich locker und 
überaus ſchoͤn arbeiten laſſen. Die Waizens 
fruchte geben ung gute Hoffnung , und ob; 
ſchon der Roggen fich nicht viel ſchoͤbern wird, 
mag fich doch der Kern beffer anfchütten, und 
mehlreicher werden. Bon Schauerwettern hat 
man in biefiger Gegend noch nichts erfah— 
ven, wohl aber, wie ıch höre, in der Gegend 
Hohenmwart und Aichach, doch foll der Hagel 
ſich nicht zu weit ausgebreitet haben. Das 
fogenannte Hoͤnigthau hat mit Bewunderung 
einzelne Sprünge in einem und dem nämlıs 

Ad O chen 


im ganzen Garten. 

6 Thau zurück gelaffen , ift fo 

man ed mit Auge faum erfennen mag, 
und das Laub ift abgeftorben. Indeſſen hofft 
mandod viel Obſt. — 


“ Prömi » p fgab 

en, un reisaufgaben. 

a) Immer werben wir alle von dem oͤko⸗ 
nomiſ. Gefellfchaften inn + und außer Deutſch⸗ 
land aufgebende Preisfragen und ausfegende 
Prämien fo lange zum Beyfpiel anführen , bie 
unfere Patrioten, ermuntert und zur Nachfol⸗ 
ge aufgewedt, ung einft das Vergnügen mas 
chen werben , gar für ihr eigenes Vaterland 
—— Praͤmien und Preisaufgaben dem 
Publikum ankuͤndigen zu laſſen. Verba mo- 
vent, exempla trahunt. Hier iſt wieder ein 
ganz neues Beyſpiel. , 

»___ Den 6. April hielt bie öfonomifche Ges 
—** in Bern ihre jährliche Berfammlung, 
derfelben ift der Anno 1773. auf das beßte 
Elementarbudy über die pby ıf. Grund⸗ 
€ des Aderbaues zum Gebraude des 
andvolfes geſetzte Preis von 40 Dufaten 
einerifranzöfifchen Abhandlung zuerfannt wors 
ben, mit der Deviſe: Paul plante, Apollos 
arrofe, Dieu donne I!’ accroiffement , deren 
Verfaffer Here Bertrand, Pfarrer zu Orbe iſt. 
Preisaufgaben für das Fahr 1774. 

-, x) Ein Preis von einer goldenen Denk 
münze von 20 Dufaten,, auf die befite ÖFo= 
nomiſche Beſchreibung eines Kirchſpiels, 
oder einer von Natur felbft beſtimmten 
— ı als 3. E. eines beträchtlichen 

als :c. . 

In diefer Ab⸗ indlung will die Gefellfchaft 
feine tognographif e Befhreibung, fondern fos 
bert bloß eine genaue Nachricht von den Pros 
ducten der Erde und vom der Art Diefelben 
zu behandeln und zu nugen ; da ihr Zweck 
einzig dahin geht, dasjenige zu fennen, was 
auf die Landwirthfchaft einen unmittelbaren 
Einfluß hat 


2) Don den Vortbeilen und Nach⸗ 
eheilen dos Mifcpelforne im Verhaͤltniß 
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gegen den Anbau einer ein zelnen Ge⸗ 
greidart, und von der vortheilhafteſten 
Weiſe diefe Dermifbung nach Verſchie⸗ 
denheit des Erdreichs und Climats an⸗ 
zuſtellen. Der Preis iſt eine goldene Denk⸗ 
münze von 20 Dufaten. > 

Preisaufgaben auf das Fahr 1775. 

1) ‘Herr Perrinet de Faugnes , Generals 
Pachter in Franfreih, ein ebemaliges Ehren⸗ 
mitglied der Gefellichaft , und ein eifriger Bes 
förderer der Rünfte und des Ackerbaues, hat’ 
in feinem Teftamente eine Summa von 600 
franzöfifchen Liores zu einem von ber Gefells 
— beliebig auszuſchreibenden Preis ver⸗ 
— der auf folgende Aufgabe geſetzt wor⸗ 

n iſt: 

Von der Natur und dem Sitz der 
ſeit etwelchen Jahren regierenden Horn⸗ 
viehſeuche; von den dienlichen Mitteln 
derſelben vorzubeugen und ſie zu heilen. 

2) Auch Fer. Marſchall von Erlach, hat 
einen Preis von 10 Dufat. auf die beßte Bes 


4) Wie Fann man aus der Hlatur 
der Gewaͤchſe die Eigenf&aften des Erd⸗ 
reihe erfennen , und binwiederum auf 
jeder Gattung die angemeffenfte Art von 
Bewädhfen ziehen ? Der Preis ift eine gols 
dene Denfmünze von 20 Dufaten. 

) Auf die beßte Abhandlung über 
den diwenben ‚, auf unfer Climat eins 
gerichtet. Der Preis ift eine goldene Denfs 
münze von 20 Dufaten, 

Die Geſellſchaft begehrt aber, daß diefe 
Abhandlung auf eigene Erfahrungen und Bes 
obadhtungen gegründet ſey, und daß dabey 
die nr apa des Erdreichs, in welchen 
die Berfuche angeftellet worden , und andere 
mwefentliche Umftände genau beflimmt werden, 

Wunſch, allgemach mu iu. 
neng 


— 


em demjenigen, der dieſe Frage am beten 


"ihren Berfaffern unterzeichnet, oder fonft nicht 


einem auf unter Land paſſenben praktiſchen 


Syſtem der Landwirthſchaft zu ſammeln, iſt 
der Zweck der Geſellſchaft bey Ausſchreibung 
die ſer Aufgaben. Nach dieſem Plan wird fie fort⸗ 
fahren, in folgenden Jabren die übrigen Theile 
der Landoͤkonomie zu behandeln , und hielt es 
am ſchicklichſten zu ſeyn, mit dem intereffans 
teften und mwichtigften derfelben ben Anfang 
ju machen. 
Preisaufgabe für das Fahr. 1776. 
Die fon Yo. 1769. von der hohen Ven⸗ 
nerfammer aufgegebene Frage: 
Wie Fönnen die in diefen Landen ſich 
befindlichen Waldwäfler und Flüffe , in⸗ 
fonderbeit die Aar , zum füglidften in 
* Schranken rn ‚, die an den⸗ 
elben liegenden Güter für dießortigem 
Schaden und Verwüſtungen, auf die 
icherſte Weiſe geficbert, und auf weldye 
rt,.von welden Materialien mößten 
die dazu erfoderlidden Schwellen errich⸗ 
tet, um nadpgebends am leidhteften koͤn⸗ 
nen erhalten zu werden? Der Preis ift eis 
ne goldene Denfmünze von 20 Dufaten, 
B. Die Wettfchriften und Wettpros 
ben müßen vor dem Ende des Jahre bey Hrn. 
Doctor Triboler , Sekretär der Gefellfihaft, 
eingegeben werden. Es erfläret auch die Ges 
parat daß fie alle Wettfchriften , die von 
genau genug verdecket: desgleichen alle nicht 
volftändige, oder vom nicht benannten Perfos 
nen geftellten Zeugfamen begleitete, oder gar 
verfpätete Wettproben, ſowohl zu Preifen als 
Vraͤmien unfähig erfenne. 
b) Zu Scockholm hat ein ungenanns 
ter Patriot Die Frage aufgeworfen: „ob nicht 
» eine $fonomifche Gefelfdaft durch Actien 
„ errichtet twerden könnte, deren Zweck dahin 
» gienge, öde Güter und Höfe, ungebrauchte 
Plaͤtze, weıtläufige Moräfte, und dergleichen 
„ mehr , anzubauen und fruchtbar zu mas 
„hen? — , Zu diefer Einrichtung hat derfels 
be 30000‘ Thaler Kupfermünze, und meiter, 
wenn nämlich die Gefellfhaft zunehmen follte, 
den Werth feiner Mobilien beyzutragen , im⸗ 


antworten würde, eine Belohnung von 600 
Thaler, die bereite Deponicet findy verſprochen. 


Geſellſchaft a 
‚ an bie 
Diefe Frage geftellt war, hat felbe öffentlich bes 
kannt machen laffen, und felbft noch zwo ſil⸗ 
berne Medaillen für denjenigen dazu gefuͤt, 
der die befite Einrichtung einer foldhen öfones 
miſchen Gefellfhaft angeben würde. *) 

*) Nicht wahr ?. die Abficht gieng alfe 
auf feine bloß fchreibende, auf feine ſich im⸗ 
mer felbft lobende, fondern auf eine thätige, 
dem Baterlande wirklich nugenbringende oͤko⸗ 
nomifche Gefellfchaft ? — 

e) Eben zu Stockholm hat die königl. 
Akademie ber Wiffenfchaften von dem Kapitäl 
bon 100000 Thle. Silbermünze , welches der 
Directeur, Herr Ricl. Sahlgren, zur Ermuns 
terung des Landbaues ausgefeßt hat, dem 
beruhmten Bauerfnecht, Alof Birgenfon, twels 
cher eine einfache Mafchine erfunden, Steine 


Die konigl. patriotifche 


von aller Art mit leichter Mühe von dem 
Aeckern wegzubringen, ein Gefchenf von 100 
Rthlr. Silbermünze gemacht: * 

*) Sollte fid in unferm Baterlande uns 
ter den vermöglichiten adelichen Patrioten nicht 
einer oder mehrere finden, welche, von gleis 
chen erhabenen Gefinnungen belebt, eine ges 
wiſſe, geſetzt auch, minder beträchtliche Sums 
me der fihon beftebenden oͤkonomiſchen Gefells 
fhaft zu Burghauſen vermadhten, oder zus 
ſammen fhöffen, um jährlich Die fich Durch Fleiß 
und Beitrebfamfeit auszeichnenden Bauern, 
oder kuͤnſtliche und erfindungsrei.ne Handwer⸗ 
er und Kuͤnſtler mit Pramien belohnen , und 
andere dadurch zu gleichen Nacheiferungen auf; 
muntern zu fünnen ? — Welchen Danf wuͤr⸗ 
de nıcht das. Vaterland ihnen ewig dafur 
ſchuldig fenn! — — Und welch ſuͤße Empfins 
dungen, putriotifch und nach ihren Pflichten 
gehandelt zu haben, würden fie nicht felbft bes 
lohnen? — Denn in maß beftehet wohl ber 
Reichthum des Fürjten und feines Adels, und 
durch was beveitiget er feinen Ruhm mehr, ale 
durch den Befig flefiiger und vermöglicher Uns 
terthanen und Bürger ? — Eine ſchon oft ges 
fagte und überall befannte u AL bie feis 
nes Beweiſes mehr bedarf! Gollten wir fie 
wohl nochmal fagen dörfen ? — Und wo fehle 
es denn ? — Aug nichts wird nichtd, und zu 
legt bleiben auch die Abgaben ein geſchriebe⸗ 


= 


144 _ 
—— Bielteicht find wir fo gluͤcklich 
daß man wenigſt dieſen Satz fuͤr erwieſen an⸗ 


simmt.— * * 
„. 4) Der Fuͤrſt Biſchof zu Würzburg bat, 
foͤrderer der Wiſſenſchaften, auf dem fogenanns 
ten Vetersbau zu Würzburg ein Schulmei⸗ 
ſter Seminarium, nad Art des Maynzifchen 
Sem nariums, aus feiner eigenen Schatulle ges 
pe In demfelben werden Schulmeifter für 
ie deutfchen Stadt s und Landfihulen von ges 
foiffen dazu angeſetzten kehrern, unter Aufs 
fiht eines Directors, im Schreiben, Rech⸗ 
nen, in der Moral, in der Phyſik, in den noth⸗ 
wendigfien-Kenntniffen von der Gefchichte und 
Geographie, in der deutfhen Mutterfprache, 
im Styl und in der Methode , Die Glaubens⸗ 
lehren vernünftig nach ber Bibel vorzutragen, 
unterrichtet. " 
- .*) Schöpfer! fprich auch zu ung bein 
Machtwort : Es werde! — ie 
j Artic. IX. 
a) Samſtag den 21. May um 10 Uhr 
Nachts ift in dem Klofter Ethalifhen Marks 
te Murnau auf einmal eine fo fehrecfliche 
Feige ausgebrochen, daß innerhalb 3 
tunden 180 Häufer und folglich der ganze 
Dre, bis auf etliche außerhalb geftandene 
Häufeln , in die Afche gelegt worden. Da 
Die meiften Menfchen ſchon im Schlafe begrif: 
fen waren, fo nahm das Feur bey’ einem 
ft rfen Winde, fo überhand, daß allemenfch; 
Ihe Rettungsmittel versehene waren. Noch 
weis man feine fitere Spur, woher dieſes 
Unaluͤck entſtanden. Nur eire eınzige alte 
Braumn ift im Muuch erſticket, und etliche 
Menſchen leicht b-fhädiget worden. Dir Das 
durch in Lie AußerfteNoth und ın dag erbärms 
hefte Elend geſtuͤrzten Einwohner, müffen 
etst theils in bena hbarten Orten, theils auf 
[rom Felde gerftreuet wohnen, und dag 
rod vor fremden Thüren fammeln. Gie vers 
dienen daher die thätiafte Beyhilfe und Un; 
ferftügung mitleidiger Minfchenfreunde , wel⸗ 
he d.durdh den Segen des Himmels über fie 
gewiß erhalten werden. *) 
*) Das Jntelligenzcomtoir, wenn wohl 
waͤtige und großmuͤthige Herzen etwas jur 


als ein wahrer Kenner und großmuͤthiger Be⸗ 


— — 


| 
’ 


— — 


O Muſe, hülle dich in Flor, 


6 Yemen anher einſenden, übers 

nimmt mit größtem Vergnuͤgen die weitere 

orgung , und wird es an bie Obrigkeit 

B Murnau fiher beftelen, und in dieſen 

lättern den Empfang offentlich melden, um 

aud andere zu gleicher Liebe gegen den Naͤch⸗ 

ften, diefer großen Pflicht der Menfchen , zw -- 
erwecken. 84 

Artic. X. 

Klaglied, auf dem Grabe des Herrn Baron 

von ZUundt 1c. 2c. geweint, ven 
einem feiner wahren Freunde. 


— 


Und weine mir ein Klaglied vor 
In Nachtigallen Toͤnen! 
Dann wende von der offnen Gruft 
Die Blicke durch die Fruͤhlingsluft 
Ans Vaterland des Schönen, 
Schau her! hier liegt der edle Zuͤndt 
Des Menfchenfreundes Züge find 
Nod auf den todten Wangen: - 
Mich dunkt, ich feh an unferm Freund 
Die lebte Thräne, fanft geweint, 
Am flarren Auge bangen. 

Da ſteht der Arme, tief gebeugt! 
Sieht bin, verhuͤllet fi und ſchweigt 
Stumm folgt .er ſeiner Babre! 

Des Baters Tod zerreißt fen Sup; 
chmerj 


Im folgt die Wehmuth und der 
Mit aufgeloͤſtem Haͤare. 
Ein Mann von deutſcher Redlichkeit, 
Warm ſeines Fuͤrſten Dienſt geweiht, 
Und wuͤrdig feiner Ahnen! 
Doch feine Tugend ſchmuͤckt ihn mehr, 
As Wappen, Schilder, Helm und Speer, 
Und feine Ritterfahnen. 
Ihn liebte Marımılian! — 
Dleibt dir, du treuer Unterthan ! 
Ein größrer Lobſpruch über ? — 
Ein Ehrift, ein Bidermann, ein Freund, 
Bon jedem Redlichen bemweint, , 
Sanf er zu GOtt hinüber. 
Senkt nun den Körper in die Gruft! 
Das Grab umwehet fuße Luft! 
Und fühlt dıe beißen Klagen. 
Sein Geift empfaͤhet tort den Lohn! 


Die Sonnenpferde ftampfen ſchon 


Himmel ihn. zu. tragen. 


er 


Ehurbaierifches 
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Intelligenzblaätt. 


h Num. XII, 








. Artic, I. 
a) Churfuͤrſtl. gnädigfter Befehl, 


daß den armien abgebrannten Bürgern 
3u Mürnau mir einem Dongratuit bey: 
Befprungen werden folle. BDatırı den 
24ten y 1774 
Bir Maximilian Joſeph Churfürſt ıc. 
ach der Uns von dem gefreyten Pflegge⸗ 
richt Murnau wehemuͤthigſt gem 
berichtlichen Vorſtellung, iſt durch eine Sam⸗ 
den 2ıten dieß in der Nacht nach 10 Uhr 
2 ling entftandene Feuersbrunſt der ganze 
arft su erfagtem Murnau , nebſt dem 
en Mariähilfs Gotteshaus , an ber 
Zahl über 200 ber mohlerbauten Haͤuſer eins 
geäfchett , und von den durch diefen Brand 
ü Bürgern das wenigſte an Seren 
gleiten , auch Vieh, ja von theils 
wicht einmal die nöthige Bedeckung des Leis 
bes errettet, fondern alles von den wuͤthen⸗ 
den verzebret worden , alfo jwar, 
daß Diefe fonft woblhabige Burgerfchaft nuns 
mehr in der aͤußerſten Armuth und Elends⸗ 
ftande fich befindet. In felbft hoͤchſter Bes 
mitleidung biefed Ungluͤcksfalles haben Wir 
aus Auftammender landesväterlidhen Lies 
Bediefen böchftbedrangten und erarmten Bürs 
gern jur Einfammlung einer chriftmilden Bey⸗ 
feuer ein Patent auf unfere gefammte Ehurs 
| ober s und niedern Balern, dann hies 
in“ 
» 


ge Sraffchaften ertheilet. Zumalen 

übırfommende Bey ; oder Brands 
feuer bey weitem nicht einmal fo weit bins 
reichen wird hiemit die in die Afchen geleg⸗ 
sen Häufer unter das Dach zu bringen, zus 
weigen fich fonft in etwas aus der Aus 
en Roth und Armuth bringen zu fünnen, 


München den 18. Juny 1774, 


au 
den —— aus chriſtlicher Liebe und 
Barwmherzigkeit, fo viel als moͤglich, mit eis 
nem Dono gratuito um fo mehrers an Hau⸗ 
ben gegangen werde, als nicht minder eig 
Gotteshaus durch diefe Feuersbrunſt zu Gruns 
be gegangen. Deromegen benn du, mit Vers 
nebmung und Bepziehung fämmtlicher in dem 
dir guädigft anvertrauten Gerichtsgezirke ents 
legenen Pfärrer und Beneficiaten, dann Hofs 
marfsinubaber,, biefen Be ckten aus dem 
milben Stiftung s Eaflen Möglichkeit au 


Beahate un Gwertstunhehe: Ki 3 


einem Dongratuit mit Nachdrucke a nen 

welches fodann in eine ordentliche Spes 
eification gu bringen , und auf Anmelden des 
von dem Magiftrate Murnau abgeordneten 
Begwalteten, nebft fothanner Specification , 
gegen Schein zu behändigen, anher aber wie 


ein fo anders gefchehen geborfa ingub 
richten haft. Gind ic. — 
May 1774. 


An die ſaͤmmtlichen Land s und Pfleggerichs 
ter und andere DOrtfchaften, Rentamts 
Munchen , defgleichen mutatis mutan- 
dis an die 4 Ehurfürftl, Regierungen zur 
meitern Ausfchreibung alfo ergangen. 

b) Patent: die Stempelung des im 
Lande fabricirten Sohlleders, fo anders 
betreffend. Datirt den 8. Juny 1774. 

Es koͤmmt mehrfältig vor, daf zugegen 


68 gefchehe Dann , daß ihnen verungluͤckten X ar des Lebereinfuhr halber — 


\ ı 


erords 


— 
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Verordnungen ſehr viel Einſchwaͤrzungen nicht F Haut halbirt wird, eine jedeHaͤlfte mit dem 

nur durch die an den Grämen entlegenen tempel gezeichnet verbleibe : geitalten auch 

Schuhmacher, Krämmer, ja fogar durch ges |F| dadurch defto leichter auf bie Defraudationen 

meine Bauersleute, umd war Durch erftere in [U zu kommen ſeyn wird, München den 8. Jus 
anzens halben⸗ oder viertelss Häuten ; durch fa) nn Ao 1774, 

ettere aber Sohlenweiſe vor ſich gehen, wo⸗ Vom Ehurfürftl. Kamera Mauthdirectorio 








Durch nicht nur unfer Nerarium an der Lands an die fämmtl. baierifhen Mauthämter 
Accis defraudirt, fondern auch den innländis alfo abgegangen. j 
fchen Lederarbeitern, und infonderbeit den Enns Sefretar Morigotti. 
£repremeur unferer Leberfabriche allbier ein em⸗ 
» — Gewerbs⸗Abbruch zugefügt werden Artic. IL 
n % r * 
Gleichwie nun dieſer Schaͤdlichkeit ledig⸗ a) In dem Churbaieriſchen Markt Dar 


lich durch die pflichtmäfiige Auffiche der Churs |}] hau naͤchſt München , ſtehet eine Weingaſt⸗ 
fürftlichen Mauthämter Einhalt getban werden gebs + Behaufung , welche vom Grund auf 
kann ; Alfo auch werden diefelben insgefammt, gemauert , und meiftentheils gewoͤlbet fonften 
und vornemlich die in jedem Orte angeftellten |1| aber auf einem bequemen Plage an der Haupt⸗ 
veſchauer und Mauthdiener, wie auch die landſtraſſe entlegen, fammt ber groß; und 
ausgeſetzten Confinwache ; Poftirungen ihrer IS Fleinen Handelsgerechtigfeit, und dazu ges 
dießfalls aufbabenden Schuldigkeit hiemit |E| gehörigen Waarenlager , dann verfdiedents 
nochmal eruftlih, und unter Androhung uns lich meiftentheils eigenen Grundſtuͤcken, Gärs 
ausbleiblicher höchfter Ungnade und Beltras I ten , Aengern und Krautfiufen zum Vers 
fung erinnert, und dahin angewieſen, auf der; fauf: mer demnach ein Derlangen trägt, 
gleichen Defraudationes beftändig gute Speh \U foldhes Vermögen an fi zu bringen, und 
j halten, und auf Betreten folder Contre⸗ mit eigenen Ruͤcken zu beſitzen, beliche ieh an _ 

nden allzeit nach dem Rigor der Mauthords |f| denen Licitationd ; Tagen Donnerftag den 30, 
nung zu verfahren. dieß Monaths, dann Freytag und Samftag 
: Und weil fehr viele Unterfchleife mit bem den ıften und 2ten July in erwähntem Das 
jemantelt werden, daß das einfhmwärzende [HE chau auf dem Rathhaus zu melden und die 
— — für ein —* Kaufs⸗Behandlung zu pflegen. 

abrikat ausgegeben, und wenn es nur mit — 
einem Meifterzeichen berſeben, an vielen Drs ||] gen oe —— — * en 
ten ohne alles Bedenken paßirt wird, fo iſt sy 9 Hfürftl. Sal — —8 e AM as faſt 
der Churfürft. Befehl biemit , Daß ben den [1] rn tel Hof befchende WBılr 
vorgehenden Befchauen hierauf der erfoberlis er L z Berf Ar, Mer bie 18 fi 6 : 
he Bedacht genommen, und bey fehmwerfter —— SuM: Be ied —E— 
Verantwortung die Dualität des inn oder |1] (179, m fi) ben wie — —— 
außer Lands fabricirenden Leders wohl in acht — — man billigmaͤßige Hand⸗ 
genommen werden ſoll. Wie dann in Specie g pfleg 
mit Anlegung des innlaͤndiſchen Stempels an c) Außer der in unſerm vorigen ntellis 
ein’ Leder , welches als ein innländifches Tas |) genzblatt ©. 133. angezeigten 620 Maftochfen; 
brifat nicht genugfam certificirt iſt, allwes A werden in dem letztern Sulzbachifchen Intelli⸗ 
gen an fich zu halten, und den ſich einfchleichens genzblatt wiederum aufs neue 222 Stüde 
den falfchen Profitirungen allzeit ſchaͤrfer auf Maſtochſen um die billigften Preife, das 
den Grund zu fehen ift. Uebrigens find füros rg) Paar zu 904 955 big 120 fl, feilgebothen , wos 
bin die vorfommenden ganzen Haͤute nicht l von in ber Stadt Wenden allein 180 Stuͤcke 
mehr einmal, fondern zweymal, und zwar ſtehen, die jeder inn s und auslaͤndiſcher Kaͤu⸗ 
folchergeftalt zu fiempeln, daß, wenn eine 1J fer taͤglich haben kann. 3) 8 

z —⸗ 


24 u y 


4) Wilhelm Humppel und Karl Krauß, 
buͤrgerl. Kothgärber von Reutlingen , biethen 
dem Publifo 1000 Stuͤcke Nof s und Schmals 
bäute, dag Paar a 5; und 6 fl., feil. 








Artie. III. 
a) Y ad rich t. 


In dem Churfuͤrſtlichen Hofwaiſenhaufe 
allhier befinden ſich zum Dienen, und in die 
Lehre tuͤchtige Knaben und Maͤgdlein. Wenn 
demnach die Bader, Maler, Schneider und 
Schuſter (wohin einige Knaben begehren) der; 
gleichen Lehrjungen; oder wenn Jemand eini⸗ 
g° Mägdlein in Dienfte zum Hausmefen , in 

ie Zimmer, Küche , oder Kindsſtuben anzu; 
fellen gefinnet wäre :_fo mag fich dießffalls 
nur bey dem Churfuͤrſtl. Commiffario , oder 
bey der Infpection, dem wirfl. Hoffammer; 
rath Hrn. Anton Weizenbeck, oder dem wirkl. 
geheimen Sekretär, Hrn. Mathias Prändtel 
gemeldet werden. München den 31. May Xo. 
1774- *) “ 
) Da die Auffiht nun biefen beyden 
Ehurfürftlichen wirkl. Näthen anvertrauet iſt, 
ſo werden durch ihre bekannte menſchenfreund⸗ 
liche un) preiswuͤrdige Obſorge für die ver⸗ 
waifeten Kinder , unfere Wünfche bald befries 
diget werten. Und die milde Vorſicht der Po; 
lizey wird auch für die Kinder, die noch Nachts; 
zeit auf den Gaffen betteln , ernftliche Sorge 


b) Die gnädigfie Natification, welche 
über die 1772ten Dießortigen Militairs Bor: 
ſpanns⸗ Unköften ertheilet worden, wurde zwar 
bereits höchften Orts hieher auf die Poft gege; 
ben, aber bey bieuntftehendem Vrt nicht ein; 

eliefert. Derohalben wird, gemäß des an bag 

iefige Pfleggericht unterm 7. & præſ. ısten 
curr, ergangenen gnädigften Befehls, der Bers 
lurſt gedachter Ordonanz, mittels dieß, mit 
dem Anhang befannt gemacht , daß fich der 
Innhaber hievon in Zeit 4 Wochen melden, 
und wegen ber Anfichbringung legitimiren , 
außer defien aber gewärtigen folle, daß nach 
Verlauf olcher 4 Wochen diefe Original⸗Or⸗ 
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bonanz als umgiltig annuliret wurde, 
ſchehen den 29. May 1774. = 
Eburfürftl. Pfleggericht Pfaffenhofen. 
Lit. W. Mailfinger, Churfürkl, 
Kath und Pflegs;Commiffair, 
ce) Edietal-Citationes, 

Nachdem Andre Kändler lediger bald 
Bauers Sohn von —— bereits im Jah⸗ 
re 1743. zu den fon. franzöfifchen Voͤlfern in 
Kriegsdienfte getretten , feither aber nicht® 
mehr von ibm r vernehmen geweſen ift, ob 
er fich noch bey Leben, und allenfalls two bes 
finden, oder vieleicht ſchon mit Tod abges 
gangen feyn möchte, dagegen deſſen gerhans 
bene nachfte Befreunde das Anfuchen geftels 
let haben, ihnen deffen nach der heut gepflos 
genen Bormundfhaftre[hnug, noch mit g6fl. 
46 fr. 3 pf. zu fuchen babendes DBermögen 
ausfolgen zu laffen:: fo wird ermeldter Andre 
Kandler hiemit dergeftalt edickaliter vorgela⸗ 
den, daß er fich 
bey Leben wäre, feine allenfallige Leibs⸗ Ers 
ben von heut an inner peremptorifihen drey 
Monathen hier bey Gericht fielen, im Aus⸗ 
bleibungsfalle aber erwarten foll, daß: man 
ihn nach Verfluß folcher Zeit fuͤr todt achten, 
fofort fein Bermögen gemeldt deffen Befreuns 
den gegen Eaution ohne meiters ausfolgen 
laffen werde. Den 28ten Map 1774. 


Eburfärfti. Dfleg- und La j 
’ re er IRRE 


tär, und Gerichtfchreiber. 


d) Es hat fidy Gregori Spätt, lediger 
Bauers s Sohn von Hirſchling, hieuntfichens 
den Ehurfürfti. Pfleggerichts nach feinen in hie⸗ 
figen Ehurlanden erftrecften Militar : Dienften 
außer Lands unmiffend wohin begeben, und bes 
reits uber 16 Fahre von ihm nichts mehr hören 
laffen , alfo zwar, daß man nirgendswo def 
fen aufenthalts Drt zuerfragen weiß. Nachs 
dem ihm aber von einigen feiner Geſchwiſter⸗ 
tem ein weniges Erbgut beträffe , hierumen 
aber bie ubrigen Theile um Ausfolglaffung 
ai daß geporfamliche Anfuchen a 3 

. 


‚ ober wenn er nicht mehr“, 


* 


Johann Karl Dietz, Hofkammer⸗Sekre⸗ 


allhi 
ehe Erbgut feinen übrigen Gefchwifterten 








Zu dem Ende biefe 
a itation ausgefertiget wird, Den 29. 
1 
— und Pfleggericht 
rg. 
DB, Joſeph don Peyrer. 
Artie, IV. 

a) Scäprannenpreis in Wänden den 
4. Juny 1774. 

Vom Beten. Mittlern.Beringer. Verkauft. 
Schaͤffei. Ifl. Ifr.] If: [fr.| IA. |kr.| ſchaͤft. 
Waizen. |16|—] |14130| |13|—| | 661. 
Kor. 7301 | 7i—1 | 6130| | 543 
Sabers | 31301.| 3lızl | 311 | 238. 

en 11. Jung.» 
Schaͤffel. fi. fr, fl. fr, fl. kr. ſchaͤfl. 
Waijzen. 15301 |14130] |13,— 697 
Korn. 7130 7i—! | 6130| | 678 
—* 5/30 are 239 
Haber. | 3130| I 3lısı I 3I—| | 249 











b) Brodfag in Münden vom ı4ten 


Bis 2ıten Zuny 1774. 
Eine — —— tt. Loth. Dil. 


mE III“ 6 1 
Ein Spitzwecken um . kr. — 6 ı 
Ein Paar Röggel von Roggens 

meblumı.e. s s ı 0 — 9 3 

Ein Groſchen⸗Wecken ⸗ s — 183 3 

Ein deto von Röggeltäig s s — 29 1 

Ein 4. fr, Laib Koggenbrod + 2 ıı — 

Ein 8. fr, ib s ı 1 ı 1 y 2 — 
ec) Meblfag allda den 14. er 

dag Biertel. fl. fr. bu. 

Mundmehl —— 

Semmelmehl⸗⸗⸗⸗1183 

Drd.Baitenmfl 4 1 23 

Eindrennmhl ss ı ı 5 — 4 3 


F bas Viertel, fl. 

Kmfb I HH 1 1 = —— 
Badmhl 7 ı 1 1 1 — 381 
Nahmebl ss 1 1 1 — 163 
Gries, fine s ss 1 8 3 0 — 
Gries, ordinate s I ı ss 2 0 — 
gr gerollte Gerfe s s 1 3 —— 
ittere detto ss’ 9 9 98 2 15 — 
Drbdinare detto 1:4 er 1 — 
TE EI 31 — 
rbſen, (höneE ss ss 1 90 — 
Mittere dtto s 9 9 9 9 1 202 — 
Breuin 1 I Es ı 11 I 4— — 
infen 1 Hs 1 ss 91 190 — 
aden Ss 9 I IHHH ı 8— 
Danffrnee s s s s ss 1 6 — 
hmal, das Pfund + ss — 16 — 
Schmeer, detto + iv = .— 


d Zu eg war am 24. May der 
Fruchtpreis folgender : Korn, das Malter 3 fl. 
16 fr. ; Spelj 2 fl. 24 fr. ; Speljfern 5 fl. 33 fr. 
Gerfte 2 fl. 41 fr.; Haber ı fl. 43 fr. Bu rans 
Fentbal vom 20. May: Korn, das Malter 
3 fl. 8 kr.; Gerſte 2 fl. 35 kr.; Spelz 2 fl. 
55 kr.; Speljtern 6 fl. 20fr.; Waizen 6 fi. 
15 fr; Haber 1 fl. 55 kr. ; Welſchkorn 3 fl. 

fr. Zu Oberringelbeim vom 19 May: 
Korn ‚ das Malter 3 fl. so fr.; Gerfte 2 fl. 

2fr. ; Spe a fl.ı5 fr. ; Waren 5 fl. 3 fr. ; 
Haber ı fl.52 fr. 











Artic, V. 


Handlungs ⸗Nachrichten. 

a) In dem Herzogthum Sulzbach iſt 
durch ein erneueries Mandat vom 15 May 
1774. die unberechtigte Auftaͤuflerey und Aufs 
ferlandesfchleppung der Haderlumpen , bey 
Strafe der Eonfifcation, und 10 Rthlr. bes 
fonderer Strafe, zum Vortheil der innländis 
fen Vapiermühlen , wiederum ſcharf vers - 
bothen worden ; und müffen die fumpenfamms 
fer ſich mit authentifchen Atteftaten von inns 
ländifchen Papierern legitimiren, 


b) Seitdem der König von Sardinien 


die Ausfuhr des Reißes und der Huͤiſenfruͤch⸗ 
te aus feinen Staaten erlaubt hat, find —* 


fü Civorno bie Preife biefer Waaren, fo wie 
Das Korn, fehr gefallen. Eınigen Briefen 
aus Amiterdam zufolge , follen dafelbft ges 
wärtig bey 36000 Laſten Getreide zum 
erfauf liegen. 


c) Um die Fabricken in Holland mehr 
in Aufnahme zu bringen, haben Ihre Hoch⸗ 
mögenden für gut befunden, den eingehenden 

emden Lackmuß mit ı Gulden 10 Stüver 

oll das 100 Pfund zu belegen; hingegen fol 
Ien von dem von dba ausgehenden Lackmuß 
nur 5 Stüver fürs 100 Pfund erlegt werden. 
Defigleichen ift auch die freye Ausfuhr des 
innlndifehen tafinirten Zuckers und Syrops 
wiederum bis auf den ıten Jänner 1776 
verlängert worden. 


d) Wegen ber gu Venedig beym ges 
treidehandel eingefchlichenen Mißbräuche , if 
unter dem 2ten May durch ein Edict befannt 

emacht worden , daß niemand fidy unterftes 
u foll, einen Contract auf Getreide zu ſchlie⸗ 

en, wenn er nicht uͤberzeugt ſey, daß ber 

erfäufer die contrahirte Duantität Getreide 
wirklich befige , daher auch der Drt, wo das 
Getreide liegt, im Contract ausdrüdlich ans 

egeigt werden fol. Es war naͤmlich Zeit 
9* ber Getreidhandel von vielen zu einer Art 
von Actienhandel gemacht worden, da ſie 
Quantitaͤten, welche ſie nicht beſaſſen, ver⸗ 
kauften, ſo daß immer weniger Getreide wirk⸗ 
lich im Lande vorhanden war, als man nach 
den geſchloſſenen Kaufcontracten hätte vers 
muthen follen, 

e) Nicht allein zu Marſeille follen,, 
wie die letern Briefe von daher melden, eilf 
anfehnliche Handelshäufer falırt , fondern auch 

u Lifabon ein dafelbft etablirtes reiches ham⸗ 
v Haus einen Banferot von 400000 
gemacht haben. 


Artic. VL 
Polizey⸗ Nachrichten. 
a) Auch in dem Herzogthum Sulzbach 


find nunmehr die künftig zu feyernden Feſt⸗ 
tage reguliert „ und einige Feyertage aufges 
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boben worden. - Die deßwegen unterm gten 
May za erlaffene Regierungs s Verordnung 
enthält folgende ſchoͤne — 

ı) Daf an den Sonn und uͤbrigblei⸗ 
benden Feyertagen aller Handel und Wandel, 
fnechtliche Arbeit, Baur ierungen ‚, und fonjt 
dergleichen Werke ( das Mehl mahlen, und 
Brod baden, auch fonftige Notharbeiten als 
leinig ausgenommen ) bey ſchwerer Strafe 
— unterſaget: uͤbrigens aber, weilen die 

eithero von beyden Religionen gemeinſchaft⸗ 
lich gefeyerte, anmit geminderte Feſttaͤge fs 
rohin gänzlich aufhören, an den verbleiben; 
den einfeitig Katholifchen Feyertagen, Unfere 
getreue , der Augsburgiſchen Confeflion zuge⸗ 
thane Unterthanen jwar zu feiner gottesdienft; 
lien, und kirchlichen Handlung gehalten 
ſeyn, jedoch felbige alle öffentliche, auch fons 
ftige ins und außer ben Häufern getoͤßma⸗ 
chende Arbeiten , fofort andere dag Katholis 
fche freye Religions s Erercitium überhaupt 
behinderende Handlungen unterlaffen follen, 
Wohingegen ihnen Auguftan® Confellionig 
Verwandten an diefen privativ Katholiſchen 
Feyertagen alle nicht offentliche, oder in den 
Haufern fein Getoͤßmachende Arbeiten unges 
hindert zugelaffen werden. 

2) Alle öffentliche Luftbarfeiten , ale 
Schaufpiele, Bälle, Schlittenfahrten, Tans 
gen, und Mufif halten, Keglen, und andes 
re Spiele, dieſe ganzen Tage hindurch bey em⸗ 
pfindlicher Strafe ſaͤmmtlichen Religions— 
Verwandten verbothen, ingleichen alle Brands 
wein, Wein; und Bierſchenken, Wirths⸗ und 
Gaſthaͤuſer bis eben dahin, um darinnen zu 
trınfen, und Zuſammenkunſten zu pflegen, 
verſchloſſen bleiben : Immittelſt gleichwohl 
derley Getränke dafelbft abzubolen, und nach 
En zu fragen, ungemwehrt feyn. Ebeners 
maffen. 

3) Solle an den Sonn + und verbleiz 
benden Seyertagen feine Zufammenfunft der 
men und Zunfte gebalten werben : 
au 

4) An foldyen Sonn + und nachfichen, 
den Feyertagen , folle fein Raten geöffnet, 
nichts, auch nicht einmal das Brod vor ben 
Bäder s Käufern zum Berfauf — 
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noch einige Boutiquen mit allerley Waaren 
wie es zur Zeit mit den im Lande gehaltenen 
ara s Märkten gebalten worden) aufs 
lagen, fondern das Nothwendige in den 

ufern gefaufet werben. 
5) Die Eintreibung des Schlacht + Vie⸗ 
‚und Aushauung deſſelben in der Fleiſch⸗ 
anf in den Städten und Maͤrkten bey Con⸗ 
fiscationd;Strafe eingeftellet ; auf dem Bande 
aber bie Deu TC Metzger, und 
ungefcheuter Kauf des Viehes, auch gar defs 
fen fühne Hinwegführung niedergeleget : und 
beßwegen auf die Bollziehung der erlaffenen 
General: Mandaten genaueft gehalten, auch 
an allen Sonn; und Feyertagen weder in der 
Stadt noch auf dem Lande das Vieh, weder 
Deerd⸗ noch eingeltveig vor zwölf Uhr Mittags 
* qusgetrieben , und gehütet werden. Deß— 
leihen 
’ > Das Verbringen der Früchte zur 
Mühle, oder des Mehls und Malzes von das 


: wie 

7) Die Biers und fonftige Abfuhr nicht 
ugelaffen, fondern die Fuhrleute inner Lan; 
bes gar nicht laden follen ; Dahingegen dies 
jenige Suhrleute , fo aufder Reife und Straf 
fen wirklich begriffen, und unter den vormit; 
tägigen Gottesdienft ( wo die Thore ohnehin 
in den Städten Sulzbach und Weyden 
verfchloffen werden) dahin kommen wurden, 
um die Stadt herum angemwiefen werben, jes 
Doch aber außer drefem den Fuhrleuten in 
den Städten und auf dem Lande allenthal; 

ben ihre Reife fortzufegen, verſtattet wird. 
8) It eine befondere Sange Ders 
ordnung an die Judenfchaft zu Sulzbach und 
Floß erlaffen worden, morinnen derfelben 
der Enthalt von allen Handel und Wandel 
an den Sonn + und übrig bleibenden eyerta⸗ 
gen, und das Herumlaufen in den Staͤdten, 
oder auf dem Lande herum zuſtreichen, bey 
Yedesmaliger Confifcation der Waaren, oder 
‘wo ſolche nicht mehr zu haben , des davon 
betragenden Werths eingefchärfet worden. 
Es folle aber von jedem Orts; Borfteher zus 
gleich genaue Obacht getragen werden, daß 
Feine fremde Juden ſich an Sonn; und Feyer⸗ 
Sagen in das Land und Städte hereinſchlei⸗ 


den ; und etwann heimlichen Handel zu trei⸗ 
ben fuchen ; wie bann mi 

9) An feinem Orte die Wald ; Bifitatis 
ones , Abyahlungen ‚ Anmeifungen , Zins 
Erhebungen, Nechnungs ; Ubhörungen, und 
Errihtungen der Eontracten , außer dem eins 
gigen die Ausnahme machenden Nothfall, mehr 
ftatt haben. 

10) Mit Erneuerung der vorigen Bers 
orbnungen wird jeder Orts⸗-Vorſteher daraufı 


zu ee baben , damit an den Gonnsund . 
der 


leibenden Feyertagen, die Ermachfenen fos 
wohl zum es lahen Gottesdienft , und 
Anhörung der Predigt, wie auch die Jugend 
zur Beywohnung ber Chriflichen Lehre ohne 
Unterfchied angehalten, und in deffen Ruck; 
fit auf dem Lande in den dazu gemidmeten 
Stunden ermwachfene Perfonen zur Hütung 
des Viehes beftellet, und gebraucher werde, 
wie Dann eines jeden Orts Vorftand darauf 
infonderbeit Obacht zu tragen hat, um zu 
verhuten, dafi währender Predigt, oder ſon⸗ 
fligen Gott:sdienft ihre Untergebene , oder 
auch Fremde um, und vor der Kirche fich 
nicht aufpalten, und unnüges Geſchwaͤtz vers 
ren. Schließlich und 

11) Das Scheibenfchteßen, welches fon; 
ften an Sonn s uud Feyertagen gehalten wor⸗ 
den, folle hinfuͤhro auf die Werftage ver 
fegt werden. 


Die bey den beyden Religionen no - 


verbleibenden Feyertage find : Alle Sonus 
tage dag ganze Jahr hindurch, der Neujahrs: 
tag, H. drey Könige, Mariaͤlichtmeß, Maria 
Verkündigung , Dfterfonntag , Oftermontag, 
Chriſti Himmelfahrt, Pfingftfonntag, Pfingfts 
montag, Johannes Bapt., Petrus und Pau⸗ 
tus Anofteln, = nn und Stephanug. Die 
von den Ratholiſchen allein zu feyern⸗ 
den Feſttage find : Joſephus, Fronleich⸗ 


nam, Anna, Mariähimmelfahrt, Mariaͤ⸗Ge⸗ 


burt, Wolfgangus, Allerheiligen, Marid Em⸗ 
pfaͤngniß, und der Patron jedes Bißthums 
und ber Dauptpfarre. Die aufgebobenen 
Re der beyden Religionen : Mat: 
ias Apoftel, OftersErchtag , Philippns und 
afobus Apofteln , Pfingiterhtag, Mariä 


eimfuchung, Jakobus Apoftel, Bartholo⸗ 
mäug, 


mäus, Matthäns-Npofteln, Michael Erzen⸗ 
gel, Simon und Judas Apofteln, Andreas, 
Thomas Apoſteln, und Johannes Evangelis 
fa. Der Rarbolifiben allcın aufgebobene 
$eyertage find : St. St. Georgiüs, Ma 
dalena, Laurentius, Martinus, Maria Opfes 
rung, Katharina, Nicolaus, und unfhuldis 
ge Kinder, 


b) Se, Schwebifche fön. Majeftät haben 
im dero Reſidenz zu Stodbolm 3 Aerzte mit 
400 Thaler jährl. Gehalts zum Beßten armer 
Kraufen angenommen, ihnen menfihenfreund; 
lich ohne zeitliche Belohnung benzufpringen,. — 


c) Fu Hannover iſt unterm 17ten Map 
eine Verordnung ergangen , nach welcher alle 
Wirthe und Schenfen, die bisher gebrauchten 
geringhaltigen Duartier + und Biergläfer, wel⸗ 
che gegen das eingeführte Maaß von 2 Pfund 
Waſſer haltend, fehr viel zu Flein waren, wo⸗ 
durch die Gäjte immer betrogen wurden, ins 
- nerhalb 6 Wochen, bey 10 Thaler Strafe abs 
thun, und fich Dagegen mit den auf der Oſter⸗ 
walder weißen Hoblglaghutte nad) dem vor⸗ 
gefchriebenen Maa Acht verfertigten Quar⸗ 
tiergläfern, welche mit einem in der Mitte 
eingefchnittenen limfreife und den Buchftaben 
GR. bezeichnet find, anfchaffen und verfehen 
follen : maſſen alle andere, nicht fo bezeichnete 
geringhaltige Duartiergläfer , welche fich wach 
obiger beftimmten Zeit bey unvermutbeten Bis 
ftirungen noch vorfinden, weggenommen, 
gerbrochen , und deren Eigenthuͤmer noch bes 
fonders fehatf beftrafet werden. *) 


*) Werden unfere fleinerne Maaßkruͤge 
oder Kannenbeckergefchiere nie kleiner ? Blaͤſt 
bie Rellerinn den Schaum allzeit weg ? ft 
ber Keller oft nicht fo finfter,, daß das Maaß 
beyde Augen verliehret ? 

In einer gemwiffen Stadt, über ben Rech; 
ftromm , beflagten ſich einftmal die Poligeys 
diener und Biertelfehreiber , daß ihnen die ge; 

möhnlichen Necompenfe der Bäder, Mehl; 
ber und Bierbräuer ſehr unrichtig anfallen: 
und daß ihnen von dem Publifo dafür ein 
Gehalt zugemeynt märe, Allein Ihro Weig; 
ige erlauterten die Sache dahin , daß «8 
dem Alten belaffen werben follte, 


8 
m 
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d) Stockholm. Nach einer koͤnigl. Bey 
ordnung vom 26. April hat der König die alte 
Sreyheit der Drudprefe zu allgemeinem Bers 
guügen der Schweden, jetoch unter ein und 
andern Einfchränfungen beftätiget. Haupt⸗ 
fachlich ift bey namhaften Strafen verbothen, 
etwas wider die Religion, den König und bie 
Negierungsform zu drucken. 








Artic, VII, 
LCandwirthſchafts⸗Nachrichten. 


a) Zu Krayburg und Abenfperg ſte⸗ 
ben die Wintergetreider im fchönften Flor, 
das Sommergetreid aber , alg Haber und 
Gerſten, wegen der angehaltenen Trodne, 
ziemlich ſchlecht. Am legtern Ort wird auch 
der Mausfraß mwiederum verfpüret , und bie 
im Mayen gefallenen Reife haben merklich ges 
ſchadet. Den 24. Man bat in den Orten fans 
genmofen, Berg im Bau, Arnbach, Prunen, 
Winfelhaufen,, Riedenburg, Eßing, Mebs 
ring und Theißing ein gewaltiger Schauer am 
den Seldfrüchten großen Schaden angerichtet, 
und die wie halbe Hünnereyer gefallenen 
Scloffen in manchen Orten alles zu. Boden 
geſchlagen, fo daß die Unterthanen die Fels 
der abräumen, und wiederum, fo viel e8 die 
Jahrzeit zuließ, auf ein neues befäen und ans 
bauen mufen. Ueber Dfterhofen, Plätling 
bis Vilshofen , haben die Keife der letzterũ 
Tage des May, der Kornblüthe fehr vielem 
Schaden gethan ; in ber Waltrefier Regen, 
Zwieſel xc. fiel ſtarker Schnee , und machte eis 
* Eis; der Breun oder Haiden hat ſtark 
gelitten. 


b) Aus den Beobachtungen ůͤber den 
aymonatb , von einem Herrn Landpfar⸗ 
rer zwiſchen ngolftatt und Landshut, ziehen 
wir folgendes aus: Bon der Witterung bes 
Mayen läßt fich nicht viel gutes verfprechen. 
a8 bey den oftmaligen Reifen gefallene 
Meblthau hat allerhand Inſckten und Wügs 
me aus Den angeflogenen Spinnmweben erzeus 
get, melche die Öefträuche , wo fie bingetrofs 
fen, fammt Laub und Bluͤthe verzehret, die 
nun wie bürre Beſen ausſehen. Und * iſt 
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es auch den hoch zart belaubten Aepfel⸗ und Y pfen zu laffen, und zwar auf die Urt wie Die 
. noch zärtern Wälfhnufbäumen ergangen, des ai Kürfchner fie zu ſchlagen pflegen, dann aber 
ren Laub kohlſchwarz iſt, und fich wie Pulver |} recht dicht im weiſſe Leinentücher zu wickeln, 
erreiben läßt. Anders Laub wurde nicht als und mit Radeln zuzuftechen, und etwas Kam⸗ 
—* er - —— vor * pfer dazu gelegt. 
on angehaͤngte onders die Zwe 
ken verbrennt, und fallen famt andern Steins zu ee ee 8 —— 
abfte, fo den Reifen und Mehichau ausgefegt | Seife in lochendem Regenmwaffer jergehen, und 
mar , häufig ab. Die Eicheln und anders ||| nenn diefe Bauge falt geworden, fo vermifche 
Wildobſt haben ftarf geblabet , find aber auch man damit das Gelbe von 6 Eyern, wohl 


Berbrennt worden , befonders jene Bäume 
weiche frenim ber 8 das Beben, und vom J durchſchlagen. Hierein tunfe man ſodann eis 


De nicht bedeckt find. Die Roſenſtauden find 
voller Läufe, und dem Hopfen wird es auch 
wicht anderft ergehen ; das andere Garten; 

ewaͤchs hat ebenfall viel gelitten. Die lie 


ne Bürfte, und reibe Damit den Flecken , was 
ſche ihn mit kaltem Waffer, umd reibe ihn mit 
einem trockenen Tuch mwıeder ab, fo wird der 
Flecken verfchwunden feyn. ft es ein Theers 
oder Wagenfhmier s Flecken, fo muß er nur 
vorher mit Baumöl oder frifcher Butter ers 
weicht werben. 


n Reldfrüchte haben vieles verſprochen, 
ſcheinen aber zu mißrathen, und es durfte 
Mieies an Geftröhe, aber weniger an Körnern 
werden , weil die Winde die Bluthe ausges 
foffen haben. Der Waiz ift ziemlich gelb, und 
ben ben Reifen, Winden und Than durfte viel 
Brand zu vermuthen ſeyn. Die Gerfte, weil 
fie noch nicht fo hoch, wie auch der Haber, 
könnten ben einer künftig warmen und naflen 
Witterung noch recht gut werden. Inzwi⸗ 
fchen boffet man auf die barmherzige Vorſicht 
Gottes , welche alles erhalten, und das Ders 








Artic, VIII. 
Gelehrte und Kunſt⸗Nachrichten. 


a) Zu Stadtamhof bey Regensbu 
find foigende Künftler, wegen ihres Bleifese 
Erfindung , und fünftlichen Arbeiten fehr bes 
ruhmt , die bier befannt gemacht zu werden . 
verdienen : Joſeph Buchftetter , Biolms 
dorbene wunderbar verbeflern, oder in andern If] Lauten / und dergleichen Inftrumentenmacher ; 
wieder fegnen fann. — —— akob Kuchenreiter, zween 

c) Viele junge Pappelweyden zu er⸗ — * — —— Ren 
langen, Wenn alte Pappeln umgehauen, IN jermeifter ; Micael Heberger Drgelmas 
D er Pappeln getöpft werden, fo nehme man N per ; Simon HEbenbauer, Spängler; Wis 
die Heinen Späne und ſtreue fie in ein naffes fl hacl Hom , Ubrgeheißmager , und WMis 
nur eine Viertel Elle tief umgeriffenes Land, IN dael orit Zeugmacher Defgleichen bes 
Da denn die Pappeln wie gefaeted Gras aufs findet fi in ii Hofinarf Schedling , Pflegs 
gehen, „> im zweyten Jahre verpflangt wer⸗ gerichts Troftberg,, ein fehr trefflicher Frefcos 

u Tonnen. Mahler, der feine Kunft und Gefchieflichkeit 
— d) Bewährte gefundene Mittel wis If (bon in Ausmahlung 10 Gottesbäufer zur 
der die Worten. 1) Herb. Botrys oder |) vollfommenen Zufriedenheit aller Kenner ers 

Traubenfraut getrocknet zwiſchen die Kleider probet bat. Ein Beweis, daf man nicht im 
gelegt. 2) Ein Stück ungelöfchten Kalf in J Städten allein, fondern auch auf dem Lande 
Schächtelgen in die Ecke des Kaſtens geleat. U oft ſehr gute Künftler antrifft, wenn man 
3) Kampfer in Stucden eine Erbfe groß bin Ni nur fie zu finden und ihre Namen mußte, 
und wieder zwifchen die Pelze oder mollene l Künftig wollen die löbl. Obrigkeiten belieben, 
Sachen gelegt. — Das bifite Mittel bleibt, vie |Ü und allemal neben Beltreibung der Künft; 
Pelze und Kleider im Schatten wohl ausklo⸗ H ler und vortrefſlichen Handwerker, 

e⸗ 


— 


‚deren Nämen und Wohnungsort, und das 
Bortreffliche ſolcher Künftler anzuzeigen. 
....... Preisaufgaben. 

) Mantua den 26. May; Die kön. 
Alademie der Wiſſenſchaften feet für dieſes 
Jahr folgende wichtige zwo Preisfragen aus: 

1) Wie muß die Erziebung der Kin⸗ 
der ner Leute beſchaffen 


welche es der 
materien Preiſe zu ſetzen. 
«int in unſerm deutſchen Vaterlande eine Ge; 

chaft würdiger Männer auf, melche die 

jiebungsfache zum Hauptzwecke ihrer ges 
lehrten Befchäftigungen macht. Suͤße Hoff; 
nung! wie viel gutes koͤnnte eine ſolche Ge⸗ 


ee en ee 
Acer nü 
Rünfte, hat fuͤr dag jetztlaufende 1774. Jahr, 


ſechzehn Preiſe zur Befoͤrderung des Ackerbau⸗ 
es, der , Spinnereyen , und ber 


’ 

Handlung in den Heffencaffelifchen Landen 
ausgeſetzt, wozu aber nur die Einlander con; 
curriren fönnen. Derfiebenzehnte _ aber 
iſt auf folgende fpeculativifdhe Frage ge 
pa, u deren Beantwortung Auss und Eins 

eingeladen werden , die Mitglieder der 
Gefeltfchaft allein ausgenommen. Gie law 


tet alfo: 
— —— art und durch 
welches billige und ſichere Surrogatum an 
Dieuft, Ge oder Fruͤchten ind die dem 
gemeinen Landmanne fo läftigen und 
Hand = und Spanndienfte 
en —— — DaB die Herr; 
a verliert, der gemei⸗ 
—— aber dabe — 
Auf die beßte Beantwortung dieſer 
Erage ſetzet die Geſellſchaſt eine Preſsmedail⸗ 
7 


* 
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le von gehn Louisbor. Sie erwartet aber eis 
ne genaue Auseinanderfegung der verfchiedes 
nen Dienftarten, wie diefe auch Namen haben 

gen, auf Erfahrungen und Rechnungen 
—— feſte Principia über einer jeden 
ienftart Einfluß auf den öffentlichen Haus⸗ 
balt, auf den Werth der Güter und Wohl⸗ 
fand oder Uebelſtand der Unterthanen ; fo 
au eine genaue Beflimmung ihres mirflis 
chen Werthes für den Gutsherrn, und ihres 
Unwerthes für die dienftpflichtigen Güter 
der lintertbanen , nach dem ganzen Umfan— 
€ ihrer Rechte. Die Schriften über dieſe 
rage müffen , vor Ablauf des Decemberg, 
in Dentfcher oder lateinifcher oder franzöfifcher 
Sprache leferlich gefchrieben, nebft einem verz 
fiegelten Zedel, worauf äußerlich die Devife 
ber Schrift , und innwendig der Name, Stand 
und een des Verfaſſers bemerkt iſt, 
an den beftändigen Sefretair der Gefellfchaft, 
den Herren Rath Rafpe , poflfrey eingefande 
werben. lieber den Empfang derfelben wird 
in. den Caſſeliſchen politifchen Zeitungen Nach⸗ 
richt ertheilt „ und nur derjenige Zedel eroͤff 
net , welcher zu ber zu frönenden Abhands 
lung en — sten — 1775. ſollen 
ie reife befannt gemacht und ausge⸗ 
theilet werden. - 
d) Die königliche Akademie der Wiffens 
haften und Künfte zu Lyon feet auf dag 
Jahr Rh folgende zwo Preisfragen aus 
1) Welches find die einfachſten und 
mit .den wenigften Beſchwerlichkeiten 
verfnöpften Mittel, die Zeugarbeiter zur 
eit, da ihre Fabride ſtille Ich in mes 
‘ Ar ben SL ——— Fo “. 3u be- 
ı ie meiften diefer Le 
zum Feldbau nicht tůchtig * * 
2) Weldyes find diejenigen innlaͤndi⸗ 
ſchen Pflanzen, welche ftatt der Ipeca⸗ 
cuanba , China und der Senneblätter, 
ae = Ay Be ? 
uf dag zukuͤnftige Jahr 1775. bat bi 
Afademie ebenfalls zwo eu gan auf 
ſetzet ’ nämlich : 
1) Eine Theorie der chroniſchen Lun⸗ 
hend zu geben , nebft hiftori- 
chen und critiſchen Unserfubungen dee 
Ad vor⸗ 


— 


154 
mften Heilungsmittel ,: 
be fe —— = 


ed 


neuern ersten ‚und felbft von den $Em=. 


pyrifern , gebraudyt worden find. 


woblfeilften Mittel ‚- der 
befferes Waffer zu verf&baffen , und ſel⸗ 
biges in geböriger Menge durd alle 
Quartiere der Grade zu versheilen ? 


e) Zu Paris hielt die Fönigliche Akade⸗ 
mie der Wundarsnenfunft den 14 April ihre 
Öffentliche Verfammlung , und fegte auf dag 

Igende Jahr diefe Preisfrage aus: Wie ift 

er Einfluß der fogenannten nit natär- 
liben Dinge in — der zur 
Wundarzney gehörigen Krankheiten be⸗ 
ſchaffen 2 Der Preis davon iſt Doppelt, und 
befteht, vermöge der Stiftung des Herrn de la 
Peyronie, in 2 goldenen Medaillen, jede 500 
Libres am Werthe, ober in einer goldenen 
Medaille, und 500 Libres in baaren. 


f) Zu Amfterdam hat fi eine Beſell⸗ 
haft geſchickter Aerzte unter dem Sinnſpruch: 
jervandis Civibus (zur Erhaltung des Geſund⸗ 

heitszuſtandes der Bürger) vereiniget, fic) eins 
ander alle Beobadhtumgen ihrer Praftif mitzus 
teilen. Sie wird jährlich Fragen , welche die 
Heilungstunft betreffen, vorlegen und die befte 
Antwort mit einer Medaille von zo Ducaten 
belohnen. Die jetige Frage ift: Worinn be 
fteber der auswendige Gebraud ‚, und 
Mißbraud der fpanifben Fliegen über: 
baupt, und befonders in Fleden und ro= 
sbe ‚Fiebern? 


ge Schon im Jahre 1769. hatte die Acker⸗ 
bau = Gefellfhaft zu Orleans einen von 
dem Jutendanten dafelbft, Herrn von Cyprier⸗ 
re dazu beftimmten Preis von 600 Livres auf 
Die befte Beantwortung folgender Frage ge 
fest : Da die Handlung in allen europaͤ⸗ 
ifhen Staaten gewiffen Abgaben , die 
bey der Ein= und Ausfuhr bezahlt wer: 
den muͤſſen, wie auch den oft gegen: 
eitigen VDerbotben der Produfte und 
anufafturen , unterworfen ift ; fo 
fragt fihs, was für Vortheil oder Nach⸗ 
theil würde es dem Reiche bringen , wel- 


2) Weldes find Die leicbteften und. 
| | Stadt Lyon 


| 
ẽ 


Rouxelin, Sekretaͤr der 


ches Das erſte wäre, das feine Sarid⸗ 
lung voͤllig frey und unbeſchraͤnkt mach⸗ 
ze 7 Erſt im vorigen Jahre iſt dem Herrn 
fabemie ber ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften zu Caen, der verdiente 
Preis zuerkannt worden. ia den vorigen 
Jahren war feine Beantwortung , bed Preis 
fe8 werth, eingelaufen. — Den neuen vom 
Hrn. v. Cyprierre ausgefeßlen Preis von 600 
Livres beſtimmt die Akademie dem 
einer Maſchine, vermittelt welcher man mit 
den wenigften Koften und doch zugleich aufs 
vollftändigfte , die Stoppeln aus den Fels 
dern beraugreiffen kann. Ben diefer Mafchis 
ne hat fie einen doppelten Nußen zur Abficht, 
denn 1) künnten dann die Stoppeln beffer 
jur Streudes Viehes gebraucht werden, und 
2) hat man gefunden, Daß eine gewiſſe Art 
Naupen die im Fruhjahr die Felder abfrift, 
fi nicht in den Feldern einfinde, wo Die 
Stoppeln rein herausgeriſſen worden , weil 
der Schmetterling , der fie zeugt, gegen bie 
zeit der Eradte feine Eyer unten an den Halm 
der Aehre legt. 
h) In der am ı2ten April gehaltenen 
Öffentlichen Berfammlung der Akademie der 
—— und en ju 
aris ie Preißfrage: Wie war der Zu: 
Itand des Ackerbaues bey den Römern, 
von Entftebung der Republik an bis auf 
Das Zahrhundert Fulius Cäfare, in Bes 
ziebung auf Regierungeform , Sitten 
und Yandlung befbaffen 2 — von neuem 
sur Dfter» Aufgabe für 1776 auggefehet wors 
den, weil die Akademie mit den eingefandten 
Beantwortungen nicht völlig gufrteden gewe⸗ 
fen. Sie ladet die Schriftfteller ein, bey Bes 
antwortung dieſer Frage den Einfluß, welchen 
Aderbau auf Regierungsform, Gitten und 
Handlung, und diefe wieder wechlelfeitig auf 
jenen, gehabt , beitimmt anzugeben. Gie 
wuͤnſcht, daß die Handlung , die nicht bloß 
auf den Kornhandel eingefhränft werden muß, 
ſowohl in Abficht auf die Aus s und Einfuhr, 
als * die innländifche Circulation betrachtet 
werde. 
i) Die gefeßgebende Macht pfleget ſich 
beut zu Tage fonft wicht mit entantennEn 
uber 


— 
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Uber bie Geſetze abzugeben, ſondern gerade zu Y Diefe Stücke fünnen einen Viertelgoff und noh 


su verfahren, wenn esnu imrohen Altertyum 
einen Grund findet, Selbſt vie Geſetze der 
Henden find oft ihr Fundament; ohne fich zu 
erinnern, daß in chriftlichen Staaten feinere 
Sitten, mithin feinere Geſetze ſeyn müßen, 
die uͤberall den Geſetzgeber als Menſcheufreund 
darſtellen. Daß Rechtskollegium zu Moſcau 
aber, wo vielleicht mehr Menſchlichkeit und 
natürliche Gerechtigkeit/ als in den ſogenann⸗ 
ten civiliſirten füdlichen Staaten herrſchet, hat 
in Abfiht der criminalen Rechtspflege verſchie⸗ 
dene Fragen aufgegeben , über Die es dag Be; 
benfen und die Antwort echtsgelehrten 
erwartet. Die Fragen find folgende: 

ı) Was iſt der Urfprung der Lei⸗ 
besftrafen, und worauf gründer ſich das 
Recdt zu flrafen überbaupt 72 2) Wel- 
ces find die beßten Mittel, cin Derbre= 
ben zu entdeden umd den Thäter davon 
zu überzeugen 2 3) Werden die Dorred- 
te eines gefangenen Bürgers nicht durch 
die Tortur beleidigr, und Fann fie mir 
der Abfichr , die man bey Verfertigung 
der Geſetze bat , die ſich auf die ſtreng⸗ 
fte ——— keit gruͤnden, beſtehen? 
4) Da die a: den Verbrechen ange: 









führen biepe Angeneffenbeit zu erbat 
abren , diefe Angemeffenbeit zu erbal- 
ten? 5) Nach weldber Maaße muß die 
Größe eines Derbredbens beftimmt wer: 
den? 6) Iſt die Todesftrafe für die Si⸗ 
&berbeir und gute Ördnung der bürger: 
lichen Geſellſchaft norbwendig ? 7) Wel: 
de Strafen find ſchicklich für jede Art 
der Derbreden ? 9 Durch welbe Mit⸗ 
tel Fann man die Ausübung der Verbre⸗ 
chen nachdrucklich hindern 7? — In der Bes 
antwortung diefer Fragen foll man ſich an 
das natürliche Mecht halten , doch ohne die 
pofitinen Geſetze aus dem Geficht zu verlies 
ren ; vornämlich aber foll die Menfchenliebe, 
der die meiften Gefeßgeber nicht genug Ach⸗ 
tung bemweifen , zu Rathe gesogen werden. — 
Kleue Erfindungen. 

k) Hr. Aglio, ein Stalıäner in Dress 
den, befißt die feltne Wiffenfchaft, Figuren 
und Blumen in den Marmor einzubrennen. 


en ,„ wie muß man ver: | 


mebr abgeſchliffen werden, und doch hleiht die 
eingebrannte —* unverſehrt zu ſehen. Die 
einzige blaue Farbe hat er noch nicht firtren 
fönnen. Sonſt bat er diefe Erfindung vicl 
weiter gebracht, als fie an dem einzigen noch 
befannten Drte zu Neapel jeither iſt betrieben 
worden , wie er Dann auch nicht mit Spiritug, 
wie in Neapel geſchieht, arbeitet. . 
1) Anfrage. Durch die Rechnung des 
Unenbdlichen find ſchon ſolche Dinge berausaes 
bracht worden, die in Erftaunen ſetzen. Soll⸗ 
te es nun nicht möglich feyn, Durch dieſe Rech⸗ 
nung beraug ju ringen, zu welcher Zeit Die 
erfte Sonnen s oder Mondfinfterniß nach Erz 
Ihaffung der Welt eingefallen fey , und wie 
viele Finſternißen ſeit Erfhaffung der Welt 
ſchon gewefen find? Was der Schall, von dem 
ganze Folianten verhanden find, in der fo 
manichjaltig erſchuͤtterten Luft fen ? ober auch 
Ton beißen fann; und ob nicht etwa heraus 


‚zu bringen wäre, daß es der Erdeihre Schul 


digkeit ſey, auch ohne Anlegung einer Men⸗ 
fhenhand ung zu ernähren. — Die Herren 
Mufigganger verfprechen eine Prämie von gros 
Bem Gehalte, | 

m) Auf der hochfuͤrſtl. Hohen Schule zu 
Salzburg haben den 7. Map in den matber 
matifchen Hör s und Inftrumenten; Saale die 
Öffentliden Rollegien aus der Erperimentals 


Phyſit ihren Anfang genommen, und werden 


alle Samftage in der Woche Nachmittags um 
2 Uhr in diefem Schuljahre weiters fortgeſetzt. 
Sie werden nad) der Drönung des Buches 
unter dem Titel: P. Dominici Beck &e, Epi- 
tome Philoſophiæ experimentalis von eben 
dieſem Autore felbft, und zwar in der deut⸗ 
ſchen Sprache vorgetragen, und auch vorges 
jeigt werden, damit nad) dem hoͤchſten Befeh⸗ 
le Sr. hochfurftl. Gnaden neben dem Herren 
Studenten, auch bürgerl, Künftler und ans 
dere Liebhaber beymohnen, und daraus Nu— 
ken fchaffen mögen. Welche diefelbe befus 
chen wollen, haben fi vorher bey dem P. Dos 
minifus Bed, der Matbefe und Erperimens 
tal⸗Phyſit öffentlichen Lehrer , zu melden. Wir 
wollen die Eintheilung der Gegenftände, die bes 
handelt und erflärt werben follen , mit naͤch⸗ 
ften hieher bringen. Artic, 
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a) Zu Erlach naͤchſt Braunau gebahr den 
May eine Bauersfran einen Knaben, an deſ⸗ 
fen Gefichtsbildung die Natur ſich ziemlich vers 
fehlet. Bey Auffperrung des Mundes bemerfet 
man an dem inntvendig zurückliegenden obern 
Theil des Gaumens, daß felber in Form eines 
Schlauches feinen Fortgang mit einer Krums 
mung big zur Nafe babe, dafi es fheinet , alg 
wollte die Natur eine zweyte Nafe bilden, welche 
aber aufder Oberfläche des Geſichts mehr einen 
ElephantensRüffel ähnlich, jedoch von natürlis 
her Farbe und ohne Löcher herborraget ; an 
dem Theile, woraus die aͤchte Nafe, die mit ges 
meldterVerunftaltung verbunden und zufam ges 
wachfen iſt, formiret worden , beobachtet man 
Merkmale von äußern Nafenöffnungen, und fos 
weit fich dieſes Gewaͤchs in der obern Nundung 
gormerts erſtrecket, mangelt dag obere Kinn: 
Bein , und ift der obere Lefjen wie eine große 
aafenfcharte getrennet , folgfam von beyden 
eiten mit der aͤchten Naſe eg mer bans 
gend. Weil der Wipfel dieſes ewaͤchſes, wie 
meldet, aus ben Hoͤhlen des Gaumes entſte⸗ 
‚ fo mag eine chirurgiſche Dperation faum 
(aß greifen. Die übrige Gefichtebildung und 
ıbsgeftalt Diefes Kinds ift förmlich. Das Kind 
felbft iſt nicht viel unruhig, ißt ſein Mus mit 
petit , fein Getränf ift Wafler , weil ed aus 
Abgang des obern Kinng an Der Mutterbruft 
nicht faugen fann. Der Mutter ift fein Schre⸗ 
en, oder anderer naͤrriſchet Eindrud bemußt. 


b) Zu Preßburg traf eine ©: ſellſchaft 

im Spazierengehen auf dem daſigen Gemfens 
Berge ein anterthalbjähriges Kuablein ganz 
allen an, welches in der dafigen Holzſtelle 
wit einer überaus anfländigen Beeiferung 
Holz hadte, und Damit alle diejenigen ‚, die 
iches fahen , in Bewunderung feßte. Die 
rt fchien allen etwas ſchwer und lang zu 
feyn, und doch mußte Das Kind folde mit eis 
ner fonderbaren Leichtigkeit ganz ſchicklich zu 
gebrauchen. — In England ift ein außerers 
dentlicher ſtarler Mann dad urch erzogen wor⸗ 
den, daß ihm feine Aeltern vom der jarteften 
Kindheit an, täglich einen Stein zu wälzen 
yorlegten, und fo, wie derſelbe an Jahren zus 


u 


nahm , wurde ihm auch alle Jahre ein ſchwe⸗ 
“—— zur Bewegung angemwiefen;?) - 

*) Die ganze Natur des Menſchen grüns 
det ihre Erhaltung auf Bewegung, Arbeit und 
Gefchäffte, damit die. Säfte und das Geblät 
in ihrem gefunden Kreislaufe erhalten mer; 
den. Eine Wahrheit, w viele zärtliche 
Mütter nicht gla 7 and daher weit lieber 
den Staat mit Hopfenftangen und Siechenförs 
gern befchenfen, als mit ftarfen Mägdchen und 

— —— Ds = mn recht 
anfesen , Die r orgen, und deu - 
Boden fruchtbag machen fönnten. 
— — — 
Artic. X. 
Einladung — Wein. 
(An meine Mitſchuͤler.) 
Auf! dichteriſche Weiſen! 

Laßt ung ven Bachus preifen ! 

Es mwinft ung guter Wein, 
Wollt ihr vom Dreyfuß ſprechen, 
So fommet, lafit ung zechen: 

Wir trinfen guten Wein, 
Kommt , Herren Schuigeleuen, 
Euch Flafhen auszuwaͤhlen, 

Und fchenfet wacker ein: 

Glei 
Ein feurig Lied zu ſingen, 

Kommt nur und trinket Wein. 
Euch aber, Neimefclaven, 

Euch geb ich einen Hafen 

Vom beten Gaͤnſewein: 
Denn bey dem Reimeſchreiben 
Muß man recht nuͤchtern bleiben, 

Euch ſchadet unſer Wein. *) 


wird eg euch gelingen 


Aus Burgbanufen. 
*) Das Herrchen muß die Reime — nıcht 
ennen: 
Wir ſagen ihms, der Reim eraött das Ohr; 
Und der es will vom ſanften Wohlklang 
' trennen, 


Der ſchickt ſich, Götter! nicht zum Muſenchor! 
Dem ſchenken mir, o nein! 
Beyleibe keinen Gaͤnſewein 
Wir ſchenken ihm, beym Plunder! 
Nur Titulars Burgunder ; 

Und jedem, der wie Haller reimt, 
Und tie ein Us ung Rieder träumt, 
Dem fchenten wır — o, lauter Nektar ein. — 


Ehurbaierifched 
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Sntelligenzbloft 


Num. XHL, 
München den 2. July 1774, 


———————— 





Artie. I, 


a) Beneralmandar : Die gänzliche 
Abſtellung der im Lande noch verhan⸗ 
Denen Afterdrudereyen auf Baumwoll: 
und Leinwandgezcug ,nebitden Wade; 
druchereyen, betreffend. Batirs den 3. 
May 1774: 
Wir Marimilian Joſeph Churfürft ze, 
ntbiethen männiglich Unfern Gruß, und 
Gnade zuvor, und geben hiemit denfek 
ben zu vernehmen : Wasmaffen zu Unferm 
hoͤchſten Mififallen gereihe , daf Unfere, 
und befonders im Land s Manufafturmefen 
ergangene landesberrl. heilſame Verordnun⸗ 
gen immer auf die willkuͤhrliche Befolgung Un⸗ 
Keen —— und derjenigen, Fi s 2 
eiſtens gerichtet und gemeynt 
hingeſtellet, und niemal ſo in Aus⸗ 
ung gebracht werden, daß Unſere landes⸗ 
—2 Abſichten Damit erzielet ſind. 
Was Wir zum Behufe, Unterſtuͤtzung 
und Vergroͤſſerung Unſerer fo viel hundert 
nde in Arbeit und Verdienſt ſetzenden Bom⸗ 
fin » und Cattonmanufaffur allhier in vers 
gangenen Fahren zurüd, und letzthin fub da- 
to 31. Decemb. 1767. und 12. May 1772. flır 
Verbothe und Verordnungen ausgeftellet ha⸗ 
ben, it männiglich ohne tweitläufige Wieder; 
befannt ;. und dennoch haben Wir 
eugende Beweiſe, daß gegen alfe dieſe 
Verbothe und kandesherrlihe DBerordnungen 
N noch; im vielen Orten des Landes 
€ ereyen auf allerhand Baummoll; und 
Leintwandgezeug mit verſchiedenen Farben und 
auf Artifeln und Sorten , nebft der 
Wachs: Drucderen ganz umgefcheuet, und oh⸗ 
ne mindeſte Verhinderung Unferer Stellen 
immer fortgetrieben ; daß weiters bie frem⸗ 





den Fig, Pers, fogenannte gedruckte Mouſe⸗ 
lin, Cotton; Bombafin s Schnupftücher ; —* 
wande⸗ und Wachsdruckerey⸗ und andere das 
hin einfchlagende Waaren , obſchon felbe ans 
term ı2ten May 1772. einzuführen verbothen 
worden, noch immer in häufiger Menge, und 
fogar mit Mißbrauchung und Anlegung der 
maut lichen Blombirung zum offenttihen 
Verkauf ausgeſetzet; ja fogar ganz ungefchens 
mit Haufiren im Lande bins und ——— 
ſetzet, dadurch aber der Landmanufactur, ſo⸗ 
wohl an der Erzeug⸗ als Debitirun Sn 
meldter Fabrikaten der empfindliche —— und 
Schaden zugezohen werde. 

Um nun Unſere Stellen zur buchſtabli⸗ 
hen Befolgung Unſerer Geſetze und Werords 


nungen deſto wirkſamer zu vermögen, und. 


dem daraus lichen Unweſen 
für Die Zukunft. mıt mehreren Verfang- die 
ausgiebige Echranfen zu feßen, haben Wir 
nachfolgende Maaß⸗Regeln ergriffen, und bez. 
fehlen dahero ernfigemeffenft gnädigft , daß 
ımo Mıt alleiriiger Ausnahme des Dels 
drucks fürs gemeine Bauermvolf, und des fos 
genannten Wachs⸗Blandrucks auf Leinwand 
(ber den berechtigten Färbern allein geftats - 
tet iſt) alle üdrige „ wie immer Namen haben 
mögende Druckerehen auf allerhand Bauns 
wollsund Leinwandgezeug nebft der Wachs⸗ 
druckerey und denen im Generalmandat vom 
ı12ten May fpecitice ausgedrudten Waarens 
artifeln, auch befonders Die ſeit kurzer Zeit 
um Borfhein gefommenen gedruckt; oder ges 
färbten fogenannten Mouselins, nach Maaßgab 
Unſerer vorhinigen Generalien, eben ſo im 
Lande ſelbſten, wie dergleichen Fabrikata und 
Waaren von auswärtigstu die biefigen Lan⸗ 
de zu bringen, Dergeftalten verbothen ‚abges 
2 und abgefehrt ſeyn follen , u Ba 
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Pfuſchern, die ſich bishero mit verſtandener 
laͤngſt vorhin verbothener Druckerey abgege⸗ 
ben, ſowohl ihre im Verlag führende Druck⸗ 
moͤdeln, als das zur Druckerey vorfindige, 
wen immer zuftändige Materiale an Baum⸗ 
woll / oder keinwand⸗Waare ohne all weiters 
abgenommen , und ad Filcum gezogen, bie 
Druckmoͤdeln aber zu Unferen Commercienfols 
legio eingefendet , und von da aus der Cot⸗ 
tonmanufactur ad Caflandum ausgelieferet 

werden. Zu dem Ende haben Wir 
2do Die Verfügung treffen laſſen, daß 
alle ſowohl auf dem Lande, ald in Städten, 
Märkten, und Hofmärfen in Schwung ges 
bende Afterdruckereyen, refpetive Pfuſche⸗ 
keyen, womit das Publifum nur betrogen, 
der Manufactur hingegen ein unerfelicher 
Schaden zugefügt wird, verläßig ausgefund; 
(haftet ‚und behörig angezeigt , ſodann jemand 
Bertrauten die Commißion in linferem Hoch 
en Namen übertragen, und derfelbe mit eis 
em unter Unferen geheimen Raths⸗Signet 
ausgeftellten Patent, reſpective Legitimation 
verfehen werde, Kraft deffen berfelbe begwal⸗ 
tet iſt, die bey dem Afterdruckern oder Pfu⸗ 
ſchern vorfindenden Mödeln, und anderes Dru: 
ckereygeraͤthe, nebft den verhandenen ihnen 
zum Drucd übergebenen Baummwoll: Waas 
zen oder Leinwanden, bey Örlegenbeit der un: 
verſehens vorzunehmen habenden Vifitationen 
allezeit gleich wegnehmen , und zu Unferen 
Eommercienfollegio hieher einlieferen zu därs 
fen, ohne daß derfelbe dießfalls ab Seite der 
Obrigfeiten hieran unter feinerlen ftatt fin 
benden Prätert, und zwar um fo weniger zu 
behinderen fen , als die Congiventen foldhen 
Vorgrif durch bezeigten Ungehorfam in Bes 
folgung der gnädigiten Generalien fich felb: 
jugesogen, und eben deßhalb linfere 
oͤchſte Ungnade nad) Befund der einfchlagen; 
Umftänden-fonderbar zu bemerfen haben. 
Und gleichwie mit der voraugitehenden 
Mafnehmung nochmalen die der Bombaſin⸗ 
und Cottonmanufactur zugefuͤgten Beeintraͤch⸗ 
tigungen nicht vollends aus dem Wege ges 
täumet find, föndern e8 noch mitbey, und 
auptfächlichft auf die verfängliche Abkehr; und 
infteligmadgung derſelben ankoͤmmt, welche 


durch doch immer anbaurende Einfuhr ober 
Einfhwärzung fremder. gedruckten Waaren 
verurfachet werben : da nämlich ſolche Waaren 


theils mit falſcher Stemplung von den Schwärs 


gern verſehen, theild bey lnfern Mauthbams 
tern felbft noch immer als oftindifche dem Vers 
bothe nicht untertworfene Waare pafirt, und 
geftempelt werden; und wenn man einen Hans 
delsmann deßwegen anfümmt, die Augflucht, 
daß folhe Waaren ſchon vor dem Verbothe 
auf feinem Lager getvefen, zu vernehmen iſt; 
alfo auch verordnen Wır d 

ztio Fernermeit gnadigft, daß alle dieje⸗ 
nige, welche mit vorbemeldten auswärtigen 
Baummwols und feinwands auh Wachs⸗Dru⸗ 
ckereywaaren verfehen, ſich derfelben laͤngſtens 
bis Ende des bevorſtehenden Monaths Sep⸗ 
tembers, entweders durch innlaͤndiſchen oder 
auswärtigen Debit und Abſatz, Doch mit Aus⸗ 
ſchluß alles in den Mauthgeſetzen Vorwurfö 
ſub Mulcta Confifcationis verpönten Haus 
firend um defto gewiſſer enttedigen follen, 
als nad) Ausgang dieſes Terming alle Dergleis 
chen zum Vorfchein kommende oder vorfindenz 
de Waaren, der anbabenden Etempelung uns 
geachtet, auch unangefehen aller nur immer 
erdenklichen Ausreden und Erculpationen, alg 
eingeſchwaͤrzt angefehen und confifcirlich weg⸗ 
genommen werden würden. 

Und Damit auch die fo häufigen Unterz 
fchleife, fo mit der Profitirung der feinern . 
Drurfmwaaren für oftindifche Waare vor fich 
zu gehen pflegen, und gegen welche man fich 
wegen Mangel genugfam erfahrner Beſchauer 
nicht ſicher ſehen kann, daf nicht Die Mauth⸗ 
ämter felbft dergleichen Fattirungen paßiren 
laffen, ihre abhelfliche Maaf erhalten; fo wol⸗ 
len Bir 

to Die Einfuhr folcher feiner oſtindi⸗ 
ſchen Waare, unter welchen Benennungen dies 
felbe auch immer vorfommen mag, mit dem 
Verbothe kraft dieß verfchloffen , Diejenigen 
Kaufleute oder Partifulierg aber , fo dergleis 
hen Waaren kommen laffen wollen, dahin 
angemiefen haben, bey Unſerm Commerciens 
follegio bey Zeiten, und vor der Einfuhr, 
förmliche auf das Quantum, Quale, und bie - 
Eintriet®; Station lautende Päffe su — 


1 
and dauu damit die Einfuhr fub pona Con- V Waarenlager , dann verfchiedentlich mei 


Sifcationis zu begleiten ; geftalten Unferm Coms 
mercienfollegio hiemit aufgegeben iſt, dergleiz 
den erbittende Paffe nicht abzufchlagen , jer 
doch mittels derfelben den Impetranten bey 
Etrafe ummittelbarer Confifcation die aus— 
drudlihe Anmweifung zu ertheilen , daß fol 
che fonit einzuführen verbothene Waaren an 
fein anders , als bloß allein am Unfer Haupt; 
mauthamt Munchen zur Ablage, dann Befchau, 
und Xccifebehandlung dirigiret,von&site erftbe; 
meldten Hauptmauthamts hingegen feine Be: 
fhau und Xecifebehandlung , ohne jemanden 
von ber Cottonmanufaftur dazu beyzuziehen, 
jemalen vorgenommen werden Dörfe. 

Auf gegenwärtige Generalverordnung 
nun haben alie Unſere Dicafteria femohl, 
als fämmtliche Obrigfeiten , Aemter und Ber 
amte ohne Ausnahme nad) buchftablichen Inn⸗ 
halt genaueft zu halten, und dieſe vollftändig 
im gehorfamjten Vollzug zu bringen , auch zu 
jedermanns Wiſſenſchaft gewoͤhnlicher maffen 

publicıren. Damit wird Unſer ernfllicher 
ille und Meyaung vollzogen, Gegeben in 
Unferer Haupt s und Reſidenzſtadt München 


ben 3. May Anno 1774- 
Ex Commifione Sereniflimi (L S ) 
. [ 


Dom.Dom, Due, & Plect. 





fpeciali. 
Georg Wilhelm Bayr, Churfuͤrſtl. 
Hofrathsfekretar. 
Artic. Il, 


a) In der Churfürfil. Graͤnzſtadt Rain 
-fiehet eine gemauerte Sailersbehaufung, nebft 
der Gerechtigkeit und Zugehör um einen bil; 
figen Preis zum Berfauf: die Liebhaber da; 
zu fonnen fich ben dafigem Stadtmagifirat 
» melden. 

b) In dem Ehurbaierifchen Marft Das 
hau ft München, ftehet eine Weingaft; 
gebsbehaufung , welche von Grund auf ges 
mauert, und meiftentheild gewoͤlbet, fonft 
aber aufeinem bequemen Plate an der Haupt; 
landſtraſſe entlegen, famt der groffen und fleis 
wen Handelsgerechtigkeit und Dazu gehörigen 


J 


en⸗ 
theils eigenen Grundſtuͤcken, Gärten, Nen; 
gern und Krautftücen, zum Verkauf. 

demnach Verlangen trägt, ſolches Vermögen 
an fe zu bringen, und mit eigenen Rüden 
zu befigen, der beliebe fich in Bilde bey dem 
dortigen Marftsmagiftrat zu melden, und 


das meitere zw vernehmen. 


ng. 
Artic, HI. 


Citationes, 


a) Demnach des weil. Mathias Silbernaz 
geld, getvefenen Bürgers und Schneiders zu 
Vilshofen , und Katharina deffen Ehemirs 
thinn, beyde fel. nachgebliebene zween Soͤh⸗ 
ne, Jafod und Johann Georg Silbernagel 
allihon über 20 Fahre abwefend find, und 
unbemwußt ft, wo fie fi) aufhalten > bins 
gegen deren Befreundte um die dieforts anz 
liegende Erbſchaft fi angemeldet haben: 
Als merden fie beyde Sildernaglifche Soͤh⸗ 
ne, oder deren allenfallſige Kinder , folcherz 
geftalten citiret, daß fie fich bey allbiefigem 
Stadtmagiftrat in Zeit 6 Monathen gebührend 
melden follen , außerdeffen man den in ans 
derweg fich geäußerten Erben, gegen Cau— 
tom, benannte Erbfchaft ‚fo Doch über 200 ff, 
an Kapital beträgt, ausfolgen laffen wuͤrde. 
Vilshofen den Hten May 1774. 

Eburfürfti. Stade Vilshofen. 


b) Demnach Johann Georg Bilfer 
Urban Vilfer geweſenen bürgerlichen erde 
ers allhier ſel hinterlaffener eheleibl. Sopn, 
fo bereits 66 Jahre alt, und fehon über 
Jabre , ohne den Dre feines Aufenthalte jur 
wiffen, Lande abmefend iff, deffelben naͤchſte 
Befreundte aber, um Abfolglaffung der päterz 
und mutterlichen Erbfihaft pr. 1o5 fl. dießorts 
das unterthanige demuͤthige Bitten gefteller 
baben ; Als wird obiger Johann Georg Vils 
fer, ober fofern felber bereit® verftorben if, 
deffen allenfallfige Defcendenten und Erben 
fub Termino peremptorio von 3 Monathen 
dergeftalt vorgeladen und citirt, daß, im Fall 
berübrter Vilſer, oder feine Erben binnen fol: 
= Frift allhier 


entweders in Perfon, oder 
durch 
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durch hinlänglich Bevollmaͤchtigte nicht erfcheis 

nen, der fonft um ihr Syn vol fi) glaub⸗ 

würdig melden wurden, mau nach Verfluß 

biefes Termins ohne meiters folche Erbfchaft 

kein tamen Cautione in Cafum reditus 
naͤchſten Erben aushändigen werde, Sign. 


ben 7. $uny Ao. 1774. 
Churfl. Haupt = und Regierunge« . 
dr Ben ı ©Oberlands 
a ern, . i 


2 Es ift zwar von bienntfichenbem Orte 
dem abweſenden Peter Paul Thrainer , feiner 
Profefion ein Schuhmacher von München ges 
————— vor einem halben Jahre mit⸗ 
tels Intelligenzblatts kund gemacht worden, 
daß ihm auf Abſterben feines eheleibl. Herrn 
Bruders, des geweſenen Beneficiaten allhier 
zu Moſach, ein Erbtheil ad 192 fl. 40 fr. 1% Pf. 

gefallen, und felber fih hierum dießorts be; 

rig melden fol; Nachdem es aber bis daher 
wicht gefchehen, fondern vorfommen will, daß 

dachter Peter Paul Thrainer verftorben ſeyn 
br: als wird demfelben nochmal ein halbjabs 
viger Termin mit dem Anhang gegeben, daß 


wenn biefer fich noch beym Leben befinden ſollte, 


und nach Berfluß befagten halben Jahrs von 
heut am gerechnet, um gehörten Erbtheil hie⸗ 
ort8 nicht melden, man den deſſen noch vers 
handenen Befchmwifterten und Befriundten auf 
- Derfelben bereits befchehenes Anhalten ordents 
li vertheilen werde, wornach alfo fich folcher 
gu achten weis. Actum deu 25. Juny Yo. 


1774. 
Ef li Unertli rf 
er ai 


Franz Joſeph Nubinger, Verwalter. 


d) Der biefige Gerichts s Amtmann Ges 
bieths Graffau, attrapirte vor einigen Wochen 
einen Wetzſtein⸗Haͤndler, Namens Jaklitſch, 
mit 114 Stüden Werfteinen, wo entgegen 
defien gehabte und vom Ehurfl. lobl. Mauht⸗ 
amt Traunftein erhobene Mauth ; und Accis⸗ 
Pollete nit mehrer dann zo Stuͤcke als vers 
mauthet und veraccifiret angezeigt hat, folgs 
lich zu ſchlieſſen war ‚daß Jakuůtſch die übrigen 
sur eingeſchwaͤrzt habendürfte, derwegen ber 


Amtmann benfelben dem hieſtgen Churfuͤrſil. 
——— und angezeigt, woſelbſt 
abec Angezeigter zu ſeiner Entſchuldigung vor⸗ 
gebracht hat, daß fein Kamerad die aufdie ubers 
reftige Wetzſteine lautende Pollete ben fich häts 
te ; bey ſolcher Bewandtſame wurden Dann voz.. 
Seite des Amts quäftionirte unvermanthete 
64 Stuͤcke Wetzſteine in Befchlag genommen, 
dem Jaklitſch aber zugeftanden, berührte Pols 
lete am ſich zu dringen, und mit folder fich 
bieorts wiederum zu ftellen ; da aber felber . 
bis anhero fih nimmermehr gemeldet , als 
wird gedachter Jaklitſch hiemit edietalıter ders 
geftalt vorgeladen, Daß er innerhalb 6 Was 
hen beym Amt allbier erfcheinen, und ſub 
Poena præcluſi & confeflati in Sachen Rede 
und Antwort geben folle, Actum den 20. Jun .. 
Ao. 1774. 


Churfuͤrſtl. Mauthamt Marquartſtein. 


v. Spitzel, Landrichter. 
©) Nachricht. 


In der adelich Prielmayriſchen Hofmark 
Ach naͤchſt Burghauſen befindet ſich ein wohl⸗ 
erfahrner Ruptur⸗Curanut, Namens Peter 
Schreder, welcher denen mit Leibſchaͤden, 
und dergleichen Rupturen behafteten Perſo⸗ 
nen feine Dienſte anerbethet. Von feinen 
ſchon viel erprobten gluͤcklichen und leichten 
Curen zeiget, unter mehr andern Atteſtaten 
von Gerichtern und Staͤdten, beſonders das 
nachfolgende Regierungs⸗-Atteſtat: * 
Des durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn 
Heren Maximilian Joſephs in Ober⸗ und 
Niederbaiern, auch der obern Pfalz Dune, 
Pfalsgrafen bey Rhein, des heil. roͤm. ReichsEtz⸗· 
truchfeßen und Churfuͤrſten Landgrafen — 
tenberg ꝛtc. ꝛc. Wir Vicedom, Kanzler, Ans 
twälde und Räthe der Regierung Burghauſen 
geben hiemit zu vernehmen: Wasmaflen ung 
Peter Schrider in der Prielmaprıfhen NHofs 
mart Ah, um Ertheilung eines Certificate feis 
ner duch Wurzeln und Kräuter an vielen 
und verſchiedenen mitRupturen behafteten Per⸗ 
fonen gluͤcklich gemachten mehrfaͤltigen Kuren, 
und um die in dieſer Refier mit eben derley 
Leibsfhäden behaftet geweſenen, un 
wieder 


et 


geweſen, von wem und was Mit; 
An, auch auf was Art wieder kuriret wors 
den Jurato vernommen werden möchten , 


unferthänigft belanget hat. Zumal Wir num: 


bes Supplicanten Geſuch gar nicht umbillig, 
föndern dem Publikum hoͤchſt erſprießlich zu 
ſeyn erachtet, mithin die dorgefchlagenen Pers 
ſonen aud) zu unferer Berficherung eidlich ver; 
nommen, Die auch in ihren gemachten, und 
ordentlich protofollirten Ausfagen herkommen 
laſſen, wie daß er Schreder an denenfelben, 
als theils jungen und theils fehr alten Perſo⸗ 
‚nen auch felbft, und ihren Kindern vorgehabs 
te Rupturen in Zeit drey, fünf, fieben,.neun 
and, auch eilf Tagen, auch nad) geftalfame des 
- Schadens länger, mittels der, in der Patienten 
enwart in einem Waſſer fiedend , fofort in 
ein thuend, bed Tags fehr oft brauchen⸗ 
ben Ueberfchlägen ohne mindeften Schmerzen 
außer des warmen Ueberſchlags) mit Auss 
6* des ſo betitelten Fleiſchbruchs, auf das 
voſlfommneſte kurirt habe, fo daß die Wirkung 
Diefer Kräuter alle Gedärme ausgegangen ift, 
in er Schreber ihnen Patienten, da fie gaͤnz⸗ 
‚wieder reconvaleſcirt, zu deren beffern 
Verwahrung anfänglich ein gewiſſes Plafter , 
fohin aber ein Bruchband anleger, und er fols 
ches einige Wochen lang zu tragen, auch eis 
en * a par Ani —— 
en u enthalten geheiſſen, folgen 
Bieriunfalls eine babende Erfahrengeit genug; 


‘ 
I) 


tam geprüfet. Als haben Wir ſoichemnach 





Fein Debenfen genommen , ihm Supplicanten 
teder gegenwärtig mit dem gröffern Res 
Konenfignet gefertigteß Eertificat, 
doch auderergeftalten nicht zu Handen ftellen 
Jaſſen, als daß er auch gegen die armen mit 
Kerk häden bebaftetenPerfonen feine Kur 
; ji ergeigen ſchuldig und gehalten feyn 
% „Gegeben zu Burghaufen den 19. Dos 
nathstag Decemb. im ı ze Sabre, 
%es I. Thad. Marimilian Oberpauer, 
iR, churfl. Negierungsfefr, allda. 


ellten, ige nam⸗ 
erſonen u mehrerer Er⸗ 

ing ſeiner dießfalligen Erfahrenheit, ob 
fe Bu einiger Ruptur jemals, auch wie lang 
et 
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Avertiffement 
Da mit Ber Koͤnigl. Parifer Landkut 
sum Bortpeil des Publici eine Veränderung 
ift gemacht worden , fo wird demſeiben hiemt 
angezeigt, daß , ſtatt ber bisher alle Diens 
ftage von Straßburg abgegangenen Drdinaris 
Kutſchen, (0 12 Tage unterwegen war , aujes 
go alle Montag im Sommer ben aufgehen⸗ 
dem Thor, den Winter hindurch Mittags um 
12 Uhr präcife, eine leichte, in Riemen hans 
gende bequeme Kutfche, zu acht Plägen , 
abfährt und nichts als Die Reiſenden, und 
ihre Equipage führen wird, dieſe ift länger 


‚wicht als acht und einen halben Tag von Straßs 


burg bis Paris unterwegen, mit allem bems 
Pi Fran was Neifende zu ihrer Bequemlich⸗ 
feit, auf öffentlichen Kutſchen verlangen füns 
nen, und wird auch deswegen eher nicht ale 
um fünf Uhr des Morgens aus dem Nachts 
Quartier fahren; diejenigen Perfonen, die nach 
Sranfreih zu reifen und fich diefer fichren 
und guten Gelegenheit bedienen wollen, bes 
lieben fich beyzeiten wegen ihren Plaͤtzen im 
Bureau der fer Landkutſche in der Kiefer⸗ 
gaßezu Straßburg zu melden, mofelbft ihnen. 
auf Begehren alle mögliche Erläuterung wird‘ 
gegeben werden. 


Außer biefer Kutſchen, geht wochent⸗ 
lich und zwar alle Samftage fruͤh bey aufge⸗ 
hendem Thor, ein Wagen von Straßburg 
und frift ben zehenden Tag in Paris ein, e® 
ift auf Demfelben für acht bis neun Perfonen 
ein wohl gedeckter Platz; durch diefen Was 
gen können fomosl Güter und Pace, als auch 
Geld mit aller Sicherheit, nicht nur nachher 
Paris und denen auf dem Weg befindlichen 
Städten, fondern auch nad) ganz Lothringen, 
denen drey Bißthuͤmern, Champagne, Picar- 
die, Flandern, Normandie, Bretagne, Poi- 
tou, Angoumois, Limofin, und weiter nas 
cher Frankreich direfte verfchicht werden; da 
biefer Wagen vors fünftige den Tag vor der 
Abreife wird gepackt werden, fo werden bie 
Verfender erfucht ihre Effecten längfteng big 
Freytags Nachmittags um 4 Uhr aufgeben 
su laffen, weilen das, was fpäter gebrache 
wi: bis auf folgende oe 

3 ett 
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re Schwarz, Dire&teur‘diefer Kut⸗ 


fe, übernimmt bie weitere Berfendung des 


ser Güter und Waaren , die ihm abbdrefiirt 
werden um nacher Frankreich oder Deutfchs 
land zu gehen. Der Pla in der Kutfche 
koſtet 60 Liv. aufdem Kutſcher⸗Sitz und dem 
Himmel 30 Liv, und in der Guimbarde ober 
dem Wagen 40 Liv. von Straßburg nad) Pa; 
sis, nach denen Drten auf dem Weg nad) 
Proportion. 
Die Kutſche koͤmmt Dienſtags um ı 
Uhr an zu Paris, und gehet Freytags um 
6 Uhr ded Morgens ab. 
Der Wagen koͤmmt Montag Nbends an 
Paris, und gebet Samftags um 6 Uhr 
es Morgens wieder ab. 
Die Kutfche fümmt Samſtags um ı 
Uhr an zu Straßburg, und gebet Montags 
bey aufgehendem Thor wieder ab.) 
Der Wagen koͤmmt Montags Abends 
an zu Straßburg, und gehet Samſtags bey 
aufgebendem Thor wieder ab. 





Artie. IV. 
a) Schrannenpreis in Mlöündyen den 
18. zung 1774» 
om Beſten. Mittlern.Geringer.Berfauft. 
Schäffel. fl. fr. fl. fr. fl. kr. ſchaͤft. 
Waizen. 15 -lJix —lIiz — 731. 
Kom. 7301 1 7,—| ! 6,30, | 580. 
Gcrfe. 16 —! [5 30} I 5— [ı | 
Haber. | 3130 alıs | 3i—| 186.| 
\ Dei 25. Jung. j 
Schäffel. fl. fr.i fl. kr; Fl. [fr] ' fchäfl. 
Waizen. 16 — j14 30° 23. 650 
Kon. ‚,98— 7390 | 7— 488 





Berfte. | 6 30! | 6 a 5 30! | 146 
Kater. | 31401 | 3l20| } 3 —| } 199 

b) Dreife von verfcbiedenen weſtin⸗ 
diſchen Waaren zu Bourdeaug den 4ten 


uny 177 
3 vt Zuder , die 100 Pfund: erſte 
Borte 25 bis 56, 2te Sorte 52 big 54, 3te 
orte 47 bis 50, 4te Sorte 44 bis 46, 01, 
Dinairer terrirter 41 big 48, 2te Sorte 37 b. 
40, Tetes 27 bis 33 Livr. Roher Zuder, 
Die 100 Pfund ; von Leogane 31 Die 34, vom 


Martinique 24 bis 26 Livres. Indigo das 
Pfund : violetter und blauer 11 biß 12, mer 
lirter 9 ein halb bis 10 ein halb, feinen ges 


Lay 26 bis 30, von St. Louis ans 27, von 


feuerter 8 ein halb bis 8 drey viertel, mittlerer- 


deto g big 8 ein viertel, ordinairer deto 7 big 
7 ein halb Livr. Kaffee, das Pfund: feis 


ner martiniquifcher 12, mittlerer beto sı ein 


viertel big ein halb, ordin. deto 10 ig 11, 
feiner von St. Domingo ııı ein halb big 11 
drey viertel „ mittl. beto 10 drey viertel big 11 
ein viertel, ordim. dito 10 bis 10 ein viertel 
Sous. Baumwolle die 100 Pfund : vor 
St. Domingo 155 bie 165, von Martinique 
145 b. 150 kivreg, von Cayenne — — ; braus 
ner Ingwer 30 ; Syrup 13 big 135. St. 
Rarbarinen= Pflaumen 23 bie 30, ordin. 
deto 16 Livr. die 100 Pfund. Rafao von Ca⸗ 
raque — — und von Martinique ıı bie 114. 
Orlean 206. Saffran Gatinois 22 bie 
—— das Pfund. Terpentinoͤl 17 bie 18, 
erpentin 175 bis 180, Honig 310 kLivres. 


ec) Muũnznachricht. 


Paris ben 6. Juny. Am 30. des vori⸗ 
gen Monaths hat das Muͤnzdepartement ei⸗ 
ne koͤnigliche Verordnung regiſtrirt, welcher 
ufolge die unter der vorigen Regierung ges 

lagenen Muͤnzen nicht eingefchmolzen werden 
follen. Es wird nämlich auf dem Stempel 
nichts ald Namen und Jahrzahl verändert , 
und die neuen Münzen den alten an Gewicht 
und Gehalt gleich geprägt werben, daher auch 
Die alten mit den neuen gangbar bleiben fols 
len. Diefe Verordnung F: für alle Untertha⸗ 
nen von größter Wichtigkeit , indem dadurch 
die Unfoften der Einfhmelsung, welche alles 
mal auf diefelben fallen „ erfparet werben. 











Artic. V. 

a) Marfeille. Da diefer Tagen mebr 
nicht ald 23 Banferote ausgebrochen find: fo 
weiß man dermal Doch den Schaden, den das 
fromme Publifum dabey zu leiden die Ehre 
bat, höher nicht anzugeben, als auf 13 Haus 
fer 15000 Lid, die übrigen 10 Häufer, mo man 


die Bilanz wegen der groffen Gefchäfte noch 
\ nicht 


— — 


7 haben kann, Fünnen noch nicht mitbes 
re 


net werden *) 


*) Wo kommen dann biefe Moden 


. 2 — iſt die Preidfrage eines ehrlichen 
eutfhen. > 
) Triefl, den21. May. Der Waisen 
gt bier fehr ab, und aud gan) Italien 

at großen Ueberfluß. Die Weinſtoͤcke ſowohl 
als die Olivenbaͤume, ſtehen vortreffich, wie 
auch der Waizen. Die warme Witterung hat 
in dieſem Jahr fehr fruͤh angefangen; ſchon 
ſeit 14 Tagen ſind hier die Kirſchen reif gewe⸗ 
ſen. In den drey letzten Tagen iſt die Wit⸗ 
terung auſſerordentlich kuͤhle geweſen, mit 
untermiſchtem Wind und Regen. Hievon 
war haben die Weinſtoͤcke etwas gelitten, 
* ſo wenig, daß es keinen Einfluß haben 
fann. . Auch die Mandeln gerathen dies Jahr 
g% gut; der Preis ift baber von 80 auf 60 
ıre beruntergegangen. Nach den neueften 


Berichten aus Spanien verſpricht man ſich das 


felbft die beßte Erndte, 
<) London, den 3. Juny. Won Bos 
fton hat der 
die dortigen Einwohner, da fie von den ges 
gen fie befchloffenen ernſthaften Maaßregein, 
namlich von Sperrung ihres Hafens und Abs 
ndung einiger Rriegsfchiffe und Truppen, 
achricht befommen , fi verfammelt, und 
den Entfhluß gefaßt hätten, ühre Freyhei⸗ 
ten und Vorrechte mit gemwafneter Hand zu 
vertheidigen. Man befürchtet daher, daß bey 
der Anfunft der Kriegsfchiffe dafelbft viel Blut 
werde vergoffen werben. 


d) Marfeille, den 22. May. Balb 
merben- wir nicht wiſſen, wo wir mit allem 
Getreide, das ung zugeführet wird, bin fols 
len. In den fardinifchen Staaten ift die Ges 
treideausfuhr auch frey gegeben worden ; denn 
fo bald ſichs dafelbft zu einer guten Erndte 
anließ, fo zeigte es ſich, daß Getreide in 
Menge borhanden war. — Del ift in dieſem 
Monath auch viel hier eingeführet worden, 
und mehrentheils gutes. Vom Cap find hier 
die benden Schiffe Marie-Anne und Fafon 
angekommen. Die Witterung iſt im biefem 
Monath eben micht günflig gemefen. 





of die Nachricht erhalten, da 
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e) Paris, ben r. Juny. Faſt aus als 
len Gegenden des Reichs Hört man, daß bie 
Witterung im May febr unangenehm und 
falt, ja an'einigen Orten von Nachrfröften 
begleitet gemefen fey; und daß auch in Bour⸗ 
gone einige Weinberge barunterr gelitten hats 
ten. Bor der Kälte waren noch in verfchies 
denen Gegenden Gewitter borbergegangen , 
welche Ueberſchwemmungen veranigfiten, Bon 
Rouen fihreibt man, daß in den dortigen Ge⸗ 
genden nur einige fpätere Arpfelbäume vom 
Froſt gelitten hätten, im Pays d’ Auge aber, 
aus welchem man zu Rouen den meiſten Acps 
felmoft ziehe, fo viele Binten verdorben wor⸗ 
Den, daß der id 


f reis des Aepfelmoft um ein 
Schstel geftiegen wäre; doch flünden bie 
unbefch en Bäume fo ſchoͤn, daß an Dia 


fem Getränte fein Mangel feyn werde. — 
Sonft fcheinet es, überhaupt genommen, daß 


die Früchte , welche Kerne haben, im biefem 


Sabre am beften fortfommen , daß ed aber 
eben feinen Weberfluß ap Birnen und Aepfeln 
geben wird. 


f) Wienden 1. Yung. Es haben Ihre 
faif. fön. apoſtol. Majeft. zur Beförderung des 
Handels zwiſchen ben deutſchen Erblauben und 
den Königreichen Gallicien und Lodomerien als 


‚Jergnädigft zu entfchliefen gerubet , daß vom 
den ——— der Natur und der Kunſt der 
deutſchen Erb 


lande in erwaͤhnten Koͤnigreichen 
fein höherer Zoll als 2 und ein halb per Eente 
per Confumo abgenommen werden folle. Je⸗ 
doc) fey erfoderlih , daß dergleichen Waaren 
bey der Efitos Erpedition eines Deutfch s erbs 
ländifchen Zollamts, und Die Manufacta, wels 
che einer Bezeichnung unterliegen, mit dem ers 
foderl. Commercial; Landes; Fabrifs; Zunftes 
oder Magiftratualzeichen verfehen fey. Der 
Efito aus den Königreichen Gallicien und Los 
domerien aber foll überhaupt auf ı5 per Eens 
to feitgefeget,, und der Tranfito durch befags 
te Königreiche auf gleiche Art, mie in ben 
deutfchen Erblanden, behandelt werben. 


g) Braunfdhweig den rı. Juny. Uns 
ter den 26. April d. J. ift, einer herzogl. Vers 
ordnung zufolge, die Accife bes Cidereßigs bis 

dir. 14 Ggr, 8 Pf. vom Ohm — 


N 
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und alfo der Acciſe vom Weineßig "gleich ge⸗ 
Bet worden; weil der bisher Statt gefundes 

ne Unterfcheid der Aceife , zu öftern Defrauda⸗ 

tionen Gelegenheit gegeben. 


. In land if nun Hin Bond 
erufihtng Dr Kurabar vor den Thoren ei 
gefeget worden ‚ unb en bey jedem fich bes 
gebenden Sterbefall 3 Lire bezahle werden. . : 


d) Der Canton Lucern läßt alle unter 







N 
















Artie. VI, | Br ee go 5*— — und 
die Rechte ihrer Stiftungen, i’rer Einfunfte ıc, 
- Sur alten Hofpolizey. | unterfuchen. Der päbftliche Nuntius hat fich 


war Dagegen gefebt, aber nichts ausgerichtet. 
uch in dem ganzen Königreich Ungarn fell 

ein gleiches bey allen Klöftern und Pfarreyen 

gefchehen. | 


Artic, VIL, 


a) Neuenötting den ıgten Funy. Die 
Winter s und Sommerfelder ftehen um dieſe 
Mefier theils ſchoͤn, umd theils mittelmäßig, 
und in einigen Orten etwas ſchlecht. Das 
den 12. May Abends nach 5 Uhr entffandene 
Schauermetter hat einigen Gericht Neuenöts 
tingifchen Unterthanen an ihren Felöfrüchten 
einen ziemlichen Schaden verurfachet. Der 
den 28. May darauf in der Fruh angefallene 
farfe Reif hat den in der Bluͤthe geftandenen 
Kornfrüchten , jedoch nicht allenthalben,, fons 
lH dern nur dert und da, einen weit gröffern 
Schaden —— welches man erſt jetzo wahr⸗ 


) Im dem Wittenbergiſchen Wochen⸗ 
| Blatt wird über die Schädlichkeit der letztern 
Kälte im Maymonath folgende Anmerkung 
Zur neuen Hofpolizey. N gemacht: men — — hand, bie 

b) Die jegige Königinn in Frankreich iß | men, daß der Koggen auf manden eckern 
eine abgefagte Feindinn aller Schminke, und N fich noch ziemlich gut gehalten, und vom Fros 
bat felbige, Trotz der Dort eingeriffenen Hof FR} fe ven 19. und zıten Dean Ken ser Blur 
mode niemals angewandt , auch wiemale bes M getittem; wenn er auf einen andern gleich bars 
dürft: Sie hat fie alfo ben allen ihren Hofdas IE neben gelegenen Stücke faſt über Die Hälfte 
men abgeichafft und verbothen. Wie mun die |} ausgegangen getvefen, und der übrig gebties 
franzöfiihe Nation in allem dem of folger, IH gene peil von Halmen noch dazu ziemlich 
fo wird ſich vermuthlich auch —— N franf und außer fonderhichem Wachsthume gir 
Banzöfifhes Frauenzimmer mehr fehminfen, | anden bat. Auf nähere Unterfuchung ber 
und fich dag ſchoͤne Geſchlecht wieberum in ihr If vfachen Hat nzan gefunden ‚ Daß diefe Iehtern 
ger wahren Farbe und Geftalt zeigen. nn N meifiens folche Neter gewefen , Die ben ihrem 
Deutichfranzöfinnen rn. li | fandigten Boden noch dazu wenig Dünger, 
— —* 6 ——— | und feine gute Beftellung, gehabt baden. Und 

" 17 i i Be 
Kohn Matura An arand ergeben 0) Die PboßFahfen Detrachy 


a) Franfreidy. Nach Abfterben Königs | 
Sudtoig XV. prätendirte der fönigl. Oberſtſtall⸗ 
meifter alte Pferde des verſtorbenen Königs, 
und der Oberfthaushofmeifter alles Silber⸗ 
jeug, und dieß nach einem alten Brauch ; der 










e König aber fab Diefen Brauch und Die N 
rätenfion für etwas unverfchämt an, umd IN 
einen Mifibrauc alter Gewohnheiten, ber 
allzufchädlich ift , als daß er fonnte verftattet 
werden : ergo, wurde er abgefchafft. Alte bie, 
wegen verbothener Schriften ‚ Eontrebans | 
B ‚ md Meiner Schulden bisher gefangen | 
gefeffen , bat der neue König frepgelaffen. Die N 
aufdie Defertion der Soldaten geſetzte Todes⸗ 
afe iſt ebenfalls aufgehoben worden. Dem If 
—— eylieutenant Herrn von Sartine F 
befaht der Koͤnig, fuͤr die Verbeſſerung ber 
Eitten zu Parig zu forgen, bey Hof wolle Er 
«8 felbft auf fich nehmen, Ueberhaupt macht 
ſich der König die Liebe des Volks vollfommen 
eigen ‚und alle Anſtalten im Reiche werden zu 


diefem Endzwecke abgezielet, Das Brod muß 
ge fogleich wohlfeiler verfauft werden. 


Val 










— 


gen, und die 


tungen, daß die Mätere Mayfälte dem Ge; 
treide auf guten mwohlgedüngten und gut bes 
eten Aeckern weniger ſchade, ald dem auf 
lechten und magern. Je beffer ein Feld 
eduͤnget iſt, deſio fiärfer wächit der Halm 
an deſto mebr Zufluß an wohl bereite; 
ten Nabrungsfäften bekoͤmmt die Pflanze, de 
ſto dichter Heben die Halme ſelbſt, und defto 
webr Kraft haben fie, den Einfluß einer ſpaͤt 
einfallenden geringen Kälte , ohne ihr Ders 
berben , auszuhalten. Die Getreidepflangen 
beſchuͤtzen ſich alſo gleichfam felbft wider die 
Kälte , theils durch ihr dichtes Wachstbum 
neben einander, theils durch ibre bereite 5a; 
beren und mehr durchgearbeiteten Gäfte, 
theils durch die größere Feſtigkeit ihrer Haus 
te und gefammten Gefäße. Da ım Gegen 
theil bey einem ſchwachen, dünnen und mans 
gelhaften Halme alles dieſes zuruͤcke bleibt, 
und die Wirkungen eine ganz mäßigen Fro⸗ 
eg ohne alle Beſchuͤßzung an denfelben 
ußern fönnen. in abermaliger , von vies 
fen unerfannter, Beiwegungsgrund, warum 
man jeden Achter niemals ohne gehörige Duͤn⸗ 
ung laffen, und das ausgefacte Getreide dir 
ofen Arbeit eines kraftloſen Ackers und eis 
ner gehofften zutcagl. Witterung ausfeken fol. 
ec) Das, was wir in dig A. Voungs 

Esq. politifchen Arithmetik leſen, iſt für ben 
Bauernſtand und fuͤr Patrioten allzu reitzend, 
als daß wir es nicht mittheilen ſollten. Ihre 
Königl. Hochheiten, der Prirz von Wales, 
und der Biſchof von Osnabruͤck, umgruben 
ein Stück Landes im Garten zu Kuem ; fie bes 
faeten es mit Waizen; fie warteten, jetteten, 
mäbeten und brachten ihre fleine Erndte uns 
ter Dach ; fie drofchen das Korn, und fäuberten 
«8 von der Epreu; hier lernten fie aus eig, 
ner Erfahrung nachdenken, was für Mühe 
und Arbeit der Landmann anmenden muß. 
Doc fie bauten nicht allein Getreibe, fon; 
dern fie mahlten es auch, fie fonderten Das 
Mehl von den Kleyen, und baden Brod das 


taus, Man fann fich leicht vorftellen, wie vor; | 


trefflich ihnen ihr Brod wirb gefchmeckt Haben. 
Der König und die Königinn nahmen Tveil 


an biefer phile ſophiſchen Mahlzeit, und fahın \N 


| 
| 


| 


wird an weiß * dir — 

* ’ id 
des Pri ‚ber ® 

KIBR Abe niel'oom Sanbbeu serhaht” 17 


Artic, X. 

a) Hetberingthon, ein reicher Gei 
licher — hat eine ſehr ig he 
auggenbet, und ein Kapital vom 20000 * 
Sterl. 4 Herren zur Verwaltung uͤbergeben, 
welche Die Intereſſen Davon jährlich an 30 blin⸗ 
de Perfonen beyderley Geſchlechis weiche 
er ge —— ernaͤhret werden, 

n etteln ge) u gl 
Thellen vertbeen I, ar 7 we 

: N) Wir wünfhen, und zwar allemal 
am Vortheil des Vaterlandes, (Wünfchen, 
—3 noch fein Loch in Kopf) daß ſich in 
unfern Gegenden fo eine großmüthige Seele 
bervor thun mögte, welche nur bie die⸗ 
fer Summe ausſetzte, zum Steinſchneiden: denig 
wenn wir mit beyden Augen ſehen, daß wie, 
fo viele Bruͤcken haben, und fo viel Holz faſt 
jäbrlich Dazu verwenden , fo follte man glaus 
en, es fen gemeinnuglich , wenigſt Die Foche 
bon gehauenen groben Stein, nad und nach 
auffegen zu laffen. Die Steine find im Ges 
birge in vielen Steinbruͤchen, die hart amt 
Waſſer liegen, verhanden. Und, weil faft jes 
dermann dermal über den Ueberfluß müßiger 
Leute, und Bettler klagt: fo könnten fie, was 
zum Soldatensfeben die Lange nicht hat, zum 
Steinſchneiden applicirt werden. Au Scherz 
gen haben mir feinen Mangel : diefe koͤnnten 
wechfelweiſe, oder mit dem Promiffu einer 
geitigen Bebdienftung vor andern zur Aufficht,. 
daß feiner entweichet, angeftellet werden. Die 
Köften koͤnten von dern —— ſolcher großmüthis 
gen Freunde (welche in England für die Blinden 
forgen ) aud) in unferm Baterlande beſtritten 
werden , oder von Nctien einer bieranf zus 
fammentrettenden Gefellfehaft. Stein und dus 
pital trägt ibmen niemand weg. tem jährk 
ooo0fl. Almofengeld, mit denen fenitbier nur 
ber Bettel gefüttert wird, koͤnnten auch als 
Taglohn für arbeitende Betther beſtimmt wer⸗ 
den ; dermal bef:mmen aber bie faulen Bett⸗ 
let das Allnioſen für das Nichtsthun ; denn 


mit Bergnügen, mie felbft der Zeitvertreib ib: W erhalten werden fie doch, Wi Fr 
yes Kinder für Sie sine Quelle Des Anterrinte A AIR. j ” — ne 


\ 
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fo oft geragt, daß durch‘ folche muͤßige Leute 
die vielen Möfer könnten abgezapfet , urbar 
gemacht, Bäume auf die Heerſtraſſen gepflans 
; und die höchftelenden Vieinalwege gebeſ⸗ 
Ä ee werden. Seibſt die Keifer könnten in 
biefer Abſicht ausgeleert, (Todfhlag ausge⸗ 
nommen) Denfchendlut und Atztungsköften 
in Zuchtbäufern erfparet werden. Aus diefem 
Zucht s Straf s und Arbeitshauſe (weil ber 
bloffe Name ſchon den zunftmäßigen Hands 
werkern anftößig ift) könnte eine Spinnſchu⸗ 
ein = der Wohlthätigkeit errichtet, und 
e die Handelsleute Wolle und Garn gefpons 
nen ‚, oder Segeltuch gewirket werden, Es 
fehit alfo nicht an der Erhaltung: mur mit 
Ernft eine ſolche Anftalt entworfen und auss 
het ; — mit der Zeit wird eine folche Ars 
mensAnftalt , das Haus der Wohlthätigfeit, 
der Arbeit, das Haus des Herrn genannt, ſich 
& erhalten, oder ein Entreprenneur großen 

ußen fchöpfen können. — 





Artic. X. 
Un das Drernden er Intelligenzblatt 
I 


reund! Reime nehmen ja der Leyer 
Das dichterifche Feuer; 
nd ohne Feuer Dichter fegn, 
ent, beym Zeug! nur Gänfewein, 
voß aber! ſcheulen Sie mir für den Plunder 
om Titular » Burgunder 
eut ihren Nektar ein; 
feich werde ich fo ſchoͤn wie Ug und Haller — 
teimen 
O nein! — wie 1 und Haller Lieber träumen, 
Und Dichter ohne Reim zůr Ehre Baierns feyn. 
Aus Burgbaufen. 


Reu und Leid über die b 
a8 Keimfhn ie begangenen 


mfünden. 

Daß ich fo oft der Harfe Beyer 
Apoll! und deine goldue Leyer 
it meinem Reim entehret hab, 
Das thut, o herb' und bittre Schmerzen! 
Daß thut mir Leid vom ganzem Herzen, 
Die Neue fenft mich faft ins Grab, 
Ich will mein lüftern Ohr begäumen, 
Und Trotz dem Wohlklang ! nimmer reimen! 
- Denn Berfe, die auf Stelgen gehn, 
Und aumuthlos die Kunſt verfhmähny 


Hecht bunkel find’, nicht gu verſtehu 

— ie ; 

Biel lieber ſoll mich Haller ſchelten, 

Und Un und Gleim und Hagedorn — nichts 

mehr gelten. 

Mein Vorſatz ftehet veſt: 

So wie die Katz das Manfen läßt. B.5. 
Ad Artic. III. Nachricht. 

Es iſt den gten abgewichenen Monaths 
May ein Betrüger bey nachgeſetztem Pflegge⸗ 
richte zu Verhaft gefommen , welcher den 4. 
bujus, zufolge gnädigfter —— nach 
abgeſchworner Urphed der Landen zu Baiern, 
und der obern Pfalz verwieſen worden. 

Diefer Kerl giebt ſich für einen ledigen 
Nrsten aus, und fagt : Er heifie Franz Karl 
FA dl: von deſſen Perfon ift keine andere Bes 

chreibung nötbig, als daß man dem Publis 
kum befannt macht, wasgeſtalten linfer Seits 
an feiner Stirne eine Narbe von einem Hieb 
k fehen, und an der rechten Hand fich zween 
inger befinden, die er nicht biegen , auch am 
der rechten — den Zeigfinger nicht gerade 
ausſtrecken kann. 

Es find erft nach feiner Landesberweiſung 
von entfernten Orten noch mehrere Betrüges ” 
reyen hervorgekommen, da er ſich bald für eis 
nen Offtzier, der auf Werbung ſtehe, bald für 
einen Regiments⸗Chirurgus, unter dem Nas _ 
men Huber, bald für einen Fourier angiebt, 
inggemein fragt er nach einem Schimmel, der 
in der Nefier ſtehen foll, wo er binfömmt; 
till die Leute franf reden, und dringt ihnen 
feine vorgeblich mediciniſchen Pulver auf, die 
er ihnen fodann, wenn foldhe mit Del und 
Epern vermifcht find, theuer bezahlen läßt ; 
fonderheitlich aber wendet er fich an die Herren 
Geiſtliche, ſowohl in den Klöftern als in dem 
Pfarrhöfen, und macht feinen Befuch allzeit zu 
Pferde, geftalten er hier einen einaugigen Fuchs 
fen geritten, der an der Mähne, und an dem 
Schweif geftußt war. 

Daher jedermännigli gewarnet wird, 
fich vor diefem Betrüger zu hüten, und denfels 
ben bey jedesorts Obrigkeit anzuzeigen, wenn 
derfelbe in den churbaierifchen Landern anges 
ar werben follte. Actum ben 24. jun. 1774, 

burförftl. Pfleggericht Neumarkt. 

Theodor Philipp Schmid, Pflegefommig, 


Pro Nota. Diefeß gegenwärtigen und nachfolgenden Artikels halber wird hiemit angemerkt, baf dt 
hierinn ausgefegten Benalienpreife keineswegs als obrigfeitliche Saͤtze und Taren der eilfehafter 
angefehen werden müflen ; indem die Käufe und Verkäufe nur, wie fie fich auf den Markttageı 
von felbft anbegeben, zufammengetragen und befannt gemacht tverden. (167' 


Preife von alterley Bictualien undGetr 
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eide,wie fieinnachftebendenTagen waren, 


Pr s* Elı.. ein Leib gut Mittere Getreid » Preis, 
3 35 |&|femel 





ai ber * 3 Rogenbrod 
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— re Peg ri“ t 1 Straubing) |Burghan 
2. Oemidt. — * br 11. Sun. d. ——— 
*8 nn * kr. Id. A} fr.d. 1.1 kr. 
Waren mittler reis. |r. Sol 1413011] 1—110]—1— 1 —I— 
Korn mittlere Preis.ı. Shäf.| 7]30]—1—I—I—I| 5145I—1—1—I— 
Gerſien mittlere Pr.jı Saft 41—1— 11-11-1111 — 
er 7. Metzen. »|ı. Shäf.| 3l20I—1—|—I— 21491— 
emmelmehl. » eſt. Meb.i 2136 21 —ı— 21 
Ordin. Waigenmehl.jı. Mep.| a] 4 ail—I—I— ıl521— 
Roggenausſchlag. Ir. Metz 1las|—I—I— ——— 
Ordin. Noggenmehl.!r. Meg.! ı ——— 
Ochſenfleiſch. » » Ir. Piund.J— 6| ı 
Rindfleiſch. » # »lı. Pfund. — 512 
Kalbfleifch. » » sjz. Pfund. I— — 
Schaffleiſch. » » Ir. * — ————— 
Schweinfeilh. » »lı. Pfund.|— 81- 
Gaͤnfe.⸗⸗⸗ Eh Stuck — — — 
Euten. » s = 1 Stud. —I241— 261— 
Kapauu oder Koppen. 1. Stud.|—i50|— 45 1—1—1—1— 1 —1—I— 
enuen. > » » 1, Stud.I—lı2ı—|| 171— 
unge Huͤnner. » jr. Paar.|— 161 — 24|— 
echten. ⸗—— Ir ad. -30- 2231 — 
arpien » » „zu Diumd.I—Irs[——i— — 161 — 
Shmal. » + » Ir. Pimd.[—116I—1—i— 15l— 
Butter. = 5 » Ir. Piund,I— 141 — 
Ever. » » » » |50.Stud.|—124]—1—i— 201— 
Reif» Weigenbier. |r. Maaf.]— 4— 
Braunbier. » » Ir. Maaf.— al ı 
Dierbrandmein. +» |r. Maaf.j— 12]— 
—Banmoͤl. s » s sr. Pund.|— a8i— 
geinöl, » » s - Ir. Pfund.⸗ 131—1|—I16i— 
” Unfhlittausgefhmolg.;x. Eenten. 251 —1— | —1—1— 1251 —1—11201—1—11—1—1—1—1—|— 
Unſchlittkerzen.⸗⸗ſa. PBiund.}— 16 13]—|—1141— 111141 
Det, Baumiwolltadt.|ı. Pſund. — 20 141—1—1—1—11— 201 
Seiſe » » # » Ip. rund, 14 i —ı!— Il 2 
Salz. » » s + Ir. Mel 1436 — —I— 12J—i| 1ls5I— | —i— 
Bucenhol. = = » Jı. Klait. —i—| 3i—]- 1 ER 
Eichenholz. » =» = lı. Klaft. 3 10 | Pac PAS PER. HE, EG, BE 
Birkenhol. » » = jı. Klait.| 3 Pa a I | ——— —— 
Zeichtenholz # » > ir. Kalt. 2 30 —I—I| 4l—I 41—!—|| alaol—" zigo]—I| 4 —i— 





E heidersänge 34. Schuh. et. |fo.|au |jtt. ſic ſ a 


ede Klaft. zu 30. Sch. im O iz Tarlie, EREN 
EinKrenger Sen. m iiror wiegt |— 


qu ſtt. RE tt. | lo. Jau 











Ein 4 Kreutzerleib Weifrogg. | ? 1 —|— 2 1 — | — ji 
Ein Srofdienwehen » » » |— B- —|1— 13 11-11 1— 1 (1111-1 
Ein & Kreutzerleib. «II | — 3j14— u | nn 
Eın g- Kreutzerleib. = > 417|— — 2— —3 EN FE, ER 
Ein 12. Kreugerleib Hansbrod. I —I—! —— | gl al— 








—Yota. Damit wir in diefen Preistabellen alleit Die wahren im Kauf s - =E fich er; 
feigenden Mittelpreiſe, wie fie ausfallen , ferner erbalten mögen ; fo werden bie vorbenannten 
Kdl. Aemter und Magiftrate wiederholt erfucht, ung allzeit dag Wahre einzufenden ; auch beys 
jumerfen , tie ben dem Rorufchnist baffelbs ausgiebte; und mas ſonſt Die guten oder ſchlechten 
— des Aerute betrifft. 


Zn 


- 


‘ 





’ Artic. II, Y 
&) — Georg Lid! Bierbräu in Die⸗ S ſenhaus find noch einige 


Ben bat 18 Stüde gute Maftochfen 
feil, melde er den innländifden Metzgern 
um einen ſehr billigen Preis anbiethet. 

b) Jofeph Kallınger , bürgerlicher Sais 

ker in München hat gegen 30 Eentner Hirfchs 

weyhe vorrätyig , welche er den innlandis 

? en Beindrechslern, Klingenfchmieden und 

udern Liebhabern, den Eentner um 30. fl. 
Feubrethet. 

-  , e). Kafpar Paffauer Lederer su Hoftir⸗ 

chen ander Donau hat 100 Schäffel geftampt 








feihtenes Lohe, das Schäffel um ı fl. zu 
»ertaufen. — — 

Artic. III. 
> a) Nachrichten. 


.: Machdeme Veit Schröfl: fogenannter 
Srechslerdauer ju Germering in heutiger 
Macht mit 4 Pferden, ı Zwepjährling, x 
Gaugfull, 17. Stüde Rindvich , 2 Wagen 
Dann Dettern, und andern Hausgeräthe heim⸗ 
Uch davon, und unwifend wohin gesoben, 
dagegen aber 2 leere Höfe mit vielen Schul 
den beladener , binterlaffen bat, welche Hoͤ⸗ 
fe dermal ſchon wirflih unter ‚Eurratorey 
Händen geftanden find. Es wird erſtlich jes 
Dermann in Kraftdießgemarnet, dieſem Fluchts 
ling von all dieſem nichts abzufaufen, Zwey⸗ 
teus aber ergehet hiemit an alle hohe, und 
niedere Dbrigfeiten das hoͤfliche Amtsanſu⸗ 
ben, bemeldten Veit Schröfl. ausfundfchaf; 
ten , fodana handfeſtmachen zu laffen, und 
die noch habende Geraͤth chaften in Obrigkeit; 
liche Sequeration zunehmen aud dem nach; 
rer Pfleggeriht gegen Abthuung aller 

en fihleunige Nachricht hievon zu ertheis 
len. cum den 3. July 1774. 
R——— tarnderg. 

Franz Nitlas Weigel, Pflegscommißair. 


Churbaieriſches 


telligenzblart 
— oo 1774 
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„ b) Im alldiefigen Churfürftl, Hofwaiz 

ſer Knaben und Mägds 

lein verhanden‘, welche zu Handthierungen 

and in Die Dienfte Die Fahre haben und taugs 

lic) find. Wenn alfo die Knöpfmacher , Buchs 

binder, Gürtler, Kirfchner , Schneider, Schus 

ſter und bergleihen Handwerker einige Lehr⸗ 

jungen, beduͤrfen; und wenn Herrſchaften 

oder bürgerliche Gewerbe dieſe Maͤgdlein ents 

weder zu den Kindern, in Das Jımmer, 

oder in die Küche, oder zum Gtriden Ra⸗ 

ben , Spinnen , oder Spitzmachen gebraus 

en und in die Dieuſte annehmen wollt:u 3 

fo wurden fie ſich vieie Werdienfte Der Mılds 

thatigkeit und um das gemeine Wefen mas 

den, weil dadurch fomohl die in dieſes Wais 

fenhaus Alters halber nicht mehr gehörigen 

Kinder anfländig und nusbar untergebracht , 
ald auch den verwaifeten, unerzoguen, fleis- 
nen, verlaffenen und armen Hunden aufs 

neue allda Piatz gemacht werden könnte. Man 

belicbe fich dießfalls nur bey dem Churfurſtl. 
wirkl. Hofkammerrath Hrn. Anton Weizenbeck, 
oder bey dem Churfuͤrſtl. wirkl. geheimen Ses 
fretar Hrn. Mathias Prändel zu melden, 
Munchen den gten. July 1774. 


Churfuͤrſtl. Hofwaiſenhaus⸗ Commißion. 
—ñ— ñ e7e ñ ú —ñ —ñ—— 
Attic. IV, 
a) Schrannenpreis in München den 
2. July 1774. 
Bom Beten. Mittlern.Beringer. Berfan ft. 











Schäffel. fl. fr, fl. tr, fl. fr, ſchafi. 
Waren, 16 —14301 131] | 547.1 
Kom. 1 gif I 7lzol I it N 408, 
Gerſte. 6430 = 5 — | ca 
Habe. | 411 I alzol 1 3.—I I 85. 
R Leon 


‚170 
, Den g. Fuly. 
Dom —* ey — Teein | 














Schaͤffel. fl. |fr. jr. fl. 

Waizen. |15]30 I F — 
Korn. 1 212° ” 
Gerſte. 5 30 | 
Haber. gr Me 330 | | 18 


b) Brodfag in Münden 9 vom ten 


bis ı6ten July 1774. 


Eine Kreuzer⸗ Semmel muß tt. Loth. Dil, 

wien ss 1 1 8 9 — 6 ı 
Ein Spiswedenumu.i. ss — 6 ı 
Ein Paar Röggel von Roggens 

mehl um s ss — 10. — 
Ein GröfhensWeden s + 1 — 18 3 
Ein deto von Möggeltaig 4 + — 30 —- 
Ein 4. fr. Laib Koggenbrod » 2 9 2 
Ein 3. fr.kaib + ss ss 4.19 — 

e) Mchlfag aldag den. July. 

Das Biertel. fl. Fr. On. 
Wundmehl ———1413 
Semmelniehl——8— 1 1ı7 3 
Ord. Waitzenmehl ss. 1 13 
"Einbrnnmhl ss ss #s #4 — 43 
Kimi -$s HH HH HC — MM 3 
Badtmhl ss HH 8 — 35 3 
Nehme HH u 15 1 
Gries, feine⸗ 97 9 9 4 3 30 — 
©ried, ordinate 939989 2 30 
zu gerollte Gele s ss s 3 —— 

ittere detto 9 99989 2 20 — 
Drdinare detto FIRE Zu Bu; 1 8— 
Hendelmfl s s ss ı ss — 3 — 
Erbſen, ſchoͤe Hs ss 1 20 — 
Mittere dtto 4 9 9 9 45 1 20 — 
Deu IH ss II 4 —— 
finfen 1416 98 49 4, 1 2 — 

adden Ss IH HIHI — 
nflörmer ss ss ss 1 36 — 
chmalz, . das Pfund „is — 16 — 
Schmeer, detto ,s 9 4 4 — 20— 


d) Anzeige der Söttenpreife ‚ wie 
hoch nämli für dermalen bey den zwey 
—— n Bergämtern 


aͤlzi 
Bodenwehr ar ee berg der baieri- 
ſche Centner Keim = und Sandgußwerfs 


ſowohl, als geſchmiedetes a s oder for 
genannten GBemeineifens, dann Zinn 
oder Aa — . Scloffer lechs 
verFäuflib abgegeben wird. 








Leingußwerf. den» 

wehr. ebr. | Itelberg 

Keſſeln und Dfenhäfen der HeislA, fr.) If. |fr. 
nen Gattung von 26⸗bis 39 tt. 
in groffen Abnahmen d.Centn. 





Deto Stuͤckweis . . A 2 * * 
Keſſeln und Ofenhaͤfen der gro; 

gen, Gattung von 40 tt. dag 

Stüd ſchwer anfangend und 

—— in großen — 

ber Centuer 
Detto Staweis 46 | bie 
Kochbäfen und Stoßmörfer obs 





ne Unterfchiedb . 
Rundofen und Schießpdüler der 
Ceutner 


8/20|| 025 
Unterfdiedliches ẽeimgußwert IE 
nach Ermäßigung der Sachen 
der Centner „ » » 
Sand gußwerf. 


“1 8]20|] 9l2s 
Plattenöfen, Sfenböden, Herds 
und andern Platten, Huders⸗ 
ſcheiben, Gewichter, und Eß⸗ 

eifen der Gentner “ EC} . 8 20 9 — 
UnterſchiedlichesSandgußwerk 
nach Ermaͤßigung der Sachen 

den Ceutner ee Be * 7 30 — 
Gefhmiedetes Bemeinei: 


fen in unterf&iedlichen Bat; 
tungen, benanntlid: 


Schlofferftäbe | ‚ — —— 
Radſchuͤnen, Hufſtaͤbe, Klup⸗ 
ven, Ring s und Gittereifen,|- 
Flacheiſen, Schlaudern, Faßs 
reife, Urbleche, Pflugfcharen , 
Pflugfegen, auch 
lammeifen für Zeins und Waf; 


rigel ; und 
enſchiede und dergleichen , in | 


— m mm 


großen Partheyen von 20 Cent; 
ner anfangend, der Eentner si—I| 7 
Deto Eentnerweife ».. . | 8I30l] 8 
Drateifen der Eentnee . .„. |—I— 





m Bo] Zır 
den» |} Fich- 
mehr. telberg 











Armatur / und Büchfermachers/ fl. |fr.! If. | fr. 





eifen der Centuer . . . — 410 — 
Bein = oder Nagelſchmied⸗ 
eifen. 
In groffen Partheyen der Eents 
ee Re 
Deto Centnerweiſe „ „ [rolısf| g 15 
Bleche. 
Pfannen⸗ Keſſel⸗Truhen⸗Thuͤr⸗ | 
und Pre s Bleche der Eentn. [—I—|!ıg — 
©turzbledy der Eentnee . „. | !—1'ı7 30 


Nach ſolchem wird angemerkt, daß am Fracht 
vom Eentner nachftehendeg bezahlt wird, als: 


Bon Bodenmwehr nah Münden 2 fl. — Fr. 


Bon Fichtelberg bid Minden 35 — + 
Bon Bodenmwehr nah Amberg — s 24 
Bon Fichtelberg nah Amberg — 5 45 


Bon Fichtelberg mach Renenfpurg ı s 8 
Bon Bodenmwehr nah Straubing — + 45 
Bon Fichtelberg nach Straubing ı = 30 F 
Ueber die wird noch zu jedermannsnachricht 
bengefügt : baß der baierifhe Eentner Dis 
£riol bey dem hurfürftl. Bergamte Bodens 
maif im Niederbaierm in großen Partheyen 
verfäuffich abgegeben wird a4 fl. 30 fr. 
Deto Eentuerweie - - 2. . sfe— fr. 
Hiefür wird am Fracht bezahlt , und zwar von 
Bodenmaiß b. München v. Cent. ı fl. 40 fr, 
Bis Regenpurg - - - . 2f.— Er. 
Nah Umberg -» - - =...» Tfl.24k. 
Und bey dem Bergamte zu Naufchenberg in 
Oberbaiern wird der baterif. Centner Bley 
in groffen Partheyen bey ber Hütte derma⸗ 
len verfäuflich abgegeben . . . aııfl. 
Deto Eentnerwmeile - - =...  T2fl. 
Derorten Bleyaͤrzt für die Hafner der u 
ner 9 ” ” - ” 4 ” - [2 - 9 v 
Alda das 4 baleriſche Centner netto an Gewicht 
haltende Fäffel gebrannte Gallm⸗ agfl. 
Un Fracht wird Hinfüro bezahlt, und gwar von 
Rauſchenberg bis München vom Eentner 
52 fr. bie ı fl. 
Bon Rauſchenberg Bis Kegenfpurg . 2 fl 


⸗ 
VonBodenwehr nach Regenſpurg — s 27 5 
$ 
⸗ 


Bon Kaufhenberg big Saljöurg — fl.ı3 fr. 4 


| Ir 
e) Mänsnadridt. 


Zu London find feit dem Junius ı 
ir ber föniglichen Münze ic 7 Rn. 
nen Pfund Sterling in Golde gefchlagen wors 
ben, und bievom ungefähr 2 Milfionen feit 
letztern Weyhnachten. Man muß seftchen, 
daß ungeachtet der mit bieſem Gefchäfte vers 
Bundenen Eile, fein Gelb richtiger in Anfes 
hung des Gepräges gefchlagen werden fönne, 
als gerade das Geld von diefem legten Jahre, 


Artic. V, 


a) Die letzthin zu Marſeille ausach 
denen 23 Banferste haben ie alles in 
bie größte Beſtuͤrzung und Verwirrung ges 


| fest. Eimer darunter fol allein um 3500000 


Libres falirt haben. Man fchreibt die Urfas 


$ he bievon den feit kurzem fo fehr gefallenen 


Preifen des Getreides zu. Auch auf Genua 


machten Diefe Falliſſements ſchaͤdliche Wirkung, 


by Berlin. Durch einen aferböchften 


| föniglichen Befehl ift das Brandiweinbrennen 


aus einkändifchem Getreide überall wieder vers 
ftattet, Die Einfuhr des Getreides gänzlich 
verbothen, und dag geitherige Verboth wegen 
Ausfuhs des einländifchen. Getreides erneuert 
worden. Der Kanal zu Bromberg an der 
Mebe ift nun fertig , und es find auch bereits 
im Gegenwart des Könige einige Schiffe oder 


große Kähne abgegangen. 


e) Stodholm, den 17ten Juny. Zur 
Ausbefferung der alten ‚ und jur —5— 


Jeiniger neuen Schleußen bey der Stadt Deres 


bro , und um vermittelft derfelben dag Eifen ° 
aus den Bergwerfen und die Lebensmittel mit 
mehrerer Bequemlichkeit nach unferer Stadt 
su fhaffen, hat der König einen Vorfhuß von 
200000 Thaler K. M. zu 4 pr. €. bewilliget, 
und zugleich die Banf bewogen , zu eben der 
a Kupfermünzen vorzufchies 
en. 

e) Gorbenburg‘, den 17. Juny. Bon 
Anfang dieſes Jahrg bie den Ten dieſes find 
an Herringen und Trahn von bier nach; auf; 
toärsigew Dertern verfendet worden, alg: nach 


Ierland 10551 Tonnen Heering ; nach Weſtin⸗ 
62 dien 
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dien ırı2 Tonnen, und £ Tonnen geräus 
&erten ; nach der mittelandifchen See 600 
T. Heering, 133 Fäfler Heerings⸗Trahn; nad) 
N 125 Tonnen geräucherten Herring ; 
ach Amfterdam 6 Fäffer Trahn; nach Hams 
burg 1884 Faͤſſer Trahn ; nach Schottland 6 
Tonnen Heering; nad) der Oſtſee 34338 Tom. 
gefalsenen Heering , 60 Tonnen — 
und 110 Faͤſſer Heerings; Trahn : folglich in 
allem 46607 Tonnen gefalzenen ; 215 Tonnen 
eräucherten Heering ; 4984 Faͤſſer Heerings⸗ 
rahn. Nach einländifchen Plägen find in dies 
fer Zeit abgegangen : 159552 Tonnen gefaljes 
nen Heering, und 79 Sife Trahn. 
— — — — — — — — 


Artic. VI, 


a) Zu Stockholm hat eine menfchen 
freundliche Gefellfchaft die wohlthätige Veran⸗ 
ftaltung getroffen : daß alle dürftige ſchwan⸗ 
gere Frauen, wenn fie fich gehörigen Orts 
anmelden, unentgeltlich und auf das gemif; 
fenhaftefte entbunden werden fünnen. 


b) Wie man aus Prag vernimmt , ift 
bereits vor einigen Monathen der gefegnete 
Anfang gemacht worden, die Schaverey ber 
böhmifchen Bauern durch Verringerung der 
Heerendienſte merklich zu vermindern. Biss 
ber fagt man haben fie ihren Herren woͤchent⸗ 
lich ſechsmal Dienfte leiften muffen, und alfo 
nur den Sountag für fich behalten. 


c) Beſchreibung des von P. Paar: 
Ben in Wien errichteten Waiſenhau⸗ 
e8. 


Bor etwa 30 Fahren erbielte der Pas 
ter Paarhammer von der Gefellfhaft Jefu Die 
Inſpection über dieſes Haus, Er fand nur 
gegen hundert Knaben darinn, ‚und den aus 
ftand der ganzen Einrichtung ſo klaͤglich bes 
ftellt, ald man ihn gemeiniglich in frommen 
Stiftungen antrifft. Der Eıfer des Paters 
gab aber der Sache bald ein anderes Anfe 
ben. Die Einfünfte des Haufes wurden ver; 
mehrt, und Die Zahl ver Knaben flieg bis auf 
700. Dep einigen feiner Knaben entdeckte er 
einen Trieb zu militarifchen Lebungen. Er 
miſch⸗ e ſich alfo in ihre Spiele, gab ihnen 


anfänglich hoͤtzernes Gewehr, und faufte ih⸗ 
nen Trommeln, Fahnen und allerley Krieges 
geraͤthe. Mit der täglich zunehmenden Luft 
der Kinder wuchs auch der Eifer des Paters; 
er brachte e8 nad) und nach fo weit, bafi er 
gegenwärtig eine dreyfache Compagnie von 
Örenadierd , Mufquetierd und Artilleriften 
auf den Beinen hat. Alle in ordentliche Sol⸗ 
batenmontur gefleidet, mit ächten Flinten und 
Seitengewehr verſehen; alle höchiteng von 15 
Jahren ‚, die im Ererciren , Abfeuein, und 
fonftiger Abdreffe, den größten Soldaten gen 
fommen, ja wohl manche ubertreffen. iſt 
darunter eine anſehnliche Bande Feldmuſikan⸗ 
ten, welche ſich in der Janitſcharenmuſik vor⸗ 
süglich hervorthut. Man kann davon urtheilen, 
weil ein großer Reihsfürft neulich dem Waiſen⸗ 
hauſe 9 folcher kleinen Birtuofen für goo0 fl. abs 
gefauft, und an feinen Hof genommen hat. 
Eine andere hohe Perfon hat gleichfalle einen 
Trupp diefer Knaben erftanden, und beluftige 
fi mit ihnen auf ihren Gütern. Nichts ifk 
artiger anzufehen , als eine Mufterung ber 
MWaifenfnaben,. Sie marfchiren,, avanciren, 
belagern, befteigen eine beſonders hiezu aufs 
geführte Heine Citadelle, fanoniren , werfen 
Granaden , ziehen ſich zuruͤck, formiren eine 
Bataillon quarre, kurz, fie machen den gans 
en Krieger en Mignature. Die Knaben 
—*2 das Pulver gar nicht, und es iſt 
noch alles ohne Ungluc abgegangen. Im 
ı6ten Jahre muͤſſen fie ſich erklaͤren, ob fie 
ein Handwerf erlernen, oder in den Goldas 
tenftand tretten wollen, Im lebtern Falle 
werden fie unter Die Regimenter geftecft. Da- 
paßirt e8 nun freylich, daß der ehemalige 
Faͤhndrich, oder Hauptmann, wieder Gemeis 
ner wird. Allein fie haben immer eher Hofs 
nung zur Befürderung als ein anderer, Wols 
len fie aber Profeftoniften werden, fo nimme 
fie jedermann gerne an. hr guter und orz 
dentlicher Anftand empfiehlt fie vor allen ans 
dern, Sie befisen Ehrgeiz, und es iſt ges 
ſchehen, daß ein ſolcher Paarhammerifiher 
Zöglihg ‚ der ehedem Lieutenant war, und. 
aun das Sattierhandwerk erlernt , aufrichz 
tig ſich erflaret hat , er hielte es für feine 
Pflicht, feinem Meifter alles zu thun, dag 
er 


er aber für die Geſellen einen Schritt gienge, 
das litte feine Ehre nicht, weil er lefen, ſchrei⸗ 
ben und zeichnen koͤnnte und mehr müßte 
als fie. 

z Yen dieſem Haug wird dag Fleinfte Vers 
brechen militarifch beftraft, und Saffenlaufen- 
ift unter Diefen Fleinen Soldaten nicht felten. 
Die Ordnung, Neinlichkeit und Schönheit in 
allen Gemächern ift nicht zu befchreiben. Zwey 
ſchlafen immer in einem Bette jufammen, 
und über eine gewiſſe Anzahl, die ſich in 
einem Zimmer befinden ‚ iſt ein gefegter Mann 
beſtellt. Diefer hat — Aufſicht auf fie, 
und giebt im Leſen, Schreiben und dem Ehris 
fienthume Unterricht, Bor jedem Zimmer 
ſteht eine Wache mit aufgepflanztem Bajos 
nette, welche alle Stunde richtig abgeloͤſet 
wird. Im fchärfften Winter müffen Lie. Kna⸗ 
ben ihre Stunde, ſtehen, und man hört feis 
nen einzigen daruͤber Flagen. Yu der Mits 
ternachtſtunde ziehen fie fo freudig auf ihren 

often, als am hellen Mittage, und bie 

echt vor den Gefpenftern ift ihnen gänzlıch 
nommen. Dabey lernen fie alles, was 
ein ehrlicher Burger zu mwiffen braucht, und 
wozu fie Luft Haben. Nur darf feiner ſtudi⸗ 
ren, oder im ein Klofter geben. / 

Ihr Campement zu fehen , ift ein wah⸗ 
red Vergnügen. Die vornehmften Herrfihafs 
fen wohnen demfelben bey. Man glaubt, 
eın Lager von erwachfenen Männern zu befus 
chen, weil gar Feine kindiſche Streiche vors 
gehen. Hier putzt ein Haufen das Gewehr, 
dort lehrt ein Großer den Kleinen dag Erers 
eiren , bier frifirt einer den andern , dort 
waͤſcht ein anderer feine Beinkleider ıc. kurz, 
man findet allenthalben nichts als männliche 
Knaben, und ganze Soldaten mit Heinen 
Körpern, Wie gefällt dieß Inſtitut ? Und wie 
fhagbar muß der Mann feyn , der dem Staas 
te würdige Glieder aus unglücklichen Kins 
Dein zieht , Der aus Knaben Männer macht, 
und ein Heer von muthwilliger Ehrgeiz, 
durch Strafen und wenig Belohuungen bans 
digt. Denn fie haben wenig Danf, wenn fie 
ihre Schuldigfeit thun. Es heißt: ihr habt 
brav gethan, und erh fie einmuͤthig 
jufrieden. Der Pater geſteht, daß er noch 


I 


Y feinen Hans incorrigibfen Knaben — 


habe, und daß ſie faſt alle noch Luſt zum 
Kriegsſtande bezeigt haͤtten. 


Artic, VII. 


a) Bon Abenfperg und Dorfen ſa⸗ 
en die Nachrichten: dat die Winter s und 
ommergetreide zwar fchön auf dem Halm 

fiehen ; allein der Keif hat an ‚einigen Orten 
an dem Korn merflichen Schaden verurfachet, 
und der Weizen fcheinet hin und wieder etwa - 
brandigt zu werden. 


b) Landwirthſchafts⸗Anmerkun⸗ 
a eines Herrn Landpfarrers unweit 
ngolftadt , über den Monath Juny. 
Nunmehr zeiget ſich, was die den 17. 18. 19, 
und 20 * gefallenen Reife und das EiE 
und der Nebel den ıgten May wie ich es 
ſchon vorhergeſagt) far Schaden an Getreis 
de und Obſt angerichtet, und alfo Die gros 
fe —— eines fruchtbaren Jahres in die⸗ 
fer Gegend vereitelt hat. Dag frub gebaus 
te Korn war im dieſen Maptagen in voller 
Bluͤhe, welche, foweit fie heraus war, vers 
brennt oder von den ftarfen Winden ausge 
ftoffen wurde. Daß alfo ganze Aecker theils 
Orten, wo fie hingetroffen, und ihre Wauth 
ausüben koͤnnen, abgeſtanden ind; leere A« 
ren heben die entkernten Köpfe in die Höher 
die Bon manchen abgemähet und ale unnutz 
gehalten werden. Jenes Getreid, beſonders 
das Korn, fo wehrend des Reifs nicht gang 
fondern nur halb geblühet, ift auch halb und 
halb , auch manchesmal um das Drittel ih⸗ 
ver Körner beraubt worden. Man fieber auch 
Achren, die kaum 34 45 oder 5 Körnlein has 
ben, und dieſe find meiſtens taub, Jenes 
Korn , defien Blühe die Winde ausgeftoffen, 
seiget ſich, mie ich fChon im Maymonath ans 
gemerkt, ſchartig, und hat einen groben augs 
gearteten Balg, ohne Ächtes Mehl, Wenn _ 
alfo das Korn im ganzen Lande fo wäre und 
nicht altes aushuͤlfe, wurde wiederum Mans 
gel und. Abgang entfliehen, Diefes ift nur 
das mwenigfte bey dermaliger Anficht : in dem 
Schnitte, und befonderg beym Drefchen wirb 
ſich erſt zeigen, was man jegt nicht fes 
R 3 ben, 
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ben, und mit dem Auge im weiten Felde 
nicht erreichen fann. ergleihen Beſchaf⸗ 
ſenheit bat es auch mit der Wintergerfte, 
die zu frub ‚gebauet worden, tie mit dem 
Korn gehabt. Jedoch Waisen, Haber und 
Sommergerſte ſtehen, GOtt fen gedanft , noch 
wohl; dee Waizen bat die ſchoͤnſte Blühe 
bt, und man fiehet faft feinen Brand, 
edoch das Geſtroͤhe kann nicht allerdings 
m beten werden : beun die flarfen Reife 
und Mehlthau haben die noch grünen Blaͤt⸗ 
ger oder fogenannten Sagerer fhändlich ges 
gelbet, und das Geftröh nicht zum beften 
des Futters für das Vieh gemaht. Mit 
dem bat es gleiche Befchaffenbeit + Dies 
ſes dürfte fehr klem werden. Nichts gäbe es 
mehrer , ( und zwar in einigen Orten, wo 
Die Reife und Mehlthaue und die Morgen: 
Tonne nicht zugelönnt ) als Zwetfchen, allein 


» Die heftigen Winde haben denfelben unfreunds 


lid) begegnet , deren ganze Aeſte zu Boden 
griffen ‚ oder die alten Bäume gefprengt und 
mit der Schwere des Obſtes niedergeftürzet. 
Es ift alfo am Getreide und Obſt gemiffers 
maffen ein Mifjahr in diefer Gegend, wenn 
es nicht anderes Getreide und deffen Güte 


etzet. 
—* Die Biehfeuche, die in den Forftenuns 
ter dem gerüßelten Gemilde angefangen und 
noch ſeyn folle, hat zwar im hieſiger Gegend 
bey dem Zuge Vieh etwas nachgelaffen : es 
dürfte aber bey fortdauernder Trodne ( fo 
GHDtt verhüte ) wieder anfangen , bevor wenn 
feine andere Anftalt gemacht wird; da die 
Hüter noch immer fo fru auf die Weyde 
treiben, ehe die Sonne das Thau aufgelechet 
bat; und die Weiber das fo fruh abgefichelns 
de Gras nicht abwaſchen und mit dem giftis 

n Thau dem Vieh zu freffen geben. Man 

at ſchon vor einem ve von bdiefer Urſa⸗ 
che öffentlich gefchrieben, daß die Obrigkeiten 
den Hütern verbietben follten,, nicht fo fruh 
zur Weyde zu treiben; und daß fie den Ges 
meinden fchärfeft auftragen möchten ‚die Huͤ⸗ 
ter oder Hirtem zu dieſem fo fchadlichen Uns 
form nicht felbft anzuhalten, und ben Weis 
bern zu Liebe das Vieh fo frub augzutreiben. 


rinnen; bie etwann nur ein fo anders Kuͤh⸗ 
lein haben , laufen fchon vor —— 
gang in das Feld zum Graſen auf das ſie 

fo nicht anheim zum Viehauslaſſen ſich bes 
geben daͤrfen, muͤſſen die Hirten mit ihnen 
austreiben, und fomit die ganze Gemeinde 
mit ihrer Heerde Dich in Gefahr und Elend 
verfeßt werden. Denn man giebt haupt 

li den Reifen und Meblthauen bie 

diefer häufig eingeriffenen Viehſeuche, folgs 
lich auch dem zu fruͤhen Austreben. Man 
fagt auch „ daß fich dieſes Uebel von darum 
vermehre ‚ weil vieles ſowohl zahmes als wil⸗ 
des gefallene® Vieh oder Aag, foman au 
den Feldern und in Forften gefunden. und 
finden wurde, unbeerdiget oder unverfcharrt 
frey liegen geblieben, auf welches ſich Die 
Muden, Fliegen, Bremmen und anderes. 
blutfaugendes Geſchmeiß gefeget „ hinnach 
auch die gefunden Heerden „ befonders die in 
den Wälteramenden ‚ angeflogen ‚, entzündet 
und angeſteckt haben. Es ift zwar dieſes 
nur eine Sage : allein: dieſer Glauben ift ſo 
alber nicht, und verdiente wohl einer nähern: 
 Unterfuchung ; und es fönnte die Vergrabung 
diefer Aeſer wohl fehr heilſam und nugbar 
ſeyn, wenigſt waͤre es eine Huge Vorſicht, 

nſi daraus entſtehendes phyfiſches 

Uebel abzuwenden: da man aus der Erfah⸗ 
rung weiß, das todte und verfaulende Koͤr⸗ 
per die Luft inficiren. 

Die Churfuͤrſtl. hochloͤbliche Regierung 
Landshut welche auch in Criminal⸗ und dem 
muͤßigen Bettelweſen einen vorzuͤglichen Eis 
fer bezeigt, hat ſchon vor einem Jahre bey 
den gefallenen Mehlthauen die älteften und 
neuern Generalien wegen des zu frühen Aus⸗ 
triebs der Heerden aufs neue fchärfeft publici⸗ 
ren laſſen. Was nußet es aber, wenn ho⸗ 
be Dicafterien Sorge und Wache haben ‚ die 
Untergebenen aber , nicht darüber halten, 
umd dem Unterthan zu Defolgung der für 
ide fo gut gemeynten und müglichen guäs 

digften. Gefchafte nicht mit Ernfte betrieben? 
Was nußet ed, wenn die Kuh fchon aus 
dem Stalle, oder felbe nfit der Seuche fihon. 
angeftecket, und auch das gefunde Vieh im 


Denn die Weiber, befonderg Die Leerhaͤusle⸗ x nämlichen Stalle gelaffen , die — und die 
ahr⸗ 


Bahrme nicht geräuchert, gefänbert , gewa⸗ 
fhen und ausgeputzet werben ? Was nüßen 
alle diefe weiſen Mittel, welche ein geſchick⸗ 
fer Arzt vorfchreibt , wenn fie nicht gebrams 
het und in Zeiten wohl angemenvet werden, 
bauptfächlich wenn die Urfache des Verurſach⸗ 
ten nicht aug dem Wege geraumet, und, ob, 
es auch gefchieht ? von den Obern und ihren 
Dienern fleißig aufs und nachgefehen wird. 
GoOtt dat für Menfchen und Vieh Die heilen; 
den Kräuter erfchaffen, er hat dem Nerzen bie 
Wiffenfchaft deren Kraft und Wirfung durch 
Fleiß und Müh, wie in fränflichen Umftans 
den zu helfen , gegeben : aber die Zuchtruthe 
GDttes fann der Menfch doch nicht hemmen, 
wenn GOtt mit allgemeinem Biehfalle ung 
—— und unſere Boßheiten bezaͤumen will. 
Daher in dieſem Anliegen ſchon Viele mit 
Opfern und Geluͤbden den Himmel und GOtt 
durch die mächtige Fuͤrbitte feiner ſeligen Freund 
de beftürmet haben: fie werden auch erhöret 
werden , wenn fie-aud vom Sündigen aufs 
bören , und vernimftige Mittel bey der Vichy 
jucht zu gebrauchen. 

Sollte die Hige noch länger andauern, 
fo ift noch mehr zu befürchten, daß bag ets 
wann noch nicht tief genug, oder gar nicht 
eingefcharrte crepirte Vieh, von andern Thies 
ren ausgefcharrt , und von Hunden, Fuch⸗ 
fen, Mabern, und Nanbuögeln gefreffen und 
derzehret werde, woraus die Wuth und das 

roͤßte Uebel entſtehen könnte, Jede wachts 

are Obrigkeit wird diefeg zu verhindern und 
Die Forſter und Jäger zu ermahnen wiſſen, 
diesfalls ın ihren —— nachzuſehen, und 
ob die Abdecker ihr Amt gehoͤrig verrichten. 
Denn dieſe Leute wollen dergleichen Zu⸗ 
fälten nicht anbeiſſen, weil fie ihnen die Haute 
nicht eigen machen wollen, und ben Kern nicht 
gebrauchen können. Sie haben nur Luft zu dem 
an einer natürlichen Krankheit verreckten 
Vieh, da fie ohne Unterſchied, mit fälfchlis 
chen Borgeben eines inficirten Falles , fich 
die Häute zjueignen, und den Eigenthuͤmer 
des ar — ng — zu ur 
en. pflegen. Ben diefer Anmerfung dürfte 
—— wohl ihre Artikeln ein wenig einſehen, 
und ihre Freyheitsbriefe leſen: Ob dann fo 
ane ſchaͤtliche Abſichten darinn erlaubt feyen ? 


| 
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©) Amberg ben 8.%$uly. Der Felddau 
derſprach in hiefiger Refier eine der geſegneften 
Aernte an allen Feldfrüchten ; allein, da fich 
das Korn fchon zur Sichel geneiget, in mes 
nig Tagen dem Landmann feinen Fleiß reiche 
lich zu belohnen, hat den 4ten bieß Abende 
um halb 10 Uhr allhier ausgebrochenen ſchwe⸗ 
ten Sturm s und Hagelwetter alle unfere gute 
Hoffnung vereitelt, und den heurigen Winter; 
und Sommerbau auf 5 Stunden weit völlig 
gernichtet , alle Gärten verwuͤſtet, und bie 
meiften Fenfter der Kirchen und Häufer einges 
ſchlagen. Gleiches vernimmt man von dem 
Gegenden Neumarkt, Kaftel, Roding, Bos 
—— und von der Wenden in dem Sulz⸗ 

achiſchen. 


d) Mittel, daß die Hübner viele 
und große Eyer legen, Ein wohlerfahrs 
ner fand s und Hauswirth nähft Nunreith am 
der Salzburger Gränze, bat feinen Hühnern, 
um fie fetter zu-machen und beffer Eyer zu les 
gen, ein Futter auf nachftehende Art verfertis 

et: Er thut nämlich 1 Metzen fogenannte 

lach8: Pollen, oder Haarhoͤlſchen ( Leinbaups 
ten ) wovon der Flache ; ober Leinfaamen ſchon 
ausgefallen ift, in einem leidentlich erhitzten 
Backofen dören , diefe nachdem auf dem Ge⸗ 
treidetennen brefchen, mit fiedheiffem Waſſer 
abruͤhren, und nebſt ı Megen Eichelmebl, 
dann ı Megen Waizenfleyen in einem Zuber 
untereinander abmifchen , und. hieraus einen 
Zeig verfertigen, folglich biemit feine Hühner 
füttern, Die Hühner, welche davon gefreflen, 
find nicht fett geworden, und —— im 
Winter eben ſo gut, als wie im Sommer, 
ſohin ohne ausſetzen ſtaͤts fort, und oftermas 
len gar des Tags 2⸗ auch ſolche Eyer gelegt, 
welche den Gaͤns⸗ oder Indianiſchen Huͤhner⸗ 
Eyern an Größe aͤhnlich waren, ja fo, daß eis 
—— De öftern — — 3 
auch 54tl Loth gewogen, und in mehrern 
2 nr befunden haben. ß 


Uebrigens ſtehen in ber dort herum lie⸗ 
genben Gegend die Wintergetreidfruͤchte, GOtt 
u Dank, und unerachtet des oͤftern den zten 
uny dießorts zu erdulden gehabten Total⸗ 
Schauers, fo ſchoͤn, daß es bey männticheng 


Wiffen, 
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Wiſſen, nicht fo gebacht werben fünnen, und 
eben dDefimegen hat man gute Hoffnung, daß 
der fertige Schaden hiemit wieder erſetzt wers 
den wird ; nur der Haber allein ſtehet wegen 
Der im Monatb April und May fait immerfort 
angehaltenen Trocfne und rauben Winden, et 
mag ſchlecht, fo daß ſich hierdurch wenig Nu⸗ 
Ken erobern laffen wird. 


Und obſchon auch jetzt die vierfuͤßigen 
Maͤuſe in dieſer Gegend faſt ganzlich ausges 
gottet waren , fo find aber doch noch die zwey⸗ 
fuͤßigen, naͤmlich das liederliche Gefindel mit 
ihrem abfheuliten Anhange: und unerachtet, 
daß auf der Gränze derorten erft kurz eine coms 
mulative Seneralftreife vorgenommen worden 
äft, nicht augzurotten, fonden laufen auf dem 
Lande ohne mindeft.n Scheu herum, und prefs 
fen den armen betrangten Unterthan , unter 
Ausgießung vieler Schilt s und Fluchworte 
uunuer fort. 


e) Hülfsmittel fir die Schaafe in 
der Lungenſucht, welche Krankheit fonders 
bar zur Sommersuit ſehr viele Schagfe für uns 
nugbar machet, und weil, wie befannt , Die 
Lungen wegen iores f(dwamiyten Wefen allız 
geit eher Der Faulung unterworfen , alſo fann 
man oft ben Deffnung ber Schafen deren 
Lungen durch Schwärung verzehrt und vers 
fault finden. Warum aber diefe Sucht mei⸗ 
fteng zur Sommetszeit die Schaufe befommen 
zübret daher, weil foiche oftermals durch wer 
tes Austreidben großen Durit leiden , und da 
endlich der Hirt nıht Obacht hat, und nabe 
an einem Waffer vorbeytreibet, und ſolche in 
erfte Hige (ohne vorherige Grafung ) faufen 
Jäßt , fo wird Die Zunge gefihröct, und wırd 
faulig, welches leicht zu erlennen, wenn eines 
folhe Krankheit hat ; denn erſtens mird es 
beitändig huſten, befömmt fhweren Arhem , 
nımmt fenntlih ab am Fleiſch, wird durch⸗ 

ällıg, und geſchwuͤllt bisweilen, frißt wenig, 
a immer weniger , bio es endlich gar crepıs 
. ret ; derohalben, meıl die Lungenfucht eıne 
langwierige Kraukheit iſt, ſonderbar, wenn 
Die Faulung ſchon zu weit gegriffen, fo iſt 
allezeit rathſanmer, ſolche Schaafe in Zeiten zu 
ſchlachten, ehe ſie gar zu ſtart vom Fleiſch fal⸗ 


\ 





fen. Nimmt man aber obangeflihrte Kenngeis 
chen an lungenfühtigen Schaafen in Zeiten 
ab, fo muß man trachten mit Möglichkeit fol 
he zu erfriſchen und auszuheilen, wofür ges 
genwärtiges Trank fonderbar nuglift iſt, ale: 
Lungenfraut. 
ae 
uflatiſch. 
von jedem eine Hand voll; wenn dann dieſe 
Stuͤcke wohl klein geſchnitten ſind, ſo laſſe 
ſolche in einer halben Maaf Wein fieden, Dann 
feige es durch ein Tuch, und mifche alsdanıf 
unter Das Ausgefeigte 2 EKlöffel voll Honig, 
ı Quintil Methridat, und giehe frühe Mors 
gens und Abends den lungenfüsytigen Schaas 
fen 2 Eßloͤſſel voll eın : «8 wird ſich auf bes 


meldtes Mıttel von Zeit zu Zeit Die Befferung 


jeigen. 
f) In dem erften Bande der öfonomis 


ſchen Nachrichten der patriotifchen Geſellſchaft 
in Schleſien auf das ur 1773. werden ©, 


59. die ſchaͤduche Befhaffenbeit der Luft 
in den niedrigen und. engen Stuben der 
Bandieute zu verbeffern, oder fie wenig: 


' ftene für die Geſundheit der Bewohner 
| weniger nachtheilig zu machen, folgende 


vier allgemeine Regelu vorgefchlagen, die wir 
allen Zund ; und Stadtmirthen empfeblen. 1) 
Man muß die ftehende Laft in der Etube zu 
mebrenmalen mit frifcher Luft abwechſeln; da; 
ber Senfter und Thuren Morgends u. Abends 
einige Minuten öffnen, oder einen Ventilator 
im Fenſter haben, oder in der Dede cın oder 
mebr Löcher , oder einen Kamin gebrauchen, 
und darinn von Zeit zu Zeit Feuer haltın, 2) 
Man mnfi die Stube öfters reinigen ; daher 
täglıch ausfehren, und wöchentlich wenigſtens 
einmal mit faltem Waffer ausfcheuern. 3) Man 
muß fleißig in ber Stube rauchern, mit Eßig 
oder Wacholderbeeren. 4) Man muß Sorge 
tragen, daß nicht fo vielerlen fremde Dünfte 
fi) mit der Stubenluft ver-inigen fünnen ; 
z. E. die Dünfte von alter Wafche, Viebfurter, 
von Fleifch und andern öligten Sachen, auch 
von der Milch u, f. w. 


g) Nachricht von einer Erfindung, 
alleeBbare Bräuter uno Wurzein zu trock⸗ 
3 Din; 


nen, um ſolche zu allen Jahrszeiten zu 
gebrauchen. Ey 
Herr Eifen, Paftor zu Torma in Liefland, 
bat in zwo Schriften, wovon die legte in die; 
fem Jahre herausgekommen, Unterricht von 
einer allgemeinen Kräuter s und Wurzeltrock⸗ 
gung gegeben. Eine Erfindung, die allen 
Seefahrenden, Offizier und Soldaten im Fel; 
de , Reifenden , ja felbft Gaſtwirthen, zur 
Broderfparniß Armen, und überhaupt allen 
denen, weldye ihre Tafeln mit Gemüfen aus 
dem Kräuterreiche zu allen Jahrszciten beſetzt 
zu feben, Belieben tragen woͤchten, hoͤchſt 
wichtig fenn muß. Dur dieſe Erfindung 
können alle ſowohl wildwachſende als pfleg⸗ 
haft erzogene eßbare Erdgewaͤchſe Jahrelang 
auſbewahret, nıd da das Pfund Kräuter 
nach diefer Behandlung big auf 35 2⸗ auch ı 
Loth einzutrocnen pfleat , große Parthien in 
mäßigen papiernen Packeten, Kartufen ge 
nannt , bequem fortgebracht werden ; woben 
auch noch Diefes befonders merfmürdig ift, daß 
Diefe eingetrocdineten Gewaͤchſe im 55 105 hoͤch⸗ 
fteng in 15 Minuten, mit ausnchmender Holss 
erfparniß, völlig weichkochen. 
Bey dem Trocknen der Kräuter und Wur⸗ 
eln werden bloß die wäßrigen Theile von den 
Bemächten ansgeführt ; in Anſehuug der übris 
gen Beſtandtheile ber Vflanzen bat man «ins 
zig dahin zu fehen, daß fie weder verbrennen 
noch faulen ; und fo behalten die Gemächfe, 
wenn fie gefocht werben , Farbe, Geſchmack, 
Krafte und zartes Wefen. Eine Pflanze ver; 
Jieret demnach an ihrer Schwere beym Trock⸗ 
nen mehr oder weniger, je machdem fie mebs 
rere oder wenigere wäßrige Theile bey fich 


Vet Trocknen gebt in ben Sommermonas 
then an der Sonne, wo man allenfalls befons 
dere Gerüfte dazu erbauen fann, vortrefflich 
von flatten , ja fchöner noch , als auf irgend 
eine andere Art; und man hat dabey nichts 
weniger zu befürchten , als daß die Sonne die 
Kräfte aussieht. Hingegen taugt das Trock⸗ 
nen im Schatten und Luft fo wenig, als im 
Backofen, mo die Gewaͤchſe theild ungleich 
trocknen ‚ theils gar verbrennen , oder in der 
Stube an Büchfeln aufgehängt, mo fie von 
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7 
- Fliegen und Spinnen verunreiniget „oa 
leichwohl fann man bie Gelegenheit im Soms 
mer und an der Sonne zu trocknen, nicht ims 
mer haben ; auch brauchen einige Gewaͤchſe 
sum Trocdnen mehr, andere weniger Hiße;, 
fo trodfnen 5. €. Rofenblätter, Körbel, Peters. 
filienblätter ıc. im einer recht heiſſen Stube, 
in Menge bequem und gut. Hingegen müfs 
fen weiße Gewaͤchſe, als Blumenkohl, das, 
Marf von Brodoli ıc. ohne vorher im gerings. 
ften zu melfen, fogleich ganz friſch auf einen 
heißen Dfen gebracht werden ; denn läßt mar 
fie zuvor welken, fo werden fie braun und im 
Kochen zähe. Auf dem Gefimfe eines Ofens 
läßt ſichs ſehr gut trocknen, wenn nur wenig, 
zu trocknen iſt. Will man aber viel trocinen, 
fo baue man einen mit Horizentalügen vers 
fehenen Dfen von Ziegelfteinen , ungefähr 3 
rheinifche Fuß bob. Darauf macht man eis 
nen mit groben feinen befpannten Rahmen, 
der gerade aufpaßt, und auf Diefen wırd dag 
zu trocknende Gewaͤchs in einem leinenen Tuch 
gethan. ft nun dag Gewaͤchs bier ziemlich 
abgetrocknet, fo wird es noch eine Zeitlang, 
in dichten Sieben oder auf Rahmen, aufeine 
über dem Dfen aufgehangte dichte Leiter hinz 
geftellt. Menche Kräuter fegt man auch gleich 
anfangs zum Trocknen hieher, und diefe wer⸗ 
den hier fo gut als auf dem Dfen, 

Sind nun Kräuter und Wurzeln gehös 
tig getrocfnet : fo bat man vor allen Dingen 
dahin zu fehen, daß fie gut eingepackt werden, 
damit fie theild weniger Kaum einnehmen, 
theils nicht feucht und ſchimmlicht, noch von 
Fliegen, Spinnen, Mieten, (Schaben) vers 
unreiniget oder verderbt werden. Diefes wird 
am befiten durch dag Verpaden in Kartufe, 
oder förmliche vierectichte papierne Padete, 
bewirft. Hiebey verfährt man alfo: Man, 
macht ein, nad) Belieben größeres oder Eleis 
neres, viereckichtes Kaͤſtchen, oben und unten 
offen ; und alddanıl einen ebenfallg viereckichs 
ten Trichter von Blech ‚, der ganz durch die 
Forme reicht, und gemaͤchlich aus und eins 
gebt. Um diefen ſchlaͤgt man dag Papier, 
welche dag Präparat faſſen foll, befeftiget fols 
ches mit Siegellack oder Kleiſter, und ſchiebt 
es damit in die Form, und hierauf füllt und 

Ad S druͤckt 


! 

178 

druckt man bad Praͤparat, welches man vor⸗ 
ber, Damit es nicht breche , etwas im Feuchte 
geftellt Hat, mit einem gang willig im den Trichs 
ter gehenden Stöffel, fo feſt ais man mil, 
ein. Gaure Präparate werden vor dem Vers 
paden mit etwas Eßig angefeuchtet ; auch 
kaun man alle andere mit etwas Waſſer gelins 
de machen, mau muß fie aber , nachdem fie 
verpackt worden, fogleich wieder trocknen. So 
viel überhaupt. 

Alle Kräuter und Wurzeln, fo den Mens 
ſchen zur Nahrung dienen, ann man fehr fügs 
lich unter dieſe 3 Hauptclaffen bringen, nam» 
lic) fie gehören entweder zu den Zugemöäfen, 
oder zu den Sallaten, oder fie find Bewär: 


3e. 

I. Die Zugemüfe, Diefe theilen ſich wies 
ber ein in gefäuerte und ungefäuerte. 

a) Die gefäuerten. * folchen gehoͤret: 

1) Der gehackte Sauerkohl. iezu 
nimmt man Weißkohlkoͤpfe; was vom Scharf: 
lohl übrig bleibt ; arme 
ſchlechten grünen Blätter. Beſſer ift gelber 
_ and grüner Savoper ; und Federfehl. m 
Sommer macht man ihn auch von Kohlpflan⸗ 
gen, Einen fehr angenehmen und hellgrünen 
gehackten Sauerfogl befümmt man , wenn 
man glei nach Johannis allerlen übrig ges 
bliebene Koblfaamen untereinander dicht fäet, 
und die Pflanzen alle jufammen einmachet. 
Ferner gebraucht man hiezu: die gehackten 
fauren Bettenwurzeln, in Pohlen Buradi ges 
nannt; auch find deren Blätter hiebey nicht zu 
verachten. Vermuthlich Fann man bier auc) 
von Kohlraby, und por einen weniger Ha 
Geſchmack, von Kohlrüben Gebrauch mas 


en. 

Die Zubereitung ift Diefe : Die Gewaͤchſe 
müßten alle, um fie zur Säure zu bringen, ger, 
hackt und geftampft werden, und zwar fo lans 
ge, bis Waſſer fümmt. Mit Salz darf man 
nicht einfäuren, damit bie Präparate weniger 
Feuchtigkeit anziehen, auch fhmackhafter mer; 
den. Man ftreuet alsbann Rummel, Kra⸗ 
nigs ; oder Moosbeeren (lat. vaccinia palu- 
ftris) oder Yerberißen, zerſchnittene wilde ſau⸗ 
re Mepfel, Zitronſcheiben, auch nach Belie⸗ 
hen, Wacholderbeeren ein. Diefes läßt man 


geute auch nur bie, 
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nun, je nachdem man es ſauber haben wil 
14 Tage oder einen Monath lang zuſammen 
fteben , und fäuren. — Zum Kommißgut 
ftreuet-man, unterm Einftampfen, um es 
fäurer zu machen , auch immer etmas Rodens 
meh! darauf. — Nun twird diefer gefäuerte 
Kohl, damit er auch zum gefchwinden Garkot, 
chen präparirt werde, in einer wohlverzinnten 
Cafferole oder irdenen Topfe, mit fo wenig 
Kofent, alg er nur gekocht werben fann , oder 
wenn er angenehmer und fäurer werden fol, 
mit gemeinen oder Weineßig , wozu auch Fis 
tronenfhaale gethan werden fann balb garges 
focht ; hierauf aber zu Rahme auf den Ofen 
gebracht, und unter fleifigem Umruͤhren ges 
trocknet. — Hat man die Zwiebel nicht anfangs 
lich, welches auch angehet , mıt unterhachen 
und mitfauern laffen ; fo fann fie, in bunne 
Scheiben zerfchnitten, zu erh Zeit getrock⸗ 
net, und alddann nebft beliebigen Gewürzen 
bengemifcht werden. — Coll nun das Präs 
Yarat verpacet werden, fo feuchte man es mit 
fharfen Eßig, oder Zitronen s Berberigens 
Kohannig s oder Kranigsbeerenfaft , unter öfs 
tern Ummühren bergeftalt an, baß es, wenn 
man es mit der Hand zufammen ballet, wies 
der voneinander fällt, und alsdann packe 
man es auf das fejtefte ein. — Zum Ges 
brauch auf den Schiffen und in dem Laͤgern 
im Felde, fünnte das Knoblauchspulver, al® 
ein gutes Iuftreinigendes Mittel, gleich mit 
unters Kraut, in die Kartufe , verpacket 
merden ; fonft aber legt man es nicht eher , 
als bey Tiſche, Hinzu, — Ueberhaupt aber 
faun zum Hausgebrauche die Compofitiom 
einfacher und meniger fauer ſeyn; zu Schifs 
fe aber und im Felde machet fie eıne größs 
fere Sauere heilfamer und weniger verderblich. 
Will man nun dag Praparat kochen: 
fo muß das Waffer oder die Fleiſchbruͤhe 
nebit der Gruͤtze ſchon im vollen Sude ſeyn, 
wenn mans einthut: es wird zärter; uud 
dieſe Megel gilt vom allen getrockneten Gas: 
hen. Auch kocht ber Sauerkohl bey gelin⸗ 
bem Kohlfeuer oder in einem Dfen beſſer, als 
über flarfen Feuer. — Je fäurer das Präs 
parat ift, deſto meniger braucht man zur, 


“Suppe ; und e8 wird nicht uuwahrſcheinlich, 


guns 


Bern Hlerben behauptet wird, daß ein Sols W den biefe wilden Kräuter, weun man fie 


dat im Felde feine Suppenfräuter auf ı 2 
Monath bey ſich in der Tafche führen koͤnne. 
Dergleihen Suppe ift erquiclich, und hilft 
oft von Fieber, Durchfall und andern Krank⸗ 
—53 wo das Uebel ſeinen Grund in einer 
aͤulniß des Gebluͤts hat. — Aug dem ge 
—* Sauerkohl bereiten die Ruſſen ihr 
ieblingsgerichte Schtſchuͤ genannt. Arme 
genieſſen ihn als Suppe; bey den Reichen 
aber wird er mit allerhand Fleiſch, befon; 
ders Rindfleiſch, zugleich gekocht , und mit 
gefochten Schinken 'und fauren Milchrahm 
angerichtet ; wobey auch die Zwiebel nicht 
efpart wird, Auch thut man etwas gerds 
es Brod oder Zwiebad, auch Rockambol⸗ 
pulver hinzu. — Von dem getrockneten Sauers 
kohl laffen ſich auch, beydes fomohl Falte, 
als warme Getraͤnke, praͤpariren; im erſten 
Fell legt man noch etwas Zwieback dazu ing 
Waſſer; im zweyten ift er mit etwas Salz als 
Thee mit Beyfall getrunfen worden. 

2. Die auf rußiſche Bauerart ge⸗ 
fäuerten Rräuter. Mannimmt Diftelfraut 
( carduus vulgaris) teder zu jung noch zu 
alt , junge Wildhopfenfchößlinge, Bocksbart 
(Tragobogon ) Gierſch ( Podograria ) Weg; 
breit(’Plantago latifolia ) und andere eßbare 
mwildrwachfende Kräuter, mäfchet fie, gerfchneis 
det fie gröblich, bröhet fie und thut Das Abs 
gebrüte in ein Gefchirr, ftreuet etwas Rocken⸗ 
mehl darauf, und rührt es mit Zugieffung fo 
vielen Kofents , bis die Maffe wie ein buns 
ner Brey wird, und wenn man mit dem Löfs 
fel eindrücht, etwas Suppe hineintritt, wohl 
untereinander. Hat man feinen Borrath von 
getrocneten Zwiebeln , fo thut man Lauch 
oder ein anderes Ziwiebelfraut hinzu. Dies 
fe nun fegt man zugedeckt in eine mäffıg 
warme Stube , rührt eg morgens und abends 
um, und fo mird es in einigen Tagen fauer. 
Hierauf wird das Gefäuerte ausgedrückt, 
und auf einem warmen Dfen unter öftern 
Umrühren getrocinet , und dann wieder zer⸗ 
vieben. Soll es verpacket werden; fo wird 
«8 mit der davon abgedrücten Brühe vors 

er angefeuchtet , und geftoffener Kuͤmmel und 
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‚ ftatt 
Kofents und Rodenmehls „ mit einer ſtarken 
füßen Bierwürge eingefäurt hat ; wie ſolche 
zubereitet werde, 5 befannt genug. 

Diefe fauren Kräuter werden ebenfalls, 
wie ber gehackte Sauerkohl, mit Gerftens 
oder Hafergrüße , als welche fie wohlſchme⸗ 
derder und mahrhafter machen fol , ge 
kocht. — Eind die Kräuter noch jung und 
zart; fo braucht man, fie vor dem Einmas 
hen auch nicht abzubruͤhen. 

3) Saure Gappenzwicbade (Suda= 
ri) von gehackten Sauerkohl, Bettenwurzelr 


mit und ohne, Blättern, Difteln, Hopfens - 


ſchoͤßlingen, Bocksbart, Wegbreit und ans 
dern auf obige Art gefäuerten Kräutern und 
Wurzeln, ald: Kobiblättern, Rüben s und 
Nettigblättern , Koblruben mit und ohne 
Blättern, Kohlpflanzen cc. Man fäurt fie 
mit Kofent und Rockenmehl oder Bierwürze; 
oder läßt fie zum Theil auch fo, wie obex 
beym Kohl gefagt worden, felbffäuern. Iſt 
der Soldat eilig ; fo. nimmt er das Gefäners 
te, tbut etwas hefen Sauerteig dazu, und. 
fnätet es mit 3 Gerftens und 4 Nocenmehl, 
oder in Ermanglung des Gerftenmehls, blog 
mit Rockenmehl und der fauren Suppe zu 
einem Teige, und badt Brod und Zwieback 
daraus, — Man hat auch nicht nöthig, hiers 
gu immer einerley Krauter ju nehmen , fons 
dern kann, um dem Gefchmacke eine Beräns 
derung, oder auch nach Befchaffenheit der: 
verfchiedenen graßirenden Krankheiten, bald 
diefe, bald jene Kräuter mit verbaden, und 
mithin verfchiedene Gattungen von Zwieba⸗ 
cken verfertigen. — Zu allen Zwiebacken aber 
werden, entweder gleich in der Säuernng, oder 
in Rnäten des Teiges, Zwiebeln, geftoffener 
Kümmel, Wacholderbeeren und etwas Pfeffer ' 
gethan. — Will man fie in Kartufe verpacen, 
fo werben fie vorher gröblich pulverifirt. 

4) Das deutſche Sauerfraut, oder 
der Scharfiohl, Man macht ihn gleichfall® 
ohne Sal ein, und verfieht ihn reichlich 
mit fauren Beeren oder Aepfeln, Kümmel 
und Wacholderbeeren, und wenn er zunı Felds 
oder Schiffgebraudh beftimmt ift, fo läft man 


feffer himzugethan. — Schmackhafter wers W ihn auch ſtark fäuern. Er wird eben fo ges 
j er‘ trods - 


— 
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trockuet, wie der Sanerfohl ; boch jr er 
ſchoͤn weiß bleiben, fo ftelle man den Kaps 
men ein Paar Zoll hoch über bie Dberfläche 
des Dfens ‚ lege ihn dünne auf, und wende 
ihn "öfters um. Beym Berpaden, mo zu 
gleich trockene Zwiebel , geftoffener Kümmel, 
MWacholderbeeren und Pfeffer mit unter zu mis 
ſchen, wird er, damit er nicht breche, mit 
etwas Efig angefeuchtet. Das Kochen ges 
ſchiehet auf gewöhnliche Weiſe. 

5) Der gebähere Sauerkohl. Diefer 
wird anfänglich beym Zurichten verſchiedent⸗ 
lich behandelt. Die Rufen heizen den Bad; 
ofen, belegen den Boden mit Holz, ftopfen den 
Dfen mit Rohltöpfen, fo der Lange nad) einmal 
gefpalten find, voll, und laffen ihn fo in feinem 
eigenen Safte braten. — Das iftdie befte Art zu 
bäben. — Alsdann packen fieihn in dag Kohlge⸗ 
ſchier feft ein, und fegen ihn zum Säueren in eis 
ne falte Rammer. — Die Lıef; und Finnländer 
brühen die gefpaltenen Kohltoͤpfe mis Waffer ab, 
kaffen fie wieder abfühlen, packen fie feft ein, und 
bringen fie fodann zum Säueren ebenfallg ind 
Kalte. Doc) das Kaltſetzen taugt nicht, wenn er 
getrocknet werden fol ; denn da muß man ihn, 
Damit er fäurer werde, ein Paar Wochen in eis 
ner mäßig warmen Stube fäuern laffen. — Will 
man ihn ferner trocknen, 14 jerblättert oder zer⸗ 

chneidet man ihn gröblich , und behandelt ihn 
übrigens eben fo, wie den gehackten undScharf⸗ 
kohl. — Diefer Kohl ift auch gut zu Suppen; 


N Uungefäuerte Zugemäfe. Zu dief 
) Uungefäuerte Zugemüfe. er 
Elaffe fönnen alle mögliche Gewächfe gerechnet 
mwerden,meil man fir alle, Gurken und Rettiefen 
ausgenommen, trocfnen fann, Man metfe 
ternächft hier vorläufig eine Hauptregel beym 
rocknen: Alle Gewaͤchſe, die nicht braun wers 
den, fondern weiß und zart bleiben follen, duͤr⸗ 
fen nicht zum Welten fommen, fondern müßen 
ſchuell aufden bereits heißen Dfen gebracht wers 
den; und die zur fehnelleften Faͤulnißß geneigten 
Kräuter überdieß noch vorher abgebruht worden 
ſeyn. Insbefondere aber find hier zu merfen: 
ı) Ölumfobl. Hiervon nimmt man bie abs 
geriffenen Xefte, den Stiel ein oder mehrmal ge, 
fpalten, ſelbſt dieStrünte fo weit fie gart find,abs 
geſchaͤlt und querduckhfchnitten, bruͤhet alles zus 
ſaumen ab, doch fo, Daß dag fiedende Waſſer vom 


* Keuer ab werde, und der Blumkohl 
— * a —— liege, und 2** 


bringet man ihn gleich zu Rahme, der 
nicht unmittelbar auf dem Ofen —— darf, 
(Der Beſchluß folgt Fün rg) 
h) Wie fehr man in andern Laͤndern, 
und befonders in Schweden, alle Mittel und 
he ergreift, den Ackerbau und uberhaupts 
die kandwirthſchaft, als die Hauptftuge des 
Staats zu verbeffern,, und in die möglichft 
größte Aufnahme zu bringen, haben wir ig 
unfern Blättern fon oft genug angeführt. 
Folgende Nachricht aus Stockhoͤlm giebt ein 
neues DBenfpiel Davon. Der jetzige Zeitpunkt 
eint zur Beförderung des Ackerbaͤues fehr 
gunftig zw feyn. Ohne den Wafaorden zu 
rechnen , den ber Rönig Verfonen von einem 
—— Stande ertheilt, die ſich im Acker⸗ 
au hervor thun, laffſet der Koͤnig die Werks 
maale feiner Gnade auch fosar Bauern ans 
gedeihen , ;. E. denen , die ein anfehnliches 
neues Stück Landes urbar gemacht, oder bes 
reits tragbare Fändereyen mit außerordent⸗ 
lich gluͤcklichem Erfolge cultivirt, oder ſich 
Häufer von Steinen erbauet haben. Eine 
große filberne Medaille, die im Knopfloche 
getragen wird, bekommen diejenigen Bauern 
mi Belohnung, die ſich in einem Theile ber 
anböfonomie hervorgethan haben ; und von 
dieſen find ſchon verſchiedene ausgetheilt wor⸗ 
den. Die patriotiſche Geſellſchaft hat ſich be⸗ 
reits durch Preiſe befannt gemacht, welche 
ſie ausgetheilt hat, und jaͤhrlich ſolchen Bauern 
beſtimmt, die ihre Laͤndereyen mit Hecken, 
oder Einfaſſungen von Steinen umgeben, im 
Anbau der Tartoffeln gluͤcklich ſind, oder 
große Baumplantagen anlegen. Außerdem 
find auch noch Aderbau Gefellfchaften in den - 
Provinzen angelegt worden , bie denjenigen 
Preife austheilen , die fich in einem Theile 
des Ackerbaueg hervorthun. an findet tägs 
lich in unfern öffentlichen Bläftern die Aus⸗ 
theilungen der verfcpiedenen Preife an die 
Bauern angekündiget, die in Bechern, Loͤf— 
fein, ober filbernen Medaillen ; beftehen, und 
ihnen von den Gouverneurs der Provinzen 
in den Berfammlungen der jäbrlichen Gerich« 
te, ober bey andern öffentlichen Gelegenheis 

ten feyerlich eingehaͤndiget werden. 


“ —Churbaieriſches 
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Artie. - 

a) Patent: Die mautbämtliche Be: 

—— des auf die oberpfaͤlziſchen 

iehmaͤrfte treibenden Viehes beireff. 
Datirt den 15. July 1774. 

er dießorts mißfälligft gu vernehmen 


fommet : daß ab Seite der Ehurfürftl.’ 


oberpfälzifhen Mautbamter eine fehr ungleis 
che Behandiung des auf die oberpfälsifchen 
" Biehmärfte, aufommenden fremden großen 
und kleinen Viehes vorgenommen und eben 
Dadurch aberdie oberpfãlziſchen Vichmaͤrkte fehr 
gurticfgefegt und in Verfall gebracht werden ; 
Dazu aber auch die auswärtigen und innländis 
ſchen Viehhändker mit unaͤchter Declaration 


des marktſtelligen Viebes dag meifte beytra⸗ 


en, und die bisherige eingeraumte Beguͤn⸗ 
igung zum äufferften Nachftand des höchiten 
arũ allzufehr mißbraucden : fo fiehet man 
‚Ad dießorts in die Nothwendigkent verſetzet, 
ein als anderd Weges bey Zeiten abheifliche 
“ur zu verfchaffen , mithin nachfolgende 
Mampulations⸗Gleichheit zu beftimmen und 
veſtzuſetzen, daß nämlich und 
i ımo. Allee dasjenige Vieh, fo auf den 
* 52— Maͤrkten erſcheinet, und fuͤr 
Aus laͤndiſches angegeben wird, durch die vor⸗ 
n ſchon verordnete Marquirung oder ordent⸗ 
he Polleten als ein wahrhaft auslaͤudiſches 
Vieh legitimiret, und, wenn leßtere® gefchies 
bet, dem fodann die Tranfitobebandlung ord⸗ 
nungsmäßig , und wie ehemals zugeflanden 
werden fol, Wenn aber 
2do, Ein Vieh ohne vorausſtehende Les 
itimation als ausländif angegeben wird , 
o muß man dieſes dafur keineswegs erfennen, 
fondern für ein oberpfätzifches Vieh achten, 


fohın frey marftfellig machen laffen, und erſt HN 





———— — 
alsdann, wenn es auf dem Markte an einen 
Innlaͤnder verkauft wird, von dem Käufer 
die Conſumomauth, wenn es aber an einen 
Ausländer verkauft wurde, oder als ein uns 
verfauftes Gut wieder zurück (folglich in Ges 
meflenheit ber Declaration beym Eingange) 
außer Land gienge, die provifionalstarifmäfs 
fige Eßitogebuͤhr Davon beziehen. Welch nams 
lichen Berftand und Meynung eg auch 
3tio. Mit dem wirklich baierifchen, ober 
unfer diefem Borgeben und Namen auf den 
oberpfälzifchen Märkten erfchernenden Vieh 
hat: geftalten auch Diefed dem übrigen aus⸗ 
wärtigen Vieh gleichzuhalten, und damit, 
wie vorſtehet, zu verlsbren ift, nur mit dem 
einzigen Unterfcheide, daß ab dem wirklich cer⸗ 
tifleirten body im Baiern per nicht 


‘ bes - 
andelt wordenen baierifchen, an einen obers 


— Unterthau abſetzenden Viehe, für 
Baiern ein Quart⸗Eßito, und fuͤr die obere 
Pfalz ein Quart⸗Conſumo, wie bey der vos 
rigen Verfaſſung, das ift vor der emanirten 
ProvifionalsZarif, zu erheben ; im Fall aber 
der Berfaufan einem Ausländer gemacht wuͤr⸗ 
de, die Behandlung für Baiern, mit Erhos 
lung der ganzen baierifchen tarifmäßigen Eßi⸗ 
t0 s Mauth ; und —— für Pfalz hin⸗ 
gegen mit Einbebung der Tranfito s Mautp 
per Stationes vorzunehmen wäre. Die näms 
lihe Manipulationg; Beobachtung will man 


, 4to. Bey den baierifchen Mauthämtern 
auf den dafigen Viehmaͤrkten, zu Herſtellung 
der reciprocirtichen Gleichförmigfeit befolgter 
twiffen , Die $vo praecedenti Ztio buchftäblich 
vorgefchrieben worden. 

5to. Werden ſaͤmmtliche oberpfälzifche 

| Mauthämter anf die firengfte Beobachtung 

der Ein s und Ausfuhr s Sperren gegen jene 
S «Artikel, 


' 
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Artikel, fo vor ber oberpfaͤlziſchen Provifionals 
MauthrEinrichtung eriftirt haben, bey Vers 
meidung ſchwereſten Einſehens wiederholter mit 
Nachdruck angemwiefen und ernft'ich gewar⸗ 
- net, fich dießfalls ohne gnädigfte Special⸗Re⸗ 
folution oder Ausfertigung, lediglich nichts zu 
Schulden fommen zu laffen. Uebrigens, und 
6to. Bleibt e8 der oberpfälzifchen oder 
Aurbaierifchen Landesprodufte und Fabrifas 
ten halber , fo viel deren aus Baiern in bie 
obere Pfalz, und vice verfa von da ing Baiern 
gehen, bey der Durch bag Patent vom 16. April 
Ao. dieß befannt gemachten hoͤchſtlandesherrli⸗ 
chen Verordnung, und denen hierinn vorges 
—— Legitimationen und Praͤcautions⸗ 
aaßnehmungen allerdings unabgeaͤndert, 
dergeſtalten, daß von dieſem wechſelweiſen 
Commercio obfervatis obſervandis præſerip- 
tis nur das Quart Conſumo⸗ und Eßitomauth 

dieß⸗ wie jenfeits erholet werden dörfe. 
Wornach ſich alfo die fammtlich nachſte⸗ 
benden hurfürftl, und oberpfaßif. Mauthaͤm⸗ 
ter punftlich und genau gehorfamft zu achten, 
ein gleiches den incorporirten Bevffstionen 
und Confinwackhs;Poftirungen der gehorſam⸗ 
fien Befolgungs willen zu bedeuten, gegen: 
mwärtiges Patent aber der rechtsbefchehenen 
Vormeifung und Einlieferung millen jedes 
Orts zu unterfchreiben ‚ und anhero einzu⸗ 
fenden haben. München den 15. July Yo. 


1774 - 

Vom Ehurfärftl. Kameral⸗Mauth⸗Directo⸗ 
rio an die ſaͤmmtlichen hurfürftlichen 
Mauthämter in der obern Pfalz alfo 
abgegangen. 

Joſeph Piendl, churfürftl. Kameral⸗ 
und Mauthdirectorials Secretär. 


Artic. II, 


a) In dem Ehurfürftl, Markt Abbach 
ift eine bürgerliche Brauftatt, beftehtnd in 
2 Häufern, ſammt Hofitatten, großen Sta; 
dei, Stallungen, alles an ber Landſtraſſe ent; 
legen, 2 Bergkeller, 2ı Stuͤcke Garten, Feld; 
und Wies⸗Gruͤnden, nebft einen anfehnlichen 
-Bräugefchier , plus oflerendi zu verfaufen. 
Zu welchem Ende Mondtag der 2gfte Erdhs 
£ag der 30fte und Mittwoch ber 3uſte fünf 


ö— — — — men man —— — 5-3 


4 


4 


J 


tiges Monaths Auguſt, als bie 3 vrdentli⸗ 
chen Licitations⸗Tage angeſetzt ſind. Die Lieb⸗ 
haber hiezu belieben ſich alſo an dieſen Tas 
gen bey dem buͤrgerlichen Marktsmagiſtrat 
Abbach, der weiteren Behandlung halber zu 
melden. 

b) Eafpar Paßauer, Lederer zu Hof 
firchen an ber Donau, hat 100 Schäffel ges 
ftampft feuchtenes Lohe zu verfaufen , das 
Scaffel um 1. fl. : 

c) In der Churfurftl. Stadt Aichach ift 
eine bürgerliche Dredslerssr Gerechtigkeit um 
einen billigen Preis zu verfaufen, wobey eis 
ne ganz neue Funftliche Drehbank, doppelter 
Werkzeug, und gegen 100 fünftlihe Mufter 
verhanden, Die Wittwe biethet diefe Drechs⸗ 
ders s Gerechtigfeit um 200 fl. aus. Wenn 
nun ein innzoder ausländifcher Drechslermei⸗ 
fter oder Gefell hiezu belieben trägt, der bes 
liebe fi bey der hinterlaffenen Wittme, Mags 
dalena Huberinn felbft zu melden und wegen 
des Kaufs weiters zu handeln. 


Artic, IIT, 
a) Nachricht. 

Franz Kavier Neifer, bürgerlicher Roth⸗ 
gärber zu Aichach , erfuchet die fammtlichen 
wohlloͤbl. hohen und niederen Gerichtsobrigkeis 
ten, den in ihren Gerichtsgezirken entlegenen 
Abdeckern bedeuten zu laffen, wegen ihrer vorz 
räthigen rohen Pferde; und Schmalhäuten , 
an ihn Meifer zucorrefpondiren: Er wird fie 
uns billige Preife an fi) faufen, und der Bes 
sahlung halber mit Zufriedenheit zuhalten. 
Defgleichen fünnen auch die Metzger auf dem 
Bande diefe Kundſchaft benugen. 

b) Citatio, . 

Andreas Mofer fogenannter Förg bon 
Forftern Pfleggerichts Schwaben bat bereits 
vor 5 Jahren deffen befeifenen 4 Hof heimli⸗ 
cher weiß verlaffen , bierdurch aber deſſen 
Weib und Kinder in folhen Stand geſetzt, 
daf von felben weder dag Gut beftritten, noch 
die höchft landesherrlichz und grundherrliche 
Praͤſtanda präftirt : weniger die hierauf haf⸗ 
tende Schuld abgeführt werden fünnen. E8 
wird dahero ihm Mofer Kraft dieß 6 Wos 
hen, als 14 Taͤg für den erften, 4 Bäs 

uͤr 
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für den zweyten, und eben ſoviel für den ten ten verorbnet, und bey ber Errichtung 33 
geremptorifchen Termin folchergeftalten anges ſes neuen Lotto nieht allein den Plan des bes 
ſetzt, daß im Fall er ſich bey _. Pfiegs |f| reits befannten, und fehr accreditirten Minihy 
ericht nicht einfinden, man das Gut offents nersfotto, fondern auch die ganze Geſchaͤfts⸗ 
lid feil biethen, und plus Licitandi verfaus ff} Verwaltung unter der Aufficht, und mit Bey⸗ 
fen laſſen wuͤrde. Actum den 17ten July 1774. Mbehaltung der bereits bekannten Firma der 
Eburfürftl. Dee: und Landgericht General; Adminiftration hiefelbft foichergeftalz 
Schwaben. 2 ten bepzubehalten geruhet haben. Daß beyde 
J. A. Janfon de Stock, Rath, und |} Lotti in dieſer Ruckſicht eigentlich nur als ein 
Pflegscomm ſſair. und das naͤmliche Etabliſſement unter.der fürs 
e) Avertiffement. waͤhrenden allgemeinen höchften Gemwährleis 
Nachdem bie ben ıgten Eur. nacher Por |} Hung von den bey den Gebrüdern Nocer 
‚Ling zufammen berufenen Niklas Dollifchen D Banquier alihier hinterlegten 60000 fl. zu bes. 
Ereditores , ehe und bevor zur Augichreibung trachten fin». 
der ordentlichen. 3 Edictdtagen gefchritten wer⸗ Die annoch in diefem Jahre zu befolgens 
be, bey hieuntſtehend hurfl. Lande und gnäs J den Ziehungen diefer meuerrichten Zahlenkots 
digft ernannten Commißionsgericht bag fchrifts |} terie find in nachftehender Drdnung feftgefegt, 
liche Petitum geftellet, daß man zur Verkau⸗ und werden zu Stadtamhof unter dem Vorz 
fung der alldafigen Wirtbichaft , und Pertiz fiß zweyer dazu eigends gnädigft ernannten 
wenzien, ordentliche Ficitationstage anfeßen Hoftommiffarien, mit Beyziehung zweyer Des 
folle, man auch denenſelben in Ermegung, ||) putirten des dortigen bürgerlichen Raths nad) 
daß der Pafivs Stand den Nctivum nambaft den gewöhnlichen Formalitäten vor fi) geben, 
namlich : : 


üuͤberſteige, — — — bat. lich: 

Als will man zu dem Ende dem Zten 4ten 

und sten nächfeintretenden Monaths Auguft Die e RL — 

beſtimmet, und jene, welche dieſe Dolliſche — — 

Wirthſchaft kaͤuflich an ſich zu bringen geden⸗ J * — J 

fen, ad locum nacher ermeldten Poͤcking mit He — 

dem Anhange gerufen haben, daß, wer uns Ei A F ee 

ter den ſich hervorthun mögenden Käufern , es E — 

Freytag den 5. prad. der Meiſtbiethende ſeyn Ste 3 18. dito. 

wird, demfelben fothane Wirthſchaft zu Dorf Se 5 6. —— 

und — eingeraͤumt ſeyn ſoll. Actum den — 22 Bits 

July Xo. 1774. ER 2 

fort. Land = und gnädigf er: Diejenigen , twelche ſich im Diefe Zahlen⸗ 

nanntes Commißionsgericht Weil Lotterie zu intereßiren gedenken, können bey 


-beim. den allerorts authorifirten Herren Einnehs 
Franz Zap. v. Lachenmayr, hurfürftf. |} mern , oder ben dem dahieſigen Hauptlottos 
Hofrath, dann Lands und in Sa; Comtoir (woſelbſt die Ausfertigung der Dris 

hen gnadigft ernannter Commifs |F} ginal; Billiets vom beyden Lottig auf die Are 

und Weiſe, wie es bisher gehalten worden, 


fiong ; Richter. nd‘ 
3 Madbridbr pie ber genaueften Bedienung. gewaͤr⸗ 

: r .n ' tiget feyn. 
Ein geehrtes Publikum wird hiemit ber ” and s und Ziehungstabellen ind agents 


richtiget / daß Se. Churfuͤrſtl. Durchleucht 4 € 
—— weytes Lotto im hoͤchſtdero Pan; —— * haben. Muͤnchen den 23. 


d zwar zu Stabtambof an Regensburg — 
Bermög ——— Special; Refolution vom nr Lotto⸗Directions⸗ 
zöten Juny gegenwaͤrtigen Jahres zu errich⸗ Ä 62 e: 
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Artic. IV. 
a) Schrannenpreis in Münden den 
16. zul 1774 | Bom Beten. Mitelern. Geringer. Verkauft. 
om Sehen. Mittlern. Geringer, Berfauft, Mi Schäffel.!fl 


Den 23. July. 


























fl.ſtr.ſ jfl. Ike] If JER.| | fehafl. 
Schäffel. Ifl. fe. Ifl. ife.] If. Ike.) Ifchäfl. Waizen. 15 301 |r4 —| ij12!30 | 768 | 
Waizen. |ı5 30 1430 13 = 709.]| IN Korn. 7— 6 30! 6— 613 

rn. 7,30) 1 7i— 6130 566. Gerfte. | 6 | s|301 | 1 128 
Serie. | 6|—| | SI301 | sI—| } 1er. Saber. | 3140| | 31201 I 3I—I | 279 
Daber,. | 3140| | 3120| I 3|—I| 310, 











b) Zueder = und Raffee-Preife von nadfolgenden Orten in diefem Monath. 








Muncen Burghaufen, Amberg. Straubing. 

fl. ‚fr. pf.r If tr. pf. fl. tr. jpf. 
AudersEandisbrod. .» . rt. - 3 ——— ———— 
f. fl. fein Rafinat, s s I—135I—] |)—136|—1 I—I—I— 
ss Melis. , .». » . ss s 1—1321—1 I—1341—1 I—=1341— 
ss Mittelfin. - +» » : s 1—]30|—I I—i32I—] I—!134'— 
s » Schledten . s 8 1712711 |130—) 1132, — 
Zucker⸗ Candis, wei . #  I—-I361—] I—-142!—| I-42|— 
Caflee Levant. . . 2.984 ıl20i—| I— — — —— 
⸗2⸗Martinique & Dominiq. z s- |—1341—] |—138'—] I—142]1— 
eu, der Genfner. . ⸗1— I—|30'—] |—1—1— 
troh, der Schäb. ss !—l Sl I] | '—t 8 





Artic, V. 


a) Aus Marſeille wird der Ver⸗ 
fall zweyer groſſen Handelshaͤuſer berichtet, 
meide, nämlich des Hrn. Peter Verdilon um 
bepläufig fünf Millionen, und des Hrn. Amic 
und Gebrüder um eine Million und zweymal 
hundert taufend Livres falliret haben. 


b) Bourdeaur , ben 30. Juny. Der 
Kaffee wird gewiß im Preife fteigen , der feis 
ne martiniquifche gilt jegt ıı$ & 12, ber 
mittlere 11 ä% , undder ordinaire 10! 43 ©&.; 
der feine von St. Domingo ıı$ à 3, Der mitt; 
lere ro} 11, der ordinaire 9} 101 Sous. 
Bon Judig ift hier groffer Vorrath vorhans 
den ‚, body mehr vom der mittlern und ordis 
nären als von der ganz feinen Sorte ; auch 
find daher die Preife ein wenig gefallen. Der 
feine blaue und violette gilt 104 ä }, der mes 
lirte 95 & 3, der feine gefeuerte 9 à 84, ber 
mittlere 8 à 7}, der ordinäre 7} di, Der 
Kakao gilt 113, Orlean 16 à ı8, Gruͤnſpan 
33 435, Branntewein 120 Lidres; der Sys 
rup verdient einige Aufmerkſamkeit, und kann 
zu 10 8, verfchaft werden, 


c) Londen den ı. July. Der Wert 
der im vorigen Jahre aus Örosbritanien na 
den verfchiedenen Weltgegenden ausgeführten 
Manufalturen, hat ſich, einem dem Parlas 
ment vorgelegten DVerzeichniffe zufolge, auf - 
13226740 Pf. St. belaufen ; Dahingegen find 
in eben der Zeit nur für 11832469 Pf. St. 
fremde Waaren eingeführt, und alfo für 
1394271 Pf. Sterl. weniger eins ald ausges 
ührt worden. Im Jahr 1772 betrug die 
Ausfuhr 16159412 Pf. 14 * P., und 
dit Einfuhr 13298452 Pf. 3 P.; folglich der 
Ueberſchuß zum Vortheile Grosbritanniens 
2860960 Vf. 2 S. ı P. Die Verminderung 


der Ausfuhr im letzten Jahre rührt wohl von 


unfern Gteitigfeiten mit den Kolonien ber, 
Seitdem das Parlament aufgebrochen ift, find 
alle Beitellungen von Waaren , die nad) Amez 
rifa gefchickt werden follten,, aufgefagt worden. 
An der vorigen Woche fliegen bier Die Affecus 
tanzprämien auf alle nach dem mittelländifcher: 
Meir beftimmte fremde Waaren um 4 Procent. 


d) Nach Briefen von Bofton fangen die 
Sachen wirklich am daſelbſt eine — Wen⸗ 
Er ung ° 


dung zu nehmen; fo daß man Urſache habe, 
fi zu fchmeicheln, daf die Boftoner gerne 
eine Entichädigung des ind Meer gemworfenen 
Thees zugeftehen werden. Der Borfchlag, 
den die Boftoner den andern Kolonien gethan 
haben, allen Handel mit Grosbritannien und 
Weſtindien aufzuheben, bat auch, befonders 
an verfchiebenen Drten in Birginien und 
Penfolvanien , weniger Eingang gefunden, 
als man ſich zu Boſton wohl einbildete, 


e) Die Engländer loben ihren heurigen 

Wallfiſchfang, daß er ungemein gut augges 

- fallen, fein Sgiff verloren gegangen, auch 
feines leer zuruͤck gefommen iſt, fondern die 
wieiften 2⸗ bis 3 Fiſche, und viele Seehunde 
gefangen haben. 

f) Die Wiener Berichte melden, dafi 
mit Anfangs des Monaths July auch die 
dortige Aernte angefangen babe. Man ver; 
fpüret an den heurigen Felöfrüchten einen 
reihen Segen GOttes. Das Rockenbrod ift 
auh am Gewicht um etliche Loth — 
und der Mehlpreis etwas herunter gefallen. 


9) Aus Genua ſchreibt man: alle Brie⸗ 
fe die aus Spanien einlaufen, reden vom der 
zeichen Aernte, die dieſes Jahr in dem gan; 
gen Königreiche fo gefegnet ausgefallen, als 
es bey meuſchlichem Gedenken gefcheben ift 





; Artic. VI, 

a) Stockholm ben 25ten Juny. Auf 
Anordnung unferes Oberftadthalters, der bes 
fländig an der Berbefferung der Polizey ars 
beitet , ift den ſaͤmmtlichen Einwohnern die; 
fer Stadt bey 10 Thaler Silbermünze anbe⸗ 
fohlen worden, täglich die Rennfteiae ( Urin; 
mwinfel in der Stadt ) mit friſchem Waffer aus; 
zufpülen, damit die widrigenfalls ſich dadurch 
Gerbesitene ungefunde Luft feine Krankheiten 
"gerurfachen möge. 


b) Aus Rußland. Die Kaiferinn hat 
den Juftiztribunalen Ihres Reichs den Bes 
‚griff des Verbrechens Der beleidigten Majer 
— mittelſt einer beſondern Declaration ers 
öffnet , den fie künftig Damit verfnüpft wiffen 
will, wenn die Todesſtraffe ſtatt finden fol. 
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Wer fi) blos mit Worten gegen den Sous 
verain vergehet, fol des Verbrechens nicht 
ſchuldig feyn, weil die Worte nicht dag Vers 
brechen felbft fondern nur deffen Zeichen find: 
es foll auch die Unterfuchung der Schriften 
nicht fo Hoch getrieben werden, worinn bie 
Regierung getadelt wird , weil eine allzuſchar⸗ 
fe Unterſuchung den Geiſt ſtumpf und untuͤch⸗ 
tig macht, weiter etwas herborzubringen, 
wenn er unter dem Zwang flehet. 


. ‚© Modena den 13. July. Es iftalls 
hier den 8. Diefes ein herzoglicher Befehl, ger 
geben von den 2. Diefes Monaths, öffentlich 
verruffen worden, als ein fünftiges Begräbs 
nißgefege. Kraft diefen werden alle Begräb; 
niffe , wegen ben, der menfchlihen Gefund; 
beit fo aufferft fchadlichen anftecfenden Aus; 
duͤnſtungen, ſowohl inner⸗ als auſſerhalb der 
Kirchen aufs fchärfite verbothen, und unter⸗ 
faget. Alle torte Körper müffen in den neu⸗ 
erbauten Gottsacker auffer der Stadt nebft 
dem Landgut St. Eataldo eingegraben wers 
den, ausgenommen die Leichen des regierens 
ben berzoglichen Haufes , und des Erzbifchofz 
fen. _Belangend die Gruft der Klöfter , wird 
deren Lage und Umſtaͤnde voneiner eigenen dar⸗ 
zu beftimmten Commißion erft unterfucht wers 
den; aufden neuen Gottsacker wird fomohldeng 
Adel ald anderen angefehenen Perfonen und 
gemeinen Burgern der eigene DBegräbnißplat 
ausgezeichnet werden. 











Artic, VII, 

a) Plätling vom ı2ten July. Unges 
gen man bat fagen wollen , daß die Reis 
in Diefer Gegend an dem Korn einen ziem⸗ 
lichen Schaden derurſachet haben; fo zeige 
fi) doch bey den jenigen, welche bereits ſchon 
gedroſchen, daß das Korn im heurigen Jah⸗ 
re ſo ergiebig ſey, als es nur in einem guten 
ahre ſeyn kann. Man hat einen Wagenvoll 
orngarben welcher fonft nur 2 & Shift ges 
geben , gedrofchen und darvon über 3 Münchs 
ner Schäffel Körner erhalten. Zu Schär: 
ding ift den ı2ten Fuly dag meifte Korn 
fen eingeärntet geweſen. Ein Bauer hat 
3 ra heuriges Korn ne unb 

es 


# 


— 
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hieraus an Koͤrnern 10 Muͤnchner Metzen er⸗ 


halten. Zu Aybling haben die den 28. Ju⸗ 


ny Nachmittag um ı und 4 Uhr entſtande⸗ 
nen 2 Schauertwetter den Unterthanen ihre 
ſchoͤn geftandenen Feldfrüchte Strichweiſe 
gänzlich ruinirt. Diegefallenen Riefeln , oder 
Shloffen, warennichtrund, fondern wie Eis⸗ 
trümer. Zu Abenfperg waren im Monath 
Juny an einer Viehſeuche viele Stuͤcke Rind: 
dieb und Schweine gefallen ; doch aber hat 
es feither wiederum nachgelaffen. Zu Gei— 
fenfeld hat den zöten July die Aernte wirkl. 
angefangen , und fcheinet „ der Reifſchaden 
ungeachtet ,„ doch ſehr reichlich auszufallen. 
Zu Neuenoͤtting bat- ſich die Aernte. fehr 
frubzeitig anbegeben „ alſo zwar, daß der Waiz 
und Korn allhier, und um diefe Refier big 
auf ein mweniges eingebracht worden „ es was 
re auch diefe an Wais, Korn, und Gerften 
ſehr ergiebig ausgefallen, daferne nicht dort 
und da der den 28. Man in der Fruhe anges 
fallene ftarfe Ref zum Theil aber auch dag 
den ı2ten ditto entffandene Schauermetter eis 
nigen Schaden gethan hatte, fo jedoch nicht 
allgemein geweſen ift, fondern nur einige ges 
troffen hat. Gerften und Haber ftehen annod) 
auf der Wurzel, jedoch diefe legtere Gattung 
an mehreiten Drtem ſehr fihlecht „ in deren 
Hernte, fobald fich eine gute Witterung zei⸗ 
get, ſich geſetzt werden kann. An Viehe iſt ganz 
und gar kein Mangel, auch von derley Krankhei⸗ 
ten (GOtt Lob ) nichts zw hören, dieſes als 
Yeinig ift zu beforgen, das in Anſehnng def 
fen, daß anheur daß alt Heu wegen der langs 
wirigen Düre um die Halfte weniger morden, 
auch fid) dag Grumet nicht zum beßten ans 


Loffen will, es an Winter ; Futter gebrechen 


möchte. 

b) Beſchluß der in Nro. 14. abge- 
brochenen Nachricht von einer YErfin= 
dung, alle eßbare Aräuter und Wurzeln 
zu trocknen , um foldye zu allen Fahre: 
zeiten zu gebrauchen. 

1) Blumenfobl. Hievon nimmt man 
die chgeriffenen Xefte ‚den Stiel ein oder 
mehrmal gefpalten, felbft die Strünfe fomeit 
fie zart find, abgefgalt und querdurchſchnit⸗ 


genommen wird. 


ten, bruhet alles sufammer ab, doch ſo, daß 


dag fiedende Waffer vom Feuer ‚abgenommen 
werde, und der Blumfohl nicht uber eine Mi⸗ 
nute darinne liege, und fo dann bringt man 
ihn gleich zu Rahme, der aber jetst wicht uns 
mittelbar auf dem Dfen aufliegen darf. Soll 
der Blumkohl zart und weißkochen ; fo feßet 
man ihn erit mit falten Waffer zum Feuer. 
Wenn das Waffer focht , fo entfernt man ihn 
wieder eine halbe Stunde vom Feuer, ders 
geftalt aber, daß dag Waſſer heifi bleibe ; 
welches man fodann abgießt, und ihn mies 


- ber mit fiedendem Waffer zum euer feet ; 


worauf er recht gut wird. — Will man ihn 
verpacden ſſo ift er vorher feuchte zu ſetzen, 
und dann wieder zu trofnen. — Coll er 
aber verbraucht werden , fo brübet man ihn 
zuvor mit ganz heißem Wafler ab, bis er 
wieder weiß. wird „ und gießt die braune Sups 
pe, doch che fie ganz falt wird, weg. 

2) Brocdoli. Bon diefem wird das Marf 
in Scheiben zerfchnitten nebjt den Sproſſen ges 
trodnet. Diefer wird weder vor dem Trock⸗ 
nen, noch vor dem Kochen abgebrühet, muß 
fhnell trocdnen, vor dem Verpacken etwag 
zähe werden: und alsdann trocknet man den 
Kartus wieder. 


3) Raul oderKohlsaby. Bon biefem 


ſchneidet man blog den grünlichten und zar⸗ 


ten Theil in Würfel. Auch fo die Koblrü- 
ben. Binde werden abgebrühet und getrock⸗ 


net. Vor dem Kochen merden fie nur mit 


warmen Waller abgewaſchen und daun zum 


Feuer gefeßet. 


) Weiß: grün - und gelber Savoyer- 
unb FederFohl. Brühe ihn ab, zerfchneide 
ihn gröblich, und bringe ihn zu Rahme. Bor 
dem Verpacken wird er erft an einem feuchten 
Ort geſetzt, alsdann aber etwas gepulverte 
Mufcatenbluthe, Pfeffer und getrocknete Zwie⸗ 
bel mit dazu verpackt. Den Kartus muß. 
man aber wieder trocknen. Vor dem Kochen 
wird er nicht abgebrühet ; jedoch gleich mie 
fochendem Waffer zum Feuer gefebt. — Dies 
ſes iſt eines von den fchönften Präparaten, 
und übertrift im Geſchmacke noch den friſchen 
Kohl, wie er im Frübjahre aus dem Keller: 


5) Rohle 


5) Kohlpflanzen von allen Kohlgattun⸗ 


gen. 

6). Braunkohl. Man ſtreife die Blätter 
ab, ſchneide das Mark von den Struͤnken 
in Scheiben, und trockne ihn auf den Rah⸗ 
men in einer heißen Stube, oder auf dem 
Ofen. Vor dem Verpacken laſſe man ihn erſt 
milde werden, und trockne ihn ſodann wies 
der. Beym Kochen wird er erft mit fiedheifs 
fem —ã abgebruͤhet, und die Suppe weg⸗ 
gegoſſen. 

7) Rüben » Deterfilien = PorFaren= 
Paftinad = Zuder = Hafer = und Scorzo= 
nerwurzeln , werden in Würfel oder Schei⸗ 
ben zerfchnitten , ſtark abgebrübet und fchnell 
auf den Dfen gebracht; dann gleich verpadt; 
vor dem Kochen mit warmen Waſſer abgewa⸗ 
ſchen und mit heiffen zum Feuer gefetst. 

8) Sauerampfer, Spinät, Portu: 
laFbläcter , Melten, Endivien , Zicho⸗ 
rien , Löffelfraur , Bachbungen, Dra= 
n , Diftel, Bafılien, Rapontidblätter, 
aftuf und andere fette Kräuter find ſchwer 
fo zu trocknen ‚daß fie ihre Farbe durchaus 
behalten, Man zerfchneidet und firenet fie 
Auf Nahmen in einer heiffen Stube nicht gar 
zu dick auf einander hin. Dber man fann 
fie auch auf dem Dfen trodnen , wenn man 
fie vorher in einer heiffen Stube gut hat abs 
welfen laſſen. 
‘ 9) Jun 
infonderheit Rörbel, Peterfilien - Zuder: 
wonrzel, Sellerieblätter , Brunnfref, 
Senfkraut, Beyfuß, Pimpinell (fangais- 
orba) Dill, Borretfb, Weinrauten, juns 
e — Gierſch, Bocks⸗ 
art, Senfblůthe, Hobl= und Schnitt⸗ 
lauch und dergleichen magere Kräuter fönnen 
theils abgebrühet und kleingehackt, theils roh, 
zerfehnitten und ganz, die abgebrüheten auf 
dem Ofen, die andern aber in ber heißen 
Stube zu Rahme gebracht werden. Auch 
trocknen diefe in heißen Sonnenfhen recht 
gut. Bor den Verpacken müßen fie erft an 
einen feuchten Ort gebracht, nachhero aber 
wieder getrocknet werden. — Diefe Suppen; 
fräuter werden num, entweder jede Gattung 
befonders verpadt,, oder man miſcht, zum 


ge Bettenblaͤtter, Mangolt, 


— 18 
See⸗ und Felbgebrauche, was fu einer gr 
nen Suppe gehört, gleich untereinander. Co 


-geben z. €. Löffelfraut , Bachbungen ‚- Senfs 


traut, Bettenblätter, Mangolt, Diftel, Schnitts 
lach 2c. eine vortreffliche antifeorbutifche- Sups 
pe. — Außer dem kann man auch dem Sauers 
ampfer, Spinat, Melten, Diftel, (fo wie 
Spinat ſchmeckt) Rapontickblaͤtter, Mangolt, 
junge Neßeln, Wegbreit, Gierſch, Bocksbart 
und Senfbluͤthe, flufen: — Die jungen Nef 
feln verdienen befonder® um defmwillen ges 
trocknet zu werden, weil man fie. nur 8 Tas 
ge lang frifh und zart haben kann. — Die 
jungen Bettenmwurzeln mit Stängel und Blaͤt⸗ 
tern, mmabgebrühet, zerhackt und getrocknet, 
ſchmecken geftuft ungefähr fie turfifche Boh⸗ 
nen. Bor dem n müßen fie ber gut 
abgebrüuhet werben. Sie geben ein fehr gus 
tes Gerichte, und find bey ihrer natürlichen 
Suͤßigkeit ſo nahrhaft als antiſcorbutiſch. 
10) Spargel, Man nimmt nur die Spi⸗ 
Ben eines halben oder ganzen Fingers lang, 
und bringer ihn fchnell auf den Rahm auf dem 


-Dfen. Bor dem Gebrauche wird er mit heißem 


Waffer abgebrühet, und die Suppe weggegoß 
fen. Die grunen Spitzen von halbausgewach⸗ 
fenen Spargeln ſchicken fi) gut in Suppen. 
Bor dem Berpacen fett man ihn erſt feuchs 
te, und dann wird etwas Pfeffer dazwifchen 
geftreut. 

11) Die Grete chotten. Mannebr 
me fie uber halbwachfen, und trockne Körs 
ner und Schaale jedes befonders , und zwar 


‚die Körner auf einem Rahm in ber heißen 


Stube, die Schoten aber aufdem Dfen. Im 
Verpacken bringt man beyde wieder zufams 


‘men. lm ihre grüne Farbe zu fchonen, dörs 


fen fie nicht feſt verpackt werden; und che 
man fie focht, werden fie mit ganz heißem 
Waſſer abgebruhet. — Bruͤhet man die Koͤr⸗ 
ner vor dem Trocknen, fo werden fie zwar 
grümer, aber auch härter zu fochen. : - 
12) Türfifche und welſche junge Bobs 
nen. Unabgebrühet zerſchneide man fie ents 
tweber der Lange nad) in zwey Theile, da fie 
zwar langfamer trocknen, aber in Suppen befs 
fer zu gebrauchen find ; oder ſchraͤge durch 
ganz Fleine. Beyde müßen auf bem Dfen mie 
et⸗ 


* 
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etwas gelüfteten Rahmen fchnell trocknen , 
und nicht veft verpackt werden, wenn fie ihre 
arbe behalten follen. Vor dem Kochen brus 
e man, befonderg die welfchen, gut ab, Die 
Ibreifen Körner davon werden wie Erbsloͤr⸗ 
wer getrocknet. 
=) Erbfen, Linfen, Bohnen. Diefe 
trocknet man, um ihr Gewicht zu vermindern ; 
fie in einen engen Raum zu bringen, und in 
einer Biertelftunde im fochen, auch auf dem 
Schiff das füge Wafler zu fparen. Man kocht 
und das klare Wuffer oben abgegofjen wer; 
den fann. Hierauf wird jenes, vermittelt 
einer Serviette in ein Sieb fo lange gethan, 
His das Wuffer fo weit abgelaufen ut, daß 
das Muß auf den Dfen zu Rapme gebragı 
werden kann, In der Suppe kocht man Pe; 
gerfilie, Sellerie und Galyant bis zum Brey, 
grebt dieſen durch einen Durchſchlag, leget 
etwas geſtoſſene Muskatenblutoe und Pfef—⸗ 
ſer dazu, vermengt ihn mit dem uͤbrigen, 
und laßt beydes zufammen trocknen. Mau 
erftoßt es gröblih , und miſcht zum Seege⸗ 
ie noch mehrere beliebige Gewürze bey. 
14) Tardoffel ( Rartoffe.) und ıErd- 
äpfel. ¶ Dieſe werden fo weit garg«Foxht, bis 
ch fhalen, und zu Muße zerreiben laf- 
n; welches man zu Rahme bringt, und alss 
ann den Kuchen , nad) Belieben , entweder 
An grobe Stuͤcke zerbrochen, oder gröblich puls 
veriſirt, verpadet. Zu Kommißguth darf 
man die Kartoffeln nur allein wohl abwafchen, 
im Dfen braten, und dann trocduen. Da 
fih beh e Früchte den Sommer über nıcht hal⸗ 
en, fo ift dieſes Praparat, zur Droderfpars 
niß fürs Armuth, ein Hauptartikel, 
15) Der Kürbis wırd gargefodht, - 
zieben und wie Tarboffel getrocknet, r 
Kuchen wird, ehe er verpackt wird, zerbro⸗ 
chen, ing Feuchte geſetzt, und dann wieder 
etrocknet. Vor dem Kochen wird er abge; 
ruͤhet, wohl jirrieben, und mit Milch, But⸗ 
ter und Pfeffer angerichtet. Im Kochen quillt 
er big zur ano 
haͤit feinen natürlichen Geſchmack und — 
jeit. — Eben fo wird auch Das Aepfelmuß, 
am beßten iſt is von weinſauren, getrock⸗ 


| 


| 


Verwunderung tieder auf, uno bes | 
⸗ 


net, welches mit Wein und Waſſer gekocht, 
und mit Zimmet und Zucker angerichtet wird. 

16) Unreife Stachelbeere. Man kocht 
ſie, bis ſie zerplatzen, zerdruͤckt ſie zu einem 
Muß, ruͤhrt etwas Gerſtenmehl darein, trock⸗ 
net ſie auf dem Ofen, und ſtoͤßt ſie dann zu 
Pulver. Man kann fie auch ganz im Backo 
in Sieben trodnen , wenn nämlich das Brod 
heraus iſt. Sie werden mit Waſſer und Wein 

ekocht, und mit Zucer, Zimmet und Zwie⸗ 
ck angerichtet. Auch geben fie eine ſchoͤne 
Bruͤhe zum Braten. Alles diefeg gılt auch 
17) Bon den Hinbeeren 
1l. Sallate. Diefe fann man nad) ben 
verſchiedentlich dazu genommenen Kräutern 
und der verfchiedentlihen Zurichtung ‚, in fols 
gende Claſſen eintheilen: 

1) Gebacter = Sıbarf = und gebaͤhe⸗ 
ter Bobl , auch faure Bettenwurzeln. 
Man quelit ihn mit fo viel heiſſem Waͤſſer 
auf, als fi ganz hinein zieht, lafit ihn Falk 
werden, und richtet ihn mit Del, Efig, Salz 
und Pfeffer zu. 

er geſchnittene Kohlſallat, wels 
ı cher gleich, wie er geſchnitten worden, zu Rah⸗ 
me gebrau;t, wieder zähe gemacht, und mis 
Pfeffer ın Kartuje verpacket worden; die Pors 
tulafblaͤtter, Babbungen , Örunnen= 
Ladıuf , Spargel, Wildhopfen= 
nge, Öelleriewurgzel mıt den Serz⸗ 
rockoliſproſſen, 


| PN 


lättern , Endivien ,, 
—— sc. Man druͤhet etwas, gießt die 
uppe weg, laͤßt es fait werben, und richtet 
es zu, wieen vorigen. Man kann aud) die 
Kräuter untereinander vermiſcht, zurichten. 
Eben diefe Krauter und Salate nebft dem 
weıfen, grünen und geiben ®avoyer, 
und Federkohl fann wan 
3) Auch uber Kohlen, wohlzugedeckt, 
mit Eßig und Butter oder Speckwuͤrfeln ges 
linde fochen. 
| 4) Der Rettig wird in Scheiben zer⸗ 
ſchnitten, ſchnell getrodnet und gepulpert, 
und mit Del, Eßig, Salz und Dieffer zuge⸗ 
visite. Dieß ſt eine se Magenftars 
| fung für die, wilu,e Feine Zaͤhne mehr has 


h ben. Er muß ım Herbſte, bevor er in den 


Keller gebracht worsen , getrocknet — 
u 


and behält dann feine ganze Stärke, Er wirb 
in Wachspapier , oder am beten in Bouteil⸗ 
len aufbewahrt. Alle, was vom Rettige ges 
fagt worden ‚, gilt auch vom Meerrettige. 
5) Der Saame von Rodambol oder 
Schlangenknoblauch, Schalotten, (cepa 
afcalonica feu fterilis) Porro , Zwiebel, 
Blettenftängel, une Stacdelbeere, un⸗ 
reife indianıfdhe Pfefferfäboten , Bilzen, 
unreife Melonen und Rürbis ꝛc. Diefe 
eingemachten und getrockneten Sallate weicht 
man nur mıt Efig und Waffer auf, thut et; 
was Salz, nach Gefallen auch Del dazu, und 
ist fi. — Beym Einmachen der Zwiebel 
und Schalotten verfährt man alfo: Schale 
die Zwiebel , und zerfchneide fie querdurch in 
Scheiben , und lege fie mit den ganzen Schas 
fotten, jene 24, diefe 48 Stunden , in recht 
ftarfes Salgwafıır. Nun werden die Scha; 


lootten erſt abgefchält,, und beyde in frifchem 


wohl abgepfürhlt, daß das Salz grös 
ſtentheils herausgehe. Gieß über bie Zwiebel 
sur einmal, über die Schalotten 3mal ſied⸗ 
beißen Eßig, und laß fie, bis fie laulicht gewor⸗ 
den, ſtehen. Thue endlich Zwiebel und Scha⸗ 
fstten in ein Zuckerglas oder glafirten Topf, 


darzwiſchen aber Loberblätter, Kordamomen, 


Nelten, englifh Gewuͤrz, ganzen Pfeffer, 
Dragun, und was man fonft will, gieß den; 
felben Efig darüber , und feße fie weg. Sind 
e gut, fo bringe fie zu Rahme auf dem Ofen. 
orm Verpacken feuchte man fie mit Efig an, 
6) Laſſen ge auch die Muße von un: 
reifen Stachelbeeren und Aepfeln als Sal⸗ 
late gebrauchen. 
III. Die Gewürze. 
1) Morgeln, — Ofen getrocknet, 
werden ſchmackhafter als an der Luft. Man 
ße fie, ehe man fie in Kartuſe verpackt, wo 
ſich beffer Halten als fonft, feuchte und 
eue etwas Pfeffer Darunter. 

„2) Beyfuß. Man trocknet die unauf⸗ 
geblubeten, von den fleinen fpigigen darzwi⸗ 
fihen ſtehenden Blättern gereinigten Achren 
auf dem Ofen und verpadet fie. 

3) Meerrettig, Man fchneide ihr im 
Herbſt und Frübjahre ganz duͤnne in Schei⸗ 
ben, und laſſe ihn ſchleunig trodnen ; hier⸗ 


lauch. 
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gen Salzes megen , wie vorher ſchon auch 5 
dem Rettig gedacht worden, in en * 
oder beſſer in Bouteillen aufbewahrt. Vor 
dem Gebrauche quellt man ihn mit kaltem Wafe 
fer an, wodurch er den Augenblick feine Stärs 
fe > 
» Zuderwar: wohl als berem 
Blätter nebft der B Apr eben auf 
bie Art präparirt ; jedoch braucht men jung 
Einpaden fein Wachepapier , auch müfen die 
Wurzeln, um die Haut davon abziehen zu koͤn⸗ 
nen, —* m werden. 
5) Pimpinellbläerer , Dill, Dragun 
Bafılien, Peterfilien = und Seerichlär. 
ter, und Borretſch. Die Art fie zu trocknen, 
fiche unter den ungefäuerten Gemuͤßkraͤutern. 
6) Zwiebeln, der Länge nach zerfchnits 
ten trodinen ſchwer, aber querdurch in Schets 
ben zerfchuitten, fo geſchwind als irgend ein 
chs. Sie find fhleunig zu trocknen. Eben fo 
2 alotten, Porro, Hobl = und 
Schnittlauch. Letziere beyde find vorher 
klein zu zerſchneiden. Sie trocknen auch gut 
im Sonnenſchein. 
8) Weinraute, die man mit Butter⸗ 
brod zu eſſen pfleget. 
9) Erdaͤpfel, Davon oben, nehmen 
ihres gewuͤrzhaften Geſchmacks auch hier Dia, 
10) Die grünen Spitzen von halbaus⸗ 


gewadhfenen —— ebenfalls oben. 
€ 


11) Die unreifen Schoten vom india- 
niſchen Pfeffer werden querdurc in Scheis 
ben zerfchnitten, und ſchnell auf dem Dfen ges 
trocdnet. Man braucht fie zu Ragoutd, 

12) Rocdambol oder Schlangenfnob= 
lauch, ift der Knoblauch mit dem Saamen, 
aber — als der eigentliche Knob⸗ 

an ſchneidet ihn querdurch in Schei⸗ 
ben, trocknet ihn ſchnell, und pulvert ihn. 
Man kann ihn auch auf der Plat do menage 
in einem Glaſe halten, damit ſich feiner nur 
der Liebhaber bedienen koͤnne. Es fünnen 
auch Duentel, Zitronfhaalen, Wacholderbees 
ren, Holunderbluthen x. mit darunter ge; 
pulvert werden. 





Artic. VII 


* 2) Die fönigl.Aademie der Wiſſenſchaf⸗ 


auf wird er gepufvert und durch ein feines YW tem und ſchoͤnen Künfte zu Berlin hielt am 
Ad S Aen 


Haarſieb geſchlagen. Cr wird feines fluͤchti⸗ A 
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2ten Juny b. J. ihre Öffentliche Verfammlung, F » 


in welcher theils Preife zuerkannt, theils neue 
ausgefegt wurden. Die mathematifche Claſſe 
gab in vorigem Jahre folgendes Problem auf: 
„Man verlanget eine Verbeſſerung der 
Methoden, die man bis jeßt gebraucht hat, 
„» aus einigen Beobachtungen der Cometen 
„» ihre Laufbahnen zu berechnen , befonderg, 
». dafi allgemeine, aber genau erwiefene For⸗ 
„mieln angegeben werden, die eine völlige 
ping des Probleme , aus drey gegebes 
nen Beobachtungen die paraboliſche Bahn 
eines Cometen zu beftimmen, enthalten ; 
und daß zugleich die Anwendung diefer For⸗ 
—* auf die einfachefte und genauefte Auf⸗ 
löfung diefes Problems gezeiget werde. 
Die Akademie hat zwar in einigen von 
den hierüber eingefandten Abhanslungen viel 
leiß und fehr grundliche und analntifche Aug; 
ten gefunden ; da fie aber dem uageachtet I 
wahrgenommen , daß die Verfaffer obgedach⸗ 
ter Abhandlungen den Hauptzweck der —5 
be, der hauptſaͤchlich dahin gieng, den Aſtro⸗ 
nomen eine leichte und unmittelbare Metho— 
be vorzufchlagen, wie die Laufbahn der Ce: 
meten aus Beobachtungen zu berechnen fey, 
nicht erreicht haben ; fo hat fie für gut be— 
funden , diefen Preis wieder von neuem aus; 
zuſetzen, und die Auflöfung der Frage big 
aufs Jahr 1778. hinaugzuftellen, durch dies 
* Aufſchub gewinnen die Gelchrten wel⸗ 
che ſich mit Bearbeitung dieſer Materie bes 
fchäfftigen wollen, mehr Zeit zu ihren Aug; 
arbeitungen, und der Darauf gefette Preis 
wird alsdenn noch einmal fo hoch angemach; 
fen , mithin der Wichtigkeit des Gegenftans 
des und den Schwierigfeiten der Auflofung 
angemefjener feyn. Die Abhandlungen mer; 
den bi zum ıten Jänner 1778. angenoms 
men, und der Preis iſt eine goldene Medails 
le von 100 Ducaten. 

Die Claffe der fhönen MWiffenfchaften 
hatte Diefesmal die Reihe , eine neue Preiss 
aufgabe auszuſetzen, und fie hat folgenden 
Gegenſtand dazu gewählt: 

» Wie verhielt fich feit Conftantin dem 
„» Groffen bis zu der Zeit, da nad) dem A 
„» ben Theodofii das Meich geteilt ur 
„wie verhielt ſich bis dahin der Werth des 
» Geldes zu de Lebensmitteln? Und was für 


» 
” 


ei 


| 


i 


8 


einen gegenſeitigen Einfluß haben bie Bern 
änderungen bes innern Gehalts der Müns 
zen, und die Veränderung der politiſchen 
und öfonomifchen Verfaſſung des Reichs 
auf einander bewirkt? 

-Man ladet die Gelehrten in allen Linz 
bern, die ordentlichen Mitglieder der Akade⸗ 
mie andgenommen, ein, an der Beantwors- 
tung dieſer Frage zu arbeiten. Der Preig,' 
welcher in einer goldenen Medaille, am Ges 
wichte funfjig Ducaten fchwer , beftehet, foll> 
demjenigen, welcher nad), dem Urtheile der Afas 
demie, die Sache am beiten getroffen haben 
wird, juerfannt werden. Die Abhandluns‘ 
gen muͤſſen leferlich gefchrieben fenn, und an 
den Herrn geheimen Kath Formen, beſtaͤndi⸗ 
Sekretair der Afademie, eingefendet werden. 
Man wird felbige ſpaͤteſtens big den 1. Jänner 
1776. nachher aber durchaus feine mehr ans 
nehmen, mag fir eine Urfache , wegen der 
— derſelben, auch etwann ange⸗ 
es werden möchte. Man bittet die Vers 
faffer , fich nicht zu nennen; fondern auf ibs 


” 


; re Abhandlungen blog einen Denffpruch zu 


| 


fchreiben, und einen verfiegelten edel, wel⸗ 
cher nebit dem Denffpruche , ihren Namen 
und den Ort ihres Aufenthalts enthält, beys 
zulegen. 
Der Ausfpruch der Akademie wırd im 
ihrer den 31. May 1776. zu haltenden öffent; 
lichen Verſammlung befannt gemacht werden. 


Artic.’IX 
a) Nunmehr hat Churmaynz ben * 
In ſeinen ſchon vor der Wahl gewunſchenen 
rzbiſchofen und Churfuͤrſten in der Perſon des 
| großen Menfchenfreundes Hrn. Friedrich Karl 
of. Frepherrn von und zu Erthal, des hohen 
| Ersflinte su Maynz Cuſtes ıc.rc. zur allgemeinen 
Freude erbalten; auf welche Wahl ein gefchickz 
ter Kopf folgendes Chronofticon verfertiget : 
VsanlMo rrlDerlICVs CaroLVs 
IoserH Vs 
ABERTHAL,ELECTVs GEerManle 
ARCHICAnNCELLARIVs, er 
eLeCror VIVAT. 
VoCk, 22 CorDeE ar» LAVDVnn 
Irs1 sVs DI rl. 
Ein-anderer bat es fürzer gemalt: 
VIVAT rrlDerICVs 
eLeCror MOGVXTIMÆ. 
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Preife vomallerley 
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M92}. Vrehſe von alerler Venallen und Wictualien, tie fie im Monat Yuly gefanber, 
| Benalien 2. Vietua⸗ Beh 1 Maf —— ——— Straubing] ;Burghanf.||Ingolftabt|| U 
—, 


















__ |: IIb.ra- Jul.[jd. 26. Jut.|d.8 „Jule. 
fl. fr. d. fl. fr. d. fl. fr. d, fl. k. b. fl. fr. d. fl. ft. d. 

Waijen mittler Preis.Ir. ShA.| 4] —I— 11111] 13)—|—|l10]40i—|| 91301 
Korn mittlere Preis.|r. Schäf. 5l451—|| 5130| 
Gerfien mittlere Pr.jr. Schaf. 4 —— 
aber 7. Weten. »|ı. Schäf. 2!301— 
melmehl. ⸗ ⸗ſi. Met. — 
Drdin. Waigenmehl.|ı. Metz. 2 I-|- 
Koggenausfhlag. ⸗1. Wetz ı _ 
Drdin. Roggenmehl.!r. Meg! ı BR 6 
Schſenfleiſch. >» >» Ir. Piund.— —|sla 
Mindfleifh. » » »Iı. Pund.— 5i 2 
Ralbleilh. » » s»lı. Piund.I— — öl 
Se : ESS EH-SEES Er; 
mein .» »|ı. nd.I— — — 
Gaͤnſe. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1. Stud. — N — — — — — — — — — — Bi — 
Enten. ⸗⸗211. Stuck. - 24l— 
Fapaun oder Koppen. ». Stud.|— se — 
ennen. > » >» Iı. Stud.I— 4 15l— 
Yunge Hünner. » |z. Paar.|— 2 
echten. + » * Pfund. - ““8 
8 — 


Butter, > » » elz. Pund. -14 —- 
„»» » \50.Stud.I—I221—|— 





arpien. ZARSEFE: 
Schmal. » » » |r. Pfund. — 16 





Ever. ⸗ 
Beiß- Weigenbier- |r. Waaß. — 4] 1 
Braundbier. + » |r. Maaf.i—| 3 3 
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Kaas ı kam Inc ıol— 

—i— [24 — 221 2 
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un I si— 

Bierbrandwein. » Ir. Mad. — 1151-1 1— 1111 15|— —l90— 
—* — 11-123 28I— 

* — | 55 — 15]— 

— ——0——————— 
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Baumdl. =» » = 12. Bund.|—128|—1—1— 
Leinoͤl. 1. Pund. I6 —- 
unſchlittausgeſchmolz. 1. Ceuten. 25 ee 











Ainfchlittfergen. = »ir. Pfund. — 1611| — tr] — 
Det. Baumwolltacht. 1. Pfund. ⸗20 ⸗--—⸗v—- 14|— —A 
Exit > > =» Ir Bund —— a I ein 
Salz. » » > » 1. Me. 1136| 1—1— ıljı2l— — | 21 /— 
Buchenhol. » = » Ir. Klaſt. 5 —1—1—1—11—1—1— — Hz ie 
Eichenholz. ———— Is Klaft. 4 u — — — — — — — 3 I0 ——————— 
Sittenhoz. ⸗⸗⸗Ix. Klaft. 3111-111 1—1—|— — I 
Seichtenholg » » = In. Klaſt. 2'301 -1—1—111—1— || alaol— sein 

rede Klaft. zu 36. Sch. im Di — — —— — 





Sdeiderlaͤnge 3}. Schuh. 


Einfrenger Semmelbrod wiegt I—! 6 
Ein 4. Kreugerleib Weißrogg | 2|j14 
Ein Groſchenwecken. » » # 
Ein 6. Kreugerleib, ⸗⸗⸗ 
Eing. Kreugerleib. » = >» 
Ein ı2. Kreußerleib Hausbrod. 


Nota. Damit wir in diefen Vreistabellen allzeit die wahren im Kauf und Verfanf ſich ers 
zeigenden Mittelpreife „ wie fie ausfallen , ferner erhalten mögen ; fo werden bie vorbenannten 
lobt. Wemter und Magiftrate toiederholt erfucht, ung allzeit das Wahre einzufenden ; auch bey⸗ 


3 fen, wie bey an Kornfhnite daſſelbt auggiebt ; und mas fonik bie guten oder fihlechten 
—— Berne ifit. 


tt. | 
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Num. XVI. 
München den 6. Auguft 1774 


—— ——— — 

Artie. - 

a) Generalmandat: Die von Ver: 

brechern und £reviern einzubringende 

Anlage ad Fundum Pauperum, nebit dem 
dhyematifmo , fo-anders betreff. Dar. 

den 5. July 1774. 


Bir Marimilian Joſeph Churfürfk xx, 


ir fehen Uns aus mehrern Beweggruͤn⸗ 
den, und beſonders wegen der je lan? 
ger je mehr anwachſenden Fahl des im Bets 
tel erzogenen muüßigen Geſindes veranlaffet, 
auf befondere Mittel und Wege zu gedenfen, 
wie allfoderft derjenigen armen Jugend, wel: 
che ihren Aeltern mit ihrem Unterhalte zur uns 
erſchwinglichen Laft fallt, oder wohl gar ver; 
waiſet, mithin in folchen Umftänden-st, daß 

e gedrungener Weile dem Mußıggang und 

ettel oblıegen , foiglich vpnee ier3 


nen , zu des Landes beftändiger Befchwerung | 


erwachfen muß , nicht nur die Verpflegung, 
— — eine chriſtliche Erziehung ‚ 
und der Uaterricht in einigen zu ihren kuͤnfti⸗ 
eh Fortfommen dienlichen Arbeiten verſchaf⸗ 
dt werden möge, ale welches dag tinzige 
Mittel feyn mag, Unſere Lande vor dem bes 
vorftehenden Nachwachs liederlichen Gefindels 
zu verwahren, und anftatt des von der ſchlech⸗ 
ten Auferziehung entftehenden Unheil durch 
das Wohlverhalten und Gebeth fo vieler Uns 
uldigen ;, denen eine folche Fürfehung an 
2 und Seele zu guten fümmt ‚ vielmehr der 
Öttliche Segen für Uns und das gefammte 
Baterland erwerben. 

Nachdem fi nun aber leicht ermeffen 
laͤßt, daß diefe Unfere Iandesväterliche Abficht 
ohne Aufwand aufferordentlicher Koͤſten nicht 

u erzielen ſtehet, womit Wir bey dermaligen 
Bufen weder Unfer Arrarinm allein belaͤſti⸗ 





ö— äâ eAóÛwj — 
gen laſſen, noch Unſere liebe und getreue Un⸗ 
terthanen uͤberhaupts prägraviren konnen 5 
So haben Wir nach reifer Ueberlegung der⸗ 


ſchiedener Vorſchlaͤge dem Entſchiuf gefaßt, 


‚zu verſtandenem Ende vorzüglich diejenige im 


eine Art von Contribution fegen zu laffen,, 
welche. wegen leichtfertigen, oder andern mie 
immer Namen habenden Verbrechen oder Fre⸗ 
veln bey ſaͤmmtiichen Jurisdictionsämtern in : 
eine Geldftrafe verfallen ; -geftalten eg ohne⸗ 
dag nicht billig ſeyn will, daß zu jehiger Zeit, 
100 der gefittefte und fleißigfte Landmann meh⸗ 
rere Gaben zu reichen hat, nur noch der Fre⸗ 
del und Muthwillen immer gleich wohlfeil und 
gelinde behandelt werde. 

Befehlen Demnach guädigft , daß vom: 
Tage bes Empfangs diefer linferer Werorde . 
BE ——— 
fe verfällt werben, ſowohl von Seite Unferen 
eigenen, als allen fonftigen in Unfern Landen 


befindlichen Yurisdictionsämtern mit der in 


beygehendem Schematiſmo entworfenen Anlas 

e ad Fundum Pauperum belegt, ſohin dep. 
Detieffende Betrag von jeder Parthep neben 
der Dictirten Strafe unnachläßig eingebracht, 
und fo viel Unſere Aemter betrifft , zu Ende 
jeden Quartals mit einem fungmarifchen Protos 
kolls⸗Extract zu Unferer Hauptfaffa oder dem 
Rentzahlamtern eingefendet werden fol. Wag 
bingegen bey Unfern lieben und getreuen Stäns 
den an diefer Anlage von Zeit zu Zeit anfallig 
werden wird, verfeben Wir Ung gegen Diefels 
be insg-fammt gnaͤdigſt, daß fie ſoiches Ges 
fall auch ihres Orte zu Dem Eingangs erwehns 
ten Intent, nämlich zu Beforgung der pers 
maifeten ober fonft verlaffenen armen Jugend 
zu verwenden fi) um fo meniger entnehmen 
— als dergleichen ber Etziehung —— 


— 


* 


- * 


1 4 = 
19 Augend uͤberall anzutreffen ſeyn, anbey Y und endlich ben befahrender öfterer Widerſtre⸗ 
Wir nicht zugeben werden, daß fi fothane bung mit ‘der Jurisdictiongeinziehung verfah⸗ 
Hofmaris⸗ und FurisdictionssInnhaber diefe |fj ren laffen würden. 
erholende Strafvermehrung gu ihren Privat Uebrigens laffen Wir allen Beamten 
nugen, wohin folcher gar nicht, fohdern zum * unverhalten , daß fie dasjenige, mas durch 
allgemeinen Beßten gemeynt iſt, zueignen, ihre Fahrlaͤßigkeit oder Connivenz am dieſer 
naoch minder aber weder Compaßirungs-Ab⸗ Anlage hinterſtellig bleiben wuͤrde, in Qua- 
chied⸗ und Verſchaffgelder noch auch einige druplo ex propriis zu erſetzen haben werben, 
Rachrechten von diefer Strafgeldserhöherung Ij Gegeben in Unfrer Haupt s und Nefidenzftabt 
‚erfodern mögen , fomit hierauf befondere Dbs IH München den 5. July 1774 ® 


acht fragen, und einen unverhoffend mwidrigen Ex Commiflione Sereniffimi (L S ) 
Befund niemals ungeabndeter hingehen, fons Dom.Dom, Duc, & Ele, Je 
dern nach geftaltfame der Umftande gegen Die fpeciali, 

"Webertretter diefer Unfer böchitlandegperrlichen * Johann Niflas Prößl, J.U.L. 
"Berordnung mit arbitrarifchen Beftrafungen, und hurfl, Hofrathsfefretär. 


Schematifmus, was von den bey churfuͤrſtl. Jurisdictionsaͤmtern in eine 
Geldftrafe verfallenden verſchiedenen Verbrechern und frevlern zur regu— 
lircen Anlage ad Fundum Pauperum eingebracht werden fol. 


— — — 














— — 





ö——— — — — — — — ——— 
Gnaͤdigſt priviles 
girte Anlagen pro 





der einbringenden Strafe ⸗ 
2do |Ungehorfams rafen auch von jedem Schiling|| — 41 — 


"AM aim Kislansbalkam 6 Gt slhfkuafs 997 
machten blofien Auftrage, Gerichtsgefchäft , 
oder Pönfall aber 4 #  # ; 
—— von jedem Pfund Pfen⸗ 


1 


ning der Strafe. ⸗ ⸗ ⸗ — 3211— 


| 
_Fundo Pauper, 
-ımo Gerichtdwändeln auf jedem Schilling Pfenning| fl. e pf. 
— — 
Connivenzſtrafen in dieſem Punkte auf jedem 
⸗ 


Schilling Pfenning ⸗ ⸗ — +1 — 
4to Gottsläfterungsftrafen von jedem pfund Wachs, 

worein der Verbrecher verfällt worden + — 13221 — 
5to - Ehebruchsitrafen,, von jedem Pfund Pfenning 

ı Schilling Pf. oder ⸗ ⸗ ⸗ — 812 
6to Polizeyſtrafen wegen ſpaͤten Zechen von jedem 

Schilling Pf. zur Strafe _ 4 #4 — J 4|— 
mo Deditfrenn ‚von jedem Schilling Pf. + — 41 — 
8vo süblbefchauftrafen von jedem Schilling Pf. || — | 4— 
gno Feuerbeſchauſtrafen von jedem Schilling Pf. — | 4|— 
zomo Strafen falfcher Ellen, Maaß, und Gewichts ; 

von jedem Schilling Pf. 7 a — — | 41 — 
mo Dez, und Halmftrafen von jedem Schilling Pf.|| — | 2.| — 
12mo Forft + und Waldfirafen von jedem Schillingpf- 

der Sttfe 7 8 9 4 — — 41 — 

Artic. 


* 


Artic. III, n 


Anton Pictfh, Burger und Huterer 
allhier zu Vilshofen, hat fich vor einiger Zeit 
heimlich’ mwegbegeben , unbewußt deſſen Aufs 
enthaltdort, mo immittels auch beffen Ehe; 
weib verftorben iſt. Deffen eigentbümliche Bes 
aufung, Huterergerechtfame, Werfftatt und 
ahrniß wird mit Genehmhaitung der Eredis 
£oren plus offerenti von Obrigfeitswegen ver; 
fauft. Wer alfo Belieben trägt diefes Innha⸗ 
ben zu erfaufen,, bevorab , da fich nur ein 
Hutmacher allda befindet, mithin fich ehrlich 
zu behaufen märe, oden die Pieiſchiſche Stiefs 
tochter / welche der Profeßion wohl fundig 
+2 zu ehelihen Willens feyn follte, beliebe 
"bey dafigem Stadtmagiftrat zu melden. 
Actum den 31. July 1774, 


Ehurfürftl. Graͤnzſtadt Vilshofen. 
bMadbridbe. 


Ein geehrtes Publifum wird hiemit bes 
nachrichtiget, daß Se. Churfuͤrſtl. Durchleucht 
in Baiern ein zweytes Lotto in höchftdero ans 
ben, und zwar zu Stadtamhof an Regensburg, 
Vermoͤg gnaͤdigſter Specials Refolution vom 
15ten Juny gegenwärtigen Jahres zu errich⸗ 
ten verordnet , und bey ber Errichtung dies 
fe8 neuen Lotto nicht allein den Plan des bes 
reits befannten, und fehr accrebitirten Muͤnch⸗ 
ner⸗Lotto, ſondern auch die ganze Geſchaͤfts⸗ 
Verwaltung unter der Aufficht, und mit Bey⸗ 
behaltung der bereit befannten Firma der 
General; Abminiftration biefelbft folchergeftals 
ten beyzubehalten gerubet haben, Daß beyde 
Lotti im dieſer Muckficht eigentlich nur als ein 
und das nämliche Etabliffement unter ber fürs 
mwährenden allgemeinen höchften Gemährleis 
ſtung von den bey den Gebrüdern Nocker 
Banquier alldier hinterlegten 60000 fl. zu bes 
traciten find. 

Die annoch in dieſem Jahre zu —— 
den Ziehungen dieſer neuerrichten Zahlen⸗Lot⸗ 
terie find in nachſtehender Ordnung feſtgeſetzt, 
und werden zu Stadtamhof unter bem Vor⸗ 

tz zweyer dazu eigends gnaͤdigſt ernannten 
eigens, mit Bepziehung zweyer Des 
putirten des dortigen bürgerlichen Raths nach 


— 


— 
* 


I 
Y den gemöhnlichen Formalitäten vor “* 
nämlich: | 


Die ıfle den 5. Auguſt. 
2te s 19. bito, 


4 Novemb, 
18, dito, 

9. Decemb, 
ıofe s 23. bite, . 


Diejenigen, welche fich in diefe Zahlen⸗ 
Lotterie zu interefirem gedenken, fönnen bey 
den allerort8 authorifirten Herren Einnebs 
mern , oder bey dem dahieſigen Häauptlottos 
Eomtoir (mofelbft die Ausfertigung ber Dris 
ginal; Billiets von beyden Lotti auf die Art 
und Weife, wie es bisher gehalten worden, 
befchiehet) der genaueften Bedienung gemärs 
tiget feyn. 

Plans s und Ziehungstabellen find allent⸗ 
— gratis zu haben. München den 23, 

uly Yo. 1774. 
Don General-Lotto-Dinectiönss 


wegen. 


gte 5 








Artic, IV. 
a) Schrannenpreis in Munchen den 


‚30. July 1774 


Bom Beten. Mittlern. Geringer. Verkauft, 
Schäffel. fl. |fr.| Ifl. [fr] If. Ifr. Per 





Baijen. |14|30| 1131301 Iı2|— 630, 
Korn. 7i—! | 6130 —i | 702. 
Gerſte. | 6 I 5130| | 5l)— 18. 
Haber. | 3l40l | 3120| I 3|—] | 261. 





b) Preife einiger (WDaaren su Bour⸗ 
deaux den 15. Fuly. Br den Zudern ift 
noch feine Veränderung vorgegangen. Der 
Indig wird allem Anfehen nach vor dem Wins 
ter nicht niedriger gehen ; der Caffee wird num 
bald aufs niedrigfie gefommen feyn. Folgende 
find die Preifen einiger Waaren : Erfte Sorte 
Puderzucder Martinique 565 58, a 60 £,, zwey⸗ 
te Sorte 54 a 56, dritte Sotte 50a 52, fleis 
ne — und vierte Sorte 465 48 , eo. Zus 
2 er 


be a 45, Commium 39 a4 , Feine bito 
36 a 38, Tetes3ı a 36. Guadeloupe Zucker 
2 a 30 d, geringer, braun feogan 26 a 35+ 
aps 25 a 32, St. Louis 24» 31, Märtinis 
we und Guadeloupe 23 a 28, Indig f. ges 
uerter 88. 12 ©. ; mittel und ‚ordinarer 7 
a gi, melirter 95 a 103, Violetblau 115 a 123, 
n Blau fein Vorrath. Caſſee Martinique 
fter 12 4 124 S., mittel bito 115 a 113, or⸗ 
dinarer 103 a 11. Gt. Domingo befter 11 
a 113, mittel dito 104 a 103, ordinarer 9} 
a ıo, Baumwolle von Cajenue 200 2,, St. 
Domingo = 2175, Martinig. und Guabel. 
145 a 150, Orlean fein Vorrath, Cacao 10} 
a ıı; ©, Sirup fein Vorrath, Spangrün 
86234 ©. : 








Arctic, V. 
a) Zu Marfeille und Livorno laufen 
noch immer viele Schiffe mit Getreide ein, wies 
wohl nicht mehr in. fo gröffen Quantitaten, 
den am mittellänbifchen Meere — 
dern iſt es noͤthig, auf die gute Erhal⸗ 
tung des Getreides zu denken; denn man 
merit fchon , daß verdorbenes Getreide zirfus 
liret — Don den barbarifchen Hüften hat 
man die unangenehme Nachricht erhalten, 
daß fich dafelbft die Peft äußere. 


) Zu London hat man entdeckt, daß 
anjeßt außerhalb Landes vieles Finn mit dem 
englıfchen Zeichen bemerft, und für Zinn aus 
Cornwales pn wird , da es doch weit 
ſchlechter if. Die Zinnarbeiter, und Käufer 
mögen fi alfo wohl vorfehen, daß fie fi 
durch das englifche Zeichen nicht betrügen laf⸗ 

Zwar wer ſich anf Zinn verftebet , wird 
den Unterfchied leicht bemerken. — Den neues 
fen Briefen aus Oftflorida zufolge, wird das 
ſelbſt der Indig, Reis, und die Baumwolle 
in diefem Fahre fehr gut gedeyhen. 


— — — — — — — 


Artic. VI, 


a) Durch die zu Paris wegen ber Er⸗ 
eunfenen gemachten vortrefflichen Anftalten, 
find dafelbft fett dem ı6ten Juny 1772. bie 

im Mär; 1773. von 28 ertrunfenen Perfonen 


| 


| 


>» 


— und in ben 9 baranf folgenden 
Monathen von 31 aus dem Waſſer Gezoges 
ses a wiederum zum Leben gebracht wor⸗ 
u. * 
*) Wir bringen dieſe erhaltene fichere 
Nachricht nicht umfonft hieher. Die Gefunds 
beit8; Commißion in- unfern Gegenden wird 
8, wohl aufnehmen, was wir erzählen: und 
fremde Beyſpiele nicht unbenugt laffen; 


b) Privilegium , für das pe etabli= 
rende Gremium der Großhändler in der 
K. 8. Refidenzftadt Wien. Datirt den 
23. May. 1774. 


Wir Maria Therefia, von Gottes Gnas 
den Römifche Kaiferinn, Wittme, Koniginz 
ju Hungarn, Böheim , Dalmatien, Croatien, 
Stavonien , Galizien, Lodomerien ıc. Erzher⸗ 
jogina'gu Oeſterreich; Herzogian zu Durs 
gund, zu Steyer, zu Kärnten, und zu Crain; 
Großfuͤrſtian zu Siebenbürgen ; Markgraͤfian 
su Mähren, Herzoginn zu Braband , zu Lim⸗ 
burg ‚, gu Luzenburg, und zu Geldern,zu 
ürtemberg , zu Dber s und Nieder s Schles 
fien, zu Mayland, zu Mantua, zu Parma, 

u Placenz, ju Guafalla, zu Auſchwitz und 

ator; Fuͤrſtinn zu Schwaben, gefuͤrſtete 
Gräfinn zu Habsburg, zu Flandern, zu Ty⸗ 
rol, zu Hennegau, zu Kyburg, zu En. 
und zu Gradifca, Marfgrafinn des Heil. Nös 
mifchen Reichs, zu Burgau, zu Ober; und 
Pieder ; Lausnitz; Gräfinn zu Namur ; Frau 
auf der Windifhen Marf, undzu Mecheln ꝛtc.; 
verwittwete Herzoginn zu Lotharingen, und 
Barr, Großherzoginn zu Tofcana ꝛc. 

Bekenden für Uns, Unſere Erben, und 
Nachkommen öffentlich , und geben hiemit jes 
derman zu vernegmen, daß, nachdem Wir 
den allerhöchften Entfhluß gefaßt haben, die 
dermaligen Niederläger zwar noch ferner bey 
den ihnen ertheilten Freyheiten und Beguns 
ftigungen zu belaffen , und fie dabey zu ſchuͤ⸗ 
en, von nun aber feinem mehr die Nieders 
lags⸗ Freyheit zu verleihen ; fondern am Plas 
Be der privilegirten Niederlag ein anſehnliches 
Gremium der. Großbaͤndler zu etabliren, und 
felbes mit ganz befonderen Freyheiten und des 
gänftigungen zu verfehen, FR 


>: © A Haben Die für bie Bereitß-Berfan 
Bench fomehl, ai ——— —31 


ve zu genießenden Freyheiten und Beguͤnſti⸗ 
gungen, zu Einführung einer Gleichheit uu⸗ 
« ser Ihnen hiemit feſt zu fegen gnäbigft gerus 
bet, und swar 
Ar 1) Verwilligen Wir allergnädigft , daß 
bie Großhändler fich des Fori Nobilium zu 
erfreuen, und is Perfonalibus, und feine 
Realia betreffenden Contentiofis unter linfes 
zer Nieder s Derfterreichifhen Regierung , in 
Merkantil s und Wechfelfachen aber unter dem 
Merkantils und Wechfeigerichte , erfter Ins 
5* nad Anordnung Unſerer beſtehenden 
erfantils und Wechſelorduung zu ſtehen ha⸗ 
ben ſollen. 


—2) BGedenten Wir zwar nicht, bie Zahl 
der-Großpändier auf eine beftimmte einzus 
ſchraͤnken; Wir erlauben jedoch gnädigft, daß, 
wenn deren zwölf aufgenommen feyn werden, 
dieſe ein befonderes Gremium ausmachen, und 

aus ihnen einen, ober mehrere Vorſteher ſich 


* —— Mic gnaͤdigſt den katholi⸗ 
fen Großpändiern , buͤrgerliche Immobilien 
mit gleichen Rechten ; wie die wirklichen Bur⸗ 
ke md herr *5 Nicht 
en zu 
En ut 
en 
1a, uno bi — * Rechte dem ge⸗ 
na 
8 Kot Diefer — hoͤhere Stand ger 
ben an Ausübung der Handlungsbefugniß kei⸗ 
neswegs binderlich feyn , fondern vielmehr 
wird Uns ſolches Falls diefe Fortfegung ber 
m jederzeit jum hoͤchſten 
ereichen. 
2. Dem atatholifchen Großhaͤndlern hinge⸗ 
gen ſtehet zwar auch ohnehin bevor, daß fie 
- jenen Unfern —— wo —— 
ungen gela 
— —— fe ‚ wozu ihr 
wen auch allehunlicher Beyſtand geleiftet wer⸗ 


fl. 
Wir halten Uns jedoch ausdrüctich bes 
Wor , daß gedachte akatholiſche Großhändler 
"ganz Defig ſtaͤndiſcher und bürgerlicher unbe⸗ 


—* 


— 


zu erwerben, und 
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weglichen Güter in Unſern übrigen — 
jedesmal vorlaͤufig Unſere hoͤchſte Einwilligung 
anzuſuchen, und zu bewirken haben ſollen. 

Zu noch mehrerer Bezeugung Unſerer 
hoͤchſten Gnade wollen Wir 24 5 ’ 

4) Gnädigft zulaffen, daß die Großhand⸗ 
lungsbefugniße , wenn die Handlungen fig 
im aufrechten Stande befinden, nicht nur 
durch bie Wittwen, fondern auch durch die 
Defcendenten der Großhändler, welche leßtere 
jeboch über die erfoderlichen Eigenfhaften ſich 
in jedem Falle gehörig werden auszuweiſen, 
und um Unſern höchiten Conſens zu bewerben 
haben, ohne allem Religionsunterfhied forts . 
geſetzt werben mögen ; jedoch follen Diefe Groß⸗ 
bandiungen ohne Unfern befonders Dazu ers 
langten höchften Eonfens weder verkauft, noch 
cedirt et — —— 

5) Beſtimmen Wir den Handlungsfond, 
den ein jeder Großhändler bey Erlangung Dies 
fer Freyheiten jedesmal aus eigenem Bermös 
sen auszumeifen verbunden feyn fol , auf 
30000 fl., wogegen ihnen aber bevorfichet, 
alle Wechfel und Commißionsnegotien ohne 
Unterfchied zu führen, und ihre Waaren im 
Großen zu verfaufen. Dem zu Folge wird 

%) Ein — Großhändler dieſen Fond 
ber 30000 fl. bey Unferm R. Defterreichifchen 
Merfantils und Wechfelgerichte, erfter Inſtanz, 
anzuweiſen, feine Firma dafeldft einzulegen, 
die etwa habenden Handlungs⸗Socios gehörtg 
protofolliren zu laſſen, auch an feinem Nego⸗ 
tio die noͤthigen Handiungsbuͤcher zu fuͤhren, 
und überhaupt all dasjenige, mag ohnebin 


die Merfantil s und Handlungsgefere zur Aue _- 


sechthaltung des Handels vorfchreiben, in ges 

naue Erfüllung zu feßen haben. 
7) Bir wollen aud) gnädigft alle Großs 
händler von Entrichtung einer Gemerbfteuer 
änzlich befreyen, und verlangen nur ſtatt Dies 
er von einem jeden Großhändler allhier einen 
geringen Beytrag von jährlich 150 fl. für Die 
dminicular⸗Fundos deren von Wien, welche 
fie jedesmal zu Handen Unferer N: Defterreis 
chiſchen Regierung zu entrichten Haben werden ; 
jedoch verſtehet fich vor felbft, daß nicht nur 
8) Jene Großhändler, welche ein unbes 
— Gut beſitzen, hievon die — 

3 neu 
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. fenen Abgaben , und überhaupt alle Realpraͤ⸗ 
Randa gleich andern dergleichen Guterbefigern 
zu entrichten, fondern auch 
- 9) Dafi alle Großhändler, welche jebers 
eit als Unfere kaif. kön. Unterthanen angefes 
Un werden follen;; den allgemeinen Buͤrden, 
und Unſern landesfuͤrſtlichen Geſetzen gleich 
edem Unterthane des Staats, folglich auch 
r Entrichtung des Abfahrtgeldes, wenn ih⸗ 
nen außer Landes zu ziehen geſtattet würde, 
fich zu unterwerfen haben werden. 
Gebieten demnach allen und jeden Uns 
fern nachgeſetzten geiftlich und weltlihen Obrig⸗ 
feiten,, infonderbeit aber Unſern treugehorfams 
n Ständen, und Unferm jeweiligen Statt; 
(ter der NR. Defterreichifchen Regierung, aud) 
nft allen antern Unfern Beamten , Unters 
thanen und Getreuen, was Würde, Amtes, 
Standes , oder Wefeng Diefe auch fenen, bie 
mit gnädigft, und wollen, daß fie Die ofters 
mähnte Unfere befreyten Großhändler , und 
deren fämmtliche Wittwen und Defcendenten 
bey viel erwähnten ihren Freyheiten , Borgir 
gen und Begunftigungen ganzlıd bleiben, fie 
deren rubig freuen, gebrauchen ‚ nußen und 
genießen laffen, dabey fraftiglich ſchuͤtzen, ſchuͤr⸗ 
men und handhaben, darwider nicht beſchwe⸗ 
ren, befümmern oder anfechten , noch dag jes 
mand andern zu thun geſtatten, in feine Weis 
fe noch Wege, als lieb einem jeden ſey, Unfere 
ſchwere Ungnade und Strafe, und dazu eine 
‚Bon, nämlich fuͤnfzig Mark ledigen Goldes 
u vermeiden, die ein jeder, fo oft er frevent⸗ 
ich bierwider handelte, halb Unferm Nieders 
Defterreichifchen Fifco , und zur andern Halfte 


den Beleidigten unnachfichtlih zu bezablen- 


dig fenn fol. Hieran beſchieht Unfer ernſt⸗ 
* Wille und Meynung. Gegeben in Uns 


erer Haupt s und Nefidenzftadt Wien den 23. 
ie May im 1774ften, Uufrer Reis 
che im 34ſten Jahre, 
Maria Thereſia. 

Henricus Comes à Blunegen, (L S ) 
Regiæ. Bohiæ. Sup. & AA, Je 

pr, Cancelarius, 

Leopold Graf von Kollowrat. 

Ad Mandatum Sacr= Cxfarex Re- 
ise Majeftatis proprium., 
“ob. Seb. Chriſtoph von Muller. 
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a) Patrlotiſche Gedanken uͤber die 
©efonomie , Reinigkeit und wahre 
Schoͤnheit in den Rirden-Gebäyden. 

$. 1. Das Vermögen der Sotteshaͤu⸗ 
fer fließt in den meiften Staaten aus dem 
frommen Händen ber Fürften, und hohen 
StandessPerfonen ; wohl auch der übrig ans 
dächtigen Randesbürger zufammen : defto ges 
rechter ift der Wunſch eineg jeden patriotifch 
denfenden. wahren Ehriften, daß alles, fo in 
beiliger Meynung in den Schatzkaſten koͤmmt: 
eben wieder zur Ehre der Kirchen, zur Herrs 
lihmadung Der Tempel Gottes; zum Dienft 
Gottes, deſſen Majeftät und Herrſchaft unfere 
Anbetbung, unfern Danf, Liebe und Ehrfurcht 
fodert, su alfer Zeit angetvendet werden möge: 
aber fo, daß dieſe Tempel neben der Reini 
feit und guten Bauart, auch eine fo häusliche 
Zierdbe erhalten, welche den Grundfagen der 
wabren Schönbeit gemäß if. Allein, der 
Poet fagt: „ Was wahre Scönbeit iſt, 
wird nie der Pöbel Fennen. „ 8 dürfte 
daher manchem Pfarrer, Beamten oderÖemeins 
densBorjteher lieb ſeyn, wenn uber die Schöns 
heit und häusliche Fierde einige Anmerkungen 

ur allenfalligen Nutzanwendung in Diefen 

lättern erfcheinen. Man weiß, und unfere 
5. Religion gebiethet es: für die Heiligkeit ver 
Bethhaͤuſer des HErrn unfern ganjen — 
und Menſchen⸗Verſtand aufzubiethen; die 
Tempel, worinn ber allmaͤchtige Herr, uns 
ſer GOtt Audienz giebt, auf das praͤchtigſte 
und mit den ſchoͤnſten Werken der Kuͤnſte aus⸗ 
uzieren. Es gehet oft in einem Unkoſten 
bin, ob wir lauter Kunſtſtuͤcke in die Tempel 
GOttes bringen, oder ob wir dag Geld um 
eine nur vermepneliche alberne Zierde, z. B. 
um einen Altar von fihlechtem Geſchmacke, 


um eine Bildfaule von einem elenden Stums- 


per, Künftler, Bildhauer oder Wergoldter ıc. 
verfßleudern. Der chriſtliche Wunſch erfires 
det fich, daher auf eine geſchickte, häusliche, 
gute, nuglihe Anwendung des Kirchen: Aeras 
riums dahin, daß biemit Die Ehre Gottes, und 
der Heiligen gesiemende Verehrung vermebs 
vet , und ber Arbeitlohn den cignen Landes⸗ 
untertbanen , den eigenen, und mit vorz 
trefj.ichen Werfen der Kunft fchon berühmt ge; 
wor⸗ 


* 


I 


wordenen vaterländifchen Künftlernund Hands Y Schmalzaltare. ch getraue es mir ai 


werkern zugewendet werde, Nichtminder zur 
Sr der wahrhaft Armen, der Schulen und 

erforgung der verwaiften Kinder, furz zum 
beften des gemeinen Wefens im Baterlande. 
Dieſer Wunfch ift billig, weil er, wenn er 


indie Erfüllung geht, den innländifhenRabs | 


rungsftand befördert ; eigne Künftler im Lanz 
“de zu Lieferung neuer Kunſtwerke heraus for 
wert. Er iſt gerecht: weil nach guten Grund; 
fäßen der Staatsfunft, das Landskapital (100; 
von die Sottegoäufer einen Theil befigen ) uns 
ter den Pandebürgern in einen fruchtbaren 
Kreislauf gefegt werden muß. 

82 Eben aus diefen Gründen fodert 
‚der Patriot mit Recht: daß, um die gegen; 
‘wärtig ſehr darniederliegende , oder ſchmach⸗ 
tende Malersund Bildhauerfunft wieder ems 
Be zu bringen, in den Kirchen, fkatt der zum 
Ausweißen oder Malen, oder Bergoldten be; 
reingiehenden Wälfhen und Savoyarten oder 


‚anderer Landlaͤufer und Mirafulmirker, laus > 


“ter im Lande anfaßige und bürgerliche Meifter 
(menn fie gleich ausmärtig gebohrne find, ) 
gebraucht würden. Wiewohl ich deßwegen 
Ben ausmärtigen Künftlern, Malern und Aus; 
weißern fein Präjudig machen will. ch rede 
die Sprache der Patrioten: und denke nur 
nad), wie viele Kirchen unfere Stufatorer und 
Maurer in Savoyen, Stalien, Franfreich, oder 
- »fonft außer ande ausgemweißet ; wieviel Stas 

tuen und Altare geliefert ober gebauet haben 

ten! — 

6,3. Es giebt in den Gäufirchen eine 
beut zu Tage unerträglicde Mode, die Als 
fare zu bauen und zu faßen. Das Geld wird 
um ein Gefchmier verwendet. Die hölzernen 
Säulen der Künftler, und die von einem Bild 
bauer , weil er der wohlfeilfte oder ein Stims 

- per ift, fhon aufs re behandelten Sta; 
tuen , werden mit Zwiſchgold oder Blättelfils 
‚ber , dann mit Lackfirniß blau , grün , oder 

bundſcheckigt überfirihen : man nennet fie 
nach dem gemeinen Sprüchworte: Eyer und 


I 7 


— — — — — — — — — — — — — — — —— 

Wider das Boftume. Darüber haben wir faſt in allen Kirchen Proben aufzuweiſen. 

Mutter Gottes in einem Neifrod , wie gemeiniglich auf den Wallfahrtskirchen; Die Heil. Büſſerinn 

Dagdalena im. Frechen Aufzuge. Chriſtus am Kreuz mit einer goldenen Krone, oder mit einem filbers 

2 Ser in gelben ober rorben Band behangen. i 
r 


weifen , daf ein Paar Altarſaulen vom baie⸗ 
riſchen vaterländiichen Marmor manchesmal 

wohlfeiler , als diefes Geſchmier, zu fiehen 
fommen, und daß ftatt eines mit hundert ver 
goldeten Baufeleyen , Mufcheln und Schne 
sten aufgefraufeten Altarg, ein ganzer ſteiner⸗ 
ner Altar in ſimpler Form proportionirt, herge⸗ 
ftellet werden könnte. Mancher Kirchenprobft 
glaubt, alles, was foftbar ift, das ift auch 
ſchoͤn; er weis aber nicht einmal, was wahrs 
haft ſchoͤn ift.: fo, mie es der Stimper felbft 
nicht weis. Diefer malet etwa einen Heiligen 
in fo übertriebenen Affecten and ungewöhnlis 
cher Stellung (öfter wider dag Koſtume a) ) 
daß viele Naturfenner glauben müßen, er 
müße in einem heiligen Rauſche gemalen —8 
ben. — Ein anderer uͤberſtreichet oft die ſchoͤn⸗ 
ſten Statuen und Alterthuͤmer mit glaͤnzendem 
Metall oder Farben, und verſtreicht Damit den 


‚ganzen Werth der Kunft oder des Alterthums, 


und laßt ſich für dieſes Werderben baar bes 
zahlen. (Man hat ein Benfpiel an dem vers 
ſchwendeten Gold an dem Choraltar der St. 
Michaelshoftirche allhier, wofür ein Altar 
von Marmor ftehen follte.) Mancher einheimiz 
fcherBildhauer wurde, ftatt einerfchlechten Ras 
lerey, aus Stein oder Holz einen Heiligen auf 
ben Altar ftellen, worinn Kunft und Natur 
und wahre Schönheit pranget, und länger 
dauert, Jedoch ‚ wenn fremde Maler, die 
berühmte große Künftler find, ing Land foms 
men, und im Lande perfönlich eine Malers 
ſchule und Afademie errichten wollten : fo folls 
te man trachten , daß fich folche große Mäns 
ner im Lande etabliren, und wohl und ehrlich, 
ohne große Nabrungsforgen , erhalten mös 
gen, fo, daf man diefen — Maͤnnern 
ber Kunft wenigſt die Altarblätter in großen 
Städten zu malen, und zu zeichnen gäbe, 
und die Landmaler auch alle Jahre ihre Zeich⸗ 
nungen in Die Afademie ad revidendum eins 
ſchicken müßten, ehe fie ein Altarblatt in eis 
ne Landpfarre abliefern : dann — unſere 
eute 


E. bie 


Die Krönung Maria, und die Schlange oder ein 


zu ihren Füßen, neben den Engeln um Dimmel, u. ſ. f 


\ 
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2:ute auch etwas lernen; wein je wicht jede 
auptftadt einen Menfhen vom Genie mit 
öften nach Italien ſchicken, und Meifter in 
ihrer Kunſt aus den Landskindern zur Ehre 
des Baterlande herſtellen laffen will. — 
5.4. Nach der ſtrengſten Beurtbeilung 
über das, was wir Schönheit nennen, ift nur 
alles das wahrhaft fhön, was ber Natur am 
äbnlichften koͤmmt, wo die Theile zu ihrem Gans 
en vollfommen übereinftimmen , und gan 
armenie find. 3. B. Ein Bild von der Kun 
eines glücklichen Bildhauers, bleibt in der 
Natur im Holze in wahrer Schönheit, mits 
in in feiner natürlichen Holsfarbe , mo 


$. 5. Wenn wir Baier, wie wie num 
ein wenig wieder anfangen , einmal zu einem 
beffern Geſchmacke durch Kuͤnſte und Wiffens 
ſchaften kommen, fo werden wir auch von der 
wahren Schoͤnheit beffer urtheilen fönıten, 
als wir bisher geurtheilet haben. Der Kir⸗ 
chenprobft in einer Gaͤupfarre iſt vieleicht ein 
Mepger, in einer Stadt vielleicht ein Bier⸗ 
bräu. — Der Herr Pfarrer aber hat in lareis 
nifcben Schulen vom Gefchmacde des guten, 
des wabhrbaft Schönen vielleicht eben fe 
wenig gehört, als von der Kunft nach ber 
2 Ratur zu urtbeilen. c) Nun! eben mach dem 
b r elenden Geſchmack diefer Leute, Die es zwar 
das Ideal des Kuͤnſtlers der Statue den ut meynen, aber nicht mwiffen, mas wahre 
Hauch des Lebens giebt , viel ſchoͤner, alds beit, was Harmonie und Ontnungift, 
wenn das Holz gemalen , gegründet , gefirs wird oft der Altar, Bilder und Eäulen und 
nift, oder mit Blättelfilber oder Gold übers If} Statuen verfertiget, und viele hundert Gul⸗ 
iert ift ; als wodurch alle Minen und J den verfhmiert, um bie fie ein wahres Kunſi⸗ 
Feinheiten des Bildes, der oft fo precife Meis ſtuͤck haben fönnten. Einige, wenn «3 ein 
fel des Kuͤnſtiers, wo nicht gar verloren ges ||] Kluger ihnen fagt , oder wenn fie foviel Des 
het, doch in ganz andere Schatten und Licht > mutb haben, ihren Fehlern nadızudenfen , 
gebracht, wenigft im feinem natürlichen Wes P fühlen zwar ben ſich felbft das uͤbelzuſamm⸗ 
fen verändert wird. Das Bundfchedigte der bangende ihrer Begriffe, aber zu ſpaͤt, erfk 
Garden entftellt Die natuͤrliche Schönheit eben J alsdann, wenn das fihlechte Wert ſchon aufs 
fo fehr , alß «8 gewiß ift , Daß das Mifrofcop geftellet it ; andere find zwar uber das Ganz 
und die Anatomie die Schönheit des ſchoͤnſten ze verftanden, aber über die Theile und Haze 
Srauenzimmerd entitellen fann. — Ich babe mownie , wie fie erſcheinen ſollten, können fie 
in der fhönen Bibliothek im Kiofter Tegerns If wicht fdhlüßıg werden. hr Reſultat gehet 
fee eim Bruſtbild (Salvator Mundi) gefeben, endlich auf dag große 2008 der Borurtbeile, 
welches weislich in feiner natürlichen Holzfar⸗ Ein Ausländer muß es ſeyn, der den Aitar, 
de getaffen wird, um nur Die Kunft durch eine die Saulen, die Statuen, die Gemälde hers 
arbe nicht zu beleidigen. Es giebt auch ges ſtellen muß; er wird es beffer verſteben, heißt 
mwiffe leichte Yafars Fürnige, die feine Farbe I} «8: er wird es unfehlbar recht ſchoͤn machen, 
Haben , folglich dem Bilde nicht webe thum, Jweil er ein Ausländer, und fo weit ber ift. 
wenn das Holj, um es von dem Einfreffen 9. 6 Was ift noch mehr zu bedau⸗ 
des Staubeg zu bewahren, Damit gan bünne ij ren? — — Es koͤmmt der alte Herr Pfarrer 
Äberftrichen wird , fo wie man Kupferftiche ||| die Pröbfte, oder der Küfter,, vielleicht a 
überziehet, um fie von den Fliegenmackeln zu IN der Todtengraber nur gar zu oft auf den un⸗ 
bewahren. b) A gluͤck⸗ 











>») Wenn man alte bölerme Bilder, zumal vom zweyhundertjaͤhrigem Alter im der Kirche findet , bie noch 
im ihrer braunen oder ſchwarzen Holjfarbe find : fo laffe man fie, wie fie fmb; nur vom Staube — 
geiniget, und mit leichtem Furniß (ohne Farbe) überbiinfet,, fo it Schönheit der Natur, Schönbei 
dei Aiterthums ber Kirche größte Zierbe. Ben li. 2. Frau in München haben ſolche alte gefhmpte 
Bilder im Ehor durch ihr weihes und gelbes Arftreichen bey wahren Kennern vielleicht viel verlorem, 

Merfollte ed ihnen aber audygelehrt haben : nachdem man die tehrbegierigen Magifter, die fich mit den Beh 
ted Pettres bekannt machen wollten , nur fpottweife Blätterer hieß, und ihren die Lehrbegierde , in ihr 
wen Üriferrihaften gute Beurtheiler ober Kemmer in werben, im eriden trachtete. 


©) 


glücklichen Einfall, die ältefte Statue ‚oder 
Monument, Srabfteine, Schriften und Figus 
zen von Metall, vom Hol; oder Stein , meil 
es ſchon fünf oder mehr hundert Fahre alt 
iſt, megzureißen, aus der Kirche zu fchaffen, 
ins Gewitter zu feßen, und dag raͤreſte Mos 
nument ins Ungludf zu ſtuͤrzen. Man bes 
‚benfet nicht „ daß das einmal verlorne oder 
verderbte Alterthum auf ewig verdorben ift; 
ich rede von vorzüglich rären und von siemlich 
guten Alterthümern , von FamilienGrab:näs 
lern, von Bildern und Statuen von guten 
Meiftern , nicht von ſolchen, die ein verflüs 
melt gar fehlerhaftes, widernatuͤrliches Aus⸗ 
ſehen haben, wiewohl auch dieſe Bilder und 
Statuen, ſchon ihr Alterthum ſchoͤn und bes 
traͤchtlich macht. d) (Im 13. und 14. Jahr⸗ 
hunderte hatte man in unfern Gegenden we⸗ 
nig gute Bildfchneider ; doch in unfer lieben 
Grau biefigen Stiftsfirche,, welche Yo. 1494. 
deu 14. April eingewrihrt worden, ſieht man 
fhon im Chore zwo lange Reihen Bilder in 
Holz gefchnitten , welche wahre Kunſtſtücke 
find, und braun im Holz, in der Natur der 
Kunſt, bisher confervirt geblieben, nunmehr 
aber mit Bleyweis überftrichen, und im Saum 
der Kleider gut vergoldet worden find, welche 
braunſchwarz mit einem goldenen Schein oder 
Ruckwand vielleicht beffer geitanden waren.) 
Was ich bisher von der Kenntnif , von der 
forgfältigen Erhaltung und Schagung der Als 
terthümer gefagt , will ich auch von den ältes 
ſten, obgleich unlesbaren Innſchriften, Denk; 
“ sheiften,, Grabföhriften , Grabfteinen, und 
Monumenten wiederbolt haben. - 
$. 7. Die älteften Gemälde find wahr; 
beffer zu conferbiren, als in manchen 
»rten bisher glscten if. In der ſchoͤnen 
Kirche der R.R. P.P. Auguftiner allbier or 
Die foftbarften Altarblätter von Titien, Rus 


' iften , fo alt fie i ve find, 
a a 
Hiſtoriographen, aber im bie churfuͤrſtl. Bibliothek einfenden : gegen Bezahlung des Eopiften 


R 


01 
ſtoͤßige Kerzelbrennen, das koſtbarſte Bild des 
Rubens, welches die goͤttliche Dreyeinigfeit 
vorjtellet , ſo ſebr zu leiden fömmt. Eben fo. 
fehr würde das theilß halb vernagelte, theilg 
erfhnittene, dem völligen Kuin ausgeſetzte 
ildniß der Kreuzigung Chriſti vom Tintore⸗ 
to, mit ſammt allen übrigen koſtbaren Ge⸗ 
mäblden de bedauern ſeyn; wenn .der Rp. 
Pr ss.ni t bald Borfehung macht, Diefe koſt⸗ 
baren Gemälde bugen , augbefiern, und die 
geſchnitzten Bilder auf einen andern Altar ſe⸗ 
gen laßt. Das heutige Publifum fälle vom 
einer Borgefegten ein fchlechtes Urtheil, wenn 
es ſieht, daß zur Erhaltung des Keller; und 
Ruchelgefchierg mehrere Sorge getragen wird, 
ale um Gemaͤhl „deren Werth fo viel Tau⸗ 
fend Gulden überfleiget, und deren Kunft 
und ‚Vortrefflichkeit zu bewundern fo viele: 
Kunftler und Kenner fich begierig erzeigen, 
Wie ware ed, wenn man durd einen bös 
bern Befehl dazu gezwungen würde? Diver — 

Beſſer werden die foftbaren Gemaͤhl⸗ 
de bey den R.R. P. P, Tpeatinern verwah⸗ 
ret ; ſie werden wenigſt Durch. vielen Rauch 
von Lichtern nicht fo fehr ruinirt : mie beun - 
aud) die wahre Andacht des Herzens nicht im 
der großen Menge der Rorsen, fondsrm in Bew 
wahren Anberhung und Liebe Gottes beftepet, 

$. 8. Die fchönften Altäre find wohl 
unftreitig Die, welche nach der genaueften 
Proportion der Breite zu der Höhe, und nad) 
dieſem Verhältniße die Höhe und Dicke der 
Saulen beobachtet, vom Piedeftal an ‚, bie 
zum Acchitrade gebauet find. Es darf der 
Kopf niemal ſchwerer feyn, als der Leib, und 
die Hände nicht größer, als das Fußgeftelle 
uf. w. alles, ſoviel möglich einfach, und in 
der Darftellung einer natürlichen Ordnung: 
dag ift Schönheit und jetzt modern. Der 
Kuftler , Bildhauer, oder Baumeifter muß 
fein Ganzes mit feinen Tpeilen und Unterabs 
theilungen genauzufammenpaffend ‚ vor dag 
Angeficht darftellen ; denn auch Diefeg ift (don 
eine wahre Kunſt. Die Geftalt der Figuren, 

fo 





— nn 


der Beichmung 1 Dappei in ein 
en en 
und Wa⸗r⸗ 
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ſo zwiſchen 
von Stein 
ihre Ueber 
ug - u klein niedrig , oder gu 
u ‚yum ’ 
Üoanli werden börfen: fu, e8 (olanes He 


ilder, um ihren grauen ober 
röthen r, und das hölzerne Bild ihre 
Sraumläfuirte Holzfarbe erhalten, Damit nicht 
zuviel 6 eckigtes herauskoͤmmt.“ 

5. 9. Das Piedeſtal oder das Fußge⸗ 
ſtelle von 


dauerhafteſte, was man der Kirche gutes ſtif⸗ 
ten fann. Es iſt nur einmal theuer: Mars 
mor haben mir genug im Lanbe: und wenn 
die Steimarbeit auch theurer ift , ald die höls 
zerne Riftlerarbeit, fo erfpart man dagegen wies 
derum jenes, was die Faßarbeitber Maler und 
Bergoldter foftet. Ich wollte gern fagen, daß 
die Statuen und Bilder und Engel son 
ware we iſſtu Marmor feyn folen, wo man 
die fleifchigten Theile poliren und das Gewand 
saub laffen, ben Saum aber vergolden fann. 
Saufen von on Holze, ſchwarz gebeitt im 
Glanze ber Schwärze,, der Natur, oder in 
Der Farbe , wie fie im Tempel Salomong von 
ol; befchrieben werben , oder braun mit 
goldenen Saumen, Blumen und Verzierung, 
d unendlich fchöner, als ein hoͤlzener Titus 
rmarmor mit bundſcheckigten gelb grün und 
blauen Noch erträglicher wären gans 
ze platte corintbifche oder tofcanifche Saulen, 
pfänirt auf Holz, in der Holsfarbe oder mit 
ſpaniſchem Fuͤrniße übergohen, oder endlich 
gemauert, und mit Gips überformt mit et; 
mas angebrachter Stufatur ; Doch alles ganz 
weiß, und die Statuen defgleichen weiß mit 
goldenen Saum an den Kleidern. Die jebis 
ge fo närrifche Art, die hölgernen Saulen uns 
ter. widerfprechenden Farben zu firsißen, oder 
mit Blättelfilber zu überziehen , iſt der gefuns 
den Bernunft eben fo widerſprechend, ald ber 
Natur, Altäre von Gipsmarmor, find noch ers 


A 
dag 


‚oder Silber gegangen , mi. er jeßt = 


‚ihn ein übertriebenes 


träglicher,, ala niit Pinſel gemahfter Marnioe 
der gefirmißten Maler. —— —— 
FJ. 10, Selbſt die Bilder oder Statuen, 
wenn fie (F. 4) von Holz, polirt, braun zu⸗ 
vor mit Del getränft : noch beſſer, wenn fie 
u einem haltbaren Wachsglanze gebracht wer⸗ 
n, find unendlich ſchoͤner, als mit allerley 
Farben überftrichene Saulen. Ganz zu vers 
goldten, ift wider die Natur, gebt zusiel Gold 
recht unnüß verloren : wahrhaftig ein alltäglis 


her Unform und gewiß eine fchlechte Wirth⸗ 


fhaft ; denn man vergoldet heut zu Tage 
nicht mehr für die ewige Dauer, als * 
hundert Jahren geſchehen iſt. — Und wenn 
ich von vergoldten hoͤlzernen Bildern der Apo⸗ 
ſteln reden ſoll, ſo darf ich fragen: u 
Apoftel oder Heiliger ift dann in lauter je ? 
Altar ftebe ? F es nicht eine derbe Lüge, 
wenn 5. B. der H. Hieronymus, Petrus oder 
die bußende Magdalena in vergoldeten Klei⸗ 
dern auf Holz am Altar ftehet, weil eben dieſe 
in ihrem heiligen Leben niemal goldene Klei⸗ 
der getragen haben. Wie fehr verliert der 
feine Meißel des Bilbſchneiders bey dergleis 
chen Faffung mit Metall oder Blättelgotd ?— 
Wie wenige Andacht erweckt eine vergoldete 
uͤberſchmierte Statue eines Heiligen? — Ein 


Kenner des wahren Schönen, ber Kunft und 


‚Natur wird fo einen Bildhauer bedauern, 
Das bloffe und häufig glänzende des an hoͤl⸗ 
genen Bildfaulen verfchmierten Bltaͤttelgolds 
oder Silbers, ift falfche Schönheit, weil es 
ber Ratur und Wahrheit widerſtehet. Wird 
dag Herz der armen Bauern Durch folche falſch 
vergoldete Statuen ber Heiligen mehr zur Ans 
dacht erwecket ? — Birlleicht darum, weil fein 
Grundherr, ein vergoldeter Defpot oder gläns 
gender Schuldner ift ? D! der gemeine Mann 
ift mit der Natur viel zu befannt , ald daß 
efen täufchen follte, 
Die Gewohnheit des Albernen in folchen vers 
goldeten, bundfchedigten , bölzenen Statuen 
macht dem — wenig Edre, ja die wohl⸗ 
geſchnitzte Statue vielmehr unbedeutend und 
ſeblos; vielleicht fängt der Bauer mitten im 
Gebethe zu lachen an, daß jegt der H. Mar⸗ 
tin ein Stüd von jenem uͤbergoideten * 


der dem Bettler geben will, der ein häfgernes 
Unterfutter hat. , Der Bauer fagt: Der 9. 
Martin ift böfe uber den Kirchenprobſt, daß 
er um dag Zmifchgold fo vıel Geld verfchleus 
dert , auf Koften des armen Bauers, mo 
nicht gar dag Geld um Blattelgold außer Lands 
Hefchickt, und dem Steinmeß die Nahrung ent 
joben worden ift. Solche Kirchenpröbfte wer⸗ 
den von den Goldſchlagern im Lande gewiß 
nicht beilig geſprochen. Der felige Diener 
“ GSerpulug mit Namen, gewefener Bettler in 
Nom, noch der H. Rechug ‚ oder St. Leon⸗ 
hard, find fo wenig in Go.d un? Eilber gegan⸗ 
‚als der H. Petrus das Oberhaupt der 
ofteln, welcher felbit befannte, daß er Gold 
und Silber nicht babe. Ich finde daber in 
feinem Dinge, weder in dem Verdienſt des 
Vergolderd, noch in dem Beweggrunde der 
Andacht, noch in der wahren Schoͤnheit eine 
Rechtfertigung für die mit Blättelgolid durch⸗ 
aus oder ganz vergoldeten Statuen und Sau⸗ 
len, die vielmehr der Natur zum Spott auf 
geftellt zu fenn ſcheinen: Es ift dem Gottess 


20 
re gig weil dag verſchm 
Blaͤttelgold mit der Zeit nur gruͤ 
und — —* eν 
.I1II. Eine ganz andere Sache iſt es 
wenn vom Metall, Kupfer, eier ask j 
dom Silber, oder Gold gegoffene, und getriez 
bene Arbeit der hierlaͤndiſchen Boldfdhmier 
de die Statuen, die heiligen Bilder , Engel, 
Leuchter ,. Tabernadel und Antependien auf 
dem Altar geftellet werden. Und wie fchön 
ift ed von der KirchensAdminiftration gedacht, 
wenn fie den Schag und Bermögen der Kirche 
immer in ihrem innern Werthe hat ? wie (höm 
und gemeinnüglid , wenn der innländifche 
Bürger e) der Goldſchmied oder Bildergiefs 
fer einen ihm vor dem Fremden gerechten und 
—— ey für —— Muͤ 
nehmen hat, und noch anbey für ibn und 
ne Erben bad Angedenfen Me Bee 
um Kunft und Wiſſenſchaft, auf dem Altar 
bey GOtt aufbehalten if. f) 
(Die Fortſetzung folgt Fünftig.) 
U 2 Artic. 


©) Ben dei leptverftorbenen fel. Prinzen von Wallis fönigl. Hoheit , erfchienen einsmald Die Aofhermem zu 
) einem Gallatage , alle in Kicbern ‚ welche aus innlänbifchen Probuften Eeknben u ofherren an 


Bürgern und 


weil es fein liebſtes Principium war, baß ſich doch alle Hofherren , 


abritanten derfertiget waren. Dem Prinzen murbe hiemit die größte Ehre erivie u. 


abalierd und Damen von 


Mitbrübern, Schneidern, Webern, Schuhmachern möchten Heiden laffen ; er fagte: Niemand Föns 


ne vor einem Rönig oder fürften in gröfferer 


acht würdiger und glänzen: 


der erfcheinen, als wenn diefen Pracht die Natur er pen die Runft und fleif 


dee eignen Bür bracht 
—34 ſo Re Sub weht eo ’ 


e. Billiget dieſes ei in; boll ishei 
pe i dieſes ein Prinz voller Weisheit und 


r Bürger bed Landes für ein Wohlgefal« 


len haben, wenn wir feine äußerliche Olorie und Ehre mit einer Koftbarkeit in den Werken ber vors 


trefflichften Kunft , von Händen eigener Landsbuͤ 
lichen frachten , welche der gemeine Mann von fi 
gehabt haben. Gieb uns heut unfer tägliches Brod, bitten wir: wir müßen 


bermwieder einen Derbienft 
daher nie dawider handeln 


er gebildet , gefchnitten , ober gegoffen 


! ‚ du ei 
em Schweiße ihm opfert , und wonen Lanbesblirger 


F) Die Einwürfe: was nugen goldene ober ganz filberne Statuen ? und foviele auf den Altaͤren? eine 


Meisheit ſchlauer Thoren, 


e —— unverſchaͤmten ‚ frechen 
14 . 


r die Wiffenfchaft 


n, bie faft in allen ihren Projecten dem Baterla 
Weiber, die dad Gelb lieber auf ihrem Spieltifch ſehen, als a 


Der weile Salomon , ber fo groffe Summen des Aufwandes auf dem Temp 


—— echten Chriſten, Finanzerd, und Aft fis 


aben ingefügt haben. Vielleicht auch jener 


Gottes, womit er fopielen taufenden feiner Untertbanen Brod und Derdienung gab, 
macht diefe Wiplinge, biefe Melter und banquerotten Staatsklügler doch immer zu Schanden. — Alle 


feine Urbeitöleute, Künſtler und Golbfchmiebe Affen kein Geld, nur in bie 
eife und Staatskluge, welche dad Silber auf ben Aitären fas 


bracht , und blieb im Lande. Es giebt 


Cireulation ward es ges 


bein, und nebenbey, ich weiß nicht wie, fo noch etwas vom alten Chriftenthume, von ber Liebe 


! 4 gegen 
den Nächiten , gegen Hausarme, Waifen und arme Kinder fehr fchön, frog einem Pro * 
Bien wiſſen; mich erfreuet ed alljeit, wenn von biefer alten Zugend fi > — 


Moral, zu er aͤ 


etwas 


conſervirt hat. — Allein, mas nuͤtzt ihr frommes Aergerniß über dad Silber auf den Altären ? Nicht 
wahr, fo viel al? dem König —— ? wenn fie noch fein Haus der Wohlthaͤtigkeit haben, wo may 


den Armen Arbeit verfhaft. Edi 


immer beffer , beucht und, Altäre mit Statuen von vaterländis 


er Kunft, Sanlen mit innländifhem Marmor , filberne Bilder und Altäre von innländifchen Gold: 


mieben zieren, ald wenn eine gema 


lene Dame von Californien bem Heiligen bad Geld aus dem Sade 


et , und ed einem Juden um orientalifhen Schmuck verhandelt : oder ein junger Don Quirot mit dem 
——— — —— 


König in Tyrus feine koſtſpielige 
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Artic, VII. 

a) Reichenhall den 18. July. Die Aern⸗ 
te wäre in ern Gegend fehr gut ausgefals 
Ien, wenn nicht eine ungewöhnliche Schaar 
Bögel (die den Finken nicht) viel unaͤhnlich 

nd) an manchen Orten beträchtlichen Scha⸗ 

en angerichtet hätte. Diefe Vögel, wenn 
fie ſich einmal in ein Feld er find 

en ganzen Tag hindurch nicht mehr wegzu⸗ 
treiben, man mag barein ſchießen, werfen, 
oder fchlagen ; fie fliegen von einem Ed zum 
andern , und hängen fich am die Aehren an, 
bis fie folche zu Boden drüden, und ſodann 
ausfreſſen können. . 


. b) Vilshofen ben 27. July. MWaizen 
und Korn ift bereitd glücklich und von ber bes 
ften Dualität’eingeärntet worden. Vom 16. 
bis 23. July hatten wir immer Negen und 
kalte Tage ; den 24. Morgens aber fiel in 
der Waldgegend ein flarfer Reif, und auf 
der Donam lag ein um diefe Zeit ungemöhns 
lich flarfer Nebel, der ſich bey der angewach⸗ 
fenen Sonnenhige gegen 7 Uhr wieder vers 
foren, und feit Diefem find wiederum ſchoͤne 
und warme Tage, fo daß wirklich mit Der 
Sommergetreid  Uernte der Anfang gemacht 
worden, Diele Gerfte. und Haber liegt ſchon 
abgemähet,, und theils ift eingeführet. Bor 
etlichen Tagen hat ein hieſiger Bierbrau feine 
Gerften Morgens abgemaͤhet und Abende fhon 
eingeführet, twelche ungemein ſchoͤne und ſchwe⸗ 
re Achren hat ; am theils Osten ift felbe an 
Strohe fo lang, daß fie in Garden gebunden 
werden fauu. Aus diefer heurigen gefegnes 
ten Gerftenärnte follte man ficher hoffen, und 
es auch von den Polizeyobrigfeiten und ber 
Billigfeit der Braͤuer mit Recht fodern koͤn⸗ 
nen , daß künftig dem Handwerksmann ein 
wohifellers, beffers und gefünderd Bier ges 
reicht werde; wenn je die heutigen Braumeis 
fter und ſchlauen Politiker fein Geſetz damis 
der haben, daß der Segen von oben herab 

ih auch auf den gemeinen Mann erſtrecke. 


c) Nachfiehende Kräuter und Wurzeln 
wachfen auf und bey dem Gebirge Welten⸗ 
burg bey Kellheim in Baiern: mo Frater 
Bomen, de dafelbfligen und in Baiern ältes 


Y 


wirklich gefunden worden. 


SV NM 


A 


ſten Benedietinerlloſters, bie verdienſtvolle 
Muͤhe über ſich nimmt, die vortrefflichſten 
Kräuter, Pflanzen und Wurzeln in daſigen 
Gegenden aufjufuchen, gu erforfchen ; und von 
dem-mwir noch viele ſchoͤne, den Apotheckeru 
rügliche, und dem Lande vortheilbringende Ers 
findungen zu hoffen haben. Wir werden das 
Weitere in diefe Blätter zu übertragen das 
Vergnügen haben. Gewiß ein wahrer Ruhm 
für eine Kloftergemeinde , wenn fie gelehrte, 
und für dag gemeine Wefen beforgte Mäns 
ner aufzumeifen hat. Einsweils aber zeigen 
wir nur diejenigen Pflanzen an, die dermal 


Sefeli æthiopieum, oder Weißhirſchwurz. 
Sigillum Salomonis, vel Poliginatum majus, 
Coronilla Montana, oder baierifch Suͤßholz. 
Diftamnus, velFraxinella, oder Dieptam. 
Herba Pari, oder Eimber, aud) Uva inverfa, 
Lychnis faponaria oflicinalis, oder Saifen⸗ 
fraut. : 
Sedum Telephium Linzi, vulgo craflula 
oder fette Henne. 
Eupatorium canabinum , oder. Wafferboften. 
Pulmonaria non maculata, oder Lungenfrauf, 
Pulmonaria maculata, oder gefledft Lungen⸗ 
genfraut. 
Chamzdrys ofüicinalis , oder Chamanberlein, 
Afclepias, vulgo Vincetoxicum Linzi, obe 
Schwalbenwurz. 
Digitalis lutea, oder Fingerhutkraut. 
Impatiens Balſamina, oder wilde Balſaminen. 
Urchidis fpecies, oder Knabenfraut. 
Eric» fpecies videtur „ vulgo Erix, oder 
Heiden. 
Hyperici fpecies. _ 
Cerafus Caninus, five Hundskirſchen. 
Plantago aquatica, Waſſerwegrich, waͤchſt au 
den Gräben um Muͤnchen; ift ein Antifcor- 
buticum, deffen Saft getrunfen, ift ein Spe- 
eificum wider den falten Scharbod : dag ift, 
mo dieſes Uebel fich gerne mit einer Waſſer⸗ 
ſucht endet, 
Spica celtica, waͤchſt zu St. Leonhard 
bey Aicha. 
Afclepias, Schwalbenwurz, waͤchſt auch 
in Hecken und Waidenſchaften, beſonders um 
die Moͤſer und bey Fuͤrſtenfeld: Iſt ein Fe 
u treff⸗ 


treffliches Mittel für die Bruſtwaſſerſucht; 
wie Thee, mit Wein und Waffer gefotten, 
‚getrunfen. ri 

Die Uva urfi, Berntrauben, Taffen uns 
fere Apothecker aus Spanien fommen ; und 
Diefe wächft im Gerlſpecker Forft, Langenmos 
gsforß, in ber Hagenau, und im Häfellohe. *) 
Dieſes Kraut dienet für den Gallenftein, bes 
fonders wenn der Duftus choledochus mit fleis 
nen Gallenfteinen verftopft if; woraus oft 
der ſchwere Magenkrampf, ja gar oft bald 
nacheinander und hinnach Gelbfucht entſteht, 
befonders wenn die Steine ſcharf und Hein 
en fo mie bey großen Gallenfteinen gelbe 

ugen, und ben der Erhigung gelbe Geſich⸗ 
ter entſtehen. Als man meulich hier in Müns 
* ein Weib zergliederte, fand man 9 ſol⸗ 
großen Sallenfteine, welches viele Jah⸗ 

ve hindurch gelbe Augen hatte. 

7 Alfo, wenn man ins Häfellohe zur 
Recreation fährt; fo kann ein baierifcher Botas 
nikus fo vielgetwinnen, ald wenn er nach Spas 
nien reiſet. 

Arthemifia, Beyfuß oder Mutterkraut, 
waͤchſt um Eckmuͤhlen herum. Diefes vortreff- 
liche Kraut, wenn es mit Meliffen wie Thee 
getrunfen wird, ift den Frauensperſonen, in 
monathlichen Zeitumftänden , auch in Muts 
terbefhwerungen, eine foldhe heilende Arzuey, 
beren Werth nicht genug zu befchreiben ift. 


zur im —* ſolleñ ſich fleißige — 


e s und Badekraͤuter ſammein, in der 2 
und Sonne dörren, und an einem frifchen 
trocknen Drt auf dem Winter und Frubling 
zum Gebrauche aufbehalten. 

Mir erfuhen alle Herren —**— und 
Botaniker im Lande um geneigte Nachricht, 
was fuͤr Pflanzen, ſeltne chfe, und Ge⸗ 
fundheitsfräuter in Baiern zahm oder wild 
wachſen, nebft dem lateinifhyen und Trivials 
Namen, und allenfalliger Anzeige ber Vir- 
tutum ; auch von neu erfundenen Pflanzen. 
Wir haben vielleicht viele Pflanzen von frems 
den Materialiften in die Apothecken, vielleicht 
oft fchlechte verdorbene Waare theuer gu ers 
kaufen : und,man fönnte fie frifch und wohl 
feil vielmal im Lande felbft haben. Wir wuͤnſch⸗ 
ten fehr, daß man fich in unferm Vaterlande 


mehr auf die Kraͤuterkunde ober Botanik vers 
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legte; mehr junge beute und Bauersſoͤhne, 
oder arme Waiſen hierzu abrichtete, um dem 
Apotheckern bey dem Kräuterfammeln beffere 
Dienfte zu leiſten. Vielleicht wird man fünfs 
tig auf Lohen Schulen feinen Mediciner. die 
Doctorwürde ertheilen, der nicht vorher auß 
der Kräuterfunde fchärfeft geprüfet worden ifk. 
Unfer vortreffliher Naturichrer, Ehymikug, 
und Botaniker, dann offentlicher ordentlicher 
Lehrer auf der hoben Schule zu Ingoiſtadt, 
Titl. Herr Joſeph Anton Karl, der eine hoͤchſt⸗ 
feltene lebendige Kräuterfammlung befitet, 
Diefer wahre Menfhenfreund, iſt gemwifl ju 
aller Zeit bereitet, jungen Leuten und Stus 
benten die Kraͤuterwiſſenſchaft gründlich gu ler⸗ 
nen ; und er wird. fie bereinft als brauchbare 
Männer für das Vaterland aufftellen Fännen. 
Rur follten die Apothecker im Lande auch ein 
wenig na fen. — 
d) Ein lebendiges Kraͤuterbuch zu 
maden. Man nimmt einen weißen Bogeit 
Papier , legt jede Pflanze oder Kraut ausge⸗ 
dehnt und ſchoͤn auseinander gerichtet auf dies 
fe8 Papier. Dann nimmt man Haufenblafen 
flein zerfchnitten, welche in Braudwein, der 
mit Bermuth und Kalmus angeſetzt ift, aufs 
geiveicht und zur Wärnie gefeßt wird. it 
diefem Liquor werden alle Blätter fein beftris 
hen und dann auf den weißen Bogen Papier 
niebergedruckt ; ein anderer Bogen Papier dars 
aufgelegt und leicht niedergeſchweret; fo bleibe 
das Kraut oder die Pflanze ganz und frifch , 
und wacht weder Schabe noch Motte an dies 
ſem lebendigen Herbario. ’ 

e) In dem Moofe um Furftenfeldbrud‘, 
wie auch bey Decfendorf und Perg in ber 
MWaldrefier wächft eine Art Heiner Eichbäume, 
ober Zwergel⸗Eichen; Diefe tragen Knoppern, 
wie die ungarifchen Knoppern. Der Bırfaß 
fer dieſer Blätter erinnert es allen Leberetm ing 
Lande, diefe Frucht der baierifchen Knoppern 
zu fammeln, oder durch arme Leute fammeln 
zu laffen , und in ber Luft zu dörren. Sie 
dürften fo gute Dienfte thun, das Leder gahr 
zu machen, als die fremden Knopperu, wenn 
fie gemahlen , oder in Lohemühlen geftoffen, 
mit Eichenlohe zugemifcht , und fo gebrauche 
werden. * (Man kann ein Duart Feichtenlope 

u 3 allen⸗ 


— 
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allenfalls dazu miſchen, daß es beſſer aus⸗ 
t 


9 

Sollte man nicht das Allmoſen aller 
Kirchen⸗ und Stadtbuͤchſen hernehmen, und 
dieſe Zwergel s oder Knoppern⸗ Eichen auf un 
fern Möfern, mit denen das Land fo häufig 

efegnet ift, anpflanzen laffen. Wir wiſſen 
fein Hinderniß, dem Baterlande diefen dop⸗ 
pelten Vortheil zu verfchaffen :- außer Die few 
rigen Männer auf den Möfern, die vielleicht 
unfere Bettler abſchrecken würden. — Bir 
wollen feinen Umftand vergeflen, warum fi) 
oft eine Sache nicht thun laßt. — — 

f) Etwas für die Hundstage: naͤm⸗ 
lich ein Mittel, daß Die Flöhe in einem 
Zimmer nicht uͤberhand nehmen. 

Damit wir die Wahrheit des Mittels, 
fo ich vorſchlage, beffer einfeben , müffen wir 
juvor etwas weniges von der Naturgefchichs 
te diefed Inſekts ung befannt machen. Die 

loͤhe fommen nicht als Flöhe aus ibren Eyern, 
ondern als kleine weiße Würmchen, im Soms 
mer den vierten Tag, nachdem fie gelegt wor; 
den, hervor. In diefem Stande bleiben fie 
bey warmen Wetter beylänfig 11 Tage, nach 
welchen fie ſich verfriechen und in Puppen 
verwandeln. In diefem Stande bleiben fie 
wieder bey 11 Tage, nach beren Verlauf fie end; 
lich als Flöhe erfcheinen. Im Winter aber 
gehen diefe Bertwandlungen, die im Sommer 
innerhalb 4 Wochen gefchehen , viel lanafas 
mer her; wenigft brauchen fie 6 Wochen. Die 
loͤhemuͤtter ber vielgröffer als die Maͤnn⸗ 
en find) hüten fich fleißig , ihre Ener nicht 
fo abzulegen, daß diemit der Zeıt daraus her⸗ 
vorfommenden Wuͤrmchen ihre Nahrung nicht 
finden follten. Nemal wird man ein Flohey 
an einem Hemde oder Bettzeuge finden: da 
würden fie auch an dem übeljten Orte nieder, 
gelegt feyn. Das Würmchen mag fich zwar 
wohl auch vom Blute nähren; aber es ift 
nicht im Stande , ſolches aus unfern Adern 
wie ein Flob, ber e8 mit der Zeit wird, zu 
ziehen. Schweiß aber und Urin it Nahrung 
zur Entftehung der Flöhe. Auf den Boden 
bed Zimmers ( denn Ya werden Die Ever bins 
ebracht ) finden fie leicht eine hinreichende 
Radrung. Der Körper einer todten Mucke ift 
ſchon ein fiarfer Ochs , davon ihrer mehrere 


| 


” 


auf die Zeit ihres kurzen kebens zu effen haben 
Selbft die todten Körper ihrer Aeltern dienen 
ihnen zum Futter. Deromegen it das befite 
Mittel zu ihrer Vertilgung das beftändige und 
fleißige Auskehren des Zimmers: denn dadurch 
entzieht man ihnen theils die noͤthige Nahrung, 
theils wer en fie ſelbſt mit dem Koth hinge⸗ 
raffet, oder gar erdruͤckt. Daher iſt es gut 
zur Zerſtoͤrung der Floͤhe, taͤglich mit einem 
trockenen Staubbeſen auszukehren, und mes 
nigſt monathlich einmal mit ſiedendem Waſſer 
über die Kluͤfte, darinnen fie ſich am meiften 
aufhalten, herzutommen. — Sind nicht: die 
& be und andere dergleichen Sinfekte von dem 

choͤpfer beitellt , ung zur Reinlichkeit „ bie 
vieles zur Erhaltung der Geſundheit beyträgt, 
beftändig anzuhalten ? — Wenn ich mich nicht 
irre, fo fagen, fie ung immerdar, und fagen 
es ſehr nachdruͤcklich: balte dich , deine Klei⸗ 
der und Wohnung reinlid. 

*) Wenigft eın neuer Beytrag zur Nas 
turgefchichte , welcher ſo wenig unnuͤtz ſeyn 
kann, als die Frage über ten Schall : ob er 
frumme oder gerade Linien macht. Den dies 
fem hat man bereits ausfindig gemacht, daß 
er beym Schnee und tiefen Nebel mebr dum⸗—⸗ 
pfe und erſticke: und von den Flöhen weis 
man jest die wahre Zeit ihres mannbaren Als 
ters fo ziemlich verlaflig anzugeben. Die Flös 
be haben jum Tanzen und Springen Genie: 
baben fie es aber auch zu andern ſchoͤnen 
Wiffenfhaften ?_- Eine weitere Frage, auf 
die man doch ein Pramium feßen follte ; wenn 
fie ſchon auf die fandwirtbfchaft gar feinen 
Einfluß hat. — i 





Artic. VIII, x 

a) Ben der den ı6ten May gehaltenen 
Verfammlung der Königl. Cburfürftl, Lands 
wirtbhſchafts⸗Geſellſ haft zu Zelle find wiede⸗ 
rum folgende Prämien zur Aufmunterung dee 
Landwirthſchaft und kürg-rlichen Gewerbe 
ausgethelet worden. Da die Landwirthſchafts⸗ 
Gefellfchaft Die Bererla 9 der im Lande fo haus 
fig fallenden Wolle ald einen Hauptzweig "es 
Gewerbes anfieht und bey dereg roben Aus⸗ 


fuhr der Gewinnſt von der Verarbeitung ders 
I felben für das Land verloren geht ; fo glaubs 
* R te 


te der engere Ausſchug, daR es zur Auf⸗ 
nahme der Wolle nmanufacturen gereichen wuͤr⸗ 
de, wenn Hrrichaften es ſich gefallen lie⸗ 
fen , ihre Liorceftliche aus Landesfabriken zu 
nehmen. Es verbanden-fich beromegen Die 
Mitglieder des engern Ausfchuffes hierzu mit 
dem Wunfche, daf ihr Benfpiel zum Beten 
des Landes auch ben andern Bepfall und Nach⸗ 
ahmung finden möchte. 

” Um ferner den vorerwähnten und ans 
dern Landesmanufacturem alle verdienende 


welcher von "1 
die ——— — Tücher und andere 
ebte wollene Zeuge aus den Landesfabris 


k genommen und abgefeßt hat, und ſolches F 


gau ürdig befcheiniget , eine Prämie von 
Finhundert funfjig Thalern , demjenigen Kauf⸗ 
mann aber, der nach diefem am mehreften ges 
dommen und abgefebt , eine Prämie von Eins 
Hundert Thafern‘, und demjenigen , der nächft 
dem Zweyten an obbenannten Waaren am 
ehreften aus den Landesfabrifen genommen 
wo abgefet , eine Prämie von funfjig Thas 
* gezahlt werden ſollte. 


Kerner wurde vorgetragen, daß im Am⸗ 


gen und nun moch durch Fleinere Abzugsgra⸗ 
zur 

waͤre. 
fi 





vi Beweiſe ber Achtung, wels 
T Gefellfchaft für feine Bemühungen hat, 
ve filberne Medaille zuerlaunt worden. 
Dem Herrn ‚Henninge zu Zelle, ift 
wegen feiner Fabrike vonibuntem Leinen bie 






? Prämievon Fanfıts Thalern zugebilligt. Au⸗ 
A Ber den Muftern, Die er bat, umd ſich derem 
immer mehrere anfchafft , erbietet er ſich nach 
bergegebenen Muftern arbeiten za laſſen, unb- 
verfpricht gute Waare um billige Preife. 6 
J find auch bey ihm allerhand Sorten 
| zenleinen ‚, feine Schnupftücher von Leinen ; 
! auch mit aͤchtem türfifchen Garn zu haben; 

Zen läßt er Strümpfe und Handfihu e von 

wirn weben, und empfiehlt fich dem 
fum beßtens. ‘ 

- Bon dem befonderd guten Nuten ber 
ſchon das vorige mal angezeigten‘ Kuͤmpten 
für Zugochfen noch mehr benachrichtigt , ift 
Die Gefellfchaft beivogen worden, einige mas: 
I chen zu laffen,, und fie an fleißige Landleute 
ee uarten di Yesben bild 

erner mu e Pro { 

Fußbodendechen vorgelegt, welche die Gebrüs 
$ der Dauzen zu Uelzen machen. An Herr 
Senator Bern bafelbft war vorher eine eng⸗ 
lifche ‚Probe gefandt ‚ und es werben bie Uel⸗ 


Ponceau darin ift. 
breit, größtenteils ächt Ponceau, fümmt 
Hächer blau, 
und nur die Einfoffung ächt Pongeau ift, ko⸗ 
ftet Die Elle von eben der Breite 13 gar. Eis 
: ne Mifchung von ortinairen Farben mit Krap⸗ 
ne Pongeau, güt die Elle 11 gar. 
6 pf. Die Gebrüder Pauzen erbieten fich 
aud), vorgegebene Mufter nachzwarbeiten. 
Die Geſellſchaft empfiehlt diefe Art Fabriks 
maaren befiteng, 

In der den ı6ten May gehaltenen oͤf⸗ 
fentlichen Verſammlung ber Gefellfchaft , ift 
folgendes vorgefommen. 

Es wurde, das von einem Mitgliede- 
| ber Gefellfchaft überfandte Modell einer Mar 
IF fchine vorgegeigt , womit in Nürnberg und 
den Niederlanden das Mehl, dem Englifchen 
glei , verfeinert wird , imgleichen ein gang 
einfaches Hebezeug im Modell, womit Wurs 
ein von Daumen leicht aus der Erde geho⸗ 
n werden fönnen , von einem Mitgliebe des 
engern Ausſchuſſes. ger⸗ 





* hiefige Kaufſmann Eg⸗ 

Ferner legte ber hieſt g⸗ 
gelin einen Riß, nebſt Beſchreibung einer 
Mafchine vor, das Korn damit zu reinigen, 
welchen derfelbe aus England erhalten, und 
man befah biernächft die Probekarte verfchies 
dener Modes Seidenzeuge aus der Hannovers 
ſchen Fabrik des Herrn Baumgarten , wel⸗ 
che den verdienten Beyfall erhielten. 

Außer diefen angezeigten find noch fols 
gende Prämien auszufeen beliebt worden. 

Denjenigen zwölf Hausmirthen ‚ twelche 
ohne Abbruch des zur Wirthſchaft nöthigen 
Biehftapels , drey Stuck brauchbares felbfi ges 

ened und ausgewachſenes Rindvieh vers 
haben, und ſolches vermittelft eines 
Atteſts ihrer Obrigkeit zuerit beweiſen, follen 
zur Prämie einem jeden fünf Thaler Eaffens 
geld von der Gefellfchaft gereicht werden. 

Die erften zwanzig contrıbuablen und 
Höfe innehabenden Unterthanen , welche ſich 
am eifrigften bemühen ‚, ihren verringerten 
Viehſtapei durch eigenes Zuziehen wieder zu 
derjenigen Anzahl Viehes zu bringen , welche 

dem Wohlftande ihrer Höfe nötbig ıft, und 
ierüber ein obrigfeitliches Atteft beybringen, 
follen ein jeder fünf Thaler Eaffengeldes zur 
Praͤmie von der Gefellfchaft erhalten , jedoch 
wird diefe Auslobung vorerft nur auf das Amt 
Gifhorn befchränft , als welches vorzüglich 
durch die —— gelitten. 

Da die Geſellſchaft benachrichtiget wor⸗ 
den iſt, daß von Juͤtlaͤndiſchen Bollen eine 
ſehr gute Art milchender Kuͤhe fallen ſollen; 
ſo hat ſie beſchloſſen, gegen den Herbſt ſechs 
zweyjaͤhrige kommen zu laffen , und ſelbi⸗ 

e in das Amt Gifhorn an Derter, die in 
bficht ded Grundes und Bodens verſchieden 
find, zu verfchenfen. 
b) Stodbolm. Unterden wegen einer Nas 
fiomaffleidertracht eingefandten Schriften find 
ſechs von der patriotifchen &: fellfchaft fur preis 
wir-dig angefehen worden. Der Verfaſſer der ers 
fen Schrift, ter Hofprediger Wallen , hat die 
auggefente Belohnung vot dreyßig Dufaten 
emrfangen. Den übrigen , unter welchen der 
Setretaͤr der Kaiſerinn Königinn nnd Audis 
fer bey der Nechenfammer zu Brüffel, Herr 
Meon iſt, find jerem filberne Mebaillen zus 
erfannt worden, Einer diefer belohnten Schrifs 
son , die beſonders von der Kleidung eines 


—, 


° 


handelt, iſt auch eine Kleid 

zur Probe beygefuͤgt geweſen. Dieſe Schri 
iſt mit der Kleidung an das koͤnigliche Kriegs⸗ 
kollegium abgegeben worden; der Verfaſſer 
derſelben iſt noch unbekannt. 

0) Akademiſche Nachricht. 
WMaunchen. Dem Hrn. Nießer, unter deſſen 
anfaͤnglich vor einigen Jahren ſchon unternoms 
menen Direcfion , und fortdaurenden Bemühs 
ungen die deutfhe Schaubühne in Münden 
ein weit befferes Anjehen gewonnen , hat die 
Edurfürftl. Akademie der Wiffenfhaften zur 
YAufmunterung, Beforgung des guten Geſchma⸗ 
des, feinerer Empfindungen, und verbeffers 
ter Sitten, eine goldene Medaille überreichen 
laffen. — Möchte body diefer Schrit die Schaus 
bühne immer näher zu ihrer wahren Beſtim⸗ 
mung bringen, und von jeder Verunftaltung 
retten fönnen. 


Artic. X, 


Der berubigte Chrift. 

Was find wir ohne DL? Ein Ball der 
eignen Luft, 

Die ung bald hebt , bald ſtuͤrzt. Es wohnt 
in unfrer Bruft 

Ein frech und feiges Herz: Bald tobt es bey 
dem Glücde, 

Bald zagt es ben der Noth, und zwar img 
Augenblide. 








Nur die, fo GOttes Geift auf das Gewiſſe 


uͤhrt; 
Die GOttes Huld erquickt und feine Zucht 


regiert, 
Die koͤnnen ruhig ſeyn. — Iſt Gluͤck, iſt 
„Kreuz erſchienen, 
So iſt ja Br. gut; «8 muß zum beften. 


ienen. z 
Der lebt vor GOtt gerecht , ber als ein 
wahrer Chri 
In feinem Wandel ſtaͤts getreu und ehrlich 


Richt an Der Aeletuf hängt ‚nicht Sünd J 


und Laſter liebet, 
Vielmehr der Gehmmigkeit und Tugend fi 


ergiebet. ; 
Der Troft 22 gewiß, es haͤufe fich 
ie North: 
Der Ehrift bleibe ſtaͤts gefaßt, ihn ſchreckt 
er fogar fein Tod, _ m 


V 


Churbaieriſches 


Intelligenzblatt. 


209 


Num. XVII. 





* Artie. II, 
a) te fammtlich bürgerlichen Metzger a 
2 D dem alten Fleiſch in Rinde — 
600 Centner ausgelaſſenes Unſchlitt zu verkau⸗ 
fen, welches ſie hiemit dem innlaͤndiſchen 
Publikum jeden Centner um 22 fl. 20 fr. 
feilbiethen. 

Artic, 1il, 

.. rang Xavier Keifer, bürgerlicher Roth; 
gärber zu Aichach, erfüchet Die fammtlichen 
wohllöbl. hohen und niederen Gerichtsobrigkei⸗ 
ten, den in ihren Gerichtsgezirfen entiegenen 
Abbdeckern bedeuten zu laffen, wegen ihrer vors 
Täthigen rohen Pferdes und Schmalbaͤuten, 
an ihn Reifer zu eorrefoondiren. Er wird fie 
am billige Preife an. fih faufen, und der Bes 
4 halder mit, Zufriedenheit zubaltın. 

: fonnen auch die Metzger auf dem 
Lande dieſe Kundſchaft benutzen. 
b) Aemtliche Requiſition. 
Ben dieſſeitigem Churfuͤrſtl. Pfleggericht 
Koͤſching iſt der Punkto Falſi, & fractee Ur- 
hede in dem Münchnerifhen Intelligenz⸗ 
latt vom aten July Nro. 13. ad Art. 3. ©. 
16. deferibirte Kerl Namens Karl Pradi zu 
verhaft gebracht worden. Da nunaug denen 
bis hicher einzuholen gefiandenen Erfahruns 
5 <fich ‚äußern will , daß Diefer ſchaͤbliche 
er der Zeit über, als er beym 
Ehurfürftl. Landgericht Neumarkt nach abge⸗ 
mworner Urphed des Arrefts entlaffen wor; 
Den, mebrmalen fehr viele Ortſchaften dieſ⸗ 
feitiger Churlanden betretten, und die Leute 
- gilt feinen vorgeblihen Medicamentis nicht 
wur hintergangen ‚, fondbern aud) fogar von 
ein und andern die übermäffige Bezahlung feis 
ner-denenfelben mit Gewalt aufgeorungenen 
Valdern unter gebrauchten Bedrohungen ers 


München den 13. Auguft 1774, 





mungen, und verfchiebentli gefährlie 
che Betrügerepen ‚, fo —— ne fir 
fchlechte, unmittelbar in das =. einfchlas 


t 
oͤlz, Murnau f} hoben Schwan au, Mars 

quartſtein, und Aichach ıc. —*8* 
ſeiner Entlaſſung, und geſchloſſenem 
die Anzeigen eingelaufen ſind, getrieben has 
ben foll ; Als werben hiemit zu eherer Her⸗ 
ſtellung des Corporis Deliftorum , und Er⸗ 
fparrung der vielfältigen zur Verzögerung ges. 
reichenden und dem —8* Yerario beſchwer⸗ 
lichen Correſpondenzen, diejenigen Churfuͤrſti. 
Pfleggerichte, und andere Aemter, wo allen⸗ 
falls dieſer ſehr verdaͤchtige Landſtreicher, und 
allgemeine Leutbetruͤger d firet ,. und; 
dergleichen Falla verubet zu vorgefoms:. 
meniff, gezlemend erfüchet , hierüber Die eidg 
lichen Erfahrungen einzuholen, und folche dem 
mir gnädigft andertrauten Pfleggericht Räs 
ſching gegen jebermaliger Reciprocation , ad’ 
Formandum Procefium zu communiciren, In⸗ 
golftadt den 6ten — Anno 1774. 
Eburfürfti. Pfleggeribt Köſching. i 

M. J. Neihsfrenberr von Lerchenfelb uc. 

Churfuͤrſtl. Rammerer , Hofrath, und ads 

jung. Hoflaftner der Orten. 


Artic. IV, 2 
a) Schrannenpreis in Mändyen den 
6. Auguft. 1774 
Bom Beften, Mittlern. Geringer. Berfauft,- 
Schaͤffel. fl. kr. f. i fr. N fl. jfr. ſchaͤfl. 





Waizen. '13:30 12,—| [10,30 „61 
Korn. | 6830| | 6 — 5130 681 
Serfie. | 5130 35 4130| | 130 
aber. | 3130| I 325] | 3l—1 1 25: 
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i ZH N 
“») Brodfatz in Mänden vom gten Y zu bermülhen , daß bie Preiſe gar fehr fallen 
bis ı6ten Auguft 1774. merden; der Kaffee aber ift noch) am niedrigen 
Eine Kreuzer⸗Semmel muß. tt. Loth. Dil. og ‚ fo daß man ſchoͤnen fürinamifhen Kaf⸗ 
mwägen 5 # #9 7 1 ffee in Farfern-d 64 Stuͤbe das Pfuud Faufen 
Ein Spitzwecken um ı.f. 5 — 7 fann, und man ver nuthet er werde noch weis 
Ein Paar Nöggel von Roggen⸗ ‚ter fallen. Del dürfte auch im Preife weis 
meblumı.fr. ss 9 9 hen, man bezahlt das beſte ſeviliſche Del mit 
* 
⸗ 
⸗ 


n Grofhens Weden # 73 fi. Der Häringfang iſt ſehr gut, doch 
find die Haringe dieſes Fahr nicht fehr groß 
und fett ; der Vreis ut heute, Vollen Has 


⸗ 
deto von Roͤggeltaig⸗ 


— 2 
— 3 

— 34 2 
4. kr. Laib Roggenbrod 2 — 








ein 8. kr. kai s ı 9 5 8 ring 132 fm — 104 fl ‚ jt Vlardin⸗ 
gen. und Maasluis Vol „Häring 126 fl. 
— e) Mebhlſatz allda den . July. N Matjes 98 fl. —. Nah Londner Berihs 
dag Viertel, fl. fr. du. ten, — die auf dem Wallfiſchſang nach 
Mundmehl BE Br u Bu ı 33 — Grönland auggewefenen Schiffe in dieſein Jah⸗ 
Gemmelmhl ss ss ss. ı 9— re eınen auferordentlihen reichlichen Fang ges 
Ord. Waitzenmehl ‚ss 1 — 53 — habt. 
Einbreunmhl s s s 1 5 — 7-U 
Riemiſch us — 37 1 Artic. VI, 
nr BEE — 2) Briefe aus Liſſabon melden eines 
Gries, feiner R f s : : — WBVorfalis, der einen neuen Beweis abgiebt, 
Gries, a fi $ 2 ” — wie vortheilhaft es ſey: Wetterleitungen 
Seine erolfte & ⸗ ⸗ 7 — IH an Häufern und Schiffen anzubringen, 
Mitt nr et erſte #9 a“ _ Der Strahl berührte Dafelbit ein hollaͤndiſches 
Kr 3 — Schiff; vermoͤge dieſer Vorſichtigkeit aber lief! 
rdinare dettee⸗⸗4 1 2 36 — die eleftrifche Materie am Maſt herunter, mo 
— * vH — DOT ſie noch einige Bretter zerſchlug, und dann 
Mi fen, 16 Eu = — [Ü| ing Meer fiel; dich if der Weg, welchen jegt 
2 ittere detto 33 720 7dbdieSeefahrer dieſer fücchterlichen Materie vor⸗ 
Siafen we 3 12T N gezeichnet haben. Der Umſtand, daß der Were“ 
wire £ : 444494 3 30 — |M eexjtrapl, che er im Waſſer verlöfchte, noch 
anflärner RIES — ein Engliſches Packetboot / wiewohl ohne Scha⸗ 
—— = er — As den getroffen, und daß man gleich bieranf eis 
Eimer 2 dett => nen erſchrecklichen Donnerfchlag auf dem fans 
ne N DE ER AR re de gehört babe, verdient Die Aufmerkſamkeit 
i Artic. V und Unterfuchung aller Naturforfcher, — _ 
a) Die neuern Berichte aus Trieft mels b) Wie (dädlich es fen, bie Tobten im 


ben, dafi die Getreidpreife, wegen der anhof⸗ waere —— pe ide 
fenden reichen Aernte, noch mehr fallen wer⸗ iri ferm fert 34 ® nabi oft A. 
Den , tooferm nicht Atıma Die venetiamifchen U ur nn en 52 
Staaten und Ferara, allımo fein Anfhein zu u befondere in berfilben Denträgen , ober 
einer guten Aernte war , fehr diel Zufuhr Materialien S. 61. 64. 70. > 140. 214. 216» 
brauchen , und dadurch die Preife noch etwas und 220. der Laͤnge nah bewiefen, und es 
höher erhalt — mit alten und neuen Beyſpielen beſtätiget. 
en werde In unferm heurigen vorletzten Intelligenz⸗ 
b) Amſterdam den 26ten July. Die blatt ©. 185. zeigten wir ebenfalls die Vers 
Zucker werden aufgekauft: es iſt alſo nicht Hi ordnung des Herzogs von Movena kuͤrzlich 
. x all, 


Yin, welche Alle Freythoͤfe in den Städten ver⸗ Y 
Wiethet, und alg cin beftandiges prag: se 
Begräkiifigefeß — werden muß. Wir 
wollen es bier in der rihtigen mug, ar || 
feines ganzen Innhalts mittheilen, um bie 
Bewegurfachen deſſelben und die Veranſtal⸗ 
dagegen deutlicher einzufehen. 


General⸗ Verordnung des Herzogs 
non Modena , die in der Sradr abge- 
IL afften (Bortesäder ‚ die —— 

egräbniffe in der KZirche, und die Weis 
und Manıcr der Beichbegängniffe betref: 
fend. Batirt den 2. July 1774. 


Franciſcus der Dritte, Herzog von Mos 
dena ic; Da die Gefundheit und Erhaltung 
Unfrer geliebteften Unterthanen einer der füns 
nehmſten und gerechteften Gegenjtänden Uns 
ſrer väterlichen Sorgen ift, fo hat Uns fol 
che ſchon von langer Zeit ber: unfer Augens 
merk auf verichiedene Mittel wenden gemacht, 
am, fo viel es möglich, Durch Entfirnung und 
Aufhebung jener Urfachen, Die ſich feiben ent⸗ 
gegen ſetzen, oder eine Hinderniß bringen, 
ihnen ein fo weſentliches Gut zu perfchaffen 
und zu verfichern, in fo weit als die menfchs 
liche Vorſicht und Vernunft etwag beytra; 
gen und mitwirfen kann. Zu diefem fo wid), 
tigen Endzweck zielen ab die innere Erweite⸗ 
rung der Gaffen und Straſſen, die Neinlichs 
feit unfrer Stadt Modena, die Sauberung 
und Bedeckung ber Canäle , und der freyere 
Lauf der Gemaffer, welche foiche umgeben, oder 
durchfließen; damit auf diefer Seite der — 
ernftlichen Gefahr der Werderbung ober Tr 
be der lebendigen Brunnquellen , Deren fie ſich 
zu erfreuen bat, vorgebeugt merde , als wel⸗ 
he mit ihrem ungemeinen Zufluße, Fauterfeit 
undHelle des Waſſers feinengemeinen, fondern 
einen vorzüglichen Werth der Stadt verſchaffen. 
Inzwiſchen Wir uns aber ungemein er⸗ 
— daß unſere ausdruͤcklichen heilſamen 

erordnungen hierinnfalls mit einem unſrer 
frebvolleften Sorgfalt vollkommen gleichenden 
Eifer auf das genaueſte vollzogen ‚ und ſchier 
fhen zu Ente gebracht worden; fo fonnten 
Wir dech nit ohne enipfindlichiten Schmer⸗ 
ws unſers Herzeus den ſchweren und betraͤcht⸗ 
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len Kachtgeit nicht ‚lngers anfehen , den 
die ſowohl innere als Äußere Begräbniffe und 
| rasante der Kirche verurfachen , als deren 
ſchaͤdliche Ausdünftungen und Dämpfe von fih 
allein fähig und erfledlih And, alle unfere 
reiflich ausgeſonnene Maafregeln zu vereiteln, 
die Wir in Abficht auf die Gefundheit genoms 
men haben, welche von einer ſolchen MWichs 
tigfeit durchgehends anerkannt wird, daf fie, 
ohne zu dem ältern Zeiten und Benfpielen zus 
rüche zu geben , heut zu Tage den Gegens 
ftand der tiefiten Ueberlegungen und Vorſich⸗ 
ten bey nicht wenigen und erleuchten Regie⸗ 
rungen ausmacht. 
Die beſondere Beſchaffenheit des Srum 
bes und Bodens , auf welchem linfere Stadt 
Modena erbanet ift, und die allzunothwendi⸗ 
ge Erhaltung unſrer ſchaͤtzbaren Bruͤnnen, ſind 
fo ſonderheitliche Umſtaͤnde, daß fie mit den 
allgemeinen Bewegurfachen vereiniget, Ing 
verbinden , mit noch mehrerer Angelegenheit 
eine vollkommene und ffan —— Vorſehung 
zu thun, worinnen Wir doch Uns ganz und 
gar felbft den Verordnungen der Kirche gleichs 
—— halten, und derer heilige Gebraͤuche 
ir auch in dieſem Stuͤcke feyerlichſt beobach⸗ 
tet wiſſen wollen. 
ach langer und reifer leberlegung als 
fo, und nachdem Wir die theologifche und 
medicinifche Facultäten zu Rathe gezogen, 
auch die Mennung Unfers geheimen Staates 
rathes eingeholet, find Wir zu folgender Ents 
fihließung gerathen. 


ı) Daß alle Todtenförper der Stadt 
von diefer Stunde an hinfüran in den neuen 
großen Srenthofe follen begraben werden, der 
zu biefen Ziel und Ende auf Dem Meyerhofe 
be heil. Cataldug genannt , außer des foges 
nannten heil. Auguftini Thor erbauet worden, 
—— die tr be Prinzefinnen 

nfer8 regierenden durchlecchtigfien Hauſes, 
und den Bifchof, — 


2) Solle den geiſtlichen Communitaͤten 
alleinig erlaubt ſeyn (doch mit vorlaͤufiger 
Gutheifiung der Deputation, Die Wir aus— 
druͤcklich hierzu ernennen) in ihren Hoͤfen oder 
* in freper Luft ſich befindiichen Derterg 
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Begraͤbniſſe zu bauen, ober ihre Tobtenkörs 
‚ * * der Carthaͤuſer in einem der 
eve Luft ausgeftellten Orte, als z. E. im 
n, oder andern dergleichen Orten , zu 
begraben. Eben-alfo folle dem Domfapitel 
in denen an die Domkirche ftoffenden Haus 
fern eigene Begräbniffe, nach Art der Kloſter⸗ 
n, zu erbauen erlaubt ſeyn; doch alls 
t mit vorbergehender Gutheißung Uafrer 

utation , und anf Feine andere Weife. 


3) Wird allen und jeden , wer fie im; 
mer find, verbothen, bey dem Eingange * 
res eigenen Hauſes, unter was immer für 
einen Vorwand, oder Titel, die todten Koͤr⸗ 
ger Öffentlich augzuftellen ; ausgenommen in 
jenen Fällen, wo die Rede von fo armen Pers 
fonen ift, daß die Enge ihrer Wohnung nicht 
erlaubt , folche in einem abgefönderten Drte 
su behalten. 


4) Wenn die Stunde Herbey fümmt, 
Die todten Körper, von was immer für einem 
Befchlecht, Alter, oder Stande fie auch feyen, 
in die eigene Pfarrkirche zu trangportiren , 
18 in weicher allein von nun an fürohin die 
&hbegängniffen, Ereguien, und alle übrige 
Meligionshandlungen follen gemacht und vols 
Iendet werden, fo muß foldyes geſchehen obs 
€ Geräufch eines langen Glodengeläuts , 
ndern nur mit einem. einzigen Glockenzei⸗ 
then der Pfarrkirche, weiches dienet, die Glaͤu⸗ 
bigen einzuladen , den todten Körper mit ih⸗ 
rem Gebethe bis zur Kirche zu begleiten. 


2 Eine folche Leichbegängniß darf nicht 
anderft vor ſich gehen, alg in aller Fruhe bey 
Zeiten, um auch hierinnen dem loͤbl. Gebraus 
che der Kirche nachzuahmen , oder recht fpät 
Abende , wenn es die Umftände alfo erbeis 
—8* ; keineswegs aber iſt ſolches zu thun er⸗ 
aubt bey ſchon aufgegangener Soune, oder 
vollem Tage, außer ganz und gar privat. Und 
wenn auch die Leichenproceßion in aller Fruhe 
vor Tags geſchieht, fo ſollen die Todtenkoͤr⸗ 
per, außer jenen der Prieſter, allzeit auf eis 
mer Trage zugedeckt trangportirt werden, und 
in dem Falle, daß man fie muß oder will in 
eine Todtenfarge legen , fe muß ſolche auch 
dagedeckt werden ; niemals aber fey erlaubt 
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fie in die Eodtenfarge zu verfälichen, Wer 
vernageln , außer in Lemjenigen Augenblide, 
da fie nach vollbrachter Ausſegnung des das 
zu beftimmten Geiftlichen den Todtengräbern 
überbehändiget werden, fie alfogleich zu bes - 
erdigen und einzufcharren, 


6) Da die nöthigen Anftalten ſchon ger 
troffen worden , den Pfärrern ihr Einfommen 
ju vermehren, fo fol von nun an die foges 
nannte Ausgabe der ſchwarzen Stolle auf 
bören, und dem zufolge wird der Pfarrer im 
pape, ne mittels feines Kapelans bey ber 

eichbegängniß der todten Körper erfcheinen, 
us\ er wird gratis und ohne Entgeld alle Exe⸗ 
quien verrichten ; nur in dem Falle, daß Die 
Erben oder Teftaments; Erecutoreg der Ders 
ftorbenen verlangten ‚ daß außer dem Pfarrer 
(doch allzeit zur beftimmten Stunde u. Zeit) 
andere Priefter erfcheinen , das Todten:Offis 
cium gebethet , oder ein Seelenamt gefungen 
werde , fo muß man ihnen, wie wicht mins 
der dem Pfarrer dag —* Stipendium 
geben, wie es vorhin gebraͤuchlich geweſen, 
und nach den Regein und Erklaͤrungen, die 
deßwegen befonderß werden herausgegeben 
werden. 


7) Sobald die Erequien vorbey, und 
die Leichenbegängniß gehalten worden, muß 
der Leichnam im dasjenige Zimmer , welches 
in jeder Pfarre dazu beftimme wird, geſetzt 
twerden , der fodann Abends dem Leuten übers - 
liefert wird, welche foldyen nach den großen 
Freythof trangporticen , und tragen müfen 
nach gelegeher Zeit, aber niemals eher als 
nah 2 Stunden nad Untergange der Sonne 
in ug we eines Kapelang des Spitald na: 
dem Turno mit einer Stolle , und einem eins 
zigen Licht , bis außer dem Thore der Stadt, 
Doch fünnen die vom Adel, angefebene Burs 
ger, oder Perſonen, die von Geburt oder 
Charge in Anfehen ſtehen (wenn fie wollen) 
in der Kutſche, oder in einem Trauerwagen, 
oder auf eine andere anftändige Weife priva- 
tim, in Begleitung eines einzigen Lichtes, eis 
nes einzigen Priefterd und ihrer Dienerfhaft 
transportirt werden ; doch zu oben beftimms 
ter Zeit, und nicht anderſt. 

8) Da 


8) Da Wir entfchloffen ſind, beu Töblis 
&en Gebrauch —— bdie Weltprie⸗ 
ſter oder in geiſtl. Wuͤrden ſtehenden Perſonen 
in abgeſonderten Begraͤbniſſen zu begraben, 
auch das Eigenthumsrecht einer Grabſtatt 
nicht zu benehmen, welches in Particularkir⸗ 

Mitverbundne, Adeliche, Lehenherren, 
rger, Patricier, Collegien, Bruderſchaf⸗ 
ten, Zuͤnfte, oder andere dergleichen haben, 
ud dennoch wegen angezogenen erheblichen 
offentlichen Bewegurſachen die Fortſetzung die⸗ 
fer Gebräuche nicht geſtatten koͤnnen; fo ers 
lauben wir der Deputation, daß fie jedem 
berfelben in dem großen Freythof eine befons 
dere Grabftatt ausweiſen dörfe, die jebem eis 
gentbumlich fey und verbleibe, alfo , daß fie 
ſolche mit Innfchriften unterfcheiden ‚ 
ja fogar dorthin ihre Grabfteine, die fie ders 
bey ihren Grabern in der Stadt haben, 
trandportiren, noch mehr, wenn einer unter 
ben Lehenherren, oder bag Jus patronatus eis 
ner Grabftatt in was immer für einem Drte 
Unfrer Länder , doch allzeit außer ber Stabt 
Habenden verlangte , allda begraben zu wer⸗ 
den, foll er die Freyheit haben, diefed Rechts 
ch zu gebrauchen, ohne daß er eine Mauth, 
ol, oder was immer für eine Anlage bes 
zahlen dörfe, fo die Transportirung der tods 
ten Körper verhindern, oder vertheuren fönns 
te, vom einer Didces zur andern , von einer 
- Pfarre zur andefn, von einem Lande in das 
andere, doc) allzeit inner Unfern Staaten: 
indem wir in fraft diefes Unſers Geſetzes als 
fen nur immer erfinnlichen Vorwand , unter 
dem man etwas für einen ſolchen Transport 
beachren könnte, wollen ganz und gar auf 
gehoben haben. 

) Für diejenige, melche Feine eigen; 
thumliche Grabftatt erlangen fönnen , und 
dennoch von den oberwehnten biftinquirten 
Glaffen find, wird von der Deputation in 
x diefer nämlichen Elaffen eine Grabftatt 

flimmet werden, mit der Anzeige auf einem 
Grabftein, -für wen biefe Gräber beftimmet 
find, meil für das gemeine Wolf in dem ins 
nern Kreuzgange bes Freythofes, nach Art 
ber ſchon virhandenen, neue Hölungen, Defen 
und Gräber müßen gemacht werden ; bis Das 
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aber, bis biefe neue Gräber gemacht wers 

‚ wird man einer jeben aus den 5 Pfar⸗ 
ren eine binlängliche Anzahl der ſchon Vor⸗ 
bandenen ausmweifen, per daß ganz und gar 
der gemeine Gebrauch der Gräber in den 
——— Sruderſchaften und all andern 

irchen aufhoͤre. 

10) Wer unmittelbar oder mittelbar 
ſich unterfangen ſollte, nur in einem einzigen 
Stüde denjenigen zuwider zu handeln; was 
in dieſem Seſetze vorgefchrieben und verords 
net ift, ber fol um so Goldthaler gefiraft 
werben , wovon Zweyhrittel zu ber milden 
Generalftiftung für die Armen angewentet, 
das übrige Drittel dem Anfläger , er fey heim⸗ 
lich oder öffentlich zugetheilet werden, webfts 
dem , baf noch andere öfonomifche Veran⸗ 
faltungen und Borfehungen nad) Geftaltfame 
und Wefenbeit der Umſtaͤnde werden getrofs 
fen werben. 


11) Letztlich Befehlen Wir, dafi biefe 
Unfere Verordnung ‚, welche Wir wollen, daf 
fie die Kraft eines eigen und unberbruͤch⸗ 
lichen Gefeges haben foll, auf gemöhnl.ce 
Meife öffentlich verfündet und angefdlagen 
werde; Deßwegen biethen Wir der eigendg hiers 
ju ernannten Deputation nachdruͤcklich auf, 
auf das Amfigfte acht zu haben, und acht has 
ben je faffen, daf ein genauer Gehorfam und 
Beobachtung gehalten werde : und thun mit 
bedachtſamen Vorwiſſen, und höchfter ung 
zuftebender Gewalt alles dasjenige zernichten, 
was immer diefem Unfern ausdrücklichen und 
ftandhaften Willen im Wege fieben koͤnnte. 
Gegeben Mayland den 2ten July 1774. *) 

*) Diefem Edict müffen wir noch beys 
feßen, daß in Italien ein Fleined Werklein ers 
fchienen, fo alle andere in diefer Materie her⸗ 
ausgegangene übertrifft. Es führet den Tis 
tel: Saggio foprail luogo del fepellire, oder 
Verfud über das Begräbnißort. Es iſt 
zu haben zu Florenz in der Buchdruderey 
des Aldegrini, Pisoni, und Geſellſchaft. Der 
Autor zeigt barinnen, wie ed auch ſchon dies 
le Patrioten in Deutfchland gemunfchen haben, 
daß der unterlaſſene Gebrauch, die Freythoͤ⸗ 
fe — den Stadt s Thoren und —— zu 
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bauen; wieder erneuert und hergeſtellet wer⸗ Y min Obrigkeiten, ihr AUgenmerk daraufzu ne 


sen moͤchte, und daß man alle, Begräbnifk 
‚aus dem Kirchen hinweg raumen ſolle. Er 
durchgeht in Kuͤrze, doch deutlich und mit 
Nichtigkeit, das Altertbum: und da er mit ſei⸗ 
nem philoſophiſchen Blicke und durchforſchen⸗ 
dem Geiſie bis in die entlegneſte Geſchichte 
zuruͤck gebt, vereinigt er unter einem Geſichts⸗ 
punfte Die Gebraͤuche der barbariſchen und 94 
fitteften Voͤlker, — allen Jeiten bebacht 
geweſen waren, die Verſtorbenen von ihrer 
Geſellſchaft und Umgange weit zu entfernen. 
Befonderg verdient’gelobt zu werden feine die—⸗ 
fe Einficht, feine genaue Eritif, und das 
Gluͤck alles zuſammen zu bangen , wodurch 
alte phyſtkaliſche Phenomena twunderbarirch 
entwickelt werden, unerachtet ihrer Verſchie⸗ 
deuhsit , indem er zeiget, daß die phuiitalis 
{hen Difpofitionen , die natuͤrlichen Grund: 
urfachen , die geiftlihen Marimen , und Die 
politifchen Principten zu allen Zeiten einhel⸗ 
fig übereinftimmtem, die Dobten, und derin 
Gräber von den Libendigen zu <ntfernen, Dis 
ſes alles erprobet er mit geiſtl. and weltlicher 
Erudition, mit Unterfuchung der geiftlichen 
und weltlichen Rechtsgelehrtheit. Er leitet feis 
ne Lehre her von der Arzneykunſt und Phyſik, 
und bemeifet die traurıgen Wırfungen in uns 
fern Kirchen, und die bemitleidenswuͤrdigen 


Erempeln , die er aug den berühmtefien Aus | 


torın zufammen getragın hat, Er erfüchet 








g men, Das Voturtheil ben dem gemeinde B 


fe zu geritören „’dag bie nuͤtzlichſten Wohrheis 
ten niemals ‚gerne hören will , und fich im⸗ 
mer mit einem blinden und dummen Eıfer feis 
nem eigenen wahren Nugen mıberfetet. 


c) Parriorifibe Gedanken über"dit 
Oeföonomie , Reingkeit und. wahre 
Shöndeir in den RirdensBebfuden. ' 

(Fortſetzung.) 


m od. 12. Es deucht auch dem Staatsma⸗ 
ne klug gehandelt zu ſeyn, wenn die Schankun⸗ 
gen und Opfer der Gotteshaͤuſer, die aus den 

feommen ‚Handen dis Volkes zufammen ges 
tragen ‚werden, wieder unter Den arbeitſa⸗ 
men Dinger und Dauer vertheilt werden g) 
weiches eben dadurch geidhieht, wenn Maus 
rex „. Zimmerleute , Tagloͤhner bey dem Bau 
oder Reparation der Suche ; item Maler, 
Bildhauer ,. Goldſchmiede, Kuftter, Stein⸗ 
metze rc. bey neuen Altaren und dauerhaften 
Kırchenzierden von Zeit zu Zeit ein Verdies 
nen haben. Es iſt eine Maria, — Hoͤret 
mich: Lie groffe Kunſt zu regieren und das Bas 
terland reich und den Dirgentem jelbft gluͤck⸗ 
lich zu machen beſtehet Darinne, Dem Unteis 
than Brod, Nahrung, Gewerb oder Vers 
dienſt zu, perſchaffen, und vortrefliche Künfie 
im Lande zu unterſtuͤtzen. Im übrigen (ehe 
man bey allen Kirchengebaͤuden Dauet⸗ 
aftig⸗ 








g) Im Dorfe A. — hat ber fonft wohlthätige Strom bey einem Wolfenbruch und Wafferguß über 100, 
Sale unter dad Waſſer geſetzt; Die Feldfrüchte verderbt, dad Haͤu verſchlaͤntt. Es kam zuletzt eim 


ichfall dazu. 


Der größte Schade gefchab im A 
ee werden ſollten. Ein benachbarter 


gut eben fur; zuvor, ald die Steuer und die Abe 


orf brann bald darauf bit auf den Stumpen ab. 


les jammerte ; ein jeber Bauer beklagte den Mangel am Gelbe um das Haus zu bauen, um fris 


ſches Dich zu kauſen. 


Habe ich kein Vieh, fagte der Baner, fo habe ich feinen Dung ; habe ich dies 


fer micht , jo wächft fein Getreid; bekomme ich fein Getreid , fo kann ich weder mich noch den Grunde 
‚ bern ernähren , noch meine Steuren. entrichten. Der Gerichtebeamte, cin wahrer Menfchenfreund , 


u ben 


Unferthanen mit dem Vermögen ber Kirche ohne Zarbezahlung, weil in folchen 
ermmnft feiner gefobert werben fann, gegen Unterpfand ihrer Güter. 


| ällen mit 
Die Bauern erbaneten ihre 


Hänfer, erſchwungen fich mit dem Vorlehen, kauften Getreide, Füttereg, und Dich, und in furzer Zeit 


waren fie wieder ein neuer fruchtbringender Vortheil für den Grund⸗und Yanbecherrn, 


Hier hätten 


; recht, die den ſabernen Heiligen auf dem Altare fo chriiilich feind Ind, wenn ſie jols 

ee * das Kirchengrarium eine itere Cafin hätte und feine Feueraſſeeurranz errichtet wäre ) 

jur Mnabilfe vergleichen ungküdlich gewordenen Unterthanen fo gewiſſenhaft, air 1ie es behaupten, „wirklich 

Berwenben werden. — Denn außer dem würde der Credit dieſer Staatsflügler gewiß fallen, a'8 gewiß 

ed it, daß die Bauern felbft gegen ihn ein heiliges Miftrauen baben ; ımıd der Kirche in Zukume et— 

"a weniger legiren bärften, als manche Dittioe jodet Nitter vom alten Adel und groſſen Vermögen, 
. ⁊ —2 


* 


haftigkeit nad" bey Auszierugen auf Merz 
ke der Kunſt: etwas ſolides etwas * 
a 


ſchoͤnes muͤſſe ed feyn: wie Marmor/ ſch 
ne Statuen, von greifen Küͤuſtlern u. d. g. 
mehr und daß dag! Geld int‘. Lande ‚bleibe: 
Vernuͤnftige verfteben mich, ich tadle mie⸗ 
mand, und rede für mein‘ Vaterlandea +;* 
— 6. 13. Ich kehre wieder in die Kirche: 
und nun ſtehe ich bey jenem Altar, worinn 
ein ſchlechtes, oder noch garfein Gemälde oder 
Bildniß if. : Nun will ich erwarten, wa 
daun der Hr 
miteinander unterdeſſen san: gutmeynenden 
Rath zufämmen getragen hahen Ich höre) 
Das Mefultat it fhon gefahtsseinineues Al’ 
-tarblatt. Und, was ſoll dann diefed vorſtel⸗ 


in ? — Es iſt feine Frage mehr der Heil 7 
Schim⸗ 


Ritter St. Georg auf einem groſſen 

mel, wie er den Drachen: zu Boden flichtn 
Gut .meine Herren! wißt iht aber. die Geſchich⸗ 
te? Der Drache iſt Borfie'dersalten Maler, 
welche unter dem Drachen den Heiden, ben 
Tyrann, den Feind des chriftlichen Glaubens 
vorſtellen: fo wie bey der H. Margaretha auch 
ein Drache gemalen wird. Mehr fage ich nicht. 
Nun; glauben die Bauern/ ſein Verdienſt bes 


die Maler oft die Geſchichte mit ihrer Poe⸗ 
fie. — h) Ich bewerfe mic) deßfalls auf dag 
Roͤmiſche Brevier ,. aus welchem die Maler 
beffer unterrichtet werden follten, ehe fie die 


i 


, Mfarzer und der Krrchenproit I} 





| De. Satis — 1 
fiche Hauptfächlich in dem, daß er einen Lind | : 

wurm, eine Börperliche vergifte Schlangeges N 
tödtet habe. - Und fo verfehlen oder verftellen ff 


Altarblätter mit ihren Fabeln ausfpichen. Und & 


bierüketitämite und Joſlte von rechtswegen⸗ 
der Herr Peter ſelbſt den Maler beſſer bear ⸗ 
lehren‘ um weder die Geſchichte noch das 
Koſtume zu iserfeplen.  — ‚Er. Fönmte ſagen 
darf rich auch mein Vorum abgeben 21 fer 
hetkLiebe Pfatrkinder Ihr habt die Bildnif 
der Hell. Dreufaltigkeit⸗ Dad öruehmfte vom 
erlaubten !Bildern,'noch gar nicht in der Kir⸗ 
de ‚und: mas fell bey dem Heil Georg der 
Drache und der Apfelſchimmel zar Andacht ? — 
Ich verdoffe ‚die Bauern wurden dem Pfars 
sen Gehoͤr gebenzy' unde ihn wenigſt durch ih⸗ 


vre Koͤpfe tranſit iren laſſen. Der Maler braucht 
beyeinem wie zu dem andern Pinfel und Far⸗ 


be; Nur euch koͤmmt es zu‘, ihm das rechte 
Intent anzugeben. Der fünflichen Maler 
giebt es auch in Münden, -Landehut,-Burgs 
baufen, Straubing: ꝛc. wie wielleicht im’ klei⸗ 


X weren Städten; genug: laßt euch ein Paar 
\ —* machen, "und wer fie nriribefiten von 


ſchen Malern mar, dem gebt die Ars 
beit, wenn es auch theuer iſt: ec muß einem 
Schwung! haben: Noth und ſchlechte Bezah⸗ 
hung. bringt wenig Feuer auf die -grumdirte 
Leinwand. "Und das Geld bleibt im Lan⸗ 
BE ENTE 
a 2 Mit ben Malern habe ich auch 
noch ein Paar Worte zu ſprechen: fie muͤßen 
nicht ungeteimte / laͤcherliche oder, widrige der 
Natur und Wahrheit anſtoͤßige Dinge in die: 
Kirhengemäblöe bringen, 5) ch fodere mie _ 
Nacht eine Beobachtung des Koſtums, der 
Kkeidung, Gewohnheit. und Sitten jener Pros 


ding; und jener Zeiten, worin der Heilige ges 


R 


atlebt, ;? 





V Bent feine gute Alterthuͤmer, feine gute Gemälde, ſondern nut Abfurtitäten n ab_fabelhafte Bilder’ in 


en Kirche 
Stüde; fo b 


nftehen: fo iftes beffer, man raume fie dem andächfigen Volk meg. 


emaͤldee gefeben, bie ganz. wiber 


e der Religion zu Ib 
dem 2 Eapuciner zufprechen. Audas ſchlaͤgt den Apoſteln den, Gelb * 
ein nacketer Schneider fist, auf ber andern ber 


J We 
u! fnaben fingen. ie 9, Bliſſerznn Magda 
Aena mit bl lafend. Chriſto in der fi SH ’ 
Bahi. "Der mgrüiäe Grub «mi DO "Junfran Ben dc Dr Bein ir onen — 
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Iebt, ober bie 9 ; bie ſie dorſtellen, 
vorgegangen if: ein 
pp Fr 


fehe wegwuͤnſchet. So ift 5. B. bie l⸗ 
kung der Mutter Gottes im Reifrock berg 
fenfrängen behaͤngt, oder deu Nofenfranz in 
der Hand haltend, in Bildern geſchnitzt. — 
Wie infonderbeit in den Wallfahrtskirchen 
noch mehr Unförme und die gröbften Mißs 
bräuche einreiffen. Chriſtus am Kreuz mit 
einer goldenen, anftatt einer dörneren Krone, 
Ben Vorftellung der Mutter Gottes, wie fie 
Hefum ſaͤuget, follte auf Andacht, Ehrfurcht 
und äußerft auf Ehrbarfeit gefehen werden, 
Die heilige Jungfrau Maria foll, wenn fie 
im Advent vorgeftellt wird , nicht mit einem 
Kindlein auf dem hohen Schoofe gemalen, 
oder gefchnigt werden , fondern ber 

Gruß, oder wie fie Elifabeth befucht , nad) 
Anleitung der H. Schrift. Items, zwo Muts 
ter Gottes ſchicken fich nicht zufammen auf 
einem Altare ; wie ich fie in einer Domkirche 
gefleidet nebeneinander fiehen gefehen. — Es 
ift wider die Vernunft , wider Die Wahrheit, 
wider die Ehrerbietigfeit gegen die heilige Ges 
fehichte : den Heil. Joſeph imeisgrauen Barte 
wie ein alter gebrechlicher Bettler, das JEſus⸗ 
tind auf den Armen haltend, vorzuftellen. 
War denn Joſeph ſchon 70 Jahre alt, ba 
der Heyland zu Bethlehem gebohrem ward I 
oder konnte er in diefem Alter noch fo. weite 
Keifen nach Egupten thun ? — Die Maler 


aufers eine Menge frecher Ammen, und Za⸗ 
harias die Hauptperſon, welcher den Name 














a —* 


fr ag wanna here 
e wehe hun, 


ligen, 
geftellt, Daß einem der Kopf 


und wobey ber Maler feine Unbelcfenheit in 
ber HeiligensGefchichte eben ba verräth, mo er 
glaubt, feine Kunſt zu vercwigen. Da bie 
Künftler vor Alters wenige Keuntniff der Zeit, 
der Nationen und der Gefchichte befaffen , - fo 
find eine Menge ungereimter Borftellungsars 
ten im die heil. Sefbichte eingemifcht, und im 
bie Gotteshäufer aufgenommen worden, 

che —— nur die Andacht, ſondern oft auch 
alle Wirkungen der Kunft flören. Iſt dann 
Pre ehren ungerecht, wenn ich fage: man 


* der Maler muͤßen bey jetzigen aufgeflärten 


follten gleich verbaunt werben. —* by 2 


en verdienen um fo mehr eine 
e dem Gemälde de Aetfame — 
undlichkeit, die ſanfte Mi⸗ 


blichkeit f} bie 
ne , bie ganze Natur und den Geift benebs 
; men, 





Heinen Täfelm und Bilbeln ſo unter⸗ 
gleiche. 


dein Markt Dadjası fieht man eine Kite, mit großen und 
8 2* dawirt umb verunfialtet, daß fie mehr einer Lröbejände, als einem Gosteöhaufe 


die anfchauende Macht des V bems fett anlegenden Rauch 
la * den die 2* ſelbſt Pr x —* Ar feuchten Schwammen abs 


. 


umd die der Maler zwar trefen will ; aber das 
Bey die ganze Scheibe verfehlt. 1) Es giebt 


Bilder in Altären genug , deren Anblick allein. 


ſchon Andacht, Gottesfurcht, Liebe und Ehrs 
furcht einflößen, und daß Herz ſittſamer mas 
chen : dieß will man durch die Bilder erzielen, 
daß wir dad Beyſpiel der Tugend fehen. Den 
Ehriften find auch KIebendinge nuglich, wenn 


fie ſie frömmer , tugendhafter machen, oder- 


ihnen zur heiligen Ermahnung Dienen. — So 
wie es einen Unterſchied zwiſchen dem Kirchens 
ſtyl, dem Kabinets- und Theatralſtyl in der 
Mufif giebt : eben fo muͤßen auch die YMa- 
lereyen für die Kirche zur Erbauung und 
Andacht forgfältigit. ausaefonnen, und für 
den Geiſt des wahren Ehriftentbums feine Ras 


binets⸗z oder Theatral s oder fomifhe Stüde 


aufgeitellt wersen. Wir verlaffen ung auf 
den Oberhirten : Er wird fie bey den Kirchens 
vifitationen ſchon abftellen : fo, wie die Altäs 
re beym Glockenhauſe, bey der hinderſten Kirs 
cheathuͤre, wo fie einmal nicht hingehören. — 

$. 15. Die Reinigkeit ift für die Kir⸗ 


hen ein weientliches Stud , mogegen aber 
felten eine 


irche ıft, wo es Daran nicht ers 
t. Das monathliche Abftaubin der 
e vom Architrade, bis auf das unterſte 


Geſimſe, geſchieht gewiß an den wenigſten Vr⸗ 


ten. Man bedenket nicht, wie ſehr der Staub 
in warmen Tagen in die Hoͤhe fliegt, und daß 
bie darauf einfallende feuchte Witterung oder 
Nebel, der aushauchende Ddem, und die Aus⸗ 
duͤnſtung eines zahlreichen Voikes (beſonders 
wenn es naſſe Kleider anhat) dieſen lang 


‚liegenden Staub in die Gemaͤlde, in dag 


Gold, in die Saulen und Geſimſer einpappen, 
kothig und finfter machet. — Dft brennen bey 
einem —— Vandik, Caravaggio, Ro— 
thenhamer, Paul⸗Veroneſe, Candido, Carl⸗ 
Loth, Schwarz, Niklas Bruder ıc, ein Hau 


; 
fen raucender Lichter : aber das Altarblatt 1 
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‚mit 


zubutzen, das fallt Niemanden ein, — Sind 
die Gemälde gar fehr verdunfelt , ergrindet, - 


„mithin viele Jahre nicht gebugt worden: fo 


fann folgende Seife gebraucht werden, die 
man eigens berfertigen muß, (auch im Intel⸗ 
ligenzcomtoir allbier ſchon verfertigter zu has 
ben ift.) Man verfährt folgendermaffen : 

Recip. ı tt, reine Seife, Hein gefchnits 
ten, ı Duartel oder Nöffel Ochfengalle, 2 Loth 
Hönig, 3 Loth Zucer, und 4 Loth Terpentin, 
mifchet dieß alles zuſammen/ läßt es in einem 


erdenen Degel aufwarmen, Doch länger nicht, 


als bis alles einander zerfloffen und vereinis 
ger iſt. Schuͤttet alsdann diefe Maffe auf eis 
ne naffe Leinwand, fo über einem andern beys 
handenen erdenen Degel bedeckt iſt: fo ift fie 
fertig. (Die Leinwand oder härben Tuch muß 
vorber, ehe man die Maaße darauf hineins 
ſchuͤttet, ins falte Waſſer eingedunkt werden, 
fo flebet ſich die Seife nicht an, und laßt fich 
anderten Tages ſchoͤn herausnehmen, und 
verwahren.) Bey dem-Gebrauche Diefer Seife, 
wird fie in ein Erbengefchier Flein geſchaben 
oder gefchnitten ‚ foviel man zum Putzen Der 
Gemälde braucht, im frifhen Waffer abges 
rubret ‚daß fie zerfließt. Vorher werden Die 
Gemälde. oder. Altarblätser bloß mit Schwam⸗ 
men, in seines Waſſer gedünfet, abgemwifcht : 
den rußigen Schwammen waͤſcht man öfter 
aus, it das Gemälde noch rußig, alsdann 
erft, dDunfet man den reinen Schwammen in 
obbemeldtes Seiſenwaſſer, und pußet die Ges 
mälde, Es muß aber derjenige, der die Ge— 
mälde pußet , ben rußigen oder ſchmußzigen 
Schwammen in ein befonders Gefchier öfter® 
ausdrücken, damit beym Eindunfen in die 
Seife fein Ruß oder Schmiere darunter ges 
mifcht werde. Auf dem Fleiß und vernuͤnf⸗ 
tige Handgriffe koͤmmt gar viel an, befons 
ber , wo daß Gemälde fehr finfter,, rufig 
un ſchmutzig iſt. Und fo werden alsdann 
bie 


1) Man follte bad Benfpiel von der —— u. L. Fr. Stiftskirche allhier nehmen: wo man alle 


Bilder von den Saufen und Wänden 
die Gräber eben zugepflaflert , und die Or 


eingeſetzt, fomit 
— Deeigöneren mb 


rabgenommen , unb fomit bad Gotteshaus gereihiget ; au 
ine im die Kirchenmauer , ald eine — Eh 8 


anderen Pfarrkirchen das Muſier geliefert Dat, wie man eing Kirche wahrhaft 


romif 
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jierungen abjtauben, and wieder mit eis 
nem andern Haafenbalge oder Kehrwiſch mis 
Gen die Gefimfer, wo mehr Staub liegt, 
vorher gereiniger werden, wozu man eine 
Leiter anlehnen muß. — Erft zulegt wird der 
untere Altar gereiniget und fodann die aufs 
—— Tuͤcher nicht in⸗ſonder außer der 
irche abgeſchuͤttelt, und — ausgeklo⸗ 
pfet. — Die Kirche muß zulegt mit Sagfpa; 
men von dem herabfallenden Staube gereinis 
get werder , bamit der Staub nicht wieder in 
die Höhe fliegt. Das Kirchenpflafter muß alle 
Sounabende nicht mit trocknen, fondern mit 
feuchten Sagfpännen gefäubert werden ; dag 
trockne Austehren jagt den StaubzumSchaben 
der Altäre in die 2 be. Von Fichtmeh an, 
bis Allerheiligen lafle man auf der Morgenfeite 
ein Paar Genfer und im Winter ein Kleines 
———— auf der Weſt⸗ oder Rordſeite of⸗ 
en, damit friſche Luft die Kirchen reinige, 
befonders wo alte Kirchengruften find. Anderer 
Orten hat man an die oberften Fenfter Bentilas 
tores mit Nuten angebracht. 8 ift Chriſten⸗ 
pflicht, daß man für die Geſundheit der Kirs 
hengemeinde in den Tempeln forgt ; denn uns 
ger der Predigt darf man nur eine einzige Kir⸗ 
chenthuͤre offen laſſen: die uͤbrigen muͤßen ge⸗ 
ſoerrt bleiben, damit das Auf⸗ und Zumachen 
weder dem Prediger weder die Zuhoͤrer ſtoͤre. 
$. 17. Bon der Reinigung der geiftlis 
chen Befchiere und der Vurificatorien (welche 
var in einer gewiffen Pfarre faum alle Mos 


% 


—— — 


DEP 


DOpferfändeln find oft fo verfäuert , daß ber 
Priefter in einer gewiſſen Pfarre, Waffer und 
Wein mit dem Geruce mit harter Mühe 
unterfcheiden kann.‘ ie follten innwendig 
verjilbert ſeyn, oder mit eingeſetzten Gläfern 
verfertiget, oder blog gläferne Kaͤndeln ges 
braucht werten, mıt Fleinen Deckeln. Die Als 
men, Altar; und Speistücher find oft völlig 
ergrundet, man majcht fie nicht, wie es ſeyn 
follte, alle 4 Wochen. Die Mefigewänder 
und Plupiale werden ein ganzes Jahr oft 
nicht zweymal ausgekehrt, daher Schaben 
barinn wachfen müßen ; oder die Verwah⸗ 
rungeorte find von dem eindringenden Staus 
be oder Feuchtigkeit nicht genug gefichert. Ein 
fleißiger Kufter laßt fich diefes fo wenig zwey⸗ 
mal ſchaffen, als wenig er e8 zugeben faun, 
daß ein Priefter mit gerriffenem Mefigewande 
oder Almen vor dem Altare treten fol. Ges 
ſchieht dieſes nicht, fo iſt es Nie Pflicht des 
Pfarrer und Dechant, in Abſicht Her Oeko— 
nomie, auch der Kirchenpröbfte, auf die Rein⸗ 
haltung aller zum Gottesdienfte mittel + oder 
unmittelbar gehörigen Erfoderniße fhärfer ans 
ubringen, öfter nachzuſehen, und die er; 
Ändenden Ränge! ernftlich fogleich abzuftellen, 
oder zu beftrafen, ehe der Scaden für die Kirs 
he noch größer wird, ehe die Aergerniß in dee 
Kirche entſteht. $. 18, 


$. 13. Das Dach oder Deckel über die 
Ranzel foll in jeder größern Kirche , befonders 
wo bobe Gemölber find, und der Echo laut 
iſt, innwendig mit rein abgefchliffenen, oder 
polirten Kupfer gedeckt werden : fo wird der 
Echo nicht mebr fo fehr eindringen, die Worte 
Des Predigers werden in den Ohren ber weit 
entfernten Zuhörer reiner und deutlicher aus; 
fallen, und der Prediger darf weniger ſchreyen. 
Diefe Borforge ift um fo nöthiger , al dag 
Gefchren des Predigers für empfindfame Hers 
gen obnehin eckelt, oder betäubet ; Denn ben 
fanften Bemweaungen bed Herzens, die die fies 
-be Gotter , bie Reue, das Mitleiden bervors 
Bringen follten, miderftehet das Befchrey des 
Predigers. 
$. 19. Die Uhren an den Kirchen iſt ein 

zum Dienfte dee Landmannes nöthiges Stüd. 
Hierzu gehört aber vorzitglich eine aute Sons 
neunhr, eine mathematifche aufgeftellte rich 
tige Mittagslinie, welche bey einem Aequi⸗ 
'noctio, oder beym Soiftitie an die Mittagfeite 
anzuhringen wäre. Nach der Sonnenuhr muß 
auch die Kirchenuhr , wenigſt alle 8 Tage ges 
richtet , auch alle Jabre drenmal, naͤmlich im 
März, Johannis, und Allerheiligen mit Del 
eingefchmiert werden, um dag Eifen vom Noft 
ju beiwahren. Fehlet etwas an der Uhr, fo 
muß fie augenblickl-ch gebefferi werden. Ben 
der Gefrier laufen alle Uhren etwas geſchwin⸗ 
Der, in neblihten Tagen langfamer. Die Uhr 
muß zu einer gewiffen Stunde alle Tage 
richtig aufgezogen werden. Die befte Stuns 
de dazu ift 12 Uhr Mittag, im Abficht auf die 
Sonnenuhr. Bon einer richtigen Uhr fagte 
Kaiſer Karl V. fann man auf das Ganze 
ſchließen, wie Burgermeifter und ‚Rath Ord⸗ 
nung und Polizey erhalten, oder twie Die Res 
gierung befchaffen fen. — Der gute Kaifer! 
wie viel unrichtige Uhren würde er jeßt ans 
treffen ! — — 
$. 20. Das häufige, uͤbertriebene Abnu⸗ 
. gen der Glocken durch langes Wetterläuten, 
ift um fo mebr mit Ernfte aller Drten abzu⸗ 
ſchaffen, als durch mathematifche Lehren fos 
wohl, als durch Erfahrungen erwiefen iſt, 
‚daß dag Wetterläuten die Gewitter nur her⸗ 
"zu ziehet, und auf das Dorf und umliegende 
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— ausbrechend macht. Man bat ſchon 
‚öfters wahrgenommen, daß aus den erhihten 
laͤutenden Glocken ganze Fenerfunfen in die 
eleftrifche Luft herausgeftoffen haben. Die 
Donnerwolten laufen den erbitten Glocen 
zu, und ber Bliß lauft dem Metalle, dem 
Eifen zu. Da nun in den Gloden, an den : 
Uhren und Kirchtbürmen fehr viel Eifen und 
Schleudern befindlich , und die Glodenfeis 
le ihre Mbleiter find; So darf ich aus Es 
fabrungen bemwiefen ficher rechnen, daß in 100, 
Jahren auf eine Gegend von 18. zufammens 
bangenden Pfarrbezirfen der Donner gewiß 
36mal eingefhlagen, und daß er bierunter 
gewiß 17 Kırchenthürme in 100 Jahren bes 
troffen, die Läuter,, die Mefiner beſchaͤdiget, 
‚ober gar getoͤdtet, oder in die Haͤuſer naͤchſi 
bem Kirchthurm eingefchlagen babe. Man 
weiß aus der Erfahrung und Mathematik, 
daß der Blitz bauptfächlich den Thurmfpiken, 
ben Glocden dem Metal und Eifen zuläuft, 
und wenn er einfchlägt , ſucht er gewiß feis 
nen Ableiter an dem Glockenthurme, an den 
Schleudern ‚ Glocenfeilen , metallenen und 
eleftrifchen Körpern: und eben dort zerfchmiets 
tert er alles, wo er ben Leitfaden verliert 
mo er einen Marmor oder Kalf antrifft, big 
er wider Metal findet, und fih verliert. — 
Das Lauten locket das Gemitter = u, und 
einem fpigigen hoben —— uf er baͤl⸗ 
der zu, als dem niederen Kuppelthurm. Die 
hohen ſpitzigen Kirchenthuͤrme beſonders, wenn 
unter dem Wetter gelaͤutet wird, find alfe 
dem Better gefährlicher alß die niederen un* 
Kuppeltbürme. Sch mennte die befiten Bers 
wahrungsmittel daß die Thärme und Kirchens 
— nicht ſo leicht beſchaͤdiget werden, ſind 
ge J 

a) Bey auruͤckenden Wetterwolken folle 
ber Dießner von der Höhe des Thurms den 
ar beaugenfcheinigen , und feben ; wo 
das Wetter herkoͤmmt, darnach foll er zum 
Gebeth läuten, mit gewöhnlichen drey Abfes 
ken, um die Leute zum Gebeth zu ermabs 
nen, b) auch ber Hr. Pfarrer betbet die von der 
Kirche vorgefchriebenen Gebether mit andaͤch⸗ 
tigem reinen Herzen zu GOtt um Abwendung 
er Schaͤden. €) Darnad gegen Diefi a. 

2 
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ze ſchlef bin, wo das Wetter ober ber Wind P eifener Spitz vergolbt in bie Höhe gehet, unb 


ber oder hingehet, mit 12, 15 Pöllern ftarf: 


‘oder zmal gefchoffen , wodurch fi die Wol⸗ 
‘ten bald vom Dorfe mwegziehen und ſich zer; 


tbeilen werden. Ein gefchickter Beobachter 
über dem Gange ber Gemwittermolten weiß fie 
‚perfecte aufeinen Forft, See oder Fluß zuzu⸗ 
treiben: wo fie menig fchaden fünnen, und 
mithin auf einen Fluß ober Forft ausbrechen 
müffen. Wenn man zeitlich zu ſchießen ans 
fängt, in mehrern benachbarten Pfarren, fo 
zertheilt fih das Wetter fo, daß die waffen 

ünfte nicht einmal Zeit haben , fih in Schloß 
fen oder Kiefeln zufammen zug efrieren. d) An 
dem Kirchenthurme muß nad) dem ruͤhmlichen 
Beyſpiele des hochwuͤrdigen und beruͤhmten 
und gelehrten Abbts Felbiger Can. Regul. zu 
Sagan in Schleſien (der in dieſem Verſuche 
der erſte in Deutſchlande ſeyn wird) eine Ei⸗ 
ſenketie mit 8⸗9 Eiſendraͤten begleitet, ganz 
von oben herab, bis auf den Boden zum Ab; 


Jeiter angebracht werben : unten am Boden, 


werben die herablaufenden Eifendräte mit der 
Stange mit Bley befeftiget , und ein Fleines 
Waffergrübchen dazu gepflaitert. Oben uber 
bag Kreuz der Ricchenthurmfpiße muß an dies 
fem Kreuz eine vergoldte Spige oder ein gut⸗ 
vergoldter Stern mit ſcharfen Spitzen 3 Schuh 

oc) in der Höhe gehen , fo wird gewiß fein 

lit einfchlagen. Man gebe acht: bey der Dunf; 
le wird diefer ſcharfſpitzige Eupferne und ver; 
goldte Stern heil glänzen, und alsdann fann 
es nicht mehr einfchlagen noch zünden. e) 
Man kann auch auf einer Anböhe außerhalb 
des Dorfs einen langen Maybaum aufitellen, 
auf deffen Gipfel eın 35 bis 6. Schuhe langer 











mit dieſer Eiſenſtange in Verbindung , wer⸗ 
den 95 bis 10 Eiſendraͤte ( oder eine eiferne 
Kette) von oben bis an die Erde hart neben dem 
Maybaum herab geleitet, und wie zuvor ge⸗ 
ſagt, mit Bley oder Kupfer ın die Erde befes 
fliget, wo eine Grube feyn muß, die mit Wafs 
fer angerullt if; dena da am Boden bey der 
Bleykuͤte des Ableiters erlöfcht der Donner; 
der Blitz oder die Öewittermaterie. In Städs 
ten, wie zu München, Landehnt ıc. dürfte 
man nur außerhalb der Stadt , oder an.den 
GStadtmauren , Graben und Wall. 4: bie 5, 
Eıfenftangen aufftecfen, mit vergoldt ſcharfen 
Epigen, oder fpißig vergoldten Sternen : fo 
wird gewiß fein Donner in Die Haufer eins 
fhlagen ; außer e8 wurde durch ſtarkes Ges 
laute der Glocken des hoͤhern Glockenthurms 
mit Fleiß in die Stadt gejoben. — Diefe Abs 
leiter aufdem Wal oder Mavbaumen, fans 
gen allen Blitz auf, und Kirchenthuͤrme, Schtöfs 
4 und Gebaude und Bauernhäufer bleiben 
icher und unbefihädiget ; nur muß man zus 
gleich Das lange Lauten abfhaffen, und das 
für zeitlich (hießen. m) e) Kupferne Ries 
chendaͤcher bewahren vom Eıafchiagen ; denn 
die Gewittermaterie oder dag unfichtbare elek; 
trifhe Dunſtfeuer flicet üter dag Kupfer hers 
ab, Die Domfirche zu Salzburg wird allzeit 
vom Donner befreyet feyn; denn fie ift ganz 
mit Kupfer gedeckt: nur den 2 Thürmen gehet 
der Ableiter ad, wo die Duaterfteine des Thur⸗ 
mes wegen des fupfernen Kirchendaches nicht 
ficher find. Kupferne Rinnen an den Häus 
fern vom Dad) berab, bis in die Erde, find 
aud) Ableiter, NB. wenn derer mehrere im eis 
ner 





m) Es wäre zu wuͤnſchen, baß in jeber Pfarre die Wetter und bie Orte, wo es einfchlägt, alle Jahre 


aufgefchrieben , und bem Muraldechant , von diefem aber an das Intelligenz⸗Comtoir alle Jahre ſicher 
eingefandt würben. Daraus ließ fich eine Tabelle verfertigen, an welchen Gegenden die Wetter am 


bäufigften auöbrechen. 


Gewiß bie vielen See, Suͤmpfe, Möfer, Moräfle, 


drfer mit vielen Pas 


den, ober Moraft , bie wir haben, veurfachen auch mehr Gewitter, al$ anderer Orten, wo alled Erb» 


reich beifer gebanet , mehr Kaltanien = und 


det, je mehr Wetter brechen darüber aus, wei 


Fränflin, der große Mathematiter in 
im Philadelphia, einer Hauptitabt in 


Fruchtbäume an naffe Gegenden gefest, und an den Mbs 

fern und fauern Miefen gute Abzugsgraͤben ——— beranftaltet find. 
ed auch mehr Gewitter « Materie erzeugt. 

enfilvanten , und Praͤſident ber — — der Wiſſenſchaften 

anada, ließ an den Haͤuſern der € 

bie Häufer hinausragende, oben fcharf , wie Nabel zugefpigte Stangen aufſtecken. 

er noch Die Stadt und bie Kirchengebäude von ber Gewalt des Donners. 


Je mehr ein Land verwil⸗ 
Doktor 


Stabt überall eiſene, fiber 
Und fo bewahret 
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her Stabt zuſammengebracht werben. An bie Pin bie Kirchen, wenigſt ben Städten zu. 1774. 
Thurmfnöpfe ober dem kupfernen Kreuz oder gyj fchlug das Wetter auf dem Bass da ee : 
Kugel einen fupfernen und vom Goldſchmiede braunten 2 Haͤuſer ab; und doch will man 
gutvergoldeten großen Stern anbringen, an noch Wetterlauten  — Der Abt Nollet wuß⸗ 
Deffen oberfien Spitze eine fcharfipigige kupfer⸗ te das Mittel der Ableiter vielleicht noch nicht, 
ne Nadel angebracht iſt, bie gerade in die IE] die Doftors Franklin glücliche Verſuche mit 

öhe geht, mie obfichet; bewahrt auch vom IN den Ableitern beftätigen. Mifr. de Sauflure 

onner. n) f) Man fann meiters nachles unterbricht feinen Ableiter (oder Kettenftans. 
fen des Herrn Doft. Reymarus gelehrte Abs gen) etwa um einen Zoll. Emdiget das an 
bandlung von diefer Materie : Expofition- 
abrege£& de l’utilit& des Condutteurs electri. 
ques par M. Hor. Ben. de Sauifure Profefs, 
en Philof. 1772. Geneve bey Teron. in gvo. 
Der Herr Verfaſſer hat einen Ableiter ben feis 
nem Haufe angebraht. Man fann glauben, 
daß es dort auch Leute giebt , fo gegen mas 
thematifche Grundſaͤtze ein Mißtrauen hatten. 
Der Blitz, fagt er, ift eine wahre eleftrifche ringer eifener Stab entladet ſchon eine gras 
Erfcheinung, man fann ihn nachahmen: und fe Wolfe vom ihrer eleftrifchen Materie : meh⸗ 
der Blig aus den Wolfen tft in allen dem I rere folhe Stangen‘ können für eine ganze 
durch die Kunſt bewirkten Blitz aͤhnlich. Ein U Stadt dienen (alſo fünnte man ein fo andere 
oben fcharf gefpister metallifcher Körper (E.g. IS Ableiter aufer an Die Ringmanern anbringen, 
eine große eifene oder kupferne Nabel) wenn und den Donner in die Stadtgräben leiten, 
er einem metallifchen Ableiter nad) , mit ber und bag Einfchlagen des Blitzes auf die Haus 
Erde zuſammenhaͤngt, kann bie eleftrifche Mas AS fer ohne ferneren Köften verhüten. Man vers 
terie, wenn fie wirflich den Ableiter felber ges IE] fuche es wenigft, ehe man unglaubig iſt. 10 
troffen Hätte, ohne Schaden ab, und in die |K) lange Eifenftangen auf den Ringmanern fos 
Erde teiten: * Der große Phyſiler Richmann Ai sten doch weniger, als ein einjig abgebrannz 
wurde bey feiner Electricität , Die er wehren⸗ te8 Gebäude.) Herr v. S. bedienet ſich eines 
dem Wetter in Bewegung ſetzte, zwar vom eigenen Maaßes. Die gemeinen Helmſtangen 
Blitz getoͤdtet; dieſes geſchah, weil er die in Helvetien, ſo von oben bis herab in die 
elektriſche Materie wohl in fein Zimmer ges Erde reichen, neben dem das Regenwaſſer vom 
feitet : aber ihr zur Erde feinen Weg gebabs Dache herunter leitenden fupfernen Röhren, 
net hatte. So gefchieht e8 auch großen Staͤd⸗ Nj find wahre eleftrifhe Ableiter, und haben den 
ten und Märkten und Dörfern: fie haben viele ||| Dom zu Genf vor dem Donner befchüset. 
Spitze und metallene Zierde auf ihren Gibeln N Man fann auch Lauern und Lorber vor bie 
des Daches, vieles Eifen in der Höhe, auch enfter feßen : oder wenn mitten in bie 
an den Kirchenthurmfpigen ; aber fie haben tadt Kaſtanienbaͤume gefeßet werden , oder 
feinen Ableiter. — No. 1757 fehlug der Don⸗ Nuf + oder Delbäume: fo fol man vom Blitz 
ner in St. Peters s Pfarrfirche bier ein: er und Feuer deffelben gefichert feyn, und wird 
leckte alles Gold in dem neuen Plavon oder IE] nicht einfchlagen. (Wer unterm Wege auf 
Dede hinweg, und zerfehmetterte einen Mar; dem Felde iſt, der bleibe nicht auf. freyem 
mor Wafchtöffel : mo er ablöfchte. Das befr II Felde: fondern fuche einen Zaun, oder ſiehe 
tige und tolle Wetterläauten ziehet den Blitz ” einem Baum fo weit weg, als * — 
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die Wolfen reichende Ende oder oberfte Spis 
Be mit einem Glöclein , und eben fo dag, 
welches an die Erde reicht. Die Kleppel der 
mehrern kleinen Gloͤcklein, werden durch das 
Gewitter in Beivegung gefetet : fie zeigen die 
Stärfe des eleftrifhen Stromes an ; aber fie 
müßen an Eifendrat, und blauer Seide hoch 
auf die. Thuͤrme gehangen werden. Ein ges 





m) Aber bad Fäuten bey nahem Gewitter ift immer noch bad Gefährlichfte ; man ziehet die Wetter immer 
dadurch fiber die Städte und Dörfer ; wenn fie auch ſchon fonft nach der Richtung der Winde einen 
andern Weg nehmen würden. — Alſo gebrauche man Borfiht! — GEOtt gab und bie Dernunft dazu. 
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felbit lang tft; unterni Baum felbft muß nie x die Erlaubniß bekommen hatten, ihren Koͤe⸗ 
mand fteben Bleiben. ) per ins Portal oder Vorhaus beyſetzen zu doͤr⸗ 
$. 21. Auf die Feftigfeit und Dauer ber J fen : fo läßt heut zu Tage jeder Hofmarksver⸗ 
Kirchengebäude hat man gewiß vorzuͤglich E walter , jeder Markt s oder Amtdfchreiber (und 
—* Schon an dem Grunde fehlet es oft. ſſſ Anno 1784. vielleicht jeder Bierbraͤu ſich oder 
e Pfeiler der Kirche müßen immer befeftis |f; feine Frau) in die Kirche begraben , und ibm 
get und zur Sicherheit des Gebäudes herges oder ihr einen eignen Weihbrunnteffel feßen. 
ftellet feyn , ober ohne Verweilung reparirt |} Wer aus der Kirche geht, muß menigft bey 
werden. Der Wind fchiebt immer am Dadys 10 folhen Wafchkeffein vorbenmarfchiren, viel 
fusl. Das öftere und lange Läuten der Glos N mal blog der lebenden Freundſchaft zu gefal⸗ 
den trägt immer bey, Kirchen und Thurme len, allemal brütfcheln oder twafchen : maus 
wandend zu machen. Die Fenfter müßen alle ||! che mit einer. ganzen Lache ; je mehr , je bef 
Fahre ausgebeffert , und bag von dem Wins fer , fagen die bummften aus der Schaar des 
de abgefchälte Bley an die Scheiben befeftiget |f| ver, die ihre Religton nicht recht kennen, weil 
werden. Dratgitter vom fubtilen Drat an eine baierifche Maaß für Die arıme Seele mehr _ 
Der Wetter s und Wındfeite nußen ungemein ift, ald ein Tropfen Weihwaſſer mit gurer 
viel; denn fie nehmen den Schub der Win⸗ Meynung ; mancher glaubt , derjenige, der 
de feine Gewalt, und zerſchneiden ihn fo, daß unbedeutend vorbeygebet , fündige wider das 
weder Schloffen oder Rieſeln noch Winde die Eriquette. Diefer Unform iſt den Kirchen, 
-Rirchenfenfter befchädigen fönnen, Die runs ihrer Grundfefte und der Geſundheit aller 
den Scheiben find gegen den Tafelgläfern um Pfarrkinder, die da fommen, ın einer ſolchen 
mehr, als ein Duart theurer, und geben noch Kirche, (melche oft mehr Frentbof, als Gots 
‚dazu weniger Licht ; daher nehme man lieber teshaug it) dem Gottesdienfte abzuwarten , 
Tafelglaͤſer, als Scheiben, fo faun man bey Wan ihrer Geſundheit hoͤchſt fchädlih. Vers 
40 fl. fon 10 fl. erfparen. Die Dachung nünftige Beute haben zum beßten der Gottes; 
muß alle drey Jahre ubergangen, und dag haͤuſer den Vorfchlag gegeben , daß um Dies 
ſchadhafte ausgebeffert werden ; fonft bringt fen Uebel abzuhelfen , Dem Volke lieber ſeyn 
die Näffe, Schnee, und dag Einregnen am dürfte, wenigſt der Kirche und den Pfarrfins 
"Dachboden , Rafen, Kirhengewolbern und dern an ihrer. Geſundheit feinen Schaden 
Gemäuern unfäglihen Schaden, fo daß ın 2% brächte , wenn die in der Kirche begrabenen 
30 Jahren die Reparatur oft ſechsmal mebr Chriſten, ſoviel deren da ruhen, nach den 
oſtet, als die dreyjaͤhrige Nachſicht und Auss /f| Datis ihrer Begraͤbniß bey oder vor der Kir⸗ 
Befferung der Dachungen. chenthuͤre in eine ſchwarze Tafel verzeichnet 
$, 22. Eine der wremißiblen Gewohn⸗ mürden, damit jeder, der in oder auß der 
- Beiten zum größten Schaden der Kırdenges Kirche vorbeygebet , und fih mit Werhwaſ⸗ 
baͤude fomohl , als das Gotteshaus felbit un; 


‘ fer im Name Gottes befprengt, auch der abs 

gefund und unrein zu machen, ift gewiß Das | geftorbenen Seelen ben der Kirchentbüre eins 
\ 
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ewige Bruͤtſcheln mit fogenanatem Weibbrun⸗ gedenk ſeyn möchte. Herentgegen ſollen alle 
nen in’den Kirchen. ich verſtehe nicht hiers Waſchereyen aus ſo vielen Keſſeln, als der 
unter den loͤbl. Kirchengebrauch, beym Eintritt || Kirche wahrhaft ſchaͤdlich, abgeſchaffet ſeyn. 
ſich ſelbſt mit Weihwaſſer zu beſprengen, ſon⸗ In dem Bißthum Freyſing iſt dieſer Unfug 
dern bie uͤbelangebrachte Gewohnheit fire die AS doch nicht fo frequent, als in den umliegens 
in Kirchen begradenen Leute, alle Tage einen den Kirchenforengeln. Hier denft man nad, 
Eymer Waffer in dem Tempel Gottes auszu⸗ befsnders auf die Mittel, Die Kirchengebäus 
prütfcheln ; da doch ein Tropfen nebft der gu⸗ Fi de ohne Schuben zu erhalten, und die vies 
ten Meynung (obne Diefelbe es ohnehin nichts len Mißbraͤuche ernſtlich abzuſtellen. — Es iſt 
müßt) auch erkleckte, Wie vor Alters die chriſt \ fehr ſchoͤn, wein die Epitapbien vom Stein 
Uchen Kaifer ans Verdienſte gegen die Kirche, W gehauen, an die Ningmanern —— wer⸗ 
en. 


bei. Sebſt der Ahnenprobe ber alten Fami⸗ 
lien und der Hiſtorie iſt es zum Behelf; nur 
wuͤnſchte ich, daß man die neuen Epitaphien 
von nun an, allzeit in eine Matrikul eintrüs 
‚ ‚nebit dem Wappen gegen eine fleine Tare 
ur des Heren Pfarrers Bemühung, und den 
Stein allzeit außen an die Kirchenmauer eins 
fegte, weil es auch jetzt noch Mode ift, Vers 
dienfte fur dag Baterland zu vergeffen, und 
andern Theil , damit die Gewohnheit zu 
brütfcheln zum Trotz der Köpfe, die nicht dem 
fen, bälder ein Ende nahme. 


. (Der Beſchluß folgt Fünftig.) 











Artic, VII, 
\ 


. a) Der Herr Doctortund Phyſikus Beltz, 
in Neuftade + Eberswalde, ſchlaͤgt zum allges 
meinen Beſten des Publikums ein bewaͤhrtes 
Mittel vor: in heißen Sommertagen, zumal 
bey bevorftchenden Gemittern, bag Bier vorm 
Berfauren, die Milch vorm Zufammenlaufen, 
und die Speifen vorm Verderben, zu bewah⸗ 
ren. Man nimmt reine Holgafchenlauge, fie 

‚sen ſtart oder ſchwach, und teöpfelt fie in das 
berfauerte Bier, ober in Die verfäurenmwollens 
‚de Milch und Sperfen ; Es wird nicht ſchwer 
fallen, das Verhaͤltniß — zu beſtimmen, 
wie viel man hineintroͤpfelt, und aus dem 
Koſten wird man ſogleich gewahr werden: daß 
Bier, Milch und Speiſen ihre natuͤrliche Guͤ⸗ 
te wieder angenommen, und allen Anſatz zur 
aͤure oder zum Verderben verloren haben. 
Dieſes Mittel in gehoͤriger Maaße gebraucht, 
iſt gar nicht ſchaͤdlich, und vielmehr blutrei⸗ 
nigend; und ob es ſchon dem Bier feine Saus 
te benimmt, fo vermehrt es doch allmählich 
feine natürtide Wärme. Man kann fich dies 
ſes Mittels in jeder Jahrszeit mit gleich gutem 
Erfolge berienen, und man wird finden, daß 
es jedesmal probat und bewaͤhrt iſt. Da aber 

Die beßten Sachen oft dem Mißbrauch unters 
worfen find : fo muß man freylich des Guten 
micht zu viel Chun, und durch ein vernünfs 
tiges Koften prüfen : ob man zu viel oder zu 
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‚wenig von biefer Lauge zugegofſſen Habe? «6 
ſchadet zwar der Gefundheit nicht, das Eſſen 
und Gefränf würde aber einen etwas unans 
genehmen und laugenhaften Gefchmad befums - 
men. Uebrigens befördert deröftere Gebrauch 
dieſes Mitteld den Urin, und kann felbft des 
nen, welche mit Harnmwinden incommobdirt 
find, einige Erleichterung geben , ohne zu be⸗ 
fürchten, daß man fich etwa der Gefahr wis’ 
ner Harnruhr dadurch ausſetze. | 


— 


Artic. VIIL 


a) Die&ocietät ber Wiffenfchaften zu Har⸗ 
lem hat folgende Preisaufgabe pro 1776. aus⸗ 
gefegt: 1) Giebr es, außer dem Raffee, 
dem Zuder , dem Kakao, undder Baum— 
wolle, nodeinigeandere Pflanzen, Bäus 
me und Vegetabilien, die in den weſtin⸗ 
difchen Bolonien der Republif angebaut, 
und die zur Nahrung oder zu den Manu⸗ 
— und Fabriken dieſes Landes ge⸗ 

—— werden Fönnten? Die vor eini⸗ 
gen Fahren mit dem Indig gemachten 
Derfuche haben gezeigt, Dat deffen An⸗ 
bau der Geſundheit der Nagern ſchade; 
dar man dergleidyen Derfudye mit andern 

egetabilien gemacht , oder Fönnte man 
— machen, und welches ſind ir 











\ 
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fe Degetabilien ? Diefe Societät wün 
entfcheidende und bewährte Verfuche, fie 

gen nun in den hollaͤndiſchen Kolonien felbft, 
oder in fremden Kolonien gemacht worden feyn, 
wenn diefe nur mit jenen unter einerlen reis 
te liegen, und ihr Boden von eben der Bes 
ſchaffenheit ift. Es wird aud) eine genaue Bes 
ſchreibung von ber Art, wie man beym Ans 
bau diefer Begetabilien verfaͤhrt, und eine Bis 
lanz von den Unfoften und den Prodakten, 
ober daraus zu erwartenden Bortheilen vers 
langt. 

b) Die Hamburgifche Gefellfchaft zur 
Geeberung ber Fünfte und nüslichen 
twerbe hat bey ihrer letzten Berfammlung fol 
gende neue Preife beftimmt: Demjenigen ham⸗ 
burgifchen Kunftfchreiner, welcher vor dem 
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letzten October dieſes Jahrs Die befite Arbeit 
von Mahagonyholz, beſtehend in einer Como⸗ 
de mit Schiebladen , oder in einem Schrank, 
verfertigt, wird ein Preis von 50 Mk. Cou⸗ 
rant ausgezahlt. 

Derjenige, welcher einen Firniß auf Me; 
fall zu tragen, der dem engliſchen an Schöns 
beit und Dauerbaftigfeit gleich , auch nicht 
theurer im Preife fömmet , verfertiget, und 
vor dem letzten October Die Proben davon, nebft 
einer Nachricht, wie er aufgetragen werden 
fol, eintiefert, wird ebenfalls eine Beloh⸗ 
nung bon so Marf, nebft der Bekanntma⸗ 
&ung feines Namens , erhalten. 


EEE — — — — — — 
Artic. IX, 


Zu Elbing ward neulich ein artiges 
Paar Eheleute, ein Zwerg und eine —— 
Durchgeführt. Sie fommen von Petersburg 
zu einem Herrn in Warſchau, ber am dergleis 
chen Seltenheiten ein Belieben hat. In Ruß⸗ 
land find die Zwerge eben nichts rares, und 
findet man daſelbſt mehrere , als vielleicht in 
einem ande von Europa. Die Urfache das 
von ift Diefe. Peter der große war ein Lieb; 
haber des Aufferordentlihen. Einsmals fiel 
ihm ein, zwey Zwerge copuliren zu laflen. 

ie Zwerginn fam aud) wirklich nieder , und 
brachte eine allerliebfte Ereatur auf Die Welt, 

edermann ſahe und bewunderte fie. Den 

roßen des Reiche, die Zwerge hatten, fam 
nun auch die Luft an, dergleichen Heuratben 
zu ſtiften. Sie vermehrten Dadurch Diefe kleinen 
Geſchoͤpfe mcht wenig. Im Jahr 1710. jäbls 
te man derſelben zu Petersburg ſchon 72. Den 
roten November. eben dieſes Jahrs machte 
fi Peter der große bie Sreude, ein Paar ders 
felben auf eine recht fenerliche Art trauen zu 
iaſſen. Es fuhren alfo Tags vorher zmen reich 
gekleidete Zwerge in einem Fleinen Wagen, 
der ebınfalld von einem mit Bändern gezters. 
gen kleinen Pferde gezogen ‚wurde , und 
vor weichen 2 Zwerge, als Marſchaͤlle, auf 
Heinen Pferden ritten, um alle diejenigen 
auf diefe Hochzeit einzuladen, welche der Kai⸗ 


% 


fer hiezu beflimmt hatte. Am folgenden Tar 

ge kamen auch biefe 72 Zwerge in dem faifers 

lichen Pallafte zufammen. Der Zug gieng in- 
die Kirche der Feſtung, allmo der Hleinfte Pos: 
pe, den man im rußifchen Reiche finden fonns 

te , dieſe ebeliche Einſegnung verrichten mußs 

te, Ein Zwerg erofnete ald Marfchall die 
Procefion, auf welchen unmittelbar dag Fleis 

ne Brautpaar folgte. Sodann fam der Kai⸗ 

fer mit feinem Hofitaate. Nach diefem paras 

Dirten bie ubrigen 69 Zwerge mit ihrem Mar⸗ 

ſchalle Paarweiſe. Auch war die ganze fais 

fetliche Garde aufgezogen, damit alles wegen 
des großen Zulaufs deſto ordentlicher zuges 

ben möchte. Als nun der Zug in der Kirche 

angelangt mar ‚, formirte der Hof nebſt dem 

Zufhauern einen Kreis, in deffen Mitte alle 

biefe Zwerge befindlih waren. Der Kaiferers 

wies dem Brautpaar feldft die Ehre, fiezum - 
Altar zu begleiten. Nach der Trauung zogen 
fie wieder in den Faiferlichen Pallaft , allmo 
ihnen auf Koften des Kaifers ein herrliches 
Feftin gegeben wurde. Seit der Zeit find 
folder Heurathen mehr gefhehen, und man 
bat Beyſpiele, daß einige Zwerge Eufel ers 
lebt haben, 





Artic. X, 
Gedanken eines Muͤßiggaͤngers. 


Arbeite wer Belieben hat, 
Ich werd auch ohne Arbeit fatt! 
Ein Tag geht nach dem andern fort, 
Und Brod bat ja ein jeder Ort! 


Ich fehuftre mich bey Leuten ein, 
a hier — dort Morgen fatt zu ſeyn; 
Vom Scheiße feines Angefichts 
Und aller Arbeit hat man nichts! 


Wie oft hab ich ſchon mach gedacht, 
Was Arbeit für Beſchwerde macht ! 
Miet unfer Muh ift nichts gethan: 
Drum fang ich lieber gar nichts am. 


Ehurbaierifhes 


Intelligenzblatt. 


Num. XVIII. 
Muͤnchen den 27. Auguſt 1774. 


* Yyrrmös der ao Sn hochloͤbl. — 
meral⸗Mauthdirectorio an das In⸗ 
felfigenzcomteir unterm 8. Auguſt ergangenen 
nädigfien Anbefehlung , fol nachfolgende 
Berordnung nebjt der pecification den ſaͤmt⸗ 
lichen churfuͤrſtl. Mauthämtern in Baiern und 
der obern Pfalz , der genauen Nachachtungs⸗ 
willen, dur Diefe Blätter befannt gemacht 
werben. 


Einem churfuͤrſtl. bochlobl. Lammeral⸗ 
Mauthdirectorio will man von der, von dem 
auch churfuͤrſtl. Buͤchercenſur⸗ Collegio fab da- 
to 6. & prxf. 17. hujus, in Betreff der von 
den Baab⸗ und Schornifhen Waarens Pers 
legern zu ieffen producirten —— ge⸗ 
wiſſer zu führen berechtigten Bücher, anher 
erlaffenen Signatur fomopt, als auch run 

ab. und 


Schorn zu 
ruͤhrtem churfuͤrſtl. Buͤchercenſur⸗ Collegium 
übergebenen Anlangen, und demfelben bey⸗ 

fetzter Specificatiom über die, vermög Pros 
ducirten Privilegien, zu führen berechtigten Büs 
her eine Adfchrift zu dem Ende communicis 
sen, um Eingangs belobtes churfuͤrſtl. Kam⸗ 
merals Meuthdirertorium die Verfügung an 
mtliche Mauthämter, Ober ; und Nieders 
ern, dann ber obern Pfalz zu machen ber 
lieben wolle, daß felbe die in der Specificas 
tion enthaltenen Bücher ‚unter was Prätert es 
gefchehen e/ nicht herein paßiren laſſen 
oben. Sigm München den 21. Juny 1774, 
Bom hurfl. Poligepcollegio an das auch 
Aurfl, Kamme rabMautpdirectorium 
alfo abgegangen. 
Specification 
Aber die, vermög ertbeilten gnaͤdigſten 
peioiepten ı zu führen berechtigten 
Bbcher. rg den 17. Ipril 
hd N 7% 
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es —— des erſten Priviiegium⸗ ' ey 
s.May 1770. 
2 — geiſtl. Sonnenwendblůmlein. 
— Schreger Ord. S. Bened, Haus 
3. Placidi Augermayrs Ord. $. Bened. 
rianifheg Sonnenwendblämfein. Me 
4 rn geiftreicher Fatholifcher Kern allen 


5. Kafpar Erbards geiſtl. Baumgarten. 

6. Kaſpar Erhards himmliſches — — 

7. Placidi Angermayrs Ord. S. Bened. Mas 
rianiſches Sonnenwendbluͤmlein im klei⸗ 
nern Format. 

8. Kaſpar Erhards Himmels⸗Leiter. 


9 — Erhards Marianiſches Bergiß mein 
— ——— Menue: 


11. Kaſpar Erharbs fatholif. Seelenwecker. 

12. Kafpar Erhards Himmlif. Blumengarten. 

13. Anonymi geiftl. Erempelfpiegel, 

Vermoͤg weitern Privileg. dd. 30, 

Ipril 1771. 

5; an ee) geiftl. Wegweiſer, ober 

2, on Coden (2 (Martin) weltlicher Leuten 
3. Bon Cochem (Martin) M:ferflärung in 8. 

ji Kaſpar Erhards Evangelia in 8. 

5. ee Erhards Fatholifches Meßbüchlein 


6. —X Ulrich Laiß, ein geiſtl. Seelenkalan⸗ 
ber in 12. 


7. m. Pruggers Lehr; und Exempelbuch 
% Beifigee 4 3 €, a 
3 | Und 


I 


ar "Und laut Privileg. dd. 2 Beptemb. 


Anno 1773- 


om e21. 4 
x. P. Martin von Cochem weltlicher Leuten 


Mefibuch ‚ begreifend fehr Fräftige und 
andächrige Mefgebether von zwey und 
funfjig Meffen. . 
— — — — 
Artic. IL 
a) Huf unterthänigft beſchehenes Sup⸗ 
plieiren des Michael Pauer, Poſthalters zu 
Unterbruc , um felber feinen in 2241 Tags 
werf, 49 Ruthen 57 Schuh , beftehenden eis 
genthumlichen Holzgrund, der. Grenberg 
nannt, ad manus mortuas verfaufen zu Dörs 
Sr bat die churfuͤrſtl. Hochlöbl. Hoftammer 
!inchen, auf Die von der höchften Stelle ers 
folgre gnädigfte Nefolution vom 21. July, in 
nfehung der von dem jmpetranten vorge 
fchriebenen Umſtaͤnde, in fo weit in dieſem Calu 
in lege amortizationis difpenfiret, daß zwar 
dag Klofter Weyenftephan obigen Holzgrund 
an fi bringen möge, jedoch fol wehrend 
10 Jahren jedermann frey fehen, diefen Holz⸗ 
grund um-den ausgelegten Kaufſchilling jure 
retraftus wiederum am fich zu bringen, folgs 
lich das Klofter inner ſoichen Zeit ſchuldig 
por. jenem melttichen Ränfer Dielen, uber 
Abzug des allenfalligen Abfhivandes , mies 
der abzutreten,. Wie denn auch das Klofter 
alle biganher von diefem Holzgrund zu vers 
reichen getvefene Steuern, und anders jeder⸗ 
geit untveigerlich zu dem churfürfil. Pfleggericht 
Krandfperg. erlegen, und die Jurisdiction 
darüber ben diefem Gericht verbleiben fol. 
Melches alfo dem gefammten Publifam hies 
mit fund gemacht wird, damit, wenn ein 
Weltlicher obgedachten Holzgrund inner der 
Beftimmten Zeit erfaufen wollte, er fi bey 
erwehntem * Pfleggericht Krandſperg 
end — 
29. July 1774. 
Cburfärftl. Hoffammer-Bansley. 
d v. Camerlander. 
b) dem churfürftl. Marft Grafing, 
naͤchſt soon ftebet eine freu Iudeigne, 
gemauerte Mebgersbehaufung, fammt der 
Beißbierfchenfgerechtigkeit, wobey fih auch 


(ben melben könne, München 


verkaufen vo. 

Imgleſchen iſt allda eine von Grund auf 
bequemii aute Schuhmacher; dehaufung, 
nebſt der Gerechtigkeit zum Verkaufe feil. Wer 
demnach zu einem, oder dem andern Belie⸗ 
ben hat, und zu erfaufen gedenket, der bes 


J d 4 J— J 
ein Garten Befindet , um billigen Preis zu 
* 


"liebe fich bey dem Marftömagiftrat Gräfing 


m melden ; wo man ihm alle Unterſtuͤtzang 
iften wird. ; 

c) Joſeph Gögl, bürgerl. Sailermeiſter 
in Friedberg, biethet dem Publifo 30 Cent; 
ner gefottene® Roßhaar feil, jeden Centuer 
um 27 fl. 


Artic, III, 


Citationes, _ 

a) Demnach Franz Hilz, des Andre Hilf 
geweſenen bürgerlichen Wirths und Baulehner 
allhier, ſel. hinterlaſſener ebeleibl. Sohn, all⸗ 
ſchon uͤber dreyßig Jahre abweſend, und weh⸗ 
rend dieſer Zeit von dem mehrers nicht zu er⸗ 
fragen geweſen iſt, als daß er im Windiſchen 
als Schanz⸗Korporal angeſtellt geweſen ſeyn 
ſoll; beym allhieſigen Markts⸗Magiſtrat aber 

aben deſſelben naͤchſte Befreundte um Ab⸗ 
Iglaffung feines annoch in 93 fl. beſtehenden 
Hater ; und Mutter⸗Suts das gegitiieude 
Anfuchen geftellet ; als wird obiger Franz Helz, 
oder fofern felber bereit® verftorben iſt, deſſen 
allenfallfige Kinder und rechtmäßige Erben 
fab Termino peremptorio 6 Monathen ders 
gefalt vorgeladen, und citirt, daß, im Fall 
erührter Hilz, oder feine Erben inner fol 
chen Frift allhier entweders in Perfon , oder 
durch hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigte nicht er? 
fheinen, oder fonft um ihr Vermögen glaub⸗ 
würdig melden würden, man nah Verfluß 
diefes Termins ohne weiters folche Erbichaft- 
praeftita tamen Cautione in Cafum reditus 
— Kom ey ragen werde. Ges 
eben den 7. Augujt Xo. 1774, 
Eburfärftl. Marke Schönberg im 
Wald, Kentame Straubing. ' 
Bürgermeifter und Raͤthe allda. 


b) Demnach die Umftände erheifchen , 





oͤcking 


daß in der Nillas Dolliſchen ka tr zu 


Poͤcking die geſetzmaͤßige 3 Edictstage obrig⸗ 
feıtlich beſtimmet werden; Als will man von 

naͤdigſt uͤbertragener Commißions wegen ad 

iquidandum Erchtag den 30. curr. ad Exci- 
piendum Montag den 28. September , und 
ad Concludendum Montag den 31. Detober 
fraft dieß feſtgeſetzet, und den ſaͤmmtl. Dolli⸗ 
ſchen Glaͤubigern ſub Poena preclufi aufge⸗ 
tragen haben, daß felbe an obberuͤhrten Tag 
entweber in Perfon, oder durch genug ſam ins 
firuirte Anwaͤlde bey dem gnadigft niederge⸗ 
festen Commißionsgericht erfheinen, und mag 
Gandrechteng obſerviren folen. Gefchehen 
den 2. Auguft 1774, —— 


Churfuͤrſtl. Band · und Commißions⸗ 
gericht Weilheim. 
Franz Zap. v. Lachemayr, churfuͤrſtl. 
Hofrath, dann Land⸗ und gnaͤdigſt 
ernanuter Commißions⸗-⸗Richter. 


ne): Bey dem bereits den 19. July abhin 
bier eingetroffenen ord. fahrenden. Aichachers 
Botben Rieger, wurden 3 Päckel mit einigen 
Geiden s dann 2einentücheln , item Kreppflös 
ren-und mwollenen Strumpfen, wobey weder 
eine Blombirung angebracht , noch die Paͤckel 
mit Anweispolleten und aͤmtl. Obfignation 
verfehen waren , Durch die Eonfinmwache er; 
funden, und zu allhiefigem Hauptmauthamt 
geliefert. Und da nun der Both, auf Verneh⸗ 
men erinnert, daß foldhe 3 Paͤckel im feiner 
Abweſenheit, zu Wichach von unbekannten 
MWelfchen, oder Savoyarten, aufgegeben wor⸗ 
den, hingegen dato fich noch niemand um 
felbe dießorts gemeldet ; Als wird denjenigen, 
Denen obige 3 Paͤckel angehoͤrig, in-fraft der 
Mauthordnung von heutigem Dato an, ein 
Zermin von 6 Wochen ad Comparendum fub 
Poena pr=clufi & Confeſſ. biemit anberaumt, 
ſich wehrend folcher Zeit bey allbiefigem Haupts 
mauthamt um fo gemwiffer zu melden, als nad) 
tlos verftrichenen Termin in Sachen obs 
ne weiters verfahren werden fol, was Nedys 
teng if. Actum den 3. Auguft No. 1774. 


Ehurförftl. Hanptmauthamt Münden. 


) Bereits im fertigen diefortigen Auf; 
fahrt; Marft, hat ein lediger Krammersſohn, 
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unwiſſend ſeines Geburt? + und FE: 
ortd , Namens Joſeph Eibel, den Bartime 
Eibel, Krammer zu Schmidham Berichts ts 
tendorf, in dem biegerichtbaren Dorfe Würz 
then dergeftalt mit blutrünftigen Schlaͤgen 
hergenommen, daß fich derfelbe fogar de8 Bas 
ders auf eine Zeit bedienen müffen: und da 
—— ber befchabigte. Elbel bey Gericht all; 

ter ordentliche Klage geftellt ; fo iſt deffen ers 
Deuter Gegentheil-alfogleich entwichen ; wel⸗ 
her jedoch feine Kräre, und die hierinn ſich 
befundenen furzen Krammwaaren zuruͤckge⸗ 
taffen. Zumalen aber infieder ber klagende 
Bartime Eibel das dießortige Pfleggericht um 
die Ausmachung biefer Sache öfters angegans 
gen: Als wird der beflagte Joſeph Eldel ans 
mit dergeſtalt ebictaliter citirt , daß, wenn 
berfelbe in Zeit 6 Wochen beym Gericht als 
bier fich nicht ftellen, und mit feinem Klaͤ— 


ger die Sache ausmachen, man feine binters‘ 


laffene Kräre und Waaren ohne weiters vers 
faufen, unb feinen Gegeutheil fatisfaciren 
wurde. Actum den 27. July 1774. 
Eburfürftl. Pfleggericht Rrayburg. 


Ada 
ser = —— Pfleger 








Artic, IV. 


a) Schrannenpreis in Mändhen den’ 
13. Auguft. 1774. 
Bom Beften. Mittlern. Geringer. Verkauft, 
fl. 











Schäffel.|ft. |fr.| |fl. BE fl. |fr.| | fepä 
Waizen. [11/30] 10 301 | 9 — 730 
Korn. zit | 6-1 1 5130 501 
Gerſte. 5-430 | #—| | 177 
Haber. | 31301 | 3lısl I al—I | 167 
Pr —— — uſt. Wertaufe 
om Beten. Mittlern. ger. Berfauft, 
Schäffel. |. ‚fr.] IA. r.| IA. fr. Ifchäfl. 
Waizen. 11 30)1 10 —| | 9:—| | 970. 
Korn. 7.—! 1630 6— 590. 
Gerfte. | 4 30| } 4l—| 1 3130, | 235. 
Hader. | 3130| | alıst | 3i—1 | 160] 





b) Preiscourant deramerıfani 
Waaren 30 Yiantes den 2oten 


er 
lg. 
32 eig 
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Weiffer Zucker, bie too Pfand : zfte Sorte, F 


udern, 62 a 59,2te ©. dito 57 a 54, 3te 
. dito 53 a sı,4te S. dito, 48 a 46, Ter⸗ 
5 44 242 , Öemeiner 40, Tete 39 a 35. 
rauner Zuder , die 100 Pfund : ıfle Gorte 
36233, 2te dito 32 a 30, 3ie dito 28 a 26, 
e dito 25 2 24. Gemeiner 23 a 2ı. Kafs 
ce, das Pfund: Martinique, fein grum 125 
a J, dito mittel grün ı2 a 115, Dito ordıs 
maire 11, St: Domingo , fein grün 115, Dis 
to mittel grün 10! , Dito ordinaire 10 a 9}, 
Ditogemeine 9 a 8}, dito gebrochen, ober tria⸗ 
ge7zasi. Jadig, das Pfund: fein gefeuert. 
38. 15 S., ordin. gefeuert. 82. 10 S., ger 
mein. 88.7. a 10 S., melirt, nad Qualit. 
94 a 10}, violet und blau ıı} a ı25, Cacao 
von Martin, und Cayenne, das Pfund 12!©., 
Mocou, das Pfund 13 S. Baumwolle, die 
100 Vfund: Eayenne 210, Gt. Dominque 
166 a 160 , Martinique und Guadeloupe 135 
a 140. Das Pf. Saffran von Gatinoid 24. 
Die 100 Pfund Sirop 9, Honig 14. Das Faf 
Kein von Valekte 150, dıto von Moniere120, 
dito don Lorroux 100 , dito von Vertous 95, 
dito von Nantes 90. Inlandifches Korn, dag 
Faß: Waitten, von 2200 a 2300 Pf. ſchwer, 
175 a 170, Moden, 2100 a 2200 Pf. ſchw. 
125 Liv. Brantewein, bie 29 viertel 115. - 


e) Preife von einigen Waaren in 
Civorno. Weiſſer Ingberg Pze., brauner 
Ja 5. Arabiſches Gummi 12, a 123 9. 
Sarbarifches Gummi 8 P. Sicilianiſche Mans 
delu 461 a 47 Lire Roͤmiſcher Anies 26 a 265 
8. Malthefifcher Comin z2ı a 22 8. Florent. 
Ireos go agı. Sicil. Sumac 95 2. Ro⸗ 
ther florent. Weinjtein 20} a 23%, Weiſſer 
32233 2. Siciliauiſch. 175 a 18 2. Hol 
Jänd. und englifcher Pfeffer 154 Ducati. Wachs, 
gelb Levantifch. 32 a 33 Duc. Dito Barb. 27 
a 29 Duc. Dito Mose. und Doſters 313 a 32. 
Lipar. und Belveder. Corinthen-23 a 24 G.; 
alles von 100 Pfund. Allaun, Levant. 46 
®. Dito Roͤmiſcher 60 ©. ; bey Eantaren von 
150 Pfund. Holländifcher Käfe 11 a 4 Pie. 
at 448 53 P.; bey Cantaren von 160 
nd. 


0) Eisorne vom ısten July. Der 
Preis Oels ift wegen weniger Nachfras 
ge auf 27: bis 3 Duc. ftehen geblieben, Biss 
cegliare Del aber 264. Duc, der Salm, frey 


Artie, V. \ 


an Bord. Man hat fein gutes Zutrauen zw. 
der neuen Raccolte, man glaubt, daß die 
diesjährige um den vierten Theil fhlechter als 
die vorjährige ausfallen werde, Feines gels 
bes und meiffe® Genuefer Del gilt 68 fire 
das Baril von 170 Pfund, dag feine Toscas 
nıfche Del gilt 23 Lire das Baril von 8 

Pfund; es ift mahrfiheinlich , daß das De 

im Preife fteigen wird. Dom Getreide ift mes 
nig Abfag , — die Eigenthumer ſol⸗ 
ches in Preis; Waizen gilt 16 bid 19 fire, 
Roggen I a 10 2. Bohnen 8 a 108. Wir wer⸗ 
den gegen Winter noch Zufuhr nöthig haben, 
indem die Aernte nur mittelmäßig ausfällt. 
Baumwolle wirb bier aufgefauft, die Smirs 
naifche wird mit 10 biß 14 Pezos bezahlt, Sas 
lomichifche mit 12} a 123 P. Acraeiſche mit 
12 9. Enperfche mit 121 P. Alerandrifcher 
Saffıor 17 dis 173 P. Aleppoifche Gallaͤpfel 
gi bis 8; P. Su dolz · Saft 6:9. Die Ale⸗ 
xandriſchen Senesblätter find zu 19} bis 204 
P. für die nordiſchen Gegenden (sed 
worden. . Arabifches Gummi güt 123 2: und 
nad) rußifchem Wachs zu 311 bis } Dur. iſt 
ftarte Nachfrage. Guinea Wachs gilt 24 bis. 
25 Duc. Bon Spiauter ift. fehr wenig Bors 
rath, und wird zu 134 bi 4 P. aufgefauft. 
Die Yuchten, welche wir Directe aus Rußland’ 
erhalten haben, fann man nicht höher als zu 
19 big 22 Soldi das Pfund verkaufen. Rus 
— und ſchwediſches Eifen gilt 13 bie 14} 

re, 

b) Zu Franffurt am Mayn wird von 
dem Director des dortigen Faiferl. Handlungss, 
aviscomtoir, Hrn. S. J. Schrödh, welcher 
ſchon durch Herausgebung verfchiedener 
lungsichriften beruͤhmt iſt, eine oͤffentli 
Handlungsakademie errichtet, darinnen juns 
ge Leute von allen chriſtl. Religionspartheyen 
in allen Handlungswiſſenſchaften und darzu 
gehörigen Erkenntniſſen und Sprachen, von 


den gefchickteften Lehrmeiſtern, Unterricht ges 
| a u a 


1 


ben wird. Diefe Akademie wirb unter aller⸗ 

Oſter Genehmigung und Protection Gr. gior⸗ 
würdigſt regierenden roͤmiſch⸗ kaiſerlichen Mas 
jeſtaͤt, den Namen der Faiferlichen jofephinis 
(hen Handlungsatademie führen ; und bins 
nen furzen wird ein ausführlicher Errichtungs⸗ 
plan im Drud erfcheinen, aus welchem man 
vonder ganzen Einrichtung ſich gan; umfländ; 
lich wird unterrichten fönnen : mittlerweile 
önnen fi Herrfchaften und Eltern an das 
daſige faiferliche Aviscomtoir addrefiiren. Die 
Lage dieſes Orts läffet von dieſem neuen In⸗ 
er ben glüdlichften Erfolg für Deutfchland 

u. 


ce) Zu Lyon iſt die Seide im Preife ges 
egen, weil aus den Ländern, wo Seide ges 
auet wird, Die Nachricht eingelaufen, daß 
ber Seidendau nicht gut gerathen ıfl. — Zu 
Morlair haben die feintwandfabrifen ſehr gus 
ten Abfag, und verfaufen ſowohl innerhalb 
bes Königreichs, als außerhalb Landes fehr 
diel. (Gute und mohlfeile Waare, ohne 
mang, wird immer am vorzüglichiten ges 
&t.) In den Gegenden um Paris ift die 
ießjährige Aernte ſehr reichlich ausgefallen. 
Nur die Weinftöce bleiben ein wenig jurüs 
“ de, und gebrauchen Regen.. 


d) Nicht weit von der Stadt Livorno 

t ein Franzoſe, Namens Perie, eine Staͤrk⸗ 

rick angelegt, und vom Landesherrn eine 

efreyung von allen Aagaben von aller das 

ſelbſt verfertigten Stärke erhalten, fie mag 

im Lande verfauft oder auswärts geführt 
werden. — 

e) Die Zeugmacher in Amberg in der 
obern Pfalz verdienen befondern Ruhm in Bers 
fertigung guter Wollenzeuge von allerley ger 

wiernten und ungeswiernten Gattungen. Ber 

nbders find ihre Camelotte und Wollenbar⸗ 
Fan, fo viel es die Landwolle zulaͤßt, von vor; 
zuͤglicher Güte. Nur Schade , dafi fie Mans 
gel an der Spinnerey leiden muͤſſen, weil ſich 
die muͤſſigen Leute felbft nicht hierzu beques 
men , noch weniger felbe hierzu angehalten 
werden. Die Zeugmacher zu Waltershof 
machen auch ziemlich feine und gute Strud, 


und Etamigd. Es iſt kein Zweifel, wenn 1 ne es mit Fleiß 


| 22 
es nicht am Materiale fehlte, daß felbe 29 
Ausmärtigen bald gleich fommen würden. Auch 
bey dem Lederern in Amberg wird recht gutes 
Sohlleder gemacht, welches fogar don Augs 
märtigen ſehr gefucht wird: das Pfund zu 
30 fr. in Loco Amberg. 











, Artic. VL 


a) Mien. Ihre K. K. A. Majeftät 
haben ſchon im verfloffenen Jahre zu Schloß⸗ 
hof eine Anſtalt geſtiftet, im welcher die do⸗ 
tige Jugend, famt den verwaiſeten Kindern; 
ihren Unterricht befommen, und be letzte⸗ 
ver Anweſenheit Ihrer Majeſtaͤt zu Schloßhof 
iſt dieſen Kindern gu Gutem, eine Kleitersfots 
terie gehalten worden, aus welcher fie ihre 
Kieidungen unter der voRfommenften Freude 
und größten Dankbarkeit gegen ihre doͤchſt⸗ 
Wopithäterinn gehoben Haben. 


b) Der Kath der Stadt Ronen hat 
nad) dem Benfpiele det Stadt Paris ein Erabs 
liffement zum Beften ertrunfener Perfonen ers 
richtet. Aus diefem Anlaß haben die dortis 
gen Aerzte und Wundärste befchloffen, daf 
der erfte von ihnen, der bey einem folchen 
Vorfall würde gerufen werden, ſich fogleich 
an den Ort zur Hülfleiftung begeben wolle - 
Diefem Erempel abmen mehrere Städte de 
Königreiche nad). *) ß ‘ 

*) Nämlich da, wo bie Nächften s und 
ChHriftenliebe zu Haufe if. — Und wie vie 
le Meuſchenfreunde giebt es nicht in unferm. 
Baterlande , bie wenigſtens in dem groffen 
Städten an den Hauptflüffen, gleiche Auftals 
ten wünfchen ? — 

c) Patriotiſche Gedanken über die: 
©efonomie , “Reinigfeit und wabre 
Schönheit in den Kirchen⸗Gebaͤuden. 

( Befchluß. ) 

$. 23. Gelbft das Unterbauen ber Kir⸗ 
chengrundfefte mitteld meuer Gräber , oder! 
Keller für die. Verftorbenen in Gotteshäus: 
fern, mwünfchet ber — daß dieſe Mo⸗ 
de doch einmal en möchte. Ich mens 

z de: denn ich — 

3 - 


230 
der Derdienft noch Kecht für die Verſtor⸗ 
benen , daß fie in dem Haufe GOttes ipr ſtin⸗ 
kendes Fleifch dörfen verfaulen laffen. Die 
Seele wird nicht feliger, noch mehr verdammt, 
wenn deſſen Körper ın der Kirche verfault, 
Oder ift unfere Glaubensiehre anderit ? Zus 
legt, wenn nicht bald von den Zurften und 
Biſchoͤffen die Grüfte, und das haufige Bes 
graben ın die Kirchen ernftlich abgeRellt wird; 
fo dürften die Gotteshaͤuſer zum größten Nach⸗ 
2 der Kırhengebäude , welche doch das 

olf oder das KirchensAerarium immer ers 
halten muß, von lauter Unterbauen, Erſchuͤt⸗ 
tern, Graben und Begraben, einen unſaͤgli⸗ 
chen Schaden leiden. Vorurtheile, faifıye 
Begriffe und Gewohnheiten find zu allen Zei⸗ 
ten der Vernunft nachtherlig gemefen , und 
wo nicht gar manchesmal auch dem Verftans 
de vom mwahren Chriſtenthum. — 
$. 24. Eine weitere Berunzierung-ift 
Die Menge der ungereinsteften Bilder von ver; 
fchiedener Größe in den Kirchen. cd habe 
bievon fhon oben etwas gefagt. Die elende⸗ 
Ken Gefchmiere nehmen oft den ſchoͤnſten Platz 
ein. Gie werden oft obne mindefte Syme: 
trie , wie in der Hoftapelle zu R— — zu 
85; aufgebangen ‚, und endlich Die ganze 
irche mit groß + und Kleinen Täfeichen wie cın 
Däntelmarft überhangen. Alles zum Dejpect 
der Drönung, zum Rum und Schaden der 
Kirche. — Ich melde nichts von der groffen 
Menge wächjener Bäuche, Bufen, Füße, Was 
den; Progen und Bahrmutter rınyg an den 
Tafeln hangend; nichts von der Menge unors 
Dentlich angefiebter oder gemalener Ex Voto; 
nichts von den hundert ein und dreyßig Taus 
fen? Nebenandäachteleyen , weil die Kırzle 
rinn-auch leben muß : nein! von diefen rede 
ich nicht, Wohl aber von dem, daf man zu 
äußerlichen , oft nur felbfterfundenen , öfters 
fehr ungefdickten geiſtlichen Nebenfachen in 

Theils Orten) mepr Andacht, mehr Bertraus 

- en bat, als zum Wefentlichen der Religion. 
Eben daher hat die kluge Anftalt gegen vıe 
unbedeutendften Bilder und Nebenaltaͤrlein, 
die man an den Saulen ort und da ohne | 
Symetrie von Zeit zu Zeit anbringet, fo ziem⸗ 


— 


eine Ampel dazu brennen laffen will, Man 


bedenft nicht , oder felten: der weiſe, der 
vorſichtige und gütige GOtt, der uns fegs 
net, wenn wir zu ihm bethen, im Geift 
und in der Wahrheit, der bey une bleibt, 
bıs zum Ende der Welr , diefer allein has 
be zu feiner Anbethung ın den ihm eingeweihs 
ten Tempeln feine Wohnung aufgefchlagen 
und Er erwartet unier. Kana wohl jumund mit 
Bernunft den wahren Brungen verlaffen, und 
in Eifternen Walfer ichönfen ? — fagt die 
H. Schrift. Id muß aber die Küfter und 
Mepner bitten : fie follten nicht felbjt folche 
Ciſternen bauen, fondern ihre Kirchen mes 
nıgit von den ungefchickten Nebenandachten, 
und von der groffen Menge Täfelchen reinis 
gen. — Die Wahlfahrtgorte vor fich ſelbſt 
ausgenommen, welche aber ihre Votibtafeln 
mwentgft in beffere Ordnung bringen folls 
ten, nur feine jubordinirte und wieder Divis 
dırte Nebenwanlfuhrten , nur Diefe möchten 
fie weglaffen, um der Hauptfache nicht ſelbſt 
abtraylich zu ſeyn. — 

$. 25. Man muß alles anwenden, was 
bie Eeele nahrt ; wie alles dasjenige was 
den feib geſund erhält. Das iſt unſere Pflicht. — 
Die Kırchen müßen Daher nicht zuviel mit Tod⸗ 
tenforpern angefullt fiyn. - Bon redhtswe; 
‚gen follte dag Begraben ın den Kirchen gar 
abgeſchaſt werden. Denn wie viele Leute wer⸗ 
den ın Deufeibigen frank : wieviele fieberfüchs 
tige werben recitiv, bekommen die Krantheit 
aufs neue, Uber auch außerhalb den Kirchen, 
muß man fur die gefunde Luft forgen. Die 
ſtetswaͤhrende Aufdampfung der Todtenförs 
per, befonders wenn die Erdtämpfe aufans 
gen zu ſteigen: (die heiße Sonne zıebet die 


eigentlichen Vorrathskeller der- faulen einges 
fperrten Luft , find ein wahres Gift für die 
Geſundheit ver Menfhen. — Man bat Erems 
pel bey Eröffnung einer lang verfchloffen und 
periperrt gebliebenen Gruft, wie fertin in 
Frankreich geſchehen ift, daß die faulen Düns 


I fle die Lichter augyelöfcht, und über 40 Mens 


finden uuf der Stelle getoͤdtet, uud die übrigen 


; hu en mit Schrecken und Krankheit bes 
lich zu fümpfen : weil eine alte Grau ſchon Y } 


allen haben, Man weiß aus der Erfahrung, 
daß 


Dampfe heraus ) die vielen Todtengrüfte, die 


— 


baß · auf der Nor‘ feite bey U. 2. F. Stiftskirche 
allhier die Tatenleiber erſt in 14> 15. Jahren, 

amd auf der Mittagſeite in 8-9 Jahren ver⸗ 

wefen. Die ganze Stadt ift demnad den 
heutigen Kirchenverftehern den gröften Danf 
ſchuldig, daß fie fertigen Jahre die Gräber 
‚ am diefe Kirche haben raßiren und eben zus 

-Hflaftern laſſen, daß fie den Srentbof abge 
than ,. und außer die Etadt verwieſen, und 
ſelbſt die Bürger viele hundert Fuder Pflafters 
fteine zugefüuhret haben. Möchten doch (ich 
— mir zu bitten) Leute es nicht mehr 

egehren, in der Stadt neue Graͤber wieder 
aufzurichten. Wer immer noch die Vernunft 
benfammen bat‘, muß den Wunſch aͤußern, 
daß alle Gottesaͤcker (deren wir allhier, ohne 
Die vielen Grüfte mitzurechnen, noch uͤber 
7: bis 3 in der, Stadt zählen) gänzlich abge⸗ 
fchafft, auch fo eben zugepflaftert, und baber 
Die Kirchhöfe außer der Statt angelegt, herz 
gegen die Innfchriften und die Srabfteine beſ⸗ 
fer confervirt , und außen an der Kirchen; 
maugr, wie hievor gedacht, hochoben einges 
mauert werden. Sowohl für den hohen Adel 
in einem befondern langen Bogen oder Kreuz⸗ 
gang, und wieder gegenuber für lauter Geifts 
liche und in der Mitte für die Bürgerfchaft 
könnte außer der Stadt der Kirchhof aufges 
richtet werden. - Weil es aber bieben wohl 
noch lange benm bloffen Wunfche bleiben wird; 
wenn nicht die hochwuͤrdige geiftliche Obrigs 
feit vorangehet , und die, Größe ihres Geis 
fteg , ünd den ihnen wahre Ehre bringenden 
Ernit jeiget , fo, wie die weltliche Regierung 
in Abſicht einer guten Polizey, mit firengen 
Ernfte eine Abftelung macht: fo könnten fols 
gende ganz unmaßgebig vorfchtagenden Mits 
tel.bis. dahin etwa beliebt werten: a) Man 
nehme zu ben Todtentruͤhern nicht fo gar Dis 
des Holz, und man bohre zu beyden Seiten 
. und am Boden etlidye 30 Löcher, damit die 
fonft eingefperrte naſſe Luft unter der Erde 


beffer angreıfe. b) Man fträhe ungelöfchten 7 die Erhaltung gefunder Luft und Die 
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Kalk , ein Schäffel WON auf ben Körper, für 
bald. er in Die Erde gefenft ift ; derowegen 
der obere Didtel der Truben einen Balken zum 
Aufheben haben full, damit der Todte 
ber vor den Zufchauern, den Deckel aufbes 
ben, und den Kalf auf den Körper hinunter 
fhutten könne :. der Kalk it auch eine Erde), 
Diefen-follte der Priefter dem Tottengräber 
bey der Einfegnung in die Erde erpreffe ans 
ſchaffen und verordnen. c) Damit dieſes der 
ſto gemwiffer geſchieht: fo fol Per Todtengräs 
ber für Benfchaffung des Kalfes um 125 15 
Kreuzer mehr Lohn haben. Man beftimme 
von Polizeywegen cine Tare, nebft den Schul; 
digfeiten der Toltengräber. Man fönnte dieft 
KRoften wieder an den vielen gelben Kerzen er 
fparen. d) Auch in den Kirchen + und Klo 
gruften follen Die Todten nicht‘ blog hineinges 
legt, fonbern mit Kalt uͤberſchuͤttet, völlig 
begraben oder eingemauert werden, e) Mies 
mand mehr foll in die Kirchen , fondern aus 
Ferhalb der Stadt begraben werden ; aufer 
jedbesmalerholender höchftlandesperrlicher&pes 
tialvermwilligung , wo im übrigen die Poligeys 
obrigfeit ſowohl als der Parochus Loeci gute 
Obſicht hält , Daß die Begräbniße oder Leis 
chenbegräbniffe auf den fpateften Abend vers 
(hoben, oder fehr fruh und auf mehr Leichen 
miteinander veranftaltet werden : bey dem 
Thor. — Die Grabmäler oder_Epitapbien 
fieben außer den Kirchen an die Mauer anf 
gebracht viel fhöner , ald in den Kirchen ; 
was bereits in Den Kirchen fchon eingemauert 
tft, fol darinn bleiben. In die Kirchen bez 
graben zu werden, gehört nur dem Bifchof 
und dem Regenten allein zu; fonjt niemand. 0) 
Wenn ih Mittel und gutmennende Vorfchläs 
ge, den ungefunden Dampfen in und außer 
den Gotteshäufern, fo viel möglich zu begegs 
nen, im Namen der ganzen Gefundbeig-Coms, - 
mißıon unmafgebig vorlege: fo wird man 
nicht böfe darüber werben können; meil doch 
Reinig⸗ 
keit, 





— — — — — ñ— —— — — — 
0) Bender ihr Willen wird es demnach ſeyn, ben eingeriſſenen Mißbrauch abzuſtellen, und d 
fund zu erhalten : damit alle Pfarrkinder ber Prebigt und dem Amte, dem ent a rd er 


rer und 


* 


heit beywohnen koͤnnen; denn es gehoͤrt zur Regent 
—— bey dem ein gufer Hirt öfters nad 


pflicht, und vorzüglich zur Reinigkeit 
Ofters nacpfiet, und bie Aiccheatähtanen Bone 
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keit der Städte und Kirchen in allen Ländern, 
fogar in der Barbarey, ein weſentlicher Ges 
genftand der Polizey iſt. Seſetzt, daß hier 
und da, oder bin und wieder Leute auf bie 
ſchaͤdlichſten Mißbraͤuche folarırt wären : deß⸗ 
willen oft eine gute gemeinnußliche Anftalt 
Pruͤgel unter die Fuͤße befömmt : fo giebt es 
Mittel genug , diefen Leuten, denen die Mißs 
bräuche ihr Brod find, den Abgang zu erfes 
Ben, und fie reichlich und genüglich zu ents 
fhädigen. Nur ſchaͤme ich mich alsdenn, wenn 
die ſchaͤdlichſten Mißbraͤuche der obfiegende 
Sheil werden, und die gute Anftait für das 
Bolf den Proceß verliert: oft auch wohl gar 

in die Unfoften condemnirt wird. » 
$. 26. Noch fünnten wir einiger in den 
Kirchen vorgehende Mißbräuchen gedenfen, die 
eine Abſtellung nötbig hätten: oder worüber 
Ordnung und mehr Auferbauung bewirkt wer; 
ben fünnte : fie gebören aber nicht in uns 
fer Fady : und wollen diefes der hochwuͤrdi⸗ 
en Gxftlihfeit ‚und Predigern überlaffen. 
melde Daher nichts, wenn man wider alle 
‘ Ehrfurcht, die mir unfrer beiligen Religion 
ſchuidig find, bey der CommunionsBanf drus 
det, und ein Gemwuhl von Mann + und auf die Sonntage verlegen, und der Arbeitss 
————— untereinander iſt; wenn die tage der Landwirthſchaft nicht entziehen follte. 
anner auf der rechten Seite, die Weiber | Denn, wenn die Abgaben immer mebrer ; bers 


de vordere Kirchthüren , wo man esmmunk⸗ 
eirt, Vormittags fo lange gefchloflen bleiben 
folleh , bie die H. Handlung ein Ende hat, 
um den Wind, der fonft immer burchwehet, 
ju verhüten, und die Communitanten in ih⸗ 
rer Andacht durch das Aus ; und Eingehen 
weniger zu flören: Nichts , baf man a 
unter der Predigt allen Tumult meiden, fi 
file halten, und alle Kirchtbüren bis auf eine 
einzige fchliefien , und die Gaffeehärfr unter 
der Predigt fperren follte: oder daß nach der 
Predigt das Volk beyfammen bleiben follte, 
bis man mit Abbethung des allgemeinen Ges 
beths ber Kirche: Allmaͤchtiger ewiger 
GOtt :c. fertig if. p) . Jch melde nichts 
von dem, daß die Kreuzgaͤnge die Herren 
Pfärrer, wenn fie flug denken, auf die Sonns 
tage verlegen, und deren ſo große Anzahl 
vermindern, q) oder die abgefchafftın, und 
die freyivilligen Bauernfeyertage , ebenfalls 
aufdie Sonntage, verlegen follten : wie dad 
Mandat Dd. 14. Decemb, 1772. $. 5. dieſes 
ausdriscklich befiehlt ; Denn es ift gu wiſſen, 
die Zeit hat einen großen Werth. Es betrifft 
uber 385 bis 40 foldher Feyertage, die mar 


— —— — — * 


auf der Liaken zur Communion gelaffen wer⸗ gegen die Tage zum Verdienen und Arbeit 
den follten. Dir Priefter dürfte nr vorbens N immer tveniger werden: fo fragt ſich, wo der 
“ geben, bey jenen ‚, bie diefer Ordnang fich Bauer dag Geld hernehmen follte, daß er ſich 
nicht fügen : fo ift ſchon geholfen ; Nichts : ernähren , und Praͤſtanda praftiren fönne, 
eb man um die Communions Tafel herrliche Durch das Feyern beffert weder der Bauers—⸗ 
Tapeten aufhaͤngen follte, um den Ort mehr || mann, weder ber Lands s noch Grundherr 
Reſpect zu verfhaffen. Nichts , daß beys If feinen Zuftand. r) 34 


——___ — — — ee — —— 
p) Gute Chriſten hören Amt und Predigt. Mau ſollte nach dem Beyſpiel ber alten Chriſten bie Kirchen⸗ 
gefänge unter dem Offerforio , vor und nach der Wandlung , bejonders in den Pfarrkirchen und auf 
ben Kande mit dem ganzen Volke abfingen : wie ed zu ben Zeiten Churfürftd Ferdinand Maria gefchah. 

© Ih kenne einen gewiſſen Herrn Pfarrer, welcher von Oſtern bie io gi bey so Kreujgänge zu mas 
chen hat, und alfo gleich eier Earravane den ganzen Sommer auf dem Lande berumgiehen muß : 
wodurch der menfhlicen Seele bie nothwenbige Wahrung , das ift: bat Mort Gottes entzoher wirb, 

a fie der gemöhnlichen Prebigtem beraubt werben. Was für ae —— aus dergleichen Herum⸗ 
— erwachſen, iſt den Seelſorgern und Beichtvätern zum beßten befanunt. Qui multum pere- 
grinantur , raro fanftificantur , fagt Thom. Kemp. 

Es wäre zu winfchen , baf die Herren Gerichtö-Beamten auf alle ſolche freywillige Feyertage bie r 
” hören und Etenererlagstage berlegten : um doch einigermaffen zu helfen. — —— — 
die hochwuͤrdige Geiſtlichteit beybringen daß eine ſolche — Feyer dem guten Chriſtenthum 
ſchiturgerade iwider fep.  Dign derſundiget ſich wider das vierte Geboth, wenn ber Pat unb ber 


* 
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AIp cchlietze meine patriotiſchen Gedanlen 
mit dem redlichen Wunſche, daß ein jeder die 
Babe der Bernunft dazu anwenden und Ernſt 
haben möchte, ſolche Mittel zu mäblen, wos 
mit die Dauer, die Reinigkeit, die Zierde der 
Kirchen, nach frommen, öfonomifchen , nach 
gefunden und geläuterten Begriffen bergeftelit, 
und immer erhalten werde; Damit Die wahre 
Andacht , der wahre Glaube der Gläubigen 
als die befte Zierde eines Ehriften , zunehmen 
und wachſen möge, Ich uunterwerfe aber auch 
Diefe meine Gedanken durchgehends dem Ge; 
borfam der hohen geiftlihen und weltlichen 
Obrigkeiten, denen ich in feinem Punfte die 


i Maß geben will. 
ER Oefonomus. 


Artic, VII, — 
Landwirth ſchafts⸗ und Aernte⸗ Nach⸗ 
richten. 
a) Vilshofen vom sten Auguſt. In 
der Waldrefier beginnet die rothe Ruhr und 
igige Krankheiten ſtark einzureißen, tmelche 
eßteren ben jetziger außerordentlichen Hitze 
. noch weiters um fich greifen fann, weun 
nicht wirkende Borbemahrungsmittel ges 


braucht werden. Mit dem Flache, Hanf, ı 
Kraut, Muben und dergleichen wird heuer | 


icht viel zu hofen ſeyn. Die beym Tag ans 
—5*—— Sonnenhitze und die nächtlichen ſchar⸗ 


— 





W ner Meten ; bie 
Ad 3 


Lan befieblt zu arbeiter: und man ſeyert doch. Es ift der Befehl Gottes, 
OOtt befienit nur den Sonntag Ihm zu heiligen. 
Suͤndigen hebt man bey deu Heiligen Gottes wenig Ehre auf. 
andaͤchtiger Vorwand, damit man in ſchoͤnen Kleidern fich fehen laffen Pönne, 


J 
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fen Winde ’brennen Aecker und Wiefen faft 
gänzlich aus, daß alfo wenig Grummer zu 
hoffen: daher ſchon viele Bauern dem Kühe 
viehe Stroß unter das Futter fchneiden, um 
an der Winterfütteren feinen Abgang zu 
fommen. — Troftberg vom gten 
Der ohnehin wegen trodner Witterung nicht. 
allerding® wohlgerathene Haber hat in einig 
gen Orten biefiger Gegend durch ein dem stem 
Auguft Nachmittags zwifchen 3, und ru ‘ 
entftandenes Schauermwetter ziemlichen Schar 
ben gelitten, fo daß die Unterthanen flatt 36 
und 4; faum 2 Sammen folchen Getreide ers 
halten werden. Um diefe Refier wird nicht 
viel Gerſte gebauet. — Abba den gten Aus 
guft. In Hiefiger Gegend ift die Nernte nie 
um beften ausgefallen. Die gewelenen fchars 
u Reife, Thau, und fang angehaltene Trocks 
ne derurfachte groffen Schaden. Die rothe 
Nuhr graßıret eben ſehr ſtark, und find ſchon 
mehrere Perfonen daran geftorben. — Dors 
fen vom ı6ten Auguſt. Die Aernte iſt ( GOtt 
zu Dank) ſehr gut abgelaufen, und alle 4 
Getreid⸗Sorten find bey ſchoͤnem Wetter in die 
Scheuern gebracht worden. An Schobern 
hat e8 zwar gegen dem vorigen Fahre merks 
lich abgenommen : hingegen giebt ein cho⸗ 
ber Korn oder Roggen 95 und Io Mündhs 
Gerſte faͤllt — 
e + 


daß wir arbeiten : 
Mit dem Fenertag balten, Zrinten, Bublen, und 
In Städten ift der Fevertag nur eim 
Daher biefe —* 
brig⸗ 


gen offenen Sünden bed Ungehorfams und Müfiggange Be ——— very 2 und weltlicher 


it verdienten... Straft man doch eine ledige fchwangere Perſon, 


doch ber Bevölkerung bed Staats 


eben nicht fehr gefchabet, darum, weil fie gefünbigef,, und wider bie guten Eitten 


zum nicht auch 


gehandelt hat: was 
‚ wo man das lanböherrliche und pähflliche Gebot eigenfinnig tißerteitt ? ” Denn 


es ift zu wiſſen, daß ein jeder Feyertag bem DBaterlande nach der heutigen Bevoͤlkerung für Baiern 


b 1200000 
ler Stande) ben 100000 fi. foftet. 
verl 


das Land aͤrmer wird. 


eelen ( mit —— 
em alig bad ganze Land 

obten Bauernfeyertag 448 fo gebet an einem — Des bem 
00000 fl. verl : unb 20 folche Feyertage in einem Fahre, machen 2 
h 5 Be Dr das Het, bem Vaterlanbe einen 


chnung bed vierten Theild fir Kinder, und beren vom 
einen abgefchafften,, oder alt» 
Vaterlande eine Summa vow 
Millionen Eulbden,, um welche 
fotchen Schaden zuzufügen ? oder 


wer fan ihn erfegen ? Wie, immer wohlluͤſtiger leben, immer weniger arbeiten, immer mehr Fen 


tage halten wollen ? ſowohl 
bie era onbäctigen Müfingänger 
eine glänzende 


I * 


derdiene, richtiger bezahlen koͤnne, und nebft 


ſo lehre man ihm durch Fleiß und Benutzu 


ich vorzuglich den Finanzern ſtille im bie 


müßen 
ie Erbe bebauen — — 
rmuth: micht im Die, im ber wir leben, nein } 
daran gelegen, daß die Kirchen: Merarien wachen und zunehmen, 


ng der Zeit vorher rings im erwerben. 
m gefagt haben. 


ja bie Heiligen Gottes vom Himmel jleigen , unb ie 
oder es fällt ber ganze Nährfland im 
in eine, bie Ärger if. — ft uns 
daß ber Bauer mehr gewinne, mehr 
ey nach der Hand ein bitgen uͤbriges Dermögen gebe: 
Dicke wid 
Germanikus. 
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febr gefegnet aus; ber Haber aber iſt ſehr 
dünn. Wiegen Mangel des Regens und mes 
gen langer Sonnenhige find die Krauts und 
beufelder, auch die Wieſen ſehr ausge⸗ 
trocknet , ſo daß ih Mangel am Gemuͤß und 
Butter für das Dieb zeigen dürfte , maffen 
auch die GartensFrüchte wenig find, außer 
ben Zwetfchfen, weiche aber eben aud von der 
yyflın Hige üderzeitiget ſchier alle von den 
umen fallen. — Aybling den 18ten Aus 
guft. In hieſigem Gericht hat es zu einer reis 
chen Nernte das Anfehen gehabt: allein die 
am ı4ten dieß um 7; und d:n 17ten um 6 
Uhr Abends entitandenen zwey Schauerwets 
ter haben in den Aemtern Au, Waitt, Waa⸗ 
fen und Aybling, befonders am Gebuͤrge, mo 
nur Sommergetreid gebauet und megen der 
Kälte fpäter zeitig wird, die Untertbanen ihr 
rer Hoffnung beraubet, und die meiften Feld⸗ 


früchte und das Obſt durch Die bey einem- 


arfen Winde Häufig gefallenen Schloffen im 

oden gefchlagen : theils Schloſſen maren eis 
ner wälfchen Nuß groß. — Theyfing bey 
zn t vom .ı2ten Auguſt. Diejenigen 

egenden, wo fein Schauer gefchlagen und 
fein Reif gefchadet, find am Getreite heuer 
die fruchtbareiten ; es ſchaͤffelt gut und ıft mehl⸗ 
reih. Der am 24. May diefe Gegend betrofs 
fene Totalfhauer ift den Unterthanen um do 
mehr empfindlich, als fie im vorigen Jahre 
der Mausfraß ſchon ungluͤcklich genug ges 
macht hat. Zwey Ungluͤcksſahre nacheinan⸗ 
der verdienen Mitleiden. Der einzige Troft 
beftehet nun in der guten Sommerfrucht , wel: 


che auch ſchon meiftend gut eingebradt iſt. 


Bon dem theild abgemäheten , theils abges 
— ‚ und wenig in Garben gebundenen 

orn (der beffern Gattung von dem, welches 
der Schauer betroffen) wurden 3-Schober, 
12 Garben , oder 192 Garben gedrofchen, 
und davon nur ı Schäffel 4 Megen Münch 
ner Mäfferen erhalten ; von einem Schober, 
oder 6o Garben dergleichen Waizen aber 4 
Metzen, fo daß man im Durchſchnitt nur-3 
Metzen von einem Schober Wintergetreid 
rechnen darf. Ein Schober Gerften fireichet 
ſich über 2 Schäffel hinaus, und der Haber 
von guter Gattung mag feine 3 Echäffel ges 


— 


um die Futterey, Ruben, Kohlkraut und 
dergleichen rang Kr — Schrobenhau⸗ 
fen den ı2ten Auguft. Die Aernte in unferer 
Gegend ift Dermalen fon vollfommen vorbey. 
Wenn nicht Die vorgemwefenen Reife und Kaͤl⸗ 
te im May hierorts einen beträchtlichen Schas 
den im Korn verurfachet hätten, wäre fie uns 
gemein gefegnet ausgefallen: fo aber giebt der 
Schober einen in den andern gerechnet nur 44 
bis 5 Munchner Metzen. — Neuenoͤtting den 
ıpten Auguſt. Die Aernte hat fich heuer (aus 
fer wo der Reif und Schauer einigen Schas 
den gethan ) fehr gut angelaffen; der Haber 
hingegen ift mehrentheild furz geblieben : ins 
deffen aber bey dem fhönen Wetter alles gut 
eingebracht worden. Die einzige Klage ift, 
daß wegen der anhaltenden Trockne die As 
her zur Winterfaat nicht gebuͤhreuds herge⸗ 
richtet werden fönnen. Die Viehzucht a. - 
zwar wohl beſtellt, und ift auch von einer 
Seuche (GOtt Lob ) nichts zu hören: allein 
die bisherigen heißen Tage haben dag Grums 
met in ſehr vielen Orten fat völlig ausges 
brennet , und meil eben auch deßwegen bag 
Vieh auf der Wende wenig Nahrung findet, 
und fon zum Theil im Stalle gefüttert wers 
ben muß , fo wird «8 am Winterfutter ſehr 
gebrechen: wie Denn fchon dermalen ſehr vies 
fe genöthiget find , ihr Vieh um fehr wohl 
feilen Preig zu verfaufen, mithin, mie leicht 
zu fhließen, nicht viel Vieh übermwintert wer⸗ 
den wird. In biefigen Gegenden klagten dies 
ſes Monath vicle Leute über Galllüße. )) 

*) Daß geht noch an: wenn nur die 
ſchwarjen Finanzer über die Wohlfeile nicht 
gar das Bauchgrimmen bekommen. 





Artic. X. 


Das Schaaf und der Fuchs. 


„Es ift doch wunderbar , daß e8 im 
» unferm Thierreich eben nicht allemal zum 
» beiten hergebe: „, fagte das Schaaf, „ins 
„, dem, mie ich feht,, zween groffe Stiere 
„» dort aufeinander ftechen, da fie doch gleihen 
» Gefchledhteg find, — „Du Einfalt , erwis 
„derte der Fuchs, dag findeft du auch bey 


ben. Wegen der trocknen Witterung ift man A „ den Menihen, „ — — 
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(236) Preife von alerled Veuallen und Wickualien, ie fe im Morath Yuguf. geflanben 
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Nota. Damit wir im diefen Preistabellen allzeit die mabren im Kauf s und Berfauf ſich ers 
zeigenden Mittelpreife , wie fie ausfallen , ferner erhalten mögen ; fo werben bie vorbenannten 
köbl. Hemter und Magiftrate wiederholt erfucht, ung allzeit das Wahre einzufenden ; auch bey⸗ 
— wie ben dem Kornſchnitt daſſelbe ausgiebt; und was fonft die guten oder ſchlechten 
ande der Ursuse betrifft, i 











0 Cburbaierifhed 
Intelligenzblatt. 


Num. XIX. 
Muͤnchen den 17. September 1774. 








Artic. I. 


u Folge der vom Churfuͤrſtl. hochloͤbl. Kar 
meral s Mauthdirectorie an dag Intelli⸗ 
genscomtoir unterm ten September erganges 
men Anbefeblung , merden die fammtlichen 
Ehurfürfti. Mauth⸗ und Bepmauthämter in 
Baiern und der obern Pfalz biemit angewie⸗ 
fen , die hiernach gedruckten zwey guädigfien 
Generalmandate auch ihrer Geits gleichfalls 
ehorfamft zu befolgen, und_genau barob zu 
alten. j 


a) Generalmandar : die AusFund- 
f&baftung und Verbaftbringung der De= 
—— die hierüber zu ertheilende 

elohnung betreffend. Datirt den 29. 
July 1774 
Wir Maximilian Joſeph Churfuͤrſt. ıc. 


—— allen und jeden unſern Gruß, und 
Gnade zuvor, und geben biemit zu verneh⸗ 
men : mwelchergeftalten Wir Uns gnädigft erinz 
nern, alfhon unterm 21. Julh Anno 1759. 
wegen genauefter Ausfundfchaftung, und zu 
Verhaftbringung deren meineidigen Defers 
teurs vom Unfern Infanterie s und Cavalleries 
Megimentern, dann Korps , mitteld eines in 
Drug? gelegten Generalmandats, Unfern ſaͤmt⸗ 
tihen Fand + und Pfleggerichtern dann Stadt; 
Markt⸗ und Hofmarktd;Obrigfeiten „ haupt⸗ 
gene gnaͤdigſt bedeutet zu haben, baf jene 

eferteurg , fo durch Unſere Landsuntertha⸗ 
wen aufs und zu Verhaft gebracht werben , 
mit der anfonft auf bie meineidigen Augreiffer 

efeßten Todes ; und Mutilationgftrafe vers 
(done, ‚auch dem Aufbringer für einen uns 

erittenen obligaten Mann ein Douceur von 
20 fl. , für einen mit dem Pferde defertirten 
Mann aber 30 fl, verreichet ; hingegen jenen 








Untertbanen , welche einen ſolchen Fluͤchtling 
auf deffen Anfichtwerdung nicht anhalten, fols 
chen verfchweigen, oder wohl gar Unterfchle 
und Vorſchub geben, oder demfelben Unfe 
böchfte Heernmontirung, Bewoͤhrung, fo ans 
ders abfaufen, oder mit einer andern Kleis 
dung verbulflich fegn wurden, mit der dar⸗ 
auf gefesten Beltrafung unnachlaͤßig angefes 
ben ; nicht minder auch gegen Unfere Lands 

“und Pfleggerichts⸗dann Fand Stadt; Markt; 
und Hofmarftgbeamte, und deren untergebene 
Amtleute mit der dictirten Beftrafung erecus 


tive verfahren werden folle, im Fall fie hiers 


innfall8 ibres Orts einen Saumfal fi zu 
Schulden fonumen laffen würden. 

Nachdem aber ungeachtet deffen Wir zu 
Unferm ungnädigften Mißfallen wahrnehmen, 
daß theils Unſere Land s und Pfleggerichtsbes 
amte, dann Stadt s Markt + und Hofmarkts⸗ 
Obrigkeiten in Befolgung ſolch Unfrer gnaͤdig⸗ 
ften Berordnungen su nicht geringem Schaben 
bes Publici, und Unſers böchften Aerarii ſehr 
nachlaͤßig find, und gar ſelbſt gegen die meins 

eidigen Ausreiſſer, die mindefte Vigilanz ges 
brauchen , uoch weniger die ihnen anvertraus 
ten Untertbanen und untergebene Amtleute 
biezu anhalten ; Als thun Wir vorgefagten 
Obrigkeiten durch gegenwärtig in Druck gelegs 
te8 Generalmandat wiederholter gnädigft bes 
deuten, bey Vermeidung der andictirten Stras 
fe, auch allfalliger wirklicher Dienftamovirung 
den buchflabliden Innhalt Unſers gnädigften 
Generalmandate dd. 21. July Ne. 1759. nicht 
nur allein pflichtfchuldigft nachzufommen, fons 
dern auch folches den ihnen anvertrauten Uns 
fern Unterthanen nach Empfang dieß nochma⸗ 
fen vor den Kirchthuͤren nach vollendetem Bots 
tegdienfte , offentlich verleſen zu laſſen, und 
nt den incorporirten Stadt s — 
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den, den 29ſten July Anno 1774. 
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ofmarkts⸗Obrigkelten der gleichmäßigen Y’ treuen Unterthanen, von Unferm Miltär eis 


und 
Berofgungemillen einzufchärfen ; ingeflalten 
Mir Unfrer dort und da, auf dem Landfordon 
commandirt ſtehenden Militz ſowohl, als ſaͤmt⸗ 
lich Unfern Militär anbefohlen haben, auf 
dem hierinnfalls wider Verhoffen bezeigt wer⸗ 
denden Saumfal dieſes gr Volzuge 
alle Aufmerkfamteit um fo mehr zu tragen, 
und bieruber von Zeit zu Zeit zu Unferm Hof⸗ 
kriegsrath Bericht zu erftatten: ald Wir dem⸗ 
jenigen, fo ung eine Fahrlaͤßigkeit mit Grund 
anzeigen mwird ‚jedesmal die — der 
verordneten, und executive erholen laſſenden 
Strafen verreichen kaffen werden. 
Saͤmtlich Unſere Land⸗ und Pfleggerich⸗ 
ter , dann übrige Obrigkeiten, haben daher 
ihre untergebene Amtleute, uud diefe Unfere 
Untertdanen, vor Schaden nachdruͤcklich zu 
warnen, und anbey deutlich vorzuftellen, daß, 
gleichwie Wir jeden nach vorftehenden bu 
fäblichen Junhalt recompenfiren, Wir auch 
unnadhläßig, wie obftehet, die Febligen zu bes 
ſtrafen bemüßiget feyn twerden ; welchen Vers 
ftand es auch in Betreff der zu den nächftlies 
enden Eommandantfchaften gegen erhaltens 
Recompeng ad 10 fl. zu liefern fenenden 
Hagirenden unnugen Burfchen, fo,andern fi 
nur auf Müßiggang, und Befchwerde der Uns 
terthanen verlegenden Staplern allerdings ha; 
ben thut, als welcherwegen Unfer furzbin in 


Drud en Generalmandat dd, 14. März 
den klaren Verhalt in ſich führet. egeben 


in Unfrer Haupt + und Reſidenzſtadt Muͤn⸗ 
Ex Commiffione Sereniffimi 


Dom. Dom, Duc & Elek. (L.S.) 
Ipeciali, 


Anton Heerdan, Churfürftl. 
Hoftriegsraths⸗Sekretaͤr. 


b) Generalmandat in Betreff des 
neuerlich beftellten Landcordons zu Abs 
treibung der auswärtigen Daganten, 
Bettler, und dergleidyen. Datirt den 
23. July 1774. 

Wir Marimilian Joſeph Ehurfürft ıc. 
Unfern Gruß zuvor, 
2.8. Wir haben allfchon in No. 1773. zur 
nen Sicherheit wnferer lieb / und ges 


‚nen Landescordbon ausſtellen, und felben bis⸗ 
hero mit großen Köften unterhalten laffen, 
auch unterm ı4ten März abbin ancrft weıterg 
guädigft verordnet, haß von unfren Lands 
und Pfleggerichtern, mit Zuziehung des Cor⸗ 
dbonscommandirten , nicht nur allein «ine Ges 
neralftreif vorgenommen worden, fondern 
auch , daß fürohin öftere Particularſtreifen 
vorgehen follen, ungeachtet deffen allen aber, 
vernommen, daß fothane Berorünungen ans 
noch nicht Hinkänglich gewefen find , benen in 
Unferen Ehurlanden fo ftarf in Schwung ges 
henden Dieb s und Raubereyen genugfamen 
Einhalt > thun, noch auch Daß übrig lier 
derliche Gefindel augzurotten , und habhaft 
zu machen, alldieweilen das auf Dem Lands 
cordon commandirte Militaͤr allzumeitfchichs 
tig, und nur einzelnmeis hin s und wieder 
verlegter fih befunden , und alfo nicht jes 
desmalen fogleih in einer Anzahl beyſam⸗ 
men zu haben gewefen ſeye, zu gefchmweigen, 
daß einige einzele Commandirte von dem lies 
derlichen Gefindel allſchon fehr oft gemalt 
thätig überfallen, gefchlagen , und einige ger 
tödtet worden, einfolalih Wir Ung veranz 
laſſet geſehen, die Berfügung treffen zu laſſen, 
daß auſtatt vorerwaͤhnten auseinander gefträs 
beten Landcordons, fouderbar zufammgefeßs 
te Streifcoommandi , in unferen Rentämterz 
dermaffen ausgeftellet werden, damit Unfere 
Lands und Pfleggerichter , bey vornehmenden 
Particularftreifen , von ſolchen nächft entles 
genen Commandis fomohl, ale übrigen uns 
fern Garnifonen eine ganze Anzahl bewehr⸗ 
ter Soldaten theild von Cavallerie und theilg 
Gufanterie, im Fall bedärfens durch eine 
fchleunige Eorrefpondenz ganz unvermerkt am 
fi bringen , und alfo defto wirkſamer ges 
brauchen mögen.” Woben Wir die geſchaͤrfte⸗ 
fien Ordres augftellen laffen, damit Durch fos _ 
tbane Commandirte der Burger oder Bauers⸗ 
mann bey DBermeidung ſchwereſter, und uns 
augbleiblicher Strufe, nitt im giringften bes 
ſchweret: fondern genauefte Mannszucht beos 
bachtet , und die mindefte Exceſſen nicht vers 
übet, mithin ein jeder um fein baares Geld 
zu leben angehalten werde, Wie Wir —— 
E— * 0 


ſo ferners verörbnet haben , daß für jeden Un⸗ 
teroffigier, und Gemeinen; benen Quartiere 
pätcen für die kiegerſtatt, und das gemeins 
ſchaftliche Holz , und Licht, von unferer Caf⸗ 
ferndirection zu Muͤuchen auf, monathlich · 
23. Kreuser richtig gutgethan werben folle. 

Gleichwie nun aber auch außer vorgehens 

der Verfügung in der Hauptfache es auf das 
anfommt, daß du deines Orts ebenfalls wirt, 
fam ſeyeſt, und unfere Landespäterliche Ver⸗ 
ordnung in Ausrottung des in unferen Ges 
neralmandat dd. 14. März abhin benamften 
liederlichen Gefindels in Schuldgehorfamiten 

Vollzug bringeſt. 

As befchlen Wir dir hiemit fo ernftlich 

als gnä:ıgfl, bey Vermeidung unausbleiblich 
eremplarifcher Beftrafnng die vorhin ſchon gnaͤ⸗ 
digſt anbefohlenen Particularftreifen gam uns 
vermuthet und unvermertter, befonders Aber, 
. an denen Kirchweihen, Kreuzggangen, und 
‚großen Wallfahrtstägen , mit Benbülf deren 
in dem dir gnädigft anvertrauten Gerichtsdis 
get befindlich ſowohl Gerichtifch s als Städts 
aͤrkts⸗ und Hofmaͤrkts⸗Jaͤgern, Amtleuten, 
und andern nöthigen Perfonen öfters vorzu⸗ 
nehmen, und im Fall bedärfens unſer nachft 
entlegenes Militär hierzu zu gebrauchen, wel⸗ 
hen Endes willen eine Anzeige hieneben ans 
geichloffen wird, ans welcher zu erfehen if, 
in welchen Örtfchaften Dermalen Garnıfonen 
von Infanterie und Cavallerie vorhanden find, 
‚ and wohin neuerlich einige Streifcommanden 
ausgeftellet , und an die in ſolchen Ortſchaf⸗ 
gen ohnehin verfandenen Pfleggerichtdbeamte 
dermaſſen angermiefen worden, daß felbe nach 
Difofition leßtermäßnter Pfleggerichtsbeam; 
ten nicht nur allein in Loco fothaner Pflegges 
richtern, fondern auch in Denen naͤchſt daran 
foffenden Pfleggerichtsbezirfen zum Streifen 
fich gebrauchen laffen follen , mitbin du jedes⸗ 
malen ſowohl mit der mächft entlegenen Com; 
mandantſchaft, als auch mit jenen Pflegges 
gichtsbeamten, bey welchen fi ein Streif 
sommando angewiefner befindet , um das zum 
Streifen benöthigte Militär frubegeitig zu cors 
deſpondiren haft , jebech folleft du vor Unters 


nehmung fothaner Streife jedesmalen einen 
Ylan eaiwerfen, allwo, und zu was Stund V 
da 3 YAaa A 3J. Ant. Heerdan, hurfl. Hoſttiegsraths⸗Sekr. 
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ein jeder der bir tintergebenen Berichtsamts 
mann mit denen vorbenamften Jägern, Amts 
leuten, und andern Perfonen, fih eimzufin⸗ 
den, und was jede Parthey für einen Strich 
Landes , Dorf, Einöd , oder Waldung zuͤ 
durchfuchen haben folle, nicht minder, wo 
und an welchen Plagen auch Stunden das Mis 
litär einzutreffen , und erfoderlichermaffen die 
Durchſtreifende zu unterftügen hat ; Wobey 
aber auch zu beobachten iſt, daß Feine diefer 
vor die hin⸗ und wieder vertheilt ſtreifenden 
Partheyen an ben beftimmten Plägen zu 
fruhe, oder zu fpat anfommen mögen , folgs 
fam Die nahe, und teite Entlegenheit foldyer 
Plate wohl ermäßiget werden folle , Damit zu 
gleicher Zeit und in einer Stunde von jeden 
beflimmten Plag aus mit der Streif der A 
fang gemacht werden fönwe ; Nach ſoich wohl 
überlegten entworfenen Plan anerft aber Haft 
bu ben fireifenden WVartheyen zu gehöriger 
Zeit anzudeuten, wenn jebe info eit ju 
ihrer Deftination abz ‚ und dafelbften 
einzutreffen hat, mit dem gemeffenen Auftrag, 
diefeg ihnen obliegende Gefchäft in geheim zu 
halten, und nicht ehender hievon zu fpres 
chen, bis fie in den beftimmten Pla& der ans 
fangenden Streif angelanget feyn werden. 
Unverhalten laſſende daß Unferen Gränzbes 
amten durch gegenmwärtiges in Druck gelegt 
gnaͤdigſtes Eirculare, fonderheitlich, und mies 
berholter anbefohten wird, die auslaͤndiſche 
Baganten, Bettler, vaciremde Jäger, und 
andere Dienftlofe Burfche, item. die mit lega⸗ 
ler Kundſchaft nicht verfehene Handwerker, 
defgleichen Die ohne authentifche Teftimenis 
en Iprirenden Studenten, und mit bebörigen 


Patenten nicht verfehene Krämer , Mufilans 


ten, und Gpielleute auf den Landgränzen, 
auf Betretten jedesmalen fogleich anhalten 

und zuruͤckweiſen zu laffen , als welcher Auf 
trag don unferm Eommerciencollegio aus des 
ren untergebenen Eonfinwächtern ebenmaͤßig 
gemacht werden wird. Wir verfehen Uns de 
— Vollzugs. Muͤnchen den 28. 


An. 1774 
Ex Commiflione Sereniflimi L.S 
Dom. Dom Duc. & Elett. 4 x ) 
ſpeciali. 
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deren in den Ehurlanden zu Baier, 
und der Obernpfalz befindlichen Garnifonen, 
von Infanterie und Cavallerie, und all 
“wohin noch fonderbate Streifcom⸗ 
mando verlegt werben. 


Rentamt Muͤnchen. 


Daſelbſten befinden ſich Garnifonen, zu 
München von Infanterie und Cavallerie ‚uns 
ter Commando dafiger Commandantfcaft. 

Zu Ingolſtadt, von Infanterie, unter 

Commando dafiger Stadthalterfchaft. 
Zu Donaumörth, von Infanterie, un 
ter Commando dortiger Commandantfchaft. 

Zu Friedberg , von Infanterie, unter 
Commando eines Vberoffiierd vom Garnis 
fonsregiment. 

Weiters werben in diefem Nentamt be: 
fondere Streifcoommando von Infanterie aus; 

efegt, und an die jedes Orts vorhandenen 
burfürftl. Beamte angemwirfen ; als nacher 


faffenhofen. 


euftadt, 


Toͤlz. 
Traunſtein, und 
Waſſerburg. 


Rentamt Landshut. 


Daſelbſt befindet ſich in der Stadt Lands⸗ 
hut eine Garniſon von Cavallerie, unter Com⸗ 
mando daſiger Commandantſchaft. 

Weiters werden in dieſem Nentamt bes 
ſondere Streifcommando zu Fuß ausgeſetzt, 
und an die jedes Orts verhandenen Churfuͤrſtl. 
Beamte angewieſen: nacher 


Eggenfelden. 
Griesbach. 
Rentamt Straubing. 
Alldorten befinden ſich nachſtehende Gar⸗ 
niſonen. 
Zu Straubing, von Infanterie , unter 
Eommanbo dafiger Commandantfhafle 


- Zu Stadt am Hof, von Infanterie, uns 
ter Commando bafiger Commandantſchaft. 

Zu Donauftauf, von Infanterie, uns 

ter Commando eines Oberoffizierd vom Gars 


niſonsregiment. 


Weiters werden in dieſem Rentamt be⸗ 
ſondere Streifcommando von Jufanterie aus⸗ 
eſetzt, und an die jedes Orts verhaudenen 
hurfuͤrſtl. Beamte angewieſen: nacher 
Furt. 
Deckendorf. 


Rentamt Burghauſen. 


Alldorten befinden ſich Garniſonen, 
naͤmlich: 


Zu Burghauſen, von Infanterie, uns 


ter Commando dafiger Commandantfchaft. 


u Braunau, von nfanterie, unter 
Commando dafiger Commandanfchaft. 
u Schärding , von Cavallerie, unter 
Commando dafiger Commandantfchaft. 
Weiters wird in dieſem Nentamt ein 
befonders Streifcommando ausgeſetzt, und 
an Ehurfürftl. — angewieſen: nacher 
ied. 


Rentamt Amberg. 
Daſelbſten befinden ſich allſchon Garniſo⸗ 


Zu Amberg, von Infanterie und Caval⸗ 
lerie, unter Commando daſiger Commandant⸗ 


aft. 

Zu Neumarkt, von Dragonern zu Fuß, 
unter Commando eines Unteroffiziers vom 
General Lieut. Graf la Roſeeiſchen Regiment. 

Zu Rottenberg , von -nfanterie , uns 
ter Kommando bafiger Commandantfchaft. 

Weiters werden in biefem Nentamt fonz 
berbare Streifcommando auggefeßt , und an 
die jedes Orts verhandenen Ehurfürftl. Beam⸗ 
te angemwiefen: naher " 

Kemnath. _ : 
Mitterteih, und 
Schoͤnſee. 

c) Deßgleichen iſt, vermoͤg einer Gigs 
nation vom 19. Auguſt, vom Churfl. hochl. 
Kameral +» Manthdirectorio dem Intelligenzs 

, coms 


romtoit aufgeträgen worden, ben-fämmiflichen 
Churfuͤrſtl. Mauthämtern mitteld des Intel 
ligenzblatts ‚befannt zu machen, daſt bey der 
nunmehr aufgehobenen Getreidfperre die fonft 
in dergleichen Fällen nöthige Paßerholung 
unter böchfleigenem Handzeidyen nicht 
mehr erfoberlich fey, fondern nur — 
modo von der Churfl. hoͤchſten Stelle die zu 

ertheilenden Freypaͤße, No lang feine Getreids 
fperre verhanden, dem Ehurfl, Hoffammerpr 
fidio zu unterfehreiben übertragen worden iſt. 
Daber haben die ſaͤmmtl. Churfürftl. Mauth⸗ 
Amter, die unter der Unterſchrift eines hoben 
HoffammersPräfidii erfcheinenden dergleichen 
Getreidepäffe , fo fang nämlich feine Sperre 
eriffiret, in allmeg zu refpectiren. München 
den 17. Septemb. 1774. 


Cburförftl. gnädigft. privilegirtes 
Fntelligenzcomtoir. 


4) Patent ,„ wegen einer Brand: 
. ftenerfammlung für den Marfı Mur: 
nau, von den Kirchen. 
Ce. Chürfürftl. Durchleucht haben bey 
Ders böchften Stelle fi) gnädigft entichloffen, 
den 9 nzlich abgebrannten Marft Murnau 
foviel möglich benzufpringen , fohin ein Do- 
num gratuitum von allen Kirchen, milden 
Stiftungen, und Bruderfchafts s Kaffen in 
ganz Baiern , und der obern Pfalz, und au 
noch eine durch die Pfärrer von allen Kanzeln 
ehevor zu verkuͤndende dreymalige Brands 
eins während dem Pfaͤrrl. Got⸗ 
tesdienſte gnaͤdigſt bewilliget. Die hinnad) 
geſetzten Churfürftl. Land s und Pfleggerichter 
baben daber das Behörige zu verfügen, und 
Die einfafirten Gelder an erſagtem Marft um 
fo unverzüglicher ju überfenden, als dieſe Uns 
Ickliche einer fhleunigen Hilfe bedärfen, Les 
erden aber wiſſen felbe diefes Patent jedes 
Oris behörtg zu unterfchreiben, und weicher⸗ 
geftalten e8 befchehen , geborfamften Bericht 
zu erftatten. Signat. Muͤnchen den 11. Ju⸗ 
ny Ao. 1774. 


Churfuͤrſtl. geiſtl. Kanzley. 
Sekretär Graf. 
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„ w) Maria Anna Haͤndlin, verwittwete 
bürgerliche Färberinn, biethet dem Publikum 
feil, ihre im Churfuͤrſtl. Marft Pogen, Rents 
amts Straubing, entlegene, frey eigene, zwey⸗ 
dig gemanerte bürgerliche Behauſung, wels 
che mit einer eiügerichteten Faͤrbers⸗Werkſtatt 
und Stallung verfehen, ſamt aller Haus s und 
Baumanns⸗Fahrniß, dann —— 
keit, und einem ſchoͤnen ludeignen Grundſtuͤck; 
mit der Verſicherung, daß, weil in der Naͤhe 
herum Feine Faͤrbersgerechtigkeit verhanden, 
und von der Waldrefier ziemliche Loſung und 
Arbeit zu haben iſt, hierauf ein wohlgelern⸗ 
ter Faͤrber ſich allwegen gut fortbringen koͤn⸗ 
ne. Wer nun zu kaufen Luft hat, beliebe fich 
bey ber Wittwe in Pogen zu melden , und daß 
mehrere in beliebigen Augenfchein zu nehmen. 


b) Auf unterthänigft befchehenes Sup⸗ 
pliciren des Michael Pauer , Poftbalters zu 
Unterbrud, um felber feinen in 22111 Tags 
werk, 49 Ruthen 57 Schub , befichenden eis 
genthumlichen Holsgrund, der Grenberg ge“ 
nannt , ad manus mortuas verfaufen zu doͤr⸗ 
fen, hat die Churfürftl. hochloͤbl. Hoffammer 
München, auf die von der höchften Stelle ers 
folgte gnädigfte Refolution vom 21. July, in 
Anfehung der von dem Impetranten vorges 
ſchriebenen Umftände, in fo weit in dieſem Caſu 
in lege amortizationis difpenfiret , daß zwar 
das Klofter Weyenſtephan obigen Holzgrund 
an fi bringen möge, jeboch foll wehrend 
10 Fahren jedermann frey ſtehen, diefen Holz⸗ 
grund um den ausgelegten Kauffchilling jure 
retraftus wiederum am fich zu bringen , folgs 
lich das Klofter inner ſolchen Zeit ſchuldig 
kon, jedem weltlichen Käufer diefen, über 
Abzug des allenfalligen Abſchwandes, mies 
der abzutreten. Wie denn auch das Klofter 
alle bisanher von diefem Holsgrund zu vırs 
reichen gewefene Steuern, und anders jeder 
geit unweigerlich zu dem Churfürftl. Pfiegge⸗ 
richt Krandfperg erlegen, und die Jurisdiction 
baruber bey biefem Gerichte verbleiben ſoll. 
Welches alfo dem gefammten Publifum bies 
mit fund gemacht wird, damit, wenn ein 
MWeltlicher dbgedachten Holzgrund inner ber 
Aaz beſtimm⸗ 


\ 


2 | 

— eit erkaufen wollte, er ſich bey 
erwehntem Churfuürſtl. Pfleggericht Krandſperg 
des weitern halben meiden koͤnne. nchen 


Den 29. July 1774. 
€ Bart rftl. Eoftammer Bansley. 
Sefret. v. Camerlander. 





Artic, ID, 


Ediftal - Citationeg, 

=) Demnach tes albier geweſenen Re⸗ 
gierungsraths Jakob Beniamin Hopfners 
von Hopfenfperg binterlaffene Tochter Regina 
von Hopfenfperg, in Ao. 2766. lediges Stan; 
des verftorben, und ſowohl uber ihr eigenes, 
als auch ihres bereits bey 30 Jahre lang abs 
weſenden Bruders Beniamin ron Hopfenfperg 
Vermögen eine letztwillige D-frofitton verfafs 
fet, und ernannter Hopfenſpergiſcher Sohn 
folcdye ganze Zeit ber weder von fich felbft, noch 
von feinem Aufenthalt Das mindefte mehr mit 
fen laffen , die von erdenter Negina von Ho⸗ 
Pfenfperg inftitairte Erben, und Legatarii aber 
auf die Ausfolglaffung der Erbfihaft, und des 
- zen fegaten andring:n; So wird dann hicmit 
der landabwefende Beniamm von Hopfen: 
fperg ‚ oder foferme ſelber entzwiſchen bereits 
Berftorben , feine allenfallıg vorhandene eheli⸗ 
che Defcendenten, welche fih in fothanen Fall 
Defimegen bebörig zu legıtimiren haben, zu 
Auseinanderfegung und Erhebung des auf jie 
betreffenden Vermoͤgens tom heutigen Dato 
an fub Termino 6 Monathen peremptorie & 
fub Poena Pr=clufi anbero citirt , und denfel: 
ben anbey unverbalten gelaffen, daß, im Fall 
fie innerhalb fotch beftimmter Zeit nicht erfcheis 
nen , oder die angeblichen Defcendenten feine 
genugfame Legitimation ihrer ehelichen Abs 
Rammung beybringen, man nad) Verfluß folch 
präfigırten Terming die faͤmmtliche Erbfchaft 
und Legata an feine Behörde ohne meitere 
Nachmart verabfolgen laffen, und fie alfo bin; 
nach nicht mehr hören werde. Actum Am⸗ 

berg den 6. Auguſt As. 1774. 


— oberpfaͤlziſche Regierung 
allda. 
ẽ. Jgnag Goͤſchl, Sekretär. 


* 


b) Man gebenket von Endes obes 
nen Pfleggericht wegen des unter‘ ber Kura⸗ 
toren vorbin geftandenen , und in der Nacht 
vom 2. auf den 3. verwwichenen Monaths July 
mit fammtlicher Fahrniß flüchtig gewordenen 
Veit Schröfls , fogenannten Drechsler Bauers 
zu Germering , zuruͤckgelaſſene zween ganze 
Höfe, Dienftag den 20, tief Monaths 
lieitando zu verfaufen , euch an eben felbitis 
gem Tage fein Schroͤfls Schulden eindingen, 
und ——— zu* laſſen. Ermeldter Veit 
Schroͤfl, deſſen Aufenthalt dießorts unwiſſend 
iſt, wird demnach hiemit peremptorie & fub 
Poena praelufi der behoͤrigen Erſcheinungs 
tillen auf beruͤhrten Tag fruber Gerichtszeit 
vorgeladen, und dem unverbalten gelaffen , 
daß im Augbleibunggfalle, er als contumaz 
angef.hen, und verfahren werden würde, wie 
Rechtens ift. Actum den 1. September 1774. 

Churfuͤrſtl. Pfieggeriht- Starnberg. - 

Franz Niklas Weigl, Pflegscommiſſair. 

e e) Nachricht. 

Auf das Am ntelligenzbiatt Nro. 12. 
zum bifiten des abgebrannsen Markts Mur—⸗ 
nau gemachte Anerbiethen, find ander von 
der Stadt Braunau 5 fl. 495 fr. alg eine Beys 
feuer gefendet worden, welche man auch fos 
gleich am gedachten verunglädten Markt übers 
fendet hat, wie die nachfolgende Befcheimung bes 
weiſet. Mir münfchen und bitten, DAB dieſes 
Benfpicl, auch andere Stätte und Märkte, bez 
ſonders vermöglihe PartıcularsPerfonen zur 
gleichen milt thaͤtigen Nachfolge aufmuntern 
möchte. Der allmaͤchtige Belobner alles Gu⸗ 
ten twird fie reichlich dafür fegnen, und ihre 
Vermögen und ihre Güter vor gleichem und ans 
dern Unglüde bewahren, 

Befbeinung. 

Die von der Cburfuͤrſil. Veſtungsſtadt 
Braunau an das auch Churfürftl, wohitöbliche 
Intelligenzeomtoir Münden , als ein Donum 
gratuitum, gütigft eingefandten fünf Bulden 
49: fr. befennen wir Endegefegte in Kraft dieh, 
gegen ſchuldverbundneſter D.nffagung, richtig 
ı erbalten zu haben. Act. ben 27, Auguft 1774. 
ı Ideft 5 fl. 494 fr. (L.s 
Burgermeifter und Rath des verun: 


glädten Churf, Marktes Murnau. 
Artie 
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.2) Öchrannenpreis in Münden den 
27. Auguſt. 1774. 

Bons Beften. Mittlern. Geringer. Berfauft, 
Schäffel. fl. fr.| fl: fr. If. ſtr. ſſchaͤfi. 
WBaijen. ı1j30| 10 30 9,30 921 
Korn. | 730 7, 1 6'30| | 526 
Serſte. 4.30] | 4.—| | 3'30| | 306 | 
Saber. | 31301 I 3tz5l | 3i—] | 194 | 

- Den 3. Septemb. 

Schäffel. |fl. [fr.] IA. [fe.| IM. Ifr.] Ifchäft.! 
Maizen. j12—| Iır/—| Iro)— 1029. | 
Korn. z!30} | z7l—! I 6i—1 11006. 
Gerfie. | 41301 | 41—| | 3130 755. 
Haber. | 3130| | 3lısl | 3] | 292. 

Den 10. ®eptemb. Fäe 
Schäffel.| fl. [fr] [A tr. IA. tr. ſchaͤfl. 
Waizen. 12 - |<) 101— 886 
Kom. | 7i—| | 6,30 6,— 1089 
Gerfte, | 5i—| | 4130| 1 4—| | 924 
Habe | 3130| | 3lısi | 3]-1 | 252 























b) Brodfag in Mönden vom ı3ten 


aoten Septemb. 1774. 
Eine Kreuzer⸗Semmel mug tt. Loth. Qtl. 
mer, — 
Ein Spismedn um... ss — 8 — 
Ein Paar Röggel von Roggens " 

meblumı.f. s ss. s — 12 ı 
Ein SrofhensWeden s s 1 — 24 — 
Ein deto von Röggeltaig s s — 36 3 
Ein 4. fr. Laib Roggensrod + 2 18 — 
Ein 8. fr. Laib ss s 1 1 5  — 
e) Mehlſatz allda den 12. Septemb. 
dad Viertel. fl. fr. dn. 
Mundmehl z—130 — 
Semmelmehl⸗—4 1 6— 
Ord. Waitzenmehl „IS 50 — 
Eindrennmefl s s 1 1 1 — 4 — 
Riemiſch KEIN“ 39 — 
Backmehl _r Hrn 533 — 
VNachmehlß⸗— iä— 
Gries, fin sy 9 94 34 2.0 — 
Gried, ordinare 94 4 34 2 8— 
eine gerollte Gerſte s s 2 oo — 
ittere detto u Hs ı 41 2 8— 


das Viertel, fl. Er. bu, 
Ordinate dettoe  # 4.5 5 1 36 — 
— ER m 
thfen, (he  s 4 ı 4 1 a — 
Mitteredetto 2 4 4 9 4 1 20 — 
Dreun ss E10 91 9 9 1% 2 40 — 
Einfen SEI HH 1 30 — 
Haden 1 8 8 4 8 9 4 ı 9— 
Hanflörner s ss s 7 Hs. 1 6 — 
Schmalz, das Pu +; — 14 — 
Schmer, dt ss ı 9 — 28 — 


M Durcd) eine gu Wien ben 14. July 
juͤngſthin ergangene allerböchfte f. f. Verord⸗ 
nung, iſt den achten HolländersDucaten, nach 
dem in den vorigen Muͤnzpatenten vorgefchries 
benen Gewicht, mit gänzlicher Ausſchiießung 
der befchnittenen, der Cours in allen Erbfös 
nigreichen und Landen, wie vorhin toieder ges 
ftattet worden. 


e) Affecuranz-Prämien zu Amſter⸗ 


dam, den 25. Auguſit. 
gehend, fommenbd. 

Archipelago und Syrien 2ipE, ai 237% 
Benedig u.demfelbenGolfo 2 — 2— 
Sicilien,Reapel,u.kivorno 13 — ir 
Genua und Marſeille 13 ÿ 1, = 
Barcelona, Alicante, Mal 

laga s s s + s — 1l1— 
Eadiz, St. Lucar, Sevilla 11 — 1; — 
Liſſabon, St. Ubes, Yort 14 — 1, — 


Biscaja und die Bucht von 
rankreich s # 4— an 
Morlais, St. Malo,Rouen ĩ — , 


London, Yarmuch, Yull Jar Jar 
Cork, Dublin, Limerich 14 — } 5 00 
Arhangell + 4 4 4 3 — 4a31— 
Drontheim und Bergen 11 — 1 
Norwegen vorderNieus 13 — 14 — 
Stockholm, Norkioͤping 24 — 2ĩ — 
Kopenhagen, dem Sund 

und Belt 4 —14 ' 1 
Reval und Kiga s s_ 2— 2.24.113 — 
St. Petersburg u. Wy⸗ 

burg + „4 3235 alajm 

amburg und Bremen 1— i — 

uriname und Berbite 3 — 46.8.2110— 

uracao⸗⸗ 3— = 


2 
— ‚nach und von gehend. kom̃enb. 


te und Zeeland ; pE, ıaık 141 
unferque, Rouen, Brefi ss ıja2 ı$a2 
London, — Newcaſtle + ıLaık ıkaıl 
Eron ober Topsham, Plymouth, 
Salmoutb ss s # ss s  1$a2 ıJa2 
Briftol, Leeverpoole, Glasgom; 
Irrland ss #9 2a2j 2a2} 
Nantes, Rochelle, Charante, 
Bourdeaur s 4 4 3% 2a2} 2a2} 
Bajonne,Bilbao, St. Sebaſtian za2! 2221 


Port a Port, Liffabon, St,Ubes 24a3 21a 
Caditz, St. kucar, Faro, Canarien 2,23 


Mallaga, Alicante, Valentia, 


2,23 


Mojorca ss 5 3 9 3a3} 323} 
Barcellona, Cette, Marfeille, 

Toulen s 2 4 8 # 323; 3a3} 
Genua , Mentone, Oneglia, 

kivorno » 4 #8 8 $ 3a3i 33} 


323} 
4a4i 


ei 


Neapolis, Meßina, Gallipoli 3431 
BVenetia, Trieſt, Zefalonia, Zante 424} 
Arhangel, Kola ss ss # 4 — 
Ehriftianfund, Drontheim ; ıda2 I 
rer ei er slaıd ı 
öthenburg, Warberg, Eifes 


a2 


aı} 


neur, Koppenhbagen s ıları 13414 
Stockholm, St. Petersburg 3433 323} 
Meval, Riga und Eurland 2031 3a3} 
Königsberg oder Pıllau, Dans 

zig, Pommern + ss s s alaz 2ja3 
Juͤtland, Friesland, Bremen, 

Eyder s s #4 #9 #_ Aal, Iaıl 
Spanien, von und nach Weſt⸗ 

Andien ses 2 1 9 4 4 
Portugal,von und nachBraſilien 4 4 

— von und nad Dit: Indien 7 7 
Koppenhagen, Gothenburg, Emb⸗ 
von und nad) Oſt⸗Indien 7 7 


den 
Bon Lübed, nad und von 

Stralfund, Stettin und übrig 

Pommen.s #s ss s ıkark 144114 
Danzig, Königsberg, Memel ıjark 14414 
Liebau, Windau, Defel + a ılaı} 
Kiga, Pernau, Neval #»_ ı15a2 1}a2 
Narca, St. Petersburg, Wy⸗ 

"Burg, Helſingfors⸗1342 bp 
Stockholm u. mordliche Havens ıla2 ıjaz 
Weſterwyck, Callmar, Carls⸗ 

rom, Ahus #5 6 0 5 akaız 14414 


» 


f 


f) Getreidpreife zu Amſterdam. 
Weizen : 125 pfündiger bunter pohlnifcher, 
185 bis 285 Gulden, die Laſt; 121 big 130 
pfünd. oberländifcher , 157 big 1890 Gulden. 
Roggen : 117 bis 118 pfünd. danziger 98 
bis 99 Guld. 117 pfund. brabandifcher 92, 94 
bis 96 Gulden ; 118 bis 121 pfünd. 98 Guls 
den. Haber: 75 bis 79 pfünd. dänifcher und 
pommerifcher , 55 big 60 Gulden die Laſt. 


*) Die rechte Dualität_des Waizen und 
Korns muß durch das Gewicht erforſcht wers 
den, wenn man nicht betrogen werben will. 





Artic, V, 


a) Zu Caffel ift durch eine landesherrs 
liche Verordnung vom 15. July die Ausfuhr 
der innlandifchen rohen Wolle, bey Confiscas 
tion und 10 Thaler Strafe von jedem außer 
Landes verfauften Kleider, den Schaafhals 
tern fomohl, als Wollconcefionarien,, unters 
fagt worden, 


b) Der Vortheil des heurigen Walfifchz 
fanges macht die nortifchen Mächte befonder® 
aufmerffam auf diefen Handlungssmeig. Der 
König in Schweden bat einer Ju Gothenburg 
errichteten Gefellfchaft ein Privilegium auf 20 
Jahre ertheilet, deren Mitglieder von allen 
Auflagen, und die Matrofen ihrer Schiffe von 
allen gewaltfamen Werbungen befreyet find.”) 


) Alfo werden die Fifhbeine und bag 
Fiſchſchmalz, oder Thran, im füdlichen Deutfchs 
lande wohlfeiler werden, wenn man fie von 
erfter Hand bezieht; oder wenn die Zwiſchen⸗ 
händler nicht eine gar zu fette Suppe davon 
effen wollen, 


c) Da die diefjährige Nernte aller Arten 
von Getreide in Schweden fehr gefegnet aus⸗ 
gefallen ; fo hat der Koͤnig die Ausfuhr des 
Getreides frey gegeben , welches im dieſem 
Jahrhunderte noch niemal gefbehen ift. *) 

*) Man follte zwar die ftarfe Benölferung 
Schwedens und die vielen Sumpfe in Bes 
trachtung nehmen, Allein mebrere Hände des 
ni fönnen auch mehrer hervor bringen, 

Schweden feste man auf den Fleiß Präs 
micn, 


mien , man fheilte fie. unter die arbeitfamften 
und fleifigftien Bauern aug ; man ermunters 
te fie auf alle mögliche Weife mit Ehrenbe⸗ 
lohnungen, oder Nachlaß ihrer Schulden : und 

t fann Schweden, ohne eigenen Abbruch 

on Getreide frey außer Landg fenden ‚' und 
Dadurch gewiß mehr gewinnen, als bie Praͤ⸗ 
mien gefoftet haben. — x 


d) Genua den 23. Augufl. Zu Mar: 
ſeille hat fchon wiederum neuerdings eins der 
anfehnlichften Handelshäufer einen auch der 
an ſehnlichſten Banferote von 2200000, is 
vres gemacht, 


e) In Rußland regiert in verfchiedenen 
Diftriften, beſonders in dem Gouvernements 
von Mofau und Novogrod, eine Seuche uns 
ter den Pferdn und Hornvieh, die große Vers 
wuͤſtung anrichtet, wovon auch ſchon viele 
Menfhen geftorben find, welches einige dem 
Geftanf von den todten Thieren zufchreiben. 
Man wendet alle mögliche Vorſicht 
an, und hat alle Communication mit den Drs 
ten abgeſchnitten, wo Diefe Seuche am meiften 
herrſchet. 


F) WMayland den 20. Auguſt. Der Koͤ⸗ 
nig von Sardinien , auf die Ausbreitung der 
andlung feiner Untertbanen bedacht, hat bes 
bien , daß mit aller Sorgfalt und Eilfertigs 
$eit in Dem Haven von Nizza die nöthigen Res 
parationen follen vorgenommen werden, um 
ihn in den Stand zu feßen, Fahrzeuge von al 
- ker Größe zu foßen, Man fagt auch, daß Se. 
farbinifche Majeft. einer Gefslifchaft von Hans 
delsleuten, die fich daſelbſt niederlaffen,, und 
befonders eine Handlung auf Liffabon einrichs 
ten wollen, eine Million Lire vorfchießen wurs 


en. * * 

9) Es wird von Neuwied gefchrieben, 
daß unerachtet des oorherig ungeſtimmen Wet⸗ 
ters, die Seidenwuͤrme fo mobl gelungen find, 
unter der Aufficht eines Franzofen, welchem 
man es aufgetragen bat, daß man zweifelt, 
ob fie eınen beffern Fortgang in Italien und 
in Sranfreich gehabt haben. Wenn man aus 
ter Menge und Eigenfchaft der Ener urtbeilen 
(of, fo wird man in Diefer Stadt einige Cent; 
wer Seiden machen, - Diefe neue Art der Dans 


1 - | 2. rothe Ruhr, Fieber und andere 


. 
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delfchaft wird den Bi ber Stadt Neuwied 


vergrößern, welche fich ſchon Durch unterfchiebs: 
liche ſchoͤne Fabriken in verfchiedenen Gattun⸗ 
gen ifo hoch empfohlen hat. Da es hohen 
und niedrigen begüterten Herren daran geles! 
gen iſt, dieſe Nachrichten zu wiſſen, fo mas 
hen wir ung eine Freude daraus, fie befannt 
zu machen. Es wird daraus proßirt, Da Dad 
Elima oder der Boden in Deutfehland nicht 
weniger tauglich zu ber Seiden iſt, als das 
Elima von Spanien, Jtalien und Sranfreich. 
en — 
Artic, VL 

2) Ym Haag (in Holland) if den Flei 
hackern jüngfthin ſharf verbothen erg 
das u, durch beilende Hunde zu aͤngſtigen 
und zu übertreiben : denn die Thiere werden 
dadurch ungeſund gemacht, da fie zu fehr ers 
bigt werden. 3u große Hitze verurfachet Fies 
ber, löfet Die animalifchen Salze auf, und 
mifchet das Blut fo fehr mit dem Fleifehe ‚daß 
es nicht abgefondert werden fann. Auf der 
Straffe zu Sommergzeiten von 9 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 6 Uhr Abends das gefchlachtere 
und jerhackte Fleiſch verführen, iſt mit ſchar⸗ 
fer Strafe belegt. Sogar in den fühlen Stuns 
den darf es ohne leinene Ueberdecfe nicht über 
die Straffen geführet werden. yeder Blich 
der Sonne auf ein friſch geſchlacht. tes 5 
in Sommer wirft einen Keim der Faͤulniß. 
Die Fleiſchbaͤnke in Holland anzufehen, reis 
jeit den Appetit. (Anderer Orten vertreibt es 
ihn.) Alles Fleiſch hängt auf fhneeweißen 
Leintuͤchern, und die Fleifchhacker felbft find 
ſchneeweiß gefleidet. icht die mindefte Uns 
fauberfeit wird an ihnen geduldet, _ Auf dem 
Markt darf fein Gartengewaͤchs verkauft wers 
den, Daß nicht zuvor von Arpeocrkändigen 
Auffehern beſchaut wäre. Wir find ficher, 
daß wir fein Kraut effen , worauf siftiger 
Thau lag, aud) feinen Schierling gemifht ung 
ter Eichorien. *) 

) Alſo auch fein unzeitiges Obſt — wels 
ches verbothene Gemwinnfucht in theild Orten 
auf dem Martte feil hält, und unvernüunftis 
ge kLuͤſternheit fo begierig darnach haſcht wors 


Krank⸗ 


x 
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Krankheiten entfichen, die dermal fo fehr uns Y ſich bis zur Vertounderung gu vermehren, ans ' 


ter dem gemeinen Volke herrſchen, und wors 
über man klagt, ohne auf Die Urfadhe,, wels 
* dergleichen Krankheiten wirken, zu den⸗ 
en. — 
b) In dem Herjogehum Sulzbach ward 
unterm 27. Auguft Dieß Jahrs das Generals 
“mandat vom 23, Juny 1769. erneuert, nach 
welchem in dem ganzen Herzogthum ein Durchs 
gebends gleiches Gewicht, Elle, Maaf und 
derkſchu — ; alle ſteinene und bleye⸗ 
we Gewichter bey 15 Reichathaler Strafe ab⸗ 
—— , und nur meßinge und eiſene anf 
m Hochofen zu Weyherhammer verfertigte 
‚and — Gewichter gebraucht; alle lan⸗ 
ge Waaren von inn s und auslaͤndiſchen Hen⸗ 
belsleuten und Krämmern mit der vorgefchries 
benen eifenen, ( und nicht hölgern ) Elle aus⸗ 
emeffen ; fein anderer, als ein in feinem Um⸗ 
— 2 Ellen baltender Sarnbafpel geftattet, 
und durchaus untadelhafte Waagen, Balfen 
und Schaalen bey obiger Strafe —— 
toerden ſollen: weßwegen an alle Obrigkeiten 
bie benoͤthigten Muttergewichte und Mutters 
maaße vertheilet worden. 





Artic, VIL 


a) Daß bie bisherige Art, die Felder zu 
befäen, ſowohl jedem Landwirte, als dem 
ganzen Publifum zum hoͤchſten Nachtheil ges 
re twird durch eine gründliche Unterfus 
dung und Prüfung handgreifl, offenbar. Denn 
ein Korn und daruber wird gefliffentlich den 
Vögeln hingeworfen; das zweyte wird von 
Der Egge fo fchlecht mit Erde bebeckt, daß es 
unter einer dreyfachen Gefahr ſtehet, verlos 
ren zu geben ; dag dritte Korn find gehäufte 
Körner ‚, die weder Raum noch Nahrung zum 
Keimen, Wurzeln und Wachfen erhalten ; dag 
vierte und geringfte Korn ift endlich dagjenis 

€ , welches bie gehörige Lage und Tiefe er» 
it, folglich daß einzige, worauf die Nernte 
ubet ; und alfo gehen gemeiniglih Dreys 
diertheile Ausfaat verloren. Welchen Verluſt! 

Nun hat aber der Schöpfer vornaͤmlich 
jedem Korn einen Trieb und das Vermögen, 


erfhaffen, wenn man nur demſelben —— be⸗ 
huͤlflich iſt. Die hieruͤber gemachten Erfah⸗ 
rungen zeigen hierinn die TER Der rus 
ßiſch kaiſerl. Obergärtner, Hr. R. Efieben, 


hat nad) öffentlichen Berichten, im Jahre 1773. _ 
eine Kornftande mit 376 Achren vorgezeiget ; 
von folher haben die größten uber 100, und 
bie kleinſten nicht unter 40 Körner gehabt, 
alfo daß Das einzige Korn an 26 bis 30000mal 
fich vermehret, und Herr Efleben hat verfis 
chert , daß er in einer Aernte nah ı5 Monas- 
them die Vermehrung bis auf eine Million 
Körner bringen wolle. Ferner, ein Einwoh⸗ 
ner zu Potsdam hat von einer Handvoll Rog⸗ 
gen, von 4318 Körnern, 74 Meben wieder 
gewonnen, und dabey verſichert, daf man 
auf die Art von 15 Metzen gewiß 28 Schäfs 
fel wieder änrien könne ; denn es hatte fich. 
jedes Korn 296mal vermehret. Sch habe felbft 
von dem oftindifchen Sommermwaizen 30 Rörs 
ner zur Probe im eine Beete im Jahre 1773, 
gefteckt , und umerachtet die Mäufe mehr als 
ein Drittheil Davon geraubet hatten, dennoch) 
eine maͤßige Tuͤte voll davon erhalten, ba fi 
jedes Korn auf 200, und wenn der Raub 
nicht erfolge wäre, wohl auf Z00mal vermeh⸗ 
ret hätte, 


Diefes find mahrfcheinliche Proben im 
Kleinen. Sie haben mich aber, nebft einer 
Anleitung der fchmedifchen Abhan lungen aus 
der Naturlehre , bervogen , der Sache weiter 
nachzudenten, ob. e8 nicht moͤglich ſey, im 
Großen und für ganze Felder eine Methode zu 
fäen, zu erfinden, Die, wo nicht eine fo ſtar⸗ 
fe, dennody gewiß größere Vermehrung des 
Korns zuwege brachte. Und ich hoffe fo gluͤck⸗ 
lich zu feyn , folhe gefunden zu baden. Sie 
gehet Stuffenweife von geringer Muͤhe zu eis 
nem größern Vortbeil, bis auf ben allernöchs 
ften Gewinn. Es ift ein erfahrungsvoller Bors 
fchlag, Lie Felder auf eine höchft vortheilhaf⸗ 
tere Art, als bisher geſchehen iſt, theils für 
eine Aernte nah 12, theild nah ı5 Monas 
"then zu befüen. Nach diefer Methode ſparet 
man von jedem Wipfel Ausſaat ı2 bie ı 
Scäffel, und erlauget dennoch nach “ Ruß, 

- ens 


fenweifen Bearbeitung x bi8 4 und an 20 Ri, W 


mer in einer Nernte nach 15 Monathen mehr 
als jegt im fruchtbarften Jahre. ' w. 


b) Mittel, dem Oele feinen üblen 
Gefchmad zu benebmen, — Man laffe ed 
ſieden, gieße etwas ſchatfen Eßig auf, ſchoͤ— 
pfe den aufſteigenden Schaum ab; und ſo 
wird das Oel gereiniget und genießbar feyn. 











Artic, VIII. 


a) Da die Staͤdte Pabua, Brefcia, Bes 
rona, Vicenza, und Belluno bey dem Senate 
gu Venedig um die Wiedereröffnung der vor; 
mals von der aufgehebenen Gefellfchaft vers 

walteten Schulen, dringlich angefucht haben, 
ſo iſt Die Verfügung getroffen worden ; daß zu 
bem Ende, von dem erften Tage ber Eröffnung 
an zu rechnen , den Städten Brefcia und Bes 
zona , jeder jährlich 6oo Dufaten, Padua und 
Bictnza 400 , Bellune aber 250 Dufaten aus 
ber Eaffe der milden Stiftungen Hinzugethan 
und entrichtet werben follen. *) 


) Alfo waren die Herren Jeſuiten vors 
mals dennoch brauchbare Leute — — Wer 
uigft wohifeiler zum Unterricht, — — 


b) Se. Majeftät , der König von Poh⸗ 
len bat dem ehemaligen Jeſuiten und allerers 
ften dramatifchen Dichter in der poßlnifchen 
Sprache, nunmehrige Abbe, Dobomelec , 
ein anfehnliches Amt und 400 Ducaten Pen; 
fion ertheilet.  Deßgleichen haben auch Se. 
Majeftät dem Paftor Eiſen in Liefland, dem 
befannten Erfiser der getrocdneten Präuter 
und Wurzelu (ſieh churbaierif. Intel, Blatt 
9. d. Jahr Nro. 14. S. 177.) gefchrieben , und 
ihm eine goldene Medaille 12 Ducaten ſchwer 
uͤberſchickt. Auf der einen Seite ift das Bılds 
niß des Könige, auf der anvern ein Lorbeers 
Eichen : und Myrthenfrang mit ver Auffchrift: 
Merentibus, Die Einimpfung der Blattern 
er diefer Paſtor in Lıcfland fo weit gebracht, 

ß aud) Bauernmweiber ıhre Rinder felbft mit 
dem befiten Erfolge einimpfen. In den Kräus 
tern bat er die Kunft, daf die zarteften Fars 
ben der Blumen, tie er auf ein klares und 


durchſichtiges Papier , wie rußiſch Steinglas 


EEE > ;.3 
geffebet, beſtehen. So macht er es auch mir 
den Pflanzen. Auf ſolche Weife wird fih num: 
ein Blumenliebhaber ganze Sortementer von 
Hpacinten, Aurifeln ıc. auffieben, und damit 
feinen Saal auszieren können. - 


°) Das Erzftift Maynz hat in feinem 
neuen Churfürften einen von der ewigen Bors 
ſicht mit vorzüglich kluge n Einſichten begab⸗ 
ten Landesherra. Seiner Chur rftl. Gnaden 
Licblingsgefchäft ifk, die Wohlfahrt Ihrer Uns 
terthanen zu befördern. Höchfköiefeibe wollen 
alles felbft einfehen und Hören. Yndiefer preis; 
mwürdigften * haben Sie gewiſſe Stun⸗ 
den und einen befondern Ort beſtimmet, wor⸗ 
ein fid) jedermann verfügen faun, der dem 
Ehurfürften eine Bittfchrift zu hoͤchſten Haͤn⸗ 
den überreichen, oder font feine nothdringen⸗ 
de Umſtaͤnde unterthänigft vortragen will, 





Artic, IX, 


a) Wien. Der Hiefige Adel beſchwerte 
ſich uniängft beym Raifer, daß alle Spaziers 
gänge dem Pöbel fo gemeinnußig als ihnem 
wäre, und daf fie niemals eine Luſtbarkeit 
baben koͤnnten, am welche nicht auch der fleis 
ne Adel und der Burger Antheil nahme. Wols 
ten dahero bitten, ‚Den biefigen Prader einzu⸗ 
ſchließen, und feinen, als ihnen alleın den 
Eingang in denfelben zu erlauben. Hierauf’ 
verfegte der Monarch: O wenn ich immer um 
meines Gleichen finn wollte, fo müßte ich zu 
den ebrwürdigen Vätern der Capuciner in die 
kaiferl, Gruft ſteigen, und darinnen meine 
Tage zubringen, Sch liebe die Menfchen oh⸗ 
ne Einſchraͤnkung, und der hat einen Vorzug 


oe on der gut 
denke, und ehrlich 
bandelt , ==. 


eflen zu Stammen ⸗Vaͤtern baf. 
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Wiie weit ſich bie Generoſitaͤt des hiefi⸗ 
gen tuͤrliſchen Bothſchafters erſtrecket, iſt aus 
folgendem zu erſehen. Der Herr Commiſſa⸗ 
rius, welcher bey vieler langer Weile die Eh⸗ 
ve hatte, ihn dom der Gränze bie in die Leo⸗ 
poldftadt zu führen, bat eine türfifche Medail⸗ 
fd, etwa’ drey Siebenzehner am Werthe von 
ihm erhalten. Die Bedienten, welche dem 
Herrn Gefandten ein überaus praͤchtiges Pors 
eelainfervice überbrachten , erhielten eine 24 
Kreuzer fchwere Fürfifche Silbermünze , mit 
dem fügen: Sich darein zu theilen. — 
Manchmal ift Die Generofitct des Hrn. Both⸗ 
ſchafters nocy weiter gegangen : und er hat 
während feines Hierſeyns ſehr oft Geld uns 
ter die Kinder ausgeworfen, es waren aber 
lauter Aſpern, von denen etwa So auf einen 
Gulden geben. — Dabey wurde noch die des 
ondere Borficht angewandt, dag Geld bubfch 
Den und fparfam zu merfen , Damit ſich 
ja die Kinder nicht etwa veruneinigten, und 
en einem Handgemenge zu Schaden kaͤmen. — 
Man fehayet das Silbergefchmeide , welches 
diefer Suleimann Effendi von Ihro kaiſ. kön. ' 
Majeftäten zum Gefchenfe erhalten hat, auf 


Aus einer unſrer füblichen Provinzen 
jen wird folgendes Benfpiel ehelicher Zärtlichs 
eit berichtet : Eine Frau von geprüfter Tus 
gend hatte tag Ungluͤck, an einen eiferfüchtis 
gen Mann verheurathet gu ſeyn. Seine Eis 
ferfucht hatte beſonders eimen feiner Freunde 
zum Gegenflante, Einmal, als er zu Haufe 
fam , fand er ibn ben feiner Frau, Voll 
Wuth zieht er den Degen, und nimmt feis 
nem Freunde das Leben. Er ward eingezo⸗ 
gen. Geine Fran, bie fein anders Mittel 
fah, ihren unbdefonnenen Eheman zu retten, 
nahm den Entſchluß, fich der Untrene ſchul⸗ 
dig zu erflären,, und erflärte fich bereit, ſich 
der Darauf gelegten Strafe zu unterwerfen, 
Die Richter, welche von ihrer Unfhuld bins 
länglich überzeugt waren, fällten bebend das 
Urtbeil uber Diefe ungluͤckliche Frau, und vers 
fürzten die Zeit ihrer Gefangenfchaft , fo viel 
es die Geſetze immer erlaubten. Obgleich dies 
jenigen, bie um bergleichen Mifferbaten ges 
fangen fißen , felten etwa® anders als Vers 
achtung auf fih laden; fo erzeigt goch jeder⸗ 
mann diefer Frau die gröfite, mit einem edeln 
Mitleiden verbundene Hochachtung. 






Artic. X, 
Mein Reichthunr. 








13000 Gulden, 


| 
8 
Etwas zu Ehren unſers lieben 
P. Stersingers. 
Dec —* 25. zum. Der re | 
Biſchof von pre ift vor einiger o⸗ ifum — 
des verfahren. - Kurz nachher jam er zum ——— 
5 Bellen Hhrem Lage fo marhrlich und 1a m dm, Sti£ hab’ id, Eirefenmäer 
€ ta) Et “ . f H 
un völligen Kardinalsornat in feinem Pals Und in Arladien Hain, Silberbach —— 
Ki herum, als weil er lebte. — Alles floh r 
aus dem Haufe, und feine Seele getraute Rich, 
eine Nacht noch ferner darinn zu fchlafen ; 
das Gerücht ward allgemsin, und der Pöbel 
freuzigte und. fegnete fih. — Die Schildwas 
chen waren faft halb des Todes, wenn fie 
dahin follten ; einer aber ‚dem «8 an Muth 
wicht fehlte, kams ein, Das Gefpenft naher 
zu unterfuchen ; und ſiehe da, es hatte Fleifch 
und Dein wie andere Menfchenfinder , war 
fein Geift , fondern ein Spitzbube, der nun 
zu ſpucken aufgehört bat, unc in einem wohl⸗ 
verwahrten G-fängniß das Trinfgeld für feis 
we Gentergefchichte erwartet. — 


Die Berge Pindus und Parnag, 
Den Helifon nicht zu vergeffen, 
Sind mein per nefag und per fag, 
O, das Empirium bab’ ich ſchon ling 
effen. 
Mit prächtigen Negclien 
Gehört mır ganz Theffalien, 
Ind ım Olymp find zwanzig Hufen meine 
Mit Haus und Hof und Echenne, 
Nur leider bin ich jetzt recht ſehr um Gelb 
betretten, 
Und alles ſteht mir zum Verkauf; 
D liebes Deutfchland fen gebetben, 
Und leih mir faufend Thaler drauf, 
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Intelligenzblatt. 
ee, — 


ru Ati, L  , F lage,in etwas verfürzet wurden, fondern biels 
9) Generalmandat : die gleiche Ein⸗ —— auf jenes zu ſeben fömmt , 
—— der Dorfbannsen age betref⸗ ——— ——ſ ehe „us a 
EEE uguft he mal nur durch Connivenz einiger Beamten nice 
Wir Marimilian Joſeph Churfürft ꝛtc. 


uberwogen, und erſchweret: mithin eine durch⸗ 
ti" iſt oonlinfern zur Rechnungsaufnahm fos Ba e Gleichhejt beobachtet, und bepbehalten 
wohl, als von.den zum Nachlaßweſen des werde. 


ntirten Räthen, und Commiffarien fchon zum So wollen und befehlen Wis Unfern Lands 
öftern unterthänigft beygebracht worden, Dr und Pfleggerichtern,, dann den Ständifcyem 


man aus den jäbrlic) eingehenden Schadens |} „ofmarkteobrigkeiten hiemit gnädigk, dah mie 


vielmehr Nachlaßbefchreibungen wahrnehmen —** fe Gott anhofenden 1775ften 


muͤſſen, daf in Einbringung und Verrech⸗ Fein nicht Borfpanndanlage, wo es be; 











nung der im Jahre 1759. letztesmal ausge⸗ fheben, alle, ein Sechftel, 
ſchriebenen Vorſpannsaniage, eine ſolche Un; —* — + ein Zwölftel Güttel, worb 
Gleichheit herrſchet, daß bey vielen Unfern Lands a M—ffe efindlich — werden ſol⸗ 
und Pfleggerichtern, dann Staͤndiſchen Hof: entfchla + ſich auch feiner um fo meniger 
marftsobrigteiten felche Anlage von den &tel N Sinne 1768 — uar auf ebene 
ic und „tel Guüttlen gar nicht erholet : im ner und? er * 


entheile aber von vielen Unfern,, und Staͤn⸗ i eert ter feine ans 
Ä Difchen Obrigkeiten auch fogar die „,tel und — als die ein Sechze hutel und ein Zwey und 
ein Zstel Güttlen wieder alle Gebühr, und seoioftel Guͤttler zu verfiehen, gemepnet ges 
Billigfeit zu Diefer Anlage in die Repartition —— ft, und weiche auch noch zumalen als 
genommen tworden fernen, welche Irrung und N !ein hiervon ausgenommen ſeyn folen. Ges 
ungleiche Belegung auffer allen Zweifel daher 
fann entjianden ſeyn, weil der in dem lesten 
Generalmandat de Anno 1759. gemachte Augs Ex Commiflione Sereniffimi LS 
druck, daß die bloffen Söldner , und Leer; Dom. Dom, Duc, &Ele&. ( .) 


geben in Unferer Haupt s und Nefid 
Muncen, den zoften Auguſt —— 


— welche mit — — ver⸗ ſpeciali. 
eben, hievon ausgenommen ſeyn ſollen, in Johan irkli 

n Georg Krenner, wirklicher Hof 
ganz ungleichem Verſtande genommen, und fammer s Gefretär. Her Hof 


ausgelegt worden. 


:  Nunob es fchon dermalen nicht um dies 
ſes zu tun ‚daß Unſere landesherrliche Gefälle | 
Fi 











Artic. II, 

a) Diebiefigen ſaͤmmtlichen bürgerfi 
Köche haben 200 Eentner, Ah nn 
22 fl. zu verfaufen, welche hiemit dem innläns 
—* Publikum feilgebothen BR 

€ b 


Durch diefe ungleiche Einbringung , und durch 
dieſe wegen Stellung verfchiebener Kriegsvor⸗ 
ſpann; hauptfächlich aber zu Erleichterung des 
Untertbans ohnehin gering ausgefchrichene Ans 


* 
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by ko ayber Müpler in ber Taub⸗ 
muͤhl, en 3 iſcher che de der Hof 
mark Aſpach, Gerichts Mauerkirchen, biethet 
dem Publifum 60 Eentner Leinoͤl jeden um 
23 fl. in loco feil. 


c) Bey Joſeph Kaͤllinger bürgerlichen Sais 
lermeiſter in Muͤnchen 
ne — zu verkaufen, der Eentner für 
30 fl. 

d) dem Ehurfürftl, Markt Troftberg 
iſt eine Pe der tigfeit,, jedoch ee Des 
baufang, um fehr billichen Preis zu verfaufen, 
welche um fo vorteilhafter ift, weil dießorts 
mad auf et Stunden herum fein folcher 
Meifter anzutreffen , und in den herumliegen⸗ 
den Klöftern und vielen Gotteshäufern fehr 
viele Arbeiten vorfallen. Ein allenfalliger Lieb⸗ 
baber beliebe fich bey dortigem Marktsmagi⸗ 
firat zu melden. - 


e) Michael Zenger und Michael Geiler 
beyde bürgerliche Metzger zu Straubing haben 
ntiteinander 70 Centner rohes oder unausge⸗ 
laſſenes Unfchlicht zu verfaufen , aufder Stel 
leden Gentner um 18 fl., fo biemit dem inns 
* Pudlifum zum Erkaufe angebothen 

rd. i 





Artie, III, 
Nachrichten. 


a). Anton Reichenzein gelernter Braͤu⸗ 
kaecht von Gräg aus Steuermarf , ift zwar 
im heurigen Winter bier in Muͤnchen bey eis 
nem bürgerlichen Braͤu in Arbeit geftanden, 
bat fidy aber nachhin von hier weg und auf 
weitere Seifen , unbewußt wohin, begeben. 
Da aber feinen nächften Befreunden, und bes 
fonderd feiner alteriebten Muhme zu Graͤtz 
fehr viel daran gelegen, feinen Aufenthaltsort 
zu wiſſen; fo wird jedermann erfucht , wer 
ihn kennt , oder von ihm MWiffenfchaft hat, 
entweder gefällige Anzeige , gegen anderweite 
Vergeltung, bieher zum hiefigen Jatelligenz⸗ 
comtoir zu machen , oder aber ihm Anton Reis 
chenzein ſelbſt zu bedeuten , daß er ſich unver; 
züglich nach erwehnten Gräg begeben und all- 


find 70 Eentner gefottes 


bort ein anfehnliches Gluͤck und Vermögen ans 
fretten oder von feiner anderen Entfchließung 
dahin Nachricht geben folle, außer deffen Tols 
ches an einem Fremden verfauft werden würde, 


b) Zu Thuͤrn⸗ Iſmering ift einem armen 
Bauer ein Hengftpferd, 12 Sabr alt, geftobs 
len worden , welches lichtbraun, auf der Stirs 
ne etliche weiße Härlein hat, am rechten Fuß 
aber biß über die Krone etwas weiß, einen 
hohen Rücken , unter dem Sattel graue Haas 
re, und auf bem bintern linken Buch mit dem 
Gemeinmarf G gezeichnet if. Wem dieſes 
Dferd gu Gefichte koͤmmt, wird gebeihen , 
folches zu bewahren, oder aufdewahren zu laß 
fen, und davon gefällige baldige Anzeige zum 
—* Intelligenzcomtoir, gegen einen gu⸗ 
ten Recompens, zu machen. 


c) Ich babe ſchon wiederholter die Er⸗ 
Öffnung der allhier guädigft errichteten Hebs 
ammenfchule durch die Intellig. Blätter fund 
gemacht ; und es haben von allen Kentämtern 
viele Herren Beamte und Magiftrate, die für 
das Publifum gut denken, fehr tangliche Ler⸗ 
nerinnen zum Unterricht bieher geſchickt; mie 
denn erft vor furzem Die fo entlegene Stadt 
Schongau eine fehr tüchtige Weibsperfon jur 
Hebamme bat unterrichten laffen. Die Am 
zahl der bereits Unterwiefenen beläuft fi (don 
gegen 40, und ich gedenfe in Balde ein Vers 
Jeichniß jener Ortfchaften, Die Lernerinnen ges 
fchicht haben, öffentlich befannt zu machen, ' 
um auch die Übrigen anzufrifchen, diefen fo 
nüglichen als nöthigen Benfpielen ee 
men : zumal wenn fie bedenfen, daß oft ſehr 
viele Eurköften und Baders⸗Conto bon der 
Gemeinde müuffen beftritten werden , welche - 
bey einer mohlunterrichteten Hebamme bäts 
ten vermieden werben koͤnnen. ch fehe alfo 
ar nicht, warum ein Herr Beamter einigen 
aftand nehmen koͤnne, einen folchen Unters 
sicht auch aus der Gemeindefaffe beftreiten zu 
dörfen, da die gnädigften Generalien eben das 
bin abzwecken. Dermal habe ich dem Publis 
kum zu vernachrichten , ba den ı. October. 
bie Hebammenfchule wiederum werde eröffnet 
werden, und daß, meil ich jetzt alle gehörige 
Vorzeigungs⸗Maſchtnen, Inftrumente ru 
ns 


Hinten —— 


achlaͤßigen, um etliche Wochen wird ab; 
* werden, welches denn die Unkoͤſten um 
dieles vermindern muß, folglich feine Ort 
iſchaft die — — vorſchuͤtzen fann. 
‚Altendttiug den 5. Septemb, 1774. 
Johann Martin Strirnsr, edic. 
Churfl. wirkl. Rath, oͤffentlicher Leh⸗ 
I gandfchaftssdann Alt und Neu⸗ 
>“ Bttingifcher Phyſikus. 


Citationes, 


d) Johann Michael Felbermayr, Bur⸗ 
—— von —— gebürtig % feiner 


N a das mindefte zu ed 


ofefion ein Weber, iſt fhon über 30 Jahre 
abmwefend, und bat fich dem Vernehmen nad 
qu Koblenz im Thal ald Weber anfaßig ge 
macht, ohne zu willen, ob felber noch im 
ben, oder nit. Wenn nun auf Abfterben 
Maria Anna Winterlinn , bürgerl. Hafners; 
Tochter zu Schrobenhaufen befagten Felbers 
mayr ein Erbtheil von 29 fl. 3 fr., wovon 
25 fl. 33 fr. in Depofito liegen, der Webers 
* aber in Friſten zu erheben iſt, zugegan⸗ 
en ; als wird er Feſbermayr, oder deſſen als 
alıge Kinder folchergeftalten citirt, daß 
ia alibiefigem Stadtmagiftrat in Zeit 
n peremptorie melden folle : aufs 
r deffen man folch weniges Erbgut bem in 
- anderweg fich geänßerten ohnehin armen Ers 
Ben gegen leiftender Eaufion ausfolgen laffen 
würde. Schrobenhauſen den 22. September 
0. 1774 
Cyurfl. Stade Schrobenhaufen. 


e) Nachdem ein Mann, feines Borges 

Gens nach ein Spielmann zu ſeyn, auf Hereins 
ſchwaͤrzung mit. Rauch + und Schnupfta 
pr. 9 tt. aus dem’ Eichftätt 
Den Baierifchen Gränzgen herein , gleich zıbis 
ſchen dem fogenannten Dorfe Rackertshofen 
und Reißber erwiſchet worden; doch aber 
mit Zurůcklaffung des Tabacks flüchtigen Fuß 

eſetzet. AS wird derſelbe, wer er immer 
En möge, kraft ver Churbaierifchen Mauth⸗ 
dronung zu juſtitzmaͤßiger Behandlung der 
Sache anher citirt, vom Dato inner 6 


Sch aback 
ande uͤber 
er — 


der Unterricht ver 
5 
Beam 
Dort. mersheim 
— Beymauthner. 
ffel. fl. 
Ko 
Den 3 temb 
Daber. 2 


— 


uns: & range baren 
u erſcheinen 

als in Sachen, wag Kechtene ik, — 
dieſer nicht perſoͤnlich, oder durch walteie 
Actum 


erfcheinet 2 verfahren werden muß. 
ref: Bränsbeymauchemt Gom⸗ 


ben 21. Sept. Ao. 1774. 
Gran FZayier Anten Fiſcher, 


chen ſab Poena 
unterzeichneten 


i Artic. IV. 
a) Schrannenpreis in Mändhen den 











17. Septemb, 1774. 
Bom —— 

Scäffe. fl. fr. Aa 

Waizen. |12)— 2 — — 
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Haber. | 3130| | 3 A 3] | 309 

Schäffel, fl. kr. fl. kr. ikr. fchäfl. 
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b) Muͤnznachricht. 
Nachdem in dem f. k. Erblanden bereits 
die Verordnung ergangen, daf dem 
lichen ehehin verrüene Holländifihen D 
ten der € dem in den — 
———— — — e, wie 
vorhin, allgemein twiederum geſtattet werben 
a0! * Pie ——— iemit 8 —* 
t, man, organg er 
reichs, ſaͤmmtlich zum —— — 
aͤchten und unverfaͤlſchten Hollaͤnder⸗Dukaten 
auch in hieſigen baierifchen und oberpjaͤlziſ 
kaͤndereyen den Cours wiederum geftatten, 
und ſelbe bey allen und jeden Churfl. Amts⸗ 
Caßen, nach dem vorigen in den —— 
Daten vorgeſchriebenen Werth, und Gen.ichte, 
wiederum — und ausgeben laſſe. 
Franz Anton Wibmer, — 
Hoftathsſetretaͤr. ⸗ 
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Artie. V. 
en, 

a) Der König von Sardinien will Nizza 
für einen Freyhaven erflären, und, um den 
Hand biefer Stadt aufjubelfen , ben Eng; 
ndern und Holländern verfchiedene Freyhei⸗ 
ten bewilligen. In eben diefer Abficht wer; 
den die dahin führenden Landftraffen ermeis 
tert und zum Transport der Waaren von dort 
nad) Turin und andern Orten neue angelegt. 
Die Ausfuhr des Getreibes und anderer Pes 
Bensmittel aus den Sarbdinifchen Staaten in 
fremde Länder iſt verbothen. Die große Dürs 
‚ze in Jtalien hat den Preis-aller Lebensmit⸗ 
tel gefteigert ; der Weinſtock iſt ſchlecht, und 
die Seidenmwürmer haben um ein Drittel we; 

niger Seide gegeben, als fonft. 


b) Der Kaffee fällt im Preife in meh; 
rern Handelsorten. Zu Dünfirden gilt der 
von St. Domingo nur 9, der son Martinique 
nur 10 Goug das Pfund, 


c) Amfterdam den 13. Septemb. Der 
Häringsfang ift diefes Jahr außerordentlich 
gut ausgefallen , welches den Preig fo beruns 
ter gebracht, daß fait gar feine Schiffe we⸗ 
gen dieſes niedrigem Häringpreifes zum mens 
tenmal zum Fang ausgegangen. Die in der 
Straffe Davids auf den Wallfifchfang aus; 
* 48 Schiffe ſind, bis auf 2, welche 
Fr teben, alle wieder zurückgefommen, und 

—— 178 Fiſche, und 7806 Tonnen Speck 
mitgebracht, 
» ce) Marfeille. Wegen der aufgefauf, 
ten Menge Getreideg ift es für die Kornhaͤnd⸗ 
ler ein Glück, daf die Aernte nicht an allen 
Drten und befonders in Italien nicht fo reich: 
lich ausgefallen ift, als man erwartete: und 
daher werden fie noch immer Abfas finden. ‘ 
An Franfreich ift in den meiften Gegenden 
Das Getreide ebenfalls nicht fo gut und reichz 
* u; als man ſich Anfangs gefchmeis 

14 lt at. 


Artic, VII. 
Landwirth ſchafts⸗Nachrichten. 
a) Neuenoͤrting ben 10 . Septemb. Iu 
Anfehung der langwürıgen Dürre haben zwar 
dießmal die Felder zu Anbauung der Vinter⸗ 


Fahre, w 
nnen. Da 
aber jetst erfprießliche Megen gefallen ; fo wird 
dießfalls nichts zurücke bleiben. Won Viehs 
franfheiten ift, Gott Lob, in biefer Gegend 
nichts zu hören : weil aber an Hau und Grums 
met tegen der. langen Troͤckne faſt um die 
alfte weniger gewachfen ‚' fo wird es an 
interfutter ziemlich gebrechen ; deßwegen bie 
Untertbanen mit dem Dieb, das fie fonft übers 
mintert hätten, ſehr ſtark wegtrachten ; alfo 
wırd das Fleifh wohlfeil werde 
Im Pfleggerichte Friedburg ift die bießſaͤh⸗ 
rige Xernte von allen Sorten Getreid ſehr 
reichlich ausgefallen, nur der Huber hat ſich 
fehr duͤnn in Körnern und Geftröh bezeiget. 
Das Althaͤu hat fich dieß Jahr fehr merflich 
vermindert. Die Winterfelier find fehon mies 
derum meiftentheil® angebauet, und laͤßt ſich 
die Witterung dazu fehr gut an. Am Gas 
richte Zwiefel bat der Glasmeiſter zu Raben; 
Rein in finem Stiftsweiſe geniegenden Wılds 
bahn, mittels einer Legbuͤchſen, einen wils 
den Bären gefangen, welcher etliche Tage vor⸗ 
ber einen armen Glasmacher 2 Kühe ermürs 
get. und vergraben hatte ; der Bär wog über 
4 Centner. Was der heuer dort gefallene Reif 
dem: Wintergetreide Hin s und wieder nefchas 
det, das hat der fehr mohlgerathene Som; 
merbau wiederum teichlich erfeßt. In ber 
Gegend un Zwieſel, befonders im D Dorfe Lim⸗ 
burg find einige Stuͤcke 7 fowohl Pferd z als 
Rindvieh theils an der Fungenfucht , und 
tbeils an falten und warmen Brand gefallen, 


“feucht nicht fobalb ‚ tote * 
ackert und hergerichtet werden hoͤr 


Einem Ölagmeifter zu Oberzwieſelan find ebeu⸗ 
fall® inner 8 Tagen 2 Ochſen und ein Pferd 
gefallen; er ließ. hierauf feinen fammtlichen 
Vieh zur Ader, und feitdem ift felbes frifch 
und gefund verblieben. 
b) Folgendes Recept der berühmten Gift- 
pillen, welche in allen Krankheiten des Pferds 
und Rindviehes probat und ficher dienlich ſeyn 
olfen, wird mandem Haus ; und Landwir⸗ 
the, wenn er es brauchen will, fehr nußbar . 
epn. 
R. Man nimmt : romanifhen Kalmuß, 
Annif, ‚Saamen, Angelifas Wurzel , Lerchen⸗ 
(dwammen, Haſelwurzen, gelben Schwelle 
ithris 


Mithribak, bon jebem 4 Both," und weißen 
Ingber ı Loth, alles klein geſtoßen, gepul⸗ 
vert, und mit Honig zu einem Teig gemiſcht, 
jede Pille 14 Loth ſchwer gemacht, und zum 
ebrauche an einem trocknen Orte aufschals 
ten. Wenn nun ein Pferd, oder Rindvieh 
aufftörig wird, fo fann man ohne Anftand fich 
bes Tranks von diefen Pillen bedienen, Man 
fehneide nämlich bey einem Pferde eine + bey 
einem großen Riadvieh, ald Ochs oder Kuh, 
13 Pıllen in, fleine Stude , tbu es in eine 
Pfanne, ſchuͤtte daran ein halbes Seidel gus 
ten weißen Wein, und laffe es, bis ſich Die 


der 


Pillen aufgelöfet , unter beftändigem Umrühs | 


ren:auffochen ;: bann gieße man noch eın halb 
Seidel falten Wein dazu, und gieß es dem 


Dferde, Ochſen ꝛc. leidentlih warm durch dag | 


Maul ein. Es muß aber bey verfgührender 
Krankheit, oder eher, den Pferden, oder dem 
Hornviehe die Sperader gelaffen werden. 

c) In dem fogenannten Ländel un 
weit Eberfhbwang an der üöfterreichifchen 
Bränze graßiret , nebſt der rothen Ruhr, 
unter den Menſchen noch eine gefährliche 
Krankheit, welche die ſchwarze A 


\ 


ubr ge⸗ — 


nannt wird, dabey die Kranken mit Beus | 


fen , oder Geſchwaͤren behaftet werden, und 
“Woran die meiften Kranfen in gröften. ers 
jen dahin fterben, und fehr menige wiederum 
enefen. Die öfonomif. Geſellſchaft zu Burg; 
—* wird von der Beſchaffenheit dieſer Seu⸗ 
che, und von den dabey gebrauchten und ges 
holfenen Hilfe + und Vorfehungsmitteln naͤ⸗ 
dere Kundſchaft und Nachricht einziehen , 
und fodann ſolche durch dieſe Blätter be⸗ 
taunt machen laſſen. Inzwiſchen hat ein an⸗ 
febuliches und beruhmtes Mitglied erwehuter 
‚ Gefelifchaft feit einigen Fahren fchon über 50 
Perfonen von, der rothen Ruhr mit. folgens 
dem Mittel glücklich hergeſtellet: Man nimmt 
zwey Stanglein Leim, läßt folche im guter 


laulichter Milch auflöfen und ganz jergeben. 


Auf zwey Stänglein Leim wird eine Maaß 
Milch genommen ; fohin giebt man dem Kran⸗ 
fen alle zwo⸗ oder 3 Stunden ein Quärtel von 
diefer Mil laulicht zu trinfen, und er wird 
in furzer Zeit genefen.. Die D. Baaberifche Rha- 


— 


barbara Pillen find anfänglich nutzlich zuge \ 


brauchen: dann abkühlende Sachen, 


N 


— 
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4) Sehr oft, wirb zur ſchwarzen Dinte 
Eifenvitriol empfohlen ; allein die Erf ıbe 
zung zeige, Daß er dazu nicht tauge, und, daß 
ber Kupfervitriol weit vorzuziehen fey. es 
ner macht nach kurzer Zeit die Dinte auf des 
Papier roflig.. Eben dieſe Wirfung thut die 
Eifenfeile. - Die. Dinte fhäumt-davon, ‚und 
wird fehr ſchwarz/ aber diefe Schwärze iſt auf 
dem Papiere nicht. beftändig,-fondern vertan; 
beit ſich in gine gelbe Roſtfarbe. Alſo muf 
alles Eifen au3 der Dinte wegbleiben. 


e) Nachdem man, um das ſchaͤdliche In⸗ 
ſekt, den Buͤcherwurm, zu eng * 
geblich verſucht hatte, allerley bittere Sachen; 
als Wermut, Coloquinten, u. d. gl. unter den 
Buchbinderkleiſter zu mifchen, teil die Heine 
Miete, von welchen ein Heiner Käfer im Anz 
guftmonath die Eyer in den Band. der Bücher 
ir legen pflegt , fih an dieſen widrigen Ge 
chmack gewoͤhnte ſo hat man gefunden, dag 
mineralische Galje, als: Alaun, Salpeter 
und das fogenannte Arcanum duplicatum dag 
befte Hilfsmittel wären, wenn folche mit dem 
Kleifter oder Leim der Buchbinder vermenget 
wurden ; und dieß dien: auch bey den lebens 
digen Kräuterfanimlungen, da hingegen veges 
tabiliſche Salze nicht nur nichts helfen’, fons 
dern auch , weil fie fich bey feuchtem Wetter 
auflöfen, Flecken in die Bücher machen. : Ra 
ffanienmehl jum Kleifter genommen, verhins 
—* auch den Buͤcherwurm/ Schaben, und Mots 
en. 

f) Anmerfungen über das Bier, 
von KRarlvon Kinne. 


Wuaſſer iſt ſicherlich der naturlichfte Tranf, 
wie man bey allen Thieren ſiehet, und ohne 
Zweifel der erfte , den die Menfchen gebraucht 
haben. Milch wird wohl das andere Getränfe 
geweſen ſeyn, das die Menfchen aus Noch zu 
gebrauchen gelernet haben, wenn fieihre Heerz 
den über.die brennende Sandwüften der füdlis 
chen Zander zu weıden fuͤhreten. Wein, Noahs 
Erfindung, iſt wohl bey ſeinem rechten G 
brauch ein vortrefliches Getraͤnk: aber er greife 
auch des Menfchen Körper ziemlich an, Ale 
dieſe erfrifchen das Blut, aber Waffer befons 
ders, Mil naͤhret mehr, und Wein muntere 

363 mehr 
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—J Waſſer iſt das vornehmſte Getraͤn⸗ 
fe, dag die Speiſen am beſten verbreitet, und 
das Biut abtuͤhlet. Das Waſſer if aber ſo 
mancherken ‚ und von fo vielerley Gattungen, 
Als die Ordarten. Daber if! e8 an manchen 
Drten übelfhmecend und fchädiih. Die Mens 
Shen haben gefucht , es wohlſchmeckend und 
gefund zu machen; indem fie allerley Saamen 
und Gewaͤchſe in dem Wafler focheten. Da 
aber ein ſoiches Getränf nach einigen Tagen 
ſauer wird und verbirbt, fe hat man erfuns 
den , diefem dadurch dorzukommen, daß man 
Bittere Kräuter dazu gebrauchet und ed gähren 
lieffe. So ift dag Bier, wie man glaubt, zus 
erit in Egypten ‚aufgefommen , ob es wohl 
ſchon um Ebrifti Geburt den Gothen und Deuts 
(chen befannt war. 

Man macht Bier, wie jedermann weiß, 
aus Wafler, Malz, Hopfen und einem gaͤh⸗ 
renden Weſen, deren jedes fuͤr ſich betrachtet 
werden muß. 

Das Waſſer iſt, nach Beſchaffenheit des 
Bandes und der Jahreszeit von ungleicher Guͤ⸗ 
te, umd das⸗iſt die erfte Urfache, warum ſich 
zwifchen einem Bier und dem andern fo ein 
großer Unterfchied findet. Die, welche in bers 
gichten Ländern wohnen, haben baber gemeis 
niglich beffer Bier , als die Leute näher an ber 
See. Faſt alle Brunnen in Stockholm wers 
den von ber Fluth falig : und ob gleich dag 
falzige Waſſer bey der Ebbe zurück läuft, fo 
möchte es doch wohl daher rühren , daß das 
Stodholmer Bier einen eigenen Geſchmack bes 
lommi, der von eben dem Brauer und eben 
den Materialien an einer andern Stelle nicht 
gu erhalten ift. Wer das Waſſer zu Hamburg 
gefehen hat, wird auch die Urfache finden, wa; 
rum das Hamburger Bier feinen eigenen Ges 

mack bat, und mie fonft unſchmackhaftes 
ar durchs Brauen fann erträglicher wer 
de 


n. 
Das Malz wird bey uns aus Gerſte ge⸗ 
macht, bey wenigen aus Waizen, aber ſelten 
aus Hafer, und am allerwenigſten aus Ro⸗ 
den, in Indien nur ang Reis. 
Der Gebrauch des Hopfens ift eim felt; 
Tames Unterachmen ‚das den Alten nicht bes 


Tannt 


(| Hopfens barzige 


geweien: Wer hätte wohl glauben fols 


den, daß dieſes Gewuͤchs zu dem fuͤſen Tran⸗ 
fe, der aus dem Malze gekocht witd, ſo un⸗ 
entbehrlich werden follte ? Er muß aber burch 
den Hopfen bitter: werden , Damit er- fich laͤn⸗ 
ger haͤlt. Indeſſen hat man durch die Erfah⸗ 
rung aun befunden, baf, fo nabe auchrber 
Hopfen mit dem Hanfe verwandt ift, doch des 
beile viel weniger fchaden , 
auch zum Getränfe viel dienlicher find, ald dag 
Hendenfraut , Das man fonft in Schweden das 
zu brauchte , welches viel Kopfſchmerzen vers 
urfächete; ich fage nichts von Enzian, Waſ⸗ 
ferflee und Wermuth , welche die Armen zus 
weilen flatt des Hopfens brauchen, 

Die Hefen zum Gaͤhren ift meift einerley, 
ed macht das Dier gefunder und flärker, Sie 
fchlägt die groben Theile zu Boden, nachdem 
fie fie lange durcharbeitet hat, macht ſolcherge⸗ 
ftalt das Getraͤnke klaͤrer und reiner, und vers 
bütet, daß es nicht faner wird; denn mer fris 
ſches Bier , daß noch nicht gegohren hat, trinkt, 

wird bemerfen,, daß es ihm nicht lange dars 
| mach fauer aufitoßt ; Buttelbier, das im Gaͤh⸗ 
ren ift gehemmet, und in Bouteillen mit fans 
gen Hälfen , die man vefl verſtopft hat, ges 
goffen worden, giebt viel Luft von fich , 
oft die Bouteillen und dehnt die Eng 


' aus, denen es ſowohl, als den ern 
Sade 


ich ift. Das Gäbren ift eine mißliche 
bey allem Biere, und es kommt viel darauf an, 
wie warm dag Bier ift, wen die Hefen hinein 
getban werden. Es wird beißgegohren, wenn 
die Hefen in das Gebräude fommen, indem 
folches noch beißt ift ; davon wird dag Bier fehr 
fein, Klar und ftarf, und bebält den Schaum 
länger im Glas, aber es verurfacht Sobbrens 
nen, oder auch heftige Kopfſchmerzen. Kalt 
gegohren wird das Bier, wenn man die He⸗ 
fen hinein thut, nachdem e8 ganz kalt ift. Das 
wird nie-gern recht Flares Bier, und wenn 
man es in einem Gefäß ein wenig in ein wars 
mes Zummer fest, fo fängt es etwas zu gaͤh⸗ 
ren an, und feßt Die Hefe zu Boden. Dieſes 
; verurfacht wenig Kopfweh, und treibt ſtark, 
aber der Hefen fchadet dem Magen. Ranges 
gohren Heißt, wenn die Hefen da hinein getban 
werben, wenn das Bier-fo weit verfühlet iff, 
daß man am Finger, den man binein * 
s 


b) 


fie gleich wenig effen. 


— — x 


. 


das Bier unten laulicht, aber oben mit einem 
kalten Dinge fühle, Diefes wird dag befte und: 
undefte Bier. - 

” —* allem dieſen muß Bier, was gut 
bleiben fol, auch aus gutem Malz gebrauet 
ſeyn. Am Feuer gedörrtes Malz giebt braus 
nes und nicht fo ſchmackhaftes Bier, Das 
Bier muß auch wohl gekocht haben, wenn es 
unferm Leibe wohl befommenfol, Man muß 
es weder zu frifch, moch Bis auf die Neige 
teinfen, damit die Hefen nicht den Magen bes 
ſchweren und Durchlauf oder Kolif verurfas 
chen. Befondersmüflen cie, welche vom Stei⸗ 
ne oder Podagra geplagt find, ſich fehr dafür 
ich acht nehmen; denn dag frifche Bier verur⸗ 
facht viel Wind , und dehnet die Eingeweide 
aus; wenn ſolche einmal zu fehr ausgedehnt 
find, fo befommen fie nie ihre vorige Stärke. 
wieder. Wer frifches und ungegohrues Bier 
trinft , und dazu noch etwas iſſet, das Bl 
ungenverurfacht, der wird eine unruhige N 
—— Sehr bitteres Bier daͤmpfet die Lies 
besiuft, trocknet den Körper aus, macht ihn 
mager und bereitet ihn zur Wafler und Winds 
ſucht. Zu ſtarkes Bier macht den Körper feift 
und fchiver, und am Ende auch ſchweren Athen. 
Sauer Bier —* Magenſaͤure, Bleichheit, 
Kolik und Milzſucht. 

Hieraus —— wie viel Wiſſenſchaft, 
Erfahrungen und Aufmerkſamkeit erfodert wird, 
auch aus guten Materialien gutes Bier zu 
machen; aber dadurch erhaͤlt man auch ein 
Getraͤnk, dag viel dienlicher iſt, als alles an⸗ 
dere, zumal den Leuten, die etwas ſtarke Bes 
wegung, oder heftige Arbeit baben. Gin gus 
tes Dier fireitet mit dem Wein um den Vorzug, 
ſowohl an Klarheit und Gefchmad , als auch 
am Nutzen zur Gefundbeit, vornaͤmlich, wenn 
es etwas alt iſt. Es verurfacht nicht Podagra 
oder Stein , wie der Wein ınggemein macht. 
Das Bittere im Dier ftärfrt Die Nieren, und 
trägt folchergeftalt viel dazu bey, Daß fich der 
Stein nicht ſo leicht anfeßt. Gutes Bier ers 
hist das Blut nicht, wie der Wein, und nabs 
vet vielmehr; fieht man, daß die, wels 
che viel farfes ier trinken, fett find, wenn 
Alfo macht das Bier 
den Leib fett, deu ber Wein auszehret. Das 


Getraͤnkes koͤmmt man in Gefahr einer neuen 
A 
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Bier legt auch feinen foldhen Grund, twie der 
Wein, zur Lungenſucht, Fiebern und ander 
ſchaͤdlichen Berftopfungen. Aber, daß d 
Bier, befonders von den Vornehmen geſchmaͤ⸗ 
bet wird , ift nicht des Bieres Schuld, ſondern 
derer, Die es trinken. Das Beſte im Ueberflues 
gebraucht, iſt ſchaͤdlich, und Bier ift nicht daß 
dienlichſte Getranf für diejenigen, die nicht die 
nöthige Bewegung haben, denn fo viel e8 Dies 
fen ſchadet, fo viel nuͤtzet es den andern, die 
in völliger und täglicher Arbeit find. Auch 
taugt ſtarkes Bier nicht , in der beiffeften Soms 
merzeit; im Winter hingegen wärmet es Reis 
fende anſehnlich, und mehr als anderes Ges 
tränfe. Fetten, Storbutifchen, u. f. tw. ift es 
nicht Dienlich viel Bier zu trinfen, dagegen bes 
fommt es mageren und ausgetrockneten mohl, 
Alle ftarfe Getränfe , überflüßig gebraucht, 
fhaden dem Leib und der Seele, wenn man 
aber einmal im Ueberfluß fündiget , fo tft die 
Gefahr vom guten Bier geringer, und leichz 
ter zuubermwinden, als von andern ftarfen Ges 
tränfen. Diejenigen, tvelche ſchwere Arbeit 
thun ‚ müffen gut Bier haben, wenn fie ed aus⸗ 
halten follen, denn von Waffer, Thee und Kafs 
fee werden fie ausgezehrt. Wer nichts anders 
als Waffer trinkt, ift allezeit mager, wenn er. 
nicht dabey gute und nährende Speifen geniefit. 
Start Bier muß von denen behutfam gebraucht 
werden, Die auch einen ftarfen Körper haben, 
denn es macht alle Feuchtigfeit in ung zaͤhe 
und nähret viel Schleim. Wer nach vieler Ars 
beit zur Ruhe fommt , täglich eine Kanne ftarf 
Bier trinkt, und Nachmittags ſchlaͤft, ohne zu 
arbeiten, verkuͤrzet ficherlich feine Lebenszeit. 
Des Menfchen Leben und Gefundheit fommt fo 
fehr aufdag Getränfe, als auf die Speifen an: 
daher ift an der Braufunft fehr viel gelegen. 
Wie beſchwerlich ift es nicht an den Drten zu 
reifen, wo die Leute nicht gelernt haben zw 
brauen ; ben jeder Abwechfelung eines elenden 


Kranfpeit. Dftfind Zuthaten und Roten, für 
wohlſchmeckendes und gefundes, für eckeihaf⸗ 
tes und ſchaͤdliches Bier einerley, der ganze 
Unterfihied befteht nur im Brauen. Und mie mes 
nig Sorgfalt Hat man dod) in vielen Bräuftäts 
ten, und wie wenig Obficht Hält er - der 
rigs 
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efundes wohlſchmeckendes Bier zu afs 
—* — Werden nicht oft ſtatt des Hopfens 
Enzian, Wermuth und bergleichen andere 
Sachen, die rauſchig, dumm, und Kopfweh 
machen/ barunter gekocht und geſudelt: und 
dennoch muß man dieſes ſchlechte elende, un⸗ 
gefunde Getraͤnk um theures Geld zahlen! — 


——— — — — — 





Artic. VIII. 


von gelehrten Sachen und 
Schulanſtalten. 


a) Hoch pocht ung bie Bruſt, wenn 
wir unfern Blick auf den gegenwärtigen und 
künftigen Zuftand unferer vaterlandif. Schu⸗ 
(em wenden. Freudig wuͤnſchen wir uns Gluͤck, 
über den Eifer, mit-welchem unfere Patrioten, 
angetrichen von der ftarfen Triebfeder unfers 
Durchleuchtigften Maximilians III. dieſes 
beiten Landesvaters, den bie fi äteften Enkel 
noch fegnen werden, ſich unermubdet befireben, 
» die Verfaffung des Schulweſens in unferm Das 
terlante dauerhaft zu verbeffern. Wehe euch: 
Dummbpeit , Vourtheile, und Nberglauben ! 
Euer Reich gebt zu Trummern ! — Weisheit, 
Bernunft und Tugend werben in ihre Nechte 
wieder eingefeßt , und befteigen den Thron, 

on dem fie daß Berderben der Menfchen ſchon 
—* fange verdrungen hat! — Glückliche Nach⸗ 
fömmlinge! wie werdet ihr ‚von Rechtſchaffen⸗ 
heit befeclt , nach 30 Jahren dem jetzigen Etif 
tern eures beffern Schickſales danken! — — 

Von dem gefegneten Fortgange ber vor 

; Jahren durd Prämien verbefferten deut⸗ 

chen Schulen in hieſiger Haupt + und Refis 

denzftadt ‚ ( die durch Die von einer erleudten 
Schulcommigion dieß Jahr Doppelt ausgetheil⸗ 
ten Praͤmien, von Schaumunzen und ſchoͤnen, 
fittlichen, und nugbaren Buͤchern, neue Zier⸗ 
de und Aufmunterung erhalten), werden wir 
in unfern naͤchſten Materialien Blatt mehrer 
anzuzeigen das Vergnügen haben. Nur mans 


gelten ung bisher noch Realfhulen , um bie 


wir feit einigen Jahren in dieſen Blättern fo 
Laut gefeufzet haben. Und febet! unfer Wunſch 
af erhoͤret: — Ge. Churfuͤrſtl. Durchl. unfer, 


gfeit bartıber,, dem Publitum eiu gutes, YW 
verſch 


— wos fi Sandedherr ! der michtd ums 


ne lieben Bürger und Unt 
tbanen , gefittet , — und glücklich 
|. Y geg =. 12. Auguſt hiers 
er die gnadigfte Verordnu 

ua melden; ng ergeben laffen, 

ımo. Weit die neuen Schuleinrichtungen 
wegen Kürze ber Zeit, kuͤnftiges — 
noch nicht gaͤnzlich eingefuͤhret werden foͤn⸗ 
nen; einsweils derjenige Schulplan, den die 
zu dieſem Ende niedergeſetzte Commißion uns 
terthänigft vorgeleget hat ‚ gnaͤdigſt ratificirt 
—— Der ab Be die noch niche 
erh ulbucher, fobald 
lich ift h ee nt * vn 

2do. Goll e8, was die Trivialfchulen aus 
belanget, bey ber fchon unterm — er⸗ 
laſſenen gnädigften Reſolution fein Verbleiben 
haben, fuͤr welche Schulen auch ein beſon⸗ 
derer Fond von 6000 fl. incluſ. der vorhin 
fhon gehabten 2600 fl. aßigniret werden foll. 


3tio. Gol mit den Realfchulen gleich - 


künftiges Jahr zu München, Landshut, Straus 
bing, Burghaufen, Amberg, und Ingolkadt, 
und zwar mit der erften Claffe, in München 
aber mit zwo Elaffen nach der im Plan ents 
worfenen a. en werden. 
4to. Golfen die Profefforen der Real 
er ———— im fen zu bringen a 
a en mit ben Gymna 
nießen haben. — er 
zto. Damit diefe Nealfchulen auch zu 
feiner Zeit in andere Städte, und Märkte, 
jedoch ohne Befchwerung des Schulfonds, 
ausgebreitet werden; fo ift denenjenigen, fo 
in dergleichen Orten dag Jus prafentandi auf 
die Beneficien haben, zu bedeuten , daß fie 
zwar dieſes Jus behalten , jedoch feinen mehr 
präfentiven dörfen , der nicht zum Schulhals 
ten tüchtig, und von ber Schulcommißion 
eraminirt und für tuͤchtig befunden worden. 
6to, Den Abteyen und Pralaten ift gleichs 
falls aufjutragen, daß fie für inr- Singkna⸗ 
ben , Mıniftranten und andere Knaben eine 
Realfchule berſtellen, ſich dabey, ſo viel es 
die Local⸗ Umſtaͤnde zulaſſen, nach dem neuen 
Schulplan richten, und gleich fünftiges Jahr 
mit der erſten Claſſe den Anfang machen fols 
len. mo, 


« 


. & Pia: ii malen i Münd 2 ey! 
ge der Kinder mehrere Realfcpuien zu eroͤff⸗ 
nen find, ber ulftand aber ſchon allzufehr 
beichweret ift ; ais ift den hiefigen PP. Aus 


uflinern aufjutragen, daß fie gleichfalls nach 


m neuen Schulplan unter der Direction 
und Aufficht unferer Schuldeputation eine 
Realſchuie errichten. Se. Churfuͤrſti. Durchl. 
verſehen fich gnaͤdigſt, daß diefe Verordnung 
an feine Behörden fogleih ausgefchrieben , 
und mit Anfange des künftigen Schuljahres 
in sngefäumten Vollzug gefeget werden x. 


*) Nun wird man fa, nad) dieſer nuns 
mehr erflärten und befannten ernfllichen Wil 
fensmeynung unfers gnädigften Landesherm, 

"doch einmal anfangen, von der Wichtigkeit 
Diefed Gegenffandes anders zu denfen, und 
don Seite ber Obrigfeiten auch auf dem Fans 
be mehr Sorge auf die Erziehung fünftiger 
Bürger, und mehr Eifer in Verbefferung der 
Schulen zu begeigen.— Wir fehr freuen wir ung 
nicht , daß wir jetzt ſchon allen Gerichtsbe⸗ 
amten und anbern Obrigfeiten unfers gelieb⸗ 
ten Baterlaudes ein fo ſchoͤnes, nachahmungs⸗ 
wuͤrdiges Beyſpiel aufitellen können! Man 


® R. Ritter, Chu 
urghaufen, und gandrichter zu Schrob 


N 
— 





—— —* 
in der a ne Tin f 


en aufgeführt ; als, auf Dera 
= € rfürftl. —XRX —— 
dafelbft, jene Binder aus'der Fun. 


Schule, welde fib in der Recht- un 
Se fi ch 


den übrigen anszeichneten, mit 
—— —— — Km 
en , den 19 Herbftmonarbhe im 
Zabre 1774. D nen waren folgens 


An die tragifhe Mufe. 
Dem Fieinen Städtchen, das mit verwegnert 
nd 


a 
die ſtolzen Füße in_den Cot 8 iwinafi 
und ohne Nouſeit * ee 
ohne bewundernder Damen Beyfall 


Auf eigner Bühne, nicht durch Verzi 

und Muſik, oder durch HE na 
Luftſpringe reigend, fühn hervortritt, 
ſchuff das gefehene Haupt Meduſens 


Das Herz zum Stein um, ⸗⸗ nicht, 
| terig ! 
die age vu : Pa Ulm Dernarbon, 
nbut jema eich i 
Städten, Die Kindliche Wüter vorbanae 


„ Die Perfonen biefer zwey Spiele wa 
Buͤrgersſoͤhne, welche ihre 3* mit e 
vom —— gleich & - Scyaufpielern, 
mit allgemeinem e 

fihauer fpielten. *) . wo * 


Wenn nur alle Serichtsbeamten ale 
chen 2 gleiche Geſchicklichkeit, und * 


he —— und, ſtatt zur Weinflaſche 
zum Schergen hin zu ſitzen, die Schulen oͤf⸗ 
ter vifitirten, mit Hugem Rathe, mit 


ſpielen, mit guten Lehren, Er 
und einigen Freygebigkeiten fo —— 
— D, — wuͤrden die 
itten unſrer 
Bat — FE 
e) Der 


3Zwern belichte Schauſpicler in Mühen. 


258 | 
+ 6) Dee Lanbgraf von Heſſenkaſſel 
Folgenden Befehl befannt machen laffen : 8 
wahrgenommen worden, daß "Bürger und 
Bauren oft aus bloffem Uebermuth und zum 
Nachtheil des Aderbaues, Profeßionen, Kuͤn⸗ 
ſte und Fabriquen, ihre Kinder dem gele 
ten Stande, ohne darauf zu ſehen, ob fie ſich 
Dazu ſchicken oder nicht, mwibmen; fo haben 
Se. h Durchleucht, unſer gnaͤdigſter 
Herr, burch eine gnaͤdigſte Landesverordnung 
unterm 2ten Auguſt gnaͤdigſt zu verordnen ges 
ruhet, daß in Zukunft niemand von Buͤrgern 
der Bauern, noch auch ein herrſchaftlicher 
ivree⸗Bedienter, feine Kinder von den gemei⸗ 
nen Handthierungen ab ; und zum Studiren, 
oder zu dem S 
—— erſiehen, er habe dann vorher Hin 
ngliche Atteftata vop der Fähigkeit, Talens 
ten, und daß fie fich zu dem erwaͤhlten hoͤ⸗ 
—8 Stand ſchicken, beygebracht, und die 
ohe gnaͤdigſte Einwilligung dazu erhalten; 
geftalten diejenige, welche ohne Diefe Erlaubs 
niß fih von nun au dem Studiren (lateinifch 
lernen) wiedmen, ſchlechterdings zu feinem Bes 
neficto oder Stipendio fich Hoffuung zu mas 
» ben, auch, daß fie nicht emploirt, oder bes 
rdert werden, und nach Befinden, noch ſchaͤr⸗ 
eu Einfehens zu — haben. 

d) — je neue Preißauf⸗ 
gabe, welche die K. Societaͤt ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten auf den Julius des kuͤnftigen Jahres 1775. 
in der vorigen Zuſammenkunft befannt mach⸗ 
te, war des Junhalts: wie weit gebet zur 
Zeit der Bebraud des weiffen Vitriols 

bey Rünften, und Yandwerfen.und Ma⸗ 
nısfacturen ? und ließ fi der Verbrauch 
( Eonfamption er de nicht auf eine 
vortbeilbafte ife vermebren ? 
. — if pr 29 1778. auch auf 
n ius die Frage aufgegeben: 

* vollſtaͤndigſte und gründliche 
phyſiſche und Sfonomifdhe Befchreibung 
irgend eines betraͤchtlichen Bezirfs der 
Bön. Churfl. deutſchen Lande. 

Da ih in den Abhandlungen ber Kön. 
ſchwed. Afademie dee Wilfenfchaften unters 
fchiedene Befchreibungen fhmedifcher Gegen 
den finden, und felbft im Jahr 1741: dieſer 


tande ber fogenannten Hono⸗ 


x 


Abhandlung von Faggot bie Begenftanbe, auf 
die bey Befhreibung vornämlich zu ſehen if, 
find erzaͤhlet worden : fo wird man wohl die 
Mennung der König. Societaͤt zulänglich vers 
fteben, wenn fie erklärt, daß fie, ſowohl in 
Abſicht auf die Befchaffenheit der Nachrichten, 
als ſeibſt auf die Gröffe ber Difiricte, aͤhnliche 
Bemuͤhungen wuͤnſchte. 
Der jedesmalige Preiß beſtehet in einer 
Mebaille von zwölf Ducaten. Die ohne Nas 
men mit einer verfiegelten Devife einzufendens 
den&chriften, welche zum Preifezugelaffen wer⸗ 
ben follen , müffen jedesmal vor Ablaufe des 
Maymonathe der Societät eingehändiget wor⸗ 


den fepn. 
8 Dem Roͤnig von Sardinien iſt, wie 


der Koͤnig von Portugal es ſchon lange Zeit 


bat), vom heiligen Stuhl Erlaubniß ertheilt 
worden, in vielen Fällen von Ehefällen nicht 
mehr Difpenfation in Rom zu holen. 

f) Der Madriter Hof hat bey dem Pabs 
ſte um die Unabhaͤngigkeit der franifhen Dos 
minifaner von ihrem General zu Nom anges 
ſucht, und Se. Heiligkeit deßwegen eine Dres 
ve an den Nuntius zu Madrıt abgefertiget. 

R Dem fihern Vernehmen nad) , find 
Se. päbftl. Heiligkeit Todes verblichen, wobon 
das nähere nächftend angezeigt werden wird. 


Ad Artic. UI, 


Nachricht. 

Von dem churfuͤrſtl. loͤblichen Pflegge⸗ 
richte Cling find die in dortigem Gerichts⸗ 
gezirk, und ben den Klöftern Herren s und 
Frauen + Chiemfee und Seeon als eine Bey⸗ 
ftener für den abgebrannten Markt Murnau 
gefammelten 134 fl. 455 fr. zu Diefortigen Ins 
telligenz⸗Comtoir hieher gefchicht worden , wel; 
he man auch fogleich , mebft denen durch dag 
das loͤbl. Pfleggericht Pfaffenhofen von der 
Graffchaft Scheyern erhaltenen 9 fl. 36 fr. 
an gebachten Marft Murnau richtig uͤberſen⸗ 
bet hat. Inzwiſchen wird, big die Befcheis 
nungen biefür eingehen , für diefen anfehnli⸗ 
chen Beytrag den mildthätigen Herzen, und 
denen, Die fich damit fo verdienftlich bemuͤhet 
haben, ber verbindlichfte Danf erftattet. GOtt 
wird fie dafuͤr vielfältig fegnen und belohnen — 
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Korn mittlere Preis.|ı. Schäl. 

Gerfien mittlere Pr.ir. Seit 5—|— 
7. Metzen. »Iı. 

di. » slı, Metz 


Drbin. 

Roggenausſchlag. ⸗1. Mes 
Ordin. Roggenmehl.Ir. Mes. 
Odhienfleifed. » » II, d. 


Kalbfleiſch. ⸗ 
Schaffleiſch. » » Ir. Pfund, 
Schweinfleifh. » »lı. Pfund. 
nf. #» » » » ‚1. Stud. 
Enten. s » » = in. Stud.|—|ı8I— 
Kapaun oder Koppen- 1. Stud. I—i241— 
nm. .» » » (1, Stud.i— 151 
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ae » ⸗⸗ 
Schmalz. » » » Ir. Piund.I—]ı6)— 
Butter, ss # » ir. Pſund. ⸗— 
Eyer. » s » » 150.Stuf.i—tasi— 
Meif s Weigenbier. jr. Maaf.I—| 3| 3 





Srauubiet. » » jr. Maak.i—| 3, ı 

Bierbrandwein. * x. Maaf.ji—j16i— 

Baumöl. = » = jr. Biund.I—|26)— or 
eindl, » » = = Ir, Diund.—]161— Ne 
ũnſchlittausgeſchmolz. x. Eenten.|a2]30)— aꝛꝛ —AMeoA— 
Auſchlittkerzjen ⸗⸗1. VPund. 4- 

Det. Baumwolltacht. 1. Pfund. ⸗6⸗ —— 



















































se »» 3» 11. Pundi— 141 F 
4 aA #1 B- 9 1» ih. 1 50 — 1 — — — ER 
Sucenholj. » » » Ix. Kalt] 41-'— ST LT 
Eichenholz. » » » In. Klaft.] 4 —j— —_— el alrzl— lin 
Birfenhol. » » - Ir. Riaft.! 3 — —I| alı5l— | sSI—I—I| 3I—I—11—1— 1111 m. 
son, , Sie Klaft,i 2 50 —Il 3lız 4.—- 

ede Klaft. zu 36. ‚no — tik: ame Düse a Eher — — — 
— 3i. Shah. | | milk * 3*8 u fr. [19° [mr ſet. 10. u Iet- (10) 0m 
Ein ſtreutzer Semmelbrod wiege I—| 7| 211! 9, —1I— ı—| 6 —10'—1l! gl 
Ein 4. Kreugerleib Weißrogg. | 2,24] 2|| 2 10) 3l— — —212 — ai — — 
Ein Groſchenwecken. » » ıl 5) 1 — 1111 1—1— 11111. i 
Ein 5. Kreugertib =» » | —l—l—i—ll 41 2] all 3) 7] 31] di 
Eing. Kreugerleid. »s » » | 5 8—|| 61 d— — 4 AII—— 
Ein v2: Rreugerleib Hausbrood. ⸗ —— 9! 8 —I 8 3 ——— si—— 
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Nota. Damit wir in dieſen Preistabellen allzeit Die — ua — 
genden Mittelpreiſe, wie ſie ausfallen, ferner erhalten —— * * —* a 
ee — —— — —* ——— as Wahre einzuſenden; auch beys 
? n Na fl R ’ 
* at — —3* * ee t: und was fonft die guten ww ſchech te⸗ 


 Eburbaierifhed ar. 
Intelligenzblaätt. 
Num. XXI. 


Muͤnchen den 28. October 1774. 

Artic, I. u erg een — einige 

nothwendige Vorſehungen zur Be rderung 
an a ots {| Borgedacht Unfre lanbeeherrihen Mega 1a 
Beptember dieß Jahrs an dag Intelligenz; 


eomtoir ergangenen gnädigften Anbefchlung, 
foIT den fämnitlichen Churfürft — —— re 
————— dann den churbaieriſchen und mand vom der Büirgerfchaft jedes Orte, wels 


rpfälzifchen Maufhämtern , zur alferfeitis ne ' 
gen sehorfamften und nenauen Defolgung , |] dem Bir einigen Nugen mit Bilfigkeit vors 


* Kent — — „Daß Se. 
„ Churfurftl. Durchleucht, vermög einer von ö 
» Dero hoͤchſten Stelle an Dero Hoftammer |j welhen Unferm weißen Bräubanfe folches 
- = unterm 1. September erlaffenen gnädigften 
Reſolution, alle ausfändifche Biereimfuhr 
» bergeftalten neuerlich und wiederholter auf 
u das — 8 verboihen, eier * 
= Afeggerichtern und Graͤnzmauth⸗ 
ern DaßiR Beutii su erläutern Def 


A Ten haben wollen , Daß die im der Mauth⸗ 
tarif vorgetragene Confumo + Behandlung, 
„ bon einem Eymer 45 fr., ſich mur auf jes 
» ne verfiche, welche mit Hofkammer Refo— 
» futionen die Einfuhrs⸗Licenz dociren koͤn⸗ 
- TE ‚; München den 10, Sept. 1774: 
b) Generalmandat : Anftalten sur 
ngoöts weißen Bierverfäleif- 
betreffend. Datire den 4. Septem⸗ 









r 1774» lich gnädigft * verhalten, daß gemaͤß der 
pe ne Dr rt er Feen 
» Entbiethen maͤnniglich Unſern Sasse und IE} few Biergefchier , wegen dee unverimeidlichen 
Gnade bevor. ' Nachdem die einige © ahre her: | Rlegers „bier, und auf tr ande ein ganzıg 


unguͤnſtige Getreid⸗ Theuerungszeiten ünſcem 

weißen Dierregali einen großen Schaden vers ‚tin Spitzfaͤſſel 29 Maaß, dermafen ſicher 

urfadhet, Durd) heurige GHOtt zu verbantens, N halten müßen, daß wenn nach der fogleich 

be Aerute aber hierinm eine.merfliche Befles M verfügten Abeich + und NReparirung alles Ges 

zung fichbrzeiget x ſo find, Wir guädigft Des jers nach einem Umlaufe von hoͤchfens 2 

badıs , mit: einet auf das allgemeine Publis i sneiben sin weisen Dierfund ein unächteg, 
! c 


Tal 232 Ma ein halles 116, ein Achtel 


ann mit 


262 F ER F 
tan bi 
——— a a 


A4to. Die Theuerung ſo andere Umftände 
veranlaſſet haben, daft in ganzen Refieren auf 
etwelche Stunde gar fein Churfuͤrſtl. weißes 
Waipenbier Ir baben, auch fogar die auf dem 
* er — eh 2 —3* Zapfen berech⸗ 
‚ fondern a den Incorpo⸗ te nen u nicht einmal 
Fationdorten, ed er und Fapfı auf eine Nachfrage mehr ein weißes Ber zus 


lern auf einer ſchwarzen Tafel zu jebermanas gelegt, folglich dem weißen Bierserfchleig gar 


fon verfehenes , und. 
nicht Haltendes Gefchier 
Pr eng is gehe a 
erfkatten angehalten werben Gollen. * 


ado. Sol wie in aͤltern Zeiten, alfo 
“uch von nun an fernerd nicht nur bey ges 


Erfehung der weiße und braune Bierfag vom |Ä} nicht erercirt , alfo , daß viele befonderd voñ 
Zeit 6 34 ordentlich angefcheieben werben, IM) dem gemeinen Publifo ſich dieſes Trunts fait 
er —— —— — —— = Ne völlig entwöhnet haben. * 
en ieranfaufs , Dann ber. i R 
fen mit x oder 2 Pf. bey der Maaf für So if Unfer, suäbigft und eruftlicher 
Unföften und Profit ben Auszäpflungspreis Befehl , daß alle Gerichts s uud Incorpora⸗ 
für Billig erfennen, und die herto e Dros tionswirthe Durch jedes Orts Obrigkeit um 
portion beobachten mag, daf 1. ges ihre Erklärung vernommen werben follen, 
gen das braune Bier jedes Hrts wenigſtens age — — ehe 
fi © r en : ‚tie . f) 
um ı age allemal ge fteigen — —5* Mash 5* — 5* * 
3tio. Nachdem zu Befo. des weis ieberlagsgelegenbeiten von Woche zu Wos 
Gen Bierregalid auch ehr Dark Algen ift, Nche wenigſtens etwas vom weißen Bier auf 
eine Nachfrage reifender , franfer, oder ans 
derer nad). den braunen , auch. weißes Dier 
verlangende Verfonen , beſonders aber auf 
Kirhwerben, Ablaͤß, berufehende Diebe » oder 
anderer Maͤrlis, Nennets , Hochjeitsconcurg 
fen beyjulsgen ‚und von, welhem Ehurfürftt., 
raͤuhauſe oder naͤchſten Bierfuhrsverlag abs 
zulangen gedenken, mit dem denen Hofmaͤr⸗ 
fen zu machenden Unverhalt, daß fie ſich ſelbſt 
die Schuld beymeſſen müßten, daß, Bi 
fie den weißen Bierverfchleiß außer AST Taf 
fen: wollten, Wr zu Abwendung des Gchas 
dene welche die ſe Untet laſſung Umferm wen 
ſßen Blerregal fortan verurſachen würde 
felbftige weiße Bierzaͤpfler aufzuſtellen bemüfs 
figet waren, wie dann Unfern gerichtlichen fo 
vrel die aicht ſtaͤndiſche Wirthe betrift, ohne 
Weiters zu bedenteh if, daf, wenn ſich eis 
nige gerichtliche Wirthe gänzlich widrig erklaͤ⸗ 
‚sen amd beſonders welche in großen Dörfern; 
einem bloßen Bericht um die Cameral⸗Eriu⸗ N, ober raudſtraſſen entlegen find, das Gericht: 
nerung zu Unferer Hoftammer 6 einges "N einige. in Vorſchlag zu drangen fuchen folle , 
bet, von Diefer aber Die er ıllig erheb welche den weißen Bierverſchleiß im dortiger 
jiche Bebenken, fo viel die Landſtaͤnde Reeßfiet zu exerciren, Luft haben moͤcht en welche 
wieder zurück an die Regierung, uud von ſol⸗ FF Ertlaͤrung ſomit zu se a > > 


bie ält-generalmäßige quartalige Bieranzeigen 
fernerd, jedod in einem kürgern tabellirten 
Format zu erhalten, woraus man auch Res 
gierungfeit8 jedes Orts den weiß und draus 
nen Bierſatz im feiner Proportion ben Der 
Aussäpflung erfeben kann; fo werden gegen? 
wärtigem Generalmandat hinreichend gebruck⸗ 
te Tabellen angelegt, damit ſolche von Uns 
fern obverftandenen Regierungen an die Ges 
richts⸗ und Incorporationgörter uͤbermacht, 
und diefe viel unbeſchwerter als ehevor in bie 
vorgedructe Tabelle nach Vernehmung ber 
MWirthe, und des angeſchriebenen Satzes, nebſt 
dem Namen mit wenigen Ziffern den: Befuad 
aur einftellen „und ohne bedaͤrfend meitern: 
Brotofoll oder Bericht mit einem bloßen In- 
volucro ober Ueberfchlag zu Bericht ſchlckeu: 
ig aber m... * den — * 
nen Anzeigen zur gen Regierung einſen⸗ 
dea dörfen ; welche von daaus ſodann Hit 





weitern Vorlehrungswillen einzufenden find, 


Wir verſehen Uns in ein als anderwegs des 


—— Plichteiferg in dieſer dem Pu⸗ 


\ 


fum nicht minder , al® linfer Regal betrefs 
‚fenden Angelegenheit. Gegeben in Unfter 
‚Haupt » und Reſidenzſtadt München den 24. 
ember Anno 1774. 
- Ex Commiflione Serenilimi: /T- © 
Dorn. Dom, Dac. & Elect. (L.S.) 


fpeciali, 


Lit, Proͤßl, Churfl⸗Hofraths⸗Sekret. 


e) Inftruction , oder Anweifung, f 


weldbergeftilten das weißt Waizenbier, 


wenn felbes in den Keller Fommt, weis M 


tere, und bie zur Yuszäpflung , dann 


den fol, ER 
Sobald. der Wirth, oder Bierſchent, 

das gr Waisenbier infeinen Keller empfan⸗ 

get 


ges auf den Ganter, und nicht vorhero auf 


‘die Erde gelegt, fodann aufgeſpuͤndet, und 


weit Wafler, keineswegs aber mit dicken⸗ ober 
Neig⸗ und Stäuderlingbier ausgefuͤllet, duch 
dermaſſen geftellet werden , Daß das Spund⸗ 
koch, nicht gerade , 22* auf ein oder die 


f} * 


iq} olle > 
Erftens : Das Faß oder Faͤßel alfos | 


nicht oder \ 
nicht meht Sähist „oder arbeit. Sm 
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diefem Falle darf ſelbes nah 24, 36, 
en —— — —— 
Die Unzäpfung des neuen Biers aber, 
fo man aus ber ſtarken Gaͤhrung und Arbti⸗ 
tung gleich erkennet, kann mach Befchaffenheit 
2 —— * mt Kellers im 
nad 2 bis 3 und im Winter "big 
Tagen geſchehen. Sollte nun ver Re 
Drittens : Em Keller Wintersgeit fos 
diel Kaͤlte im ſich haben ‚, daß das Bier nicht 
mehr gaͤhren, oder den Zeug auf der Höhe 
zu erhalten vermoͤgte: fo muͤßte mit unterfes _ 
— einer Öfutpfanne , oder Hafen unter daß 
— geholfen werden. Weiters, und nach⸗ 
m. 
© Diertens : Die Hälfte, oder 


3 swey Drit⸗ 
wie fofort das leere Geſchier tractirt wer⸗ teln.an Bier ausgezäpfelt find , foll das ne 


66 Iſt die Einwerfung des Sal; 
1 nicht notbiwendig,, jedoch 
tragt ed der kaͤuterung etwas bey, und ver⸗ 
urfachet, daß das Bier eſchwind, und leich⸗ 
ter nei A oder Burda 

ebstens: en einige Wirthe u 
Dierzäpfler in dem Brauch, dag unter 2 


—* it 
fen Berka mi ai Wh 
—“ uͤr allzeit forgfältigk zu ver⸗ 


en. 

Damit aber fothanes Bier jedennoch 
Nusen fomme, fo kann Daffelbe ne ga 
nes Tuch gefichen, and im ein fonderbeitliche® 
Gefchier geſchuͤttet, zugedeckt, und fofort den 
folgenden Tag nach und nach mit Mäfigfeit 
eingetbeilet werben. 


Biebentens : Und fchließlichen iſt bes 


es ‘ Somnt, mie ſchlecht und unfauber vorzuelich 


bie Landwirthe Das Gefchier , oder Die Fäßer 


U gu den churfürftlichen Bräuhäufern zuruckjus 


icken pflegen. Hieriunfals wird die Anwen 
‚Bus dahin gegeben , daß, ſobald das F 
und ausgezapfelt iſt, felbes alfoglei 

aus dem Keller gebracht ⸗ aufgefchlagen , und 
Ecz faus 
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fauber gewaſchen, fobann 
Wagenfchupfe , oder fo Drt, 
wo es nicht anlaufen, und fein Unflat hinein⸗ 
kommen fann, gefett, und allda big zur wies 
derumigen Wegführung aufbehalten merden 
fol. unchen den 6. September 1774. 
Eburfürftl, Hoffammer: Bräus 
Deputation. 
4) Beneralmandat : wegen Verfol⸗ 
ung der ausländifdyen Beferteurs durch 
fremde Offiziere und Mannſchaft bie in 
jeßfeitiges Territorium betreffend. Da: 
wire den- 26. September 1774. 


. Bir. Mapimiltan Joſeph Ehurfürk 1. 


N 





chen geftaften daß dag dieffettige Territoriums IN 


(don zu verfchiedenenmalen durch ausländis 
ſche Obers und Unteroffizierd , dann Com⸗ 
mandirte in Auffuchung ihrer Ausreiffer fogar 
mit Ober + und Untergewöhr, betretten, nnd 
Verienfelben nachgeſetzet worden fen. 


Alfo wollen Wir durch gegenwärtig mies I 


derholt gnädigfte® Generalmandat alle Unſere 
Megierungen, Pfleagerichts, Städt, Maͤrkts 
und NHofmärftsobrigfeiten aicht nur auf obige % 
in Mo, 1772, befchebene Ausfchreibung , four” 
dern auch dahin nachdruckſamſt angemiefen IR 


haben , daß verftandene Nachfekungen in I 


Unferem landesperrlichen Territorid keines⸗ 
wegs, wohl aber zu geftatten feye, daß eih 
jenfeitiger Commandirter bey dem mächitents | 
degenen bieffeitigen Pfleagericht bey jedem fich | 
ereignenden derley Fall die Ameig machen, 


fopin deme mit Aufſuchung der jenfeitigen % 





—* 
⁊* 


F —8 Y Dienſtoferden und Bewoͤheungsſtuͤcken, für 


‚wohl durch die Confiuwaͤchter/ als Amtleute, 
und in anderwegs fräftigft an Handen 9% 


N gangen, jeder Vorfall aber fodann von dems 


jenigen Gericht , wo fich derley Cafus ereigs 
wen, umftändig su Unſerem Hoffriegsrath eins 
berichtet werden folle. geben im Unſer 
aupt s und Refidenzkadt München , dena6, 
ept. 1774. ni | 
Dom. Dom. Duc, & Ele&. (L.S.) 
fpeciali, 


Ex Commiffione Sereniffimi 
hann deitlas Proͤßl, J. U. Lit. Ef 
ag et — 





Artic. "IL 


a) Niklas Ronk, Pechlermeiſter zu Klo⸗ 
ſter Etal, bat 100 Gentner gelaͤutertes Pe 
verkaufen, welches er den innlaͤudiſch 

raͤuſchaften und anderen, jeden Centner um 
eil biethet. 
b) Georg Thumer, bürgerlicher Kram⸗ 
merzu in der obern Pfalz , biethet bies 


U mit dem innländifchen Publikum 6 Eentner 
Rind i 


ſchmalz ä 18 fl. in loco feil. 


) Den Artis Pharmaceutic» peritis 
wird hiemit fund und zu wiffen gemacht, 
im einem anfehnlichen Städtchen Ober 
Baiern im Rentamt München , eine wohl 


N eingerichtete Apothecken, famt Haus und 


Garten, um einen billigen Preis zu verfaus 
en fen. Liebhaber hiezu belieben fich in Baͤl⸗ 
de entweder ſchriftlich oder muͤndlich an das 
Intelligen — zu wenden, welches naͤhe⸗ 
re t giebt. 


ifch biethen dem —X 
feil zoo rohe Lamm Felle, das: Paar für 36 ie. 


— — —— 





Artie, IIL 


) Es jemand eine mittelmaͤßi 
Weed a Dan Dun an, sm 


\ orfe entlegen 

Tiebe man zu biefigem Intelligempeomstoir Nach⸗ 

richt su geben, ö 

) Herr Adelgoß , bürgerlicher Bodens 

weber su Zandfperg, verfertiget alle Sorten 

‚won Filzloden für die Papierer. Bon dem beſten 

Woftloden foft.t die Elle so fr. in koco, ı Zeug 
en zu ordinari Drucdjormat 6o Ellen, 


: . e) Derrufi 


Machdem man. die ſaͤmmtliche zum Exje⸗ 
‚fisiten Collegium Jugolſtadt gehörige Schwarz 
gen, » Kelber,. Biefen, Wenher, und 
‚abrige Defonomien an Schafereyen, Mublen, 
and Braͤuhaͤuſern zu Ingolſtadt, Hellmans 

pers, Prün N Efing N Biburg, Münftır N und 
Steockau plus Licitandi auf gemwiße Jahre zus 
verfliften, ober auch nach geftalt der Umſtaͤn⸗ 
de zum Theil auf Erbrecht zu verfaufen ges 

et. Als wird es hiem t zu jedermang Wiſ⸗ 


haft Öffentlich mit dem Beyſatz fund ges 


macht, daß alle diejenige, die von obig ers 
jefuitifchen Defo en etwas zu ftiften , ober 
auf Erbrecht zu kaufen entfchloffen find, fi 
big naͤchſt fommenden ı4ten ısten und ıöten 
Movember bey der im Ercollegium zu ** 
ſtadt niedergeſetzten Churfuͤrſtl. end ebolls 
mächtigten Commißion geziemend n, und 
thaner Licitation abwarten folen. Gign. 
ugolftadt dem 7ten October 1774. 
Churfuͤrſtl. — verordnete Local⸗ 
omm | u Hille 


ißion. 
d) Avertiffement, 


Einem geehrten Publifo wird hiermit bes 
kannt gemacht, das ber hier im Burgfried ges 
legene Gafthof, Leuthaus genannt, welcher mit 
ſauber meublirten Zimmern , wohl conditios 
nirten Weins Biers und Fleiſch⸗Kellern, einem 
Küchengarten, geranmigen Stallungen , auch 
anderen Nebengebäuden , und allen möthigen 
Wirthfchafts s Fahrniffen verfehen , und ſehr 
bequem fituiret ift, dann auch bag Lehen zum 
untern Hofreich genannt, famt den dazu 


su 1 


herein 
7 ame 15 Tagwert 5*8 


fruchtbaren Almen, und Viehe⸗ 


—* an den meiſtbiethenden verfaufet werben 


Wer nun entweder beyde ſubhaſtirte Sths 
de —— oder eines hievon zu erkau⸗ 
fen Luft hat, kann ſich von dato an bis 16ten 
November laufenden Jahrs bey untftehenden 
Officio melden,die feil gefchlagenen Stuͤcke bes 
ſichtigen, fein Nufgeboth zu Protocoll geben, 
und ſich faborabler Eonditionen verficheren, 
Actum Berchtesgaden den 22ten Sept. 1774 


bochfuͤrſtliches Landpfleggericht allda. 
u — effcftl, Boche 
e) Nachdem von einem Chu . 
loͤbl. Commercien⸗Collegio zu München, üb 
jene gegen die zwey Gebrüder Adam und Mi—⸗ 
chael Henfling, beyde zu Plöffen, Land 
Kemnath , und Vohrbach Stifte ins⸗ 
bart in der obern Pfalz anſaͤßige Fleiſchha⸗ 
der daſelbſt, Fan in Commißum ge⸗ 
ſprochene 56 Stuͤcke boͤhmiſch zweyſchuͤrige 
Schaaf⸗ Hammel ad 273 fl.— die gnaͤdigſte Ras 
tifications⸗Reſolution erfolget,, und mithin 
Eondemnirte zur-Erlag obigen Geldbetrags, 
mittel$ eines an deren Obrigfeiten erlaffenen 
Requifitorielis: zur Stellung anher begebret 
worden; hingegen aber der zu Plöffen, Lands 
gerihts Kemnath, behaufte Adam NHenfling 
unfihtbar geblieben , fo daß derſelbe allem 
Vernehmen nach , flüchtigen Fuß geſetzet. Ale 
wird befagter Adam Henfling von Plöffen in 
—* eines weiteren dd. 13ten curr. erfolgten 
ſchaͤfts, in Conformitaͤt der neuen Mauth⸗ 
ordnung $. 36 Nro. 3& dato, inner 4 Wochen 
dießorts zu erfcheinen, peremptorie vorcitirt, 
mit dem Unverhalt, daß nach ruchtloß verſtri⸗ 
chenen Zeitraum, gegen diefen Fluͤchtling vers 
fahren werde, was Rechtens » Actumbden 
ı2ten October 1774. 
Churfuͤrſtl. Bränzbeymautbame 
Auerbach, in der ——— 


H Nachricht. 
Bey l, bü 
u in Staden Ik em e 
3 


den Kram⸗ 
die Erfaßrung 
erprobs 


— 
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erprobtes-Mulver, Geſchentk der görtlidhen F -gwansig Stunden „ aber nur mit, ben Half 
Vorfebung genannt ‚ zu ran ‚welches Ai des ordinairen Saame umaoſſes, ansfär. 
jur Ber alferieg Gattungen Winters - Auf folge Art kann man mehr oder w 
und Sommerfrüchte mit größten Nuten zu M) niger Frucht mit gemauer Beobachtung de 
gebrauchen : indem man , wenn der Gaame bier oben fattfam und verſtaͤndlich gemachten 
wach der vorſchrift zubereitet worden, wicht Steichheit und dem Ebenmaas der an; 
nur die Hälfte des Gansens erfparen , foms IN denden Dielheit des Waflers , bes er: 
dern auch mehrere und beffere Früchten das ten Kalte , und fomderheitlich des Bern 
- yon einärnten fann. Die Eigenfhaften und |f} rungspulver, bereiten. GSeſtalt aber Die vers 
‚Mirkungen diefes Pulvers fann man im eis I fiedene Zertheitungen der Dofe Die gedadis 
mem, befonders gedruchten Lnterricht lefen. |} Sen Pulvers leicht jemand in’ Jrethum brins 
ır wollen nur den Gebrauch davon hieher ||| gen Dürften ; fo wäre «8 allegeit viel ficheren, 
fen. mann man allemal durch Zufag oder Zuſam⸗ 
mein Malter oder Maas Korn oder |Ü| mentragung ganze Malter oder Maarfen, nach 
Waizen, welches vag zur Nichtfchnur genoms erörterter mung ausmachte und zuſam⸗ 
mene Gericht vou ungefehr hun.ert und fies I menbrächte. Gleichergeftalt werden das Weifchs 
benzig Dfunden hat, oder ern gleiches Mabs IE} Fern, und ber Ruͤbs, wie wicht minder bie 
fer oder Maas , ob ſchon nicht vom gleich«m {A| Dürse Gemüfer , Erpfen , Linſen ꝛc. aber mu 
Gewichte leichter Früchte, j.E.Spek,Gerfienic. I dem Zufag des werten Theils der Dofe Puls 
mt diefem Pulver gehörig vorzubereiten, und J vers zubereitet. Eben jo werden der Hanf, 
zubeigen: wirft man die Feucht in eine Bürs |] wand Der Flachsſaamen , aber mut erwem 
fe, und thut ın einen Keſſel fo wel Wafler F Quart weniger als die ordinare Doſe Pulbers 
das Feuer, daß daſſelbe die damit zu bes Jↄrxaparirtet. Auf eben Diefe Art werden auch 
üttende Frucht ‚ungefebr zween Finger Hoch {4 endlich Die weiche Saamen, z. E. Kraut, Rüs 
rſteige. In Diefem emacht man bey⸗ Ai det, Coback, Klee, Heublumen ꝛc. jedoch mit 
mufis zwölf Pfunde ungeloſchten Kalts zer⸗ dieſem Unterſchied gebeatzt, daß zu der fuͤr ſo⸗ 
Zeben, und manndiefer ergangen, wirft man IN *hancs Gefüme beſtimmien Dofe des Puivers, 
Die Dofe Pulver in das Waffer, und vermifcht M fo ım weißen Papier eingemwichelt , nur eim 
beyde wohl miteinander. Wann demnach as J Pfund ungelöfsten Kalts und doch 12 Stuu⸗ 
Maffer fo warmift, daß man den finger fehr IN Den für die Zubereitung erfodert werden. 
kicht in demselben leiden kann, fchuttet man Der Preis einer Dofe von dieſem Puls 
daffelbe nach und nach über Die Frucht, web J ner iR in Sranfreich 2 Xiures. u dem vor⸗ 
&be man menigfteng eine halbe Biertelftunde I Derw Deutſchland nadp dem 24 fi. Fuß. ı fh 
mit dem nach und nach einzugieffenden Wafs ſJu Sachſen, Norden und allen übrigen kans 
x febr fiarf verarbeiter und vermifchr. |f} dern auch ı fl. aber wegen des Entfernung 
. * er läßt er — zwoͤlf nach dem 20 fl. Fuß. — * 
unden ; während’mwelcher Zeit man alle N 
Stunde mıt völliger Erngieffung dee überges © Avertifement, ; 
bliebenen zubereiteten Waflerd , die Frucht, Der hochverſchuldete, dermal Mayrlos 
wie anfänglich und zwar fo durcheinander ars J ſtehende, fogenanut einfhichtige Jetzlmayr⸗ 
beitet , dag die unten verfenste Frucht matdem Hof nach Sınzhaufen hiefiger Jurisdiction, 
nicht ganz verfchlucten Waffer , fo viel möge 5 folle per Kicitation verkauft werden. Daher, 
ich, allzeit heraufgebracht werde. Salchem⸗ |y. Perzu Der 22.23. und 24. fünftigen Monaths 
nad laßt man die Frucht durch ein Geflecht J Nobember ex Otlieio angeſetzt wird: und Dies 
abtropfen, und an Der Sonne oder in der Luft, Kuigen, welche dieſen Jetzlmayr⸗Hof an fich 
* 







nur fo viei trocknen, daß die Körner nicht mehr zu bringen gedenken, konnen ſich bey untgefeßs 

aneımander Heben ; worauf man diefelbe fo; IN) ter Stelle meiden, indem am legten Licıtas 

glich, und wenigſtens innerhalb vier und F tions; Tage dem msihbietpenden ie 
—— u 4 


at Augehör Obrigfeittich eingeräumt wer⸗ 
Den wird, Er beſtehet uͤbrigens in einen gezim⸗ 
Merten Wohnhaus, deto Stadl, Stallungen, 
"und Schupfe,, in einer geräumigen Hofrauth, 
„3 Tagtverf zweymaͤdigen Haus ⸗Anger, worins 
ne ein fonderbarer Acer pr. 7 Einſatze, weis 
ters in 3: Tagwerk Anger, 70 Einfäge Acker⸗ 
bau in den 3 Felbungen, gm in 17 TZagwerf 
Lagens rund, und 2 Lagwerf Hohzwachs. 
Es Hat auch dabey ein Befiger den betragt; 
lichen Bortheil, gegen getreuer Verſehung des 
errfhaftlichen Holzwart⸗Dienſtes, alle Holz⸗ 
reeu nebſt benöthigten Brenn und Zauns 
Ei grat:8 zu genieffen. Su. ben ı5ten 
ctober Ao. 1774. 


Sochgraͤfl. Lodroniſches Hofmarko⸗ Ge⸗ 
‚richt Haag n Er reyfing. 


Johann Ignat Halfhuper 


Verwalter, ' 
h) Nach richt. 


Se. Churfl. Durchl. in Baiern ıc. haben 
‘urmildeft — daß die Ober⸗ und Nies 
dern Schulen zu München, Amberg , Lande; 
hut, und Mindelheim für kuͤnftiges Schuljahs 
re, fo, wie indem —— fortgeben ſol⸗ 
Sen. Wohingegen zu Burghauſen und Straus 

‚Bing weder Theologie, noch Bhnfit ; auch zu 
"Landsberg keine Logik, alles übrıge aber aller 
Orten wie vorhin Durch —— Lehrer gegtr 
5* und in den Regierungs⸗Staͤdten n 
eine für daß allgemeine Beſte böchft hell 
Keals Schule errichtet wird. Der Anfang 
durchgehende mit dem 1. kuͤnftigen Winter⸗ 
Noꝛaide lan ie den 17. October 1774 


% 





N Arie, IV. 
® Börannenpreie in, Münden den 
— * — 17746 


— ea m Beſten. Wen Stage. Drau 





L’f. | fl. fr. Iir. 
—A 
hs ji 9 

——5— — | 14 | 
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ng Ocioßer, 
sure, ſchaͤft. 
ji =: Io: 30] j1385 
8 
Sa FE >. | Isa 
229, 
Danke, 
Schäffel. f. | Pr ſchaͤfl. 
Waizen. Ai Hin Ele = > 1502' 
€ — 2217' 
Haber. e|]: — 293 





b) Brodfag in länden j 
bis 24ten —* 177% en 15008 


Eine Kreuzer⸗Semmel muß 


MIET GG — 2 

Ein Spigmeden um... s — g 2 
Ein Paar Röggel von Roggen - 
mplumı.ft. ss ss — m 2 
Ein GrofhensWedn s 1 sı — 2 a 
Ein detö von Köggeltaug # s — 34 2 
Ein 4. fr. Laib Roggensto s_ 2 2ı — 
Ein 3. fr.tab ss s ı 1 so — 
c) Aichlfag allda ‚den zo. Deber. : 
Viertel. fr. da. 

Mundmehl ss HI 2 — 
Semmemfl vs ss 1 1 1 9 — 
Did. Waigenmehl Ag — 
Einbreunmehl ss 1 1 4 — 36 + 
Riemi KEN 37 2 
Dad se HC—— JI 2 
Nachme IE IHHC— 12 — 
Gries, fm 3 4 44 2 8— 
Grieß, ordinare 9 49 34 136 
Seine gerollte Gerfe s + 4 1 0 — 
Mittere dtto 4 9 9 9 34 ı5— 
 Didinare detto 6 ss 4 1 4 — 
> vr A IE 
bfen, Idee + 4 9 95 170 
Mittete detto wu 9 9 9 1 .— 
Dem HH HE LK — 
ine KH HI 30 — 
Faden EHI HIHI 32 — 
zen KEIL DO — 
malj,. das Pd ss — 1 — 
rat En 2 — 


— 


d) Vergleichun 
maͤſſer eyen in Em: aus einem Manus 
feript de Ao. 1628. 


—8 Staͤr Roſenhamer Maß geben 29 Kufſtei⸗ 


r Stär. 
0) — Staͤr machen ır Kitzbichler Staͤr. 
1 Münchner Schaͤffel haͤlt 124 Kisbichler Staͤr. 

6 Risbichler Star geben 7 Mifterfiller Megen. 
1 er Viren hut 2 Landshuter 


Schaͤffe 
— Aanbehe Schaͤffel macht 14 Mitterſiller 
burger Schafpält 133 Mitterfiller Mes 
3 He Schaf giebtirz Mitterfiller Mes 
ine- Hällingerifche — ſoll 2000 
en vet r rag Klafter enthalten. =; 


— — — 
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Artic, V. 


H Auf koͤniglich frangöfihem Befehl 
‚wird mun.an dem neuen Canal in Bourgog⸗ 
ne, ber ih Vonne * der * —** 

il, wir * arbeiten ange nach⸗ 
—— n dem guten Sortgn 
Kanals in 8* 2 wodurch die Schel⸗ 
de mit der Somme und Oyſe vereiniget wird, 
Bericht erhalten und fine befondere —— 
—— bezeugt hat. Hierzu iſt eine * 

teuer von 419873 Liv. auf 10 Jahre zu Be⸗ 
ſtreltung der Koſten beyder Canaͤle aufgelegt 
‘worden. Durch dieſen Canal’ in Bourgogne 
wirdidie Schiffahrt mitten durch das Neih 
und von der Manche mitteift ber Senne, Yon⸗ 
ne, Saone und Rhone big ın dag mittelläns 
diſche Meer zum größten Bortheil der Hands 
tung eröffnet, 


-.b)_ In Meftprenßen ift nunmehr: ber 


neu angelegte Canal bey Bromberg „ weicher 
bie Weichſel mit. der Dder verbiadet, und 
zwar in kurzer Zeit vollfommen,zu Stande 
gebracht ,worden., Diefer Canelif fünf.dents 
ſche Meilen lang ‚, bat zehen Schleufien,, un; 
ter welchen zwo gedoppelte find, und iſt gleich⸗ 
wohl in einem, Jahre vollendet. worden. Die 
größte Anzahl yon Arbeitern hat ſich auf 600 
& 


g- etlicher —— 


ngedes 


— 


Ki .. ntlichen et. 9. Büfding made Bus 
— Dieſer neue Canal verbindet 
ie —— aus die Weichſel mit ber | 
ge, Warte , oder Spree, und alfo auch 
der Havel, Eibe und Nordſee. Kein Landin 
Deuifhland Hat durch landesperrliche Vo 
e fo viel Bequemlichkeit jum intern und ı 
ern Verkehr, vermitteld der Schiffart, 
Die Mark Brandenburg. Der innländifche 
dei, den Reifende nie nach ben — 
I muͤſſen, wird groͤßtentheils auf den 
ſchiffbaren groſſen und kleinen Fluͤſſen, 
— Ne Aa ri 
auf weldjen man immer Fahrzelige 
Flöffe erblickt , welche die Er — un 
mein erleichtern, und doch vielen Leuten 
dienſt verſchaffen. Aus der Weichſel ſchiffet 
man in die Brahe nach Brombe ER und aug 
der Brahe vermitteld Des neuen Canals in die ' 
Netze; auf Biefer fchiffet man in die Warte, 
und auf biefer in die Dder. Aus der Oder 
gehet die Fahrt entweder hinab nach Stettin 
und ın Die 
oder A * * Ur 


b 

—8* in die — uͤber 
denburg, entweder na — und Ha⸗ 
‚velberg und fo» in bie Elbe, ober * 
Plauiſchen Canal in die Elbe, uud 
entwebder diefe hinauf nach Magdeburg, Drebs 
den und Böhmen, auch aus der Elbe imo 
Saale nach Nalle , ‚oder die late n 
—— ‚und in die —* 

eilhafte Berbindung ‚vieler tänder , 


und Meere! 4 2 
c) isefeitre Bat feine Del zu den 

Seifenſiedereyen wird bereits zu 58 Liv. die 

Millerote allda bezahlt. Und die Preiſe davon 


I 
fan einige he —— Kaufie ute —— ya noch 


wi 

ſtark gefucht A P ge 8 he 
talien wird. gehemmet werden. Das kim 
* von Aip, N gi) jetzt 63 bis 54 Liv. ‚die 100 


—— Raccditen find meiſt 
5* ne u A x. gleiches, ver⸗ 
nimm ivor Die 
ad auß dem Benpelifhen ; 





khähe man den Dermaligen Vorrath an Del Y 


- Ju Trieft auf30000 Örne , worju nod) 11000 
Drne in leßter Woche angefommen find. *) 


*) Naffe Jahre machen das Del und 


alg theuer ; aber felten die trockenen. 
Und von Mearfeille gebt die Nachricht ein : der 
Preis des Deis gehe auch in Italien herunter. 


d) Rußland. Im Jahre 1749 betrus 
en die Waaren, welche mit hollaͤndiſchen 
Schiffen aus St. Petersburg auggıführet wurs 

Den: 298081 a A 7% 5 —* e 
1757: 304327 R.9 op. 5; im Jahre 1764: 
TER R. 4 8. Die Waaren , welche bie 
Holänder dahin bringen , betragen eine viel 
singere Summe ; folglich müffen fie viel 
Paares Geld zugeben. Die Engländer treiben 
einen weit ftarfern Handel nach St. Peters⸗ 
burg als die Holländer. Im Jahr 1753 Ites 
fen 149 englifche und 70 helländifche, im 
17 58ften Jahre 162 englifche und 63 holländ ‚ 
im 3759ften Fahre 200 engl. u.79 holland. ‚im 
3760ften Jahre 137 engl. und 5ı holland. im 
3761ften Jahre 128 engl. und 41 holl,, und 
im 1764ſten Jahre 194 engl. und. nur 39. hol 
ländıfche Schiffe daſeibſt ein. Im Jahre 1749 
holten die Engländer für 2245573 Rubel Waa⸗ 
zen von Petersburg ab; und brachten nur 
€ 1012209 Rubel dahin : überhaupt iſt es 
etannt , daß im Handel zwifchen England 
and Rußland der Vortheil gar fehr auf letzterns 
Eeite if. Im Jahre 1758 führte Rußland in 
‚allem für 2324556 Rubel mehr Waaren aus 
als ein. — Es iſt eine irrige Meynung, wenn 
man glaubt, daß das Haus Defterreidy von 
inen niederländiichen Provinzen fehr wenig 
ortheit habe , weil die Ausgaben alle Eins 
fünfte verehrten. In einem der legtverfloffes 
nen Jahre bat das Haus Defterreih aug feis 
nen nied ifchen Provinzen 3184135 Gul⸗ 
Den 54 Kreuzer eingenommen. 
Betrug ın eben dem Sabre 
Der Abgang beitand in 1894 


Die u. 
32495 Gulden. 
ulden 44 Kreus 


er, und der Uberſchuß ın 755535 Gulden 38 


eujer. 

e) Außer dem legthin gemeldeten großen 
*Banterot ju YVMarfeitte-, find annoch 6 ans 
dere beträchtliche Bankerote erfolgt, welche in 


* — 


a ee) une, 
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7 der Handlung dieſes Platzes eine — 


Zerrüttung angerichtet haben follen. 








Artie, VL 


a) In den Herzog: Mecklenburg⸗ 
—— Landen iſt unterm 31ten —* 
eine Verordnung wegen Aufhebung verſchie⸗ 
dener Feyertage erfchienen ; im welcher gefagt 
wird: „Die Erfahrung beſtaͤttiget ed, daß 
die Feyer verſchiedener Feſt⸗ und Feyertage 
don den mehreſten nur zur ſinnlichen Luft, 
Muͤßiggang, Schwelgerey und Ueppigkeit, 
fehr oft auch noch zu gröbern Ausfchweifuns 
gen, nicht aber zu dem Zweck, wozu fie eis 
gentlich beſtimmt find , angewendet werde; 
Daher foldhe denn auch in den benachbarten 
und faft allen ern ‚ auch felbft in 
verfchiedenen römifchkatholifchen Ländern bes 
reits eingeftellet worden. „ Die abgefchaften 
Feyertage find : der dritte —— der drey 
hohen Feſte, Weynachten, Oſiern und Pfings 
ſten, das Feſt der heiligen drey Koͤnige, Mas 
ria Reinigung und Mariaͤ Heimſuchung, (Mas 
riaͤ Verkuͤndigung wird auf den —— 
marum verlegt) item das Johannis s-und Mi⸗ 
iſt auch abyefchafft. 

„„.b) Bon Nancy wird folgender Vorfall 
erzaͤhlt: Ein Koch hatte die nöthigen Zubereis 
tungen r einer Gafteren gemacht, die fein 
Herr geben wollte: ermüdet von der Arbeit, 
befahl er einem von feinen Jungen , Feuer in 
feine Kammer zu tragen, um diefelbe zu ers 
märmen; der Junge trug unüberlegter Weife 
Kohlen, die noch nicht recht ausgebrannt was 
ren, binein ; und der Koch legte ſich, ohne 
darauf Acht zu haben, fehlafen. Den andern 
Morgen fand man ihn todt in feinem Bette 
Der Zufall wurde bald im Haufe und in der 
Stadt befannt ‚ wohin der Herz geſchickt hats 
te , feine Gäfte zu bitten, die Parthie, mes 
gen des vorgefallenen , aufeinen andern Tag 
auszufegen. Ein Engländer , welcher zuge⸗ 

en war, lief herbey und fagte, er wollte ben 
och, wenn es nicht zu fpät wäre, wieder 
aufweden, und bat den Herrn; feinen Leuten 
zu befehlen, alles zu thun, was er ihnen heis 


1 fen würde; man baute wenig auf fein Berſpre⸗ 
Ad Cc chen, 
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hen, wollte aber doch, tm ſich nichts vor⸗ 
zuruͤcken zu haben, es nicht unverſucht laſſen. 
Der Englaͤnder ließ den Leichnam des Kochs 
herunter ringen, man legte ihn nackend auf 
das Pflafter im Mofe ; get ihm viele Eymer 
warmes Waſſer auf den Leib; nach einer Biers 
telſtunde Kieß der Koh einen Seufjer aus; for 
gleich brachte man ihn in die Küche, legte ihn 
aufden Heerd in einiger Entfernung vom Feuer, 
und fuhr fort, einige Eymer Wafler auf ihn zu 
gieffen, die ihn gänzlich wieder zu ſich brach⸗ 
ten; er feßte ich auf und fragte , wo er war 
re und was man mit ihm vornehme. Man 
"hörte mit der Operation auf, und brachte ihn 
in fein wohlgewärmtes Bett, und gab ihm 
Boͤuillon, er fchlief ein, und einige Stunden 
barauf ermachte er gang wohl auf, Der Engs 
. länder verfichert , dieſes Erperiment ſchon oͤf⸗ 
ters und allemal glücklich gemacht zu haben. 


c) Nach zwoen Kaiferl. Königl. Verord⸗ 
nungen fönnen ſich in den Königreichen Galis 
zien und Lodomerien alle auswärtige und erb⸗ 
laͤndiſche noch nicht wirflich anſaͤßige Roͤmiſch⸗ 
kat holiſche und Griechiſch⸗ Unirte Handelsieute, 
Kuͤnſtler, Fabrikanken, Profeßioniſten und 
Handwerksleute, an welchen Orten fie wol—⸗ 
len, niederlaſſen, und erhalten unentgeltlich 
Das Bürger: und Meifterrecht , auch auf 6 
Sahre vollfommene Befreyung von allen Pers 

onal; Steuern und Abgaben. Gleiche Freys 
iten werden auch ausmärtigen Profeftantis 
ſchen und Dißidentiſchen dergleichen Art Leu⸗ 
ten in den 4 Städten Lemberg , Jaroslam, 
Zamofe und Zalescziki veritattıt, Die ſich dort 
anfegen wollen , und wird ihnen erlaubt, iu 
Diefen Städten Häufer , Luſtgaͤrten, Fabriten, 
Gewölbe , Magazine sce zu Faufen, zu ba :en, 
und eigenthumlich zu befigen, auch ihren Got; 
tesdienft in ihren Haufern und Privaforato: 
rien frey und ungefränft zu verrichten. 


d) Stockholm. Das hirfige Collegi⸗ 
um Medicum welches aus ſechs fehr großen 
und gelehrten Männern beſteht: bat eine ſehr 
intereffunte neue Inſtruction erhalten. Laut 
derſelben hat diefesColleyium eine unumſchraͤnk⸗ 

-te Aufficht auf alle Profeſſores der Chirurgie, 
Medicin, Phyſik, Chymie ꝛc. ferner auf alle 
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Prackici ‚vornehmlich aber auf die Admirall⸗ 
tätd und Feldärzte. —, Sie hat ferner eine ges 
naue und meitläufige Unterſuchung, der feit 
einigen ‘Jahren im Reich gemüteten Krankhei⸗ 
ten uber fih, und dann die Mittel auszufins 
den, diefe Krankheiten auszurotten. Es iſt 
ferner die Pflicht dieſes Eollegiumg : die Jnor 
eulation der Blattern in der Stadt und auf 
dem Lande fo viel als möglich in Aufnahme 
zu bringen, bie Hulfsbedürftigen mit Medicin 
zu verfehen, und die Hof; italer zu befuchen, 
Serner bat dieß Kollegium Die Unterfachung 
uber fi : warum gewiſſe Gegenden, Städte, 
Dörfer, Handwerker und Gewerbe ungefuns 
der als andere find? — e8 muß die noͤthig⸗ 
ften und gewiſſenhafteſten Reglements fiber 
die mineralifchen Brunnen verfertigen, und 
überhaupt eine gründliche Befchreibung einer 
wohleingerichteten Apothecke für die Preffe 
beforgen. — i 








Artic, VIL 


a) Da man mit Grund befümmmert if, 
über die nachtheiligen Folgen , welche das in 
Diefem Jahre an vielen Orten meift eingebrachs 
te Heufutter bey allerhand Arten von Vieh 
haben koͤnnte, ſo war man bedacht, dem Pırbs 
kfo durch eine gründliche Berathung an die 
Hand zu schen , und wendete ſich deshalban 
den in Diefem Fache ſchon fo ruͤhmlich und n 
bar befannten Herrn D. Weiber, Dberthiers 
arzt in Dreßden. Diefer unter der häufigen 
Arbeit faft ermüdete, und mit mandhen unan⸗ 
nehmlichen Beſchwerden tampfende, Mann, 
tar fogleich willig, dieſe Abſicht zu unterftüs 
Ken, und nad) ſeiner Anwe fang macht man 
hierdurch befannt, wie das befle Mittel zu 
Borbauung aller ven verdorbenen Heu herz 
ruhrenden Uebel, die Fütterung des Nuß-und 
Kaftanienlaubes ſey, nebſt dem fchon bekann— 
tem Meinfahrenfraut , mit oder ohne Feldz 
fünmel, Es würde dadurch die Verdauung 
und die Bewegung des Saftes in den ſchwa⸗ 
hen Eingeweiden befordert, und einer zu bes 
fürchtenden Faulniß und andeın langwirrigen . 
Krankheiten vorgebeugt. Das Nußlaub frefz 
fen vorzuglicy die Schaafe, befonders getrock⸗ 
i neh, 


net, und das Kaſtanienlaub fen bem Hornvich 
angenehm und beilfam ‚, auch ift diefelbige 
Minde zu eben ber Abficht gut. Man theilet 
mit dei größerer Zuperficht dieſes Gutach⸗ 
ten mit, als der Herr D. Weber, durch den 
gluͤcklichſten praftifchen Erfolg , eine grund; 
Ude Theorie beftätiget. Nur noch fürzlich, 
"als er zu einem Dauer in Wilſchdorf zwo 
Stunden von Dresden gerufen worden, deſ—⸗ 
deffen Rindvieh durch ſchaͤdliches Futter Cho- 
leram inflammatoriam befongmen, weran auch 
ſchon enge Dchfen vorher crepirt waren, ret⸗ 
tete er ſolches alles we durch Clyſtire 
und fühlende fehleimichte Tränte. 


Artic. VIII. 
a) Da die fönigl. Akademie der ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften su Marſeille erfahren, 
daß derjenige Fremde, welcher fo großmuͤthig 
gewefen, dem gewöhnlichen Preife, fo die Atas 
demie giebt, für die befte Lobrede auf den 
berühmten de la Fontaine, noch 2000 Livres 
zuzulegen , ein Ruſſe fen; fo hat gedachte 
Mrademie, um dem Fremden ihre Achtung für 
feine Großmuth zu bezeigen, num den afades 
mifchen Preis für die befite Ode oder das 
befite Gedicht zum Lobe Peter des Großen, 
für fünftiges Jahr ausgefchrieben. — 


..  b) Harlem. Die dafige hollaͤndiſche Ge⸗ 
ſellſchaft der Wiffenfchaften, hatte auf dag ges 
enmwärtige Jahr die Preisfrage aufgegeben: 
orauf fid der Handel von land 
und fein Wachsthum gründe: ſamt den 
Urfachen und Umftänden feines Wade: 
tbums und feines Verfalls; endlich die 
Mittel ihn wicder empor zu bringen. 
Sie hat in ihrer Verfammlung am 25. May ben 
Preis einer Schrift ertheilt, deren Verfaßer 
Herr Heinrich Hermann van den Heuvel, Res 
giftrator bey dem Gerichtshof im Utrecht, 
wir. Die zwen übrigen Schriften , Lie eins 
elaufen waren, haben das Acceſſit erhalten, 
Die neue Aufgabe auf 1777 it: Was für 
Bäume oder Pflanzen — die verei⸗ 
nigten Niederlande, welche unfre Be: 
duͤrfniſſe zu — dienen, und in 
Band der Kranfbeitin durd die Er 
a 


- 


brung ‚untrügli find befunden wor: 
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ben. Die Breisfchriften müffen vor Ablauf 
‚des Jahres 1776 eingeſchickt ſeoꝛ. 

Aus den Mitteln eines der Directoren 
ber Geſellſchaft ift ein ähnlicher Preis auf eis 
ne andere Frage ausgeſetzet, woruͤber die Schrif⸗ 
ten vor Eintritt des Jahres 1776 erwartet 
werden, des Innhalts: Giebt es, auffer 
dem Caffe, Zucker, Cacao undder Baum⸗ 
wolle, nicht noch einige andere Pflanzen, 
Bäume und Gewaͤchſe, die ſich in den 
weftlichen Pflanzſtaͤtten der Republif an= 
bauen , undenrweder zur Nahrung brau⸗ 
den , oder für die Manufacturen und 
Fabriken des Landes nutzen ließen ?_Der 
Preis ift jedesmal eine goldene Schaumunze, 
und die Echriften werden auf die gewöhnliche 
Weiſe an den Herrn €. €. H. van ber Ya, 
Sefretär der Gefellfchaft , eingefchickt. 

e) Zu der in unfern vorigen Inteligenzs 
blatt zu erft gemeldeten furgen Nachricht von 
dem Hinfcheiden Pabft Clemens XIV. müß 
fen wir noch nachholen, daß derfelbe an eis 
ner auszehrenden Kranfyeit den zaten Seps 
tember 13". Uhr waͤlſchen Zeigerg, dag ift beys 
läufig frub um halb 8 Uhr diefe Zeitlichkeit ges 
fegnet hat. Se Heiligkeit waren den zıten 
Octob. 1705 gebohren : zum Eardınat den24 
Sept. 1759 cereirt , zum Pabſte den 19 Map 
1769 erwahit; den 4 Junh gefrönt und haben 
den 26 op. Poffeß vom H. Stuhl genommen, 
Man bat ſogleich einen Courier mit dieſer trau⸗ 
rigen Nachricht an den Fürften Ebigi , Mars 
fhall des Conclave abgeſchickt. Es ift merk 
mwürdıg , daß der Pabit im 70 fahre feines 
Alters , fo mie faft auch der Pabſt Sırtus V. 
geftorben; aus dem nämlichen Orden der Cons 
ventualen Mıinoriten geweien ; und den 9, 
Stuhl 5 Jahre, 4 Monathe und 3 Tage, bey⸗ 
nahe wie er befeflen hat. D.n entfeelten Körs 
per bat man um die Erbalation niederzufchlas 
gen, mit Kalf einbalfamirt, und das Ange; 
ficht mit Wachs uͤberzohen, wie die Briefe von’ 
Rom lauten. Nachden mit ben gewöhnlichen 
Ceremonien vollendeten Erfequien , melde 9 
Tage baurten, find die anwefenden Herren Kara 
dinale zur Ermwählung eines nenen Pabfteg ber 
reits am 6 Detober ins Eonclave gegangen, 
Sp , wie na ber Prophezeyhung —* be⸗ 


2372 | 

“ Sannten Malachias der letztverſtorbene Pabſt 
durch den Ausdrud : Urfus velox angezeigt 
worden: fo folle der Zufünftige die Deutung 
haben: Peregrinus Apoftolus, — alſo kein 


mer. ? 

Serfale und Carracciolo find Neapolis 
taner: Fantuzzi aus Ravenna (einer altern 
Stadt ald Rom ift) wo das Erardhat von 
Ben orientaliſchen Kaifern errichtet worden. 
er wird es dann ? — Nur einer! 

‚d) Bey GSebaitian Möfmer , churbaie; 
riſchen und bochfuͤrſtlich freyfingifchen privis 
pilegirten Buchhändler und Druder zu Frey⸗ 
fing , find nachftehende gebundene Bücher , 
fo alle wohl conditionitt, um billige Preife 
zu haben, als: RE 
Angeli (Jo. Chriftoph. Ord. Cift.) Hiftorise - 

Eecclefiaftice Scriptores Græci fol. maj. : 

Col. Agripp. 1570. ı Schweinlederband. 
Bullarium Komanum fol. maj. Roma 1638. 

Tom, 1. & ver ı ſchw. Leder⸗ 
und. 
mem | GEN Tom. I.» fol. maj. ibid. 1617. 
1. ſchw. Lederband. 
— — Tom. 3. fol. maj. ibid. 1638. 


Kinderfpiel, oder Predigten überden Fleis _ 
nen Catechigmum Petri Caniſũ S. J. fol. 
Augsb. 1730, 4 (hm. Lederbaͤnde. 

— 2 Bände ibid eodem. 

De Gravefon ( Ign. Hiacyntho Ord. Prad.) 
Hiforia Ecclefiaftica variis Colloquiis 
digefta 4. Tomi 4. Venet. 1738. 4 (dw, 
Rederbände. - 

Bibel, d. i. die ganze heil.Schrift alt + und 

neu Teftament v. Dietenberg. fol. Coͤlln 

1556. ı ſchw. Lederband. 

fol. Coͤlln 1577. ı ſchw. Lederband. 

deto Mayng 1603. ı ſchw. Lederband. 

deto ibid. 1609. ı fh. Lederband, 

deto Wirzburg 1711. 1 ſchw. Lederband, 

— p.Ulenberg, fol. Cölln 1691. 1 ſchw. Leder⸗ 
band. 

De Nicolis (Laurent. Virgilii} Jus Canoni- 
cum Cafibus prafticis explanatum. fol, 
a. Tomi Salisburgenf. 1729. 2 ſchw. Les 
derbande. 

Manuale adminiftrantium Sacramenta aliaque 
munia paftoralia obeuntium in Dicecefi 
Frifingenfi, extra&tum potifimum e Ri- 
tuali Dicecefano pro commodiore uf 
quotidiano, Editio fecunda. 12. Frifin- 

— ER, 


Ad Artic, VII, 
Nachdem die im letztern Intelligenzblatt 
No, 20. ©. 252. ſub lit. b. angezeigten Gift⸗ 
pillen von dem churfuͤrſtl. Löbl. Collegio Medi- 
co in München fonderheitlich in ftata inflama- 
orio bev Dferd s und Rindviehfranfheiten mehr 
für ſchaͤdlich als nuglich gehalten worden: ale 
will man das Publifum vor deren unvorfichs 
tigen Gebrauche warnen, und'elbes vielmehr 
in derley Zufaͤllen auf die von dem burghauſi⸗ 
fhen Regierungs:Pinfifug, Hrn. Dorner vers 
faßte Abband ung von der allgemeinen 
Hornviehſeuche, darinn zuverlaßigere Mits 
tel vorgefchrieben find, einsweils, big in Sr ' 
den was mehr beftimmtes durch die Volizeh⸗ 
obrıgfeiten befannt gemacht werden wird, vers 
weiſen, melche Abhandlung die hurbaierifhe 
ötonomifche Gefelfchaft zu Burgbaufen ihrer 
den 28. März 1773. abgelefenen Abhandlung 
von dem Rinfluß der Polizey sc. hat ans 
drucken laffen« 






1 fchw. Lederband, 
— Tom, 8. 9. 10. 11. 12.13.14. 
fol, maj, ibıd, 1733. 4. ſchw. 
Lederbaͤnde. 
— — Tom. 9. & 10. fol. maj. ibid, 
1734. ı ſchw. Lederband. 
S. Auguftini Epifcop. Hipp. Opera Tom. r, 
2. 3. 4. 8. & 9. fol. maj. Col. Agripp. 
1616. 3 ſchw. Lederbaͤnde. 
S, Vincentii Ferrerii Ord. Præd. Opera fol. 
a. Tomi Aug. Vind, 1704. 2 Pergaments 


bände. 

Schmier ( Bened. Ord. S. Ben. } Theologia 
Scholaftico Polemico- pradtica 3. Tomi 
fol. Aug- Vind, 1737. 3 Schweinlebders 


bände. 
Berti (Jo. Laurent. O. E. S. Aug.) Theolo- 
ia Hiftorieo-Dogmatico Scholaitica 10. 
om, fol. Pedeponti 1749. 5 ſchw. Le⸗ 


derbaͤnde. 
Tirini ( Jacobi S. J.) Commentarius in 8. 
Sctipturam. a. Tomi fol. Aug. Vind. 


1704. 2 ſchw. Lederbände. 
Esciani (Montifont, Ord. Capuc.) geiſtliches 
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a CE hurbaierifhe 
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x’ 


Num. XXII, 





Artie, L 


Du Folge einer vom Churfuͤrſtl. hochloͤbl. 
EommerciensEollegio an daß Antellis 
genzcomtoir unterm 18. October ergangenen 
nädigften Anbefehfüng , wird den fämmtlis 
> en burfürftt. Manthämtern in Baiern und 
der obern Pfalz hiemit eröffnet, daß, nach⸗ 
von Seite der churpfälzifchen Regierung 
teuburg Die bisher verhängt geweſene Ges 
treid s und Victnaliens Sperre gegen biefige 
Lande nunmehr wiederum aufgehoben worden, 
gedachte Mauthämter ben diefer Bewandſame 
egen jenfeitige Lande dag Reciprocum, præ- 
tis praeftantis zu beobachten , und in der 
— Maaß gegen ſelbe zu verfahren has 
n. 








Artie. 
a) Edictal · Citation. 
Nachdem Johann Nepom. Harsleben, 


verheurather Pfarr⸗Organiſt bey dem lobwuͤr⸗ 


digen U. 2, Frauen Gnaden- und Pfa 
teshaufe Neukirchen beym heil. Blut, vor bes 
zeitd 8 Wochen unter dem Vorwande abges 
zeifet iſt, daß er Hoffnung hätte, andermweis 
ujge Bedienſtung zu erlangen : und nun Dies 
fen feinem Borgeben dermalen um foweniger 
u Glaube beygemeffen werden kann, als ders 
(be, wie nıan berficder vernommen , ſich 
and dort im Lande aufhalte,, und auch 
dinigermaffen Schulden made , die er viel⸗ 
leicht adzutilgen nicht mehr ins Stande feyn 
wird, alfo zwar, daß fich gleichwohl wegen 
deffen gering mit Burkobuns eines 
Geldes jedermann hüten wolle; So will man 
ge dachten Harslcben aumit in Zeit 6 Wochen 


llhier peremptorie zu erfcheinen mit dem Uns 


der halt sitist haben/ daß / wenn er inner fol 





Muͤnchen den 5. November 1774. 





F hen Zeit ſich bieorts nicht einfindig machen 


werde, mit deffen Dienft eine anderwärtige 
Veranftaltung getroffen, und er alfo niemas 
len mehr angenommien noch gehört werden 
würde. Actum dem 15. Dctob. Ao. 1774. 


Eburföärftl. Pfleggericht Neutirchen. 
Anton Wagner, Hauptmann und 
Pfleger. 


bCitatlon. 


Nachdem von dem vor 32 Jahren ind 
er -verreifeten Georg Lueger biefigen 

erichts⸗ Unterthans⸗Sohn zu Nofelfing ges 
buͤrtig, ſeiner Profeßlon ein Baͤck, ungeach⸗ 


tet gemachten fleißigen Nachforſchens/ nichts 


vernehmen geweſen, ob derfelbe noch bey 
u, ober verflorben fey; und eben derent⸗ 
willen fein kuegers im Leben fich beffud⸗ 
liche 3 eheleibl. Gefchmwifterte um gerichtliche 

Adjudicirung feines Vermögens Pr. 200 


' zu gebethen haben ; fo wird er 855 


eger, oder deſſen etwa zuruͤckgelaſſene Leis 
beserben oder Teſtamentserben, in dem hie⸗ 
mit vorgeſetzten peremptoriſchen Termin von 
3 Momathen offentlich vorgeladen, daß ery 
oder dieſelben/ und wer % immer einen 
rechtmäßigen Anfpruch an ſolches Bermögen 
zu haben gedenfet, bey Gericht allhier fo ficher 
entweders verfönlich erſcheinen, oder durch 
genugfam Begmaltete fich melden follen, als 


nach Verfluß foldhen peremptorifchen Termin 


daß gemeldte Vermögen fein Georg Lueger® 
benannten ebeleibl. Gefchwifterten, gegen leis 
ftenter binlängl. Verfiherung , mie in ders 
iey Faͤllen rechts erfoderlich, abgefolget werden 


"wird. Actum den 26. October 1774. 


Eburfürftl, Pfleggericht Dieffenftein. 
Dd. Avei· 


Em, genannt, cum pertinentiis zu veraͤuſ⸗ 
" 


* 


27; 
74 Avertiffements. \ 
Nachdem man Chur hoͤchſter 
—* — — auf⸗ 
eſtellten Fundationsguͤter⸗Deputation ent⸗ 
*— iſt, * In ben — —— 
ollegio gu auſen gehoͤri ne 
Beode Güteln, —— 


a, und den Meiſtbiethenden verkaͤuflich zu 
rlaſſen; ſo wird ſolche vorhabende Aliena⸗ 
tion mittels dieß allen reſpect. Liebhabern zu 
dem Ende kund gemacht, damit ſich jedwel⸗ 
er, der hiezu Luſt hat, bey erſtgedachter Chur⸗ 
rſtl. Fundations guͤter⸗ Deputation entweder 
in Perſon, oder ſchriftlich und durch zu beſtel⸗ 
lenden Anwald gebührend melden, und man 
fodarin in Abfichk auf das Kauſſchillingsquan⸗ 
tum fo andern die weiter behörige Handlung 
je treffen im Stande feyn möge. Actum in 
und. Deput. bon, München den 11. Ostober 
Anno 1774. . f 
Lit. Karl Dorner , Churfuͤrſtl. 
wirkl. Hoft ammer⸗Sekret. 


qh Weiland des hochwuͤrbigen, um bie 
Wiſſenſchaften fehr verdienten Herrn. Abts zu 
Ensoorf, Heren Anfelm Defings hochſel. des 
ruͤhmtes Werf unter ber uk : Des 
Deutſchlands unterfuchte Reichsgeſchich⸗ 
te 2c. bat zwar in dem erſten Theile Durch 
Verlag des Buchhändlers, Johann Urban Gas 
ſtels zu Stadtamhof im Jahre 1768. die Preffe 
veraſſen, und bey dem gelebrten Publifum 
allen Beyfall gefunden. Da aber dieſer erfte 
Theil mit dem Abgange des Herrfchenden Ca⸗ 
eolinifhen Stammens, nämlich zu Eintritte 
Des zehenten Jahrhunderts ſich fchließt, und 
son dem hochſel. Abte die Fortfeßung dieſer 
unterfuchten Reichsgefchichte im —— 
welches noch drey Baͤnde in Folio abgeben 
möchte, hinterlaſſen worden, von gleicher Art, 
mit ungemeinem Fleiße und Genauigfeit ges 
—— ‚ und mit vielen Documenten verſe⸗ 

en if; fo bat Endesgeſetzter, dem dieſes 
Manufcript anvertrauet worden, zum Beſten 


des gemeinen Weſens, und befonderg zur Bes 


nüugung derer , welche fich den erften Theil 
reits angefhafft haben „ den Eutſchluß ges 


.. 


y faße, die noch abgaͤngigen drey Theile forts 


udrucken, und das ganze Werf in gleichem 
emat, und Papier an das Licht zu brins 
gen. Diefed Vorhaben und gemeinnügliche 
Abficht nun bälcer in Erfüllung zu ſetzen, 
werben alle Herren Liebhaber Höflichft erfucht, 
buch Subfeription ihre Huͤlfe zu lei Das 
gegen der Verleger verfichert , nicht nur mit 
dem Druck alfogleich den Anfang gu machen, 
alsbald eine Hinlängliche Anzahl der Subferis 
benten fi wird gemeldet haben, fondern auch 
die noch übrigen Theile gemeldten Wertes für 
fotchen Preis zu verfaufen, an welchem man, 
nicht die mindeſte Gewinnſucht wird zu ahn⸗ 
ben haben. Die Briefe und Subſcription bits 
tet franco einzufenden der Verleger 


aun Michael Englert hoch l. | 
3 biſchoͤfl. a — 
miſcher Hofbuchdrucker zu Re⸗ 
gensburg. 1774. 
Anhang. 


Die Gaſteliſchen Herren Pränumeranten , 
werben gebetben, fich bälveft namhaft zn mas’ 
‚ und ber Verleger verfpricht allen und: 
jeden aug ihnen, weiche ſich hierüber legiti⸗ 
miren können, und die Zurücbesahlung noch 
nicht erhalten haben, den zweyten und drits 
ten Theil, nicht aber ben vierten, ohne meis 
tere Bezahlung abfolgen zu laffen. Andern 
Herren Liebhabern aber wird unterbeflen ber 
erfie Theil, für welchen Anfangs 5 fl: mußs 
ten bezahlt werden, fünftigbin gegen 3 fl. feil 
gebothen. Endlich, wird das Publifum auch 
berichtet, daß das fuͤrſtl. Reichsſtift zu St. Ems 
meram in Regensburg die Obforge wegen Bes 
förderung dieſes Werkes und die völlige Aufs 
—* über deſſen Abdruck auf ſich genommen 
e. - 


e) Beym hiefigen Intelligengcomtoir find 
für den abgebranuten Marft Murnau wiede⸗ 
berum folgende Beyträge eingegangen: Dom 
Ehurfürftl Landgericht Schrobinhaufen als 
«in Dongratuit von dortigen Gottesbaͤuſern 

ofl. 36 kr., und von einem Kaiferl, Koͤnigl. 
erra Dfficier 5 fl. — welche man dahin fos 
gleich richtig uͤberſendet hat, 
Arctic, IV, 


s Artle. IV. 

) Schrannenpreis in Wlöndhen den 
a2, October 1774. 

— ‚Bom Beten. Mittlern. Geringer. Berfauft. 
































Shäffel fl. ifr.| If. fr. fl. tr.ſchaͤfl. 
Waizen. 13 — | i1l— [riss | 
— 7— 6130 6|—! | 847 
fe |s—||4 — 4 [1935 
Haber. | 3130 Er 3l-| 1 195 
Den 29. October. 
Eifel. |f. fr) M. ‚F.] M.ife| [fhäR. 
MBaizen. |ı2 30 |ı2’—!| Jı1,30| | 977. 
Korn. 7,—| | 6,30} | 6\—| |] 5or. 
Gerſte. s|— 430) | 4Jl— 1794. 
Haber. I 3130| I zlısl | 3l—I | 217] 
Artic, V. NE 
Sandlungs⸗Nachrichten. 


a) Wien den 15. October. Vermoͤge eis 

ner allerhöchften Kaiferl. Königl. und an den 
" gewöhnlichen Orten angefplagenen Verords 

ung ‚, haben Fhro K. K. Ap. Majeft. zu Bes 

sderung der Handelfchaft zwifchen Dero und 

en benachbarten Banden befchloffen, zwo freye 
Meffen in dem gemsgum Schleſſen, boͤh⸗ 
miſchen Antheils, und zwar in der Stadt Te⸗ 
ſchen, jährlich halten zu laſſen, dergeſtalt, daß 
der eine Diefer freyen Märfte am 15. April, 
der andere aber am 15. Septemb. jedes Jahrg, 
oder wenn auf dieſe Tage ein Gonn s oder 
Feyertag fiele, an dem darauf folgenden Tas 

e angefangen, und mit dem 30, beffelben Mo⸗ 
naths geendiget werden ; für den erften dies 
fer Märfte aber der 15. April des bevorfichens 
den 1775ſten Jahre Fftgefehet worden, 


b) London. Briefe aus den amerifas 


niſchen Inſeln berichten, daß in dieſem Jahre 


die Zuckeraͤrnte ſehr reichlich ausgefallen ſey. 
Wie denn in dieſem Monath zu London allein 
von Jamaifa 12420, und von Antigua 2835 
Eentner eingeführet worden, 


ec) Amfterdam ben 8: Octob. Die in 
biefem Jahre aus den hollaͤndiſchen Häven 
auf den Wallfiſchfang nah Grönland ausge⸗ 
laufenen 32 Schiffe, find nun alle zurüdges 


A 


-und Dadurch aufalle Haupt s und a ge 
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fommen, und haben von 281 in als 
in Faͤß Speck, oder Tpran mitges 

racht. 


d) Bey den Kammern von Amſterdam 
mad Rotterdam follen den 14. November zu 
Amfterdam, und den 3. und 21. December 

u Rotterdam folgende Güter in Auction vers 
auft werden : - 

Zwanzig tauſend Pf. Siams Yappan, 

= Pf. Bimas dito , 31400 Pf. ſchwarj 

benhols, 175000 Pf. Bandas Zinn , 90119 
Pf. Spiauter, 1339 Pf. Eeplonfche Cardes 
mon, 12600 Pf. Borar, 1000 Pf. Som Mirs 
be, 635% Pf. Rhabarber, 5146 Pf. Sago, 
7740 Radir China, 3945 Pf. Radix Galans 
9a, 1250 PM. SternsAnnied, 2072 Pf. Lan⸗ 
tonfche rope Seide, 1636 Pf. rohe weiße Nank 
Seide , 21401 Pf. Bengalfhe Seide, 12009 
Pf. Florets Garn. Thee Directe von China, 

37 Pf. Heyfan Thee, 10423 Pf. Henfan 

in, 11682 Pf. Tunfay, 39009 Pf. Sons 
glo , 7950 er Pecco, * Pf. Soatchon, 
78737 Pf. Congo, 568436 Thee Boue, nebſt 
verſchiedenem Porcelän, Seiden, Baumwols 
len, und andere Waaren mehr. 

„. Zrau 64 Gulden , voll Hering 90 Guld, 
Ruböl 39 G., Leindl 384%, Gyrop 19 St. 
Sevilſcher Baumoͤl go Guld. Barcelonifiher 
Brandtwein 144 Gulden, 


) Aus Preußen. Zu Beſchleunigun 
der Eorrefponden;, auch — 4 
Beförderung des zwiſchen den fönigl. preußis 
fhen und andern benachbarten Staaten mit 
ben hochgraͤflich Lippifchen Landen obmwaltens 
ben anfebnlichen Berfehre und Eommerciumg, 
ift eine eigene fönigl. preußif. fahrende Poft 
zwiſchen Detmold, Lemgo und Bielefeld ders 
geftalt vortheilhaft angelegt worden, daß dies 
felbe vom ıften October d. J. an, woͤchent⸗ 
lich zweymal, nämlih Mittwochs und Doms 
nerſtags, auch Sonnabends und Sonntags, 
zwiſchen benannten Städten, bin und her fährt, 


courfe zu Bielefeld fo genau zufrift, daß alle 

aus gefammten hochgräfl. Lippifchen Landen 

— und dahin abgehende Perfonen, 
elder und Güter mit Gefammter Bricfcorreg 
Ddb2a TOR 
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pondeng , zu beſagtem Bielefeld, bey dem 
ufammenfluß aller anfommenbden und abge⸗ 
enden Poften , unanfgehalten gleich aller Or⸗ 

ten und Landen bin und zurud, aufs fichers 

fe. und bequemfte , nad) fehr gemäßigten Tas 
zen befördert werden, 


Artic, VL 





Ser ey:Ylacbridhten. » 
.  @) Juden Deal Sulzbachiſchen Lan 
den ift unterm 28. September dieß Jahrg die 
vorhin ſchon emanirte Bettelorduung in fols 
genden Punften wiederum erneuert worden: 
ımo. ft allen Fremden, und im Hers 
ogthum Sulzbach nicht Eingebohruen dag 
etteln durchaus bey Strafe des Gefaͤngniſ⸗ 
ſes verbothen. 
2do. Sollen den einheimif. Armen und Bes 
Dürftigen runde, vom weißen Blech verfertigr 
te Schildlein mit den Buchftaben S. P. (Sig- 
num pauperum ) und mit einen oder zween 
Buchftaben, welche das Kirchfpiel anzeigen, 
und der eigenen Ziffer, fo die Perſon des Betz 
telnden entfcheidet , bezeichnet, von den Lands 
richtern , Dann Pfleg ; und Nichterämtern jes 
nen, welche des Allmofeng bedhrftig, ausge⸗ 
fheilet werden, worunter aber alle Kinder 
auszuſchließen, als welche mit Nachdruck zur 
Kirche, Schule, zu der’ allgemein einge 
ir rg gandesfpinnerey und anderer Haus⸗ 
it anzuhalten find, 
z3tio, Diefe mit ſolchen Schilden verſe⸗ 
henen wahrhaft Armen follen wöchentlich Frey⸗ 
tags Vormittags zufammen fommen , und 
unter jedesmaliger Anführung des fogenanns 
ten Bettelvogts, welcher die Büchfe zum Geld, 
ein s oder zween von den Armen aber einen 
Korb für das Brod zu tragen hat, öffentlich 
herum geben ; das gefammelte Allmoſen foll 
ein Biertelmeifter unter fie richtig austheilen; 
auf dem Lande aber jeder Armcr feine Noth⸗ 
durft wöchentlich in dem Kırchfpiele felb ſam⸗ 
mein : daben aber hie Gemeinde Sorge tras 
gen, daß die Kranfen auch hinlänglich vers 
pfleget werben. 
4to, Soll fein Bettler ohne obiged Schild; 
fein , und in einem audern Kirchfpiele bey af 
Bitsarifcher Strafe betteln gehen. 


— 


Sta. Die Gerichtöbienier , welche in Be⸗ 
folgung diefer Bettelordnung nachlaͤhig ſind, 
werden bag erftemal 6 Wo lang von ih⸗ 
rem Dienfte fufpendiret, das zweytemal aber 
gänzlich cafirt. - 





Artic, VIL, 


Au d SF i Beobach⸗ 
— a wen arg 


Wenn ein Kalb den Durchlauf bekoͤmmt, 
ſoll man ihm Kreide im die Mitch fchaben mit 
einem Hora in ben Hals ſchuͤtten. Armenifcher 
Bolus ıft auch gut. 

Wer Kühe geiund erhalten will, ſammle 
Leviſticum · oder Liebſtoͤckel, leg e8 ing Trinten, 
und gebe manchmal etwas davon. Es ift ein 
Balfamicum. 

EntensEyer werden beffer durch die Huͤ⸗ 
wer als Enten ausgebruͤtet: insgemein lege 
man 13 Stude unter. 

Enten fett zu machen, ſtellt man fie au 
einen dunkeln gerubigen Drt, giebt ihnen frifch 
Waffer und Getreide genug, fo weden fie in 
14 Tagen fertig. 

Keine Heune foll man zum Bruten brau—⸗ 
chen, die unter britthalb Fahr alt iſt, fiber 
17 Eyer werden nicht untergelegt, und nicht 
ju gut gefüttert, ſonſt wird fie fett, und brus 
tet nicht gut. 

Wenn man im gunehmenden Monbe bie 
Stoppeln umfehret , fo faulen und dungen fie 
nicht ; thut man eg aber im abnehmenden Mons 
be , fo faulen und Dungen fie: eine Probe das 
von wird auch den Unglaubigen überzeugen. 

Wer feine Wäfche conferviren will, ber 
mwerfe " nicht, wenn fie gebraucht und ſchmu⸗ 
gig auf den Boden übereinander, fondern häng 
fie auf Stangen, daß fie auslufte, es ſtißt 
der Schmuß nicht fo hart hinein, und die 
Mäufe können den Fettflecken auch nicht fo 
Schaten thun. Die befte Bleichzeit ft gwis 
fchen den beyden Aequinoctiis. 

Die Tauben zu füttern, daß fie bleiben 
und andere anloden, nehme man: Backofen⸗ 
leimen , Hein geftoffen , Eoriander, Jobans 
nisfraut, Gerfien, Waizen, Anis, Fenchel, 
Ruͤbſen, Sein, mit Heriugslacke —8 

unter⸗ 


üntereinander ju einem Teig gefnettet, in dad F weiß, wo man fie in ber Geſchwindigken 7 


Taubenhaug gelegt. 
Mena der Hopfen theuer ift, nimmt man 

- —1* und 4 abgebrauten aber wieder ges 

ochneten Hopfen , zum verfieden , alddann 
ebt er, im Frühling auf die Wiefen ges 

-fireuet, wie die Malzkeimen den befiten Klee. 

Schlothen in Weyhern fönnen nicht 
beffer vertrieben werden, als wenn ſolche über 
Minter trocken liegen gelaffen, fodbann im Fe⸗ 
bruar die Schlothen angezuͤndet und abges 
—— werden; man muß ſich nach dem Wind 
richten. 

Bey feinem Gebän ſoll man die hoͤlzer⸗ 
nen Schwellen. auf dem bloffed Erdboden, wie 
a gefchiehet , legen , fondern vorher einen 

. rund wenigſtens 2 Schuhe bob mauren, 
fonft verfauft das Holy, und Das Gebaͤu bau; 

ret feine 10 Fahre, 

Weil die Bidcke oder Sägfchröte immer 
rarer werden, fo ſollen in den unterften Theis 
fen des Haufes keine Bretter, fondern Deft 
big Böden geduldet werden. 

\ n jedem Dorfe fol nur ı oder 2 Bad 
Öfen für Die Gemeinde ſeyn. 

: Die alljugggroßen Baurenfluben find zu 
Menagirung des Holzes , bey neuen Gebaͤu⸗ 
den, abzufhaffen , die Kuchen und Schloͤthe 
zu gewölben, die Senfter nur 2 Schuhe hoch, 
und weit zu machen. 

In Ställen fire dag Rind sund Schmweins 
nich fteinerne Bahren oder Träge zu machen, 

Auf den Wiefen ift die Fruͤhlingshuth 
ganz abzuftellen. | 

Die Herbſtwieſen in Grummetwieſen zu 
verwandeln, die falt und naffın Wiefen, wo 
Federn und Moos waͤchſt, mit doblen und 
graben auszutrocknen, und Sand darein zu 
führen , fo giebt es Klee, der abgebraute Hos 
pfen dungt die Wicfen ungemein, wie die 
Malzkeimen, und verurfacht viel Klee, 

(Die Fortfegung folgt Fünftig.) 

. b) Einige Lebens = und Befund: 
heits-Regeln. | 

Es ift eine Unart, wenn man fich anges 
woͤhnet, allerley Kleinigkeiten fogleich in dem 
Mund zu nehmen, wenn man nicht gleich 


Tanzen bey nahe unmiöglich , bie 
983 


j4 


2 


legen fol. Allein, es ift nicht bloß Unart ; 
es wird oft auch gefährlih. Die Steckna⸗ 
dein, welche am bäufigften auf dieſe Art ge 
mißbrauchet werden, Ehen (don manchem 
Kinde das Leben gefoftet, oder demfelben doch 
viele Angft und Schmerzen gemadt , wenn 
es gleich wicht Daran geftorben ift. Wenn man 
fih aber auch noch fo forafältig in Acht nim⸗ 
met , feine Stecknadeln hinunter gu ſchlucken, 
fo ift e8 Loch ſchaͤrlich, fie lange in dem Mund 
zu behalten. Die Stecknadeln werden aus 
Meßingdrat nerfertiget ; jedes Meßing hat 
Grünfpan ben fich, welches fehr leicht durch 
den Speichel herauggelochet wird, Man bes 
neße nur eine Stecfnadel mit Speichel, und 
lege fie irgend wohin, fo wird fie mach einis 
ger Zeit Grünfpan um fich haben. Der Grüms 
fpan aber ift eine Art von Gift , das menigs 
ftens Beklemmung, Angft und Erbrechen vers 
urfacht, wenn man auch noch fo wenig das 
von in den Magen befömmt. Hält man num 
die Stecknadeln fo lange im Munde, daß fich 
etwas Girunfpan auflöfen kann, und fchlucket 
man diefes mit dem Speichel hinunter, fo muß 
ſolches allerley üble Folgen Haben. Die Putz⸗ 
macherinnen wiffen oft nicht, warum fie bey 
ihrer Arbeit zumeilen eine fo heftige Brflems 
mung, Angft und Uebelfeit empfinien. Wenn 
fie auf fih Act gaben, fo würden fie fins 
den, daß e8 von den Stecknadeln herrühret, 
die fie beftandig im Munde haben, 
| Das Tanzen ift nicht nur ein fehr nuͤtzli⸗ 
ches Mittel, dem Leibe eine anftändige und 
einnehmende Stellung gu verfchaffen,, fons 
bern es iſt auch eine überaus gute Leibess 
ubung, wenn man dabey vorfichtig verfaͤhrt, 
und allemal die gehörige Mäßigung beobachz 
tet. Alle Uebermaß iſt ſchaͤlich; Folglich auch 
im Zanger. Ein allzu unmaͤßiges Tangen vers 
urfachet Entfräftung, einen oft unerfıBlichen 
Verluſt der Lebensgeiſter, ſchmerzhafte Kram 
pfe, nicht felten eine völlige kaͤhmung, Bluts 
ſtuͤrze und hundert andere gefährliche Zufaͤl⸗ 
le, wovon man eine Menge trauriger Bes 
fpiele anführen fönnte, wenn es nöthig tuds 
re. Ueberdieß ift e8 bey einem allzubeftigen 
Ertältung 
u 


1 


den kann. 
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und ploͤtzliche Unterbrücdung bes Schweißes 
zu hindern, die oft ſchon allein toͤdtlich wer⸗ 
Bil man ohne Gefahr tanzen, 
fo muß man fo nachläßig tanzen, alg Die Res 
gen der Kunft es erlauben wollen. Man 
muf in feinem allzumarmen und niedrigen 
Zimmer , in feinem Zimmer , wo vieler Staub 
grreget wird, oder in welchem ein fchädlicher 
Zug,der Luft ift, tanzen. Die Wärme und 
Dünfte erhitzen I ſchnell, vieler Staub macht 
engbrüftig, und die Zugluft erfälter. Man 
muß im Anfange mäfig tanzen, und aufhos 
ren , fobald man merkt, bafi der Schweiß ans 
fängt ‚, in Tropfen zufammen zu fließen. Aber 
aud) alsdann muß man nicht ploͤtzlich, fons 
bern nach und nad) aufhören. ine jede gute 
Leibesüubung muß in der Mitte am ſtaͤrkſten, 
im Anfange und Beſchluß aber am gelindes 
ften ſeyn. Daher ift ed gut, daß man die 
Bälle mit Menuetten anfängt, und auf biefe 
die beftigerm englifben Tänze folgen läft. 
Aber man follte aledaun auch mit Menuets 
gen fchließen. Wenn man dieſes beobachtet, 
und 4 dabey huͤtet, bey einer großen Ers 
bitung niemals Falt zu trinfen, fo wird das 
Zangen allemal heilfam fen. 

Kinder finden oft ein Bergnügen baran, 
einander fomobl , ald Erwachſene zu erfchres 
dien ; ein Vergnügen , melde allemal unars 
gig ift, oft, sehr oft aber auch traurige Fols 

en gehabt hat, Ein heftiges unvermuthetes 
Shreden jerrüttet Die ganze Natur des Körs 
pers auf die entfeglichfte Art. Das Herz wird 

ejaget , tie ein ſchuͤchternes Reh, und jenes 

lied am Körper zittert. Ein kalter Schauer 
treibt mit Tem Blute das Feuer des Pebeng 
nah den inwendigen Theilen. Das Geficht 
erblaffet, und die ganze Haut des Körpers 
wird zufammengezmungen. Die Hände bes 
ben ‚ die Knie wanken, die Lippen zittern , Die 
Nerven werden entkräftet, und die ganze See⸗ 
fe fcheinet zu fliehen, Kann ein folcher mits 
leidenswürdiger Zuftand eines Erfchrodenen 
wohl einem Kinde ein Vergnügen machen , 
das noch einen Funfen guter Denfungsart bes 
fine ? Es ift wahr, man denket nicht alles 
mal fo weit, wenn man fich die Luft macht, 


! mögliche Art auszuweichen ſucht. 


| 


jemanden zu erſchrecken; man will einen Spaß 1 


machen, den man für feier unſchulbig hält, 
Aber diefer Spaß fan beffen ungeachtet oft 
fehr ungluclih ausfallen. Wie viele find 
durch ein plögliches Schrecfen am Schlagfluſ⸗ 
fe geftorben. Der Priefter Eti fiel vor Schres 
den von dem Stuhl und brach den Hals. Ein 
junger Engländer, den man plößlich erſchreck⸗ 
te, blieb den ganzen Tag mit aufgefperrtem 
Munde und Augen flarr und fleif, wie eine 
Bıldfaule ſtehen, und konnte erſt mit vieler 
Muͤhe wieder zw fich felbft gebracht werben. 
Wie viele Kinder und Erwachfene haben nicht 
vor Schrecken die ſchrecklichſten Convulfionen 
befommen. Möchte ſich Doch Feiner unferer Bes 
fer oder keſerinnen jemals wieder die unmenſch⸗ 
liche Luft machen, andere zu erfhreden! 

Es giebt aber auch Fälle, wo man obs 
ne bie Schuld anderer erfchricht, und in dies 
ſem Falle eben der Gefahr ausgefetzet iſt. Es 
iſt gut, wenn man alsdann ein wenig Waf 
fer trinft, worinn Salpeter , oder wenigſtens 
gemeines Salz aufgeloͤſet worden, weiches 
die Kraͤmpfe lindert, die das Schrecken vers 
urſachet, Die Wallung des Geblütes daͤmpfet, 
und den Leib öffnet. Am beiten aber iſi es, 
wenn man fich im eine ———ã ſetzet, 
daß man niemals erſchrickt. "Da das Schre⸗ 
den ein fo fücchterlicher Feind unferg Lebeng 
und unfrer Geſundheit iſt, fo iſt e8 wohl der 
Muͤbe werth, daß man ihm auf alle nur 
Dieſes 
lonn geſchehen, wenn wir unfer Gemüth jar 
Herzbaftigfeit gewöhnen, und ung mit Hoffs 
nung , Mutd , Geduld und Vertrauen auf 
GOtt und auf ung felbft waffnen. Bey Erz 
wachſenen, die ſchon ſchreckhaft find, ift es 
ſchwer, ihr Gemuͤth unerſchtocken zu machen; 
allein bey Kindern iſt es leicht, Man mu 
fih vor allen Dingen buten , feinen Kopf 
nicht mit Geſpenſter⸗Hiſtorien und Mordges 
ſchichten anzufüllen. Die albernen Mährchen 
aus den Spinn s und Kınderftuben baben ſchon 
viele gefunde Kinder um Leben und Gefunds ° 
beit gebracht , oder fie doch wenigſtens auf ih⸗ 
re ganze Lebenszeit furchtfam , Heinmütbig, 
nnd fchrecfhaft gemacht. 

Alle Leidenfchaften werden gefaͤhrlich und 
oft toͤdtlich, wenn fie ſchnell den hoͤchſten Grad 


errei⸗ 


* 


feithen. Eine blidliche ayubefge Feeube $ Ghreisn. "e) Slciner hiſtoriſchet Katpechifs 





von Aleranderd Tode bekam. Es ift befannt, 
daß Miffethäter, welche auf dem Gerichteplas 
"Gnade erhalten, oft in Todesgefahr geras 
then, und durch alle Mittel ver Arzeneyfunft 
nicht gerettet werben fünnen. Leibnitzens Erz 
binn foll vor Freude piößlich geftorben feyn, 
weil fie unvermuthet vieles Geld unter feinem 
Bette fand, Hundert anderer Bepfpiele zu ges 
ſchweigen. Dean muß fich daher vor ‚einer 
wnmäßigen Freude eben fo forgfältig hüten, 
als vor einem plöglichen Schreden. 


Artic. VIIL 
Von gelehrten = und Schulſachen. 


a4) 3u den in Baiern gemachten neuen 
Schulanſialten, gehört auch der Plan hiber 
Die Gegenftände, welche in den niedern Schu; 
ken gelehrt und gelermet werden follen: tel; 
cher Plan von der Schulcommißion Herfertis 
get, und (Sieh Futell. Blatt S. 256 ) gnüs 
digſt ratificirt, mithin überall einzuführen an⸗ 
oblen worden iſt. Diefer are bat vier 
uptartifel, naͤmlich 1) Chriftenthbum und 
ittenlebre , 2) Sprachen, 3) biftori —* 
Wiſſenſchaften, and 2, lofopbifche 
Wiſſen ſchaften, welche d alle Schulen 
in folgender Ordnung gelehret werden follen: 
li in den . 


Teivialfhulen, 


Durch niehrere Fahre a) —— der 
chriſtkatholiſchen Religion aus einem Heinen 
Kathechiſmus, b) Kurz gefafite Lehre der Pflichz 
ten gegen GVtt, gegen fich ſelbſt, gegen Ael⸗ 
tern, gegen geiſtlich und weltliche Obrigkeit, 
degen das gemeine Wefen, und alle Menſchen. 
e) Deutſch Buchkabiren, und Befen, d) Deutfch 








Fleury. f) — zum 
Rechnen. g) Elementarbuch von den noͤthig⸗ 
ſten Kenntniſſen: 1. Für Kinder auf den Lanz 
de, 2. für Kınder in der Stadt, 


Realſchulen. 


I. Claſſe. a) Chriſtenthum und Sitten⸗ 
Iebre in einem hoͤhern Grade. b) 1. Schoͤn⸗ 
ſchreibkunſt. 2. Anfangsgruͤnde der deutſchen 
Sprache, naͤmlich Orihographie und Etimos 
logie*mit kleinen Uebungen. c) 1. Geogra⸗ 
phie. 2. Grundriß der bibliſchen Geſchichte. 
d) 1. Fortſetzung der Rechenkunſt. =. Grund⸗ 
riß der Land; und Stadtwirthſchaft. 3. Grunde 
riß der Naturgefchichte. 


DI. Claſſe. a) Fortfegung des Chriſten⸗ 
thums und der Sittenlehre, b) 1. Sortfegung 
der Schoͤnſchreibkunſt. 2, Deutfcher Gyntar 
mit größern Ucbungen. c) 1. Fortfeßung der 
Geographie. 2. Wiederholung ver biblifchen 
— * er der ——— 

ichte. 1, Fortſetzung von obigen drey 
Gegenftänden fub lit. d, 4 Anfangsgründe 
zu benfen. 3. Vraftifche Geometrie. 

NB. Die lateinifchen und ausländifchen 
Sprachen, nebſt der Zeichnungsfunft werden 

u außerordentlichen Stunden von befondern 
ehrern gegeben. 


Gymnafien. 


I. Claſſe, oder Rudimenta, 2) Wieder⸗ 
holung des obigen Kathechiſmus.' by Die bibs 
liſche Geſchichte in Abficht auf die Religion, 
und Glaubensgruͤnde eingerichtet. _c) Moraf 
von Pflichten gegen GOtt. d) Sprachen, 
1. Die deutfehe. Uebun 7 der deutſchen 
Sprache aus einer Deutfche Ehreftomathie, 
2. Die lateinifhe Grammatif, Chreftomathia 
Auttorum Clafficorum. 3. Die griechifche, 
Leſen, Schreiben, Decliniren das Verbum sw, ' 
€) Geographie. 1. Die 4 Welttheile. 2. Cu 
ropa, 3. Afien. 4. Afrika. 5. Amerika, f) Hniz 
verfal-Hıftorie. Die Geſchichte der Welt bie 
an dag Ende der er Republik. g) Lits 

m 


terargeſchichte. Geſchichte der Geiehr mkeit, 


ſammt einer Heinen Kritif über den — 
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der Gelehrten, und ihrer Schriften ‚ und fury 
efagte Auszüge ihrer Lebensgeſchichten. h) 
Kebenkunft. Wiederholung des Obigen. 
Renntniß von algebraifhen Karafteren und 
derer Gebrauche. i) Geometrie, Bon der 
Longimetrie: 1. Eine Erflärung von allen 
Sattungen ber Linien, eines Winfeld , Eirs 
feld. 2. Die Zeichnung der Linien und Aufgas 
ben auf bem Papiere. k) Naturgeſchichte. 
ortfegung der Naturgefhichte mit Einmis 
ung einiger Gründe von der Naturlehre. 


II. Claſſe, oder Grammatica. aPDer 
größere Kathehifmus. b) Fortſetzung bibl, 
Geſchichten. 
gen ſich ſelbſt. d) Fortſetzung der Uebungen 
in der deutſchen Sprache, und a) der latei⸗ 
nifchen Grammatik. Chreftomathia Auftorum 
claficorum. f) Im griechifchen. Wiederho⸗ 
Jung des vorigen Conjungiren , leichte Stel; 
len egpliciren ıc. g) Geographie von 1. Pors 
£ugal, 2. Spanien. 3. Sranfreich. 4. Waͤlſch⸗ 
land, 5. Großbritanien. b) Die erften neun 
Jahrhunderte der Profans und Kirchenge ſchich⸗ 
fe. i) Kortfegung der Literargeſchichte. k) Die 
Brüche in der gemeinen Rechenkunſt. In der 
Algebra die Addition. D In der Geometrie 
1. eine Kenntniß einiger Maafftäben, und ber 
nöthigften Inftrumente. 2. Aufgaben auf dem 
Felbe + 3. Auf dem Papiere und Felde zugleich, 
m) Fortfegung der Naturgefchichte, 


DIL. Claſſe, oder Syntaxis. a) 
Yung bed obigen Kathechiſmus. b) Fortfes 
hung bibl. —— SE — den 

flichten gegen den en. Fortſetzung 
der deutſchen und lateiniſchen Sprache mit 
Chreftom. Auf. elaſſ. Proſaiſche Auſſaͤtze, 
J. B. Briefe, Fabeln, Dialogen, Erzahluns 
gen Heine Karafteren. Die legten zwey Mo⸗ 
natbe Vorbereitung von der mechanif, Hars 
monie ber Verfefunft im Deutſchen und Latei⸗ 
aifhen,. e) Fortfebung im Erpliciren der gries 
diſchen Sprache nad dem Schulbuche. f) 
Geographie von ı. Dänen, Norwegen, und 
Schweden. 2. Pohlen. 3. Ungarn, 4. Europ, 
Rußland. 5. Europ. Türfen. g) Die legtern 
neun Jahrhunderte Der Profans und Kirchens 


ortfes 


der. Algebra bie Subtraction, 


e) Moral von den Pflichten ges 


k) Planimes 
frie. 1. Begriffe und Eintheilungen der Id 
hen in ebene und frumme. "2. Keuntnif der 
Figuren, ihrer Seiten. 3. Der Dreyede ih⸗ 
rer Winkel. 4. Der Vierecke und Bielede, 
fammt ihrer Zeichnung. 5. Aufgaben auf dens 
Papiere und Felde, 1) Zortfegung ber Nas 
turgefchichte» 


IV, Elaffe, oder Poefis. a) Fortſe 
des obigen Kathechiſmus. b) te ib 
Geſchichten. e) Moral von den Pflichten gegen 
den Staat und Landesherrn. d) Anleitungund. - 
Mufter für den Geſchmack, den Stilum, bie 
verfchiedenen Battungen der Gedichte im Deuts 
ſchen und Lateinifchen. e) Fortfegung im Erz 
pliciren des Griechiſchen. f) Geographie von 
1. Deutfchland. 2. Schweiß. 3. Niederland, 
) Die Reichsgeſchichte. h) Fortfegung ber 
Kiterargefhichte. Die Proportionen und 
Kationen. In der . die Multiplication 
und Diviſion. K) Gtereometrie. 1. Erfi 
rung und Eintheilung der Körper bon gleicher 
und nicht gleiher Dicke: von regulären und 
irregulären. 2. Eine Zeichnung der Netze der 
Körper, 3. Einige Kenntniffe von der Aus⸗ 
meffung des Innhalts der Körper. 4. Aufgas 
ben. H Fortfegung der Naturgefchichte. 


V. Elaffe, oder. Rhetorica. a) Fortfes 
gung des a Kathechiſmus. b) Fortſe⸗ 
Bung der bibl. Geſchichten, und eine allges 
meine biftorifche Kenntnif der heil. Schrift, 
ce) Moral von den gefelifchaftlichen Pflichten 
gegen alle Menfchen. - d) Eın höherer. Gratr 
der profaifchen und poetifchen Auffäe in allen 
Gattungen , worinn man fich bisher geuͤbet 
hat. e) Fortfeßung im Erplieiren des Gries 
chiſchen. f) Geometrie von ı. Baiern übers 
baupt. 2, Die vier Mentämter. 3. Pfalz. g) 
Die vaterlandıfche Geſchichte. h) Fortfeßung 
der Lıterargefchichte. i) Extraktio Radicum. 
Wiederholung des Vorigen mit der Applica⸗ 
tion auf verfchiedene Fälle, k) Nur-allein 
praftifhe Wiederholung alles Vorigen in der 
Geometrie. 1) Fortfegung der Naturges 
ſchichte. 

Zu Befolgung dieſes Plans ſind den 


gefhihte. h) Fortſetzung der Literargeſchich⸗ W Schullehrern Jnſtructionen gegeben worden, 


K.; ) Regula de tri, Sotietatis, &c. In 4 


[3 


haupt; 


Pens u Innhals: Es find bereits 
einige Jahre, . Ehurfürfti. Durchleucht 
eine allgemeine Verbefferung in den deutfchen 
"Schulen vorzunehmen gnädıgft gerubet haben. 
Ueberzeugt, daß den Unterthanen feine grös 
Bere Wodlthat könne erwieſen werden, als 
wenn der Regent ſeibſt für die offentlihe Ers 
giehung wachet, haben Höchftdiefelben nichts 
unterlaſſen, was diefen 
lichen und ausgebreiteten Nutzen verſchaffen 
könnte. Gleichwie nun dieſes fo wichtige Ge⸗ 
ſchaͤft niemals auffer Acht gelaffen iſt worden, 
fo hat man daffeibe bey gegenwärtigen fo güns 
fligen Umftänden ſowohl meiters fortfeßen 
als auch auf mehrere und höhere Gegenftände 
Der Erziehung erftredden wollen, wie der Plan 
in einem kurzen Abriffe jeiger. 
So fehr man aber gewuͤnſchet hätte, 
gleich mit folgendem Schuljabre dieſe Berbefs 
ferung durchgängig einführen zu fönnen, fo 
wenig fonnte diefer fo heilſame Endzweck aus 
Abgang ber erfoberlichen Lehrbücher auf eins 
mal erreichet werden. Man hat daher bıe 
rofefforen der Gymnaſien eingweilen nur das 
in anweifen wollen , fich unterdeffen , fo viel 
E möglich ift, dem künftig einzuführenden 
Dim zu nähern. Die Schullehrer hingegen 
er deutfchen , und die Profeffores der Re 
ſchulen werden gleich folgendes Schuljahr 
—— aufs genaueſte zu 
en wiſſen. 
—— Soll bey ben Trivialſchulen der im 
&ahre 1770, den 3. Septemb. herausgegebes 
ne , und gnädigft ratificirte Plan überhaupt 
beybehalten, und wo es noch nicht gefchehen 
iſt/ eingeführet werden. 
2) Bleichwie Durch - —— * Ge⸗ 
ände feſtgeſetzet worden, die man lebren, 
en fol: als Epriftentbum und Moral, 
Soprachen, biftorifche und philoſophiſche Wiſ⸗ 
fenſchaften, ſo iſt gleichfalls damit in den Tri⸗ 
dialſchulen der Anfang zu machen. 
2 Und da das Chriſtenthum, und eine 
‚reine Sittenlehre dag erfte ift, fo den Kindern 


chulen einen grunds 


jenes aus. dem bisherigen jedes 
Dets Katbehifmug, wie auch dem 
migen Evangelio mit beſonderm Fleiße zu 


— 
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erklaͤren, welches für die Churlande heraus⸗ 
gegeben worden; Die Sittenlehre ir 
ein anders hiezu dienlihes Schulbuch wird 
verficteet con; aus Belbingers Grundfügen 
ber Gittenlehre. en 
4) Zum Buchſtabiren, Leſen und 
ben find die neuen Schulbücher fchon vorhan⸗ 
den ; mobeny aber jedes Orts Obrigkeit noch⸗ 
mal wird zu erinnern feyn , die alten Schuls 
bücher abzufchaffen , und die wider das gnäs 
digfte Generale hereingebrachten hinwegzunchs 


en. 
5) Im biftorifchen Bache hat man eins⸗ 

meilen, um die Kinder nicht zu fehr zu übers 
laden , nur den Fleinen hiftorifchen Kathechiſ⸗ 
muß von Fleury vorfchreiben wollen. 
Pr 4 —— wird —— nn 

riebenen Lebhrbüchel angefangen , fo ba 
die Kinder fchreiben koͤnnen. Das Elemens 
tarbuch, woraus fie die nüglichften Erfennts 
niffen für ihr fünftiges Leben , kurz und faßs 
lich lernen können, ift noch unter der Arbeit, 
D Die Kealfchulen find zwar bier zu 
Sande ein neuer, und unbefanuter Gegens 
fand. Man fieht die Schwürigfeiten wohl 
ein , die fih von allen Seiten derfelben Ers 
richtung entgegen flellen. Da fie aber nicht 
nur die Schulen ber künftig -Studirenden , 
welche ohnedas die geringfte Anzahl augs 
machen, oder wenigfteng ausmachen follten , 
fondern die Schulen aller Bürger find, im 
welchen fie ſowohl allgemeine, als befondere 
Kenntniffe in Abſicht auf ihre Fünftige Bes 
rufs⸗Geſchaͤfte, und ihre ganze Lebenswohls 
fahrt erlangen fönnen: fo bo man, daß alle 
fürs Beßte des Baterlandes Gufgefinnte ſich 
beeifern werden, das Ihrige zu Errichtung » 
und Fortfeßung diefer fo gemeinnüglichen Ver⸗ 
anftaltung benzutragen. Wie denn 

8) Um dag Puhlifum von der Wichti 

feit Derfelben noch mehr zu überzeugen, g 
wie die Profefforeß ver Recifchulen Rang und 
Salartum in gleichem Maafe mit dem Som 
nafiftifchen zu geniBen baden, als follen die 
Realſchuͤler unter der nämlichen Direction, 
Arffiht , und Difeiplin gleich den übrigen 
Studenten I Ur —— mit ih⸗ 
nen unentgeltli en, zu e dieſes 

Ad Dd ‚ Jahre 


>. 2 
rs die Herbienteften mit Praͤmiis heſchenket 
erden. 


9) Es ſoll auch fünftighin fein Innläns 

Ber mehr in die Rudiment gelaffen werden, der 

icht zuvor die Realfchulen Durchgegangen hat. 

Was aber die Gegenftände diefer Schulen bes 

trift, fo And dazu die naͤmlichen, jedoch in 

an weitern Imfange , und höhern Grate‘ 
ſtimmt worden, 

10) Für das Chriſtenthum, und die Mos 

ral wird das meue baierifche Mealbud dag 


auffteigen, (wenn fie anders ſtubiren wollen, 
und dörfen ) die andern aber in der Realſchule 
zuruͤckbleiben. Für fünftiges Jahr fängt ein 
gleicher Eourg von Nominiſten an, und wird in 

N einem Fahre die ganze Princıpie vollendet: Das _ 
gu it Montag, Mittwoch, Freytag und Sams 

U tag vor, und Nachmittag allemal eıne Stuns 
de auffer der Realfchulgeit beftinmt. 

Was aber die biefigen Magiſtros Princis 
piorum betrift , fo follen dieſelben einsweilen, 
und fo lange fie bey Leben find, in den Reals: 

Nothivendigfte unterdeffen enthalten, ſchulen zu oben auggezeigten Nebenftunden bie: 
11) Zur Schönfchreibfunft und deutſchen I Anfanasgruͤnde derlateinifchen Sprache geben, 
Sprache werden die ſchon herausgefommenen ||} fih auch das gewöhnliche Schul s und Auffteigs 
aeuen Schulbücher Die Anleitung geben ; wo⸗ geld, wie zuoor reichen laffen., Es wir: auch 
ben aber die Pr feffores befonders erinnert zu Vermeidung aller Jrrungen bey der erften 
tberden , das Gedachtnif der zarten Jugend Schulviſitation veroroͤnet werden, daß unter 
nicht mit bloſſen Regeln zu uͤberhaͤufen, ſon⸗ dem Jahre kein Schuͤler weder im Deutſchen 
dern die Schüler mehr praktiſch zu führen, noch Kateınifchen ohne vorlaufige Bemillıgı ng‘ 
damit fie durch nuͤtzliche, und angemeffene JJ des Schul s Directorii feinen Lehrer abandern’ 
Debungen , als da find: leichte Briefe, Ber IR) fol. 
fheinungen , Conti ıc. eine Fertigkeit befoms 
men, ſich in ihrer Mutterfprache wohl auszus 
drücken. 
1) Wie das hiftorifche und philoſophi⸗ 
ſche Fach fol betrieben werden, wird Das oben 
- angeführte Realfhulbuch gleitfallg zeigen. 
13) Weil e8 aber hier hauptſaͤchlich auf 


15) Uebrigeng hat man zu.affen denjeni⸗ 
gen, fo einige Aufficht uber das Schulweſen 
haben, wie auch zu den Profefforen, und ubris 
gen Schullehrern dag ficherfte Zutrauen, fie 
werden dıe Aufnahme der Trivial s und Mealg 
ſchulen, als ver Grundlage der ganzen Nas 
tionak Erziehung beßtens angelegen fenm laf 
den finnlichen Unterricht anfömmt , als foll IE} fen, die etwa zu machenden Berbefferungen, 
Den jeder Realfchule eıne Sammlung von Mis oder fid) ergebende Mängel bey Zeit den Chur⸗ 
Keralien und Kräutern, auch Thieren in Kus fürftlihen Director anzeigen, und mit wah⸗ 
afer , dann verfihtedenen Modellen von Ges tem patriotifchen Eifer an Diefem fo heilfamen, 
auden und Mufchinen veranftaltet , und und wichtigen Gefchäfte mitarbeiten helfen. 
Darüber ein ordentliches Inventarium errichs IE — — — —ñD ⸗ 
tet werden, wofuͤr auch Se. Churfuͤrſtliche Artic. IX. 
Durchleucht feiner Zeit gnadigfte Vorfehung Nach den wöchenti. Nachrichten des Hrn. Buͤ⸗ 
thun werden. ſchings vom 3. dieſes &. 314. hat Die verftorbene 
14) Die ausländifhen Sprachen follen If rußifche Kaiſerinn Eliſabeth 8600 vollftandige 
nebft dem Zeichnen, fo bald die Lehrer dazu Kleidck binterlaffen ; der unzähligen halben 
werden aufgefteflet fenn , in Nebenftunden ges |Ä| Kleider und kleinern Kleidungsftuchen und des 
eben werden. Mit. der lateinıfchen Spras erftaunlichenBorratbs an ganzen u. angefchnits 
fol e8 auf folgende Were gehalten wer⸗ tenen Stuͤcken, auch leberreften ſeidener Stoft 
den : m den Regierungeftätten , wo nur |f| fen,von mancherley Art, nicht zu gedenken. Co, 
ein Principiorum⸗Magiſter ift, muß für heuer wie in diefem Stücke ihre Verſchwendung groß . 
mit den Nominıften und Verbiſten angefangen, war, ſo seigte fich felbige auch noch auf einer ans 
mit den Erempliften aber, und der großen Par; dern Seite, indem fie in den legten Jahren ihres 
then fo lang innegehalten werden, big die vos \U Lrbeng jede Nderlaß mit 7500 Rubeln berablt, 
figen nachfommen : two fodann am Ende des 1 davon ein jeder der 3 Leibaͤrzte 2000 Rubein, 
Jahrs die beſſere in die erfte guinnafifche Ckaſſe A und der Leibchiturgus 1500 Rubel bekommen. 


l ® - 


Bro Notes Mifeh penenioketigen web nadfeleenben Mrtiteit Balder ir kit. meet, 
bierinn ausgefegten Benalienpreife keineswegs als _obrigkeitliche Säge x Zaren der 3 
augeſehen werden muͤſſen; indem die Käufe und Verkäufe nur, wie fie ſich auf den Markıtage 
von felbit ‚anbegeben, ‚ Jufammengefragen wi und bekannt gemacht werden. werden. (283 
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—— 


Handelsleute und 


Menden koͤnne 


Churbaierifhe® 5 


elligenzblatt. 


Num. XXIII. 


München den 19. November 1774, 


Artic. IL 


«) er bürgerliche Hofmüller Georg Harts 
D waͤgner zu Ried in Niederbalern hat 
200 Centner Leinöl, jeden um ı8 fl. in £oco 
um Derfauf, und wird folches biemit bes 
aunt eng » damit ſich die innländifchen 
Krämmer , die dergleichen 

benöthiget haben, au ihn Hartwägner felbft 

nen, 





b) In der churfuͤrſtl. Stade Waſſerburg 
— folgende Haͤuſer und Gerechtigfeiten um 
r 


ige Preiſe 


1 Das in 


dige Hirnſteiner H 


zu verfaufen: 
der Webergaſſen 


ſituirte 2 


afner⸗Yaus, ſammt der 


Imergerechtigfeit, wobey ſich ein Hausgärs 


tel befinde 


—2Die in der 


tigkeit. 
Die in 


—— 


gerecht gkeit, u 
Das in 


4 
Alexander Aeppinge 
Baͤckengerechtigkeit 


ſogenannten Saljender 


dige Golbſchmieds⸗Be⸗ 
> ——— ⸗ 


- Beil Befindligge breua ge 


der Färbergaffer 


entlegene 


aufung, nebſi der Faͤrbers⸗ 


dem Bädengäffel gelegene 
riſche Baͤckenhaus, mit der 
und einem Hausgärtel. 


Wer num zu einem oder andern diefer 
Käufer und Gerechtigfeiten Luft hat, der kann 


fi) bey dem loͤbl. 


Burgermeifteram 


t in Waſ⸗ 


ferburg melden, wo man ihm zur Erleichterung 
des Anfises alle mögliche Unterſtuͤtzung anges 
beyhen laffen wird, 

c) Bey dem bieortig Churfuͤrſtl. Hoffas 
bis fünftiges neues Jahr 


ſtenamt, werden 


gleich ferten in die 
Hoſſchmalz plus L 


laſſen: Man will 
ſes bekannt mache 


‚90 bis 100 Centner Churfl. 
eitandi vertaͤuflichen anges 


daher von Amtswegen die; 


nr daß ſich vorz 


« 


uglich Die 


innländifchen Liebhaber ſothanes Schmalzbor⸗ 
raths bis Montag den oten Jänner des 1775. 
Jahrs allhier frubzeitig ad Licitandum per 
emptorie melden mögen. Da man im mies 
rigen dieſes Churfuͤrſil. Schmaij für dag hödhs 
fte Intereffe auch den meiftbierhenden Auges 
ländern gu überlaffen pflichtfchuldigften Bedacht 
nehmen müfte.  Actum Amberg den gie 
November 1774. 


Churfl. Hoffaftename allda 


Artie, III 
a) Ediftal-Citationes, 


2) Nachdem Felir Rauch, bürgerlicher 
Pofamentirer in Grafenau, wegen hoͤchſt vers 
dächtig veruͤbter Blutichand , und viermalig 
begangener Leichtfertigfeit , des Arreftg ents 
wiche uchtig im der Stadt einige Zeit- 


n 
aufgehalten ‚ auf gerichtliches Citiren aber 


gänjlich entwichen; Als wird felber fraft der 
ub dato 28. Octob. erfolgten hochlöbl. Negies 
rungsanbefehlung , mittele dieſts offentlichen 
Verrufs hiemit edictaliter zum churfürftlichen 
Pandgericht Bernftein citirt, daß felber biebey 
von heut dato, am innerhalb 30 Tagen bey 
Gericht fich fielen . und dafelbit dem weiters 
an felben gehenden getuhlidenGckhäf abwar⸗ 
ten, außer deſſen fein himeriaffenes Verm— 
gen eingezogen, und dem Fiſco zuerfannt werz 
ben wird. Actum den 6. Nopemb. 1774. 
Eburfürftl. Landgericht Bernftein, 


+5. 8.2. Hueb ’ Ren. Rath 3 
35 Straubing, —— 


b) Der Churfuͤrſtlichen Durchleucht in 
Baiern zc. ıc. wirklicher Hoftammerrath, dann 


i Mes und Landhauptmannſchaft⸗ — 


* 


296 
miffeir , auch Gandrichter zu Wolſrathshau⸗ 
ſen, ich Euſtach Kajetan Ecker, beyder Rech⸗ 
te Doctor thue hiemit jedermännıglih fund 
und zu wiſſen, daß Sranz Zwerger Leerhaͤus⸗ 
‚ ‚und Krammer zu Otterfing des mit gnaͤ⸗ 
digſt anvertrauten Pfleggerichts kurzhin das 
Zeitliche mit dem Ewigen verwechſeit, und 
einen ſolchen Schuldenlaſt zuruͤckgelaſſen, der 
Deffen. bey der obrigfeitlihh vorgenommenen 
Ben auf 1462 fl. so fr. 3 pf. eidlich ges 


aͤtztes Vermögen durch die dermal bekannte 
Biva ſchon um 100g fl. 52 fr. ı pf. übers 
fleiget. Werl mir nun all der inn > und 
Ausländifchen Öläubigern Aufenthaltsort nıcht 
betaunt, und nicht ohne Urfadye zu vermuthen 
iſt, daß noch mehrere in Vorſchein fommen 
Werden, bey welchen Umftanden nichts andere 
übrig ift, als zwiſchen der Franz Zwergerifchen 
Wittwe, unp den Bormündern der drey zus 
ruͤckgelaſſenen minderjährigen Kındern, daun 
den tl. Glaͤubigern eine gütlihe Nach⸗ 
laß⸗ und Sriftenbehandlung zu tentiren ; im 
Zerſchlagung der Güte aber concurs; proceß⸗ 
, Prönungsmafig zu verfahren: So wıll zu Tens 
tirung fol gütlicher Nachlaß s uno Friftendes 
andlung Montay den ı2tew des heurigen 
hriſtmonaths beneunt , und beftimmt, mit; 
n alle und jede, ſowohl inn⸗ als augländis 
Gläubiger hiezu mıt dem Auftrage edicta⸗ 
er vorgeladen haben, daß fie an Diejem 
Zage behörig fruher Gerichtsjeit in meiner 
Amtswohnung alihier aut in Perfona, aut 
per Maudatarium fatis inſtructum erfheinen,, 
ihre Nothdurft beforgen, fohin dem Benöthigs 
fen gebührend abwarten; in Zerfchlagung der 
Gute entgegen ihre Foderungen ſogleich con⸗ 
curs⸗ proceßorduüngsmäßig eindingen,, und 
liquidiren follen, indem ıd) jedermännigluch 
unverhalten laffe, daß alle auf den beſtimm⸗ 
ten Tag nicht erfcheinende inn s und ausläns 
diſche Gläubiger ſich die gütliche von den ers 
fcheinenden allenfalis eingegangen werdende 
Nachlaß und Friſtenbeſtimmung fo, als wenn 
fie anmwefend wären, gefallen laffen müßen ; 
bey nicht platzfindender Güte aber mit ıhrer 
— aus dieſem Concurs⸗Proceß ganzs 
ch ausgeſchloſſen, und nicht mehr gehoͤrt 
werben, a 


F 


X 

Da ich ſchließlich noch nicht wiſſen Fark, 
ob es wirklich zum EoncurssProcch kommen 
werde: fo kann ich auch Lie weitern zween 
Edictötage ad Excipiendum, & Concluden- 
dum nicht beftimmen , fondern ſolche werden » 
die Gläubiger den ızten Chriſtmonaths⸗ Tag 
ju vernehmen haben. Urkundlich deſſen habe 
ich gegenwärtige Edictalcitation mir meinem 
größern Inſiegel gefertiget , fo geſchehen zu 
Wolfratshauſen oder München in Baiern an 
der Lopfach den 24. Tag des Weinmonaths ım 


1774ſten Jahre, (LS) 


©) Es ift den 24ten October durch 
ben OrdinaruFuhrmann Andrei Haller von 
Nürnberg ı verobfignirteg Paͤckel mit verbos 
fhenen Landesproducten auf hieſiger Mauth⸗ 
amtsballe abgelegt worden, mit dem Vorges 
ben, daß ſolches der vermwittiweten Krammes 
rinn Elifabeth Weifinn allhier angebörıg ſeyn 
folle ; wie aber bey dieſem Paͤckel weder Brief 
noch Addreffe zu finden geweſen, gemeldte 
rammerinn hingegen folches Paͤckel ihr ans, 
gehörig zu feyn , oder beftellt zu haben widers 
ſprochen bat ; Als mwırd derjenige, welcher. 
daſſelbe beſteliet, oder Eigent huͤmer deſſelben 
iſt, in Conformitaͤt der hurbaierifchen Mauth⸗ 
ordnung, hiemit edictaliter vorgeladen , vuB 
er a dato dieß ſub Termino 4 Wochen peremp⸗ 
torie auf biefigem Hauptmauthamt erſcheinen, 
ſich hierzu legitimirgn und verantworten; wi⸗ 
drigen® aber gewärtigen foll, daß nad) ſolch 
verſtrichenen peremptoriſchen Termin letztbe⸗ 
ſagtes Paquet dem Fiſco zuerkennt werden 
wurde, Actum den 5. November Ao. 1774. 


Churfuͤrſtl. Hauptmauthamt Amberg. 
Franz Aloys Mayr, Hauptmauth⸗ 
amts⸗Gegenſchreiber hieoben. 
Nachricht. 
* 4) Auf unterthaͤnigſt beſchehenes Sup⸗ 
pliciren des Michael Pauer, Poſthalters zw 
Unterbruck, um ſelber feinen in 224tel Tags 
mwerf, 49 Rutben 57 Schub, beftehenden eis- 
genthumlichen Holzgrund, der Grenberg 
nannt ‚ad manus mortuas Herfaufen zu {örs 


fen 


> fenz har de Qu, SoctßsL 
München, au 
folgte gnaͤdigſte Nefolution vom 21. July, in 
Yufehung der von dem mpetranten vorges 
ſchriebenen Umftände, in fo weit in Diefem Cafu 
in lege amortizationis Difpenfiret , Daß zwar 
bas Kofker Weyenftephan obigen Holzgrund 
an ſich bringen möge, jedoch foll wehrend 
10 Fahren jedermann frey ftehen, dieſen Holy 
grund um den ausgelegten Kaufſchilliug jure 
retractus wiederum an fich zu bringen, bier 
lich das Kiofter inner ſolchen Feit ſchuldig 
fe ‚ jedem weltlichen Käufer diefen , über 
bzug des allenfalligen Abfhwandeg , wies 
der abjutreten. Wie denn auch dag Klofter 
alle bisanher von diefem Holzgrund zu ver; 
reichen gewefene Steuern , und anderg jeder; 
zeit unweigerlich zu Dem churfurſtl. Pflegge⸗ 
richt Krandfperg erlegen, und die Jurisdiction 
darüber bey diefem Gerichte verbleiben foll. 
Welches alfo dem gefammten Publikum hies 
mit fund gemacht wırd , damit, wenn ein 
Weitlicher obgedachten Holjyrund inner der 
beittrumten Zeit erfaufen wollte, er ſich bey 
erwehntem hurfürfti. Pfleggericht Krandfperg 
des weıtern halben melden könne, Münden 
ben 29. July 3774 | 
Ehurfürftl. Hoffammer Ranzley. 
3 Sefretär v. Cammerlander. 
‚ @) Avertiffement, 


Nachdem die Zufuhr der Güter, welche 
auf die hiefigen 2 Jahrmärkte, vefpective Mefs 
fen.zum Coſumo eingehen ‚ bisher von den 
meifien Fıeranten bis zum wirkl. Eintritt der 
Marktzeıt verſchoben worden ift , wodurch fie 
in Abſicht der Befchau der-Guter nur felbft 
einander verhinderlich gemefen find : So wird, 
der churfuͤrſil. gnädigken Intention zu Folge, 
allen inn⸗ und ausländifchen Groffiften , Hans 
deisleuten und Krämmern diemit offentlich 
fund gethan , das fie nicht allein ihre Guͤter 
seitlich auf * Guͤterhalle voraus zu ſen⸗ 
Den belieben, ſondern auch wenigſtens 8 Tas 
ge vor. Eintretung bes Markts entweder. pers 
fönlich , oder durch deren Spediteurs, oder 


Sewalthaber in ſolchet Zeit ver Beſchau der 


— * 


| 


| 


| | 207 
—— —⏑ — 


die richtigen Fatturen abfaſſen, und zum. 

übergeben, ober behaͤndigen laſſen —— 
fer deſſen fie ſich freylich Die Schuld ſeibſt beh⸗ 
zumeſſen hätten, wenn einer oder Der andere, 
der fich diefer Erinnerung ungeachtet freywils 


lig verfpäten will, mit der Beſchau etwas 


langer aufgehalten würde, und bey der wirfs 


li eingehenden Marktszeit, wegen des 
— Concurſes, nicht ſogleiq en ; 


werden fönnte,. München den 
— | che 18ten Novems 


Churfuͤrſtl. Hauptmauthamt Mänden, 








Arsie, IV, 
a) Schrannenpreis in M 
5. Novemb. 1774. * * ser 


Bom Beften. Mittlern. Geringer. Berfauff, 























Sıaffel. fl. fr, fl. fr, fl. fr. ſchaͤfl. 
Bauen, (12 30 —* [#136 766 
Rom. I 7l—1 | 6130 + 554 
Serſte. 5si—| | 4130| | 4 19: 
Haber. | 3130) | 3iı5l | 3l—| | 247 
Sagel. — 

r. . fr. kr.ſchaͤfl. 
Waißen. 6* * iS "11054. 
Korn, 71-1 | 6!30 —F 582. 
Gerfte. | 5 | 4\30l | 4l—| |1321. 
Hader. | 3130| | 3iz5l | 31—] | 214] ° 


b) Brodfag in Mänden om 15ten 


bis 22ten Novemb. 1774 


Eine Kreuzer⸗Semmel muß. tt.Eorb. Del, 
wagen s ss ss 
Ein Spitzwecken umı.ft, ss —“ 7 1 
Ein Paar Röggel von Noggens , 

meblumı.i. ss 3 9 5 — ıı 4 
Ein GrofhensWeden s ss — 21 3 
Ein deto von Nöggeltaig ss s — 34 2 
Ein 4. fr, Laib Koggenorod +» 220 — 
Ein fr. ib ss 1 ı 1 5 — 


e) Mechlfag — — 14. —8* — 
as Vierte fr. 
Mundmehl u zur 5 > 
—— 


222 
was 1 9— 
2 


i 


288 





























Ord, Waitnmf 1 -— 3—Y le: 
Einbreunmehl ss s ı sv — 3 3 andgußwerf. ben- * 
Riemiſch⸗⸗4⸗4——— 38 3 RU mehr. I itelberg 
—— —34 —32 1 MNOlattenoͤfen, Ofenboͤden, Herd⸗fl. Erg Ijfl. ir. 
Nehmhl ss 1 Hs 1 1 — i2 — unb andere Platten, Huders⸗ 
Gries, feiner ss 1 ı 41 2 8— fheiben , Gemwichter, und Eß⸗ 
ries, oedinare s 0 HH 2 3 — eifen der Eentnuer . . . | 8j20/| 9— 
ine gerollte Gerſte s s_ 2 20 — ſM Unterfchiedliches Sandgufiwer 
itteredetto ss Is SI 1 5 — nach Ermäßigung der Sachen 
Drdinare mie TEE bekam . . 25 | mie 3! 
Tr EEE He As Geſchmiedetes Gemeinei⸗ 
de — ⸗ — = = J —— —— 
vum eg — [| fangen benanntlich: 
fe HH HL LP — lofferftäbe , Wägenreife, 
den 1 IE HH HH — 32 — N Radfhünen, Hufitäbe, Klup⸗ 
anflömer #s # s so # X 20 — [fl pen, Rings und Gittereifen, 
mal;, das Pfund +» s — 16 — |Ü Flaceifen, Schlaudern , Faß 
Schmer, dt s Is 1 1 — 20 — se — —— 
ugſegen, @ rigel⸗ um 
Dar eige — —— >= —— fir Zainsund Waf— 
— — —⏑— nſchmiede und bergleichen, ın 
burfärfil. 0 —— Bergänmtern großen Partheyen von * 
Bodenwoͤbr und Fichtelberg der bais IM ner anfangend, der Eentner | 8 —|| 7 30 
erifhe Eentner Leim = und gr Deto Eentnermeife . 183018 g$ 
werke s als gefdhmicdetes Stab= oder ſo⸗ | Drateifen der Centner . 1=]—i] 830 
genanntes Gemeineifen ‚, dann Zain ( Armatur s und Büchfenmadhers | 
oder Mageleifen , aud Sdloſſerblech eifen der Eentner » :. . [17]1201— 
verkaͤuflich abgegeben — — Zain = oder Nagelſchmied⸗ 
‘ d eifen. 
Leimgußwert. Be I; ers Ja groffen Partheyen ber Cent; % 9 91 
Keſſeln und O nn der klei⸗fl. (kei Mo IIr. nen Gontnermeiee 
nen Gatt —— e | Deto Eentnerweiße ı0l15'| 9 ı5 
‚ingroffen Abnahmen d. Ceutu. 7 55) 910 nens Keffels TrubensThürs | 
Er GStudwid . - + —3 10 = eh Died der Eentn.I—|—: 118 — 
— — 2 | | Sturgdlech der Ceutuet . . j—1-1j17130 
Stuͤck ſchwer anfan end und Nach folchem wird angemerkt, daß an Fracht 
darüber in großen Abnahmen N vom Eentner nachftehendes bezaplt wird, als: 
ber Gentuer . - - 1715|] 8 20 | Bon Bodenwehr nah Münden 2 fl.— fr. 
Detto Skückweiß ., » - | 7155| 9,— 5 Bon Ficstelberg bis Sünden dmg 
Kochhaͤfen und Stoßmörfer oh⸗ han Don ——— nah Anberg — 244 
me Unterfhied . »,. » | 8,201 9125 {0 Mongichtelberg nach Amberg — +45 5 
Rundöfen und Schießpöfler der Bon Bodenmwehr nach Regenfpurg — + 27 + 
Eentuer © » . m . . | 9[20]|10 | Don Fichtelberg nach Regenfpurg ı # 8 + 
— CHE hE he „ Bon Bodenwehr nad Straubing — 9.45 # _ 
a Leletoles 1 Von Ficptelbergnach Straubing 1 —* 


Weber dieß wird nah zu jedermannsnachricht 
= beygefügt : baf ber Eentner Piz 
triol bey dem hurfürfil: Bergamte Bodens 
maiß in Niederbaiern in großen Parthenca 
- werfäuflich abgegeben wird - a 4 fl. 30 fr. 
Deto Eentuerweie  - + + +5 A — kr. 
Hiefür wird an Fracht bezahlt , und zwar von 
Bodenmaiß b. München v. Eent. ı fl. 40 fr. 
——— u. He . — — 
Und dem Bergamte zu Rauſchenberg in 
Dberbaiern wird der baierf. Centner Bley 
in groffen Partheyen bey der Hütte bermas 
Kon er rare oo 4 11 
Deto wery . ° [3 * » »s 12 
Derorten Bleyaͤrzt fuͤr die Hafner der = 
"mer ar 8 8 [re ha» 9 
Allda bag 4 baierifche Eentner netto an Gewicht 
haltende Fäfel gebrannte Gallmey a9 fl. 
An Fracht wird Hinfüro bezahlt, und zwar von 
Rauſchenberg bis München vom Ceutner 
Bon Maufchenberg bis Regenfpurg . 2 fl. 
Bon Raufchenberg bis Saljburg — fl. 13 Fr. 








Artic. V, 
. 3) In dem Arret des koͤniglichen fran⸗ 
zoͤſiſchen Staatsratho vom ı3ten Geps 
temb. 1774. wodurch die Freyheit des Getreis 
Des und Mehlhandeis im Innern des Reiche 
veftgefeget wird, find ſolche weiſe Grundfäge 
und Bewegungs gruͤnde, welche die Freyheit 
des Getreidehandels veranlaſſet baben, ents 
halten, die auch in mehrern Staaten Deutſch⸗ 
kandes anwendbar, und in . er Ausführung dem 
gemeinen Wefen gewiß uͤberaus nüglich feyn 
werden. Ein Auszug davon wird zwar dem 
Geifte des Monop liums und des Defpotif 
mug gar-nicht anftandig feyn : abır einfichtes 
volle Patrioten werden ihn mit Vergnuͤgen le⸗ 
fen; zumal ra es Grundfäge des jegigen ers 
erleuchten Minifteriums in Frankreich, und 
dieſe felbft von dem mweifen König. beftättiget, 
und angensmmen werden find. 
Im Eingange werden die. wegen bes Ge⸗ 
treidepreiſes vorhin ergangenen Geſetze, umd 


genommenen Maaßregeln unterfucet , und 


befunden, daß felbe alle unzulaͤnglich geivefen 
und nie ben gewunſchenen Erfolg. gehabt 
haben , die nöthige Subfiftenz des Volks zu 
verfhaffen-; daß nur die Beobachtung ber 
ſtrengſten Gerechtigkeit , die Erhaltung ber 
Eigenthumsrechte, und die gefegmäflige Frey⸗ 
beit der Unterthanen , tie billigften Preife bes 
Getreides und ber Lebensmittel zu bewirken 
vermoͤgend pn Defiwegen, undda Se. Mas 
jeftät der König, gemäß der Megentenpflicht > 
entfhloffen find, Ihre Unterthanen allzeit fo 
gu regieren , wie ein Bater feine Kinder leitet, 
der bloß ihren wahren Bortheil will: fo wollen. 
Sie zur Vermehrung des Zutraueng der Kaufe 
iente folde Einrichtungen treffen, welche ſich 
auf die durch Erfahrung bewährten Gründe 
und Bortheile unerfhütterlich fügen. Ä 
Die Veränderung der Witterung und bie 
Merfchiedenheit des Bodens verurfache eine 
fehr groffe Ungleichheit in der Menge ber Pros 
dukte in verfchiebenen Provinzen ‚ ja in einer 
und eben derfelben Gegend in verfchiebenen 
Jahren; und folglicy bringe bie Aernte zus 
teilen mehr , zuweilen weniger hervor, ale 
—— Unterhalt der Einwohner erfodert wird. 
as Volk an ben Orten, wo bie Aernte fehls 
gefchlagen, kann nur von tem Getreide leben, 
daß ihre aus den mit Ueberfluß geſegne⸗ 
ten Provinzen. gugeführet wird, oder in dor⸗ 
gen enen Fahren aufberwahret worden iſt. 
Es And alfo die Zufuhr, oder die Aufbes 
mwahrungen des Getreibes, nach Hervor 
gung defjelben, die einzigen Mittel, den Mae 
gel an Lebensmitteln zu verhüten, weil fie die 
einzigen Mittel find , wodurch der Ueberfiuß 
den Bedürfniß mitgerbeilet werden fann. 
Die Freyheit diefer Miteheilung ift denen noth⸗ 
wendig, welche am Getreide Mangel leiden , 
weil fie umfommen müßten , fobald dieſe Frege 
beit aufoörte. Sie ift auch denen nothiwens 
dig, welche Ueberfluß befigen, weil fonft Dies 
far feinen Werth haben, und die Eigenthuͤmer 
dee Ländereyen ſowohl, als die gemeinew 
——— * en Franz mer bung . 
veide , e zu ihrer Nahrung bra 
dennoch fi in der Unmöglichfeit befinden 
würden, fi die andern Bebürfniffe zu ver⸗ 
mapn, die Ausgaben aller Art zu —— 
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und den unumgaͤnglich noͤthigen Vorſchuß zu 
ar des Landes auf das folgende Jahı 
zu erhalten. 
Diefe Freyheit ber Mittheilung iſt allen 
ilſam, weil diejenigen, welche ſich zu einer 
eit meigerten , Daß was fie haben nrit denen 
ie nichts haben zu theilen, ſich des Rechte 
berauben würden ‚, Die felbige Hülfe zu fovern, 
wann fir einmal auch eben die Bedürfgi 
aͤtten; Und weil bey Dem abiwechfelnden Les 
erfluffe und Mangek, alle einmal dem Auf 
ferften Grade des Elend auggefest werden 
könnten , weichen fie alle ficher waren zu vers 

meiden, wenn fie ich gegenfeitig huͤlfen. 

Und endlich ift fie 
feitig ift und feyn muß, und weil das Recht 
Durd) feine Arbeit , und durch den rechtmaͤßi⸗ 
> Gebrauch feines Eıgentbums, ſich die 

urch die Vorfehung allen Menſchen zubereis 
teten Erhaltungsmitteh zu verfchaffen , nies 
inanden ohne Ungerechtigkeit genommen-wers 
den fann. 
Dieſe Mittheilung, welche entweder 
durch Zufuhr over durch Aufbewahrung des 
Getraides gefchieht, und * welche alle Pro⸗ 
vinzen wechſels weiſe vom 
zu niedrigen Preiſen leiden mußten, kann nur 
auf 2 Arten bewerkſtelligt werden; eutweder 
durch Hüuͤlfe der freyen ſich ſelbſt uͤberlaſſenen 
Handlung, oder durch Vermittelung der Re⸗ 
jerung. 
Ueberlegung und Erfahrung bemweifen 
Bis bündig , daß, um die Bedurfniffe des 
olkes herbey zu ſchaffen, der Wegber frey⸗ 

en Handlung, der ſicherſte, der geſchwinde⸗ 
ſte, der wohlfeilſte, und den wenigſten Un⸗ 
jutsäglichfeiten unterworfen iſt. 

x ve Kaufleute, durch die Menge ihrer 
Eopitalien , durch ihre ausgebreitete Corres 
ſpondenz, durch Die Geſchwindigkeit und Zus 
verläßigkeit ihrer Nachrichten, durch die 
Eparfamteit, weiche fie in ihren Anftalten aus 
zubringen wiffen, burd ihre Webung und 
Erfahrung in Handlungs s Gefchäften, haben 
Huͤtfsmittel in ihrer Gewalt, welche der er⸗ 
leuchteſten und shätigfien Staatsvermaltung 
allemal fehlen. 


— 
recht, weil ſie gegen⸗ | 


Y 


| 


angel oder vom | 


hrs durch eigenen Nuten erregte Wachs 


famteit, Beugt alfenz vermeißlichen Abgang 
und Schaden vor ; ihre Eoncurren; macht 
alles Monopolium unmöglic) ; und die Noth⸗ 
wendigkeit, worinn fie fich beftändig ‚befinden 
ihre Kapitalien, zum lnterhalt ıhrer Hands 
lung, bald wieder in die Haͤnde zu befoms 
men, verbindet fie, ſich mit maͤßigem Vor⸗ 
theil zu begnügen; daher es denn geſchieht, 
daß in magern Jahren bie Getraidepreife beh— 
nahe nur derjenigen unvermedlichen Erhoͤ— 
bung unterworfen find, welche aus den 
Untoften und Gefuhren des Transports und 
Des Aufſchuͤttens entſteht. 

Je mehr alſo die Handlung frey, aufs 
gemuntert und ausgebreitet if, deſto mehr 
wird Das Volk geſchwind, nachdruͤcklich aud 
uͤberfluͤßig verſorgt; die Preiſe find um fo 
viel gleichſoͤrmiger, fie entfernen fich fo vieß: 
weniger von. dem gemöhnlihen und dem Mits 
telpreife, nach welchen ſich die Beſoldungen 
nothwendig richten. Die vurch Die Fuͤrſorge 
der Regierung verauſtalteten Vorraͤthe können 
nicht Den nehmlichen Erfolg haben. 

Ihre zwifchen allzuoielen Gegenſtaͤnden 

theilte Aufmerkfamteit, kann nicht fo thatig 
ya, als die Aufmerkſamkeit Der Kaufleute, 
die bloß .mit ihrer Handlung ſich beſchaͤftigen. 
Sie tennt fpäter , fie kennt weniger ges 
nau I fo wohl die Bedürfniffe als die Huͤifs⸗ 
mit 

Ihre, beynahe immer uͤbereilten Auſtal⸗ 
ten, find mit mehrern Unkoſten verfaupft. - 

‚Die Aygenten, welche die Regierung 
gebraucht , da Diefe feinen Antheil am Erz 
fparten haben , faufen theurer , trangportis 
ven mit flärfern Untoften , beforgen die Es 
haltung mit geringerer Borficht : viel Getrei⸗ 
be gebt verloren, verdirbt. ; 

iefe Agenten können, duch Mangel 
an Gefchicklichkeit, oder fo gar Mangel an’ 
Nechtfehaffenheit , Die Unfoften des Einfaufs 
ausſchweiſend anhaufen, 

‚Sie koͤnnen ſich firafbare Kunſtgriffe ers 
— die dem Auge der Regierung ent⸗ 

Selbſt wenn ſie daran am unſchuldigſten 
find, können fie Doch ſolchem Verdacht nicht 
ausweichen, und dieſer Verdacht Re ar 


- 


’ 


bie Staatsderwaltung jurüf, welche diefe F Auf ih nehmen, bad Getraibe in „oL 


Leute gebraucht, und fie wird dem Mole: 
ſelbſt durch jene: Mittel verhaßt, bie fie aus 
wendet ihm beyzufpringen. 
Ferner, wenn die Regierung , um für 
ben Unterpalt des Volks zu forgen , den Ges 
traidehandel auf fi nimmt, fo treibt fie als 
kein dıefe Handlung ; denn da fie mit Ders 
luft verfaufen fann, fo darf fein Handels 
mann ohne Vermefienheit fi auf Die Eons 
eurreng mit ihr einlaffen. 

Iſt dich, fo iſt Die Megierung allein mit 


ber Laſt befinden, dem Mangel der Aernten 


abzubelfen. 

+ Diefes kann fie nur durch Anwendung 
unermeßlicher Summen bemwerffteligen , wos 
tauf fie unvermeidlichen Verlurſt leidet. 

Die Zinfen ihres Borfchufles, der Ber 
‚Sauf ihres Werlurfts, find eine Vermehrung 
der Laſten des Staats, folglich des Volks; 
und werden eıne Hinderniß der weit billigern 
und weit wirkſamern Huͤlfe, melche der Kös 
Big, in Jahren des Mangels, uber die duͤrf⸗ 
tige Klaſſe feiner Unterthanen ausbreiten 
koͤnnte. 

Wenn endlich die Anſtalten der Regie⸗ 
rung unrichtig berechnet ſind und ihren Zweck 
verfehlen; wenn fie allzulangſam find und 
die Hülfe fpat toͤmmt; wenn die Aernten fo 
ſchlecht ausfallen, daß Bie von der Regie⸗ 
rung zu dieſem Gegenftand beſtimmten Sums 
men nicht zureichen: alddann wird das, we⸗ 
gen der in Untbätigfeit verfunfenen Hands 
fung, aller Hulfsmittel beraubte Bolf, ein 
Raub aller Schtechen des Hungers und der 
äußeriten Verzwerflung. 

- Der einzige Grund, welcher die Staats; 
verwaltung bewegen fonnte , ſolche gefährliche 
Maaßregein vem fo natuͤrlichen Huͤlfsmit⸗ 
tel der freyen Handlung vorzuziehen, war 
ohne Zweifel die Ueberzeugung/ daß hiedurch 
die Regierung den Preis der Lebensmittel in 
di Gewalt bifäme, und alsdann, durch 

iederhaltung des Getraidepreiſes, Dem 
Volk feinen Unterhalt erleichtern, und feinen 
Murren vorbeugen könnte; 
Das Taͤuſchende diefes Syſtems iR den⸗ 
och leicht einzuſehen. 


| 


I 


feilem Preiſe zu erhalten, wenn wegen der 
ſchlechten Nernte — Vortath da if, 
das beißt, der Nation etwas unmögliches 
verfprechen, und vor ihren Augen fich die 
Verantwortung eines unvermeidlichen Mißs 
lingens aufbürden. 

Es ift unmöglich, baf die Aernte bier- 
fer ober jener Gegend nicht zumeilen unzus 
veichend wäre für die Bebürfniffe der Bewoͤhe 
ner, indem es nur zu fehr ausgemacht if, 
daß eben fo wie es Aernten giebt „ bie die 
gemeinen jahre weit übertreffen, es auch 
Aernten gebe , die weit geringer find. Nun 
aber fann die Aernte in gemeinen Jahren 
die gewöhnliche Eomfumtion micht üderiteis 
en, . 


Denn das Getraide wächft nur, mo es 
gefaet ift. Der Adersmann fann nur fürn, 
in fo ferne er ficher iſt, durch den Verkauf 
feines Eingeärndeten, die Entfhädigung ſei⸗ 
ner Mühe und feiner Unfoften, und aller feis 

er Borfchuße wieder zu erhalten, famt deu 
Ainfen und dem Mugen, den fie ihm bey jedem 
andern Rahrungsſtande eingebracht hätten. 

Wenn bie Aernte in fchlechten Jahres 
der Eonfumtion gleich kaͤme, in mittelmäßls 

en Jahren fie folglich uͤberſtiege, und. in 
ruchtbaren Jahren fie übır alle Maaße 
überträfe, fo wurde der Preis des Getreides 


ſo niedrig feyn, daß der Ackersmann nıche 


einmal-feine Auslage aus feinem Verkauf 


oͤge. 
* Es iſt offenbar, daß er ein ſo verderb⸗ 
liches Handiverk nicht fottſezen fönnte ; und 
daß ihm fein anderes Huͤlfsmittel ubrıg bliebe 
als weniger anzufaen, und feinen. Anbau, 
von Fahr zu Fahr * mindern, bis daß die 
Aernten, fruchtbare und unfruchtbare Jahre 
in einander gerechnet , das Mauf der ges 
wöhnlihen Conſumtion hervorbraͤchten. 
Das Produft eines ſchlechten Jahrs reicht 
alfo nothwendiger Weiſe nicht zur Conſumtion. 
Von dem Augenolif an, ba dag Des 
dürfniß fo allgemein als dringend ift, eilt 
ein jerer im die Wette einen hoͤhern Preis 
fürs Getreide zw bieten, j | 
- Nicht nur iſt Diefe Vertheurung — 

me 


—— fondern fie if} das eingige mögliche 
Hüulfemittel_ gegen ben Mangel, indem fie 
durch den Meiz des Gewinns das Getreide 


erbeylockt. 
— da ein Mangel vorhanden iſt, und 
da dieſer Mangel nur Durch von ben voris 
en Jahren aufbewahrtes, ‚ober anderwärtd 
geholtes Getraide ausg werden kann, 
Tor. wohl der — Preis durch die 
foften des Aufoewahreas oder des Trans⸗ 
ports het werden. Ohne die Gewißheit dies 
fer Erhöhung hätte man das Getreide nicht 
aufbewahret, man würde es nicht herzufuͤ bs 
gen, alfo müßte ein Theil des Bolfs Noth leis 
den und gu Grunde geben. 

Weiche Mitte aud Die Regierung ans 
wenden, welche Summen fie verfehwenden 
mag ; niemals, Die Erfahrung hat es bey 
allen Gelegenheiten bemufen , niemals fan 
fie hindern , daß nach ſchlechten Aernten Das 
ide theuer werde. 

Wenn es ihr gelingt, durch gewaltſame 

ation dieſe nothivendige Wirkung aufzu⸗ 
alten, fo kann es nur am irgend einem bes 
ndera Ort, und auf eine fehr kurze Zeit, 
fchehen ; und doch, indem fie glaubt, dem 
Kalte ferne Noth zu erleichtern: bäuft fie nur 
fein Elend, · 
Was die Regierung aufopfert, um dies 

u furz daurenden niedrigen Preis zu bewir⸗ 
ein Aimoſen, wenigſtens eben fo fehr 
oriheil der Reichen als Der Armen, 
zumal da’ ermögende ſowohl felbft , als durch 
dag, was im ihren Häufern Darauf geht, eis 
ne große Menge Gerreide confumiren. 

Die Gewinnfucht weiß das jenige an ſich 
. qm ziehen, was die Regierung bat aufopfern 
wollen , indem fie Getkeide unter inem wah⸗ 
sen Yreife auffanft, deſſen mit unſehlbarer 
Gewißheit vorhergeſehencs Steigen ihr bes 
grächtlichen Gewinn verſpricht. 

En Menge Leute faufen, aus Furcht, 
daß «8 ihnen fehlen möchte, mehr, als 
Brauchen. Hieraus entficher alfo eine Menge 
Heiner Getraidefamlungen , welche -für den 
Huterbalt de gemeinen Manns ganz ders 
joren find, und die man nicht felten nach der 
Küche des Ueberflaßes verdorben findet, 


u: 


| 





Waͤhrend folder Zeit tommt vom 


ben He fein Getraibe , weil ed nur alddans 
zugeführt wird, wenn Vortheil babey ift. Die 


tägliche Confumtion verme 
der Morrath, durch welchen man glau 
den niedrigen Preis gu behaupten , wird ers 
ſchoͤpft; nun zeigt auf einmal der Mans 
el in feiner ganzen Ausdehnung . nun, da 
eit und Mittel Kehien, ihm gu ftenern, 
Alsdann erlaubt fich die Staatsverwal⸗ 
tung , bingeriffen Durch eine Unrube, mos 
durch die Unruhe des Boltd noch 114 
wird, ſchreckliche Nachſuchungen ın ben 
fern der Bürger ; erlaubt ſich bie Frepbeisg 
das Eigenthum, bie Ehre der Haudelsleute⸗ 
der Ackerleute, und überhaupt aller berjenis 
gen, bey denen fie Öetraide vermuthet, anzutas 
— Die Handlung, welche dadurch gedrückt, 
eleidigt , dem Haß des Bolfs preid gegeben 
wird , flieht je mehr und mehr ; Das Ehre 
chen fteigt zu feinem hoͤchſten Gipfel; das 
Steigen der Preife fenut keine Gränzen mehr, 
und alle Maaßregeln der Regierung 
ohnmaͤchtig. = 
Die Regierung kann fih alfo den Trands 
port und die Aufbewaprung Des Getreideg 
nicht vorbehalten, opne den Unterhalt und 
die Nude der Volker in Gefahr zu fegen. Durch 
die Handlung , und die freye —— allein 


t den en > 
’ 


kann der Ungleichheit des Aeraten 
ER AR es alfe feinen Möller 
er Fu fo feinen Voͤllern 
ſchuldig, die Getreidehandlung, als die A 
thigite unter allen , auf die befonderjte Weis 
Ei ehren, zu unterflügen, und aufjumuns 
14 * ’ 
Da Se. Majeſt. and dieſem Gefichtds 
punfte die Bercrönung unterfucht haben, wel⸗ 
chen dieſe Handlung unterworfen gemefen ift, 
und welche, nachdem fie Durch die Deflaras 
tion vem 25 Map 1763 aufgehoben waren, 
Dusch den Befegl vom 23 Dec, I wieder 
erneuert worden find: fo haben —* el⸗ 
ben eingefshen, Daß dieſe Verordnungen Saͤtze 
enthalten, ‚welche unmittelbar dem Zweck, tem 
man fich hatte verfeßen folen, entgegen find: 
 Dafi die Nothwendigfeit , welche Denen , 
bie den Getreidehandel unternehmen — 
au 


| worden, fs ſund Be 
— Ari rer re 
den Drt ihrer Magazine, und bie ihre Uns 
ternebmungen betreffenden Akten, in die Pos 
Jigeyregifter eintragen zu laffen , diefe Hands 
lung beſchimpft und nieberpefihlagen babe ; 
weil dieſe Vorſicht bey der Regierung Mi 
trauen voraugfezt ; weil fie dadurch das Bolf 
in feinem ungerechten Verdacht beftärkt ; und 
vornehmlich, weil fie dahin zielet, den Ges 
genftano diefer Handlung, folglich dag Schick 
al derer, Die fie treiben, unter die Aufficht 
— einer Gewalt zu verfeßen,; welche ſich das 
Recht vorbehalten zu haben ſcheint, fie will 

kuͤhrlich zu entchren undzu Grunde zu richten: 
Daß Diefe ſchimpflichen Formalitäten noth⸗ 
wendig alle Kuuflente von dieſem Handlungs; 
weige entfernen , die durch ihren Reichthum, 
ie Ausdehnung ihrer Verbindungen, ihrer 
Eorrefpondenzen, und durch ihre Einfichten 
und Kechtfhaffenheit, allein fähig wären, eis 
ven wayren Ueberfluß zu verfhaffen: _ 

Daß das Berborh ‚ anderswo ald auf 
den Märkten, zu verkaufen, ohne einigen 
Nutzen den Kauf und Verkauf, mit den Uns 
koſten der Fracht nach dem Marftott hin, 

mit ‚dem Saufyauslicent, Magazinmiethe, 
— und andern lmfoften belaftet, welches dem 
Adersmann , welcher bauet, eden fo ſchaͤdlich 
ft, ald dem Volke, welches confumiret. 

Seine Majeftät haben eingefehen: daß 
dieſes Verbot, indem es Käufer und Verkaͤu⸗ 
fer zwingt, nur Markttage und Stunden zu 
ihren Operationen zu mählen, diefe ſehr aufs 
halten kann, zum großen Pachtheil derer, 
die mit aller Ungeduld des Bedürfniffes auf 
Getreide warten: 

Daß endlich, da es nicht möglich ift, 
auf Den Märkten einigen beträchtlichen Kauf 
zu treffen, ohne die Preife ſchnell zu fteigern, 
ar Sen dafelbft eine er — re — 

— ung erregt, un gli ie Ge⸗ 
muͤther des Wolfe et, ein Verboth geben 
wollen, daß auffer auf den Märkten niemand 
faufen folle, nicht anders Bi als jeden 
Kaufmann in "die Unmöglichkeit verſetzen, 
ein Quantum zu kauſen, das zureichend waͤ⸗ 

se, ben Mangel leidenden Provinzen nach; 


‚Transports und Umlaufs Des 


ringen: woraus erbefler 
dieſes *** Fon gemmung 
einer Provinz zur andern, gleich koͤmmt 


Daß alfo, indem, die Verordnung vom 
23ſten December 1770, ausdrüclich die Freys 
t des Transports von Provinz zu Provinz 
te,fie ihr ugleich durch ihre Uns 
ordnungen ein fo unuͤberwindliches 
niß entgegenfeste, daß feit dieſem Zeitpunft 
die Handlung alle Thätigkeit verlohren hat, 
und man gezwungen gemefen iſt, auffero 
dentliche Hulfsmittel zu ergreifen, te 
dem Staate läftig find , ihren Zweck nicht ers 
vera haben, und weder koͤnnen noch müffen 
ortgefeßt werden, v 


Diefe Betrachtungen reiflich erwogen, 
find Se. Majeftät entfeploffen : die Grundfaze 
der Declaration vom 25flen May 1763 wies 
der in ihre Wirkfamkeit zu verfegen ; die 
Getreidehandlung von allen Formalitäten 
und allem 3 ‚, denen man feitdens 
durch Erneuerung einiger alten Einrichtuns 
—— unterworfen hatte, zu befreyen; und die 

aufleute gegen die en u igen, ih⸗ 
re Einfäufe durch —* fuͤr echaung 
ber Regierung erſchweret zu ſehen. Se. Maj. 
laden ſie alle ein, ſich auf be Handlung 
einzulaffen. Hoͤchſtdieſelben ven, Ders 
sticht fey Durch dem nachdruͤklichſten Schuß 
u unterfiugen. Und, ihnen um fo viel mehr 

uth zu machen, Die Maffe ber Sabſiſtenz 
im Reihe, durch Einfuhr fremden Getreis 
des zu mehren, fihern Diefelben ihnen die 
Freybeit, darüber ganz nach eigenem Belie⸗ 
ben zu fchalten. Dieſeiben wollen ſich ſelbſt 
und ihren Beamten, alle dem Eigenthume 
und der Freyheit feiner Untertbanen nach⸗ 
theilige Maaßregeln verbieten, und feibige 
jederzeit gegen jeden unbıllıgen Angrif bes 
fhügen. Aber wenn die Worfehung zugaͤbe, 
daß waͤhrend ihrer Regierung ibre Lauder 
durch Getreidemangel heimgefucht würden, , 
dann find fie entfchloffen, keine Mittel zu 
verabfaumen , wahre und Fräftige Hilfe dem 
bedrängtern Theil ihrer Untertbanen zu vers 
— 

€ ; 
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b) Zur Ehreber Handlung ‚als bie Ser 
le der Staaten , müffen wir meiden, daß die 
Kaiferitun von Rußland der Stadt Petersburg 
erlaubt habe, einen Magiftr at zu errichten, der 
aus den Vornehmften Kaufleuten Durch das 
8oo8 eg worden ift, 
c) Nah Berichten aus Wien ift die 
dortige heurige Weinlefe fo ergiebig geweſen, 
daß fie alle Erwartung übertroffen hat. Ein 
leiches vernimmt man auch aus Paris, mit 
Beyſatz, daß die Traube weit zeitiger ge; 
mwefen, und ber Wein weit beffer , ald wie 
gewöhnlich, feyn wird, 


Artic, VI. 

a). Zu Wien find unterm 26ten Sep 
tember zwo allerhöchfte Tandesfürftliche Ver⸗ 
srdnungen heraus gefommen, Durch deren ers 
ſtere, vermöge des allbereitd im Fahre 1770 
Fund gemachten Geſetzes, Sieh Churbaieriſch. 
Sintellig. Bl. v. J. 1770, No. 15. Seit. 171..) 
wiederholter befohlen wird, dag die Kauf-und 
Handelsleute, worunter auch die Niederleger 
unb Großhändler zu verſtehen find, den Zoll⸗ 
und Drepßigfibeamten, und dieſe den Kauf 
und Handelsleuten kein Geld leihen , fondern 
ſich deffen unter den ſchon beftimmten Strafen 
enthalten folen. Durch die zweyte aus 5 Ars 
titeln beftehende Verordnung wird der Schleich; 

handel ernftlich unterfagt. 
b) Weil nach entfchiedenen Prozeffen , 
der verlierende Theil gemeiniglich über Unge⸗ 





sechtigfeit klagt, und fich über die Richter bes 


ſchweret wodurch das Anfeben derſelben ges 
waͤcht wird, fo ſollen kuͤnftig im Neapo⸗ 
itaniſchen, um dieſe Klagen zu heben, auch 
der offenbaren Ungerechtigkeit der Richter vor⸗ 
unge si ‚ die Urtheileder Gerichtshoͤfe, nebft 
en Entfdeidungsgründen zu jedermanng 
Wiſſenſchaft und Beurtheilung fund gemacht 
werden, um den Michtern eine Furcht beyzus 
bringen , dem Publiko ſchlechte Begriffe von 
ihnen und ihrer Einficht zu geben , auch bies 
felbe zu genauer Unterfuchung der Sachen und 
unpartheyiſcher Juſtitzverwaltung beffer 
anzubalten , ben flagenden Theilen aber die 
Gelegenheit zu benehmen fich uber die Rich⸗ 
ter zu befchweren. 
©) Zu Liffabon hat man im legten Dos 


nath Sept 
[ 

pf 
Sb5 
i 


ember. angefangen, alle Muͤßigge⸗ 

ber , Gaffentreter Zeitungsträger und berrns 
lofe Purfche , audy andere junge Leite zum 
and; und Seedienſte aufzuheben. 

*) Da werden die Pflasterer und Schuh⸗ 
flifer wenigen Berdicnft Haben: Denn diefe 
Leute, ſagt man in jenen Ländern , welche zwar 
feine Meere und Galerren , wohl aber Moräs 
ſte und Steinbrüche haben, müffen ja doc) 
auch leben. — 

d) Der Geſundheitsrath zu Meyland 
bat in einem Edict, vom ıten October, die 
Art und Weife, wie die Ertrunfenen wieder 
zurecht zu bringen find, befannt gemacht, 
und denenjenigen , bie an der Herftellung 
eines Ertrunfenen Theil genommen haben, 
eine Belohnung von 12 Zechinen beſtimmt; 
Hingegen follen alle diejenigen ‚, befonderd aber 
Merzte und Wundarzte, welche, nachdem jie 
berzugerufen worden , fogleich zur Hülfe des 
Ertrunfenen berbeyzufommen fich meigern, 
eine Geldftrafe von 12 Fechinen erlegen, oder 
auch nach Befchaffenheit der Umftände an ih⸗ 
rem Leibe geftratet werden. Die Sirafgelder 
ſollen nad) Sr. fonigl. Hoheit Gutbefinden zu 
milden Werfen verwendet werden. 


e Artic. VII, 
a) Mittel wider den Milzbrand bey 
erden, Rind- und Schweinvieb. (Bon 
einem Landſchafts⸗Phyſiko in Daiern.) 

Man hat in der Erfahrnif Das traurige, 
Beyſpiel, daß fait kein Jahr vorbey ftreichet, 
two man nicht höret, daß unter dem Vieh in 
einer oder der andern Gegend unſers Baters 
landes hoͤchſt gefährliche Krankheiten entſte⸗ 
ben , wodurch dem gemeinen Wefen ein bes 
trächtlicher Schaden, und oft eine Theuerung 
jugesogen wird. 

Eine ſolch verderbliche und meiftend ans 
ftecfende Krankheit ift ber Milzbrand, Einis 
ge Abdecker und Biehverftändige verſtehen auch 
unter diefem Namen den fogenannten gelben 

bölm , meil er fehr anftecfend,, und mit 

bösartigen Geſchwulſten vereiniget ift, und 

fo man diefe Geſchwulſten eröffnet, findet man 

allda ein ſcharfes und gelbfulzigres Wafz 

fer. Diefe Sucht befallet die Pferde , ee 
; * dee 


verreckten Viehes bald Diefes, bald jenes In⸗ 
das Milz ziemlich groß aufgef& wollen , mit 


. meiftentheils feinen Urfprung : ıtend von 
ſchlechter und ausgedörter Wende. 2tens von 


Wetter alle Augenblicke veränderlich, modurd) 


* 


der und Schweine, und raumet ſelbe oft gan F und ſchon zu 


| 


ſchnell aus dem Wege. 

Der Milsbrand ift eine Entzündung 
bes Miljed, und wiewohl man auch bismeis 
len bey Eröffnung tes an folcher Kranfbeit 


geweide entzündet befindet, fo wird jedoch 


ſchwarz geftocktem Geblüte angefüllet, brans 
Dig und:moberig bemerfet. ; 

Bisher hat man fich viele Mühe gegeben, 
theils durch genaue Beobachtungen, theils 
Durch fichere Erfabrungen zu ergruͤnden, wos 
ber dieſe Milgentzündung entftehe ? — Wenn 
man die Urfachen Diefer Krankheit etwas ge; 
nauers unterfuchet , fo nimmt dieſes Uebel 


trüben und ſtehenden Wafırtränfen. 3tens 
Bon gefallenem Hönigthau. 4tens von gros 
Fer Sonnenbiße , und befonderg, wenn das 


das Gobluͤt und die Säfte Des Leibes verdis 
det, und in eıne Stockung nebracht, und alss 


Schwein erfranfen, und mit diefem Zuftande 
befallen wird , fo bemerfet man an demfels 
ben diefe Kennzeichen : Sie werden matt, 
und Fraftlos, freffen nicht mebr, bän= 

n die Ohren , haben große sine am 

ucgrad, und ftarfe Trüd'ne des Mauls, 
srınfen heftig, die Anugen find in erwas 
trüb ‚, und rorb, einige befommen Ge: 
—— am Hals. Die Pferde und 

übe laufen auch ben dern Echlauche auf, 


die Milch verlieret ſich bey den Kühen, einis 


dann eine innerliche Entzündung der Inge 
— und beſonders des Milzes erwecket 

wird. 
So bald nun ein Pferd, Nind, und f. v. 


ge trächtige Stutten, Bühbe, und f. v. 
Schweine verwerfen vor ihrem Tode die 
Frucht, einige aber nicht, Harnen ganz braun, 
und werden bisweilen auf Die legt durchfällig. 
Der —— iſt eine ſo gefaͤhrliche und 
anſteckende Krantheit, wo ganze Staͤlle 
und Heerden des Viehes mit dieſer Sucht 
befallen werden, ugd fommen meiſtentheils 
gar mwenige Davon, beſonders wenn dieſes 


Uebel gleich im Anfange überfehen worden, A 
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ftarf überband genommen har. 
Ein boͤſes Zeichen ift ed, wenn bergleichen 
Thiere bey dem Schlauche auflaufen, und 
ftarf durchfällig werden; einige crepiren oft 
in wenig Tagen , einige aber in längerer Zeit, 
andere hingegen erhalten wiederum nach und 
nach die Geſundheit. In dieſer Krankheit if 
ver allem das erſte und beßte Hilfsmittel die 
Aderlaͤß, und muß ſelbe nach Unterſchieb 
bes Effects wiederholt werden, in allen Eut⸗ 
zundungssFiebern, was immer für Gattung, 
ift Die Aderläß unumgänglich nothwendig ; 
denn durch dieſe wird dem dicken und ftodens 
den Geblüte Luft gemacht, und fann felbes 
in dem Leibe wiederum beffer feinen Umlauf 
machen. Man bat auch bey einigen erfranfs 
ten Vieh bemerfet, daß nad) vorgenommener 
Aderlaß das Blut bey der Zerſchneidung gar fein 
Waſſer gehabt, und ganz ſpiß geweſen; bins 
gegen aber , dba diefe bag zweytemal ift vorges 
nommen worden, fo bat ſich hernach auf-bems 
felben ein wenig Waffer befunden. Die Abders 
laͤß fol demnach auch bey Dem gefunden Vieh 
gebrauct werden, indem es uber die maflen 
diefer Krankheit vorbengt, und wenn foldhe 
Krankheit das Vieh uͤberfaͤllt, fo verfchafft es 
eine fonderbare Leichtigkeit zur Uebertragung' 
berfeiben ' 

Zweytens: ift zu Demmung und Ries 
derfchlagung der Hite folgendes zu gebraus 
den: man nimmt 

Koͤllniſche Kreide 

Salpeter, von jedem 2 Duintel. 

Schmweißtreibendes Spießglag, 

Gebrennt Hirfhhorn, yon jedem ı Dfl. 

Saffran, 20 Gran. 

keinöl, 6 Loth, 

Lauliht Waſſer, 4 Loth. ; 
vermenget all diefe untereinander, und ſchuͤt⸗ 
tet es einem Pferd, und Rindvieh auf einmal ein. 

Drittens: wenn ber innerlihe Brand 
twirflich ſchon in Anzug, und zu beforgen iſt, 
fo ift folgende Arzney zu gebrauchen : man 
nimmt “on 

Gerſten⸗Waſſer, 3 Quartl. 

Ebis/ und 
olerbluͤhe⸗Waſſer, vonjebem + Maaf. 
Geſtoſſene, und pulverifirte Krebsau⸗ 

gen, 3 Loth. Sal⸗ 


- 


2 
96 Salpeter , ı Loth, 

Feines Hönig, 3 Loth. 
Diefes untereinander gerühret, in einem mars 
men Drt ftehen laffen , von diefem fann man 
einem franfen Pferde, oder Rind ein balbes 
oder auch ein ganzes Quartl etlichemal * 
nuͤchtern einſchuͤtten; hingegen aber einem Fo 
len, Kalb, und Schwein giebt man weniger. 

Viertens : fann man auch wi er diefe 

Krankheit den Franken Pferden, Ochfen und 
Kühen von folgendem Pulver alle Tage, oder 
über den andern Tag, (den Gefunden aber 
aur die Woche zweymal) einen Eßloͤffel vol 
aufdem Futter geben ; man nimmt 

Angelika, 

Eniian, 

Griechiſch Heu, 

Rothen Bolug, jedes 6 Loth. 


Schwefel 
aſelwurz, 
chwalbenwurz, jedes 4 Loth. 


Gebrennt Hirſchhorn, 
Eyerſchaalen, 
Salpeter, jedes 2 Loth. 


Teufelsdreck, 2 Quintel. 


enget dann ſolches wohl durcheinander, 
et — —— 8 , wie oben gemeldt. Ein 
gewiſſer Vieharzt hat drey gute Finger voll 


ulveriſirten mettalenen Saffran genommen, 
er unter einen Löffel vol von befagtem Pub 
‚ver gemifchter a’ f dem Futter gegeben, wor 
auf bey dem Vieh ein weniges Lariren erfols 


eworden if, _ 
pin Fünftens : befindet fich bey dem frans 
fen Biebe eine langwierige Verſtopfung des 
deibs , fo ift eine Kugel von der © ıfe eines 
Apfels groß gemacht, in den After zu ſtecken, 
und wenn deſſen ungeachtet keine Di ffnung 
folget , fo muß man ein Kleyſtier 
aus Pappeln, , 
Mullfraut, von jedem 3 Hände voll, 

mit 2, oder 3 Maaß Waffer abgefocht, nach⸗ 
mals aber durch ein Tuch geſiehen, und mit 
einem 4 tt. Baum⸗ oder Leinoͤl, mie auch mit 


— 


Sechstens; trieft dem kranken 


Viehe 
viel ſchleimichtes, und ſcharfes Waſſer aus den 
Augen, Naſen und 
Maul und Naſenloͤcher mit halb Eßig, halb 
Wuffer und einer Hand voll Salt, mıe auch 


Maul, wo man dann dag 


mit ein Paar Knoblauchzehen vorher abgefotz 
ten, des Tags etlichmal auswaſchen muß. 
Siebentens :, zeigen ſich aber an dem 
Maul oder Nafen Flechten, oder auf der Zungen 
gar Blafen , fo muffen dieſe Theile mie 
keinöl, 

Eyerweiß, 

Salpeter, 

Milchram, 
und etwas wenig Saffran vermifchet,, ein⸗ 
geſchmieret werden. 

Achtens: da bey dieſem erkraukten Vie⸗ 
he viele boͤſe Feuchtigkeiten in dem Leib zuge⸗ 


" gen find , und zu Zeiten Geſchwulſten vors 


fommen, fo ift bey den Pferden und Kind das 
Wurzlen mit der Chriſtwurz aufder Bruſt, 


‚ bey din f. dv. Schweinen aber an den Ohren 
‘ vorzunehmen. 


Einige haben auch mit guter 
Wirfung Hafnerlaim, Eßig, und Salz uns 
tereinander gemengt ubergefihlagen. 

Kleuntens : iſt bey dieſer Kranfheit 
jur Abkuͤhlung fonderlih gut, wenn man 
unter ein Schäffel Waffer, ein Lah Salpes 
ter, 2 Haͤnd voll ——— mifcht , und 
ſolches Dem franten Vieh etwas laulicht zw - 
trinfen giebt. Endlich foll man dag franfe 
Dieb von dem gefunden , fo viel es fenn fann, 
abgeföndert halten, die Ställe öfters faubern, 
und mit Wacholderbeer ausrauchen, dDascres 
pızte Die, aber, und Ererementen tief im eis 
nen entlegenen Drt vergraben, 

Man koͤnnte noch mehrere Recepte bey⸗ 
ſetzen, allein die Umjtande der Krankheit find 
eft fo verſchieden, daß man alle ſolche nicht 
anfügen fann, und dem Wohlg dunken eined 
verftandigen Vieharztes uͤb rlaſſen muß, indefs 
fen bat man folche Arz eymittel beygeſetzet, fo 
man die taugsichiten zu ſeyn erachtet, und in 
Vorfallenheit genuget haben , ift Demnach 
nichts anders nothwendig, ald daß man all 


jenes genau beobachte , mie hiebey vorycfchries 
ben ift, jo wir im kurzer Zeit Huf verfchafs 


t, und felbe® bey etmaligem Gebrauch fo 
* Mitteld von Tag zu Tage wiederum beſ⸗ | 
| fet, und dem Miljbrand abgeholfen werden. 


einer Hand voll Salz vermifcht, laulicht geben. 


4 


——— Churbaieriſches | 
Intelligenzblatt. 
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München den 26. November 1774. 


| Artic, L 
a) Derruf : den neuerdings abge: 
5 — Bettel auf den Sale ‚in den 
irchen und Häufern betreffend. Datirt 
den 6. October 1774. 


emnach GOtt jene harte und theure Zei⸗ 

ten, durch melche die Handarbeiten nicht 

nur meiftentheils eingeftellet, fondern auch die 
andarbeiter aufer Stande gefeßet worden, 
ch mit dem gewöhnlichen Lohn den nöthigen 
nterhalt zu verfhaffen, ft wiederum abs 
erwendet , und nunmehe ſich niemand mit 
Radıpeit su beflagen hat , daß er nicht in 
Fabricken, bey den Meiftern, oder in’anders 
anftändige Arbeit erlangen, und fich hie⸗ 

von ernähren könne : fo wollen, und befehlen 
auch Se: Ehurfirftt. Durchleucht, daſt der bey 


den harten Zeiten zur Gewohnheit gewordene 


Bettel und Müfiggang alles Eraftes abges 
fiellet , und jene, jo ſich micht felbft zur ans 
ändigen Arbeit bequemmen wollen; mit vers 
nglichemm Ernfte vom DBettel ab s und zur 
beit angehalten werden follen. Es wird 
alfo auf Ehurfuͤrſtl. Höchften Befehl alles Bet⸗ 
teln in den Kirchen, Häufern, fo wie auf den 
Gaffen, und befonders das Freykags⸗Brodſam⸗ 
meln vom nun an aufs ſchaͤrfeſte verbothen : 
und re befondere Auffeher auf dag müß 
* eſindel beſtellet ſind, ſo hat ſich niemand 
Y. Erwartung malefitziſcher Beſtrafung zu 
unterfiehen, ben von Obrigkeitswegen beftells 
ten Aufſehern das mindefte mit Worten oder 
Werken in Weg zu legen, felben in ihren Vers 
richtungen hinderlich zu feyn , oder den auf 
Aumenden Betslern Beyitand zu 


Die Seite zur 
— DER Durchleucht ıc. sc. verſe⸗ 
den ſich aber auch, daß, nachdem der Bettel 





N 





Ä 








F wird abgeſtellet ſeyn, man fih mit Darreis 


hung eines, proportionirlichen Almofens im 
die Armenbüchfe dergeftalt freygebig beseigen 
wird, daß den u Armen und f 
tigen von hiefiger Stadt der hoͤchſtnoͤthige 
Unterhalt verfchafft werben könne : hiebon 
wird ſich um fo minder jemand ausnehmen, 
nad) Proportion feines Mermögens einen Beys 
trag zumachen , als dieſes die Geſetze der Mes 
kigion , und die Menfihenliebe ſelbſt erfodern; 
außer deffen aber die fid) Weigernden der Er⸗ 
foderniß, und Billigfeit gemäß würden anges 
halten werden. Gegeben in München den 6, 
Vctober 1774. 


Ex Commiffione Serenifimi DDni, Ducis, 
- & Elektoris Speciali. FAN: 


Sohann Georg Kroiß, ch fl.Dofß: 
und —**— r. 
Artic. II, . | 


a) Bey dem bieortig Churfürgl, Hoflas 
fienamt , werden bis fünftiges —* 
gleich ferten in bie go bes 100 Centner Churfl. 
Hoffhmalz plas Licitandi verfäuflichen anges 
laffen : Man will baher von Amtsmwegen dies 
fes befannt machen, daß ſich vorzüglich Die 
innländifhen Liebhaber ſothanes Schmalzvors 





* bis Montag den gten Jaͤnner bes 1775. 


rs allhier frubzeitig ad Licitandam per- 
emptorie melden mögen. Da man im wide⸗ 
rigen dieſes Churfuͤrſtl. Schmalz für dag hoͤch⸗ 


ſte Intereſſe auch den meiſtbiethenden Aus⸗ 


ländernzu überlaffen pflichtſchuldigſten Bedacht 
nehmen muͤſte. Actum den gten Nodem⸗ 


ber 1774. 


Churfl. Hoffaftenams Amberg. 
5f Art, 
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Artic, III, be Anfinnen geftellet : fo wird mieberhofter 
.) Äysstiiicnsst Mattin Mayr, oder da diefer nicht mehr am 
! Leben ſeyn follte, feinen allenfalls hinterlafs 
Nachdem die Zufuhr der Guter, welche U fenen ehelichen Leibeserben — ein drey 
auf die hieſigen 2 Jahrmaͤrkte, reſpective Mefs monathlich peremptorifcher Termin von heut 
fen sum Cofumo eingehen , bisher von den 
meiften Fieranten big zum wirkl. Eintritt der 
Marktzeit verfhoben worden iſt, wodurch fie 
in Abſicht der Beſchau der Guter nur felbft 
einander verbinderlich geweſen find : So wird, 
der churfürftl, gnaͤdigſten Jutention zu Folge, 
allen inn⸗ und ausländifchen Groffiften , Hans 
beisleuten und Kraͤmmern biemit_ offentlich 
Fund gethan, dag fie nicht allein ihre Guter 
zeitlich auf hieſige Güterhalle voraus zu fen; 
den belieben, fondern auch wenigftens 3 Ta; 
ge vor Eintretung des Markts entweder per: 
ſoͤnlich, oder durch deren Spebiteurs , oder 
Gemwalthaber in folcher Zeit der, Befchau der 
Mauren allda aufder Halle abwarten, zugleich 
bie richtigen Fatturen abfaffen , und zum Amt 
übergeben, oder behändigen laffen follen: auf 
fer deffen fie fich freylich die Schuld ſelbſt beys 
zumeffen hätten, wenn einer oder der andere, 
der fich Tiefer Erinnerung ungeachtet freywil⸗ 
lig verfpäten wiſt, mit der Beſchau etwas 
länger aufgehalten würde, und ben der wirk— 
lich eingehenden Marktszeit, wegen Des 
gröffern Concurſes, nicht fogleich erpediret 
erden fönnte, München den 18ten Novem⸗ 
ber 1774. 
Churfuͤrſtl. Hauptmauthamt Muͤnchen. 
b) Edictal· Citationes. 


Martin Mayr, ein zu Tauffirchen daſig 
graͤflich Rheinftein und Tattenbachifcher , in 
dent churfürftlihen Landgerichte Eggenfelden, 
Rentamts Landshut entlegene Hofmarf ges 
bürtiger Wirthsſohn, feiner Profefion ein 
Hufichmied , ift ſchon gegen zo "fahre lang 
Landes abweſend, ohne daß derfelbe in diefer 
Zeit von fich etwas hören lafer. Da nun 
deffen zwey bändiger Bruder , Niklas Mayr, 
berburgerter Tuchmacher zu Eggenfelden um 
Erfolglaffung des Eingangs gemeldten Mar; 
tin Mayr obrigkeitlich ausgemachten, auf der 
Tafern zu Tauftirchen anliegenden väter z und 
mütterlichen Erbguts ad 100 fl. das. geziemens 


bato an, dergeftalt beftimmt, daß, wenn fels 
ber , oder biefelben unter diefer Zeit bey hie⸗ 
unten gefeßten Orte entweders perfönlich, oder 
durch genugfam Bevollmächtigte nicht erfcheis 
nen , und bemerftes Erbgut an ſich bringen 
follten, man ohne weiters an deffen Bruder 
ſchon oben gefagten Niklas Mayr, gegen fihere 
Caution ausantworten würde, und müfte. 
Geſchehen den ı4ten bes Wintermonathe im 
Jahre 1778; 

Graͤflich Rheinftein = und Tatten- 
bachiſches Hofmarksgericht Adel: 

dorf, reſpective Tauffirchen. 


Joh. Ferdin. Kleeber, Amteverwalter. 


ce) Bereitd fhon vor etlihen Wochen find 

durch den dieß Lande gerichtlichen Amtsknecht, 

| Gebiets Tauffirchen, Mathias Weifner zweyen 
a ihm unbefannten Mannsperfonen unweit Ins 
ding dieß Gerichts nachtlicher Weile 8 Stuͤcke 
unblombirte Zucerbute abgenommen, und 
bievon 6 (maffen die andern 2 während dem 
unterloffenen blutigen Geräufgänzlich gerfchlas 
gen und gertreten) zum allbiefigen Landgericht 
geliefert worden. Nun ob zwar diefe zween 
Trager oder Schwärzer nach fruchtlos anges 
mendeter Gegenwehr unter dem VBormande die 
Flucht ergriffen haben ‚-daß fie fich felbft über 
dDiefen Vorgang aggravando zum biefigen 
Landgericht wenden wollen : fo bat fich doch 
big dato dießorts noch niemand hierumen ans 
gemeldet ; daher werden mehrverftandene 2 
Flüchtlinge, oder die Eigenthümer diefed Zus 
ckers in Conformität der churbaierifchen 1öbs 
lichen Maut s und Accisordnnung $. 36. No. 3. 
fraft dieß edictaliter citirt, daß felbe als Jnn⸗ 
länder fub Termino 4, und menn fie Auss 
länder twären , fub Termino 6 Wochen pe- 
remptorie, und zwar fub Poena praclufi, & 
Confeffati bey hieuntftehendem Landgerichte 

l erfcheinen, über des Amtmanns Anbringen 
ſich geziemend verantworten , und bie endl. 
1 rechtliche Verhandlung, in dem — 

alle 


+ 


- falfe aber. getsärtigen follen, daß man nichts Unter dieſem, und andern Ifnen-geleis 


noch den Preis ihrer Erzeugniffe zu befchmeren- 
bat; und, da fie den Bedarf Unferer Erblans 
de zu verfehen im Stande find, haben Wir zu 
ihrer vollfommenen Sicherſtelinng befchlofien, 
e8 bey den Verbothen der Einfuhr fremder ibs. 
ren Erzeugniffen gleichenden Waaren unabäns 
derlich zu laffen. 

Andere hingegen haben entweder das 
Mannigfältige , oder die gleiche Güte und 
Preis mit den Fremden nicht erreichen können, 
oder aber der Hoffnung ihrer Erweiterung bie 
zur Nothdurſt Unferer Erblande entſprochen, 


c burfuͤrſtl. Landgericht Schaͤrding. 
d) A a ch ri ch t. 


Bey dießortigem Intelligenzeomtoir find 
von dem Eburfürftt. Landgericht Marquarts 
fein für den abgebrannten Markt Murnau 
wiederum 38 fl. 45 fr. eingegangen, melde 
man auch dahin ficher übermacht ‚ und hie 
für öffentlichen Dan den — Herzen 
abſtatten wollen. 











Artic. 1 V. 


a) Schrannenpreis in Möndyen den 
19. Novemb. 1774 

Bom Beten. Mittlern. Geringer. Berfauft. 
Pr | 


Staaten, und der in ſoichen vorhandene Stof- 
ſchon folche Vortheile dar, bie fie vor dem. 
Fremden , wo nicht in das Vorgewicht, doch 

wenigſtens ın dag Ebenmaaß feßen fönnen. 
Schaͤffel. fl. kr. If. kr. jr ! 


Um alfo nicht minder aufden Eonfumens 























B 1008 | ten, und Handelsmann Ruckſicht zu nehmen, 

* 30 3* | und der Handelfhaft überhaupt Erleichterung 

— GSerfte. —| | 1484 anzugönnen,, haben Wir befunden , einige 
Haber. a: 3 1 372 Verbothe aufzuheben , folglich Die Einfuhr der. 











bernach vermerften Waaren, und zwar vom 
erften November dieſes Jahre an, jedoch uns 
ter ſolchen Zollfägen zu geftatten, welche nicht 
nur der mebrern, oder mindern Erfoderniß 
derſelben angemeſſen ſind, ſondern auch jenen 
einen merklichen Vorzug übrig laffen, dieeine - 
gleiche Erzeugung in Unfern Erblanden unters 
nehmen wollen. 

Welche Waaren zu der einen, und ans 
dern Klaffegehören, jeiget Dad am Endeanges 
bangene Berzeichniß, bey welchem jedoch zu 
beobachten , daß die frehe Einfuhr der Blocks 
Sammet; und Zwilchbaͤnder, erfimitdem Jah⸗ 
te 1777. vermoͤge der den privilegirten Fabris 
fen gegebenen Verficherung, den Anfang zu 
nehmen bat. 

Gleichwie aber nunmehr die Nothwen⸗ 
digfeit der Commerzienpäße aufsöret , fo wer⸗ 
den denfeiben -in Hinfunft feine auf die unter 
dem Berbothe bleibenden Waaren mit alleinis 
ger Ausnahme der erft gedachten Bänder, und 
1. zaoheafränp e , und zwar für dieſe 

aur 


Artic. V, " 

a) In Wien ift in letztern Tagen fols 
gende allerhöt:fte Faiferl. fönigl. Verordnung 
in Handlungsfachen befannt gemacht worden: 


Wir Maria Thereſia ꝛc. ze. 


Eutbieten allen Unfern getreuen Bafals 
len, Junſaſſen und Untertbanen, wie auch 
den inn: und ausländifchen Hanbelsleuten Uns 
fere Gnade, und geben euch hiemit zu verneh⸗ 
men, wie Wir in der gnädigften Abficht, dem 
Nabrungsftande durch Induftrialbefhäftigung 
Zumats zu verfhaffen, im Jahre 1764, und 
1767. derfchiedene Berbothe der Einfuhr frems 
der Waaren feſtgeſetzet, auch folche nach Bes 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde vermebret haben, um 

den angehenden Manufafturen durch einige 
Zeit jenen Vorſchub im Berfhleiffe ju vers 
fchaffen, den die Wichtig s und dee: 
des Unternehmens erfodere. 


weniger verfahren wuͤrde, und müßte ficten Benftande , find einige derfelben zu Uns: 
wer —— * lee Ben 14ten Nor ferm gnädigiten Woblgefallen ſo weit gefommen, 
dember Xo. 1774. daß das Publifum fich weder über die Güte, 


und noch andern biethen die Page Unferer - 


\ 
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“ 
— 


.s 


aur den privilegirten Fabriken ertheilet, im  verferfigte Warren von erbländifchen Fabrifen 


‚Übrigen aber fein Geſach um Päße von Uns 
fen Stellen angenommen werden. 

Nicht minder bat es in Anfehung ber 
Kerbothenen Waaren , tmworunter jedoch bie 
Mayländifhe, Mantuanifche, und Toſcani⸗ 
ſche, und jene aus Unferer Grafichaft Tyrol, 
wenn fie mit gebhöriger Beftättigung einlans 

‚gen, nicht zu rechnen, bey der vorigen Vers 
ordnung zu bleiben , daß, wenn eritere vom 
Handelsleuten, oder Krämmern eingeführet, 
umd nicht fofort an der Gränze, um felbe uns 
ter mauthämtlicher Obſicht zuruͤck zu weifen, 
angefaget , fondern tiefer im Lande beatreten 
werden, ſolche ohne weiterm der Konfifcation 
‚unterliegen follen : Xene Kleinigkeiten hinges 
gen, die ein Keifender zu eigenem Gebrauche 
mit ſich führen fönnte , follen bey dem Zolls 
amte, two die Befchau gefchichet , bis zu def 
fen Zuruͤckkehr aufbehalten , oder unter Pras 
cautionen in fremde Bande gefendet werben, 

“Berner wollen Wir den Einfuhrsverboth 
der erbländifchen Spiegel in Niederöfterreich 
biemit aufgehoben haben , dergeftalt , daß bie 
in einem’ Unferer Erblande erzeugte Spiegel 
aller Gattung , in das andere ohne Uuters 
(&Hieb gebracht werden mögen. 

Endlich wollen Wir auch bie Partifulas 
ren , welche feine Handelsleute find, von der 
Bisher zu entrichten gehabten boppelten Mauth 
jenes Falles befreyen, wenn Diejenigen Waa⸗ 
ren, die fie aus der Fremde fommen laffen, 
ober mit fich bringen , blog zu ihrem eigenen 

Gebrauche beftimmet , und demfelben ange 
meffen find ; Wir verfehben Uns aber, daß fie 
ſich dabey alles Handels, wie auch der Bes 
ſtellungen für dritte , folglich der Beeintraͤch⸗ 
tigung des Handelsftandes alfo gewiß enthal⸗ 
ten werden, als im midrigen die im Ueber; 
maße von Vartifularen einführenden Waaren 
bey unfern Zollämtern werden angehalten, und 
nach den beftandenen ältern DBerordnungen 
von felben nicht anders, als zur Zuruckhen; 
dung, oder Finlöfung an den Handelftand des 
Orts, wohin fie gelangen , werben erfolgt 
werben. 

‚Würden fich aber die Handelsleute bey⸗ 


oderFabrifanten nicht abzunehmen; fo follenlins 
tere Landesſtellen befugt ſeyn, dieſen den öffents 
lichen Handel, und Ausfchnitt derfelben obre 
weiters zu geftatten. Wie Wir dann au dag 
vor einiger Zeit erlaffene Berboth des Handels 


her Fremden, mit erbläandifhen Manufafturs 


waaren biemit wieder aufheben, und geftats 

ten, daß fie aufdenen in Unferm Patente vom 

24 März 1764. den Fremden angewieſenen 

Hauptjahrmärkten, wozu in Hinkunft auch je⸗ 

ne in Unferer fön. Stadt Eger zu rechnen, 

mit folchen den Handel ſowohl im groffen, als 
fieinen treiben mögen. Wenn jedoch fremde 

Handelsleute eine eınmalaus Unfern Erblans 

den hinausgefuͤhrte erblantifche Waare in dies - 

fe wieder hereinbringen wollten, foll ihnen fol 
ches jenes Falls, da die ähnliche fremde Waa⸗ 
ve einzufübren nicht verbothen waͤre, zwar ges 
fatter , jedoch dieſe erbländifche Waare bey 
der Hereindringung für auslaͤndiſch angefehen, 
und av dason der ausländifche Zoll abges 
nommen, jene binausgeführte erbländifche 

Waare hingegen, wovon die ausländifche gleis 

cher Gattung einzuführen verbothen iſt, ebens 

falls gar nicht mebr eingelaffen werden. 
Wecrrnach fich jedermann zu achren hat ; 

Denn es geſchiehet hieran Unſer guädigfter 

Wille und Meynung. 

Verzeichniß der’ Waaren, welche aus 
fremden Landen einzuführen ver⸗ 
bothen bleiben. 

Baͤnder: von Seide glatt⸗ faſonirt⸗ 
und brochirte, reiche und halbreiche. 

Barchet: baumwollene aller Sorten, 
rauhe, glatte, und geſchnuͤrte Futterbarchete. 

Baumwollene Zeuge : Ganz und 

Halbfotton, und ordinari Zitz, Kottonleins 

wanden, und baummollene Tucher zum dru⸗ 


Icken, balbbaummollensund halbleinene, ims 


gleihen halbbaumwollen⸗ und halbfeibene 
euge. 
’ Becher : türfifche von Porcelain. 
Bley : und aug Bley verfertigte Waaren. 
Blondfpigen: von Seide mit Gold und 
Silber eingetragen, 
Borden von Bold und Silber, bergleis 


inn⸗ 


sehen laſſen, gute, und in billigen Preiſen 1 chen Halbhorden, Ganz und ame 24 


01 
Dinntuch: ſeidenes, glatt s geblumt⸗ und y en und Harraßfichmpfe aus PER: sw 
‚ ganz» und halbreiches, wirfts and geſtickte. 

ifen : rohes, Gitter⸗Stangen⸗Rad⸗ und 
—2 Senſen, Sichel, und Strohmeſ⸗ 
Weiß⸗ und ſchwarzes Eiſenblech. Roher 

gemeiner. 
PR, ajance und Majolica, oder unaͤchtes vr 


** Frieß, und Futterboy. 













eignete Kupferſtich 
T psetbellistnmnhürb 
——* —— mit —— = 
arn geftreifts rochirte ⸗und ha 
feibene Züchel. ‚Bam 


Wollenzeuge. Alle ganz und halb wollen 
Balbleinene, 2* —— Zeuge. x 
Sinn, und aus Finn gemachte ſchwere 
Fabricata , als Zeller, üffel, Kannen, 
und Flafchen ıc. 
der , bleibt in Inner + und Niehers 


. Flöre, von Baumwoͤlle. 

laswaaren, aller Sorten, Imglei⸗ 
hen Hohlgläfer , Fenfters Wagen s Spiegel 

und Upothefergläfer. 
—— Bley s und — Re 
zwaaren, gemeine ; achtel, 
Schaͤffer Beſen, und Teller in Niederoͤſter⸗ 

reich —— bothen. 


— Mafin s und Fabent adofe. 
DeiBiagent ‚ weißmetallene und zinnene Oehrl⸗ 


Kupfer, rohes, dann fupferne Fabrica- 
ta aller Gattungen, 

Keinwanden, gessgene , als Kanefas, 
Schachwitz, Gradel, Zwilch, und Trillig. 

—2— Fohes, in Rollen, Platten, 
Stangen und Stuͤcken, dann meßingene Guß— 
arbeit, als Leuchter, Glutpfannen und Re— 
chauds, Moͤrſer, Bigeleiſen, Gewichter und 
Waagen, G del, Hellen , und Ring. 

Yläbnadeln. 


Derzeichniß der Waaren, welde g 
—— Landen eingeführer werden 


m 
— gemeiner som —— 2 fl. ro⸗ 
maniſcher 45 fr. tuͤrkiſcher 36 fr 
Bänder: Sammetbänder mit Einfchluß 
ber Brettel , Rofen und Papier vom Pfund 
4 fl. Florets und Zwilchbaͤnder a ı Jaͤnner 
1777. ı fl. 12 fr. —— mit leoniſchen 
Gold und Silber ı fl. ı2 fr 
Baumwollene Zenge : oſtindiſche Zige 


feline und. Madripaft , fein, gedruckt und ges 
malte vom Pfund 4 fl. Fein Neuſock, weih, 
glatt , geblümt , geftreift und gefticht vom 


na 
Sammer, glatt, fafonict s aufgefpnits [Ei Pf. 2 fl. 24 fr. Mindere glatt, geftreift, ges 
tensund ——— — und Sefickte ‚ als Fanjeps, Tarnatan- 


nes,Hamans, —— Futter⸗ und Schwei⸗ 
tzermuſſeline ı fl. 12 fr. Grob⸗ und Schmaler 
aus Sachſen, von Plauen 24 fr. 
Bleyftiften vom Dusend ı2 fr. 
Borden : Leonifche, Gallonen und Spk 
gen famt Papier und Brettel vom Pf. 39 kr. 
dergleichen vergoldete 54 fr. dergl. weiſſe 45 fr. 
Dinntuch: Gaze d’ Italie vom Pf. 5 fl. 
Drat: Eifendrat der feinere, wovon der 
© piegel. Eenten im Werth 25 fl. überfteiget , vom Cent. 
"Spigen, von Gold und Silber , oder 5 fl. 12 fe. Der mittere, fo son 10 bis 25 fl. 
Poins d’ Efpagne Seidenfpigen ; getwirfte Spis J im Werth ſtehet 3 fl. Der gröbere, fo im Wirtp 
Beni von Seide und Iwirn , gemeine Zwiru⸗ || unter 10 fl. ftehet 2 fl. MeBingdrat 12 fl. Kup⸗ 
er. —— —— be ferdrat > fl. — —— famt * 
derey, ‚Süber u e. W vom 6, fr. Schwerbtdrat weil, er 
ea), Be balbfeidene, So; Hr ö 


Schnüre, Krepin, und Quaſten, von 
Bold, Silber, und Seide. 

Seidenftofe,ganzs und halbreiche Zeuge, 

und Sammet, dergleichen Weften. Glatt⸗ge⸗ 

2. ts und fafonirte Seidenzeuge, Damaft, 

* Moir, Taffet ‚und tabia, albs 

—— —— Baſtzeuge. Halb⸗ 

—— und Seidenfelpe. / 
Bpulver. 


—— 


* 


Theſes mit —R oder bie zuge⸗ 


ſterreich verbothen big letzten September m, 
Entrichtung der Maurbocbäbr Zus 


vom Pfund 8 fl. dergleichen er 12 fl. Muſ⸗ 


— 


302 | 
und Kreugbrat ſamt Sol 12 fr, Rrausbrat 


20 fr. 
Eiſengeſchmeid: grobes, ald Bohrer, 
Bindermeffer , grobe Feilen, Hammer, Kios 
ben, Hacken, Reifmefler, Schniger , Schraus 
ben, Stemeiſen, Schöpfs und Faumlöffel , 
Feuerhunde, Schierhaken, Drenfuffe, Ketten 
und dergleichen vom Eent. 4 fl. Feines, als 
Sirfelfchmiedarbeit , fein und polirte 10 fl. ges 
meine glatte4 fl. Eıfens und ſtahlene Schnals 
fen, und Schnallenderzel vom Gulden } fr. 
MWollefartafchen vom Dußend ı2 Ir. Schlofs 
ferarbeit von Eifen gitriebene und verzinnte 
vom Gent. 8 fl. Dergleichen glatt gearbeitete 
‚und verzinnte 6 fl. Dito ſchwarz getriebene 
fl. gemeine glatte Arbeit, ungetriebene 4 fl. 
amp ferarbeit ‚als Schiffel, Teller, Tägen, 
‚Laterne, Sprizfrüge , Neibeifen und dergleis 
chen vom Gent. 8 fl. Not, was von Eıfens 
SKlampferer + und Stahlmaaren in Kleinigfeis 
ten vorfömmt, mie auch die feine Eifen s und 


Staͤhlwaare zahlt vom Gulden 12 fr. Feiner 


englifher Stahl vom Gent. ı fl. 36 fr. 
Slanelle :Molton, mwollener vom Pfund 
Koben : feine Doppelfogen , gefärbte vom 
Stuͤck 36 fr. Weiße 24 fr. Einfache ı2 fr. 
löre: von Seide, glatte und Seidens 
frepon ‚ famt Papendedel , Bindfaden und 
Einfchlagpapier vom Pf. 2 fl. 12 fr. Gefraus 
fie 3 fl. 12 fr Harrasbander und Binden 24 fr. 
. Glaswaaren : Augengläfer vom Gul⸗ 
den 12 fr. Glasfchmel; für die Goldarbeiter , 
gemeinid vom Pf. 4 fr. Feines, als weiß, 
grim , gelb, und blaues 5 fr. Feiners, ald 
aqua marina , durchfichtig ſchwarzes und ges 
mein rotbes 6 fr. Rothes die feinfte Sorte 
18 fr. Schmelz ‚-gemeine Glasperlen und 
Maillons vom Eenten 2 fl. 24 fr. Compofitions 
glas in Schnüren , ungefchlieffenes 8 fl. Ge⸗ 
flicffeneg vom a ge 
afnergefcbier, vom Gulden 3 fr. 
lingen :-fpanifhe Degenflingen von 
200 Gtüden 20 fl. Sollinger Degenflingen 
10 fl. Pallaſch⸗ und Säbelklingen 15 fl. Meß 
fer; und Gabelklingen, vom Gulden 12 fr. 
Bnöpfe : meßinge, im Feuer vergols 
dete, vom Groß ı fl. 30 fr. Saitenfnöpfe, 


5 


⸗ 


lirte 27 kr. Glaͤſerne, vom Gulben 12 fr, 
Bein⸗ und hornene, vom Paͤckel 12 fr; Lackir⸗ 
te Knöpfe, vom Groß ı5 fr. Hands und Lei⸗ 
belfnöpfel , vom Gulden ı2 fr. - Schwarze 
Schmelz; und Agfteinfnöpfe, vom Groß ı5 fr. 

Leinwanden : rohe, meiffe und gefäche 
te, vom Pfund ı fl. 36 fr. MWachsleinwand, 
glatte und geflammte , vom Eentner 10 fl. ders 
len ſchwarze 6 fl. derley gemahlte, vom Gul⸗ 
ben 12 fr. 

Meßing: chyrurgiſch und mathematifche 
Inſtrumente, vom Gulden 6 kr. Vergoldt 
und unvergoldete feine Bronze Arbeit, wie 
auch Argent hache, ı2 fr. Rauſchgold und 
Silber, vom Pf. ı2 fr. Alle übrige mefing 
und tombacene Kramereywaaren, Gürtlers 
und Zeugfchmiedarbeit , vom Gulden ı2 fr. 

Sammer: Mignatur-aufgefchnitts und 
unaufgef&hnittener , vom Pf. 4 fl. 48 fr. 

eidenftoffe : ſchwer und leicht brochirs 
te und Atlaß, dergleichen gemahlte Zeuge und 
Peine , dannLambaces und BordursRleduns 
gen, vom Pf. 4 fl. 48 fr. Piquirte und Papiers 
atlaß 3 fl. 36 fr. Zendel⸗Glaͤnz⸗Futter⸗Manti⸗ 
ni und piquirter Taffıt 3 fl. 36 fr. Geflammt 
und — see ir * kr. 
piegel: Felo⸗Schub⸗ und Papierfpiege 
vom Gulden ı2 fr. Pe 
„, Spigen : Niederländer , Points d’ aig- 
uille, d’ allangons, argentans und Vallen- 
eiennes Spigen vom Gulden 3 fr. Feine Ches 
nillenfpigen vom Gulden 12 fr. Feine Entoilas 
gen 12 fr, Dergleichen Spigen und Entoilas 
gen, wenn fie in den öfterreichifchen Nieders 
landen ergeuget und mit gehöriger Atteſtation 
verfehen find, zahlen die Hälfte an dem aus⸗ 
gefegten Zolle. 

Teppiche und Decken von Harrafi , vom 
Dußend 4 fl. 48 fr. Dergleichen vonmittlerer 
Gattung 3 fl. 36 fr. Gemeinere 2 fl. 24 fr, 
Ganz gemeine Gattung ı fl. 12 fr.: Andere 
Gattungen Teppite von befonderer Größe ges 
wirft und geſtickt, mie auch. perfianifche Teps 
piche, vom Gulden ı2 fr, 

Tiſchzeuge und Keinen Damaſt, vom 
Pfund 1 fl. 36 fr. 

Tuch, Tuchrattin , Halbtuch und Tuch⸗ 


dergoldt und verſilberte, ı fl, 2 fr, Metal 1 droget, ſamt Bley und Kapen, vom Pa 2 fl, 


Moll 
de und file d’ angora vom Pf. ı fl. 48 fr. 
‚Zinn : Chyrurgifche Inftrumente und 
Apothekergeraͤthſchaften, dann Dofen, Löffel, 
Schnallen, ZinnFolio, und andere jinnerne 
Kramereywaaren, vom Gulden 12 fr. 
Ferner bleiben immer mie vorhin einzu⸗ 
führen erlaubet alle Waarengattungen, die in 
dem oben ftchenden Berzeichniffe der Verbothe⸗ 
nen nicht angemerfet find. 








Artic, VL 


. a) Braunfdhweig. Vermoͤg einer uns 
term 24ten Dctober Dieforts ergangenen Pos 
lisenverordnung , ift allen hieſigen Bräuern 
zu Verhütung der Feuersgefahr verbothen 
worden , des Nachts und durchaus nicht läns 
ger ald von 5 Uhr des Morgens bis 8 Uhr 
des Abends das Malz zu dörren ; wobey zus 
gleich denjenigen, unter Verſchweigung feines 
Namens, ein Drittelder Strafe verfichert wird, 
ber eine Anzeige fo zeitig thun wurde, daß der 
Convenient daruͤber auf der Stelle betretten 


werden könnte. 


b) Da wir im Art. J. dieſes Intelligenz⸗ 
blatts den Verruf wegen Abſtellung des oͤf⸗ 
fentlichen Bettels einverleibt haben; ſo wird 
es vielleicht manchen rechtſchaffenen Magi⸗ 
ſtratsperſonen in Staͤdten und Waͤrkten, die 
die Laſt des Bettels von ihren Buͤrgern weg⸗ 
wuͤnſchen, nicht unangenehm feyn, hier eine 
DBettelverordnung und Armenverforgung zu 
leſen, welche faft durchgehende in allen Städs 

ten und Märkten unfers Baterlandes, nur 
mit einer Fleinen Abänderung , nachgeahmt, 
und dadurch die. höchftlandesherr!. Willends 
meynung am beßten befolget,, fomit Durch ges 
meinſamen patriotifchen Eifer das dem ges 
meinen Wefen in vielerlen Betracht fo fchädlis 
he Bettelmefen einmal aufgehoben, Die wahr⸗ 
haft Armen aber chriftlich verforgt werden 
könnten, Wenigfteng fcheinet uns die zu Aufs 
bebung des offentlihen Bettels in Bozen 

emachte Einrichtung einer der brauchbareſten 
für unfere Gegenden 7 feyn, und daher fels 
be als ein Muftegempfehlen zu dörfen. — Pas 
ligegobrigfeiten erfüllen ihre Pflichten nur halb, 


— 


| O 
ensenge: Feine Kamelote von Se, W wenn fie zwar gute Anffalten sum > 


Mitbürger machen, fich aber gleich Anfangs 
durch einige Schwierigfeiten, oder mohl gar 
durch das Geſpoͤtt Fleiner, nicderträchtiger 
Seelen, beren Weſen Dummpeit ift, wieder 
abfchrecken laffen. Männer, denen die ges - 
meinfame Wohlfahrt anvertrauet ift , müßen 
darüber, und über die einmal reiflich übers 
legten und gemachten Anftalten, die zum Bes 
ſten der Bürger abzielen, mit aller Sorgfalt 
und Strenge unerfhütterlich wachen. — — 
Hier iſt das Mufter. . 
Der wohlweife Stadtrath in Bo 


‚ward Durch allerbhöchften Faif, koͤn. Befehl zur 


Aufhebung des offentlichen Bettels angemwies 
fen. Zu dem Ende bat derfeibe die bereit® 
wegen des Arbeithaufes zufammgefeßte, aus 
16 Perfonen namlich 3 anfehnlichen Geiftlis 
den, 3 vom Adel, Bürgermeifter, 6 Raths⸗ 
glieder, und Rathsbedienten beftehende Des 
putation ernannt , ihr Gutachten Darüber zu 
verfaffen,, welches geichehen und befchloffens 
mworben, daß 

1. Alle gemeine und arme Leute in ber 
Stadt und dem Landgericht nach dem Nro, 
der Haͤuſer von Nro, 1. anfangend in einer 
Tabelle, a) die Mannsbilder, b) die Weibss 
bilder, und c) die Kinder männlich oder weibs 
lichen Geſchlechtes nach dem Nro. des Haufes 
mit ihrem Tauf⸗ und Zunamen, dag Alter 
und ihre Leibsconftitution , befrieben, ihre 
angebende Befchwerden, warum fie betteln, 
beygeſetzet, und dabey fonderbar aufgezeiche 
net werden fol, welche Perfonen mit Fncos 
lat s oder Tolerations⸗Scheinen, von was für 
Jahrgang und Zeit ſolche ausgeftellet, und auf 
wie lange Zeit fie lauten, verſehen find. Zus 
glei ward allen Viertelmeiftern in der Stade 
und dem Landgerichte befohlen, dem von dem 
Stadtrath zur Befchreibung Abgeordneten von 
Haus zu Haufe zu begleiten, ihm die Einwoh⸗ 
ner anzudeuten, damit nichts überfehen wers 
den möge, und zur richtigen Befchreibung beys 
zubelfen. Nachdem dieſes gifchehen, ward 

2. Diefe Befchreibung durch obige Des 
putation auf das genaueſte unterfuchet , die 
unaufgenommenen und fremden Perfonen an 
ihr Geburtsort in Zeit 8 Tagen ad 

n 


— 
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. und jene Fremde, welche fobann noch betre⸗ 3 der nähten koͤnnen, mit Öffentlicher Arbeit 


ten wurden, durch die Polizendiener, oder im 
Mothfolle durch die Gerichtsdiener weiter 
transportiret. 
3. Zur befländigen Ausführung dieſer 

und nachfolgenden Anftalten hat man 10 
figendiener / mebft einem Anführer oder ihrem 
Haupt , aufgenommen , felben in ber Stadt 
“ eine eigene Wohnung zu ebener Erde, Darian 
2 große Gewölber , "und zwifchen Diefen ein 
Fleinerd Zimmer mit einem Dfen verfehen , 
nebſt den benöthigten Liegerflätten, eingeräus 
met, und mehrend deſſen 
Durch das Haupt oder den Anführer 

der Polizeydiener die armen und preffhaften 
Leute nach der Beichreibung Viertel für Vier⸗ 
tel in das dafige Spittal vorrufen laffen. Das 
felbft wurde eine engere Deputation angefeßt, 
wobey au ein Coirurgus nnd eine Hebamme 
var ; Perfon fir Perſon durch den Buͤrger⸗ 
meiſter ihres ganzen Umſtandes halber exami⸗ 
niret, und die vorgegebenen Leibesgebrechen 
durch. den Ehirurgus oder bie Hebamme in 
einem befondern Zimmer vifitirt, und dag Ers 
fundene fodann. in dem geführten Protocoll ans 
gemerfet. Nach Diefem wurden 
. Bon der größern Deputation alle vors 
gemerfte armen Perfonen in nämlicher Ord⸗ 
nung neuerdings auf das fehärfefte eraminis 
get, mit bepgefegter Bedrohung, daß, ſo fern 
9 ihre vorgeſchuͤtzte Armurth nicht in der That 
ewähret , oder ihre Gepreften gefleuret ſeyn 
werden, die, fo alsdann mit Arbeit ſich wies 


— — — 





abgeſtraft werden wuͤrden. 
(Der Beſchluß folge im naͤchſten Blarte.) 
Por Artic, VII, 2 
a) Praftifhe Anweifung zur Der: 
befferung der — * = — 


von dieſem auf einmal laufen laͤßt, da haben 
bi 














$. 1. . 

Unter allen vierfügigem Thieren ift das 
Schaaf von der Vorfehung am meiften ges 
fickt gemacht , ihren Befitter einen Gewinn 
"zu verfchaffen. Es erfodert große Aufmerks 
famfeit, zugteich aber auch wenig körperliche 
Unruhe. Die Hauptfosgfalt beftehıt darinn, 
daß man felbes auf gute und Hefunde Wey⸗ 
den fuͤhre, in welchen Stuͤcken unſere Schaͤ⸗ 
fer ſehr nachlaͤßig ſind: man meynt diejenige 
unter ihnen, welche Faͤhigkeiten haben, ans 
ders zu ſeyn; denn fie treiben bie Schaafe 
ohne Unterſchied über das ganze Fand , und 
fließen allein die ſettmache nden Gründe ein, 
Sie laffen zugleich andere Schaafe, fich unter 
ihre Heerde mifchen, da man doc) die Schaafe 
bey ihrem Aufwachen und Zunehmen keines⸗ 
wegs mancherley Wende follte durdhftreichen 
laſſen, und zwar aug diefer Urfache. 

* 2 

» Die meiften ungezäunten oder eingefchloß 
fenen Felder haben einige Kräuter a) auf dem 
gemeinen Graſe, welche vorzüglich darinne 
machen b) und wo man Schaafe über viele 


ie 








a) Herr kinnaͤus ersehlet in feinen Amzenitatibns Academicis im zweyten Bande , 387 Arten 


der Gr 


äfer , die Die Schaafe frefien, und 141 andere, die fie er unberäbrt laſſen. 


9 — e aber te ** — ſehr re eier pr 
enn auf einem Gefilde uber 500 er ungepflügtes Land nach phnfifcher Unt 
Gräfer, oder vielmehr Kräuter von verfchiedenen Eigenfchaften follen —— 


deren einige ſchaͤdlich, und in verſchiedenen 


eldern vorzuͤglich ſind, ſo iſt es klar, daß 


Schaafe , die durch ein ſolches großes Stud Land auf einmal getrieben worden, un⸗ 
“endlich viel vom der unheirfamen Bährung leiden werden , Die eine folche ungefunde Mis 
fhung von ihnen verurfachen wird, wobey die Abfönderung bie ſubtilen Theilchen diefer 
einiger maffen giftigen Kräuter ind Blut ſchicken wird. Die größere Menge der natürkis 
hen Gräfer kann jwar in der That ihren derderblichen Einfluß mindern , aber doch nies 


mals gänzlich umt 


mals erdrüäden. Daher will man ben Schaͤfe 
in Eleinen Heerden sheilen, und ihnen weniger , aber beffer Land zur 


en rathen, fie ihre Schaafe 


epde erlaubten. 


kim Aufmachfen als 
Mole ‚, Beine und Fleiſch. Es verurſachet 


- den Schäfern wohl bekaunte Kranfheiten,: oder 
macht. fie doch geneigt dazu ,. melde ihnen 
oftmal. nicht weniger nachtheilig find, als: 
Diejeniaen, welche fie ſich in niedrigen fumpfigs 
ten Gründen zuziehen, und den Schaafen 
oftmals tödtlih find, wenn man fie auch 
noch fd eine kurze Zeit an folchen Dertern bleis 
ben läßt ; denn ob gleich die fchädlichen unge: 
ſunden Wirfungen folcher Wenden nicht fos 
gleich erſcheinen, oder bey ihnen mirfen moͤ⸗ 
gen, fo ermangeln fie doch niemals, am En; 


durch den Durchlauf, und andere ungefuns 
be Zufälle — 


ge Trift auf unfruchtbares und geiles Land‘, 
wenig, ober gar fein Schirm, Nachlafigfeit 
beym Pferchen und andere unterlaffene Sorg⸗ 
falt, die micht ſchwer zu tragen , aber doch 
zum Wohlſeyn dieſes zarten Thiers unums 
gänglich nöthig iR, eine toͤdtliche und allge⸗ 
meine Anbrüchigfeit veranlaffen kann. 


andern zu treiben, iſt ein vortrefliches Ders 


verſchiedenen Vermiſchungen in ſolch aus⸗ W- Aubruͤchigkeit e) und andern Krankheiten, weis 
ehnten Wenden, wie man aus mwieberhols x che fie befallen fönnen :_ fie aber bei Nachts 
fahrungen überzeugt iſt, fehr ungüns |} im Trocknen oder vom Regen frey zu halten, 
flige- Wirkungen bey dieſen zarten Thieren, fos £ ein noch unfebldarers Mittel, welches mit 
— * oder an trohdecken geſcheben kann: man fann folche 
Schuhe breit, und 8 Schuhe lang machen, 
wirklich einen Durchlauf, und andere de werden von Stroh geflochten, und unten 
und oben mit einem Stecken gefaßt, eine 
Schlinge von Stroh daran gemacht, daß man 
fie unten und oben anhängen fann ; man 
macht 10 oder 12 Gtellagen, von fo juſam⸗ 
men genagelten Latten, & Schuhe hoch, und 
ſtuͤtzet eın Dach) von 8 Schuhen, auf beyden 
Seiten bedeckt ſolches mit den GStrobbeden, 
und nimmt Pfedenholz, ſpreijet die Hütte, 
damit fie nicht umfalle, oder vom Winde uns 
| geriffen werden faun ; man behängt auch bey 
großer Kälte, oder flürmigen Wetter die Bau⸗ 
de mit Strohdecken: die ganze Hütte fann. 
man zufammen legen, auf einem Wagen: bins 
führen, wo man hin: will, 
{ 
1 


die Andrüchigfeit zu bringen, welche ſich 


$. 5. 

Die Haupturfache / des Schaafe⸗Verhuͤ⸗ 
tens ruͤhret auch meiſtentheils von Traͤnten 
derſelben, aus den geſtandenen ſalpeteriſchen⸗ 
ſulphuriſchen Waͤſſern her, welche den Schaa⸗ 
fin ſehr ſchaͤdlich ſind, indem fie Egeln davon. 

ekommen, fd ſich innwendig anſetzen, und 
bey manchem Schaafe che als den andern 
nachdem vom demſelben wenig, oder viel der⸗ 
ze Waͤſſer genoſſen worden, ausbrechen. 

inige Schaafhirten huͤten fich zwar vor ders 
gleichen Waͤſſer, wenn es aber regnet, [affen- 
mwahrungsmittel: auf eine Zeitlang wider die 1 ſie — die Schaafe an. ſolche Derter ges 


2 
Es ift gewiß, daf eine gar zu meitläufls | 


| 






Die Schaafe oft von einem Orte zum 


ben, 


— EEE 
e) Die Schaafe werden im Sommer meiſtens dadurch anbrüchig, twenn man fie zu lange in 


MWiefländereyen läßt. Es iſt alfo augenfcheinlich , daß die Näffe die Schaafe hauptfächs 
lidy aufreibet.. Daher find die Schaafftälle oder im Felde gemachten Strohdaͤcher für. 
fie die vortreflichften Verwmahrungsmittel : und bey übernaffen Jahrszeit wollie may den. 
Schäfern rathen, daß: fie ihre Schaafe nicht eher aufs Felde treiben), als bis zu Mittas 
ge; und auch alsdann nicht, twofern nicht zwo oder drey Stunden vorher fhon Wetter 
geivefen , (wenn ed Sonnenfchein it, fo ift e8 am befiten) die Spisen des Graſes abs 
utrocknen: und im Diefen Falle kaun er, big die Nacht einbricht, auf der Wende bfeis 
n; wenn aber, vornaͤmlich tief im Winter, einige Tage hintereinander das naffe Wets 
ter anhält, fo. wird man finden, daß mehr Vortheil dabey, wenn man-fie alsdann im 
Stafle behält (ſo unbeqgnem es auch einigen von unfern Schäfern ſeyn fann). und ihnen 
ein wenig. Heu, Stroh, oder ander Zutter giebt. Es wird in fo jufaͤlligen Umſtaͤnden 
>. Mit ſeht wenigem gethan fepn.. * * 
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den, wo ſich Waffer ſammelt, und davon fans WW fchiebenen Jahrageiten fehen ; die Zeit ter Som⸗ 


a, obſchon vorher aud) ungefundeg da ge 
wefen, und das neue Regenwaſſer hierbutch 
Serderbet worden. Auf Wieſen, mo norges 
dachtes, und von der Sonne, und Luft vers 
zehrtes Waffer geftanden , waͤchſt von den zus 
süchgebliebenen Salztheilen , ein Grad, dag 
faft der Wolle ähnlich, fo Filsgras genannt 
wird, oben grün, unten aber fauf und merfs 
färbig ſtehet, welches die Schaafe fo übel zus 
eichtet , ais das — Waſſer. 


Manche Schaafhirten plagen ihre Schaa⸗ 
auf eine unverantwortliche Weiſe mit dem 
urſtleiden, und meynen, fie müftten ſich 

einwendig recht austrocknen, fällt nun uns 
verſehens ſtarker Regen ein , fo faufen die 
bald verfchmachteten Schaafe mehr , als ihr 
nen dienlich. 
oder unrein feyn, wovon bey den meiften Waſ⸗ 
ferbauche, und andere Kranfheiten und Seu⸗ 
hen entſtehen, davon viele zu Gruude gehen 
müßen. - Wenn aber die Schaafhirten ihre 
—— gehoͤrigermaſſen mit recht rein geſun⸗ 
dem Brunn s oder Flußwaſſer traͤnkten, und 
bey demſelben ordentlich verklieben, indem die 
Umwechslung des Flußmwaffers, fo gefund es 
auch an fich jelbft fepn mag, den Brind, und 
Die Raͤude, auch bey trächtigen Schaafmüttern 
eine bunte oder — Wolle verurſachet. 


.7 

Des Winters wird den Schaafen von dem 
duͤrren Futter das Geblüt erbitzt, daher fie 
dann feinen Durft leiden doͤrfen, fondern, 
und zwar allegeit zu Mittag, wenigft alle an; 
derte Tage mit reinem Fluß oder + Brunnens 
foaffer d) zu tränfen find. Vor Mift, oder 
änder geſtaudenem Waffer hingegen, müßen 
fie * gehuͤtet werden, und niemals muß 
man ihnen warmes Waſſer geben, auch nicht 
Waſſer mit Mehl, Trebern, oder Hefen ver⸗ 
miſcht, denn ed macht fie engbruͤſtig: biswei⸗ 
len haben fie auch Gelegenheit ihren Durft 
mit Schnee zu löfchen. 


$, 8. 
Man muß ben den Pferchen , ben ih⸗ 
rem Ein s und Austreiben genau auf die vers 


Das Waſſer mag alsdann reim ; 


I) 


merhut erftrecht fi vom Monath März, bis 
und mit dem Monathe September. Zu bes 
Grundregeln der Sommerhut- gehört folgens 
des: 1) Schäfer und Knechte follen bey Vers 
änderung des Jahrs, nämlich Frühling und 
fräte Herbftzeit, wegen des Aushuͤtens, nichts 
vor fi) fürnehmen , fondern jederzeit mit der 
Herrfcyaft davon fprechen, oder in der Anmers 
fung der Monathanzeige Davon Anfrage thun, 
2) Es iſt wicht zu gedulden , daß die Schaafe 
mit den Schweinen zugleidy gehütet werden ; 
deum es entſtehen dafür öfters Krankheiten, 
3) Die Schaafe müßen im Frühjahre fo zeis 
tig, als es bie Witterung zuläßt, ausgettie⸗ 
ben ; jedoch ihnen dabey, wo die Wende noch 
fnapp ift, auch im Stalle noch etwas Futter 
vorgelegt werden. 4) Muͤßen Die Schaafe fo 


‚ viel möglich auf erhabenen Orten gewendet, 
| bey ſtarker Hite aber in fihattichten oder höls 


zichten Gegenden, und in die Thäler getries 
ben werden. 5) Wenn die Schaafe im bie 
Thäler getrieben werden, muͤßen fie erſt mit 
den Schaafzunden hin s und hergehäßet wer⸗ 


4. den , um dadurch bie Feuchtigkeiten, dag 
 Spinnengewebe, und andere Unreinigfeiten f 


\ 


| 


h 


i die auf das Gras gefallen, wiederzutreten. 


6) In der Weyde müßen die Schaafe ſtats 
hin s und hergetrieben werden, damit fie ims 
mer eine Veränderung des Graſes und der 
Kräuter haben mögen. 7) In der Mittagss 
hitze werden die Schaafe unter fchattichte Baus 
me, ober wo es die Gelegenheit verſtattet, 
gar unter ein Dach getrieben. 8) In naſſen 
Jahren und anhaltenden Regen, weydet man 
die Schaafe auf den Heidgfeldern, 9) Ma 

muß ihnen auch weder auf fumpfühten , no 
auf fandichten Gegenden ſich zu lagern vers 

atten, 
$. 10, 

Will man 10) gefunde Schaafe erhalten, 
fo laffe man fie frube Morgens auf feine faule 
und fhlammichte Wende treiben; denn ſolche 
taugt nicht für die Schaafe, weil fie fich das 
von faul und fiech freffen, und fterben. . Nach 
Ausgang des Winters aber dahin, = feine 

arte 


5 Im Winter iſt den Schaafen geſund, das meridionaliſche ober Suͤdwaſſer; im Sommer 
aber das kalte, ſeptenttionaliſche, oder er ; 


arte 
ommen fann, ba gedeyhen fie wohl, deßglei⸗ 
chen in und an den zn wo fie bag duͤrr⸗ 
.. . gewachfene Gras abırefien koͤnnen. Hinge⸗ 
- gen ſchadet den Schaafen die Wende auch, 
wo viel Heiderich , oder das fpigige rothe 
rag, ingleichen De mwächft, denn alles 
dieſes ift ihnen fü ‚, fie. fallen davon bin, 
und fterben. Ferner fol man die Schaafe nicht 
an ſolche Orte treiben, mo das Waffer lang 
geftanden , und. das Gras verfchlammet if : 
immaffen fie davon an Lunge und Leber Wafs 
ſerblaßen befommen, krank werden, und fterben. 
(Die Sortfegung folgt Fünftig.) 
{ ;  Artic. VIIL 

a) Des Königs in Preußen Majeffät 
baben rooooo. Thlr. zu einem Capitalbeftimmt, 
von deffen Finnen auf volkreichen Dörfern in, 
der Churmark gefchichte Schulhalter ſtatt der 
bisherigen ſchlechten, mıt 120Thlr.befoldet wer; 
‚ ben follen, ohne daß die Kinder Schulgeld zah⸗ 
len dürfen. Das Königl. Oberconfiftoriung zu 
Berlin_beforgt dieſe neue Einrichtung , u 
läßt durch ein Paar feiger Mitglieder die Gans 
didaten zuvor prüfen. Der König bat verfis 
dert, daß ihm ein jeber Vortrag angeuehm 
fegn würde , der jur Aufnahme des Schulmes 

" feng etwas böytragen fann. — * 

b) Warſchau. Briefe aus Wilda melden, 
daß der lithauiſche Groß⸗Referendarius Graf 
Brzortowski, den verwichenen März eine gols 
dene Medaille von 15 Dufaten, für die beßte 
Abhandlung der Frage ausgeſetzt hatte, mag 
bie Jugend am meiſten zur Erlernung der Wifs 
fenfchaften aufmuntern koͤnne, ob die Beloh⸗ 

nung und das Rob, dag ihr in der Schule 
gegeben wird, ober Aemter, welche Leuten, die 
fi durch Erlernung der Wiffenfchaften zu öfs 
ſentlichen Dienften geſchickt gemacht, ın ihrem 
Baterlande offen ſtehen ? habe nunmehr Gele; 
genheit gehabt , fein Berfprechen zu erfüllen. 
Unter vielen eingelaufenen Abhandlungen von 
einheimifhen und ausländifchen Gelehrten, 
tyorunter viele groffes Lob verdienen, ift ends 
lich der ausgeſetzte Preis einmüthig bon allen 
gegenwärtigen Schiedsrichtern dem Pater Mis 


chel Dudrinsfi, Profefforder Schulezu Minks, 


zuerfanat, und Die Medaille auf dem biefigen 


königl. Obſervatorium, wo Die Abhandlungen K 


Yenges find, wo das Waffer aicht hin Y 


# 


( 
e| 
| 


\ 


un waren * rt worden — 
in 
auch gegen einen 


mpfangſchein aus eliefert 
werden foll. : 


€) Roven. Die dafige königliche Atar 
demie der Wiflenfihaften und freyen Künſt⸗ 
hat folgende Preisaufgaben ausgeſetzt. 1) Eis 
ne Fritifche und rafonnirte Anzeige der alten 
und meuern Geſchichtſchreiber von Neuſtrien 
und der Normandie, um jur Einleitung einer 
allgemeinen Gefchichte der — zu dienen. 
2) Was fuͤr anatomiſche eier ia bat 

man feit Dem Anfange dieſes Jahrhunderts ' 
gemacht, und was für Vortheile hat die Heis 
lungsfunft duraus gezogen ? — Die Beants 
wortungen müffen vor dem iten July 1775. 
an den Herrn Haillet de Eouronne, beftandis 
gen Sekretär der Geſellſchaft, eingefendet wer⸗ 


den, . 

d) Befanzon, Die biefige Afademie dee 
ſchoͤnen Wifienfchaften, und Künfte hat für 
das Jahr 1775. unter andern aud) dieſe beyden 
Preisaufgaben ausgefest. 1) Was für eine 
Wirkung fann die Achtung für die auten Sits 
ten auf das Wohl des Staats haben ? 2) Das 
Lob des Niklas Perrenot von Grandvelle, Kanz⸗ 
lers Karls des fünften... Sie wird 3 Schaus 
muͤnzen, * bon 350 Livres austheilen, und 
ber Werth der eingefandten Schriften wird es 
entfcheiden , ob dieſe Dreiie müffen getheilt oder 
einem einzigen zuerfannt werben. 

e) Neapel. Man bat neulich in der 
Königlichen Kammer folgende Frage ventilirt: 
\ /, Wie muß einer, der zwey Weiber hat, bes 

| fraft werden , da im dieſem Reiche für dieß 
Berbrechen noch feine Strafe beitiunmt iſt, und 
twelcher Richter muß ihn verurtheilen ? Kann 
dioſer Richter ein Weltlicher ſeyn, oder gehös 
ven Sachen von dieſer Art vor die geiftliche 
Gerichte ? ,, E8 iſt Diefe Frage zur Enticheis 
l dung an das Königliche Eonfeil gelanget, 
Artic. IX, 
PVermiſchte Nachrichten. J 
⸗ a) Der Herr Moulon d' Ablois, Sohn 
und Bruder ber Herren Generaleinnehmer der 
inanzen von Paris, hat feine Gemahlinn, 
weiter Des Herrn von S. — auf eine piößs 
lich und fehrectbare Art verloren. Diefe junge 
und ungemeinjangenchme Dame war Ana 
gefahr 


l 


— 
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gefahr 6 Wochen aus dem Kindbette, und bes 
Fand fi. mit ihrer Familie auf dem Lande, 
Beym Auffichen von dem Mittageffen , bey 
welchem diefe Dame ungemein aufgeräumt 
mar, wurde eine kleine Spielnarthen vorges | 
(lagen, fie fam aber durch derfelben ganz | 
unerwarteten und plo er Tod nicht zum | 
Stande. Nach“ em: alle Huͤlfsmittel, diefelbe t& pour Maitr Qu@#feronttant de Cour- 
Ind Leben zurüche zu rufen leider vergeblich |] tifans-? S' il. — ofble - - Honnetes gens ? 
gr ‚ tonrde der Entſchluß gefaßt, iefels | de i. Mein. —— unſer junger Monarch 


ee einen Pariſer, und die Antwort mar folgen⸗ 
de: Ami notre jeune Monarque en neritab- 
le Telemaque a pris le bon fens pour Men- 
tor „. & Pour Confeil I’ Experience, la-Pro- 
bite, la Prevoyance: L’ Economie eft fon 
Trefor. Ha pour Femme la: Tendreffe ; 
tous fes fuiets pour les Enfans, et la Veri- _ 





zu Öffnen , um die Urfache eines fo ſchnel⸗ bat als ein anderer Telemad) die Bernunftzum 
len und’ unerwarteten Todes, mo möglich, zu {|} Anführer, und die Erfahrung, Frömmigfeit 
erkundigen; da ſich dann fand, daß diefer trau⸗ 


und Vorſicht zu Raͤthen angenommen: Die 
tige Zufall” durch die zuruͤckgetretene Mitch I} Sparfamteit ift fein Schatz. Die Zärtlichs 
veranlaffet. wordem — Sollte die nicht ein Mkeit hat er zur Gemahlinn. Ufte feine Unters 
dringendes Warnungsmittel dem fchönen Ges I tbanen find feine Kinder, und feine Geliebte 
ſchlechte werden , dag Stillen der Kinder-nicht |F} if die Wahrheit. Was merden wohl viefe 
andern zu Üüberlaffen, wenn die Natur fie-ais |) Nefleute alle ausrichten ? Wenn. es möglich 
Mütter mit Öefundheit und Milch begabt hat ? X il ss — rechtſchaffene keute. 

denn, obgleich die Folgen der zuruͤckgetriebe⸗ ) Nach einer Eandgraflic) s. HeffensCaß 
nen Muttermilch eben nicht allemal’ fo ſtreu⸗ felifher Verordnung duͤrften fünftig feine Geis 
ge und ſchreckhaſt, wie hier, fih äußern, fo J der mehr ben Regierungen. Acmtern x. müßig 
mögen fit doch viele Unbequemlichfeiten verurs | hiegen bleiben, und es ift eine General:Des 
fahen, über welche man dermal fo allgemeine {U pofitens und Aßiſtenz-Caſſe errichtet worden, 
Klagen führer, und von welchen unfere Vor⸗ in welche Die hinterlegte Gelder gethan und 
ältern nichts wußten, vermuthlich weil ſie das 
Stillen ihrer Kinder ſelbſt uͤbernahmen, und 
ſich durch das Vergnuͤgen, ganz Mutter zu 


je Nugen der Fandleute . hut werden. 
—* Landleute, die genugfame Sicherheit leis 
ften fönnen, und ordentliche Haushalter find, ' 
ſeeyn, für die Heinen Unbequemlichfeiten , mit finden hier Hilfe und Vorlehen. Strittige 
welchen das zaͤrtliche Stillen etwa begleitet Gelder werben. — in dieſe Cafle ges 
ſeyn mag , reichlich entfchädiget hielten, und [E| than, und zum Nugen der Partheyen anges 
ihren Männern * n nicht —— ge⸗ legt, circuliren alfo auch big zum Austrag der 
fielen, als jetzt ihre Toͤchter den Söhnen, J Sachen zum Natzen des Publikum. Wider 
noch dadurch ihrer Ri e um eine Stunde eher I#} Die Zahlungen aus diefer Eaffe wird fein. Ans 
verluftig wurden ; entheil, deffen nicht —— zugelaſſen/ und fie hat den Vors 
zu gedenken, da — den Kindern gewiß zugfü ur — Glaubigern, auch vor dem Fiſcus. 
mehr dankbare Liebe auf ihr ganzes Leben fuͤr Churfl. Durchl. von der Pfalz reis 
ihre Mutter eingeflößt wurde, als durch bie fen — nad Nom, um die Golennitäs 
jetzt ſo gemein gewordene Art und Weife. ten bey der. en bey der Pabſtwahl aueh. - 
b) Nizza, den 26 Detob: Den 19dieß EEE —— 

iſt zu Turin Andreas Brizio in einem Alter 
von 122 Jahren 7 Monath und 25: Tage vers 
ftorben, welcher niemals franf gemefen ‚ und 





Die — Käthe. : 
oboam verehrt, als er den Thron:betrat, 
n Gottes Statt, ein Kalb mit Rauchwert 


ohne einen Fall, welchen er gethan, lebte er und Gebethe. 
— —* A — nd —5 diefem Zufall ne — jegt manch großer Potentat, 
n0 er 

c) denft man zu Paris vom Koͤnig? et — — 


So fragte neulich ein Einwohner der Provens myriander. 








Artic, L 


a) Churfärftl, gnädigfter Befehl, 
daß alle —— re at 
tighin denfelbigen Tag Abends begraben 
werden follen , betreffend. Datirt den 
Sıten November 1774. 


Wir Marimilian Joſeph, Churfürft ıc. 


Liebe Getreue! 
Sppehoem von der höchften Stelle, auf ben 
dabin erftatteten Hofrathsbericht, gnäs 
Digft vefolviret worden , daß in Zufunft alle 
durch das Schmwerdt, und auf den Hochgerichz 
tern durch den Strang hingerichtete fomohl als 
aufdas Rad geflochtene Uebelthäter , wenn fie 
när poenitentes fierben , an benfelbigen Tag, 
mit Sonnen + Untergang ., in einem. eigenen, 
igten feparirten Ort 
begraben, und im ganzen Lande alfo beobach⸗ 
tet werden folle ; Als bteibt Euch ein folches 
dir Befolglaffungswillen biemit unverhalten. 
München den zıten November 1774. 


Dom Ehurfürftl. Hofrath in München atı 
fänmtlihe Churfuͤrſtliche MNegierungen 
und Malefizgerichter alfo abgegangen. 

») Beneralmandat: Die Einporbring: 
ung der Schaafzucht, und die Dertils 
‚gung der Spagen in Baiern betreffend. 
Bath den zten November 1774. 


Bit Marimilian Jofeph , Churfürſt ic. 
Obſchon gemeinnuͤtzliche Landwirthſchafts⸗ 
veranſtaltungen nicht viel Schaffens, und 
Verordnens, fo 
guter Beyſpiele und reitzender Gemwinnsübers 
jeugungen, dann wohlmeynender Erinnerung 
and Anleitung bedärfen, fo finden Wir jedody 
in landesvaterlicher Obſorge für Die allgemeine 


— 


0 Ehurbaierifhed 
Intelligenzblatt. 


Naum. XXV. | 
“ München den ı7. December 1774, | 





ndern nur allein vorgängig- 


— — 
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X Boßlfahrt Unferer Untertanen noth wendig za 
en 


on, bey wiederum von Gott Hoffend beiferen, 

= ich Bereits eigenden —* nach und 
nach einige Artichel , melde —— Weiſe 
durch undermeidentliche Beſchraͤnkungen bey 
den mißlichen Jahrgaͤngen, in merklichen 
Abſchwung gerathen ‚zu einen wiederumig dep - 
feren Betrieb guädigft zu beförbern. 

Hierunter ift der vorzuͤglichſte Bedacht, 
auf die ehedeſſen in Unfern Landen fo fr 
bare, und auf allerley Art nügliche Schaaf 
sucht allerdings zunehmen. ne kundbare 
Vortheile, welche dieß nuͤtzbare Thier dem ins 
ländifhen Eommerzio durch den Gebrauch des 
Fleiſchez, der Wolle, auch des zur Begailung 
der Gründe befonders tauglichen Dünger ver⸗ 
fchaffen , find bekaunt, und zugleich —8* 
lich, was Durch: deſſen Handel und Wandel): 
von außer Laudes vor Zeiten für fremdes Geld 
herein en worden. 

Die pe inns als auslaͤndiſche Hands 
lungsge gedenken Wir auf all thun⸗ und 
gebeibliche Weife zu befördern. Fu folcherhußbs ' 
reichefter Abficht haben Wir die unterm raten 
a Anno 1770. wegen bamaliger Schaafeus 

‚ und andern Viehmangelsun fländen ers 
foderte Schaaffperre bereits unterm 13tem 
Septemb. verfloffenen Jahts dermaſſen wies 
berum aufgehoben , daß Die Schaafe ohne Paß⸗ 
erbollung , und ohne Unterfcheid-des Alters, 
mit alleiniger Vorbehaltung de den innläns 
bifchen Käufern und Metzgern belaffenen Vor⸗ 
faufes , gegen Entrichtung der Tarifmäßigen 
Efitomauth s und Nceisgebühr außer Landes 
er werden Därfen : in der gnätigften 
MWohlmeynung ‚daß die durch die Sperren von 
der Schaafjucht an. Unterthanen, 
biefer ihrer ferneren Beyſorge fich enthoben fes 
hen mögen, geſtalten Wir opuehin niemaleg 

sg ‚ gemeis 


910 


meynet find, außer fonberbaren, bie eigene Fuohne Bewilligung der Gemeinden einzuſchla⸗ 


‚ Theil auch in binnach zu vernehmender 


“ 


onferdation und MBohlfahrt des: Landes be; 
Ereffenden Umftäuden mit derley Sperren fürs 
fhreiten zulaffen: * v 
Damit fich nun jebermann diefes Schaaf 
gügels deito mehrer beftrebe, und hierzu anges 
frifchet werde. So verfehen Wir Uns gnädigft, 
daß Unfere Kebe getrene Stände die Untertbas 
nen zur —— ermahnen, Unfern Bes 
amten aber befehlen Wir gemäßen , daß diefe 
Die nämliche Ermahnung machen , fofort dem 
Unterthan durchgehends die begreifliche Vor⸗ 
ſtellung des Hiervon kommenden Nutzens eins 
Drucken, und dem beyfuͤgen, tie fie fich durch 
die DBefchränfung des Generalmandats vom 
24ten März Anno 1762. (meldhes fich $vo 19. 
auf die alte Polizeyordnung von Anno 1616. 
amd auf die bamalig ganz andere Zeit und Um⸗ 
fände gründet ) turgen der Zahl der Schaafr 
haltung ‚, nicht irrmachen laffen follen, geftals 
ten Wir jedem Bauern, der eigene befteuerte 
Gründe befiget , fo viele Schaafe zu halten 
biemit gnädigft erlauben , ald er den Sommer 
und Herbft uber, auf feinen eigenen, und w 
a 
auf Gemeindsgründen halten mag , maßen oh⸗ 
nehin ein jeder im Herbſt, was er sur Zucht 
nicht überwintern kann, obnedas an feine 
Nachbaren, oder an Mebger in Städten und 
Märkten, im Lande zu verfaufen bedacht ſeyn 
wird , wie dann auch ben Unterthanen, 
welche feinen Ausbau haben ‚die laut der Po⸗ 
lizeyordnung zten Buche 1gten Tit. gten Art. 
su halten erlaubte vier Schaafe nicht verweh⸗ 
get werden follen, obfchon es in ubrigen we⸗ 
en, des Austrichd der Schaafe auf fremde 
runde , e8 bey gedachter alten Polizeyord⸗ 
nung Zit, eit. Art. 3. fein Verbleiben haben, 
und ein als anders den —e 
fereyen, wenn ſie ihre alte Schaafanzahl wir 
lich halten, und ſich ſolche in guten Flor be⸗ 
finden, an ihrem Herkemmen, oder Rechten, 
unabbruͤchig ſeyn follen. Gleich auch wegen 
ber Gemeinweyden reſpectu des Schaafaus⸗ 
triebs der ſorgfaͤltige Gemeindsbedacht genom⸗ 
men werden ſolle, daß nicht nur allein einige 
fremde oder Beſtandſchaafe von Metzgern, oder 
Schaaftreibern, wo es nicht Herkommens, 


* 


* 


gen niemanden verſtattet, ſondern auch von 
den Mitgemeinden ſelbſten der Gemeind⸗Weyd⸗ 
platz von einem gegen den andern, oder von 
dem vermoͤglichern, gegen den ärmeren Un⸗ 
terthan nicht uͤbertrieben, und im re eines 
fi ergebenden Anftandes der Mafftab zum 
Gemeingtrieb nach legt befagten 4ten Artikel 
ber Poligeyordnung vom der Obrigkeit genomt 
men, auch von felben nicht geftattet werden 
fole, daß wider den gefammten Gemeindswil⸗ 
len einig eigenfinnige Mitgemeinder zür Bes 
fehwerde der übrigen, unter die weiße geflif 
fertlich ſchwarze Schaafe, dann unter die zwei⸗ 
fcherrige , einfherrige , und fo hinwider allets 
ley Zügel von fonderheitlihen ausländifchen , 
oder von fonft bedenklichen, im Mufe einer 
Scaaffeuche ftehenden Orten beyfchlagen därs 
fen , mafen wohl jeder auf feinen eigeneny 
nıcht aber auf Bemeindsgründen willkuͤhrlich 
fi) zu befchlagen , zumalen in der Gemeinde 
2: felber fi) gleihformig zu betragen haben 
olle. 


Da dann aber alle derley Bewillig⸗ und 
Erinnerungen ben dem gemeinen Dann aus 
ber bioffea Borlefung , oder Vorhalt, ohne 
ihätige Beyſpiele felten den erwänfchten Eins 
druck machen: fo verfehen Wir Ung gegen Ums 
fere liebe und getreue Landſtaͤnde, auch Unfere 
und Unferer Ständen Beamten und Richter, 
nicht minder gegen die Pfärrer, und die vors 
zuglichere Gemwerbfchafter in den Gemeinden ; 
als Tafernmwirchen, DBräuen, Stifter, und 
andere beträchtlichere Landeswirthfchafter, daß 
fie mit dem ruͤhmlichen Beyſpiele in Befördes 
rung der Schaafzucht, dem gemeinen Bauers⸗ 
mann vorausgehen, felben zur Nachfolge zus 
fprechen , auch den ärmern Untertbanen allen’ 
alle mit ein s oder andern Auf Beftand, oder 

org vorleihenden Murterftaafe chriſtlich, 
und nachbarlich beyfpringen, und in der Fols 
ge ihren fichern felbft eigenen dereinftigen Rus 
gen vermebren helfen werden. - 

Wir wollen zwar auch geſchehen laſſen, 
daß, wenn einige Auslaͤnder ihre Schaafe in 
die baieriſch und oberpfaͤlziſche kande, wie es 
auf den Öränzen auch außer gemeinſchaftlichen 
Weyden, zwifchen guten Nachbaren wicht wohl 

zu 


IE 
gu verwehren iſt, fur Weydenſchaft einſchla⸗ Y Gebteths, von dieſen —· 


gen wollen, ſolches auch fuͤrwaͤrts geſtattet 
werden möge: doch ſollen fie, bevor ſie die 

Schaafe wieder außer Lande treiben, bie Wolle 
davon mieder ım Lande abfeßem, und an die 
iunländifche Tuch⸗ und Zeugmacher, dann Lo; 
denweber verfaufen, und ſolch gefchorne aus⸗ 
laͤnbiſche Schaafe , fodann mit halber Efitos 
aceis wieder zurück außer Lande bringen; obs 
ſchon folcher auslandifher Schaafjujchlag vor 
Zeiten gar verbotben war. 

Wollten aber dergleichen Ausländer ihre 
Schaafe ungefchorner vor dem Winter mies 
herum binaustreiben , fo follen fie, wie herein 
die ganze Confumo , alfo auch hinaus vie 
ganze Efitomauth und Xecife zu bezahlen, 
angehalten werden. Jedoch wollen Wir zu 
Beförderung der innländifhen Schaafjucht ges 
gen Bezahlung tarifinäfiger Mauth, ohne aller 
Eonfumoaccıs jene junge Widder s und Muss 
terfchaafe herein paßiret —— welche zu ei⸗ 
nem mehrern und beſſern Zuͤgel der Kaͤufer 
ſelbſt, und nicht zum Wiederhandel inn⸗ oder 
außer Lande vereingebracht werden. 

Soviel die Art nnd Weile des nicht nur 
in andern Ländern, fondern auch hier zu Lande 
nüßlichern Schaafz aͤgels betrift , gedenken Wir 
Uaferm aufmerfiamern Landespublikum nad) 
vorläufigen Beritifchlaguingen mit Unſrer ges 
heimen Landkult rscommißion, eine ordentlis 
che Schaafzuchtslehre und Anweiſung, mittels 
des Intelligenzblatts, in Bälde noch nachtra⸗ 
gen, und fundtbun zu laffen. 

Zur Nufmunterung Diefer landesgedeih⸗ 
lihen Xuduftrie aber werden Wir auch mit 
Unfter lieben und getreuen Landfchaft, wegen 


Diefen und andern die Landeswohlfahrt befoͤr⸗ 


derenden Wirthſchaſtsartikeln eine Art von 
Prämien, over Belohnungen für Diejenigen 
abmachen, welche vor andern mit werkthaͤti⸗ 
gen Proben einer Nutzensberwehrung wirflich 
befunden werden, in welcher Abficht alfo Wir 
biemit befehlen, daß fogleich nach Verruf Lies 
ſes der Obmann eines jeden Dorfes eine fpes 
eifteirte Anzeige, wie viel jeder Mitgemeinder 
ur Zeit dDiefer Publicatien-wirflich Schaafe ge; 

alten habe , verfaffe , oder fich vertaffen laſſe, 
welche Anzeige den Amtmann.des Orts, oder 


| 


| ben der über dag 


-ein landnüglıdhes Thier 


| 


Ä 


feit, fomit von den rporationsorten zus 
Gericht, von den Gerichtern aber zu. den Rente 
amtern, und endlid von dieſen zur geheimen; 
Landkulturscommißion einzufenden ik, damit 
1 Jahr verfünenden Nachfiche 
fih glaubwürdig aufdecfen möge, welcher mas; 
Ben fi die Schaafgucht vermehret, und mels. 
her Eifer eines gegen dem andern beſſern 
Haus wirths Unſere gnaͤdigſte Reflexion zu eis 
ner Belohnung verdienet haben 20 

er —— — 
zu vermehren Urſa 
hat, fo iſt entgegen auch auf — * 
und Ausrottung ſchaͤdlichen Viehes möglichiter 
Bedacht zu nehmen, unter welchen nicht das 
geringfte Schabenthier der Spatzenbogei von - 
jedermanniglich erfennet wird, 

Wir haben Uns daher nach vorläufigen 
Gutachten Unfrer lieben und getreuen Lands 
haft guäbdigft entfchleffen , mittels einer uns 
befchwerlichen Ablieferung einer jährlichen aus 
zurottenden gewiſſen Zahl Spagenföpfe dem 
ra Getreidabtrag dieſes Vogels abs 
zuhelfen. 

Befehlen demnach gnaͤdigſt, au 
ernſtgemeſſenſt, daß US — 

ımo. Bon dem naͤchſteintretenden 1775. 
Jabr anfangend, auf ein jedes der drey nachs. 
einander folgenden Jahre ein ganzer Hof ı2, 
ein dreydiertel Hof 9, ein jmepdrittel Hof g, 
ein halber Hof 6, ein Drittel Hof 4, ein bierz 
tel Hof 3, und ein achtel, und alle übrige 
Kleinere Güter, auch Häusler , Tagmerter, 
und Innleute, für jedes Korpus 2 Spakens 
föpfe abzuliefern ſchuldig, und gehalten eyn 
ſollen, doch daß, ſoviel den Bauersmann bes 
trift, dieſe Spatzen gefangen, oder in Neſtern 
abgenommen, und nicht gefchoffen werben fols 
len ; als welches Schießen all denen, die es 
nicht fonderbar berechtiget , nicht nur im dies 
fer, fondern auch bey all andern Gelegenheis 
ten, Rauchnaͤchten, Hochzeiten, Brautwägen, 
und dergleichen Fallen , wie vorhin verbothen 
feyn , —— —— fol, 

2do. Solle bey Diefer Ablieferung dem 
Unterthan frey fichen, nach feiner ode 
Po nach) ber erſt, oder nach der zweyten 
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Gleichwie man ab 


. ogch 


sı2 | 
vogelbrut feine betreſſende Anzahl Köpfe zu 
Biefern , doch daß laͤngſtens drey Wochen nach 
Der zweyten Bogelbrut die Einlteferung ders 
felben gefchehen , oder bie hinnach gefete 
Strafe bezahlt werden muß. 

3tio, An den fand s unb Bfleggerichtern 
Hefchieht die Einlieferung zu Gerichts s in den 
Hofmärfen aber, zu Hofmarks⸗Obrigkeitshan⸗ 
ben, doch ohne daf weder die Beamten, noch 
Amtleute bievon das mindefte fodern dörfen. 
Der Tag zur Lieferung ift von jeder Obrigfeit* 
durch öffentlichen Verruf vor der Kirche fund 
zu thun, und ein derley Tag drey Wochen 
nad) ber erften , und ein anderer derley nach 
ber zweyten Dogelbrut zu beftimmen , dabey 
edoch aufeinen Steuer s oder Anlagstag, wo 
er Unterthan ohnehin zu Gericht , oder, der 
Hofmarksobrigkeit fömmt, anjutragen, über 
die Einlieferung eine Anzeige zu verfaffen, von 
zweyen Zeugen unterfchreiben zu laffen , und 
fodann die Köpfe unter Aufficht der Obrigs 
feit , damit folche nicht nochmalen zur Liefer 
rung gebraucht werden, öffentlich verbrennen 
zw laffen, 

4to. Borverftandene Anzeigen fomit fols 
len von dem Incorporationsorten zu Gericht, 
von felben mit den Gerichtifchen unentgeltlich 

zum Nentamt, von diefem zur — und 

. vom felber alljährlich zur hoͤchſten Stelle, von 
welcher ſomit auch Unfrer lieben und getreuen 
Laudſchaft Eommmnication ertheilet werden 
wird, eingefendet werben. 

sto, Wer die ihn betreffende Anzahl Spas 
benfönfe auf den letztern Tag nach der zwey⸗ 
ten Vogelbrut nicht abgeliefert haben wird, 
foll vor jeden abgaͤngigen Kopf ı fr. jur Ges 
richts s ober Hofmarfsobrigfeit, Doch ohne allen 
Ab ſchiedgeld, Foderbaten , oder andern Abs 
gabe zu bezahlen angehalten, und von felben 
unter die im ihrem Jurisdictionsgezirk befiud⸗ 
lichen Arme fogleich vertheilet werden. 

6to, Faͤngt einer mehrere Spaßen, als 
ihm zu liefern trift, mag er ſolche nicht nur 
afein einem Dritten überfaffen , fondern aud) 
die Köpfe trücknen, und dörren, dann ſolche 
zur Lieferung auf das künftige Jahr vor fi, 
oder andere aufbebalten , wie dann für fich 
felöften zu guädigftem Wohlgefallen gereichen 


“ 
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wurde, wenn ein ober änberer in ber Gelegens 
beit eines zufällig ftärfern Fanges ftchete, und 
mehr Kipk, als er, und feine Nachbarn zur 
Ablieferung bedärften , aus Liebe für die ges 
meine Wohlfahrt zu geitlicherer Ausrottung dies 

















ſes Schadenthiers einliefern wurde, gleich Wie 
lieben und getreuen Ständen, auch von Pfärs 
len gemeinnügliche Ablieferung offen and frey 
getreulichen Vollzuges, und Mitwirkung dies 
digſt. Gegeben München den 7. November 
Dom. Dom, Duc, & Elett. 
wirfliher Rath, und geheimer 
Artic. II. 
richt Kelheim, findet fich eine Wirthstafern, 
21 Ausfpann Feldes, nebft der Nothdurft Holy 
marfsgericht des weitern zu melden. 
Einfchlagpapier , jeden gu 6 fl., 6o Ballen 
hremit dem innländifchen Publifum um den beys 
a) Hobe Beförderungen. 


nichtminder dann auch eines gleichen gemeins 
famen Eifer pro bono Publiei, von Unfern 
rern, und andern folchen Uns verfchen , wels 
chen Wir ohne Beſtimmung einer Auzahl ders 
gelaffen haben, 
Berfeben Uns in ein ald andern eines 
fer Unſrer zweyfach landesvaͤterlich vorfor 
den —— —* jedermaͤnniglich 
* — ſſione Sereniffimi (L ‚Ss. 
mmilfione Serenifli ) 
fpeciali. | 
Johann Georg Nemmer, churfuͤrſtl. 
Sucat. 
a) In ber Kloſter Prifeningifchen 
marf Haſelbach nächft Pfaffenberg im 32 
ſammt Metzger⸗und Krammgerechtigkeit, mit 
gemauerter Behauſung, Stadel, Schupfen, 
und Wiesmath, kaͤuflich anzulaffen. Die Lieb⸗ 
haber hiezu belieben ſich bey daſigem Hof 
b) Sebaſtian Kiermayr Papierer zu Meh⸗ 
ring in Baiern hat zu verkauſen: 60 Ballen 
ſchwarzes Druckpapier zu 7fl, und 60 Ballen 
weißes Drucpapier , jeden um 9 fl. welche er 
gefegten Preis hiemit feilbiethet. 
Artie, TIL 
Den Sten December iſt das Feſt des chur⸗ 
baseris 


- Baierif, militariſ Hohen Ritterorden St. Sror⸗ 
gii ꝛc. mit gewöhnlicher Pracht fcherlichſt ger 

Iten worden. Die daben vorgefommenen 
Erhebungen haben fich ergeben : Erftens in 
dem churfürftiichen Kammerer, Regicrungs: 
rath, dann Korftmeifter zu Burghaufen, Theo 
dor Joſeph Zap. Freyheren von Ingenheim, 
welcher zum Ritter gefchlagen morden, Zwey⸗ 
tens in Seiner Excellenz Titl. Heren Ordens⸗ 
Commenthur und zweyten Dechant, Joſeph 
Quidobald des heiligen roͤmiſchen Reichs Gra⸗ 
fen von Spaur ‚ fo anſtatt des unlaͤngſt vers 
ftordenen Drden® s Probften und Groß; Com; 
menthurs weyland Heren Aloyf. Grafen von 
Preyfing ıc. als Ordens⸗ Probft ernennet und 
mit dem Groß ; Commenthurs Kreuß begnas 
digt worden. Drittens in dem Titf. Herrn Jor 
ſeph des heiligen roͤmiſchen Reichegrafen von 
Königsfeld, der als 4ter Ordens; Dechant das 


Commenthur⸗Kreutz erhalten hat. 


* p) Nachricht. 

Bey diekortigem Intelligenzcomtoir find 
für den abgebrannten Markt. Murnau wieder 
rum folgende Benträge eingegangen, namlic) 
vom Churfürfti. Pflaggericht Wildehut 31 fl. 
32 fr. vom Markt Pettmeß 20 fl. und vom 
Churfürftl. Landgericht Kirchberg 13 fl. 24 fr, 
2 pf. welche 65 fl.6} fr. an gedachtem Markt 
Murnau, vermög erhaltenen Befcheinigungen, 
auch ficher uͤbermacht worden, 


— — 


Artic, IV. 


a) Schrannenpreis in Mündyen den 
26. Novemb. 1774. 


Vom Beſten. Mittlern. Geringer. Berfauft. 





























Scäffei. fi. sei] je jene] A JEr-| | Aa. | 
Waizen. 12130] |r2!—| Irıi—| | 1152 
Korn. 6,40! | 6,20! | 6|— 834 
Gere | sI—1 | 430] | 4!—| | 1894 
Haber, | 3120| | 3lıo I— 230 
en 3. December. 
echäffel. Ifl. !tr.ı Ifl. [fr fl. |fr ſchaͤfl. 
Waizen. 12 30| Ir2]—| Iıı—| Ir174. 
Kom. 1 6,30] | 6—1 | 5130| | 978. 
Bcfe | 51! | alzol | 4] 24 
31301 I 31151 13|—1 | 246. 








Huber. 


= 


| Be |: 
Den 10. Becember. 
Vom Beſten. Mittlern. Gerinser, Verfauft, 





Schäffel.|fl. |fr.j fl. |Er.] If. [fr] ſſchatt 
Waizen. 12 30 121 | |11j— 1199 
Korn. 6,30) ı 6—} | 5,301 | 855 
Gerfte.e | 5I—] | 4130| | 4|—| ]1881 
Habe. | 3130| | 3lısl I 3I—I | 187 




















b) Münsnadridt. 

Es tft dem Jatelligengcomtoir von einem 
fihern Amt ein falfcher baierifcher Thaler mit 
der Jahrzahl 1771. eingefendet worden , wel⸗ 
cher gegen die ächten Thaler im Gewicht viel 
zu gering, aus Finn geprägt , oder abgegofs 
fen und fehr leicht zu biegen, übrigens aber 
aus dem Klang, Farbe und Gepräge fehr Teiche 
zu fennen iſt. Weil num mehrer dergleichen 
falfhe Thaler vielleicht im Lande courfirem 
mögen ; fo will man dag Publifum vor ders 
felben Annahme hiemit warnen, und anf fol 
he falfche Münger, sur Verhütung mehrerd 
— genaue Spech und Obacht zu has 

u. 








Artic, V. 


Handlungs⸗ Nachrichten. 

—* Ze —— * human ni ed 
n Grängveftun nd von Ihrer 

apoftol. Majeftät Bee privtlegirte Sahrmärfte 
verliehen worden , welche folgendermaſſen ges 
halten werden : der erfte in der Faſten Mon« 
tags nach Fätare , der zweyte Montag nach 
Mariägeburt, der dritte den Montag nad) Ka⸗ 


tharina, 
b) Seit dem letztern, auch in unfern Pe 
telligenzbiättere S. 239. eingedruchten Arree 
des fönigl. Staatsrathe zu Paris, wegen Frey⸗ 
beit des Getreſdhandels, bemerken die frans 
zöfifchen Handelsberichte ein faft allgemeines" 
Herunterfallen der Getreidpreife durch das 
ganze Königreich, befonders zu Amiens, Bour⸗ 
ges , Rochelle, Marans und Marfeille: mie 
denn in diefem leßtern Orte nicht nur eine 
große Menge Getreide aus fremden Ländern 
eingeführet worden , fondern auch die Zufuhr 
des Oels noch immer fehr beträchtlich iſt Deß⸗ 
gleichen dauert auch zu Trieft (feitbem von 


der roͤmiſ. Kaiferiun Majeſtaͤt gemachten prags : 
693 ‘ mas 


34 | | 
matifchenGefeheeiner volllommenen und ſtaͤts ⸗ F Mercantilmagiftcat verband fich uber dieß noch 
wehrenden eidehandlungsfreyheit Durchs 5 zu einen Beytrag. B nur 
ganze Littorale; ) Die Getreidegufubr aus Uns 8. Zu Abfammlung des wochentlichen 
ar, Steyermarf und Kärnten noch immer |Ü Allmofeng mardfür jedes Haus eine von weiß 
rt; und der Preis ſteigt wicht uber 24 Liren pi fen ſtarken Blech gemachte Büchfe , mit einens 
‘für die Stare. Der Preis des beften Oels iſt Vorhenfſchloͤſſel, worzu Der Armenvater den 
s anf 115 Liren für die Urne gefallen. N —2* de ‚ gen * andere dergleichen 

c) An Frankreich iſt folgender befonderer ||} e gröflsre far jeden Armenvater nüt bes 
Vorſchlag gemacht worden : Das Gouverne; ||) fondeın Schtöffeln und Schlüßeln , die der 
"ment in jeder Provinz will die Handwerker eig LA angefhaft, Einem jeden 
und — mit —55* * * Bone 1 ana er te 
eoduften unentgeltlich verfeben ; fo daß jes ea + 
* nad feiner Handarbeit der Armuth und fer in der Linie und nach dem No. abzufans 


In, ꝛc. Und da ein jeder Hausvater mit-feis. - 
des Betielns nicht benötbiget fenn folle. Man ** 
toird ihnen ihre Arbeit fogleich abnehmen und IM MT inbabenden Buͤchſe feine Einwohner. bie 


e ’ Woche hindurch) an einem ihm bequemen Tag 
bezahlen ; auch ift ihnen erlaubt, ihre verfers | r g 
zum Allmofengeben ermahnet; fo bat der Ars. 

— Waaren zu verkaufen, an wen fie — blos * — feinige 
N) Der Vorſchlag iſt vortreflich.; aber die umzuleeren, und vom Hausvater dagempfans. 

-_ gene Allmofen in bag ben ſich habende Büchel 

rg hruns —iſt fie auch anderwärts thun⸗ Nicbeeibe⸗ ju laſſen, hend dießg —E 
den Caßieramt alle Samſtage, mo zugleich die 

Almofenaustheilung gefchieht , abzugeben, 











Artic, VI. ——— 
9. Iſt einem jedem Hausvater zu fei 
a) Beſchluß der Einrichtung zu Ab⸗ Mi Verhalt eıne gedruckte — —— 
ſtellung * Bettels in Bozen. Büchfe übergeben worden, ! 
6 Hat man jeder armen Perſon wochent⸗ 10. Jeder Armenvater erhielt ein Buͤ⸗ 


Uch uͤber das, was ſie ſelbſt mit Spinnen oder * wore in der Hausdater bag in feiner Haus⸗ 
andern geringern Arbeit, oder mit in Beſorg⸗ buͤchſe befundene und in des Armenvaters 
nehmung der andern gemeinen Kinder ( deren IN Büchfe umgeleerte Allmofen einfchreibt; des 
eltern etwa auf dem Felde oder in anderer |} gleichen auch der Caßier ven Empfang des gans 
auswärtigen Arbeit begriffen find ) fich vers den Betrags inder Büchfe wochentlich befcheint, _ 
dienen fönnen, das Bedürftige zur nothwen⸗ I und was er ibm zur Austheilung zuruͤck geges 
digen Unterhaltung ausgeworfen und den Er⸗ [R] ben hat. In diefem Büchel ıft des Armenvas 
trag davon furmarifch zufammengefegt, wo⸗ Nters auch feine Jnftruction beygeruͤcket die 
raus man erfehen, mie viel ber entliche I darinn befindeuden leeren Pläße aber dienen 
Aufwand ausmachet. darum, daß der Armenvater ſowohl bey der 
7. Zu Beftreitung dieſes Aufmandes bes Sammlung als bey der Austheilung des Als‘ 
flimmte man zum Fond : den JutereffensErs I mofens die neuerlich vorfindenden Umſtaͤnde 
trag der zum Allmofenamt gehörigen Eapitalis aufzeichnen ‚, und dem erften geiftlichen Worz 
en; den Ertrag ber geftifteten offeatlichen fteher aus der Deputation wocheutlich ſdrift⸗ 
Spenden; Daß , was die Bruderſchaften und > lid) übergeben folle, Dann diefer hat die Ges 
andere milde Stiftungen jährlich auszutheis ||| walt nad) Bericht des Armenvaters in Noth⸗ 
len pflegen; ( welche von ben geiftl. Obrigkeis (N fallen ein neues Allmofen zu fchöpfen , oder“ 
ten zu dem Ende berzunehmen bemwilliget wors 5 auch ſolches aufzuheben, wenn es Die Perfon 
- den find ) die wochentlihe Abfammlung der nicht mehr bedürftig if, doch nur fo lange, 
tadt und des Landgerichts. Dieß war hins |) biß ‚das monathlich abhaltende Concilium, 
lich : und das Spital felbft, und der W-oder die Deputation zufammenfiget,, *— 


chem alsdann jener Gewalthaber bie eingegan⸗ 
genen Promeinoria von den Armenvaͤtern wi⸗ 
der dorleget, und daruͤber weitern Verhal⸗ 
tungs⸗Befehl erbolket. 

11. Machte man in Abbruck 1 Bogen 
No, ı nach welchen des Caßiers feine Schrif: 
ten eingerichtet find. 1 Bogen No. 2 in wel⸗ 
chen zu erſehen, wie die ertra Legaten, und 
- Yusgaben von dem Caßier gebuchet werben. 
z Bogen No. 3 worinn die Duartalseingänge, 
und Ausgaben eingetragen werben. & 
Ä 12. Bey den Todfällen wird nicht mehr 
geftattet, Spenten auszutheilen, fondern bag 
von dem Teftierenden oder aus Mangel Teſta⸗ 
ments von dem Erben hierguernannte Duans 
tum wird dem Caßier gegen Quittung einges 
Kadiget ‚ und sum Allmofen Fundo eingefchis 


* 13. Bey der Landshauptmaunniſchen und 


bey der Stadt Kanzley ind aus den Advoka⸗ 


. ten, und Schreibern einige beftellet , ſowohl 


bey Berfaffung-der Teitamente , ale bey den 
Abhandlungen, Kaufs und Verkaufen ber Ef 
feeten der Armencaffa ingedenf zu ſeyn, und 
die Partheyen mit wahren chriftlichen Eifer das 
zu anzufrifchen. zu Er 
14. Ein gleiches ift aud) den Wirth unb 
Gaſtgeben bedeutet worden, ſowohl bey den 
Reiſenden, ald Einheimifchen und Zechleuten, 
- Mahl⸗ und Hochzeiten für die Armen zu 
rgens J 
15. Wenn ſich zuweilen ereignet, daß 
eine arme Perſon etwan eine Begraͤbniß aus⸗ 
zuhalten nicht hinlaͤnglich im Stande, oder 
zaͤhling ein anderes Unglück ihr zugeſtoſſen iſt, 
ſo hat der vorangezogene erſte geiſtliche Vor⸗ 
ſteher einige dutzend weißblechene Platten, 
worauf das Stadtwappen und bie Zahl der 
ulden ober Kreuzer eingeftempelt ift, bey⸗ 
nden, um deren ıs oder.2 nach feinen Gut⸗ 
achten der Perſon auszuhänpigen. 

16. Ein zweyter aus erwehnter Prieſter⸗ 
‘shaft iſt ebenfalls mit dergleichen, doch ges 
ringern Werth enthaltenden Platten verfehen ; 
Diefer hat »amit Die armen Priefter, Studen⸗ 
ten, und Pilgersleute 5. E. einen Priefter mit 

fr-einen Studenten mit 15 fr. einen Pils 
er mit 9 oder 6 kr. uf Kopf 


jeden. 
gen. 


— 





* 
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4, Det Bürgermeifter ſelbſt IE mit ders 
gleichen Plätel verfehen, eraminirt, und bes 
forget damit die flüchtigen Vaganten. ; 
18. Einanfehnlicher Handwerker auf der 
Landſtraßgaſſe hat ebenfallddergleichen Platte, 
und beforgt die durchreiſenden Handwerkspur⸗ 
ſche. Gleichwie ein fremder durchreiſender dies: 
fe privat Armenvaͤter nicht wiflen kann, wo fie: 
wohnen, fo find, ; . 
- 19. Bey dem Brodhauſe ( welches bier 
mitten in der Stadt ftehet ) den ganzen Tag. 
von fruͤhe Morgend bis 7 Uhr Abends 2 vom, 
den Voligendienern fih aufzuhalten angewier 
fen, welche die Ullmofen fuchende Perfonen zu 
den Vorſtehern hinfuͤhren, alldort ihre Paß⸗ 
ports abnehmen, und vormeifen, alsdann 
aber biefe ihmen wieder zuftellen, und das 
nach vollendten Eramen erhaltene Plätel em⸗ 
fangen, und bey dem Brobhütter ihnen das 


darauf angewiefene Allmofen auszahlen laffen. 


20, Der Brobhüter verwahret Die Plätel, 
und erweiſet barmit Quartaliter, was für Alls 
mofen er ausgeleget hat , welche Summa ihm 
fodann an feinen Empfang abgefchrieben, und 
die Plätel an ihre Behörde übergeben werben. 

a1. Die uͤbrige Poligepdiener aber muͤſſen 


des Tags hindurch öfters zu ungleichen Stuns 


den vertheilter 2 und 2 alle Gaffen ber Stadt, 
und auch auffer Diefer in den umliegenden Gaß 


fen patroulire gehen, und auf den offentl. Bets - 


tel Obacht haben. Sie —* des Tags mit ei⸗ 
nem haͤslern Stock, und einen Ian der 
Seite, zu Nacht aber bey erheifchenden Um⸗ 
ftänden auch mit einer ſcharf geladenen Piftolle, 
und einen mit Eifen befchlagenen Springſtock 
verſehen, um denen Raubereyen fomohl, als 
Raufhaͤndlen Einhaltzuthun. Sie find gleich 
mit einem Uniform und vornber angehängten 


Schild , worauf das Stadtwappen auf Meß 


ſingblech eingepräget if, zu erfeben : auf daf 
jedermann den gegiemenden Reſpect ihnen zu 
erweiſen, und ich von Beſchimpfungen zu huͤt⸗ 
ten weis. 

22. Des Anfuͤhrers ſeine Inſtruction iſt. 
1) Daß er auf ſeine Untergebene wachtſames 
Aug halte, daß keine Ausſchweiffungen davon 
begangen werden. 2) Hat er dieſelben naͤcht⸗ 


abzufertis y: egeie (Too er Damit nicht6 gu Shun hat, 
| bp 


2 


3 im Hauſe zu behalten. 3) Daß er und 
2*— auf das umftreifende fremde Geſin⸗ 
[ gute Obforge frage. 4) Sofern er, ober 
feine Untergebene einen foldhen, der nach dem 
erhaltenen Zehrpfenniug annoch heimlich oder 
offenttich auf der Gaffe, oder in den Häufern 
herum bettlen follte, anträffe ; daß derfelbe alfo 
gleich davon abgefchaft werde , und fo fie eis 
nen. folchen nach dieſer Ermahnung noch mit 
Bettien fortfahren fehen , denfelben mit jedoch 
gelinden ı oder 2 Stockſtreich über den Rus 
dien abzumeifen , und ihm gu ſagen, daß wo⸗ 
fern er bag Drittemal in feinem Ungehorſam 
ertappet wurde, fie ihn in Empfang nehmen, 
und in Eifen und Bande jur Sffentlichen Straß 
fens Arbeit übergeben werben. mi Falle fich 
von dergleichen Leutenjemand den Polizeydie⸗ 
nern wiederſetzen follte ; haben fie ihn zu ars 
setiren ‚und dem Stabts und Landrichter vor; 
führen, ıhre Klage alldort mit der Wahr; 
it * auf daß er demſelben nach 
nem Verbrechen durch die Gerichtsdiener, 
der mit der Keuchen beſtrafen laſſen kann. 
Enndlich bat 
Einer, der das Allmoſen in ſeiner Durch⸗ 
reiſe auf vorgeſchriebene Art ſuchet, ſich all⸗ 
hier laͤnger nicht, als uͤber Nacht in Spital 
aufzuhalten, daſelbſt aber um nicht mehrers, 
als die Liegerſtatt anzuſodern. Kommt der⸗ 
ſelbe von fruhe Morgens bis Abents 4 Uhr 
im Sommer, im Winter aber bis 3 Uhr Abends, 
fo bat er nad) emrfangenen Allmofen feine 
Reife noch bis auffer die Stadt , und fandges 
richt zu machen, es wäre denn, daß er frant, 
frunem , oder fonft bereits ermattet iſt, oder 
wegen Näfie, und Gewaͤſſers, nicht weiter 
gehen fann. 

Die Polizeydiener find allbier auch an⸗ 
geftelt , das Poligen + Wefen zu beforgen, 
nämlich den übertriebenen Berfauf, und Auss 
ſchwaͤrzung aller Victualien zu beobachten , 
und zu befierer Obſorge wird ıbmen «uch ber 
richtig erfuntene Contrabant unter ihmen or⸗ 
dentlich zu vertheilen überlaffen. 

Wo aber eine Poligeycaffa oder Fund 
verband:n, fi len nicht diefe ; fonbern andere 
Subjecta darzu beffellet werden. Denn man- 
Bodet nicht Dienlich , jene zur Polen zu ger 


1 Taufend Zechinen erſetzen. 


brauchen , weil ſie doch einen ober “anderen 
Stadt s oder Landgerichts Innfaffen über kurz 
oder lang als in Die Straffe verfallenen fing 
den, welcher fodann dadurch irre gemacht wird, 
und die Straffedurd, Ruckhaltung des wochents 
lichen Allmofens wieder herein zu bringen ſu⸗ 
chet. Da aber bier fein folcher Fundus noch: 
bat ausfindig gemacht werden können , muß 
man in dieſenn Stücke gleichwohl nur auf bie 
Auswärtige, und nicht einbeimifche Uebertres 
ter das Augenmerk halten laffen. Dusch welch 


fremdes Erempel die Ernheimifchen jedoch fo 


gerührt werden , das wenigfiend die meiſten 
ſich davon enthalten, — 

Bey den hieſtgen Kloͤſtern merben wos 
chentlich ı oder zweymal Brod ausgetheilet, 
dieſes haben dann Die Potigegdiener zu empfans' 
gen und an fein Ort binzutragen, allwo es 
verfauft, und das Geld dem Eafiier monaths 
lich eingehaͤndiget wird. Diefe Klöfter pfle⸗ 
gen auch zugleich täglich den Armen Die Sups! 
pen auszutheilen , und dieſer Austheilung 
muß auch ein Polisepdiener beytwohnen , uns 
felbe in Ordnung zu erhalten. 

Jene Arme, denen die Suppen zukom⸗ 
men fol, find mit einem blechenen Feichenpläs 
tel verfeben. Dieſes find meift jene arme Weis 
ber , die mit Kindern beladen find, und Die 
das Allmofengeld mehr zur Gurgelwaͤſche, ais 
für ihre Kınder angemennet haben. Die Kids 
fter haben zuvor ihre Nota einzugeben, zu 
mas Tag und Stund und tie viel Brod he 
austheilen , auch wie viel Bortiones Suppen 
fie täglich den Armen abzugeben pflegen, und 
darauf. ift von der Deputation den Kloͤſtern 
das Anſuchen, und die armen Perfonen fund 
gemacht worden. 


b) Zu Modena hat die Regierung ang: 
12. October über die ſchon im Horigen Fahre 
megen wucherifchen Getreideverkaufs arretirs 
ten 3 Deputirten von Neggio ein Urtheil ges 
fprochen. Diefem zu Folge follen fie, jedoch 
ber berzoglihen DBegnadigung unbeſchadet, 
mebft den mitfhuldigen Unterbedienten, die 
Köpfe verlieren, und noch über dieſes den der’ 
Getreidefammer verurfachten Schaden mit 15 


„Akt, 


Artle. VII. 

Landwirtbfchafte - Nachrichten. 

2) Aus den Witterungsbeobachtun⸗ 
gen eines Herrn Landpfarrerg fürs Monath 
November ziehen wir folgendes aus: Schon 
den ıoten Rovember hatten wir den- eriten 
Schnee , weicher fich big den 16ten vermehrte, 
wo ihn Regen und Thaumetter vertrieb ; den 
zoten ſchuehete «8 wiederum, und fo wie fich 
Die Kälte vermehrte, wuchs auch der Schnee; 
ben 25 und 29ten hatten wir die größte Kälte, 
als «8 je in einem Winter war. Diejer fo früs 

e Winter mit Schnee und außerordentlig;er 

alte hat bereits ſchon vielen Schaden gemacht, 
Der Baurrsmann hat die Felder und Krautläns 
der zur künftigen Sommerfaat nicht umftops 
peln und Das Gras nicht einackern fonnen: 
und fo faulen fie nicht; und auf den Fruͤh⸗ 
ling ıft es zu fpat. Man hat auch weder Streu 
aoch Laub von den Daumen einbringen fönnen ; 
dieſes verurfachet Mangel am Dünger. Das 
Berfegen der Baume blieb zurüd; die Gars 
tenfrüchte und anveres Kraͤutelwerk mußten zu 
unrechter Zeit in Die Behältniffe gebracht wer⸗ 
den. Das Vieh, beſonders das Heine, iſt zu fruͤh 
eingeſtallet worden, und da man es nicht mehr 
austreiben kann, befocchtet man Schaden zus 
mal unterden Schaafen, weil Mangel am Fut⸗ 
ser ift. Die Arbeit eines fleißigen Bauers fan 
alfo dermalen weiter in nichts andern beſtehen, 
nis a) Spinnen und federſchleißen, b) den 
Pferdedünger auf die Felder und in die Gars 
ten führen , auf Daß ihm dıe übrige. Hitze bes 
nommen werde, c) Koth führen, und Schras 
. men mit untermengten Dünger machen , d) Im 
Zunehmen des Mondes Bawund im Abnehmen 
deffelben Brenuholz machen , wenn die Baͤume 
unoch nicht zu ſtart gefroren find ; e) Bon Mar; 
tini und bınnad) für den ganzen Winter Mehl 
pormablen; f) Das Getreide ‚ weıl e8 bey der 
Kälte am liebften aus den Hülfen fällt, unaußs 
gefeßt fortdrefchen ; g) Stroh und Strohſchaͤb 
ju Bandern für den Sommer vorbereiten , und 
vom Futterſtroh abfondern, und in der Höhe 


vor den Maufen wohl bewahren ; 5) Brenns Ä 


| 87 
und Bauholz zu der Herberg bringe , weil 


x in den Waldungen Gefahr leider ‚ und die 


tree bierzuamdienfihften ft; ) Die 
rohen Thierhäute zur Hausnothdurft verarbeis 
en ‚und — Schiff⸗ und Geſchier bereiten 
a der Schnee zu dick auf den 
Sämen liegt, ( Denu an manden Orten bat 
es über Manns hohe Schneehügel fhon zu⸗ 
fammen gewehet und daher beförchtet main 
Schneedruck) ſolchen oͤfter mit Schaufeln aug 
einander werfen, und wo es ſeyn kann, mit 
ferden und Ochſen betreten laffen, darauf 
Sand und Afchen freuen, fo viel immer moͤg⸗ 
lich iſt; h Stricke, Stränge und allerhand 
— F— Vorrath ſcha * damit man 
nie erſt, wenn mans bedarf, mit feis 
nen Schaden fuchen müße; m) Bretter und Las 
den ſchueiden laſſen, und endlich n) mebft mebe 
andern, Die Teiche aufeifen , amd den & 


geben und die Teiche durchbrechen , befonders 
wenn die Eißftöffe gehen , Die auch den Bru 
den gefährlich find, ; 


b = 
weifung ‚zur Derbeferung der Opa 
zucht in Baiern.- 


$. 10, 

Wenn 17) in einem Jahre viel Mäufe ih 
den Feldern find, fo fterben gemeiniglich die 
Schaafe, indem fie faft nichts minder ‚ ad 
dieſes Ungeziefer vertragen fönnen , und das 
ber vom folchen Orten, wo dergleichen anzus 
treffen find, abzupalten. 12) Gute Schäfer 


nehmen po auch damit im Acht, daf fie, 


wenn Nebel gefallen , ihre Heerde nicht eber, 
weder aus dem Stalle, noch aus dem 25 
denlager austreiben , bis die Sonne beraufs 
gekommen, und das Gift abgelecker if. XBie 
dann auch die Schaafe niemal, weber des 
Morgens, noch des Abends auf den Than 
getrieben werden follen. 13) Die befte Soms 
Merfütterung ift daß junge Gras in ber Dras 
—— der Klee e) auf den Aengern; ſie be⸗ 
kom⸗ 


e) Da der Kiee eines der beüten Sutterfräuter für die Schafe iſt, fo wäre möfhig, daß ums 
fere Landwirthe auf dem Anbau und Wachsthum deffelben biffere Sorge trügen. Es 
giebt verſchiedene Arten Klee, und man bat auch fon Anweifungen, wir, wand, und 


wo bdiefelben anzubauen find, 


Wolle. 
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Sras iſt, je beſſer fuͤttert es die Schaafe. Je 
duͤrer das Jahr, je fetter die Schaafe. = 
—— ſehen will, ob ſich ein Schaaf 
SH tert, fo ziehe man die Wolle auf dem 
n voneinander; ift Der Pelz auf dem Ruͤ⸗ 
den naß, daß man ihn faft ausringen fönnte, 
8 fuͤtteri ſichs wohl. 16) Bon Reſſein und 
—— _ die he er — Raude übers 
en, hingegen gt ihnen das junge 
‚Bras, fo auf Neubruͤchen »Brahäden, abs 
" gebrannten Heiden u. dergl. waͤchſt, gut zu. 
17) In den Gründen wächft: oft recht artiges 
Sras; wenn nun die forglofen Schaafoirten 
bie Schaafe nicht Davon abhalten, uud eilends 
Davon iegtreiben, fondern die Schaafe darinn 
feeffen laſſen, —— ſich die Schaafe ſo voll 
an, daß fie berſten möchten, welches ihnen 
* ſchaͤdlich iſt. Eine Hand voll flein kurz 
erggras iſt einem Schaafe nuͤtzlicher, als 12 
nde voll fettes, gelbwaͤſſerigtes geiles Gras, 
ndem jenes in der That recht reſinoͤs und bal⸗ 
ſamiſch ift. nr 


.. Ser 
Gleichwie nun eine ganze Schaafheerde 


bey ber F allezeit in 35 bis 4 Haufen eins 
geheilt iſt, alfo muß der Schäfer Die Feld⸗ 
hutungen eines jeben Haufens fleißig nach⸗ 
eben, daß jeder an den rechten Orten, und 
egenden gehütet werde, daher muß der Ham⸗ 
melfnecht mit den Hammeln oder Schölfen die 
tefte — ergreifen, denn die großen 

eln koͤnnen gut laufen, und hurtig wey⸗ 
aan Die zweyjaͤhrigen Schaafe follen von 
dem Jaͤhrlingsknechte auf die Mitte der Flur: 
and langfam gehütet werden. Die Lämmer 
muß der Lämmerjunge ganz nahe herum auf 
guter Wende langfam führen, und ja nicht 
weit damit jagen, und berumfhmärmen , its 
dem felbigen die Müdigkeit gleich in Die Ruo, 
‚chen fchlägt , daß fie nicht wachſen, und ges 
deihen koͤnnen. Der Mutterfchaaffnecht darf 


=. 


mmen babon fetten Beib ; und viele gute - e afe, w tra fi d, mit 
14) Je fleiner , und fubtiller as x ter Salt wide * — Ki 


aͤlen, ſondern immer 
bey der Schaͤferey bleiben, ſonſt wird es in 
der Lammzeit an vielen Verluſt nicht fehlen. 


$. 12. 
Wenn die Schaafe auf dem Felde in Hor⸗ 
ben gehalten werden, das Land mit Pferche 
zu belegen, mie es in den meiſten Laͤndern, 
mo man von dem foftbaren Nugen de ffelben 
uͤberzeuget iſt, —— iſt, fo frage mat 
Sorge, daf die Schaafe, fo trächtig find, allein 
getban werben. Und bier kann man fie, zu 
ihrem beffern Zunehmen, und baf fie de 
beſſer pferchen, (wenn man dieß zum Augen⸗ 
merk hat) mit furgem Heu, und Nüben,f) 
füttern, Diefe leßte werden fie purgiren, rei 
nigen und fett machen, und fie werden ſolche 
überaus gerne freſſen, und dasjenige, was 
inder S zaale iſt, artig ausſchieren, und bie 
arten Gipfel mit großer Begierde abfreſſen 
berdas iſt ſolches auch fehr nuͤtzlich für dad 
Land, weil divjenigen Rüben, fo die Schaaft 
angefreffen haben, nıiü,t wieder zu mwahfen 
pflegen, fondern auf dem Grunde liegen blew 
ben , und zu Miſt — 
13. 
Zur Winterszeit ſind den Schaafen gute 
Gekoͤrne ſehr angenehm, man muß ihnen aber 
deren nicht zu viel geben , fonft mat es fit 
zu fett, und alfo der Seuche unterworfen, 
Sie freffen gerne Heu, Spreu und Erbfenz 
infonderheit aber Stroh, aud) freffen fie an 
Ulmen und Eichen überaug gern die Bläts 
ter oder das Laub ab, welches ihnen bey der 
erften Augfproffung fehr gefund ift, indem ihr 
Geblüt verdünnet, und gereiniget wird, Man 
rkoͤnnte ihnen auch in ihren Raufen , Gerite 
Bohnen, und Eicheln,, unterenander gem 
len, imgleichen Waizenkleyen gefotten geben, 
und wenn dieſe Umſtaͤnde mit Sorgfalt in 
Acht genommen werden, fo wird es ſie nicht 
nur gefund erhalten, fondern fie auch zunch⸗ 
men, gedeihen, und fett werben laffen. 


$. Ih _ 


S) Die Nüben werden von den Engländern als eines der beten Gchaaffutter angepriefen, 
und fie find auch im Der That vermögend die Schaafe im furgen fett, und gut 


Fi welche Fuͤtterun 
t die ausgemaͤrzten 


ich unſern Schaͤfern zwar nur 
ammel, und Goͤltſchaafe zur Fuͤtterung anrathen mil, 


u mas 
für die Hammel, und ju —* 


$. 14. 

Der Schäfer muß auch ſtaͤts mit guten 
Schaafhunden verfegen ſeyn, die feine Heers 
de bewa den; denn es ift nicht möglich , daß 
ein Schaafoirte feine Heerde ohne Hunde von 
allen Gefahren und Zufallen bewahren kann; 
denn ob wir fehon in Baiern feine Wölfe has 
ben, fo giebt es Doch andere ſchaͤdliche Thiere, 
die ihnen zur Zeıt, da fie Zimmer haben, fehr 
auffäfig fin», ihre junge kaͤmmer erwürgen, 
ihnin das Blut ausfaugen , und fie wohl 

ar entführen ; der Fuchs bält ihr Blut zur 
ämmerzeit für fein allerliebſtes Leckerbißchen. 


ER 

Es giebt auch Hunde, bie fehr verſchla⸗ 

gen auf vie Frenbeuteren find, denn fie wer⸗ 
den in einer Nacht etwelche Stunden laufen, 
bis fie Schaafe und Laͤmmer antreffen, und 
wenn fie ſolche erwuͤrget, fich in ihrem Dlute 
fatt gefoffen baben , wieder jurückfeuren, als 
ob fie kein Waffer betrübet hätten, ja fie wer⸗ 
den fid fo rein ablecken, als ob fie nıcht aug 
ihren Hütten, oder iprem Neft hinweggekom⸗ 


4 


Ä 


Frübftunden, | Nachmittags⸗ 


r Jakob Rouſſeau, afademi;| 
ſcher Lehrer der ſraezoſichen 8—9 


Martin Maurer, akade⸗ 
mifcher Zeichnungsmeifter. 


Zoſeph Yumel, hurfürft.| 
ee 
1 Schönsund Rechtſchreibmeiſter. 
Fobann Baptiſt Miche⸗ 

lansky churfuͤrſtl. und akade⸗ 
mifcher Zanzmeifter. | 


Wolf, afabemi 
—— — * 


Anmerfungen. 
Nro. ı. Die Stunden des %e 
feanzöfifhen Sprache befuchen die Akademiti 








| 9 — 10 


10 — ı1 


— je. 
— — 














8 der 


. weldhe die 


* 


v 
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men waͤren, und fich dorfehen, daß fie mı 
der zu Haufe find, ehe jemand im Dr en 
ſtehet, oder vor bie Thüre koͤmmt: und wenn 
ihnen auf ihrem Ruͤckwege auch aufgelauret 
wird, fo find fie doch fo liſtig, daß ſie herum⸗ 
iraͤmpein, und mehr Sprünge und Fußſpuren 
—— ee als = —— um zu vermie⸗ 

en, DaB man fie nicht verfolge, und 
de, wo fie ihren Aufenthalt haben, * 


Artic, VIII, 


a) Zu den in Ehurbaiern bißher verans 
ftalteten neuen Schuleinricht Y 
wir noch nachtragen: —— — 


Die Tag⸗ und Stunden⸗ Verzeichni 

prachlebrer, und —— 
meiſter der Beben Schule in Ingolftsde 
die akademiſche Tugend der böbern Fa— 
Fultäten und niedern Rlaffen zween de 
ge in der Woche frey = und unentgeltlidy 
3u inftruren, und leßtere zum Theil die 
Lebrftunden zu befuchen verbunden find. 


Donnerftag. 


unden.. | Srüfunden. | R-mittags, 





— 3 | 8—9 | .2— 3. 


— . 
u — 
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1-8 1 — 2 
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ber büßern Zaufräten mac Welchen’; Bi 
Studenten — sten und st n u des —* 
teiniſchen Gymnaſiums aber aus einer Schuß 
digkeit. to. a. 
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Nro, 2: Dee Jeichnungdmelfter lehret in 
den Früpftunden die Nealfhüler und Studens 
Se woen erfiern Klaſſen des lateinifchen 

ha tar die Anfangsgrunde ber Zeichs 
wungsfunft mit leichten Proben und Benfpies 
; in den Nachmittagsftunden aber. die hös 
en Klaſſen der Gumnafiften, ingleichen bie 
fademifoß der höhern Fakultäten, in Zeichs 
nungen von Pandfchaften, römifchen Antiquis 
en, und Architectur, Ben den Realiften; 
und Gymnaſiſten iſt die Beſuchung dieſer 
Stunden eine Schuidigkeit. 

Nro, 3. Der akademiſche Schoͤn⸗ und 
Hechtfihreiimseifer lehret die Knaben der Real 
ſchulen, auch bender erftern Klaffen des Gym⸗ 
naſiums, deutfch , und lateinifh Schönfchreis 
ben in den Fruͤhſtunden, nad) Auswahl fein 
geftochener deutich , und lateinifcher Formu⸗ 
laren, In den Nachmittagsftunden hingegen 
inftruirt derfelbe die Studenten der drey obern 


Niaſſen des. Gpmnafiums, mittel! Dictirung 


wohigeſetzter Briefe, Kurzer Verträge, Eonto, 
und Duittungen , Fabeln zc. , welche derfelbe 
alle durchſehen, die. Schreibfehler anmerken, 
und. die lernende Jugend zur Drthograpbie, 
oder Rechtfchreibfunft mit alem Ernft anwei⸗ 
fen muß; Iſt ſowohl von Seiten der- Lehrer, 
als Lernenden inftruftio neceſſaria. 

3 4. Die Tanzſtunden von 2. bis 3. 
ſiad die Gymnaſiſten zu Bildung ſchickli⸗ 
cher Leibsſtellungen: die 
dube fuͤr die Alademicos der hoͤhern Fakul⸗ 

en ·zu Erlernung der kuͤnſtlichen Schritten, 
und Menuets gewiedmet. 
‘ Nro. 5, Die Fechtſtunden frequentiren 
nur Akademisi der hoͤhern Fakultäten. — 
Nro, 6. Dit afademifche Reitfchule kann 


ads feinen wichtigen Urfachen, Cavatieren und 


anderm Atabemicis ganz frey und unentgeit; 
lich nicht-offen ſtehen; jedoch iſt ſowohl bie 
Einftandsgebühr, als monathliches Honora⸗ 


riu mäßig, daß ſich über unſern churfuͤrſtl. 
—*42 von —A mit 


Grund niemand wird befchweren können ; die 

Reitbahn wird in der Frube geöffnet, und 96 

gen — der akademiſchen Vorleſungen be⸗ 
loſſen. 

ß Nro..7. Eben fo verhält es ſich mit dem 

afkademiſchen Ballmeiſter. 


hen zum Einheizen zu 


:meifter , der afad. 


unden von-3. bis 


dum Signatorum mit Unt 
denten, und betreffenden Rathes, und werben 
—— mit dem gnaͤdigſt bewilligten Sigill ges 


Nro. 8. Tant⸗ und Fechtboben, imglei⸗ 
him Stubenfürdie 
Erefeitienmeiftes find. in dem fogenannten 
Convict zugerichtet, und mit allen Nothwen⸗ 
Digkeiten verfehen. 

NB, Der afademifche franzöfifche Sprache 
Zeihnungsmeifter, und 
der afad, Schön s und Rechtfchreibmeifter. ers 
öffnen ihre Schulen. in den im Gymnafium ih⸗ 
nen anzumeifenden Schulen, der Tanz s ind: 
Fechtmeifter hingegen in den ausgeseichneten 
Tanz s und Fechtböden den z2tem laufenden 
Mouaths November, und geben ihre Stums 
den an ben freyen Tagen. 

b)Die landesfürftliche und weiſe Sorgfalt, 
welche Se. Churfl. Durdhl. unfer gnädigfter fans 
desvater auf Die Berbefferung des Sch 


ia Batern wenden, wird jedem gutgefiunten 


Baier unvergeßlich bleiben. Die unterm Sten 
Octob. dieß Jahrs guädigft begnehmigte Schul⸗ 
ordnung iſt ein Beweiß davon. Da es aber 
der Raum nicht geſtattet, ſie vollſtaͤndig zu 
liefern; fo dienet folgender. Auszug zum kla⸗ 


; tern Begriff der gemachten Einrichtung. 


Auszug ausder bey böchfter Stelle 
den 8. Weinmonaths 2 * Dad 


gnehmigten Schulordnung. 


$.1. Wird alle Gerichtsform in Schul⸗ 


| |. durchgehende abgeſchafft, und 


2. Anbefoblen, daß nichts mehr durch 
Kanzleyen laufen ſoll. 
$.3. Ein beſonders Schul⸗Directorium 
beſtellt. 


$.4. Dieſem in allen Schulen im Lande 
die oberfte Aufficht übertragen. 
5. 5. Solches von, Sr. Churfürſtl. Durchs 
leucht ſelbſt bey, hoͤchſter Stelle ernennt. 
— 9 6. Zween Kaͤthe hievon führen die 
Propoſitionen, einer in diſcipliualibus, der ans 
dere in feientificis, wovon jeder über alle Din⸗ 


ge fein eigenes Protofoll hält. 
9.7 


Age Refolutionen ergeben per mo- 
‘des Präfis 


ertiget, 
$.8. Alle Eingaben, fie mögen von Mes 


gierungen, Magiſtraten, Pfleggerichtern, ober. 


wem 


wen immer kommen, mufen halbbruͤchig 96 
ſchrieben, in duplo mit der Auffchrift: Chur: 
fürftlides bowlöbl. Schul-Directorium; 
bann:mit Lit. D. oder S. außerhalb bemerket 
ſeyn, je nachdem die Sache in Die Außerliche 
Drbanng , und Difciplin, oder in die Lehre 
em 


- 8. 9. Schuls Eingaben werben im ber 
Ranzley ‚nicht eröffnet, 

. 10. Auf allen Gymnaſien werden bes 
ſondere, dem hieſigen Schul⸗Directorio ſub⸗ 
ordinirte Local⸗Commiſſarii und Schul⸗Recto⸗ 
res aufgeſtellt. 

S. 11. Diefe hahen imebiate, jene mediate 
das gefammte ſowohl deutſch⸗ als lateiniſche 
Schulmefen , jedoch abhängig von hieſigem 
Schuldirectorio in ihren Rentamts ; und Pflegs 
gerichtsdiftricten zu beforgen. 

$/ 12. Die Vrofeffores Haben in Schuls 
und Difetplinalfachen unter dem Schul; Dis 
rectorio, und 

.- 713. Die Studenten, fo lange fie imas 
triculirt find , unter ihren Schul Obrigfeitem 
zu ſtehen. 

— 8. 14. Die bey jedem Gymnaſio wohl: 
bergebrachten Gewohnpeiten, und Freyheiten 
werden beftättiget. 

$. 15. Die SchulsNectoren , und Pros 
fefforen als fie —* erklaͤret. 

8. 16. rliche Viſitationen in Gymna⸗ 
ſien angeorbnet. 

$.17. Wird die Gewalt der Local⸗Com⸗ 

mißionen, Schul⸗Rectoren, und Profeſſoren 
beſtimmt. 

6. 18. Unter dieſen monathliche Colle⸗ 
gialberſammlungen angeordnet. 

. 19. Beſondere Schulkleidungen vorge⸗ 
ſchrieben. 

5. 20. Die Zahl, Art und Weiſe der Di⸗ 
ſputationen, und Prüfungen, dann der Finals 
firiptionen beflimmt. 

S. 21. Jaͤhrlich öftere Declamationen aus 


‚s. 22. Mehrere Realfehulen errichtet, und 
verfüget , daß kein Yunländer in bie fogenannte 
Rudiment gelaffen werden folle ber nicht ehevor 
die Trivial⸗ und Realſchulen durchgegangen. 
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nen Inſtruetot verlangen, haben fie ſich dep 
jeden Orts Schul⸗Rector zu melden. ” 

. 24.. Iſt den. Xeltera und Koſtleuten 
bey ſchwerer Strafe aufırladen, Die Bergehuns 
gen der Studenten zeitlich den Schul; Rectos 
ribus anzugeigem = 

$. 25. Die Studien nehmen den 1. No⸗ 
vember ihren Anfang, und ſchließen fich ohne 
Unterfchied zu Mariageburt, - 

9. 26. Werden befondere Schulgefeße vors 
gefchrieben. 

$. 27. Die StudentenStrafen beftimme. 

$. 28, Gottesdienfte, Eongregationen , 
und Tprocinien regulirt. x i 
829. Die Bertheilung der Prämien. 


$. 30. Die Art der jährlichen Ausmu⸗ 
—— * Erfebung der deoſeſt 

.31. Die un rofefforen a 
Sterb F Kranfenfäler a 


$. 32. Der Rang ber Profefforen unter 
fi), und gegen andere feſtgeſetzt. 

$. 33. Endlich ein allgemeiner Auftrag 
über die untadelhafte Erziehung der Jugend, 
und gemeinnügige Lehrart gemacht, 


Preisfragen. 


e) Bröffel den sten November. ' Die 
daſige Akademie der Wiffenfchaften hat für das, 
Yahr 1775 folgende beyde Preisaufgaben bes 
fannt gemacht: ı) Was für Denfmale find 
vonden Römern in den Niederlanden, fomopt 
öfterreichifchen als franzöfifhen Autheils, übe 
rig , mebft_der Befchreibung diefer Altırthüs 
mer. 2) Durch was für Mittel fönnte in den 
niederländifchen Proinzen bie Schaafwolle 
—— 2 Aurff 

annheim. Die biefige churfürftl, 
Akademie ber Wiffenfchaften ee 38 rg 
Weinmonath gehaltenen öffentlichen Berfamms: 
lung folgende zwo Preisfragen- aufgegeben: 


Auf daß Jahr 1775. 


» Da ed einige vornehme Aftronomen giebt, 
„welche behaupten, man fönne die Höhe und. 
„die Abwechslungen bed Barometers mit eben 
„ber Gewißheit, ald wie die Sonnen s und 
„Mondsfinfternige vorher fehen und beftims 


$. 23. Wenn Aeltern, oder Koftleute eis 1 ** fo werden alle der Sachen Kundige jur; 


" Unters 


22 
neuen Calculs, und Mit 
theilung deſſelben, gegen Ausſetzung eines 
größern Preifed, eingeladen. » 


Auf das Jahr 1776. aber: 


» Da Deutfchland in den älteften Zeiten 
„in Gauen eingetheilt war, diefe Benennung 
„ und Abtheilung aber feit dem ı2ten Jahr⸗ 
hundert meiftentheils aufgeböret hat ; fo vers 
3» langet die Afademie eine gründliche Ausfühs 
„» rung der wabren Urfachen dieſes Untergangs, 
hauptſaͤchlich in den Gcgenten des Rheine. „ 
. ' Die Beantwortungen müffen in den bes 
nannten Jahren vor dem Auguftinonath einges 
ſchickt werden. Der gemöbnliche Preis ift eine 
goldene Denkmuͤnze von 50 Ducaten. 


Ad Artie, 1. 
General: Pardon. 

Wir Marimilian Jofepb , Churfürft sc. 
Machen hiemit jedermaͤnniglich zu wiſſen, 
daß, (ob Wir zwar billige Urſache haͤtten, 
egen die ſeit einigen Jahren her ſowohl von 
nfern Cavallerie⸗ als Infanterieregimentern 
in fo groſſer Anzahl entwichenen eidbruͤchig und 
pflichtvergeſſenen Ausreißer auf den Betre⸗ 
tungsfall alſogleich, und ohne Auſtand mit 
der vorbin dekretirten Todesſtrafe verfahren zu 
laffen) Wir nichts deftomweniger gnädigft ents 
ſchloſſen haben ; abermal Unſere angebohrne 
landesväterlfihe Güte und Milde der Schärfe 
vorzuziehen, fohin nochmal eine vollfommene 
Amneſtie und Generalpurdon fpecialiter gnaͤdigſt 

ausfertigen, und in Drack legen zu laffen. 

Es wird demnach allen und jeden Unfern 
Deferteurg, welche von Unfern Artillerie, In—⸗ 
fanterie, und Eavallerieregimentern, oder Frey⸗ 
korps vor dem Tag der Publikation gegenwaͤr⸗ 
tiges Generalpardong und Amneftie entwichen 
Br , auch an Muntur, Gewehr, und andern 

equifiten wenig oder viel mitgenommen 38 
ben, hiemit kundgethan: daß, wenn fie ſich 
innerhalb 6 Monathen a die publicationis in 
Unfern Churlanden, oder aber auch bey Uns 
fern außer Landes befindlichen Werbungen eins 
finden, und ge ihren ehevorigen , oder aber 
andern Unfern Korps und Regimentern gas 
werden, denfelben nicht die minbefteStrafe noch 
Bormwürfe geſchehen ſollen; fo wie ihnen auch 


| 


| neralpardon bloß und allein jene außnehmen, 


frey ſtehet, entweder bey dem nämlichen Regl⸗ 
ment, wovon fie deſertirt, oder unter einem 
andern zu dienen. Da aber ein fo anderer 
Deferteur in folh ausmärtigen Dienften und 
Ländern ſich befaͤnden, daß er wegen der weiten 


feinem eigenen Wille und Antrieb nicht zu 
kehren könnte ; fo wollen Wir demfelben 
obigen Termin ver 6 Monathe noch eine zwey⸗ 
monatbliche Verlängerung gnä igft verwillis 
get haben. 

Gleichwie wir aber von diefem Unſren Gas 


— 


welche ſich in anderweg eines Malefitzverbre⸗ 
chens ſchuldig gemacht, oder wehrender D⸗ 
ſertion ſich verbeurathet baben; alſo auch wird 
nach Verlauf obberuͤbrter Unſrer Begnadigung 
— alle ausbleibende Unſere Deſerteurs auf 
etreten über kurz over lang, nach Schärfe 
l der Rechten und Kriegsaͤrtckeln ufmittelbar 
verfauren werden. ‚ 
Schließlich, und nah dem aus Furcht 

( der Mılitärausmahl ſich auch einige Bauerns 
burfche auß:r Lands begeben, und eben aug 

— der ihnen zu Theil werdenden Strafe 


| 


— 


| Eutfirnung oder anderer Urjachen.baiber, * 
bee 


noch zumal auggeblieben find. Als wird hies 
mit auch zum Bortheil derfelben gegenwärtiger 
' Generalpardon gültig, und dahm ausgepräde 
baf fie. ben ihrer Zurücktunft innerhalb dem 
S prafigirten Termin, mit aller Strafe verfchos 
I net bleiben. Gegeben unter vorgedrudt Uns 
! ferm größern Heffriegsrathstanglenickrete, und 
gewöhnlicher Sefretarsatsunterfehrift. - Müns 


hen den 18. November 1774. 
(LS) 


Ex. Commifhone Sereniflimi 
Joſeph Konrad von Hamm) 


Dom. Dom, Duc, & Ele&. 
fpeciali, 

Hof kriegsrathſekretaͤr. 
Arti 


ic. X, 
Damit wir mit dem altgewöhnlichen neuen 
Jahrswunſche nicht zu fpat fommen ; fo wollen 
wir ihn flug machen : j 
Den Mufen wuͤnſch ich ihren Theil, 
Und Brod und Gegen jedem Stande; 
Vergnügen, wahres Gluͤck und He 
Sep unferm ganzen Vaterlande = 
men, 









Pro Nota. Diefes — folgenden Artikels 
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uUeber die 





(Ertfuterunge-Datent über die Aufhebung © 


Sperren in Baiern , und der obern 

ah, Datirt den 10. October 1773. Seite 3. 
Patent , den wiederum ertheilten, und 
allen gültigen Srenpaß für den Juden Leb 
Geligmann , fein Ra und zwey Knechte 
betreffend. Datirt den 27. December 1773. 


> Patent , wodurch die Ausfuhr der Zins 
der , Eifenfeilfpäne und des Hammerſchlags 
"mit vierfacher Accife erſchweret, die Einfuhr 
aber mit ** der * erleichtert wird. 
Dat. den 4. Jaͤnner 1774. S. 4. 
* ri Verordnung, 
die vom 1. März des 1774. Jahres anfangen», 
u beobachtende ProvifionakMauthsTariffa für 
has Herzogthum der obern Pfalz rc. ꝛtc. bes 
treffend. Datirt den 26. Jänner 1774. ©. 17. 
Derruf , die jedermann qußer dem Gols 
‚ datenftande abgeſchafſten Degenbander , und 
Ach ſelſchlingen betreff. Dat. den 6. Mer; 1774, 


. 133. 
Rda ſtlandes herrliche Verordnung, 
Die in fammtlichen hurbaierifchen Landen vors 
nommene allgemeine Streife auf Baganten, 
Bettler und Mäfigganger, und wie es Damit 
. gehalten werden foll, und fo anders betreff. 
Dat. den 14. März 1774. ©. 109. 
€ircularpatent , die verminderte ons 
fumosXceife vom ſchwaͤrzen und weißen Bles 
de, und — betreff. Dat. den 16. 
März 1774. S.95. 
Churfürfiiöe beime Raths⸗Reſo⸗ 
Intion 5 wegen Bertheilung der Salz s und 
Dohtauffationen, Dat. den 22. Mär; 1774. 
81 i 


Stenermandat. Datirt den 26. März 
3774- SD. III. . 
Beſchluß des Steuermandats. ©, 121. 
Generalmandat , die Einhedung eines 
Krengers von jrdem Degen des von dem Buͤr⸗ 


chen Verordnungen, Gebothe, und Verbothe. 


in dieſem 1774fen Jahrgange enthaltenen höchftlandesherrks 


* 








rſtande jährlich vergehrenden Getreides, an⸗ 
Bart bes nunmehr aufgehobenen fegenannten 
Tariffa⸗Guldens zu Abzahlung der in der all⸗ 
gemeinen Roth contrahırten Schuldpoft. Dat, 
den 26. Mär; 1774. ©. 124. — 

Örizverruf,, Die auf 10% fr. abgewuͤr⸗ 
digten ıı fr. Stüde betreffend. Datirt den 
30 März 1774.©,78. » 
Patent, die mauthämtliche Behand! 

ber in Baiern, und Die obere Pfalz wech / 
tweiie , ein s und ausgehenden Pandesprodufte, 
und andern mauthbaren Waaren betreffend, 
Dat. ben 16. April 1774. ©. 93. 

-Patent , die Stempelung des im Lande 
fabricirten Sohlleders N fo anders betreffend, 
Dat. den 3. May 1774. ©. 145. 

Generalmandat , die gänzliche Abſtel⸗ 
lung der im Lande noch vorhandenen Afters 
drudeseyen auf Baunmmell + und Leinwand⸗ 
gezeug, nebſt den Wachsdruckereyen betreff. 
Dat. den 31. May 1774. ©. 157, 

Eburfürfil. gnädigfter ‚Befehl ,-d 
den armen abgebrannten Bürgern von Mu 
nau mit «einem Don gratuit beygefprungen 
werden fol, „Datirt ben 24. May 1774. ©. 


145. ’ 

Patent megen einer Brandſteuerſamm⸗ 
up für den Markt Murnau von ben Kir⸗ 
hen. Dat. den 11. Juny 8774. ©. 241. 

Signatur, den Baab s und. Schorni 
ſchen Buͤcherveriag, und deren verbotbene 
Hereindringung außer Lands betreffend. Dat, 
ben 21. Juny 1774. ©. 225. — 
».  GBeneralmandat , die von den Verkre⸗ 
—— und Frevlern —— Anlage ad 

undum pauperum dem ematifmo-, 

und fo anders betreff. Dat, deu sten July 
1774. ©. 193. a 

Patent, die mauthämtlihe Behandlung 


des auf die oberpfälzifihen Viehmarkte treis 


benben Biches betreffen: AL: Ge’ssSuly Y 


1774. ©. 181 
Weneralmandat in Betreff des neuerlich 
—5* Landcordons zur Abtreidung ber aus⸗ 
rtigen Vaganten, Bettler, und dergleichen. 
Dat, den 28. July 1774. ©. 238. 
Generalma: dat, die Ausfundfchaftung 
und Berpaftbringung ber Deſerteurs, und die 


hieruͤber zu ertheilende Belohnung betreffend. 


t. den 29: July 1774. ©. 237. 
Generalmandar ‚, die gleiche Einbrins 
— der Vorſpanns⸗Anlage betreff. Datirt 
n 20. Auguſt 1774. ©. 249. 
GBeneralmandat , Anftalten zur Befoͤr⸗ 
derung des weißen Bierverſchleißes betreff. 
Dat. den 7. Siptember 1774. ©. 261. 
Fnftruction , oder Inweifung , wel⸗ 
en das weiße Waizenbier, wenn 
felbes in den Keller koͤmmt, weiters, umd big 
ur Auszäpflung, dann wie fo fort dag ieere 
efchier tractirt werden foll. ©. 263. 
_ Verordnung , das Verboth der auslaͤn⸗ 
diſchen Biereinfuhr betreff. Datirt den 10. 
Eeptember 1774. ©. 261. 











e u) “ % 

3 garı maͤndat, wegen ber Verfol⸗ 
gung auslaͤndiſ. Deſertenrs durch —* 
Officiers und Mannſchaft, bis in dieffeitı 
gr auge at, ben 26. eh 
1774. ©. 264. 

.  Verruf, ben neuerdings abgefüafften 
Bettel auf den Gaflen , in den Kirchen und 
—— betreff. Das, den 6. October 1774. 


. 297. 

Eburfürfil. gnädigfie Anbefehlung, 
bie gegen Churnfalz Neuturg aufgebobene 
treid s und DVictualienfperre. Datirt den 18, 
October 1774. ©. 273. 

‚Benersimandar , die Emporbringung 
der Schaafjucht, und die Vertilgung der 
gen in Boiern betreff. Dat. ben ten Novem⸗ 
r Jt S. 309. 
eneralpardon. Dat. den 18. Novem⸗ 


ber. 1774. ©. 322. 

Eburfürjil. gnädigfier Befehl, daß 
alle hingerichtete Uebelthaͤter Funftigbin den 
felbigen Tag Abends begrabcu werden ſollen 
—— Datirt den 21. November 1774. 

309. 








Zweytes Regiſter, 


Ueber die in gegenwaͤrtigen Intelligenzblaͤttern enthaltenen Materien, 


beſonders die Handlung, Polizey, Landwirthſchaft, die Schulen, 
die Moral, und den gelehrten Artifel betreffend. 


A. 
Bremse denfelben fucht man in Schweden 


nach Kräften zu verbeffern. S. 180. 


Acrien der hollaͤndiſchen oftindifchen Compa⸗ 


gnie. ©. 3 


I. 
Aersite, reichliche in Baiern, fiche Landwirth⸗ 


ſchaftsnachrichten. 


— in fremden Landen, in k. k. Erblaͤndern 
. ©. 185. fü Spanien ibid, in Schweden ©. 
244. in Stalien ©. 252. in Frankteich ©. 


Zlcen ‚ bamit werden im. Preufifchen bie 
Land s und Heerſtraſſen bepflanzet, ber Koͤ⸗ 2 - 


nig läßt fremde Gärtner dazu berufen, dem 
Landmann in der Baumzucht zu unterrichs 
ten. Anmerkungen über Die Nutzbarkeit eis 
nes ſolchen Unternehmens. ©. 85. 
Alräre, wie fie follen befihaffen ſeyn, deren 
Schoͤnheit, worinn fie beftehet. S. 201. wie 
fie abzuftauben. ©. 218. 
Altarblarr, ſiehe Gemälde, 
AnsFdoten von einem gı jährigen Freygeiſt 
u Nürnberg ©. 15. von einem Englander 
& 23. von Doctor Swift ©. 26. von bet 
römifihen Kaiſerinn ©. 45. von der Gräfinn 
vom Harcourt S. 68. den jegigen Zuflaud 


Englands betreffend ©. 68. von einem ſchwe⸗ Bettler find. nicht ju gebufben, Witte! dab 


diſchen Kauferann Udamalla S. 72. vom 
"Herzog von Würtemberg S. 90. von einem 
8338 ©. 91. von einem Seifenſſeder im 
Preßburg S. cr. von einem anderthalbjaͤh⸗ 
‚ rigen Kind unweit Prefburg ©. 156. von 
einem aufferordentlich ftarfen Mann in Eng 
land &, 1356. vom Pring Wallis und Biſchof 
zu Osmabrüf ©. 165. vom jeßigen Kaıfer 
©. 247. von einem % ſpenſt ©, 248. von 
"der verftorbenen Rußiſchen Kaiſerinn Elis 
fabetb S. 282. von einer Dame ©. 308. 
vom König —— S. 308. 
Arbeitshaus in Burghauſen, wie die da; 
rinn ſich befindenden Delinquenten in Zus 
kunft gekleidet werden ©. 58. 
Armenanftaltın in den bergogtic Braun⸗ 
ſchweigiſchen Landen ©. 11. Nutzen der von 
ber gleichen Anftalten zu gewarten, dafelbit. 
ffecurans-Pr&mien zu Amfterdam ©, 243. 
Avertiffements, fiehe jedesmal den ILL. Artikel. 


DB. 


Banquerote zu Mayland &, 32, zu Nantes 
©. 34. zu Marfeille ©. 84. 162. 184. 245. 
26 


- Barometer, ein neuerfundenes ©, 89. 

Baumblaͤtten/ tie fie das, ganze Faͤhr bins 

durch zur Fütterung für das Vieh, und bes 

— für das Schaafvieh friſch zu erhal⸗ 

ien S. 117. 

Baumpflanzung, Baumzucht, wird ein; 
gerathen S. 32. 85. Unterricht dazu ©. 85. 
wie Die Krankheiten der Bäume zu curi; 

‚ ren ©. 86. 

Bauern, böhmifcbe, deren Sclavereyg wird 

durch Berringerung der Merrendieufte ges 

ı m'nbert ©. 172, 

Bauern, Föniglide. &, 165. 

Beförderungen, bobedes beruͤhmten Deulis 

ſten Heren von Winzels ©. 72. des Frey; 
beren von Efeleftin ©. 128. des Freyberrn 
von Gobel 128. des Hrn. Neichsgrafen ven 

: Ebling 128. des Hrn; Örafen von Jagenheim 
313. vom Herru Reichsgrafen von Spauer 
ıbıdem, 

Begräbniffe in Kirchen und Städten find 

 fbadlih S. 10. 24, ſiebe auch Kirchhoͤfe. 


Belobnungen find in. einem Staat fehr vor; X 


& 3 


theilhaft S. 141. 


Land von ſelbigen zu reinigen ©. sg. ıor, 
165. werden in Lıffabon aufgehoben & 294. 
?.ttelordnung in Botzen 303. Fortfegung 
davon 314. 

Bier, Mittel wider dad Verſauern deffilben 
ben heiffen Tagen S. 223. Anmerkungen bar; 
über von Linne 253. 

Blumen-Zwiebel, verfchiedeue Sorten dar 
bon, deren Prrife ©. 42. 

Bothſchafter⸗ tuͤrkiſcher in Wien, wirft Geld 
aus, feine Sorgfalt, und Generofität da; 
696.248. - , 

Bourgogne , dafelbft wird an einem neuen 
Kanal gearbeitet S. 268. 

Brodfaz ın der Stadt München S. 7. 30. 59. 
33. 114. 148. 170, 210. 243. 265. 287. 

Bromberg, daſelbſt wird ein neuer Kanal 
angelegt werden, vermittelt welchem die 
mn mit der Dder zufammenhänge & _ 

8. 


2 
Büderanzeigen.&., 14. 15,91..40,104: 119. 


213. 272. 
C. 


Caffee⸗Preiſe in Baiern S. 4. 30. 184.! 

—_ım fremden Provinzen, in Fraufrich zu 
Dourdeaur ©. 83. 162. 184. 195. Zu Yınz 
ſterdam 210. zu Nantes 228. zu Duͤmuͤrchen 


. 252. 

Canada, deffen Zuſtand unter Erglande Res 
gterung ©. 31. 

Eaffel, Aufnahme der Handlung daf.Ibit ©. 96. 

Ebrift , der berubigte S. 208. 

Tbronoftichon auf den neuerwaͤhlten Chur; 

fürften von Maynz &. 193. 

Citationes, fiehe jeoesmal ven dritten Artikel, 
und befonders ©. 166. 258. 

Confumton dir Einwohner in einer Stadt. 
Nothiwendigkeit von Seite der Poltzey⸗ 
Ddriufeit felbe zu willen ©. 9: 

— der Einwohner der Stadt München ©. 10. 


D. 


Dachau, Markt, daſelbſt ficht man eine Kir; 
de mit großen und kleinen Tafıln und Bils 
dein fo untereinander verwirrt, und veruns 
ftaltet, daß fie mehr einer Troͤdeldude, alg 
einem Gotteshaufe gleicht S. 216, 


Danzig, 


Danzig,:Einfuhr daſelbſt an Getreide S. 31. 

Dichter ber geübte ©. 26. 

Dichtertroft ©. 105. 

Dinte, dazu taugt der Kupfervitriof beffer , 

als der Eifenpitriol S. 253. ' 

Dominikaner, um deren Unabhängigkeit von 
ihrem General zu Rom, bat der Madriter 

of bey dem Pabſt angefucht ©. 61. 

Dublin , dafelbft werden alle Bettker zur Ars 

beit meggenommen ©. 61. 


E 


Egger, dieſer Stadt find 3 privilegirte Jahr⸗ 
Maͤrkte verliehen worden. S. 313. 
Eichbaͤume, eine Art kleiner, oder Zwergel⸗ 
Eichen waͤchſt im Moſe um Fuͤrſtenfeldbruck, 
wie auch bey Deckendorf und Perg, tragen 
Knoppern, wie die ungariſchen Knoppern 


S. 205. 

#ifen, Beredkung beffelben wird auf den hoͤch⸗ 
fien Grab getrieben von dem Fabricant Eifer; 

“ mann S. 4. Mittel, daffelbe von dem Ro 
zu bewahren ©. 14. : 

Zifenfeilfpäne, Ausfuhr derſelben erſchweret, 
und Einfuhr erleichtert S. 4. 

Eiſenpreiſe ben den zwey churfuͤrſtl. oberpfäls 
ziſchen Bergaͤmtern Bodenwehr, und Zichs 
telberg ©. 170. 288. 

Erdbeben , ein ſolches wird in Ungarn und 
Defterreich verfpüret ©. 61. 

Erdfioöhe, Mittel dagegen ©. 140. 

Zrfindungen,neue,von einem Mechanikus in 
Lothringen, Namens Combarth S. 84. eines 

Barometers 89. von einem Schloffermeifter 
in Straubing 90. eine Maſchine von a 
Johann Martin Arzt, Mechanikus in Muͤn⸗ 
chen 104. einer Taucher Mafchine in Schwe⸗ 
den 119. von dem Uhrmacher Klindworth zu 
Göttingen 139. einer Handmühle von Herrn 
HYaßfchreiter Wöltge 140. einer Maſchine 
Steine von aller Art aus dem Acer wegjus 


räumen 143. von einem Italiener, Herrn \ 


Aglio ©. 155. 
Ertrunfene werden wieder ang Leben gebracht 
S. 196. 229. In Mayland wird von dem 


Geſundheitsratb ein Edict herausgegeben, | 


mworinf die Methode angegeben wird, bie 
. Ertrunfenen zu retten ©. 294. 
‚Erftidte vom Robtendampf, ein Koch wird 


‚zu Nancy wieder zu ſich gebracht S. 269. z 





6 

Fabeln, ſiehe Gedichte. 

Fahren, allzuſchneiles, iſt in großen Städten 
vorzüglich zu verbiethen ©. 115. 

Faſchingszeit, etwag zur *.Iben S. 16. 

Frankreich, dafelbft werden die Handwerker 
jeder Provinz pen dem Gouvernement mit 
Werfjeugen,, und nöthigen Proawuften uns 
entgeltlich verfehen ©. 314. 

en: fiehe jedesmal den IL. Artikel. 
eldbau in Baiern, Nachrichten Davon fiehe 
Landwirthſchafts nachrichten. 

Feldmaͤuſe, ſiehe Maͤuſe. 

— ſehr einfaches Mittel ſelbes zu loͤſchen 

.72 

Feyertage, einige werden an verſchiedenen 
Drten abgefhaftt , ale in Pal; Neuburg 
©. 10. in herzoglich Braunſchweigiſchen Lan⸗ 

giöhe © ültel, daß fi Zimmer nicht 

e , Mittel, daß fie in einem Zimmer ni 

J——— S. 206. — vw 


Fruchtpreis, ſiehe Getreibpreife, 


G. 


Gartenſaamen, verſchiedene Sorten davon, 
deren Preiſe ©. 34. 42- 

Gedichte, verſchiedene, Etwas zur Faſchings⸗ 
zeit S. 16. Jugendfrüchte von Burghauſen: 
Meine Freude, S. 26. der geuͤbte Dichter 26. 
die Jugend und Weisheit 40. die Schlange , 
und bie Feile 68. Kortfegung der Jugend⸗ 
fruchte 77. Hannsgedanken, Hanne 92. Dichs 
tertroft 105. die Natur 120. Ktaglied auf den 
Herrn Grafen von Zuͤndt 114. Einladım 
zum Wein 156. an dag Sternchen im nt 
ligenzblat 166. Reu und Leid uber Die began⸗ 
genen Reimfünden 166. Chronoſticon aufden 
jegigen Eburfürften von Maynz 190, der bes 
rubigte Ehrift 208. Gedanken eins Muͤßig⸗ 
gaͤngers 224. Das Schaaf, und der Fuchs 
234. Mein Reichthum 248. die jungen Räs 


the 308. 

Gemälde in Rirdhen, tie fie follen befchaffem - 
fenn: Regeln für den Kunftter ©. 215. fols 
len monathlidy gereiniget werden ©. 217. 
wenn fie gar fehr verdunkelt find, wie fie 
müffen gereiniget werden, ibid. Nachtheil , 
der aus der alu häufigen — 

— 14} 


her Rirjen, und Ser fir Biekiße ent Y 


| 


‚ bet ©. 201. 217. , FOR? — 
Belehrte⸗Sachen, ſiehe den VIII. Artikel. 
au wie im Fruhjahr die befte Zeit zum 
ausſaͤen gu erforften E. 138.  , 
Befundbeit der Unterthanen, dafür muf die 
: Heine forgen, Anfalt in Rußiand zu dem 
nde ©. 24. in Scweden ©, 151. 
Befundberts = Zeitung ‚ Nuͤtzlichkeit der⸗ 
ſelben, Wunfch einer ſolchen für hieſige Fans 
be ©. 137. Geſundheits⸗Regeln ©. 277. 
Gerreidbandel „ wird in N. fund gänzlich 
frey gegeben &. 22. ift fehr ftarf zu Mar. 
ſeille &. 114. 196. zu Livorno ©. 114.130. 
. zu Trieft 130. .in Amftercam ©. 130. 149. 
in Schweden wird die Ausfuhr deſſelben ges 
flattet 244. in Surdinien verbotben ©. 252 ; 
in Sranfreich wir die Freyheit des Getreid⸗ 
und Mehlhandels eingefuͤnrt S. 289. 
Getreid⸗ Magazine, deren Nutzeun S. 130 
Getreid⸗ Mäßereyen in Baiern, Ber 
gleihung einiger ©. 268. 
Getreid: Preife in Bauern ſtehen im IV, 
Artik. und in der Preis;Tabelle zu Ende jes 
den Monathe. 
— in fremden Provinzen. in Böhmen 
- &, 2ı. m Wien S. 96. in der Provinz is 
moufin ©. 130. in f, f. Erblanden ©. 130. 
zu Zwieſel an der böbmifchen Öre ze ©. 130. 
zu Heidelberg S. 148. ju Trieſt S. 163. 210, 
313. zu Nantes ©. 228. zu Livorno 149. 
229. ju Amfterdam 244. zu Amiens, Bors 
deaux und Rochelle ıc. ©. 313. 


Höringe, und Häringsfangs Nachrichten &.9. 
Seinlungunglife, Nachrichten Diefelbe bes 


: treffend. ©. 184. 269. 
Handlungs —E in Carlebaven, ihr 


: —— uſtand, und Unternehmungen 


. 69. 
—— Nachrichten, ſiehe den V. Urt. 
andlungse:Tractar zwiſchen England, und 
) —— S. 134. 
ãuſer muͤſſen in Schweden auf dem Land 
von Steinen erbautt werden, Anmerkung 
» über die fhädliche Bauart in den meiften 
Provbinzen ©. ıı, 
Heuswirtbefhafts-Regeln;, fa andere öfos 
uomifche Beobachtungen ©. 276. 






| 


i 


ä 


Sofvoligey olizey, etwas zur nenen in Franteelh S 
164. 
March verſchiedene Preife derſelben in 


99 
Sachſen S. 21 ö 

Holzwachs, Dbforge der Polisey in Ruckſicht 
auf denfelben ©. 20. 21. 

Hopfenbau. Wie weit man darin in Baiern 

efommen, S. 13. Preiſt⸗ Schrift des Gras 
n Törring von demfelben S. 13. Fortfes 
Bung. ©. 36. Beſchluß ©. 48. 

— Nutzen davon ©. 13. welches die zum Hops 
fenbau bienlichfte Erde fey. S. 14. 36. mo 
fol man einen Hopfengarten anlegen’? S. 
37. von Blatt s oder Hopfenläufen S 37. 
Mittel darwider ©. 38. von der nütlıchen 
Weſenheit, und dem Uuterfchied der Fechier, 
Pflanzen, oder Serlinge &.$9. von Hop⸗ 
fenftoden ©. 39. von Düngung des Hops 
fens 8, 40. was ben eınem neu angeleg⸗ 
ten Hopfengarten zu beobachten ©. 48. 

| Hornvieh, Mittel den Durchlauf bey demſel⸗ 
'„ı 30 verhindern ©. 138. Bebandlung defs 
den nah Schwetzerart, eine Nachricht das 
vog von Herrn Amtfchreiber Pruͤel S. 139 
vom wilden Feuer bey demfelben, eine A 
bandlung von — Mund, kurzer Auszug 
aus derfelben ©. 40, 

Hünner, Mittel, daß fie viele und groffe Eyer 
legen ©. 175. , 

Yundstage, etwas für diefelben ©. 206. 


fa 

J. 

Ickſtatt haͤlt eine Rede vonder fuffenmäfigen 
Einrichtung ver Niedern, und Höhern Schus 
len in Baiern ©. 88. 

Intelligenzblatt, neues, bag zu Rothenburg 
an der Tauber zum Vorfchein koͤmmt, der 
Junbalt deffelben wird angezeigt ©. 53. 54. 

ee vog Burghauſen S. 26. Forts 

etzung ©. 77. 

Zuftificirte Rerfonen ſoll man nicht ganze 
halbe Jahren am Galgen bangen, oder auf 
dem Rad liegen laſſen &. 10. 24. 120. 138, 
Verordnung, kuͤnftighin die Hochgerichte vom 
ihnen zu reinigen ©. 138. 309, 


| 8. . 
Banal, In Rußland fucht man dad weiße 
Meer mit dem Binnifoyen Merrbufen — 


r 


* 


J 


‘ 


Eafsifhe mit dem herfifchen durch Mas 
w vereinigen S. 24. ——— 
— in Bourgogne wird an einem neuen ges 

arbeitet S. 268. 
— Bey Bromberg iſt ein neuer Kanal anges 


legt worden, vermittelſt welchem die Weich 


" Kirhböfe ‚ follen nicht in 


„ fel mit der Oder zuſammenhaͤngt ©. 268. 
— Dännemarf ſucht die Dftfee mit der Weit 
‚fee mittelft Durchgrabung eines Kanals zu 
vereinigen ©, 134 
aufmann, und Traͤmer, nothiwendiger Uns 
‚ terfchied zwiſchen beyden, und wie ſolcher zu 


machen ©. 70., 
Binder, die Mütter ſollten fic ſelbſt ſtillen ©. 


08. 
Bırden ‚in biefelbe fol niemand begraben 
werden ©. 230. 5 
Birdengebäude, über die Defonomie , Reis 
nigfeit, und wahre Schönheit in denſelben 
patriotifche Gedanten ©. 198. Fortſetzung 
. &. 214. Beſchuß ©. 229. 
der Stabt araes 
 fegt werden ©. 10. 24. 230. ju teren Raf— 
richtung nn den Thoren ift nun E 
" Mapland ein Fond feflgefeget worden. ©. 


164. 
Sleglied auf dem Grabe des Hrn. von Zuͤndt 
. &. 14% 
Rleider, Mittel die Flecken aus denfelben her⸗ 
aug zu bringen. 152. - - 
R Wien den Wais 
B 





leider= Lotterie, wird in 
—— uns beften gehalten S. 229. 
öfter, Vıfrarion derfelben wird in Luzern 
angeftelt ©. 164. auch in Ungarn ©. 165. 
Kolonien, deren fürtrefliche Polizey S. 136. 
Zränter , von verfchiedenen, ſo um Welten; 
burg wachfen ©. 204. Nachricht von einer 
« Erfindung alle efbare Kräuter und Wurs 
. jeln zu trofnen, um felbe zu allen Jahres 
jeiten zu gebrauchen. ©; 167. Beſchluß das 
von ©. 186. 
Kräurerbucdh , wie ein lebendiges zu machen 


©. 205. 
—— —— ſtehe Gartenſaamen. 
Eronif neue deutſche, wird in Augsburg 
dey Konrad — Stage ausgegeben, Au: 
eige davon S. 90. 
Bünftler , berühmte in Baiern werben 
.“ zeigt ©. 152, 


Candwirth ſchafts 


Eyon, 


———— 
ſachen, und ander 
—— fteben —— 
.Art. darinn v i 
en ele neue, und uüßliche 


Landwırtbfibafre = Nachrichten, von dem 


Zuftand i er Feldfrüchte, und des Felobaucs 
in Dairwic. &. 12. 13. 61. 87. 1010 102, 
141, gi 164. 173. 185. 204. 233. 252, 

uftand der bortigen Seidenfabride 


S. 31. 
Livorno , daſelbſt wird eine Seidenfabricke 
» angelegt &. 229. i 
Litreratur, macht den VIII. Artifef aus. 
Lotterie in Kleidern beftehend, ſtehe Kleider 


Lotterie. 


Lotterie, Zahlen⸗kLotterie deren Ziehung in 


Manbeın S. 6. in München ©. 6. 


Luft, ſchaͤdliche Beſchaffenheit in den niedris 


ge und engen Stuben der Landleute 
e zu verbeffiirn ©. 176 


M. 


Maändelärnte , mie fie gerathen, Nachricht 
davon aus Trieft S. 9. 

Marmor , wird fehr guter in Franfreich ges 
brochen ©. 31. 

Marfeilfe , dafeldft ift man bemührt vermits 
teift einer Wufferleitung einen benachbarten 
groffen Teich auszutrocknen ©. 60, 

Maͤuſe, auf dem Feld, Mittel fie zu vertrei⸗ 
ben ©. ı2. Verurſachen um Ingo.ftatt hers 
um vielen Schaden ©. 32. werden häufig 
gefangen, und getödıt S. 72. 

Medaulle, filberne, Nachricht, von einer S. 7. 

Mebifag , in der Stadt Münden ©. 7. 30, 
83. 114. 148. 170. 210. 243. 267. 287. 

Merfwürdigfeiten , und re Be 
richten machen allemal ven IX. Artifel aus. 

Milch, Mittel roieder das gerinnen derfelben 
bey warmen Wetter ©. 223. 

Milzbrand,bey Pferden, Rind, und Schwein 
Vieh ©. 294. 

Motten , bewährt gefundenes Mittel wieder 
Diefelben ©. 152. 

Münstacben , Die ız Kreugerftücte werden 
aufıo! Kreutzer abgewürdiget S. 78. Münzs 
forten falfe, davor mwird das Publikum 
gewarnuet 7. B. 59. 60. 33. EN 

. ou 


‚wie 


4 


on in Eu in Engellanb 
— ir wird im Parig nen ine 
gemin ©. 162. Münzverboth in 
Händifchen Dufaten betreffend por 
— unverfaͤlſchte hollaͤndiſche Dukaten, 
werden auch in Baiern wie in Wien, und 
Pr f. £. Landen wieder geftattet ©. 251. 
gaͤnger, feine Gedanken So 224, in 
u werden. alle aufgehoben ©. 294, 
Murnau , fhrediige Feuersbrunft dafeldft ; 
Bas Intelligenz Comtoir macht die Ueber; 
fencung der von gutherzigen Perfonen eins 
geſchickten Beybälfe, uud wird den ang 
vᷣjffentlic melden S. 144. für denſelben find 
an dag nteligenzcontow Beyträge einges 
fickt worden: von dem Churfl. Landgericht 
Schrobenhauſen S. 274. von einem R. 
Hru. Dffigrer. ibıd. von sem Ehurfl. Land⸗ 
gericht Marquartitein S. 299. vom Pflegge⸗ 
richt Wildshut, vem Markt Pettmeß, und 
vom Landgericht ee 312. 
| t 


Nadrit ren, gelehtte, fich geledrte Sachen. 
— an das Puhltum verſchiedenes Junhalts 
S. 45.un0 duribaus im. IL und Il, Artikel. 
— over auſchte, fieh Merk vuͤrdiateiten. 
Nation, dx gladibse cıne Monath⸗ Schrift 
in Baiern wird angrzergt S: 40. 66. 
Natur, ein Ge iht Davon S. 120. 
Klaturbe —— heftiges Donnewet⸗ 
ser zu Schaͤrding ©. 36. von sınem Erdbe⸗ 
ben, Saß manin Ungarn, uno Oeſterreich 
perfpürt ©. 61. von einem ſtarken Schauet 
S. 151. von einer Mifgeburt einer Bauergs 
frauS. 151. bon einem heftigen Sturm ‚und 
Hagelwetter um Amberg ©. 175. 


| 
{ 


11333 , fol für einen Freybafen erklaͤrt wer⸗ 
den. 


©, 252. 


Obfibäume ,fiche Baumpflanzung. 
Bd, * deffelben ©. 9. 268. 314. Mittel 
—— —— boͤſen Geſchmack zu vertrei⸗ 


Oliven⸗ Arrute in Italien war ſehr ergiebig 

SGS. 9 ana in Fraukreich fällt der Preis des 
- Delß ©, 31. und im legtern verfpricht man 
- fi eine reiche Aernte S. 84. 268. 

Of'.e, Verfuch fie mit der Weſtſee vermit⸗ 
el Durage ung eines Kanals zu vereini⸗ 


2 —— 


gen, dazu wird in | 
u —* S. 134. a open 


Bebegey (der) ein KA 

Babe + groffer Nachtheil aus De Si 

beit und ſchiechten Eigenfchaft deffelben, Ins 
* wie ein zu verfertigen &.9g, 


Beſchiuß Davon ©, 115, 
Pappeln, wie viele: ‚Junge Vappeiweiden zu 
erlangen S. 152. 


— x — — Meer ©. 219. 308, 
kur fuden ©, 5. 
nrerifa, fontraftirt mit der in 
manchen Provinzen Europend 8.136, ° 
Polisey ‚ türfifche, eim Stäfchen davon S. 


Poly. 

izey » Sachen baven desmal den 

Ri; A fieh fe 

‚ eine neue wird zwiſchen Detmeh ‚Ai 
95, und —— * S. 275. 

—— von ier Churfuͤrſtl. ges 
heimen Kanzley in Hanover S. 24. vom Der 
koͤniglichen Churfürfit, Precht ui Fındz 
wirthſchafts⸗Seſellſchaft zu Zelle S. 66. 207, 
bon dem K. preußif. Finanz: und Domeainens 
Directorium 102. vonder Ackerbaugeſellſchaft 
zu Orleans 154. von der bamburgif. Gefell⸗ 
ſchaft 223. von der Societät zu Hurlem br 

Prämien = Ertheilung, von Ihrer M 

er Kaiferinn einem Änfiter ‚berd 

Meier Stüd in den K. K. en vers 

fertiget S. 25. zu Mantua einen Schloſſen 

and Schneidermeiſter S. 26. von der *8 

triotiſchen Geſellſchaft zu Stockboim S. d. 

118. 143. von Gr. Majeſtaͤt dem Kaiſer S. 
za von der Zeichniengs ; Afademie zu Mans 
beim ©. 118. von der fan andiwirthfchafts; GE 

ſellſchaft — ©; 139. 207. 

Preife r Ca e, Fruͤcht r Getreid Oel, Sch 
ben, Schrannenzreife, Vickualien, Waas 
sen, Weinpreife, fieh jedesmal den A &s 
Buchſtaben des füchenden Wortes nach: als 

” [2 + KH» 

Prei ragen, von der. Sefelfäpaft der Wi 
fenf&haften zu en ©. 54. von Am 
Edelmann her bra ©, 67. von Sn 
Durchlaucht dem Fürft Jablonomgfi &, 67 

et 


“, .. 


Belone 28 


— 


3— 


Ge. 83. von einem fürnehmen Pohlen Y Ruhr, ſchwarze, arafict in hem fogenannfen 


S. 118. von der dfonomifchen Geſellſchaft A 
in Bern ©. 142. von der K. Akademie zu 
Mantua ©. 153. von der hochfuͤrſtl. Cafes 
Lifchen Geſellſchaft des Ackerbaues / und nůtz⸗ 
licher Kuͤnſte ©. 153. von der. Akademie der 
Wiffenfchaften zu Lyon ©. 153. von der Aka⸗ 
demie der Wundarzneyfunftin Parie ©. 154. 
son einer Geſellſchaft gefchikter Aerzte in Ans 
fierdam S. 154. vonder Afademie der (dyös 
nen Wiffenfchaften in Paris S. 154. von 
dem Rechts; Collegium zu Meßkau & 155. 
von der K, Akademie der Wiſſenſchaften in 
‚. Berlin, 189. von der Akademie der Wiffen; 
(haften in Göttingen S. 258. von der Afa; 
bemie der Wiffenfhaften zu Marfeille ©. 
271. von der Afademie der Wiffenfhaften zu 
Harlem ©. 271: von der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu Roven 307. zu Befancon 308. 
zu Bruͤſſel S. 321. zu Manheim S. 321. 
Preis⸗ ERrtheuuung, von der hamburgiſ. Ges 
ſellſchaft der Künfte und Wiſſenſchaften 14. 
von der Akademie zu München 88. 208. von 
dem Fürften Jablonowski ©. 90. von ber 
Slonomiſchen Gefellfchaft in B rn S. 142. 
von einem ungenannten in Schweden ©. 


Laͤndei an der öfterreichifchen Graͤnze fehr ſtark 


©. 20, 
\ Rüben, Rübfen: Bel, wie deffen Saamen 


gefaet, und die Felder amgebauet werben 
müßen ©. 46 


46. 
Rußland, wie ſtark daſelbſt die Ausfuhr der 


innländifhen Produfte im fremde Länder 
geweien ©. 8. Ausfuhr des Getreides i 
gaͤnzlich frey. Alle Monopolien und au 
ſchließende Privilegien find fomohl in Ab⸗ 
fit auf die mein als auch rohe Maas 
ren ganglich abgefchafft. Anfehnliche Mechte 
der Deputirten der Commißion zur Berfers 
tigung eines neuen Geſetzbuchs 22. Entwurf, 
nach welchem das weiße Meer mıt dem finnis 
ſchen Meerbufen, und dag Eafpifche mit dem 
Verfifchen durch Kanäle vereiniget werden 
foll 23. fürtrefliche Polizen;Anftalten, befons 
ders ın Abficht auf die Geſundheit der Eins 
wohnet 24. dafelbit graßirt eine Seuche uns 
ter Pferden un! Hornvieh , die fehr großen 
Schaden macht 245. deffelben Handlung mig 
England und Holland 269. der Statt Pas 
tersburg wird erlaubt einen Magiftrat zu 
errichten 294. 


143. von der patriotifchen Gefellfchaft zu S 
Stodholm S. 208. von Sr. Majeſtaͤt dem 
König in Pohlen S. 246. von der Afademie | SaamenFörner , Anmerfung über ben beſſern 
der Wiffenfchaften zu wo ©. 271. von Wahstbum und die Vermehrung derſelben 45. 
dem Lithauiſchen Großs Neferendarius S. N Saen, Nagtbeil ber bisherigen Art die Fel⸗ 


37° ö - der zu befäen 246. 

Dreß = und Druckfteyheit, Gründe für , und ||| Sardinien erhält vom päsftlihen Stuhl ein 

darwider ©. 23. wird in Schweden erlaubt Pririlegium torgen der Difpenfation in Ehes 
©, 34. Sachen 258 


Scaafe, Mittel —* * nn, bey 
— denfelben176.da8 Schaaf und der Fuchs 234. 
Qusrantaine, wird u Trieſt aufgehoben B4- —— praftufche Anweifung zur Ver⸗ 
. befferung derfelden ©. 304. Fortfegung das 
Raͤuchtaback, dazu find die Blätter von den von 317. RER 
—* Kaftanien-daumen, und andern Ge; Schlange, die, und die Feile eine Fabel ©. * 
wächfen fehr nuͤtzlich zu gebrauchen ©. 33. Schlefien böbmifden Antbeils , dafel — 
Rauppen rn ‚ fie von den Obftbäumen werden fünftighin zwey Meflen gehalten O. 
u vertreiben S. 140. 275. , 
Klalfhulen, werden in Baiern erricht ©. 256, Schrannenpreife in der Statt München S. 
Keichthum (mein) ein Gedicht ©. 248. 6. 2. 30. 41. 59. 69. 83- 96. 114.129. 134. 
Reimenfünden, Reu und !eid hierüber ©. 148. 162. 169, 184. 195. 209. 227. 243.251. 
174. 267. 275 287. 299. 313. Re. ı 
Rom, Nachricht vom dem Zuftand der daſelbſt Y Schongau, Bictualienpreife daſe 5 de zen 
angelegten Tuͤcherfabricke S. 97. A Schr 


Schrobenhaufen, daſelbſt wird ein Drama V rg bafelbft wird die Quarantaine aufgeher 
en 


aufgeführt S. 257. j 
Sculmeifter-Seminariuns, wird in Wuͤrz⸗ 
—53 tet 142. 
Nadrichten in Baiern, bafelbft wer⸗ 
den Realſchulen errichtet S. 256. Plan uͤber 
die Gegenſtaͤnde, welche in den niedern Schu⸗ 
fen gelehrt, und gelernet werden ſollen 279. 

, 319. Schulordnung, Auszug aug felber 320. 

— in fremden Provinzen, in Wien wird an 

‚ bem Gefchäfte der Normalfchule zur ächten 
Unterweifung, und Erziehung der Jugend eis 

6* gearbeitet 97. daſelbſt wird mit der 

ſtudirenden Jugend eine Prüfung nach der 
neuen Lehrart vorgenommen 118. in Italien 
werden die vormals von ben Jefuiten vers 
malteten Schulen tieder eröffnet 247. in 
Preußen wird ein Kapital beftimmet, von 
—— ZUR die Schulmeifter bezahlt wer; 

en 306. 

Schwangere frauen , zu deren unentgeltlis 
chen und gewiſſenhaften Entbindung , wer; 
den von einer Gefenfchaft zu Stockholm Ans 
ftalten gemacht ©, 172. 

Schweden, dafelbft nimmt ber König perſoͤn⸗ 

. Sich Augenfchein ein von den Einrichtungen, 

‚ und PoligeysAnftalten ©. 97. 

Seide, Preiß derfelben in Eyon S. 229. 

Seidenbau, gewinnt auch in Deutfchland ers 

:_ mwünfchten Vortheil ©. 245. 

Spanien, deffen glüdliche Handlung ©. 69. 

Sperren bes Getreides, und anderer Artifel 


werden in Baiern, und der obern Pfalz aufs 


. gehoben ©. 3. 
&Sräblerne Werkzeuge, ſiehe Werkzeuge. 
Stärfe - fabride , wird in Livorno angeles 


get ©. 229. 
Sterblichkeit der Menihen an verfchiedenen 
Drten &. 32. 
terncben ‚an bag, im Intelligenzblatt 166. 
—— etwas zur Ehre des H. P. S. 248. 
Srodfifbfang , wie derſelbe in Holland ges 
rathen ©. 9. 


Bubfcription auf nügliche Bücher 14. 15. 48 


Theater, baierifdyes , Nachricht von dem⸗ 
felben ©. 208. 
Todfall von Gr. Heiligkeit dem Pabſt 258.271. 


Tonloufe,dafelbft wird an einem neuen Kanal F 


gearbeitet S. 60. 


— in 


. 84. 
Tugend, und Weisheit, ein Gedicht S. 40. 
un W, 


Unglücsfälle , im Markt Murnau if eine 
ſchreckliche Feuersbrunft eutftanden ©, 144 
ſieh auh Murnau, Um Amberg thut eim 
Sturm ; und Hagelwetter dem Getreide uns 
fäglihen Schaden 173. : 

Verordnungen in Baiern, fich das vor 

hergebende Regiſter. — 

— fremde, ſowohl in der Handlung, als a“ 
lizey und Landesfultur, und zwar in Dänz _ 
nemarf: die Zufuhr des fremden Getreides 
nach dem füdlichen Theile Norwegens, und 
der Einfuhr der gedörrten, und gefalzenen 
fremden Fifche 84. 

— im Braunſchweigiſchen wegen Abſchaf⸗ 
fung einiger Feyertage ©. 10. die Armen 
betreffend ı1. twegen Erhöbung der Acciſe 
auf den Eiderefig 163. das Dörren des 
** ur Nadıtzeit betreffend 303. 

— im aßlifiben megen Ausfuhr Ber innläns 
difchen rohen Wolle S. 244. das Studiren 
der Kinder von — beuten betreffend 
258. bie bey den Regierungen liegende Gel⸗ 
der —— 308. 

— in Frankreich wegen Abſchaffung eines al⸗ 
ten Gebrauchs S. 162. wegen Freyheit des 
Getreid s und Mehlbandels 289. 

— freyfingifhbe , das Fleifchfpeifen in der 
Faſten betreffend ©. 22. 

— im Yanndverifihen, wegen der zu Muͤnden 
anzulegenten Linnenlegge ©. 135. die Maͤſ⸗ 
ferey daſelbſt betreffend ©. 151. 

— in Holland, wegen frener Ausfuhr des 
Stroh, und Rindviehs S. 84. wegen des 
eingehenden fremden Lackmuß 149. wegen 
Aengſtigung des Viehes durch bellende Huns 
de, und Ucbertreibung deff:iben 245, 

— in Mayland, an die Prediger wegen Ent⸗ 
werfung eines DVerzeichniffes der in ihren 
Pfarrfpielen verbandenen Familıen S. 97. 


— Med.enburgifcde , wegen Abſchaffung 


einiger Feyertage ©. 269. 
Modena, wegen ber Begräbnife S. 
158. 211. 


— im Meapolitanifiben , die öffentliche Bas 


fanntmachung ber Urtheile, und deren Ente 
fpeidungsgrunde betreffend S. 294. — 


\ 


— im Churpfalz⸗· Neuburgiſchen, wegen 
Abschaffung einiger Feyert ige ©. 10, 

— in Dreußen, wegen Bepflanzung der Heer⸗ 
‚Rraffen mit Aleen ©. 85- — Abſchaffung 
der Zölle auf die engliſchen Wollwaaren 134. 

: wegen Geftattung des Brantweinbtennens 


. 178. 

— in Rußland, die Geſundheit des Lands Ein; 
ı wohner® betreffend S. 24. wegen gänzlicher 
Freyheit des Handels 22. wegen dem Bers 

drehen der beleidigten Majeftät 185. 
— in Sardinien, wegen Ausfuhr des Reiſes 
- und der Hilfenfrüchten ©. 148. wegen. Repas 

zirung des Seehapen von Nizza 245. 
— im Schweden, wegen Begrabniß der an eis 
ner anftecddenden Krankheit verftorbenen Pers 
» fonen ©. 10. wegen Erbauung der Haͤuſer 
aug Steinen auf dem Lande 11. die Preß⸗ und 
Druckfreobeit betreffend 84. 151. wegen 
Ausbeſſerung der alten , und Antegung eis 
- iger neuen Schleußen 171. wegen täglicher 
: Ausipuhlung der Rennſteine mit Waller 
185. wegen freyer Ausfuhr des Getreides 
* 244. Inſiruetion für Das Collegium Metis 

ı cam zu Stackholm 270. , 
— im Sulzbachiſchen, wegen Auffaofteren, 
: und auffer Landft;leppung ver Haerlumpen 
©. 148. wegen Noftellang einiger Feyerta⸗ 
ge ©. 149. wegen Einführung eines Durch; 
i aus gleihen Gewichts 246. Erneurung der 
ſchon vorher emanırten Bettelordnung 276. 
— in Wien, uno den oͤſterreichiſchen Erbs 
. kanten, wegen befferer Berfertigung Des Pas 
wir &, 98. wegen dem fchnellen Fahren, 
nb Reiten in ver Haxptſtadt S. 114. die 
Studien betreffen? ©. 119. wegen Berlegung 
der Zoll, und Mautbämter auf die Örans 
zen des Staats 130 zur Beförderung dee 
Handels 163. Privilegium für das zu Wien 
etahlirte Großnändler Gremium 196. die Ans 
feßigmachung der Kaufleute von verſchie⸗ 
:t denen Religionen 270. wegen zwey freven 
Meffen im Herzogthum Schlefien boͤhmiſchen 
Antheils 275. wegen Darlebnung des Gelbs 
an die Zollbeamten, wie auch den Schleich⸗ 
handel betreffend 294. in Handlungsſachen 
299. wegen Abſtellung des Bettels in Bogen 


303. 314. 
— in Denediat,den Getreidbandel betreff. 149. 


VW — 


— in Woͤrzburg, wegen Einrichtungeined 
Schuinteifter-Seminariumis ©. 144. 

Vieh „ daffeibe fol nicht durch bellende Hun⸗ 
be geanftiget, oder übertrieben twrrden 245. 

Diebfeube , die um Schärding unter dem 
Hornvieh grafirende, hat nachgelaffen S. 36... 
ne rd ei m ibid, 

— ın Holland. ©. 97. in Rußland 245. - 

Viehzucht, Betrachtungen übır —2* ©. 
49. Fortfeßung 61. Beſchluß 73.08 fie den 
Aderbau vorzuziehen ‚fen 49. 50. bon dem 
Wey en, auf was fir Gründe fol dag Vieh 
getrieben werden zo, 51. Art , und Weiſe 
dag Alter 0:8 Dihfen ju beurteilen Sr. 52. 
Gute der Ochfen idid mie fie zur Arbeit zu 
gewöhnen 33. 61. Wartuug terfeiben 62. 
Maitung 63. von Stieren 63. Kühe, verfchies 
bene Beynaomen derfelben, Güte, Mer und 
Wartung 64. von Rindern 65. 66. von Kaͤl⸗ 

» bern, wie fie gu behandeln 73. von Melden 
un Verfertigung Deg Butters 74. von Galts 
vieh 75. Schlußanmeriung über die Vieh⸗ 
zucht 75. 76. 


Waaren verſchiedene innlaͤndiſch und aus⸗ 
laͤndiſche Preiſe davon, ſieh den IV, Artikel. 


U — 3u Bourveaur S. 83. 162. 184. 195. zu 


Nantes 127.3u8ivorno 128-3u Amiterdam 

Waiſenhaus wird ın Wien errichtet vo 
—— S. 172. Beſchreibung deſſelben 
101d,. 

Wall fiſchfang, bolländifiher , wie er abges 
laufen ©. 275. 

Witterungs=: Beobachtungen ©. 32. 60. 86. 
TOL, 141. 151. 164. 173.185. 204, 233. 252. 


Zablen-£ otrerie in Mannheim ©, 6. 
— deren Ziehung in München ibid. 
— ehelicher, ein Beyſpiel davon 


S. 248. 
Zinn, engliſches, dafuͤr wird vieles verfuͤh⸗ 
„a Tetr das doch Feines iſt S. 196. 
Sucerpreife in Baiern ©. 30, 184, 
— zu Bourdeaur S. 83. 184. 195. 
— in-Amfterdam ©. 210, r 
Zwergen , Nachricht davon ‚, warum fo viele 
in Rußland fi befinden 8.224.  . ; 


rss ecke Ka re. in ei 
Vota. 3 — — oder Beytraͤgen zur baieriſchen &rteratur, wird ein beſonders Regiſter aus 


Ad Ph? ran 


Materielin 7 


um Dienfte 


des Landmanns, 
zur Ausbreitung | 
nüslider Keuntniße, 
jur. 


Litteratur, Sittenlehre , und guten Geſchmack. 





Pat lu. * gen 
Mir churfuͤrſtlich⸗ gnaͤdigſter Beriliging als ein Beytrag herausgegeben 
guädigft privilegirten Intelligenz + Comtoir. 


Münden 1774. 


von dem 


Kann gedruckt werben , teil darinn nichts wider die Religion, 
wider den Staat, noch gegen die guten Sitten vor 
fömmt.  Signatum München in dem churfürftlichen 
Bücher s Eenfur : Collegio den ıflın May -ı773. 
N. 30. Regiftr, f. 33. zr. | 


Wilhelm Wodijka, Secret. 


Quantum eft ; quod ſcimus! 
O ! quantum, quod nefcimus ! 


—W — 


Indocũ diſcant, & ament meminifle periti. 
Bielefeld. 








Materialien 
des Intelligenz⸗Comtoirs 
"Stück, 


München den 29. Jaͤnner 1774. 





Herr ! 
Laß auch dieß Jahr gefegnet feyn , 
Das du uns new gegeben, 
Verleih uns Kraft, die Macht ift dein, 
In deiner Furcht zu leben. 
Du fehügeft uns , und du vermehrft 
Der Menfhen Gluͤck, wenn fie zu erft 
Nach deinem Meiche ftreben, 


Per ER 5 


— — tn m — 


Die Wahrheit und die Satyre. 


DR Warum das ? fragte die Wahrheit 
Sing begegneten fh die Wahrheit und [Ü] „, Weil ben dem Kindern der —* de 
die Satyre einander, Sen mir willfemn, Faßnacht eben fo Tange ift. — — 
vertraute Schweſter! Meat = wie, 8 ı 2 
laß ſehen, was haft du für ein Kleid ahı ? Litteratur in Bai 

wie fehr ift deine Schönheit verhuͤllt? · — a) Kandebur. Bey Narimilian Hagen 
Ich, erwiederte die Wahrheit, follte mich 5 Buchdeuker in Landshut bat vor dem Aus: 
aus Liebe zur Tugend noch in alles fhi.den; |) gang des alten Jahrs die Preffe verlaſſen 
jeßt iſt Faßenacht, da haben viele Men⸗ Kurze, jedoch gruͤndliche und vollftändige 
ſchenkinder fo blöde Augen, daß fie mei: 5) Anfeirung zur Erzieglung der Immen, in 8 
nm Ölanz nicht vertragen koͤnnen; daher I 36. Seiten. Es ann jum Unterricht der Bis 
gebe ich. fo bundſcheckigt, wie du; um was |} menzucht in unferm QWaterlande nicht leicht 
zu gelten. = Nun fo geht es mit, ſprach zu vier gefhehen; eben , weil wir erft anfans 
die Satyre ; fd wird bald Fried werden, [Fi gem diefen vortreflichen Artikel der Haus 
wenn die Wahrheit Die Sprache der Politif baltungsfunft mehe zu betrachten, und die 
führt, Doch, Schweſter! mein Rath J Bienenzucht zu vermehren. Syn dieſem Pleis 
wäre , du behielteſt Diefe Kleidung das ganz |Ä| nen, aber für den gemeinen Mann mit Fras 
Jahr, gen und Antworten abgefaßten Werkchen füns 

2 det 


+ 











ee), —— 


ST 


4 ú— 1 


Det fich eine recht fchöne Anleitung, was der 
gemeine Bauersmann ale Monath bey den 
Bienenftörfen zu beobachten habe, pag. 12. 
was die alte baierifche Lande und Polizen- 
ordnung von dem Brechen und Rauchen der 
Immen fagt: ( das Tödten der Bienen mit 
Schwefel ift hin und wieder in Baiern bey 
unverftäudigen Leuten noch üblich: und wir 
glaubten die Auffrifchung einer General- 
Verordnung gegen fo Tandfchädfiche Miß: 
Bräuche, und daß die uͤberhand nehmende 
DBienendiebe mit den ſchwerſten Strafen, ja 
bey öftern Vergehen mit ewiger Karre gleich 
den Todesftrafen belegt werden möchten, 
würde eine Wohlthat für das Vaterland 
fenn) pag. 13. von den Kranfheiten der Bier 
nen, woher fieentfiehen? pag. 15. von den 
Feinden der Bienen ; pag. 16. von den beß— 
ten Bienenpäufern »pag. 17. von den. Kräus 
tern, welche die Bienen am meiften lieben, 


Diefes Büchl wünfchen wir, daß es den 


Bauersleuten.gratis zu Handen geftellt wir: 
de, und daß die Öfonomifche Sorietät zu 
Burghauſen bey ihren neuen Bienengarten 


die nuglihen Erfahrungen von Zeit zu Zeit , 


befannt machen möchte. 


b) Die Lieder Sineds des Barden 
mit Vorbericht und Anmerfungen von M. 
Denis, ausder G. J. Wien gedruct bey 
J. T. Eden von Trattnern K. K. Hofbuch⸗ 
druckern und Buchhaͤndlern. in 8. 289. S. 
ohne der gelehrten Borrede. M. Denis: 
offentlicher Lehrer und Bibliothefar in dem 
Therefiano zu Wien, ift durch feine gelehr⸗ 


ten, und ‚befonders poetifhen Schriften zw | 
befannt, ‚als daß wir mit unferm Lob und - 


Befall, etwas zu feinem Ruhm hinzuthun 
fönnten „ ‚welchen er von den Gelehrten 
Deutſchlands, die ihn mit Recht unter die 


vortrefflichiten Dichter zählen ,„ bereits er: \ 


worben hat. M. Demis ift ein gebohrner 
Baier, und daher zeigen wir auch feine Wer⸗ 
ke an. Wir wollen, um unfere Landes- 








brüder mitdem guten und neuen Geſchmack 
diefes Dichters ein bisgen befannt zu mar 
hen, hier ein Stüd ganz diefern: und zwar 


Sineds Morgenlicd. 


Y 
* * 


Harfe! fteig nieder, Der Tag erwacher, 
Sein Aug bficfer aus Often auf dich. 
Hoͤrſt du der Schwalbe Gefchäft ? Sie lobet 
ſchon lang oben am Giebel das Licht, 
Hörft du den Morgenhauch 
In dem Gezweig’ umber? 
Harfe! fteig nieder zu mir,begleite mein Lied! 
* 


*5 
Rein iſt das Obergewoͤlb der Schoͤpfung 
und blau. 
Kuͤhl iſt der Odem der Luft. 
Duͤnn iſt der Schleyer von Duft, der uͤber 
der Flur 
Traͤchtigen Buſen ſich dehnt. 
| Bunt ift der frifche Thau 
Der durch den Schleyer bligt 
Hold äft der Morgen, und Hold auch, 
Barde! für dich, 


* 


* * 
Als dich noch geſtern zu Nacht dein Lager 
empfieng, 
Warſt du des Morgens gewiß? 
Konnt dein Leben nicht gleich der Roſe vers 
bluͤhn 

Die ſich heut nimmer erneut? 

Aber Allvaters Huld 

Laͤßt dich aud heute noch 
Trinken vom Stromme der Luft, der alles 


berauſcht. 
* * 
Höre die Barden der Luft. Der niedrige 
Buſch, 


Und der hochragende Wald, 
Aecker, Ufer und Sumpf und Hüter und 
Stadt 
Sen⸗ 


| — 


Senden ihm Danklied empor 
Hoͤre der Heerden Dank 
Der ſich aus waͤſſrigten 
Thaͤlern, von graſigter Trift, vom Huͤgel 
erhebt. 
**4 
Hoͤre den Pfluͤger. Dem Mund entſtroͤm̃et 
ein Lied 
So wie der Saamen der Hand. 
Hoͤre den Hirten. 
den ins Land. 


Hoͤre den Winzer. Er ſingt. 
Höre des Horues Schall, 
Welches der Weidmann weckt. 


Höre den Morgengefang der Söhne der. 
Schlacht! 


* 


Geber des Morgens 1 auch ich, menge mein ' 


Lied 
In die erwachte Matur, 


Ich, dein geringes Geſchoͤpf! fo — ein 


ewoͤlk 
Einen der Tropfen ins Meer. 
öre den früßen Dank 
en dir mein Harfenfpiel 


Den dir der lodernde Beift des Barden 


empört, 
x ng * 


Dein find die Wunder, womit der Mor 


‚gen fih ſchmuͤckt 
Mittag und Abend fich ſchmuͤckt; 


Dein ift der Tag und die Nacht. Du wink⸗ 


teſt. Sie gehn. 
Winkeſt einſt wieder. Sie ftehn. 
O! ſo verſchmaͤh' es nicht 
Wenn dir dein Saͤnger weiht, 


Was er aus Gnade von dir, Allvater! ger 


R neußt. 
Dein fen der heutige Tag. Dein wachen: 
des Aug 


Das mir den Buſen durchfchaut, 


Sein Rohr bläßt Freu⸗ 





Sehe fein ſteigend Gewoͤlk von a 
Luft, 
Keines von fchnöder Begierz 
Ueber fein ftill Geficht 
Schwelle fein braufender 
Hochwuth und Kreuze, fein Blitz des Zornes 


vor dir! 
*t« 
Dein fey mein Denken, und bein fen jeglie 
cher Trieb 


Der mir im Herzen erwacht. 
Reift der Gedanke, der Trieb zur Stimme, 
zur That 
Dein fey die Stimme, die That. 
Du haft den Baum gepflanzt 
Waͤren die Früchte neu, 
Die er gepflogen von dir, erzeuget , nicht 
Dein? 


* 
Laß ihn auch — den Baum, gepflan⸗ 
zet von dir, 
Schatten, gepflogen von dir; 
Daß ihn der Wandrer und Hirt erfiefe zu 
r 
Wann ſich der Mittag entflammt, 
Sieb mir die feligfte 
MWolluft auch Heut, wie du 
Meinem Gefchlechte zu Rath und Hilfe zu 
ſeyn! 


—* 
Saͤß' ich auch denkend, und ſchwoͤll ein 
- zühmliches Lied 
Hoch mir in Buſen, und jetzt 
Fuͤhr' ich zur Harfe, da trätein Jüngling 


au mir 
— heran: 
Laß nich den Durftnach Ruhm 
Welcher im Liede wohnt 
Daͤmpfen, ein Leiter und Aug der Jugend 


| zu feyn. 
Stredfe den ſchirmenden Arm, Allvater! 
auch heut 
A3 


Ueber 


Lieber die Mutter des Bolfs 
Ueber Therefin aus. Sie ſehe der Tag 
Wieder die gleicher durch Huld : 
Leber den Heldenfreund 
Joſeph erbelle ih, - 
So, tie der Morgen, der Ruhm im Er: 
be von Teut, 
* 


* * 
Lenke die Maͤnner des Raths, Allweiſer! 
auch heut, 
Lenke die Männer des Recht, 
Lenke die Lehrer des Volks , daß feinen 
fein Herz 
Einftens verklage vor bir ! 
Trockne der Leidenden 
Unfchuld die Thräuen heut 
Höre die Stimme der Noch, Erbarnter? \f 
und hilf. 


* 
* * 


Alſo beginn ich den Tag, Allvater! vor bir. | 
Iſt es mein letzter, wohlan ! 
Mimm ihr den bethenden. Du ſchufſt ihn. 24 
Und nimm 2?) 
Erde? du gabft ihn, den Leib. l 
Aber ergoͤtzet mich \ 
Nochmal ein Abendrorh: 
D dann erhebt fih mein Dank auf Schwin⸗ 
gen des Weſts. 


eo) Salzburg. Alva ift durch Die 
verdienftvolte Bemühungen des jeßtigen hoch⸗ 
gelehrten Herrn Beda hechſuͤrſtl. Salzburs 
gifch: wirklichen geheimen Raths, und Ab» 
288 zu St. Perer in Salzburg mit gelehrter 
Prüfung der Alterehiimer, erſchienen: No- 
yilimum Chronicon antiqui mona- 
fierii ad Sandtum Petrum Salisburgi 
ordinis S. Benedidti, exhibens ordi- 
aemchronologieumEpifcoporum, Ar- 
* chiepifcoporum & Abbatum , qui per 
Auodecim Secula ab anno 582. usque 
ad annum refpedtive 1782. monalte- 
o ad S. Perrum praefuerunt, profu- 
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turo anno Szculari duodecimo ex 
vetuftis - codicibus & Documentis , 
nec non probatis auctoribus concein- 
natum. Opera & Studio eoenobrta- 
rum dieti monafterü ad S. Petrum Sa- 
hsburgi , pruemilla disquifitione hi- 
ftorico-critica de adventu , funda- 
tione & obita S. Ruperti. Dieſes ift 
der vollftändige Titel eines Foliobandes von. 
684. Seiten, welcher bey Herrn Joſeph 
Wolfin Augſpurg im Verlage zu haben iſt: 
mit 76. Knpfertafeln, Die Gefchichten , 
und die Alterthuͤmer, die ein fo berühmtes 
altes Klofter liefert, und, wenn es will 
vieleicht noch mehrere und beifere liefern 
koͤnnte, find immer eim böchitfchäßbares 
Geſchenk für die bürgerliche und Kirchens 
gefchichte von Deurfchland, befonders , 
wenn jo eine Foftbare Sammlung von Mäns 
nern aefchrieben wird , die der Diplomatif 
gervachfen find, Was ſich über die Anfunft 
des H. Ruperts in Salzburg gewifjes fagen, 
läßt, haben P. Hanfiz, Mabilten und der 
Fürft von St. Emmeram in Regenfpurg in 
feiner Ratisbona Politica , desgleichen 
Don Ferdinand Sterzinger Theatiner fich 
alle Mübe gegeben: die neuern Scribenten 
ſetzen fie auf 718. Diefes Chronicon aber 
bey 'der alten obgleich fehr ſchwuͤrigen Tras 
dition ſetzet dieſe Anfunft auf das Jahr 
s82. (In Rom, Padua und andern Bis 
bliotheken dürfte fi diefes wohl auffläs 
ren, da der H. Rupertus vom Pabft Pela⸗ 
gius IL, nach Baiern zu Bekehrung der Hey⸗ 
den abgefchickt worden ift: Pabft Pelagius 
IE. febte im Jahre 577. bis 590, regiert 13, 
Jahr, wir haben im fertigen Jahre in dies 
fen Blättern pay. 87. verfchiedene Erlaͤu⸗ 
terungen geliefert. Clotarius II. König 
der Franken lebte an. 575. bis 628. von 
päbftl. Bullen ift die Ältefte pag. 121. vom 
Leo dem dritten im Fahre 798. und die juͤng⸗ 
fie vom Paul dem LI, im J. 1536. von 
* kaiſerl. 


Kaiſerl. und König; Schenfungs- und 
- Sreyheits : Briefen pag. 179. von Kaifer 
Heinrich II. pag. 253. K. Dtto pay. 237. 
Friedrich II. p. 279. 2. von K. Ottokar v. 
Böhmen, pay. 298. von K. Rudolph von 
Habſpurg. Wir wuͤnſchen, wenn der 2te 
Tom, oder ein Additionale nachfolgen 
follte, wie uns Diefe Rothwendigkeit die 
Sperren Eoenobitten in verſchiedenen Betracht 
nicht verneinen koͤñen, daß ſie anſtatt der alten 
Portraits die in dieſem Chronicon vorfonr- 
men, und die entfeglich ungewiß find, die 
Sigille, und wo möglich, Die Älteften Ur; 
Funden, wie Mabillon that, in Kupfer 
ftechen laſſen möchten ; denn fo ein 
Werk ift des Koftens Werth , welches in 
der gelehrten Welt fo wohl aufgenommen 
zu werben verdiemet, 


ö— — —— —— —ñ— —— 
Auswärtige gelehrte Vachrichten. 
A) Klürnberg. Alda iſt in Octav 1773. 
auf. 77. Seiten, gedrudt worden: Johann 
Leonhard Kalteifens Not. Cæſ. Publ, Le- 
galis Procur, jur. Handbuch zum rechtlis 
chen Unterricht eines Jncipienten, nach den 
Inſtitutionen, ber loͤbl. Nürnbergifchen 
Reformation, und Denen Additional : Ders 
ereten. Diefes vortrefliche Handbuch ift in 
allem Betracht einer befoudern Aufmerkfams 
keit würdig: Esift ein nuͤtzlich Werk: und 
der Author verfpricht am Ende den zwenten 
Theil noch mit Ausgang des alten Jahrs. 
b) Zw Rottenburg an der Tauber ber 
Kaiſerl. freyen Reichsſtadt wird mit Anfang 
jeßigen Jahrs 1774. wochentlich ein Intelli⸗ 
genzblatt erfcheinen : Der gelebte Hr. Ver⸗ 
fafjer M. Chriſtian Balth. Lehmus lief 
deßwegen eine. befondern Plan von der 
Einrichtung diefes Blatts abdrucken: mir 
wollen fürzlich den Plan hieher fegen, Im 
Artikel Ay 
- I Menefte Gefchichte der Afademien , 
Soristäten und gelehrten Gefellfchaften. 


# 


II. Neuefte Gefchichte der Univerſitäten. 
IL Neueſte Geſchichte vom Schulmefen. 
IV. Neueſte Biüchergefchichte. 
V. Vermiſchte Nachrichten. 
VI. Avertiſſements. 
Der Jahrgang koſtet 3. fl. die Ducatea 5. fl, 
und ſind auf allen Poftänıtern zu Gaben. 


"Die vollftändige Erflärung bievon wird in 


biefigem Juselligenzcomtoir gratis aus⸗ 
gegeben, 

e) Zu Tübingen ift noch im May 1771 
eine Difputation zu Katheder gebracht tor: 
den, die die Aufjchrift Hat deDiafpasmmate, 
weldye wir berwegen nachhohlen, weil das 
riunen mancherken Mittel vorgefchlagen wer: 
den, um bey Verfertigung der Haarpuder 
den Waitzen zu erfparen, oder doch wenigſtens 
zu [onen , weil wilde Kaftanien, zerfallener 
Kalch und dergleichen eben die Dienfte thun 
ſollen, und die mithin einer genauern Pruͤ⸗ 
fung wohl mwertb ift. 

2) Noch imvorigen Jahre hat der vor: 
treffliche Reichsfuͤrſt und Prälat des Stifte 
St. Blafen aufden Schwarzwald der ge 
lehrten Welt ein Geſchenk gemacht , das als 
ten Kennern der hiftorifchen Wiſſenſchaften 
Höchft angenehmfenn muß. Es hat den Ti⸗ 
tel : Codex Epiftolaris Rudolphi I. R, 
I. loeupletior ex MSS, Biblioth. Cæſ. 
Vindob. editus ac commentario illu- 
ftratus. Praemittuntur faſti Rudolphini 
feu rerum geitarum gloria ex ipfiscum 
epiftolis, tum aliis antiquis monu- 
mentis & feriptoribus, Accedunt Au- 
€taria diplomatum cumindice, opera 
Martini Gerberti, gr. fol, Obgleich fehon 
andre verdienftvolle Gelehrte als der Abbt 
Senfried die P.P. Steyerer u, Herrgott und 
Heer, ingleichen Rambecius ander Sammlung 
dieſer Briefe arbeiteten; fo bat fie Doch endlich 
erft der unermüdete Hr. Reichspräfat zu St, 
Blaſen zu feiner Vollkommenheit gebracht, 
Alles was wir von diefer herrlichen 

ſagen 
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ſagen koͤnnen, beſtehet kuͤrzlich darinnen, daß 
durch dieſelben über die merkwuͤrdige Ger 
fehichte des Kaifers Rudolphs und der legten 
Haͤlfte des 1 3ten Jahrhunderts ein neues und 
helles Licht verbreitet worden, daß man num: 
mehr manches Dunkle, Verworrene und Fa: 
belhafte zu den Zeiten des großen Interregni 
mit ganz andern Augen betrachten und bee 
einfehen wird, als bisher hat gefcheben för 
nen. 


3) Zu Salzburg ift eine weitläuftige 
und auf fein Papier prächtig gedrudte E treit: 
ſchrift unter den Vorſitz des Hrn. P. Schmet⸗ 
ters ans Licht getretten unter den Tittel: In- 
trodudtio in Univerfum Jus Canoni- 
cum „ welche mit einer ungemeinen Befchei: 
denheit, die der Kathol. Kirche eigne Lehrſaͤ⸗ 
tze in dieſer Wiſſenſchaft abhandelt, fo daß 
wir fie nicht anders als ein gutes Mufter, 
nach weldyen | 
ten abgehandelt fenn follten,, anpreifen Ein; X 
nen. Gie ift dabey fehr gelehrt und mit vier 
ter Belefenheit und Freymuͤthigkeit geſchrie⸗ 
ben. 

4) Wenr es unreine grändf. — 
der A J juͤdiſchen Volks zu thun 
iſt, der kann das ſchaͤtzbare Werk des Herrn 
Prof. Fabers in Jena, nehmlich ſeine Ar⸗ 
chaͤologie der Hebraͤer faſt garnicht entbeh⸗ 
ren. Da der erſte Theil die verſchiednen 
Wohnungsarten der Hebraͤer in 7. Abſchnit⸗ 
ten mit ſo vieler Gelehrſamkeit abgehandelt, 
ſo ſehen wir den folgenden Theilen, worinnen 
noch wichtigere Sachen vorkommen muͤſſen, 
mit vieler Sehnſucht entgegen und verſpre⸗ 
chen davon mancher dunklen Stelle der H. 
Schrift Alt. Teſt. eine völlige Aufklaͤrung 
und zureichende Deutlichkeit. 

5) Der Traum oder eine Gtreiferey 
in das Paradies der Thoren, fo zu Leipzig in 
2. Binden aus dem Englifchen überfegt in 
Biefem Jahr ans Licht getreten, entdecket 
mit der einem Englaͤnder eignen Dreiſtigkeit 


die Intriquen die in ſeinem Vater land anr 
Hof, bey den Parlamentswahlen unter dem 
Lord und Ladys u. fo ferner gefpielet wer⸗ 
IE = gedet alsdenn nach Deutſchland, 
| Seien, & panien und Sranfreich und urthrie 
let noch fühner von gewiſſen Begebenheiten, 
davon man an ſolchen Orten , wo fie jich zu⸗ 
getragen, wenn man. nicht in die "Baflile 
oder Inquiſition kommen will, nur fub rofa 
reden, vielweniger etwas ſchreibeu muß. 


6) Der Buchhändler Goͤbhard in Ban 
| berg will die Schriften des berühmten Peter 
Micofe eines dergrößten franzöf. Gelehrten 

l im vorigen Jahrhundert, welche 23. Bände 
betragen, im eines deutſchen Ueberſetzung nach 
und nach herausgeben, welches alien denjenie 
gen angenehm ſeyn wird, denen ſein Scharf⸗ 
ſinn in der Metaphyſik, feine Gruͤndlichkeit 

| in der Theologie, die ervon den. Spibfindig- 
feiten u. Fangwierigenlimfchweifen der Schur 
S fen zu reinigen fuchte, frine Stärfe in Kelis 
| giousſtreitigkeiten beſonders gegen die Quin⸗ 
tiſten und feine reine und zierliche Schreibarr, 


Men er befonders nach den Terengbildete, bez 


kannt find. 

7) Der Hofrath u. Prof. Uhl zu Frank⸗ 
furth an der Oder übernimmt keine vergebli⸗ 
che Arbeit, daß er des beruͤhmten Chriſtian 
Thomaſtus Akadem. Diſſertat. ſammelt. Es 
iſt allberris ein ſtarker Band davon erſchienen 
und werden demſelben noch etliche nachfolgen. 
Die in dem erſten Theib befindl. Abhandlun⸗ 
gen ſind meiſt von juriſtiſchen Innhalt und 
halten nach dem bekannten Genie des Verf. 
manche beſondere Meinung in ſich, die ſich 
aber doch recht gut leſen laſſen und beſonders 
lebhaft vorgetragen find. 

8) Die Lieder Sineds des Barden mit 
Vorbericht und Anmerkungen von M. Der 
nis die bey Trattneri vor einigen Monathen 
erfchienen find, Därfer wir nur anzeigen, feiz 
nes wegs aber empfehlen, weil fie niemand Der 


einiges Gefühl von Schönen hat und ee ie lie; 
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ſet, in eine nicht zu beſchreibende Entzuͤckung 
bringen werden. 

9) Die Anmerkungen über die Land: 
bäufer und die Gartenfunft von Hrn. Prof. 
Hirfchfeld in Kiel find anmuthig gefchrieben 
und enthalten 1) die Gefchichte der Land⸗ 
bäufer und des Landlebens, vornehmlich un: 
ter den Römern 2) Gedanken über die Bau: 
art und VBerfchönerung der Landhäufer und 
3) über die Schicffaale der Gartenkunſt 4) 
von dem Geſchmack der Chinefifchen Gärten 
$) von den Gärten in England und einigen 
Parks 6) einige allgemeine Grundſaͤtze der 
Gartenkunſt 7) von der Anordnung der eins 
zeln Theilen in den Gärten befonders von den 
Lauben 8) von den Zierathen in den Gärten. 
Der Wunfch den der Hr. Verf. zuleßt thut, 
daß hohe Schulen unter andern mit reißen: 
den Gärten verfehen feyn möchten, ift nicht 
vergeblich angebracht. 

10) Der kleine Traetat des beruͤhmten 
Hrn. Bonaud von den ſchaͤdlichen Wirkun⸗ 


gen der Schnuͤrbruͤſte, ſo wohl bey Kindern 3 


als Erwachfenen und infonderheit beym weib⸗ 
lichen Gefchlechte aus dem franzöf, überfeßt, 
wuͤnſchten wir in die Hände aller Frauen: 
zimmer bringen zu fönnen, damit fie doch 
einmal fih von dem unfinnigen Gebrauch 
diefer für das menfchliche Gefchlecht fo ſchaͤd⸗ 
lichen Mafchinen überzeugen und davon ab; 
laſſen möchten. | 
11) Wer von den füßen jungen Hrn. 
die ohnedem feine angenehmere Befchäfti- 
gung haben, als gedanfenlofe Mißgeburten 
des Wißes zulefen, ſich einige Stunden die 
Zeit vertreiben will, der muß fich die Hi- 
ftorie des Modes Frangoifes anfdyaffen ; 
fo wird er darinnen eine pragmatifche weit 
Säuftige Gefchichte der Haarfrifuren, Tour 
pees, der Perucen und desganzen Kopfpu⸗ 
Bes finden, und da fie zumal diefen Winter 
oft lange Weile haben werden, fo kann man 
von ihnen in balden sine neue Erfindung für 


die Haare der Petics · Maltres in Dentſch⸗ 
land erwarten. Diefes goldne Buͤchlein als⸗ 
denn aus dem Franzöf. überfegt, mit nüßlis 
chen Anmerkungen eines Deutfchen und faus 
bern Kupferftichen vermehrt, herausgegeben, 
wird bald einen Verleger finden; und wir vers 
fprechen dennüßlichen Produet zum voraus 
viele Lefer und Leferinnen. 


12 ) Große Geifter und edle Seelen 
werden fi hingegen nicht müde Iefen koͤn 
nen an den vermifchten Schriften des Hrn, 
Hofrarh und Prof. Käftwers in Goͤttingen, 
davon in dieſem Jahre die zte Auflage zu Al 
tenburg auf 350, Seiten in 80. in Druck er 
febienen ift, r 

13) Folgendes Buch: Memoires fur 
les Manufadtures & fabriques d’ Efpa- 
* & fur fon Commerce tant an De. 

ans que du Dehors Hambourg 1773. 
ift Kaufleuten und Fabrifanten 3. genug 
anzupreiſen. Jene lernen daraus nicht nur 
den aus⸗ und einheimiſchen Handel dieſes 
Landes, die Urſach deſſen Verfalls und die 
Mittel ſelbigen wieder empor bringen zu ko⸗ 
nen, fondern auch alle Waaren die mit Pros 
fit ein und ausgeführet werden: diefe bins 
gegen finden darinnen die ausführlichfte und 
befte Nachricht von der fpanifchen Wolle, 
ihren verfchiednen Sortimenten und Eintheir 


) Tnngen auch der ficherften Preife, die der 


Verfaffer genau kennt. - Er berechnet dabey 
das Gold und Silber, das jährlich mit dem 
Silderflotten aus Amerifa nach Cadir formt 
und zeigt handgreiflich zu welcher Macht u. 


Reicehthum diefe große Monarchie in kurzen 


gelangen koͤnnte, wenn deſſen Einnehmer ars 
beitſamer und die Handlung auf engliſchen 
oder holländifchen Fuß gefeßet würde, 

14) Eben fo intereffant ift Anderfohne 
hifter, und chronolog. Geſchichte des Haus 
dels von dem älteften bis auf jeßige Zeiten, 
davon der erfie Theil aus dem Eugl. über» 
fegt vor einiger Zeit an das Fische getretten. 

B Don 
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Dan darf eben fein Kaufmann ſeyn, fon: 
dern nur für die lange Weile das Buch les 
fen wollen ; fo. wird man folches doch nicht 
eher bey Geite legen, bis man es ganz durch: 
gegangen bat. 

15) Endlich gehoͤret auch meift dahin 
des Heren Ludwig von Beaufobre allge 
meine Einleitung in die Kenntniß der Polis 
if, Handlung und Finanzwiffenfehaft, aus 
dem Franzöf. überfeßt und mit einigen meift 
Das rußifche Reich betreffenden Zugaben be; 
gleitet von Fr. Ulrich Albauen. Aus def 
fen Zugaben wird man fich von dieſem er; 
ftaunlichen Staatsförper weit beffere Ber 
griffe machen koͤnnen als man bisher gehabt. 
Er enthält ohne die neuen Eroberungen zu 
rechnen 300000, Quadratmeilen u. f. w. 

16) Wer von denen Koſacken, Kalmu: 
den, Batfchliren und anderm bey der rußi: 


fchen Armee befindl, meift irregulirten Voͤl⸗ 


Bern als ihren Provinzen, Sitten, Gewohn» 
"heiten, Religion und dergl. genaue Mach: 
richt haben will, muß fich die vor kurzem 
herausgekommene Merkwürdigkeiten der 
Morduannen, Koſacken, Kalmucfen, Kir: 
gifen, Barfehfiren ꝛc. faufen, fo wird feis 
ne Wißbegierde vollfomen befriedigt werden. 
17) Wer fich hingegen von dem Gottes: 
dienſt, der Lehre und Kirchendifeiplin der 
griechifehen Kirche in Rußland eine gruͤnd⸗ 
liche Kenntniß erwerben will, der darf nur 
Das vor kurzem ans Licht getrettene Buch : 
die Gebräuche und Caͤremonien der griechis 
ſchen Kirche in Rußland mit 13. Kupfertas 
feln zur Hand nehmen. Der Verfaffer ift 
Johann Glenking Caplan der brittifchen 
Factoren zu Petersburg. Es ift aus dem 
Engl. überfeßt und uͤbertrift bey weiten alle 
die Nachrichten, die wir von diefer weit aus⸗ 
gebreiteren Meligion bisher gehabt haben, 
Es fommt darinnen ein abermaliger Beweis 
wor, was für falfche, ungereimte und laͤ— 
sherliche Begriffe man öfters fich von einer 
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Religion macht, die man nur vom Hoͤrenſa⸗ 
gen aus der Vorſtellung und Erzehlung des 
Poͤbels, aus der Ausſage verabſcheuungs⸗ 
wuͤrdiger Ueberlaͤufer und Proſelyten kennet. 
Viele Nachrichten, die man bisher beyna⸗ 
be als Glaubenslehren der. griechifchen Kits 
ehe in Rußland betrachtet, und die fich auch 
zum Theil in fonft guten Gefehichtbüchern 
und Erdbefchreibungen noch finden, find das 
rinnen geiindlich widerlegt und als Fabeln 
verworfen. 


18) Eine der beften Schriften, wors 
inn eine unfchädliche Begräbnißart einzu: 
führen gelehret wird, ift unftreitig die von 
Hen, Joſeph Habermann Med, D. zu Wien 
aus dem Lateinifchen überfegte Abhandlung 
von unſchaͤdlichen Begraͤbnißen, und den 
nachtheiligen Beerdigungen der Todten in 
den Kirchen und Städten. Es ift gar nicht 
u jweifeln , es werde die erhabne Maria 

berefia dieſes herrſchende böfe Vorurtheil 
in ihren weitlaͤuftigen Staaten nad) aller⸗ 
hoͤchſt Ihro beywohnenden Klugheit und 
zaͤrtlichen Liebe zu ihren Unterthanen nach 
und nach beſiegen und gaͤnzlich ausrotten; 
wozu in Wien ſchon der Anfang gemacht 
worden. 


19) Der weitlaͤuftig gelehrte Hr. Waag⸗ 
amtmann von Murr in Nuͤrnberg hat denen 
Naturforſchern ein ſchoͤnes Geſchenk ge⸗ 
macht,daß erdes P. Joſephs Torrubia, ehma⸗ 
ligen Archivars und Geſchichtſchreibers des 
ganzen Francifcaner Ordens, und Mitglieds 
der Mißion von Merico, Vorbereitung zur 
Maturgefchichte von Spanien nebft 14. Kups 
fertafeln aus dem Spanifchen überfe&t, und 
mit lehrreichen Anmerfungen begleitet bat. 
Auch dafiir muß man ihm Danf abitatten , 
dag er ein Verzeichniß der neueften Portus - 
giefifchen Schriften aus allen Theilen der 
Wiſſenſchaften angehängt Bat, 

20) Eben diefer Gelehrte zeigt, daß 


er auch eine feine Anlage Sinngedichte zu 


ver⸗ 
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verfertigen beſitze. Sie unterſcheiden ſich 

von denen alltaͤglichen merklich, betragen an 

der Zahl 82., die meiſt wohlgerathen, und 

find in dieſem Jahre unter dem Titl: Sinn: 

gedichte von Ehriftopb Gottlieb von Murr, 
ju Magdeburg im Druck erfchienen. 


21) Die Liebhaber der Bienen koͤnnen 
die gemeinnükigen Arbeiten der churfächfi: 
fhen Bienengeſellſchaft in der Oberlaufig 
nicht entbehren. Es wird darinnen nichts 
die Phyſik und Defonomie der Bienen be 
treffend Üübergangen, und die neueſten Er; 
fahrungen aller Bienenväter in allen Reis 
hen und Ländern forgfältig gefammelt, ger 
prüfet und mitgetheilt. | 


.22) Bisher? war es in Deutfchland 
“ Mode, nur Helden, die Millionen Menfchen 
unglücfich gemacht, Denfmäler aufjurich: 
gen ; nun aber fängt der Deutfche doch ein: 
malan, den Engländern nachzuahmen, u. 
feinen großen Geiftern , die unfere Nach— 
fommen fegnen „ wenn fie jene verfluchen 
werden, Bildfäufen zu ſetzen. Die große 
—— that dieſes aus Dankbarkeit gegen 
ihr 


en erſten Leibarzt von Swieten, und ein 


gleiches umernahmen die Zuhoͤrer und 
Freunde des verewigten Gellerts. Sie leg: 
ten zu dem Ende 1500, Thlr. zuſammen, u, 
lieſſen zu Leipzig 2. Figuren von weiſſem Alfa: 
bafter in Lebensgröfle, als ein Monument 
von dem berühmten Bildhauer der Malers 
afadenie Hrn. Schlegel errichten. Die Re: 
ligion, als die erfte Figur, uͤbergiebt der an: 
dern, nämlich der Tugend, Gelferts in Me 
tal! gegoffenes Bild mit der Unterfäprift ; 
Chriſtian Sürchtegott Gellert. Die: 
fen Lehrer und Benfpiel’der Religion wid: 
mete diefes Denkmal eine Gefellfchaft feiner 
Freunde ımd Zeitgenoffen , die von feinen 
Verdienſten Augenzeugen waren, geboh⸗ 
ven 1715. geſtorben 1769. 

23) Sr. des Hrn. Herzogs von Wuͤr⸗ 
temberg Durchlaͤucht haben Die, von ihnen 


R 
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geftiftete militarifche Pflanzſchule zur Aka⸗ 
demie zu erheben gnädigft gerubet , und den 


bisherigen Ptofeßor des Stuttgurdiſchen 


Gymnaſii und Lehrer andiefer Schule Henz 
Haug das Nectorat anvertrauer. * 
24) Andie Stelle des ſel. Prof. Ham⸗ 
bergers in Göttingen kam Hr. Proſeßor 
Dietze. - 
25) Die Haͤlliſche Univerſitaͤt erhaͤlt 
an dem bisherigen Profeſſor Frick zu Kiel‘ 
einen geſchickten Rechtslehrer, der ihr in, 
Zukunft Ehre machen wird. en 
26) Der Here Aſſeßor Karl Friedr.. 
Dietrich ift von dem Churfürften zu Mainz 
zum ordentlichen Profeßor des bürgerlichen. 
Rest, und zum Benfiger der Juriften: 
faculeät in Gnaden ernant worden. 


27) Im Klofter Diandfee Ord. S. Be- 
nedicti ftarb den 4. September 1773. der 
bochgeleßrte Here Bernhard , dieſes rs 
alten Klofters Lunaͤlac 44. Jahr gewefter. 
Vorfteher und Abt, Here in Wildenegg ıc.. 
der kaiſerl. Eönigl. und apoftolifchen Majes 
fät zc. ꝛc. Rath, und der Oberoͤſterreichi⸗ 
ſchen Landftände Deputatus emeritus. 
Er ward zu Iſchl in Oberöfterreich den 27.. 
Detob. 1690. gebohren , ftudirte auf. der, 
hoben Schule zu Salzburg die Gottesge 
lehrtheit und die Grundfäge der geiftlichen. 
echte, und verlcht den 8, Febr. 1767. den. 
Gebraud) beyder. Augen, eine hinterlaf, 
fene viele Manuferipta , befonders in kirch⸗ 
lichen Dingen, find über die Maßen ſchaͤ 
bar. Mir hoffen , fie werden der Prefle. 
anvertrauet werden, nachdem in Abſicht 
der jetzt fich ſehr geänderten Zeiten die er— 
foderlichen Noten zur. Beleuchtung hinzu 
fommen. , . 

28) Samuel Smidhurſt von ancafter ,- 
einer englifchen Provinz, bat eine umftändis 
ge Nachricht von der prächtigen Annaͤhe⸗ 
rung der Venus gegen den Jupiter in den 
2 Mona 
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Monarhen December 1773. , Jaͤnner und 
Febrnar 1774. bekannt gemacht. 

Ben hellem Abend Fönnen beyde Pa» 
neten eine Stunde nach Sonnen Untergang 
gefeben werden. Ihre nächte Berührung 
foll den 13. Februar ſeyn. Bis zu Anfang 
des Februars wird der Planet Venus ( der 
Abendftern) unfrer Erde (dem Planeten, auf 
dem wir wohnen ) täglich um 4000C0, eng: 
Kifche Meilen näher kommen, und ihr Glanz 
wird dafer in unfern Augen täglich größer 
werden, und durch ein gutes Telosfop foll 
man die Venus wie eine zunehmende fehöne 
Halbfugel erblicken Pönnen, 








Anleitung zur Benntniß des geſtirn⸗ 
— ten Simmels. 


Januar. 

Welch ein ſchoͤner Anblick iſt nicht 
ben heller Nacht der geſtirnte Himmel! iſt 
wohl ein Menfch fo dumm, dem er nicht 
reigend ift ? nehmen twir aber zu der finnlis 
chen Vorftellung auch das dazu, was uns 
von diefen glänzenden Lichtern die verbefferte 
Philoſophie lehret, muͤſſen wir nicht beym 
Anblicke fo vieler tauſend Sterne Über die un: 
endlihe Macht und Herrlichkeit unfers 
Schöpfers erftaunen ! Mur etliche wenige 
ausgenommen , die man Planeten heißt, 
alle übrige find nad) Lehre aller igigen Ge: 
lehrten lauter Sonnen , derer vielleicht man⸗ 
che viel größer , als die unfere iſt, die aber 
wegen ungeheuer großen Entfernung unfern 
Augen fo klein vorfommen. Um jede Sons 
ste laufen fehr glaublich „ wie um die unfere 
Planeten und Kometen herum : die wir aber, 
weil fie fo hell nicht find, und Pleiner als 
die Sonnen, in fo großer Entfernung nicht 
feben fönnen. O welch eine Menge der 
himmliſchen Körper ! aber noch nicht genug, 
Diehmen wir ein gutes Fernrohr vor unfes 
ze Augen : was erblicken wir ? auf einem 
gar Fleinen Plag, da das freye Auge kaum 


—s— —— um) au 


‘ 


ne * 


etlihe Sterne zählt, feben wir mit dem 
bewafneten Sterne dem Taufende nach. Je⸗ 
ner lichte Streif, der bey recht dunkler, 
und heller Nacht , da der Mond nicht zu: 
gegen iſt, gleich einem lichten Mebel den 
Himmel umgürder , und ungleich breit, 
bald etwas dinner, bald dicker, auch an eis 
nigen Orten zertheilet ift , den man die 
Milchſtraſſe nennt, entftehet gar glaublich 


‚nur von dem Glanze gleichfam unendlich 


vieler Sterne , die man infonderheit auch 
mit den beßten Fernrohren nicht alle fehen 
ann. Dun läßt fich wohl vernünftig nicht 
zweifeln, daß alle Planeten , wie unfte Er⸗ 
de, fo gleichfalls ein Planer ift , und in 
anderen Planeten alsein Stern glänzet, mit 
vernünftigen Gefchöpfen befeßt feyn. DO 
Gott! welch eine Menge der Creaturen, die 
dich Toben ! welch eine Güte und Macht, 
die fo viele erfchaffenhat ! welch eine erſtaun⸗ 
liche Größe des Himmels ! auch die näch 
ften Sterne, fo fagen es uns die Sternfüns 
digen, welche wenigft die Gränzen inner 
denen fie fihnicht befinden können , einiger: 
maffen zu beftimmen- wiffen. Auch die 
nächften Sterne ( die Planeten ausgenomz 
men ) find über zwey hundert tauſendmal 
weiter, als die Sonne entfernt; und diefe 
ift doch fo weit von uns weg , daß fie eine 


Sturffugel, die in einer Sefunde (einer Zeit, j 


da eine langfame Puls einmal fchlägt) 600 
Schub weit läuft, erft in 25. Jahren er 
reichen würde, Ohne Zweifel ift auch die 
wirffiche Entfernung der Sterne von einan⸗ 
der ſehr ungleich ; doch feßen wir , es fey 
ein Stern von dem andern fo weit entfernt, 
als viel wir wenigft von dem nächften ent: 
ferne find, ſo weit nämlich, als unfere Ku: 
gel in fünf Millionen Jahren laufen kann. 
Was fir eine Weitfchichtigfeit des Himmels 
muͤßen wir daraus nicht fchlieffen ! allein 
ich will mich ißt nicht länger in Erwegung 
diefer Größen aufhalten ; um aber Öfter dq⸗ 
ran 
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van zu gebenfen , und die KHerrlichfeit des Z jeden Gradin 60. Minuten. Zu München 
" Schöpfers in feinem Werke zu betrachten, ift die Polhöhe beynahe 48. Grade, Wenn 
Gelegenheit zu geben, wollen wir bier von U ihr mehr Mächte nacheinander aufdie Ster⸗ 
. einem Monate zn dem andern etwas weniges 
son dem wirklichen Stande der Himmels: 
Förper gegen unſre Erde in unſre Blätter 
einrücen. Wenn ich bey heller Nacht euch 
die Mühe geben wollet auf einen Stern, 
der gen Oſten ſtehet, und erft aufgegangen 
iſt, acht zu haben , fo werdet ihr bemers 
en, daß er eine Zeitlang immer höher wird, 
und dem Mittagkreife nähert; Wenn er dieſen 
erreichet, fagt man, er culminire, Dar⸗ 
nach entfernt er fich wieder von dem 
Mittagkreife , und finft immer tiefer , bis 
er endlich untergeht und verfchwinder. Gebt 
ihr aber auch acht auf einen , oder einige 
große Sterne , die, da ihr euer Angeficht 
gen Morden wendet, nicht weit ober dem 
Horizont vor euch ſtehen, fo werdet ihr nad) | 
einer Zeit merfen, daß fie fich anfangs ge: RX fondern Namen , fondern man ftellet:fich in 


gen Dften bewegen , und immer höher ſtei⸗ einer Menge von Sternen eine gewiffe Figur, 
A 


daß die meiften ihre Stelle gegeneirlander in 
gleicher Höhe nicht ändern. Es werden 
zween Sterne, die ihr nahe bey dem Ho⸗ 
rizonte ftehen ſehet, bis fie in den Meridian 
Fommen euch feheinen immer näher zuſam⸗ 
men zutreten, und, da fie wieder abwerts 
fteigen,, fich immer weiter von einander zw 
entfernen, welches aber nur ein Betrug ber 
Augen ift, den ich igt nicht erflären will. 
Morgigen Tages aber, und auch nach vie: 
len Tagen, fo ihr fie wieder betrachtet, wer: 


dem Horizonte die nämliche Entfernung von 
einander haben. Nun alle diefe Sterne heiße 
man firfterne. Weil aber der Firfterne gar 


gen, in dem Anfiteigen fortfahrend gegen |R) j. B.einen Wagen, einen Seffel , einen dr 
dem Mitragfreife , von dem fie fich unterdefs J wen ıc. wor : und diefe Figuren heißt man 
fen entfernet haben , wieder zuruͤck kehren, J Sternbilder , jedem Sterne aber in einem- 
bis fie endlich nach 12. Stunden unweit dem N Sternbilde benennt man mit einem Buch: 
Zenithe eulminiren : andre aber , bie zu [A ftabe des lateinifchen oder griechifchen Al: 
Anfange der Macht nahe bey dem Zenithe |) phabets, oder man giebt ihnen Namen von 
eulminirten , fenfen fich nach und nach, Mi dem Orte , den fie auf dem eingebildeten 
und entfernen fih Anfangs von Mittagfreige ||| Sternbilde behaupten : 5. B. man heißt ei- 
gen Weften immer mehr und mehr, bis fie I nen Stern Das Herz, einen andern die Schu 
ferner abfteigend wieder demfelben zugeben, ||} ter des Löwens ; oder das x und Y ; oder 
und endlich nach 22, Stunden gen Rorden U das A. und B, deſſelben. Einige wenige 
nahe bey dem Horizont ftehen. Diefe Sterne MI] fehr große Sterne doch ändern ihren Ort in 
alfo gehen nicht auf, undnichtunter, fons fi Anfehung der übrigen, Diefe find entweders 
dern fie machen einen ganzen Kreis ober den I folche, die nicht jährlich, fondern gar felten 
Horizont, Den Mittelpunkt diefes Kreiſes J erfcheinen , und heiffen Kometen , oder es 
nennet man den Polus ; den Stern, der N find folche , die wenigft eine kurze Zeit fich 
ibhm annächften iſt, und nur einen gar Pleis {E} jährlich fehen laſſen, und diefe heist man 
nen Kreis macht, den Polarftern ; das Städ ||| Planeten. Auch der Mond ift ein Planer, 
des Mittagfreifes von Polus ambis an den J und zwar ein gefehwind laufender : denn, 
Horizont gegen Morden die Polhöhe. er If} wenn ihr auf den Mond acht haber, fo 
den Zirkel heilt man in 360. Grade, und — ihr ‚auch nach einigen — * 
— 3 eicht 


ne acht gebet, ſo werdet ihr wahrnehmen, 


det ihr ſehen, daß ſie in gleicher Hoͤhe ober 


zu viel ſind, giebt man nieht jedem einen be⸗ 
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leicht merken koͤnnen, daß er einigen Ster⸗ 
nen ſieh genaͤhert, vom andern aber entfer⸗ 
net habe. Endlich nach 27. Tagen und 
etwelchen Stunden koͤmt er wieder beynahe 
zu dem nämlichen Stern , und darum wird 
er uns als ein Zeiger dienen koͤnnen, durch 
den ich meine Leſer nach und nach die übri⸗ 
gen Planeten , und einige große Firfterne 
werde fennen lernen. Denn ich werde in 
diefen Blättern monatlich fundmaden, an 
welchem Tage fich der Mond einem Planes 
ten oder großen Firfterne , denn ich noch nicht 
Durch andere Zeichen Fenntlich genug gemacht 
Habe , nähern wird. Es find aber nicht in 
jeder Nacht alle Planeten ſichtbar; denn da 
fie zu geroiflen Zeiten füch der Sonne nähern, 
und unter ihre Strahlen verbergen, koͤnnen 
wir ſie wenigft mit freyem Auge nicht ſehen. 
So iſt z. B. heuer im dieſem Monate ber 
Mars immer unter den Sonnenſtrahlen ver; 
bergen. Auch die Sonne ändert ihren 
fcheinbaren Lauf, und Fann darum unter die 
Planeten gerechnet werden. _ Es ift diefe 
aber nur eine fcheinbare Bewegung , fo aus 
der Bewegung der Erde um die Sonne ente 
ſtehet; darum ift vielmehr als die Sonne ein 
Pianet zu nennen, Der Mond aber beglei⸗ 
get die Erde in ihrem Laufe, und geht zugleich 
immer am fie herum , man fann ihn alfo 
einen Trabanten der Erde nennen ; denn 
man nennet die kleinen Planeten, fo um einen 
großen herumlaufen , feine Trabanten. Un: 
ger den Planeten , die in diefem Monate fich 
feben Iaflen, ift vie Venus, melde als 
Abendftern fchimmert , ber allerfchönfte 
Etern. 
genug mit feinem außerordentlichen Lichte, 
welches fo hell ift, daß man in Abweſenheit 
des Diondes ben eitler Nacht, wenn die Ve⸗ 
nus zum Fenſter hereinfcheinet, die Schat— 
ten der Körper gar leicht bemerfen Fann. 


Diefer Planet ift begläufig eben. fo groß, | | 
Gewißen ſind, ſchicken ſich wicht recht auf 
die 


als uuſce Erdee; und wenn wir in dieſem 


Er unterfcheider fih von andern ; 


iS) 
or 


| | 


Planeten wären, wuͤrden wir unfre Erde 
darinn beynahe eben fo, als bier die Bes 
nus, fhimmern ſehen. Den ısten diefes 
wird der Mond nahe dabey fiehen. Nach 
der Benus ift Jupiter auf dem Abend der 
fhönfte Stern. Er enlminirer gegen Mitte 
diefes Monats Abends ein wenig vor 15.1, 
und gehet bald nach einem Viertel über Io; 
unter. Den 17ten ſtehet der Mond nahe 
bey ihm. Diefer Planet ift über 1300mal 
größer als die Erde, und hat 4, Trabanten, 
die man aber mit freyen Auge nicht fehen 
Fann, Saturnus, welcher über goomal 
größer als die Erde, und am weiteften von 
ihr entferme ift „ gehet gegen Mitte diefes 
Monats in der Naht um 11. Uhr auf, 
und culminivet Morgens 8, Minnten vor 4. 
Uhr. Den leßten Tag diefes Monats ftes 
bet am Morgen der Mond rechterfeits nes 
ben ihm. Vielleicht kann am 10ten dieſes 
Merkur von guten Augen nicht gar weit 
von dem Monde Morgens gefehen werden. 
Mechterfeits neben dem Monde fteher am 
zgften Miorgens Das Herz, oder x des Loͤ⸗ 
wens, Womit wirss für dießmal beſchlieſſen 
wollen. Ingolſtadt. 3.9. . 


Etwas von Steden Pferden. 
Es ift abgeſchmackt, immer von ernfihaf 
ten, und gelehrten Sachen , von Hefftellung 
einer wirfbaren guten Polizen und dergleis 
hen zu fprechen ; oder der Nothwendigkeit, 
den Bauersmann, der ung alle ernährt, mehr 
zu fchäßen, zu lieben; und ihn in ſeinem 
Hausweſen zum Favor des Nahrungftandes 
zu unterftäßen. Alles dieſes ift einzu ernſt⸗ 
hafier Gegenftand für Inftige Leute; zu ers 
mädend für bequeme Obrigfeiten, und zu laͤ⸗ 
ftig für groffe Männer der heutigen Welt, 
welche mit dem Ettiquette des Hofes ſchon 
genugſem eecupiret find, Go ſchwermuͤthi⸗ 
ge Gegenſtaͤnde, als da Pflicht, Amt und 


.. 
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die heilige taßnachtejeit. Mein N das Einem Prieſter der Juſtiz! deſſen hei⸗ 
geht nicht an: jeder weiß ſchon ſelbſt, was ligſte Pflicht, der Grundpfeiler der Gerech⸗ 
er zu thun bat. Dem Intelligenzer liegt N tigkeit und der wahre Troſt betrangter Par⸗ 
nur ob, gute, nüßliche, ernfihafte und MI) ebenen ift (mie fich feldft einer fo nannte) was 
luſtige Nachrichten zu liefern: und fofere IF} gebe ich ihm für ein Pferd ?— einen Schims 
ne es mit Anftand und guter Art nefchießt, J mel oder einen Braun? — Sch ließ die weis 
zuweil ein fo andern gemeinnuͤtzlichen Bors |Ä} nenden Partheyen alle mitvotiren, und die 
ſchlag zu liefern: So redete neulich. ein Majora fielen auf einen Tieger mit einem 
Freund zu mir. — Ich meines Orts bin ſſſj langen Pferdefchtwanz : warum? — weil 
gefinnet , der Iuftigen Welt feinen Berdruß If} es ihm gefchwinde abftauber, fo oft er mit. 
zu machen: wenn fie auch auf die Band ge D Erlaubniß feiner Frau vom Puderzimmer 
ſchrie ben werden follte. . Ich will jedwedern IR ins Sceeibftübchen hinüber galopieren darf. 
reiten, fahren, und haufen laſſen, wie er Ein junger Abbe, flog neulich gepudert 
will; ben vielen hilft fo nichts mehr. — P und glänzend in meine Worrathsfammer: 
zum neuen Jahre foll jeder von mir eine ||} er jap alleriey fertige Steckenpferde. Woju 
erehrung befommen : und zwar ein Ste⸗ dieſe Waare: ſprach er? — zu einem Neuen⸗ 
denpferd. jahrs⸗Geſchenke, antwortete ich. — Darf ich 
Ein Pferd, welches jedem um fo mehr I mir eines ausbitten ?— in allweg : fuchen fie 
willkomm feyn muß, als es im Futter gar If} fich eines aus. — Undfeher! er nahm einem 
nichts Fofter: und doch luſtig zu reiten ift. U Fuchfen — warum nicht diefen Rappen? frage 
Ich follte glauben, ich werde mit meinem % teich. — Ey! erwiderte er: Es iſt bey einer 
Gefchenfe von Liefer Art ben vielen Ehre ||] vacanten Pfarre ein Pferderennet; Die Füche 
einlegen, und mich empfehlen. Es wird zus ſe laufen am beten. 
legt noch allerien zur Mode. Morif in ſei⸗ Die Koͤniginn Eliſabeth, nach deren 
nem Triſtam Schandy und Wieland in feis || Tode man, wie uns David Hume erjaͤhlt, 
nen neueru Schriften fprachen fehr nachdruͤck⸗ I über 300, Kleider fand, ließ fich bey ihrent 
lich von den Steckenpferden. Ben unfern |Ä| jugendlihen Putze über ihre Schönheit im 
öfonomifchen Zeiten läßt fich hoffen, den Miu: U zoten Jahre noch Schmäucheleyen vorfagen; ° 
Gen davon noch mehr einzufehen. * um mich Kae —— * 
Was hier im Eingange von gebeſſerten arderobe und die Einbildung von ihren 
—— guten Geundfäßen ur Polizen, A ren Reigen, das war ihr Stecfenpferd : nicht 
von thätiger Unterftügung des Nahrungs, |Jj wahr ? allerſchoͤnſte Frau von Atlas, gebohr⸗ 
fandes, von Abkürzung dee Procefie, von I ne von Nattapunta? haben fie es nicht felöft 
— der Gerechtigkeit, von richti⸗ fe Bad * — —— 
er ahlung der. Schulden au Erbaltun iche er un ectur zu eckenp en 
* en g n mil auuna sch /manialt ie 
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das Uebel nicht ärger mache. Nun eben 
Das ift eg, wasein tapferes und fland: 
baftes Gemuͤth, das feiner Leidenfchaften 
Herr ift, vorausfeßet. Und jener , der über 
ſich ſelbſt herrſchet, gilt bey dem Weiſen 
mehr, als der, welcher ganze Staͤdte und 
Länder bezwingt. Laſſet uns heut den. Sanft⸗ 
mürbigen vor die Augen nehmen, um ein 
vernünftiges Urtheil davon zu fällen. 

Er befißt eine gewiffe Gelindigkeit in 
allen feinen Handlungen : und eine ftandhaf: 
te Ruhe des Herzens, die alles bittere We⸗ 

‚fen ausfhließt. Sollte man ihm auch mit 


FSleiße zum Zorn Gelegenheit geben , fo. 


würde man ſeine milde und ruhige Gemuͤths⸗ 
verfaſſnng —* ſtoͤren koͤnnen Denn er hat 
ein fehr wauhbares Aug auf alle Umftände, 
wo immer was böfes fich einmifchen kann, 
und ſteht ſchon vorbin zum Kampfe bereit, 
ehe fich der Feind fehen läßt. Er weis den 
Schild der Befcheidenheit und Vorficht viel 
zugefchicft um fich herum zu wenden , als 
daß ihm ein Pfeil zu nahe kommen fönne. 
Und wenn es je auf einen Kampf mit dem 
Feinde in der Naͤhe anfömmt , fo bedient er 
fid) der Waffen der Sanftmuth, die ihn 
zum Sieger machen. Er ift zwar fo bes 
ftellt, als wenn er von feinem Feinde was 
wüßte ; gefchieht es jedoch , daß ihm ein 
folcher begegnet , fo waget er ein Kunſtſtuͤck 
und macht einen Freund daraus, Er zieht 
wider das Boͤſe mit Gutem los, und begeg: 
net der Unbild mit Gutthaten, Ein wah: 
res Ebenbild der göttlichen Milde , die iiber 
Böfe ſowohl als Gute ihre Sonne glänzen 
und ihr Thau berabtropfen läßt. 

Ein vollfommener Herr über feine Leis 
denfchaften, und diefe hält er fo untergeord- 
net ‚daß e8 deren feine waget, zu mas Unan⸗ 
ftändigen hervorzutretten. - Das mächtige 
Benfpiel des Erläfers, das er fich beftäns 
Dig vor die Augen hält ; die böfen Folgen 
des ungehaltenen Zorns, der die Seele toͤd⸗ 
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tet , auch bey der vernuͤnftigern Welt ben 
Menfchen verächtlich machet : diefe und aus 
dere Vorftellungen , die ihm der Glaube 
und die Vernunft zeigen, machen in feinem ° 
Gemuͤthe ſolchen Eindruck, daß es die zur 
gefügte Unbilden entweders gar nicht * 
oder wenigſt geſchwind in die Vergeſſenheit 
zu vergraben ſucht. 

Dan foll aber anbey doch nicht glaur 
ben, als wüßte er gar nichts voneinem Eir 
fer, wenn es um die Ehre Gottes und die 
Wohlfahrt des Mirbürgers , oder das Heil 
ber eigenen Seele wider die Bosheit zu hun 
if. Weit davon, daß er dergleichen Ges 
genftänden , die ihm fo nahe am Herzen lier 
gen, durch eine freye Gleichgiltigkeit follte 
zu wehe gefcheben laffen, ‘Denn , weil er 
die Suͤnd dußerft haſſet, fo haͤlt ers ſich 
für eine Schuldigfeit , einem befcheidnen, 
und feinem Stande angemeffenen Ernft das 
gegen zu halten: und zwar auf eine folche 
Art, die vielmehr das Herz des Schuldi- 
gen zu beſſern, als dem Keibe,, ber Ehre, 
oder den Gütern des Nächten zu fehaden 
ſuchet. Die Schärfe aber ift bey ihm eine 
Sache, die er gegen Niemanden beffer , 
als gegen füch felbft zu brauchen weis , und 
derer am meiften er fich damals bedienen 
würde, wenn fich was arges in fein gehei⸗ 
ligtes Herz einfchleichen wollte. 

Ein fo geftalteres Gemuͤth muß frey⸗ 
lich fowohl bey der Welt, als dem Him: 
mel fich beliebt machen. Seine begangenen 
Fehltritte, von denen fein Sterblicher gaͤnz⸗ 
lich befrener ift , werden ihm ohne vielen 
Anftand verziehen. Weil die Bereifung 
des Seliginachers , die derfelbe jenen gege: 
ben , fo die Unbilden gerne vergeflen , für 
ihn beftändig das Wort fpriht. Er lebet 
daher in ungeftörter Ruhe des Gewiſſens, 
er lebt mit fich und anderen im Frieden, und 
ſetzet ſich hiedurch in Stand , Herzen an ſich 
zu ziehen, und über diefelben zu —— 

ie 


Die ſchoͤne Wahrheit , die ſich vor einem 
zum Zorn geneigten , und verwirrten Ge: 
muͤthe immer verbirgt , oder nicht ohne deſ⸗ 
fen Schrecfen fich zeiget , darf der Sanft: 
muͤthige mit. heiteren Augen anfehen. Die 
wichtigften Gefchäffte, felbft Friedensfchlüße 
und Bindniffe wird er zur glücklichen End; 
fchaft bringen , denn er dringt gleich der gött- 
lichen Vorficht auf Billigfeit und gute 
Harmonie der Herzen , und weis alles mit 


Gelindigkeit zu ‚fchließen und zu ordnen, | 


Er verdient über das noch das reinfte Ver: 
gnügen , fchon im diefem Leben felig gefpro: 
chen zu werden, Beil die ewige Wahrheit 
das Wort nicht mehr zurücf nimmt , das 
fie einmal von fich gegeben hat : Selig 
find die Sanftmürbigen, denn fie werden 
das Erdreich befißen. Welches Erdreich 
die Lehrer nicht nur- von diefem jergängli« 


chen , fondern vielmehr von jenem immer | 


daurenden Leben in den feligen Wohnungen 
verſtehen. — — RX. — 1. 
Quisquis eſt placide potens, 
Dominusque vit® ; fervat innocuas 
manus, 
Et incruentum mitis imperium regit, 
Animoque parcit,longa permenfus diu 
Felicis®vitempora , vel cælum petit, 
Vel lseta felix nemoris Elyfii loca, 
Feneca. 











Litteratur im Vaterlande. 


Prænot. Es hat die Abſicht, und dieſe wird 
jeder Patriot dilligen muͤſſen, ade wohlgera: 
thene Stüde innlandifher Fabrifatur gegen: 
mwärtigen Blättern einzuverleiben ; dadurch 
dürfte der heutige Geſchmack ſich zeigen, und 
der gereinigte mehr ausgebreitet werben. Das 
durch könnte in unfern deutfchen und lateinischen 
Schuͤlen ein nuͤtzlicher Wetteifer entftehen, und 
manches Genie zu einem Geſchaͤffte geleitet wer: 
den , welches mit der Zeit vieleicht den Grund 
zu feinem Güde , oder bäldiger Verſorgung 
legen wird. Wollen einige Verfaſſer unbekannt 


‚bleiben, und hinter der Scene dar Ürtheilüßer 


ihr erzeugted Product erwarten : fo wollen wir 
jedem Einfender einen Numer beyfügen, deſſen 


Name erſt im Indiee zu Ende des Jahes ſichtbar 


ſeyn wird; fofern es nicht abfolute verbethen 
werden ſollte. Wir machen mit folgenden ein⸗ 
gefandten Stüden den Anfang. —* 
Das Buch unſrer Pflichten. 
a) Zu was ſo lange Lehren geben? 
Es leſẽe ſie, wer immer will, 
Ein Menſch, der ſittlich weis zu leben, 
Braucht er wohl Regeln, und ſo viel? 
Ein innrer Trieb weis mehr zu richten , 
Als alles, was man lernen kann, 


Bon feinen auferlegten Pflichten, 


Auf die ein Here Verfaſſer fann, 
Zu was moralifche Quartanten, | 


| Und diefe , große Folianten ? a 


Ihr Bücherfchreiber fend doch flug, 
Ein gutes Herz ift Buch genug. 
N. — 4 
Auf meinen Freund Sh—r. 
b) Ich liebe dich ,. wie wahre Freunde , 
Und wer dich haſſet, haffet mich, 
Es wird das Rafter deiner Feinde, . 
Durch diefes doppelt fürchterlich, 
Laͤßt ſich ein Feind dann wieder finden , 
Sept ſich ein Neider wider dich : 
O! danıı.begebet er zwo Sünden, 
Er liebt dich nicht , und haffer mich. 


* 


c) Solgendes Stück kommt uns na, 
gelncu aus dem Gymnaſio zu Burghau⸗ 
fen : deffen Herr Director ſich alle Muͤ⸗ 
be giebt , die Jugend frühzeitig zum 
guten Gefchnad zu bilden. ü 

Der Blinde mir der Latern. 

Es gieng ein blinder Greis bey Nacht oft 

—— auf den Gaſſen, 

Und wollte ſich den Weg doch niemal wei 

— ſen laſſen. — 
gieng, und gieng allein; doch nahm u 

kicht mis ch | 


4 


gmis 
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Und trug es vor.fich her , und fah doch > fen Werfen koͤnnen wir noch nicht vetdanen 


feinen Stich. 

Einft da er etwas lang bey feinem Freund 

vermeilte, 

dem Lichte ſtracks wie fonft nach 
- Haufe eilte ; 

So fhrie fein Nachbar , der ihm folgte 

Blinder Thor! — 

Wem trägft du dann das Licht in deinen 

Händen vor ? 

Und: da er alfo fprach, fo fiel er gähling 

wieder 

(Denn er wahr wohl bezecht) und ſchlug 

Ä den Blinden nieder. 

Ja feufzte unfer. reis , fo blind ich im: 

mer -bin, 

So finde ich doch gut zu meinem Haufe bin, 

Mein Licht ift alfo nur für euch, daß ihr 

mich Fennet, 

hr Zapfen! und doch nicht fo oft zu Bo— 

den rennet. 


Und mit 


S. — 2. 


d) Der vortrefliche Dichter Herr Der 
nis , die Ehre unfrer Zeit und Vaterlandes 
bat in feinen An. 1773 zu Wien herausges 
gebenen Liedern: Sineds des Barden, fo ſchoͤ⸗ 
ne Muſter geliefert, die wir unſern jugend⸗ 
lichen Poeten oͤfters zum Muſter aufſtellen 
muͤſſen. Das Herz des Dichters hat uns 
das im vorigen Stuͤcke eingeruͤckte Morgen⸗ 
lied vornaͤmilich ſchaͤtzbar gemacht. Deſſen 
Vaterlandslied uͤnd Sineds Klagen ſind dem 
Mationalton angemeſſen. Wiederaufwe— 
ckung der alten , und der Bardenpoeſie iſt 
ben dem Schwulft der zu hoch, oft zu ſehr 
uͤbertriebenen, oft ganz unverſtaͤndlich gewor⸗ 
denen Modepoeſie faſt nothwendig; ſo weit 
eckelhafte Taͤndeleyen dadurch verdrängt, 
und die kuͤhne, ernſte, gedrungene Spra⸗ 
ehe der Vorzeit hergeſtellt, und die niedliche 
Poeſie bey einer wirklichen Begeifterung, 
der Natur und Einfalt wieder näher ge: 
bracht werden kann. Gedichte in reimlo: 


| 


dern unfer Obr ift noch zu fehr an den Reim 
gewöhnt; daher bringen wir das dritte Klag⸗ 
lied über Teutsgefchlecht in fo weit mit Recht 
hieher, als ſich Mittel gegen die Bernachläßis 
gung der beften Genie noch erfinden ließen, 
Auch dieſes will ich, Vaterland! Dir Hagen, 
Dein ewigtreuer Sohn, 
Vielleicht daß einſtens kluͤgre Zeiten fagen : 
jeß klagte Sined ſchon. 
Erbrauſet, Saiten! der gerechte Kummer 
ar * * iſt — — 
will euch kraͤnzen, wen ihr mir den Schlum̃er 
of Stufe Melt fe ’ — 
t geht vou Teuts Geſchlecht ein friſchet Knab 
Schön, wie der bunte May, „ . 
Hoc , wieder Hirſch, vol jeder Heldengabe 
Mein einfam Dad vorbey. 
Da feufz ih nach: o edles Blut! verloren 
Das haft du für dein fand! ira 
Man gab dic), ach zu fpat, zu fpat, geboren! 
In eines fremden Hand! 
Ein Fremder C nicht der beite feines Landes, 
Nein, dems am Brod gebridt; 
Dieß mipt der Dann vol Tugend u. Verſtandes 
In feiner Heimat nicht ) 
Ein Fremder kam. Don dieſem folt du lernen, 
Was Deutſche bilden kann. 
Liebt er fein eigen Bolt nicht ? bey den Sternen! 
Er ift ein ſchlechter Mann. 
Und liebet er fein Bolt, was wird er preifen, ° 
Als feines Volke Macht; a 
Geſetze, Sitten, erke feiner Weifen 
Und feiner Fürften Pracht ? 
Du ſitzeſt, horcheſt, glaubent feinen Pralen, 
Denn ach! dein Herz ift gut! * 
Und feine Zunge fdlüpfrig , gleich den Aalen, 
D junges edles Blut! 
Dein Land wird unvermerkt vor bir verbüftert, 
Dich leitet falſcher Schein , 
Bis gar der Wunſch in deiner Seele flüftert: 
Ich wollt' ein Fremder ſeyn! 
Auf, zeiget mir zu Gegenden die Wege, 
Wo Menſchen beßrer Art, 
Bo Sitten find. Mein Volk ift kalt und träge, 
Bon Einfalt, fteif und hart. 
Du reifeft, kehreſt nach verfhmwelgtem Gum, 
Frech, wenn der Himmel droht, 
Mit ſiechen Gliedern und verderbtem Blute, 
Dem Daterlande todt. — 2 
a 


, — — — 


Ha, Vaͤter, oder ſag' ich beſſer, Mütter! 
ii dieſts eure Pflicht? 
Sind eure Kfuder eure größten Güter? 
Wie? oder find fir’ nıcht ? 
Gehört ihr Herz nicht Ihrem Daterlande ? 
Und fheint es euch erlaubt, 
Daß es dur euch ein Fremder, o der Schande! 
Dem Batterlande raubt? 
Fragt eure Söhne von den deutſchen Thaten, 
Bon unfrer Uhnen-Zeit. 
Bon Weijen, Die wir haben, die wir hatten 
Und ihrer Treflichkeit. 
Bon imfrer Barden fenervollem Singen , 
‚Bon unfrer Kuͤnſte Zahl, 
Bon allem dem , was unfre Gauen bringen 
O frager hundertmal! 
Sie ſtehn undſchweigen Koͤnt ihr dieſes ahnden? 
Beym Teut! Ihr koͤnnt es uicht! 
Woher von dem, was Lehrer nicht verſtanden, 
Des Lehrlings Unterricht? 
nd wird fich der ftolz einen Deutihen nennen, 
Der nichts vom Deutſchland weis? 
Wird je fein Herz dem Vaterlande breunen? — 
Dann brennet auch das Eis? 
Er rang, von feinem Volke fi > zu reiffen. 
Kein Deutſcher iſt er mehr 
Und ward kein Fremder. Ha, wie fol er heißen? 
Ein Zwitrigt ungefähr } 
find, Neltern ! ach mit ſolchen Mitteldingen 
Fudt ihr Die Bauen an! 
Hat ung der Fremden Lift fich einzudringen 
Nicht Leids genug gethan ? 
D ! Höher lieber unfrer evlen Jugend 
Der Ahnen Sitten ein, 
Und - fie thätiger und ſtiller Tugend 
Geſchworne Freunde feyn.. 
Ein * er Mund, voll frecher Pralereyen, 
Zu früher Luͤſte Sucht , 
Wuth ſich zu ſchmuͤcken, wie ein Weib, entweihen 
—— Heldenzucht. 
Wer mit eraͤfften, flatternden Geberden 
Fremd durch die Naſe ſpticht, 
Wird noch darum kein Volkbegluͤcker werden, 
Schlagt noch die Feinde nicht. 
Hört, Aeltern! unfre Biederahnen riefen, 
Dann als ihr Auge brach: 
—— n, Mutter Hertha! deine Tiefen! 
surfen Be e nad. 


NR \ 2 Denis, 
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Anzeige der’ dermalig churfürfli- 
ben öffentliben Lehrer in Bayern un 

in der obern Pfalz. Nach der. · 
neuen Einrichtung. 


Amberg. 


Sant; Rector. Höre Nicolaus Bergler, 
"MWeltpriefter. 

‚Jus Canon. Herr Earl Roifiſcher, Welt⸗ 
prieſter. 

Theologie, Hr. P. Joſeph Janſens J Ord 
St. Beued. von Kloſter Thierhaupten. 
Philoſophie. Hr. Hr. Chryſoſtonuus Dem; 
melmayr, und Joſeph Boslarn, Exjeſuit. 
en Hr. Bernardus Reifenegger, 

jefuit. 

Dichtkunſt. Herr P. Beda Schweineſter 
von Kloſter Roth, Ord. Str. Bened. 

Syntax. Hr. Michael Häring, Exjeſuit. 

— Hr. Ludovicus Hofmann, Er 
jefuit. 

Rudiment. Hr, Holzjinger. 

Burghauſen. 

Schul⸗ Rector. Hett Fr, Xav. von Hop⸗ 
penpichel, Weltprieſter. 

Theologie. Hr. Joſeph Widmer, Weltpr. 
Philoſophie. Hr. Hieronymus Grießſtaͤt⸗ 
ter, Can. Reg. von Chiemſee, und 

Hr. Johann Gold, Exjeſuit. 

Rherorif. Hr. Georg Schäfer, Erief. 

Dichtkunſt. Hr. Andreas Sutor, Weltpr. 

Syntax. Hr. Franz Viertl, Erjef. Ä 

Grammatik, Hr. Joſeph Söhr, Exjeſ. 

Rudim, Hr. Aloys Bonin, Erjef, 

Ingolſtadt. 

Theolog. Dogmat. Hr. P. Hermannus 
Schoͤlliner, 88. Ti D. vom Klofter 
Ober⸗Altaich Ord. St. Bened, 

Hr. Bened. Stattler, SS. Th. D. Exjeſ. 

Theol. Moral. Hr. Wolfg. Schmitt, ss. 

. Weltpn- 

Hift, Ecclef. Hr. Job. Nepomuck Mede⸗ 

* SS, Th, D. Exjeſ. 


%& 


Jus Canon. Hr. Adam Beiskanpt, der 
a ** — 
ilofopbie.Hr. Gerhohus Steigenberger, 

PX Can "Reg, von Polling SS, Th. D. 

Hr. Ludwig Rouffean, Chymicus. 

Hr. Matheus Gabler, Exjeſ. SS. Th, D. 

rt Br Joſerb Helfensrieder, Ex⸗ 


jeſ. S 

— 3 a: Xav. Gruber, Erjef. 
sS. Th. zugleich Rector der untern 
Schulen. 


Dichtkunſt. Hr. Joh. Bapt. Seidl, Erjeſ 

Syntax. Hr. Vizelinus Schloͤgl, Can. Reg. 
von Polling. 

Grammat. Hr. Xav. Gebhard, Exjeſ. 

Rudiment. Hr. Ant. Neuhauſer, Ex Jeſ. 

Landsberg. 

* Hr. Johann Hayder, zugleich 
Schul-Rector, Weltpr. 
Rhetorik. Hr. Dominicus — Erjeſ. 
——— Hr. Georg Huß, Erjeſ. 
Syntax. Hr. Joſeph Steindl, Exjeſ. 
Grammat. Hr. Joh. Baptiſt Strobl, Cle- 
ricus Szcul. 
Rudiment, Herr Leonhard Spigenberger, 
Exjeſ. 

Landshut. 
Schul⸗Rector. Hr. Peter Rapp, Weltpr, 
Theologie. Hr, Franz Kav. Hutter, Weltpr. 
Philoſoph! · Hr. Joſeph Kraus, Erjef. und 
Hr. Bernardns Peifcher , Erjef. 
Rhetorik. Hr. Friederich Gebhard, Eriel. 
Dichtkunſt. Hr. Lorenz Weſtentieder, Welt; 

Mriefter. 
Syntax. Joſeph Bayr, Erjef. 
Grammätif. ee Bernarsus Proͤßl, SS, 
 Th.D.€ 
Kudiment, FA —— Eike, Erjef. 
Mindelheim. 
iloſophie. Hr. Joſeph Huth, Weltpr. 
erg Schul: Kector. u 
Hr, Johann Haubenſchmid, Erjef, 


Rherorik. er ee Exjeſ. 
Dichtkunſt. Hr. P. Johann Schuhbauer, 
von Nieberaltaich, Ord. St. Bened. 

Syntax. Joſeph Hamberger, Erjef. 

Grammar. Hr. Franz dePaula Zeh, Erjef. 

Rudiment, Franz de Paula Mayr, Erjef. 
Minden. 


Schul Rector. Hr. Anton Buecher, Welt: 


Prieſter. 
Jus ——— * Chriſtoph Ueblaker, SS, 


Theologie. Sr T MWigand Schider, Ord, 
Cifterc, SS. Th. D, von Klofter Walde 
faffen. Und 

Mi Xav. Sautermaifter, SS. Theol. 


Pran ie. Hr, Kav, Baron de Gugler, 
s.Th. Dee Und 
Pi er SS. Th. D, Exjeſ. 
Matheſis. Hr. Anton Barth, Erjef. 
Rherorif, Hr. Theodor Sedlmayr, Weltpr. 
Dichtkunſt. Hr. Johann Nepomuck Häring, 


Erjef. 
Stern . Franz de Paula Gekhartinger, 
re 
Grammat, Hr. Michael Steiner, Erjef, 
Rudiment. Hr. Job Finfinger, Weltpr, 
Straubing. 
Schul⸗Rector. Hr. Cajetan Adami, Weltpr. 
Theologie. Hr. Bernhard Gſoͤll, Weltpr. 
Philoſophie. Franʒ Geislmayr, Ex Jeſ. Und 
Hr. Iſidor Mayr, Er Jeſ. 
Rherorif. Hr, Mittelmann, Erjef. 
Dichtkunſt. Hr. P. Joh. Mayrhöfer, Ord, 
St. Bened. von Öberaltaich. 
Syntax. Hr. Gabriel Stark, Erjef. 
Grammatik. Hr. Joſeph Weigl, Erjef. 
— ‚Hr. Joſeph Spitzenberger, Ep 
14 uit. 
Beſtellung.des geſtirnten Himmels 
im Sornungemonathe 1774. 


Zen Planeten, Merkur — 


und. Mars fiegen biefes Monath unter den 
Sounenftralen verborgen, Venus bleibt ein 
ſchoͤner Abendftern. Es laufen zwar in der 
Thar alle Hauptplaneten von Werften gegen 
Dften um die Sonne. Doc) wegen der Be: 
wegung der Erde fcheinen fie bisweil gar 
langfaın zugeben, darnach ſtilie zu ftehen, und 
endlich ruͤckgaͤngig zu werden : Und: diefes 
gefhicht der sh] in diefem Monathe. 
Sie lief zuvor von Werten gen Often fehnel; 
ler, als der Jupiter, und wird ihm bis den 
14.Hornung immer näher kom̃en; aber da fie 
ihm fchon ziemlich nahe defommen, wird * 
re Bewegung ſehr langſam; Jupiter geht 
geſchwinder fort, und flieht von ihr ;- end: 
lich am Ende diefes Monathes kehret fie gar 
um, und gebt nach Often, da Jupiter gen 
Weſten fortfchreitet, Sie entfernen fich alfo 
darnach immer mehr von einander, .. Beyde 
diefe Planeten werden den 13ten an welchem 
Tage fie einander am nächften aber doch über 
6. Grade von einander entfernet , von ‚dem 
Monde befucht. Gegen Ende des Monathes 
werdet ihr auch mit einem gähling nur drey 
Schuhe langen Ferurohre ihre gefichelte Ge: 
ſtalt, wie der, Mond. eine hat, da er flein X 
ift, wahrnehmen können. Am beten wer: 
det ihr. fie bemerken, da es noch ziemlich hell 
iſt, oder gar bey Tage. ( Denn fcharfe Au: 
gen koͤnnen die Venus in diefem Monatbe, 
wenn man ihren Ort weiß, auch bey Tage 
ſehen.) Wenn es aber Nacht iſt, verderbt 
ihr allzugroſſer Glanz die Gränzen der fchein: 
baren Geſtalt. Saturnus leuchtet diefes 
Monath die ganze Nacht hindurch. Den 
27ten befucht ihn der Mond. Den zweyten 
Hornung ſteht der Mond in der Fruhe nahe 
bey der Achre der Jungfrau; Den fünften 
aber bey dem Herze des Scorpions ; Den 
18ten Abends behm Alteboran oder Auge 
des Stieres; Den 25ten bey. Regulus, oder 
Kerze des Loͤwens, welche alle Sterne der 
erſten Groͤße ſind. Man theilt die Sterne 
der ſcheinbaren Größe nach , in 7. Klaſſen, 
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und. nennt die größten Sterne der erſten; 


Die kleinſten aber. der fechften oder gar fies 
benden Größe, die man kaum mehr mit 
freyem Auge sehen kann. Zu Anfange 
diefes Monarhes ift Abends um 39. Uhr, 
und zu Ende deffelben gegen $ auf 7. Uhr 
das ſchoͤne Geſtirn Orion in dem Mittags 
kreiſe zu feben. Den roten Abends fteht der 
Mond linkerfeits, und den 20oten techterſeits 
ober ihm, da er Abends um eine ! Viertel; 
ftunde nach 7. Uhr culminirt. Wir wollen 
nun dieſes fchöne Geſtirn Pennbarer zu ma⸗ 
hen auch die Stellung feiner ——— 
Sterne hier vorſtellen. 


A bie linfe Schulter, und C der rechte Zug 
des Drions find Sterne der erftien Größe, 
> B auf der sechten Schulter, und die drey auf 
feiner Gürtl E FG, die in einer geraden 
Linie und gleicher wWeiꝛ⸗ von einander her⸗ 
ſtehen, welche die Bauern den Jakobsſtab, 
oder auch die heiligen drey Könige nennen, 
find Sterne der zweyten, und der Stern D 
auf dem linfen Knie ift ein Stern der dritz 
ten Größe, Der überauspell funkelnde 
Stern, den ihr unter dem Orion linferfeit, 
doch etwas ferne von ihm fehet, auf den eis 
ne gerade durch des Orions Gürtel gezogene 
Linie faft gar zugehet, ift der große Hunde: 
fern , oder Syrius, welcher der Hellfte aus 
allen Firfternen iſt. 
Im Maͤrzmonathe. 

In diefem Monathe werden wir auch 

den Merkur einen Planeten, der der en 


24 
der nächfte ift, Und die meifte Zeit'unter ih: 


ten Strahlen verborgen fiegt, ſehen koͤnnen, 
denn er wird den 24ten feine größte Entfer: 
aung von der Sonne gegen Often erhalten, 
und alfo an diefem Tage, und einige zuvor 
und darnach Abende bald nach Sonnen Un: 
tergang, da es ein wenig dunkel zu werden 
anfängt, zu fehen ſeyn. Den IgHten diefes 
ſteht Juptier Sudwaͤrts neben ihm, und ift 
nur 4° und 40’ davon entfernet. Merfur 
fieht roͤthlichter aus als Jupiter, nnd diefer 
fteht an dieſem Tage tiefer als er, und gebt 
dor ihn eine Stunde unter. Es verfenke 
fih aber Jupiter von diefem Tage immer 
tiefer unter die Sonnenftrablen, und wird 
zu Ende des Monathes nicht mehr zu fehen 
feyn. Auch die Venus, welche noch zu 
Anfang deffelben Abends in der Daͤm̃erung 
glänzte, und wegen hellerem Lichte leicht von 
dem Jupiter zu unterfcheiden war, verbirgt 
fi endlich den freyen Augen und laͤßt fich 
als Abendftern nicht mehr fehen, bis fie zu 
Eude des Monathes als Morgenftern fur; 
vor der Sonne aufgeht. Es ift angenehm 
die Venus kurz ehe fie fich unter den Son: 
nenftrablet verbirgt, und bald darnach, da 
fie wieder hervorkoͤmmt, in der Dämerung 
mit einem Fernrohr von wenigft 2. oder 3. 
Schuhen in gefichelter Geftalt, wie die des 
Mondes ift, da er gar klein ift, zu feben, 
Mars liegt noch immer unter den Sonnen⸗ 
ſtrahlen verborgen. Entgegen ift Saturnus, 
der den 12ten der Sonne entgegen gefeßt 
wird, die ganze Nacht zu feben, und wird 
den 26ten vom Monde befuchet. In dieſem 
Monathe haben wir auch die beßte Gelegen⸗ 
heit das Zodiakallicht zu ſehen. Es ſcheinet 
ſelbes wie ein dinner lichter Nebel in Lan⸗ 
zehförmiger Geſtalt, und erſtreckt ſich von 
dem Abendhorizont bis auf die Periaden. 
Diefe Lanze aber ſtehet jchief, und ihr Brei: 
ger Theil ift am Horizont, Iu der Mitre 
ift das Licht ſtaͤrker als in der Mirtelſtraße; 
«6 verliehrt ſich aber zu aͤußerſt unmerklich 


E fach und nach, baß man ſeinie Gränzen’nfeht 
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wohl beftimmen kann. Ihr werdet es am 
Ende des Hornungs bis den 14ten Abends 
nachdem die Dämmerung völlig vergangen 
ift, in Abweſenheit des Mondes, wenn ihe 
gen Welten freye Ausficht habt, täglich fe: 
ben fönnen, Die Philofophen bemweifen’ks, 
daß diefes der Dunftfreis der Sonne iſt, bet 
fe manchmal bis "über unfere Erde erfird, 
et. 








Landwirthſchaft. u 


Unfer gelehrter Freund anf der hohen Schu⸗ 
fe zu Ingolſtadt wird ung diefes Jahr von Mo: 
nath zu Monarh die Bernerfungen zum Einrik 
den in dieſe Blätter zufenden, wie in Abficht 
F Witteruug verfloſſener Monathe, auf die 

itterung des fünftigen Monats, fo viel fi 
nach gathematiſchen Grimdeg, und vernünfti 
ſchließen läßt, brſchaffen feyn möchte. Obne den 
Betterpropheten zumachen, wird es dem Laud 
mann:altzeit lieb und nuͤtzlich eng wenn er audy 
nur. bepläufig , jedoch ans fihern Gründen aus 
Regeln einige Folgen zieben kann, wie Das Wet 
ter im kuͤnftigen Monath beichaifen feyn wird, 
Ind. wenn ſich Die Winde vorher vettuͤndigen li 
ei: jo wurde man auch mit ver Borhertimdun 
der Witterung befer zutreffen. Wir haben es daher 
mit Him̃el und Erde zu thun. — Gute A 
auf eine rg und beßere Heu und Getreids 
Aernie find noch immer die Hauptſache, auf Die 
wir aufmerffam ſeyn muͤſſen; denn davon eis 
halten wir das Leben. Wir verhoffen , unfre 
Landsbruder, befonders jene Die auf Die Decos 
nomie ein aufmertfames Hug haben, und daß 
Nachdenken lieben, werden ſich nicht reuen laf 
ſen, gegemmärtige. Blätter zu lefen: wir werden 
doch viel neucs bringen.— Wir erſuchen um 
ber gemeinſamen Wohlfahrt Willen alle gute 
Landwirthe, und von Zeit zu Zeit au) ihre Be= 
merfimgen in dem Feldbau, Viehzucht u. ſ. m. 
an das xoſtfreye churbaieriſche Intellig. Comtoit 
ta Muͤnchen (als eine offeniliche gemeinnuͤtzliche 
Auſtalt) einzuſenden. 


Borausgeſetzt; wollen wir anheute vorn 
der Witterung des fertigen Jahrs in unſerm 
Pater 


Vaterlande Batern eine Meldung thun :und 

wie ſich der Lauf des Jahrs in der Landes⸗ 
gegend von Ingolſtadt nach mathematifcher 
Beobachtimg gezeigt hat. 

Um zu wiſſen, wie viel es in einer Ge: 
gend ein ganzes Jahr hindurch tegne, und 
ſchneye, ſammelt man in einem befonders das 
zu beftimmten unter freyem Himmel ſtehen⸗ 
den Befchiere nach jedem gefallenen Regen 
oder Schnee das Regen⸗ oder Schneewaffer, 
und mißt felbes in Meinern Gefihieren : wor: 
aus man feicht beftimmen kann, wie hoch al: 
les Waſſer, fo ein Schr hindurch im felber 

. Gegend vom Himmel gefallen, wenn es bey: 
ſammen wäre, ftehen würde. Dieſes ge: 
fhab auch auf der Sternwarte zu Jugol: 
ſtadt dieſes Jahr hindurch. Und aus dem 
Berichte den uns der daſige Profeſſor Herr 
Johann Helfenzrieder von feinen Beobach⸗ 
tungen in diefem Stuͤcke, nnd den darüber 
gemachten Rechnungen erftattet, würde al: 
les Waffer, fo diefes Jahr hindurch in Re— 
gen, und Schnee gefallen ift, wenn es bey: 

ſam̃en wäre, nur 14 Decimalzolle, und ‚% 
einer Linie des Pariferfchubes hochſtehen. 
Bon Monathe zu Monathe findin Zehntheil⸗ 
hen des zariferfchuhes folgende Höhen: 

Zoe, im. Zolle Lin. 

Jaͤnner 1, 468,  Keumonath 1, 255. 
Kom. 0, 338.  WUrgqufl zz 7, 145- 
März - 0, 124. Herbſtmon. 3, 366. 
April » 0, 649: Weinmon. O0, 
May » 0, 781. MWinterm. 1, 006. 
Brachm.2, 899g. Chriſtmon. 0, 908. 

Am wenigften alſo hat es im Wein: 
monathe, am meiften aber im Herbftmonathe 
geregnet. Im Finnge hat Anfangs zweymal 
ein wenig gefchnien, den 15ten aber geregnet; 
darauf ift Fein Schnee mehr bis den 29. oͤf⸗ 

- ger aber Regen gefallen, Jım Hornunge hats 

ten wir nur zween Tage, an denen es ein we⸗ 
nig gefehnien, und einen an den es geregnet 

* bat, aber meiftensheils truͤbes Better. Wir 
Km heuer einen ſehr trocknen Märzen gez 


122, ! 


— 


| 
N 


} 





25 


habt; denn es hat in dieſem Monathe nur 2. 
mal, und zwar nur gar wenig geregnet. Den 
erften halben Theil des Aprilmonaths hatten 
wir faft beftändig bedecften Hinmnel, und 2. 
mal ein wenig Negen ; darauf kam wieder 
ſchoͤn Netter, den 25, 26, 27ten aber regs 
nete es, und Darnach nicht mehr. Es war 
ren alfo nur 5 Tage in diefen Monathe, an 
denen es regnete.. Im Mayen war Anfangs 

unbeftändiges Wetter, doch wenig Regen 

Bon Mitten diefes Monathes an, bis den 

26ten und auch an diefen Tage war faft bes 
ftändig beiterer Himmel : gegen Ende aber 

regnete es wieder, Im Brachm. Anfangs 

gut Wetter: bis den 17ten hatten wir nur 

zweymal einen kleinen Regen; aber darauf 
hat es bis zu Ende diefes Monathes mehr 

als vorher in 4 Monathen geregnet. In 

dem Wetterregen der den 17ten Juny ent: 

ftanden ift, ift in einer halben Stunde mehr 

Waffer, als in den drey Monathen Hors 

nung, März und October , und dem halben 

Brachmonathe vom Himmel gefallen. Sn . 
Mitte des Heumonathes hatten wir 6 fchöne 
Tage. Die übrige Zeit meiſt Regen oder 
teübes Wetter. Die erften 3 Tage des Aus 
guftes regnete es, alsdann bis den. 17 dito 
nicht mehr. Aber von diefem Tage an, bis 
zu Ende des Monathes regnete es öfter. Yırı 
Herbſtmonathe hatten wir zwar öfter regnes 
riſches Wetter, aber es hielt niemal lange 
an, and gab auch in diefem Monathe viele 
fhöne Tage. Im Weinm. war faft immer 
ſchoͤn Wetter. Den zZten und ıgten allein 
bat es geregnet, Die feßten 2 Monathe war 
bier ver Himmel faft beftändig bedecft. Den 
25 ten Wintermonaths ift zum erftenmal ein 
Schnee geſehen worden. Es hat aber bisher 
doch gar wenig geſchnien, enlgegen öfter ge⸗ 
regnet, Das ganze Chriftmonath war es im: 
mer fehr Teidentlich; und noch zu Ende des 
felben ftund der Spiritus meiftens erliche 
Grade ober den Eispunkt. Der en Tag 
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dieſes Jahres war der ste Hornung, ba das 
Branderfche Thermometrum 12. Grade uns 
ter dem Eispunkte zeigte: die. ftarfe Kälte 
aber hielt nicht lange an, und wir hatten 
überhaupt einen gelinden Winter, Die Hitze 
im Som̃er war auch nicht groß: der waͤrm⸗ 
ſte Tag war der 14te Brach monaths da die⸗ 
ſes Thermometrum 13 3 Grade ober dem 
Punfte des temperirten Wetters, oder 23 3 
ober dem Eispunfte zeigte, Uebrigens hat: 
ten wir im ganzen ein trocfenes Jahr, und 
hätte uns der am 17, Brachmonsths gefal- 
lene Schauer nicht getroffen, und die Mäufe 
- fo vielen Schaden getban, fo würde es eines 
der allerbeßten bey Mannes Gedenken ges 
weſen ſeyn. Man fehe nun daraus, daß die 
trocknen Jahre in hiefiger Gegend viel beſ— 
fer zur Fruchtbarfeit als die naffen jenen. * 


* Baiern, wenn.man die Fluß: Eharte ein: 
fiehet, bat, aus allen Provinzen Deutic: 
lands bey der niedernkage Die meiften Flüße, 
Waſſerſtroͤmme, und unzählide Bäche, da: 
ber tit das Land von Natur and, wenn wir 
es recht bearbeiten,fehr fruchtbar. 4 Allein die 
von auögetrettenen Fluͤſſen und Seen ent; 
ftandenen Möfer (die fih leicht abgraben 
liefen, wenn wir nur wollten ) machen in 
naſſen Jahren das Ungluͤck deſto groͤßer, weil 
ung dieſe Moͤſer, wie Die Gemeinde : Wei: 
den, und öden Heiden jaͤhrlich um viele 
taufend Fuder Heu, und um viele taufend 
Schaͤffel Getreide bringen. Allein, da wir 
ung in dieſer Sache in unfern®lättern ſchon 

heiſer geſchrien haben: ſo muͤſſen wir es 
Gott befehlen.— Vieleicht erleben wir doch 
einmal den Ernſt, daß durch eine allgemei⸗ 
ne Anſtalt alle Moͤſer abgegraben, und in 
fruchtbate Wiſen verwandelt werden: mie 
es durch unſer ökonomische: Mitglied Hrn. 
Jatob Lanz Pfarrer zu Gundlſtorf im Dorf 
Srählhaufen, Landgerichts Friedberg ſchon 
geſchehen iſt. Ein Menſchenfreund ſchoß 
die Gelder her, die Koͤſten zu beſtreiten: 
Die eroberten ausgetrockneten Plaͤtze wurden 
mit guter Erde bedecket, unter die Unter— 
thanen ausgemarket: und fo zahlt jeder 
derſelben ane Jahre fo lang einen kleinen 
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Grundzinns, bis die Koͤſten feiner a 
wieder.erjlattet N 
Solche Entfhließungen zu landsgedeyhli⸗ 
———— zählen wir unter die guten Wer⸗ 
: und verdienen in die Gefchichte der Pas 
trioten einverleibt zu werden. 


Damit wir auch fehen, wie fich die Witz 

— anderer Orten gegen Baiern verglei⸗ 

wolfen wir anmerfen , wie die Wittes 

che zu Wittenberg. in Sachen fertigen 
Jahrs beobachtet worden ift. 


Im Jahr 1773. war der hoͤchſte Stand 
des Barometers aufden 12 März zu Abend 
von 28 Zoll 62 Scrupeln ; die nächte Höhe 
batte er fchon den 4 Hornung von 28 Zoll 
52 Serup. Den niedrigften Stand den 24 
Hornung Rn Mittag 26 Zell 11 Lin. 6 
Scrupel. ie mittlere Hoͤhe des Zueckſil⸗ l⸗ 
bers iſt — Jahr 27 zoll 9 kin. 2% 
Scrup. nur um 3 Gerup. höher als vorm 
Jahr. Die Veränderungs: Scale am Bar 
vometer beträgt diefes Jahr I an 6 Ein, 
8 Scrup. faft fo viel als an. 1772 : 

Im Winter 1773. fiel wenig Schnee: 
fo, wie man wenig Kälte hatte. Mit dem 
April teatt fehon die Wärme iin: die im 
May fehr ſtark wurde. Denn am 23. May 
ftand der Thermometer auf 92 Grade :. 
nachmittag im Schatten. Junius war mits 
telmäßig warn: und der Julius eher ein 
wenig fühle. Der Auguft ein heißer Mos 
nath (in unfern Gegenden um München hat 
es im Auguft viel geregnet,u. wenig heiffeTa: 
ge,im übrigen diefenSomMer faſt kein Donner⸗ 
wetter gegeben) den 22. Sept. ein Som̃ertag 
von 82 Graden. Der ganze Weg des Hy⸗ 
grometers beträgt digfes Jahr 458; Grad, 
das find 5 Ummwendungen ; mithin eine ganz 
je Ummendung weniger, als an, 1772. der 
mittlere Stand deffelben 375} Grad, etwas 
geringers vom 1772 jährigen 386. Gr. yns 
terfchieden. Der Regen betrug ein Mittel; 
maaß wie es fich auf ein fruchtbar Sabe ir 
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er. In Wittenberg harte man deſſen 21. & bdiefe Mühe gewiß belohnt werden; aber we⸗ 
zoll. 9. Ein, 1. As: folglich faft um 3. Zoll IF} he denen, die zu faul waren diefe Vorficht zu 
weniger als an. 1772. man rechnet alldort |Ü) gebrauchen: und wo die Dorf nfpeftor, 
20 — 21. Zoll Regenwaffer auf ein Jahr, fg} die Obrigkeiten diefe Abzugsgräben nicht 
weislich vercheilt und da wird es ein fruchts |Ä| angefchafft haben. 2 
bares Jahr. Auf dem Juny bat man ſich vor Pferde⸗ 
Der um dieſe Obſervationen fo, wie über |} und Viehkrankheiten zu yerwahren. Der 
die Bemerkungen, was fie auf die Landwirth⸗ N Saame der Krankheit erzeuget fich in. dem 
ſchaft für einen Einfluß haben, verdiente Hr. J Nindvieh durch die naffen und faulen Gräs 
Profeflor Tirius in Wittenberg, Mitglied der |Ü fereyen, daher das Vieh an Lungen und. Les 
.  hurbaierifchen öfonomifchen Gocietät, fag: ber aubrüchig oder angegriffen wird. 
ze im Det. 1773. in feinem 44ten Blatt fchon Nota. Möchten wir doch unfern Lan: 
voraus, daß ſich in den Monatpen Nov. und J desbruͤdern, befonders unfern Bürgern die 
Decemb. noch 34. trockene und 27. naffe Ta: || ein Vieb halten, folgende Wahrheiten, und 
ge vermuthen laſſen: und er verfprach bis Borbauungsmittel vor dem Viehiterben , 
zu Ende des Jahrs nicht viel über 6. Zoll [P} recht tief in den Kopf prägen. Die Obrig: 
Regen, und es traf fo nahe zu, daß ſich wirks ||) peiten, wenn fie ihre Pflicht beobachten und 
lic 31. trodfene, und 27. vegnerifche Tage J wenn ihnen das allgemeine Wohl zu Herzen 
ergaben. Wir wollen auch die Summa der gehet, muͤſſen es wenigft anordnen, j 
an. 1773. gehabten Winde hieher fegen, nach | I) Man laffe fein Vieh austreiben, bes 
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taͤgl. zmaligen Obſervationen. 
vor Morgens das Thau von Ber Sonne abs 
Oſt. Sudoſt. Sub. —— aid ift, b 
273: 7 93. 2582· 2 2) Man treibe Fein Vieh aufeine diirre 
Welt. Nordweſt. M. Nordoſt. Weide, oder in einen Wald, wo fein gutes 


390. — 65. — 122,— 45. — Waſſer iſt, man Taffe es nicht ganze Nächte 
Wenn die 365, Tage des Jahre ſumirt wers A; oder im Regen unter frehen Himmel liegen. 


den: fo hatte man 51 trübe, 117 klare: Fe 
darunter 3 heitere, und 197 gemifchte: oder 3) Man gebe dem Rindvieh Morgens 


. usb © Tage, |} Por dem Austrieb Gſott oder Heu; Sonſt 
————— BR g befomme es von dem jungen Gras gern den 
Jahr 1773. wie 25 zu 3 gerechnet, Der 1 Durchfall. 

Hopfen gerierh aller Orten ſowohl, daß er 4) Bey heißenTagen treibeman das Vieh 
zu einem fo niedrigen Preife gelangte, als er I öfters zur Tränfe, zu reinem Waſſer; damit 
in vielen Jahren nicht geweſen ift, In der |fj es fh in der Hitze nicht überfaufe, und ſich 
Vorausficht auf das heurige Jahr, vermus [Ü eine Entzündung der Eingeweide zuziehe. 
shet Herr Prof. aus der gegenwärtigen Ber A Man hütte ſich vor gar zu alten Brunnegs 
ſchaffenheit der Winterfaat und Witterung , ||} wafler, welches vorher dem Vieh in einen 
befonders, wenn naffer Froft über die Saat I Trog gegoffen werden follte, damit es die all⸗ 
gehen ſollte, nicht eine der beften Uernten; |f} zugrofle Kälte verliehre. 

doch Gott kann alles wieder gut machen. 5) Man gebe dem Vieh Morgens und 
Derjenige Bauersmann hat wohl gethan, der ſ Abends eine Schnitte Hausbrod mit Saly 
in Abficht der Raͤße, auf feinen Feldern Ab: ||} Heftreuet: fo befördert es die Dauung, enpält 
zugsgraͤben gemacht hat ; heuer wird ihm a. Vieh friſch, und gefund, und ze ie 
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Milch. Den Schaafen giebt man Satzfteine 
zu lecken: 

6) Man reibe dem Rindvieh fruhe Mor: 
gens zu Zeiten die Zunge mit Salz ab. 

7) Man gebe den Vieh fein verfchläm: 
tes, vom Muhr, Saud und Bachkoth ver: 
unreinigtes Heu. 

8) Man gebe dem Vieh nicht zu heiß zu 
freſſen. 

9) Man putze das Rindvieh alle zween 
Tage vom Koth an den hindern Schenkeln: 
und ſtrigle ſelbes uͤber den ganzen Leib ganz 
gemach: das Vieh wird von dein beißenden 
Staub gereiniget und deſſelben Ausduͤnſtung 
befördert, denn das Vieh kann bey der Linz 
reinigkeit nicht zunehmen. 

10) Man fchabe die Horn zuweil: und 
reibe fi ie mit Wollenhadern und Wachs wies 
der ein, 

11) Wenn das Vieh im Stalle gefüttert 
- wird ; fo laffe man täglich 2mal frifche Luft 
in den Stall; oder treibe das Vieh einmal 
im Hof herum, fo wird ihm das Freßen bef 
fer ſchmecken. 

12) Man gebe dem Vieh zumeil Ocines | 
in den Sommermonathen : man fehncide 
aber das Gras Flein zufammen ; die Ber 

wundung der Pflanzen geben mehr Saft, mehr 
Kraft, und mehr Milch; und das Vieh ver- 
fireuer weniger aus dem Troge oder Barm. 


Diefes find die Borbauungsmittel, die 
ein jeder vernünftiger Land: und Hauswirth 
feiner Dien, oder Viehmagd fleißig einbin: 

‚den, und feft darauf halten folle, Denn ge: 
ih ift es, daß durch liederliche, fchlauderi: 
ſche Wartung des Viehes, durch unſre när: 
rifehe Vorurtheile, durch das allzufruͤhe Aus: 
treiben des Viehes, ehe der Than oder Hö: 
nigthau (der nur die Kräuter nähert, aber 
dem Vieh fchädlich iſt) abgetrocfnet if, die 
: meiften Viehſeuchen entftanden find, 


* MBenn aber die Seuche, Gott verhütte 3 ri 
bereits eingetretten; was thut man ber 
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nah? — mas man thut? — Das erfte if 
dag man ji zu einem Heiligen verlobt, 
mit Opferung eines Ochſen von Wade : 
Man läßt bethen, man geht oder verlobt 
Wahlfehrten und Kreuzgänge, und Pros 
cefionen : ober die ganze Bürgerfchaft muß 
fih zu einem neuen Feyertag, oder wenigjt 
dahin verloben, die von Der Kirchen abge 
fhaften Feyertage aufs neue zu halten ; weil 
eben wegen aufgehobenen Feyertagen ‚ 
ein Paar Heilige zornig geworben wären, 
und Das Dorf, oder die Bürgerfchaft mit 
der Biehſeuche geſtraft hätten. Die liebe 
Dummbeit ſucht den Schler allemal dort, 
wo er nicht fit: und wo er leicht zufinden 
wäre, dort fucht fie ihn nicht. Es mane 
elt ihr an dem Berftand: Derowegen 
eift fie Die Dummheit. — 


In einer gewißen Stadt — — tar die faubes 


re alte Mode, das Vieh Meorgensirühe 
glei nach dem Melten, fait nüchtern auf 
Die Weide zu treiben, mithin ehe der Thau 
abgetrodnet iſt. Bor 3. —— fuͤgte es 

ich, daß viel von dieſem fo fruhe ausgetrie= 

enen Vieh frepirte : das kranke wurde mit 
dem gefunden Vieh in eınem Stall behal- 
‚ten: Das Vieh wurde weder geitriegelt, we: 
der gereiniget noch ihm mit Salz Die Zunge 
gerieben: man lief Daher, weil ein Stud 
nad) dem andern frepirte, anitatt Die Vieh⸗ 
mägde über das, wie fie das Vieh) traktiren 
zu eraminiren, in die Kirche, ınan verlobte 
eine Procefion u. lief den Stab von Fügen 
konen. Dan machte der Buͤrgerſchaft zu ih⸗ 
rem erlittenen Schaden neue Koͤſten. Und 
das Uebel danerte fort, weil die Heiligen 
nicht ſogleich vom Himmel geſtiegen ſind, 
ſowol die Liederlichkeit der Viehmagd, als 
das allzufruhe Austreiben, dem blinden 
Hauswirth zu unterſagen. So geſchieht 
es oft, daß man, wer Kopfweh hat, Die ge: 
funbe Kuiefcpeibe verbindet. Man muß Gott 
täglich bitten, um feinen göttlihen S Segen: 
Die ep Diener Gotted um ihre Fur: 
ſprache anruffen,das iſt chriſtlich; aber man 
muß auch ſeinen Fleiß im Nachſehen im 
Stall und im Feld anwenden, und den Ber: 
ſtand nicht ſo ſehr ſparen. 


Alsdann wird und Gott ſegnen, und gluͤcklich 


feyn laſſen. 
Wir 


Wir wünfhen, dad hierüber was —— 
ges verordnet, oder durch Die ökonomischen 
Societäten mittel kleiner Büchel (Die man 

„gratis austheilen muß) das Landvolf eines 
beffern belehrt würde ; fonft ift die Folge von 
—— Borurtheilen ein eben jo großer 

> Schauer fuͤrs Vaterland, alß es gewiß iſt, 
* eben derſelbe der churfuͤrſtl. Kammer 
und dem Grundheren jugleidh mitbetrifft. 
Wenn fie auf ihr Beßtes bedacht ſeyn wol: 
len ; fo bitten wir fie, auf die natüͤrlichen 
Porbaunngsmitteln,son denen hier die 
Rede it, mit mehrern Ernſt anzudtingen. 








3% Ob die Neigungen und Lei; 
denfchaften einer Säugenden durch 
die Milch dem Binde mirgerbeilt 
werden ? 


: Das Hannoverifche Magazin liefert uns 
von F. A. Meyer, D. aus Hildesheim auf 
Diefe wichtige Frage eine überaus merkwuͤr⸗ 
Dige, aber etwas mweitläufige Antwort, Wir 
—— unſerm Vaterland gute Dienſte ij 

eiften; wenn wir dieſelbe in der Kürze a 
ben, und ſoviel moͤglich ift, ins Flare feßen, 


Der Hr. Verf. ſetzt als einen gemiffen | 
und durchaus angenom̃enen Grundſatz vor⸗ 
aus. Daß eine koͤrperliche Sache, wie die 
Milch iſt, auf die Seele der Saͤuglinge 
durchaus keinen unmittelbaren Einfluß ha⸗ 
ben koͤnne. Er will demnach bloß allein von 
der mittelbaren Art verſtanden werden, daß 
iſt von den Veraͤnderungen, welche die Milk 
- indem Körper, und in kraft deffen vielleicht 
auch in dem Tempramente des Säuglings 
berfür bringen möchte. 


Der Hr. Verf. verftehet aber unter dem 
Temperariente mit einem der größten jetzt le⸗ 
benden Aerzte und Philoſophen, wie er ſagt: 
diejenige Beſchaffenbeit des Gehirns oder 

der Nerven, nach welcher der Menfch em⸗ 
pfindet, denft, und handelt, in fo fern er naͤm⸗ 
lich diefer Trieb» Kraft überlaffen denfe und 
Wunden, wie er empfindet, 
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- Aus diefer Befchreibung bes Tenwera⸗ 
ments, bemuͤhet füch der Hr. V. auch die zwey⸗ 
te Hypotheſe von der mittelbaren Art, die 
einige fuͤr wahrſcheinlich glauben, als gar 
unrichtig , ja fchlechterdings als möglid) zu 
verwerfen. 


Er fanmelt feine Proben fuͤrnaͤmlich 
augder Erfahrniß, und nach langen Dialor 
ge zwifchen Ich und Er, nimmt er zwo 
wichtige Wahrheiten für fiher und unums 
ſtoͤßlich an. 

1) Daß bie Anlage zum —* 
ment von der urfprünglichen Anlage der 
Organen des Menſchen felbft abhange, 
und daß folglih das Temperament mie 
dem Menſchen gebohren werde, 


Die zweyte Wahrheit: daß das Tem: 
perament von feinenzerften Urfprung, der 
ſchon in Mutterleib gefchieber, überall kei⸗ 
ner Deränderung mehr fähig fey. 


Aus diefen zwey angenommenen, un 
wohl geprüften Wahrheiten folgert der 
I) Sr. Verfaßer den Schluß: daß, die Milch 
der Saͤugamme cuf die Seele des 
Säugenden weder einen unmittelbaren , 
noch mittelbaren Einfluß baben koͤnne. Er 
geftattet entgegen, und behauptet fiir unftriz 
tig, daß die Milch, ja auch der moralifche 
Charakter der Saͤugamme auf die Geſund⸗ 
beit des Säuglings. einen unfehlbaren Eins 
fluß haben muͤße. Er fährt demnach fort, 
und redet alle verheurathe Leferinnen nach 
dem Math aller Erziehungslehrer, oder viel: 
mehr nach der Vorfchrifft der Natur an: 
Reiche deinem Rinde die mürterlicheBruft 
ſelbſt. Nichts, als Fränkliche Umpftände, 
wozu dann auch der Mangel hinreichender 
Milch geböret, kann Sie von dieſer Pflicht, 
welche Ihnen die zärtliche Liebe zu Ihrem 
eigenen Geblüt angenehm machen muß, mit 
| Rede loszaͤhlen. — Und Gottlcd es —— 
* Mode zu werden, daß auch Damen 

ſelbſt 
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felbſt ſtillen. Königinnen geben jetzt dazu 
das ruͤhmliche Beyſpiel, und ich freue mich, 
fo oft ich Perfonen vom Range diefen erhas 
benen Muftern nachfolgen ſehe. — Indeß 
giebt es, wie gefagt, Vorfälle, bey denen ei: 
ne Amme ein nothwendiges Uebel wird, Und 
in Ruͤckſicht auf diefe Fälle, will ich meinen 
Leſerinnen dieſe frenndfchaftliche Erinnerung 
noch ans Herzlegen, daß fie bey der Auswahl 
derAmmen,diefer in mancherley Betracht zur 
wichtigen Aufjiepung gefunder Kinder noͤthi⸗ 
gen Perfonen, fich doch nie durch ein Hiftör: 
chen im Geſchmack der beftrittenen Hypotheſe, 
mögen verleiten laſſen, die wwefentlichen Vor⸗ 
züge einer Amme den eingebildeten nachzuſe— 
Gen oder aufjuopfern, Man erlaube mir, 
zur Vollendung meines quten Mathe, diefe 
wefentlichen Vorzüge jet noch Fürzlich zu be: 
fchreiben. 

Die Förperlihen Eigenfchaften muͤſſen 
eine ſolche Perfon hauptfächlich empfehlen : 
ihr moralifeber Charakter beftimmt nur in 
fofern ihren Werth zur Amme, als er einen 
Einfluß auf die Gefundbeir des Säuglings 
haben kann. z 

Unter jene rechnet man vorzüglich, daß 
die Perfon zwifchen 20. und 35. Jahren, von 
Krankheiten fren, u. mit einer ſtarken Leibe: 
befchaffenheit, fo wie mit gefunden, veinen, 
milchreichen Brüften von der Ratur befchenft 
fev. Ihre Milch muß nicht feharf und nicht 
zähe feyn. ine feharfe Milch verurfacht, 
wen man fie ins Auge troͤpfelt, 
eine ſchmerzhafte Empfindung: uud läßt, 
wenn man fie Eoftet, feinen angenehmen Ge: 
ſchmack auf der Zunge zuruͤck. Eine dicfe 
und zaͤhe Milch verrärh fich dadurch), daß ein 
Tropfen, denman auf den Nagel am Finger 
falten laͤßt, ſchwer oder gar nicht abfließt und 
rahmhafte Streifen zurück laͤßt. Die Abwe⸗ 
ſenheit diefer Fehler, und daun insbefondere 
auch das gefunde Anfehn des Kindes, welches 
Die Perfon vorhin geftiller, legen ein gutes 


Zengniß,für-igre Milch ab; -- Hat diefelbe 
uͤberdem fefte und weiße Zähne, einen gefuns 
den Mund, und reinenAthem ; fo ift fie um fo 
gefchickter , Die wichtige Stelle einer zweyten 
Mutter wohl zu vertreten. 

Von der. Seite des moralifhen Chas 
rafters ift der Hauptfehler, der eine Amme 
verwerflich macht, die Neigung zum Fach: 
zorn. Diefe Leidenfchaft macht ſich unter al 
fen durch ihre Wirfung auf die Milch am 
furchtbarften : man erfährt es nur zu oft, 
tie fehr die Gefundheit der Kinder dadurch 
jerrüttet wird, und wie viele Über dieſen 
Fehler der Amnıen das Leben einbüßen, Die 
übrigen Affecten fieht man nur felten dem 
Rörper des Säuglings fihaden. ‘Dem 
Börper , fage ihnochmals: Denn mas die 
Seele betrifft , fo darf. man fich in Anſehung 
ihrer , der anftecfenden Milch wegen, wahr; 
N baftig gerade fo wenig Bedenken bey einer 

| Ammenwahl machen, als wenig man mit 
den Aerzten des franzöfifchen Hofes (denen 
die Auswahl der Ammen für die koͤniglichen 
a Prinzen obliegt) auf den Umftand aufmerk⸗ 
fan feyn würde, ob die angeftellte Amme eis 
ne Blondine, oder eine Bruͤnette fey. *) 


F. A. Meyer, D. 


*) Man fehe den Brief des Herrn Mareot, 
erfien Leibarzted des Herzogs von Bourgos 
gne, in Brouzet Eflai für l’education me- 

-dicinale des enfans. 


—— 


Don der Benutzung des Erdreichs 
und dem Seldbau unter den 
Chineſern. 

Ich kam in Canton an. Ein neues 
Schauſpiel fuͤr mich. Das Geraͤuſche, 
das Getuͤmel, das Gewuͤhle vermehret ſich. 
Erde und Waſſer find mit Menſchen befegt. 
Erftaunt über eine fo große Menge, erfunz 
dige ich mich nach der Anzahl der Einwoh: 
ner von Canton und deflen Vorſtaͤdten, und 
nach verfchisdenen Berichten fehließe ich, 

daß 


| 


| 








N 


u: 


daß diefe Stabi nicht weniger, als 8. Millio⸗ 
nen Seelen it fich falle. Mein Erftaunen 
vermehrte fih , da ich vernahm, daß 
fünf Meilen von Canton gegen Morden, 
wenn man den Strom aufwärts fähret, ein 
Dorf, Namens Facan liege, welches eine 
Million Einwohner habe „ und daß dieſes 
große Reich, das ohngefaͤhr ſechs hundert 
Meilen von Norden nach Suͤden, und eben 
fo viel von Oſten nach Weſten bat mit eis 
‚ner unzäplbaren Menge Einwohnern ange: 
füller fen. 

Druurch welche Kunft ift die Erde ver: 
moͤgend den Unterhalt für ein fo zablreiches 
Volk zu liefern? Befigen die Chinefer etz 
wa ein Geheimniß, un das Koru und die 
Lebensmittel, die den Menfchen ernähren, 
zu vervielfältigen ? Um mic aus meiner 
Ungewißheit zu reiffen, durchliefich die Fel: 
der, mengte mich unter die Bauern, bie 
überhaupt aufgeweckt, artig, freundlich, 
gemeiniglich ein wenig beleſen, und in den 
Gebräuchen wie die Einwohner der Städte 
unterrichtet find. Sch unterfuche , bin ben 
ihren Arbeiten, und ſehe, daß ihr: ganzes 
Geheimniß in der Kunft beftehe , ihre Fel⸗ 
der gut zu duͤngen, zu den Zeiten, die zus 
träglic) find, gehörig zu ſtuͤrzen, mit Vers 
ftand zuzufden , ein jedes Stuͤckchen Erde 
ju ſchaͤtzen, das etwas tragen Fann, und 
‚jedem andern Bau, den Kornbau, als den 
erjten nothwendigen, vorzuziehen. 

Dieſes Syſtem des Aderbaues , bis 
auf den letzten Artikel , feheinet dasjenige 
zu feyn , welches zerftreuer in allen unfern 
Werken, ſowobl alten, als neuen , ange: 

»teoffen wird, die diefe Sache berübret ha: 
ben. Es ift unfermeinfältigften Bauern 
befannt , aber was den Mügften europaͤi⸗ 
ſchen Landmann in Erftaunen verfeßen wird, 
ift das, wenn er vernehmen wird, daß die 
Ehinefer feine Wieſen, weder. natürliche 
noch kuͤnſtliche, haben, und: Daß. fie Feine 


3 


Brachfelder kennen, das heißt, daß fie nie 
- mals ihre Felder ruhen laſſen. 

Der chinefifhe Landmann betrachtet 
eine Wieſe, fie fen ‚welche fie wolle, als 
ein wuͤſte fiegendes Land. Er machet alles 

u Kornfeldern, fuͤrnehmlich die Ländereyen, 
"Die, wie unſere, fo wir zu Wiefen aufopfern, 
S ganz niedrig liegen , folglich defto fruchtba⸗ 
l ver find , und gewaͤſſert werden fönnen. 
Sie behaupten , daß ein Stüdf Erde mit 
Korn befäet , eben fo viel Stroß das Vieh 
zu erhalten gebe, als es zu diefem Endzweck 
Heu liefern würde,u,daß durch diefe Methode 
man das Korn zum Unterhalt des Menfchen 
gewönne, ausgenommen einefleine Parthie 
defjelben , das man, wenn es überflüßig 
da fen, mit felbigem theile. Hier erblicket 
man ihr Syſtem, denn fie von einem Ende 
des Meiches biß zum andern , vom Anfange 
der Monarchie an folgen, und welche durch 
eine Erfahrung von mehr als. vierzig Jahr⸗ 
hunderten , von einer Mation in der Welt, 
welche die aufmerffamfte auf feinen Vortheil 
ift, befolget worden. 


Das , was diefen Plan im Landbau 
unmwiderlegbar machet, ift, daß man fiebet, 
ihre Länderenen tragen ftets, Unſte eifrigs 
ften Patrioten, die feit einigen Jahren diefe 
fo vernachläßigte Kunft wieder zu befeelen 
gearbeitet , haben als das erfte und befte 
Mittel die Vervielfältigung ber kuͤnſtlichen 
Wiefen beym Mangel der natürlichen. ange: 
feben , um binlänglich Futter verfchaffen zu 
fönnen , ob gleich fie nichts weniger, als 
das hofften, daß die Unterdrücdung der 
DBraachfelder jemals die Vermehrung der 
MWiefen zumege bringen würde, 

Dasjenige Snftem , welches unter als 
len denen , fo man erdacht hat , das bewaͤhr⸗ 
tefte zu fenn fcheiner , dasjenige, was von 
unſern Landleuten am willfährigften aufges 
nommen :morden iſt nichts defloweniger 
das, welches durch. die beftändige Erfah⸗ 

— rung 
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der größten, der aͤlteſten Voͤlkerſchaſt, die 
den Ackerbau treibet , widereget wird, 


Diefe Nation betrachtet den Gebrauch der 
Wieſen, und Braachfelder , alg einen an 


und vor fich ſchaͤdlichen Misbraudh ‚als den - 


Verderb des Ueberfluffes und der Bevoͤl⸗ 
Perung ‚ die mit als der Hauptgegenftand 
des Aderhaues angefehen werden muß. 

Ein chinefifcher Landmann würde das 
Lachen nicht verbergen koͤnnen, weun man 
ihm fagte, die Erde habe nöthig eine gewille 
beflimmte Zeit zu ruhen; ganz zuverläßtg 
würde er fagen , daß wir noch weit vom 
Ziele wären , wenn er unfre ſowohl alte, 
als neue Ashandfungen , unfte blendenden 
Vorfchläge zur Verbefferung des Landbaues 
leſen koͤnnte. Und was würde er nicht 
fagen, wenn er unfre Heide ſaͤhe; einen 
Theil der Länderegen ungebauet liegen, den 
andern zu unnüßeh Bauarten angewendet, 
und dem Ueberreſt eleud bearbeitet , gewahr 
würde? Wenn er , indem er unfte Felder 
durchſtreichte, das äußerfte Elend, und die 
Barbaren derer , fo Bauern find, erblicken 
follte ? Die chinefifchen -Zändereyen über: 
haupt genommen‘, find nicht von einer beſ⸗ 
fern Beſchaffenheit, als die unfern. Mar 
trifft, fo wie bey uns, qutes , mittelmäßi: 
ges und fchlechtes Band, an. Strenge und 
leichte Erde, thonigten Acer, und Aeder, 
wo Gand , "Steine und Kiefel. überhäuft 
find. 

Alle diefe Länderenen , felbft die in den 
wordiſchen Provinzen, tragen jaͤhrlich eines 
bis zwenmal ‚ einige im den mittaͤglichen 
Provinzen fünfinal in zwey Jahren, obne 
jemals fich zu ruhen, feit taufenden von: 
Jahren, feit welchen fü ie genußet worden. 

Die Chinefer brauchen eben die Duͤn⸗ 
gung wie wir, um ihrem Boden das Sal; 
und den Nabrungsfaft wieder zu geben , wel: 
che ihm ein beftändiges Tragen unabläßlich 
entziebet. Gie kennen die Mergelarten , 
fie bedienen fich des Küchenfalzes , des Kal⸗ 
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kes, des Miſtes aller Tbiere fe ‚mögen 


ſeyn welche fie wollen , vorzüglich für allen 


andern aber desjenigen , mit welchem wir 


| in allen unfern Städten die Fluͤße verunrei; 


nigen. Gienüßen den Urin, welchen fie 
in allen Häufern mit Sorgfalt aufheben 
laffen, und welches mancdhenı einträglich ger 


nug iſt; mit einem Worte , alles dasjenige 


wird der Erde mit der forgfältigften Genaus 
igfeit wieder gegeben , was aus felbiger her⸗ 
kam, die Natur oder die Kunft möge Die 
Figur davon noch foverändert haben, 
Wenn ja einmal ihnen der Dünger fehlt, 

IR erfegen fie felbigen dadurch den Augenblick, 
daß fie den Boden tiefer mit vem Spaten auf: 
graben, um aufdie Oberfläche eine feifche, mit 
Nahrungsſaft angefüllte Erde, und jeine, die 
erjtlich oben war, tiefer an deren Stelle zu 
| bringen, (Der Befhluß folgt Fünfrig. ) 


Tleue Erfindungen. 

Zu Eppendorf unweit Hamburg hat 
der Kantor und Organift Heinecke einen Taus 
ben u. Stumen durch eine befondere Metho⸗ 
de in 4. jahren in der Religion unterrichter ; 
daß er gehörig davon urtheilen konnte, wel: 
ches gefchab, weil,er zuvor Bücher fefen und 
fchreiben lernte. ? 

« Sollte ſich in unferm Vaterlande kein Ges 
lehrter finden, der fich zu Diefem Gefchäfe 

te verwendete ? — man nimmt 2= 3 4. 

ſolche ftumme Perſonen je jünger von Jah⸗ 
ren, je beſſer: mar zeigt ihnen mit einer 
Hard auf ven Buchſtab, den man aus: 
ſpricht, und läßt die Stummen auf den 
Mund des Lehrers zugleich hinſehen: alle 
Tag nureinen Buchſtab: alsdann weiter 
zum Sylbiciren, endlich zum Leſen, und 
dann zum Schreiben. Können fie dieſes, fo 
können fie auch ihre Gedanfen,Aweifel und 
ragen zu Papıer bringen, die man ihnen 
wieder fhriftlih beantwortet, und wenn 
fie ſolche Antworten tefen, aud nad) und 
nad) verftehen lernen, was Religion, was 
Tugend, was —————— nnd Arbeit, 
mas verbotten.nnd erlaubt, was Gut und 
Boͤß, und was.die gefittete Welt jey ; wenn 
fie ſchon nicht laut forerhen können, — 
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des Intelligenz⸗Comtoirs 
I Stück. 
München den 22. Mär 1774. 
Die ordenfihriften find den Dilligencen gleich, 


Sie gehn gewiß , oft leer , oft an der Ladung reich ; | 
Dft mit viel gut = und fehlechten IBaaren, 
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Dft fisen Weiſe unter Narren. — 
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Etwas für das Frauenzimmer. 


m man von der Gluͤckſeligkeit im ge⸗ 
meinen Leben ſich etwas denken will , fo 
muß man das wohlgefittete Frauenzimmer 
nicht vergeffen. Ichafpge mit gutem Vor⸗ 
bedacht : das wohlgefittere frauenzimmer ; 
denn das ungefittete , das unverſtaͤndige, 


das flarterhafte gehört, wie es die Gram⸗ 


matif behauptet, nicht fo geſchwind, mie 
wir mennen, auch zur Gluͤckſeligkeit der Men: 
fchen. — Nein! vorher auf das Meer und zu 
Anrichtung der Plantagen für bende Indien, 
‘oder vorher auf die plattdeurfhen Wind: 
mühlen. — Damit fie Noch und bethen ler; 
nen ; Elend und Truͤbſal kennen, und mit der 
Arbeit und häuslichen Gefchäften bekannt 
. gemacht , oder, bey gutem Landwaißen, die 


Kleyen von dem Weißmehl abgeföndert 


* 


werden. 


Vielleicht bin ich ſchon in der Vorr⸗ 
de bey unſern Schoͤnen unverſtaͤndlich ge⸗ 
worden, daß ich mit dem ins Elend vers 
wiefenen Dichter fagen muß : 

Barbarus hic ego fum, quia non in- 
telligor illis, Ovid. 

Die große Beſtimmung des fchönen 


Geſchlechts gehe vornehmlich auf die baͤus⸗ 


liche Gluͤckſeligkeit. Wenn wir die Mäns 
ner zu der forgfältigften Ausübung der Tus 
genden ihres Gefchlechss , ihrer Amtspflich⸗ 
ten, und zu der größten Wirkſamkeit für 
das gende Beßte jurüce führen wollen z 
fo müßen wir bey der guten und häuslichen 
Erziehung der Frauenzimmer anfangen, Je 
mehr fich diefe ihrer Beftimmung nähern, 
je mehr jie durch den falfchen Schimmer 
a tauſend entbehrlichen Dingen, Taͤnde⸗ 
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leyen / Franſen and Eitelkeiten nicht geblen« 
Bet , nur das zum Ziele ihres Beſtrebens 
and ihrer Ruhmbegierde machen, was Die 
Natur felbft begehrte , als fie ihnen bie 
Anlage zu allen haͤuslichen Tugenden im 
vorzuͤglichen Maaße ertheilte. Deſto mehr 
werden die Mannsperſonen einem gewiſſen 
Geiſte der Frivolitaͤt entſagen: — und nur 
alsdenn zu gefallen glauben, wenn fie gleich 
den republifanifchen Roͤmern mit patrioti: 
ſchen Tugenden und edlen Handlungen ge: 
ſchmuͤckt vor ihnen erfcheinen. Oder — wir 
wollen es fürzer;fagen , wenn es fünftig 
weniger: Steintretter , Petitmaitres und 
Windmacher giebt. 

Gewiß die meiften von unferm jeßt Te: 
benden Frauenzimmer haben den Willen, je: 
ne häusliche Tugenden auszuuͤben, Die ib: 
rem Stande und Beruf gemäß find. Wie 
koͤmmt es aber, daß fir von fo wenigen aus⸗ 
gelibt werden ?_ Mir getraueten uns nicht 
fo zu reden ; aber der Herr Verfafler des 
fhönen Magazins zu Hannover ftellte dieſe 
Frage. 

Einige Freundinnen follen fo gar im 
Vertrauen ( jedoch daß man es nicht weiter 
fagen möchte ) eingeftanden haben ; fie wit” 
fiennicht , was man denn mit den häuslichen 
Tugenden eigentlich haben wolle? — hr 
Verſtand, Kopf und Herz fen zwar durch 
viele Lecture noch nicht verborben ; aber die 
Gewalt der Mode dieſer reißende Strom 
babe die meiften mirgefchleppt , und fie aus 
der wahren möglih gluͤckſeligen Sphäre 
des menfchlichen Lebens der Alten hinaus: 

geſchoben. Und nun müßen fie, wie die Pha; 
rifder und Schriftgelehrten , in hohen Hau: 
ben dahergehen, und — — aͤußerlich glänzen, 
Denn da es nun fo viel ſchoͤne Geifter unter 
dem Männervolf giebt , welche die plumpen 
und eimfältigen Köpfe des Frauenzimmers 
Im Alterthum, die mit lauter Hauswirth⸗ 
[haft innwendig ausgefüttert waren, une 
möglich vertragen koͤnnen; da es jegt ein 
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Frauengiminer von Geburt zum Affront neh⸗ 


men muͤßte, wenn ſie, wie die alten Herzogin⸗ 
nen und Fuͤrſtengemahlinnen noch im XVI. 
Jahrhundert es gethan haben, die Propor⸗ 
tion des Sauerteigs zur Quantitaͤt Salz, 
Waſſer und Mehl zum Hausbrod verftehen, 
oder der Ehehalten und Gefinde ihre Spei⸗ 
fen, ob fie wohl und recht gekochet find, ' 
verfoften; im Kuͤhe⸗ und Schaafftall nachs 
fehen , die Kinder felber einfärfchen , und 


fäugen, und nebenben noch das Gewicht 


des Seinen Garn zum Zettel und Eintrag dem 
Weber einfchreiben, und die Zahl der Ellen 
vorher wiffen ſollten. Wenn heut zu Tage 
manches Frauenzimmer den Appetit für den 
ganzen Tag verliert , fobald felbes aus der 
Küche und Speife , was auf den Tiſch kom⸗ 
men wird, ſchon vorher unterrichtet wäre: fo 
wurde eben das Frauenzimmer, von berDame 
bis zum Kammermägdchen herab , in unferm 
dermal fo prächtig glänzenden Zeitalter fich 
entfeßlich zuruͤckſetzen, und , fo zu fagen, 
fich ſelbſt ungluͤcklich machen — Man fann 
noch den Schaden hinzurechnen,, daß fie 
durch folche häusliche Sorgen ihre allerliebs 
ften Sleinigfeiten vernachläßigen , das 
ſchmachtende artige Weſen ‚verlieren , die 
Kunft der Reize verabfaumen müßten : und 
daß fie, wenn fie dig zarten, magern Glie⸗ 
der zur Befchäftiging und Arbeit ausfpan- 
nen und ftärfen wollten, nur wie eine Bauer; 
frau , ftarfe Nerven und einen dauerhaften 
Körper uͤberkommen wuͤrden; wider welches 
ſie bey Errichtung eines neuen Landrechts 
feyerlich zu proteſtiren haͤtten. 


Allein es thut uns leide, daß die 
Zeiten, wie Die Kranken, fo oft eineh Ruͤck⸗ 
fall befommen. Daß es mit der Mode fo 
veränderlich zugeht, und daß Frauenzimmer, 
Fräulein und Demoifellen bey den heutigen, 
glänzenden, und fchuldenreichen Zeiten, aller 
angewandter Mühe, denenſelben gemäß zu 
leben , ungeachtet , fo oft figen bleiben , und 

wo 
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we nicht das Schickſal eines bankerotten 
Kaufmanns einſehen fernen , wenigſt der 
verlegen Waare ben dem Hofmarfsframer 
won dem lofen Kutſcher verglichen werden, 
Wird das fchöne Gefchlecht denjenigen 
nicht für einen wahren Meufchenfreund anfe: 
ben, welcher da auf Mittel bedacht: ift, dem; 
felben beffere Kenntniffe des wahren Schd: 
nen , und die Kunſt der Haͤuslichkeit in die 
ände zu fpielen ; um ihnen , wenn die 
aare beſſer conditionirt ift , heue Ver⸗ 
ſchleißwege zu eröffnen. und ibnen dadurch 
in Geſellſchaft haͤuslicher Männer, ganz bes 
fordere Bortheile , Bergnügen, und wahre 
Gluͤckſeligkeit zu verfchaffen ? — 
In diefer Abicht fündigen wir. eine 
neue periodifche Schrift an, die unter dem 
Dame Rebecca in Hannover erfcheinen wird. 


Würde aber in unfern Gegenden felbft 
ein gelehrtes Frauenzimmer fich hervorthun, 
fo eine gemeinnügliche Wochen oder Mo:. 
nathfchrift auch zu Ehren unfers Baterlan: 
des herauszugeben ; fo verficheren wir zum 
voraus guten Abgang , guten Verſchleiß. 
Die jungen füßen Herrchen , welche in un: 
fern Gegenden gar nicht gewohnt find, in 
Büchern fich Die Augen zu verderben ‚ wit: 
den fo eine Wochenfchrift von der Hand eis 


ner Schönem herzlich gern lefen, Sa ja, 


„fie erfreuen fich fehon darauf. 


Ä Die Wochenfchrift koͤnnte den Titel 
führen : Rebecca, oder Amalia ; oder ( wir 
wollen dazu noch ettwehche Titeln Hefeen ) 

a) Die gute Sauswirthinn auf dem 
Bande und in der Stadt, 

b) Unterfubung, ob unfere Großs 
muͤttter und deren Männer glücklicher ge: 
weſen find, als es nufeer, Töchter und des 
zen Männer feyn werden ? 

©) Bon den höhft nachtheiligen Fol; 
gen für den Staat und für das menfchliche 

Geflecht überhaupt, wenn die dchen 


— — 


9— 
nicht nach ihrer wahren Beſtimmung er 

ben werden; wenn ihre Ruhmbegierde * 
in Fontangen, hollaͤndiſchen Spitzen und 
hohen Hauben beftehet ; und wenn die, 
Begriffe von dem wahren Heurathgut der 
Töchter nicht ‘auf die häusliche Giuͤchelig⸗ 
keit abzielen, 

d) Von dem Verlurſt der Zeit dem 
meiſten Theile des Sehne von 
Zändelegen , von vermepnslicher Arbeicfams 
keit, und vom wahren Muͤßiggange vieter 
Jungftauen, Demoifelten, Gräufeins, Frau⸗ 
en und Damen. 

e) Die verefri:ngstwürdige Frau* ** 
gebohrne von ** ein Muſter aller haͤusli⸗ 
hen und gefellfchaftlichen Tugenden. Oper, 
die baierifhe wohlerfahrne Yausmutter, 

f) Die Kunft des Frauenzimmes , 
fich einen guten Ruf zu verfchaffen. 


Betteffend die innere Einrichtung und 
das Müglichfte vom Jnnhalt einer ſolchen 
Frauenzimmerwochenfchrift, wollen wir nach 
dem Bilde der Rebecca etliche Artikel hier 
ber bringen, 


- 1) Unterfuhung über den Umfang 
und die Wichtigkeit der häuslichen Tugens 


- den, 


2) Die nochmwendigften Regeln dee 
Haushaltungswiſſenſchaft, nebft der dahin 
gehörigen Rechenkunſt. 

3) Die unentbehrliche Wiſſenſchaft 
von der Güte des Mehls, Schmaljes, und 
aller Bietualien, ıc. vom Baden, Kochen, 
Nähen , Stiden ‚, Spinnen , Weben, 


Kloͤppeln, Wafchen , und Seinwandzur 


ſchneiden. 

) Unterricht das ganze Haus, Kuͤ⸗ 
de, Keter und Speis ftets = zu bals 
ten; ohne flete zu prürfchen und zu flauben, 
und die Zimmer durch die in ungefund 
zu machen, 
€ 2 5) Won 
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SER Non der Werfchönerung der For: 
eh im Hausgeräthe, 
6) Unterricht von der Verfertigung, 
Guͤte und Preifen der nörhigften Handwerks: 
arbeiten und andern Waaren, 


7) Won der diäterifchen guten Aus; 
wahl der Lebensmittel aus dem Thier ; und 
Pflanzenreich. 

8) Vom Putz, und von neuen Mo: 
den , und Erfindungen , wie alle diefe, be 
fonders von den erfindfamen Damen auf inn: 
kändifche Bearbeitung , oder zum Vortheil 
der Pandesmanufacturen gelenkt werben foll: 
ten, um das Geld im Lande zu erhalten. 


9) Nachrichten von neuen und be 
wehrten Erfindungen in der Haushaltungs⸗ 
kunſt. 

10. Von der geſunden Erziehung der 
Kinder, um in der Welt zu nuͤtzen; nicht 
bloß zu glänzen. — —* 


Nota: Es würde diefe Wochenfchrift 
- auch dadurch dem Frauenzimmer recht an 
genehm werden, wenn Noten und ** * und 
Hiftorien von Damen , welche ihrer bäuslis 
‚chen Tugenden wegen , und in Abficht ihrer 
guten eremplarifchen Kinderzucht berühmt 
„geworden find, bengefüget wuͤrden. Dder 
wahrhafte Gefchichten von Frauenzimmers 
anftalten,, worüber die alte Haushalterinn 
fi franf geärgert, und die Viehemagd 
und der Stallbube ſich halb todt gelacht ha⸗ 
ben. 


Ordnung , ohne Natur, ohne Licht und 
E chatten. — Auch diegrauenzunmergefchiche 
gen gehören unter die Gemälde. Es müßen 
alle Theile zu ihrem Ganzen paffen : Saͤus⸗ 
lichFeir und Verftand find in der Frauen 
zimmergallerie die beten Gemälde, Gar 
zu dunfle Farben find melancholiſch, lauter 
belles Licht thut den Augen, das Bundſche⸗ 


| 
| 


| legt: 
giebt uns den 
cersheim und Trauenfels, zween Hausfreuns 
de, zu erfennen , wovon der erjte mit vieler 
Es giebt Fein gutes Gemälde ohne Verftellung der Eitelkeit einer ſchwachen Fr au 


| 


figte der edlen Simpfieität, und das Fre 
che dem Kopfe wehe. 





Litterstur in Baiern. 

a) München. Die Hausfreunde ein 
Luftfpiel im 3. Aufjügen : gefchrieben für 
das Churfürftl, deurfche Theater in München 
im Jahr 1774. (bey dem Verleger Karl 
Mau in der Kaufingergaffe zu finden. ) 


* Wir haben die Hoffnung noch nicht aufs 
geben : in unferm Baierlande die Muſen im⸗ 
mer glängender zu feben. Soeben und flach. 
diefes Land liege : fo haben fie doc) verfchies 
dene Berge zu überfteigen: und ob es gleich 
Bergauf eben nicht fo geſchwinde für ſich 
geht, fo thun fich dennoch von Zeit zu Zeit 
einige Rieblinge hervor, welche den zarten 
Jungfern ihre Hände aufdiefen rauhen We⸗ 
ge darbiethen, um ſie bis auf die oberſte Spi⸗ 
ge hinauf zu bringen, Wie ſehr er: 

euen wir ung, daß mir unter denſelben 
auch fogar adeliche Perfonen erblicken. Der 
( Tiel,) Here Theodor Graf Topor Moras 
wißfi hat ung in der nüßlichften Gattung der 
Dichtkunſt, die am meiften zur Ausbildung 
unfers Geſchmaecks, und unfrer Sitten bey: 
tragen kann, ein Stuͤck geliefert, Das von 
feinem eignen Geſchmacke und Rechtſchaf⸗ 
ſenheit ein ſehr vortheilhaftes Zeugniß ab⸗ 
die Hausfreunde, cin Luſtſpiel. Er 
Unterſchied zwiſchen Schlus 


ſchmeichelt, das Haus von Rieſelbach arm 
und ſich reich machet; — — Trauenfels ein 
wahrer Philoſoph, (es verſteht ſich, daß 
wir darunter die Religionsſpoͤtter nicht wol⸗ 
fen gemennt haben ) entdeckt fein flatterhaftes 
und böfes Herz, koͤmmt in dem Augenblide, 
da fich die Hofnung einer befiern Haushals 
tung zeigt, dem Kaufe Kiefelbach mit ug 





Thaler ju Hilfe, die bey ihm unter den Na⸗ 
men eines Legats hinterlegt worden. Wir. 
bemerfen in Diefem Luftfpiele eine wohl aus: 
gefonnene zufammenbangende Handlung, al: 
Ienthalben gute Vorbereitungen in den Auf 
tritten, die voraus geben, zu denen, die dar: 
auf folgen: eine leichte, Verwicklung ; eine 
natürliche Auflöfung; einen leichten Pinfel 
Eharaftere zu ſchildern, wo die goldene Sins 
plicität,das wahre Kennzeichen quter&chrifte 
ſteller, mit dem Intereſſe beyſammen ſteht: 
endlich einen Ausgang, der in unſerm Herzen 
die Empfindung rege macht welches eigent: 
lich Dazu gehöret , um das Theater zur Sit⸗ 
tenfchule zu machen, Wenn doch mehrere 
von unfern Landslduten, von diefem edlen 
Benfpiele ermuntert,diefem moralifchenStür- 
fe ähnliche hervor zu bringen fich beeiferten | 
wir würden der Liebesintriquen und galans 
ten Heurathsſtreiche der Ausländer, die eben 
nicht die allerbeften Wirfungenauf junge Her⸗ 
zen machen, bald nimmer vonnoͤthen haben, 
und den nüglichen Abfichten , aus denen ein 
Staat das Theater unterhalten fol, und dem 
männlichen wahren Geſchmacke immer naͤher 
kommen. 


b) — Die glüdfelige Na⸗ 
tion, eine Monatfchrift, Ingolftadt gedruckt 
bey Ferdinand Eußenberger Univerſitaͤtsbuch⸗ 
druder 1774. (in gvo. und bey Karl Mauß 
allpier im Verlage. ) Der Verfaffer ift ge 
Wilhelm Rothammer, ( von Cham in B 

ern gebürtig ) der fich dermal zu Ongolftadt 
auf die Medicin verlegt. - Er läßt fich in 
feiner Vorrede etwas näher kennen. Er er: | 
zählt darinn zween Haupttheile feiner Lebens⸗ 
geſchichte. Der eine iſt Dummheit, in die 
er beynahe durch pedantiſchen Unterricht ver⸗ 

fallen waͤre; der zweyte iſt die Aufklaͤrung 
ſeines Verſtandes. Gewiß zieht der Hr. Ver⸗ 
faſſer aus diefer Beſchreibung feine Vorthei—⸗ 

le: es mag Entfehuldigung , oder Rechtfer⸗ 
tigung, oder Schaͤtzung / oder endlich was an⸗ 


—n — — . 


ders ſeyn. Wenn jene Leute, die ehemal den 
Verſtand des Hrn. Autors anzubauen hatten, 
und uͤber die er ſehr boͤſe iſt, das nicht aus⸗ 
geſaͤet haben, was er zu tragen im Stande 

war: ſo ließen fie ibm feine natürliche Fette; 
aber verwüfteten ihn nicht. Er hat es aber 
wirklich gezeigt, daß man es in kurzer Zeit“ 
weit bringen, und daß man fchreiben kann, 
wenn man Genie hat. Seine Schreibart 
ift kuͤhn ( der Hr. Autor kann hier ſelbſt ein 
Gleichniß dazu feßen; er hateine artige Ger 
laͤufigkeit darin ) fie ift zierlich , und zeugt 
von der Wärme, die Diefer junge Herr bat, 
eine Nation gluͤcklich zu machen. 


Wenn ich mich nicht betrüge,, fo behauptet 
der Berfaffer, Geſchmack waͤre die Grund⸗ 
feſte der Gluͤckſeligkeit einer Nation. Wenn 
alle anders Denkende dem Hrn. Autor ihre 
Einwendungen zuſchicken, die fich dawider 
machen laflen; fo wird er für etliche Jahr⸗ 
gänge Materie gering zum Schreiben haben : 
gefeßt, daß er fie widerlegen wollte. Man 


D ſieht zwar fchon aus feiner erften Abhandlung, 


daß er ſich an Peine ftrenge Ordnung hält; 
daß ihm der Philoſoph zu ernfthaft ausfieht. 
Doch wenn fich feine flüchtige Mufe in eine 
nähere Bekanntſchaft mit der Philoſophie 
einließ, würde diefer Umgang nicht unnüg 
ſeyn. Ich verlange nicht, daß es ein Mer 
taphyſiker ift, der die Erde mit, und dem 
Slüffen ihren Lauf beſtimmt: wie der Hr. 
Autor B. 22. von fo einem ſpricht. Er weis 
uns in feinerSchrift viele Männer zu nennen, 
deren Feder feinen beſondern Geſchmack hatte, 
einen Schuſter, und ein Frauenzimmer von 
Wien, die Geſchmack haben , von Ober und 
Niederbaiern etliche, die auch Gefhmad ha⸗ 
ben: und endlich einen waſſerſuͤchtigen Geiſtli⸗ 
chen, der keinen hatte, und eben deßwegen von 
der gnädigen Frau die Pfarre nicht erhielt. 
Der Hr. Autor fagt zwar in ſeiner Abhand⸗ 
lung noch viel andere fhöne Sachen, von 
denen wir hier wegen des engen Raumes kei⸗ 
€ 3 nen 
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den Lefer dadurch zu reizen, daß er fich die 
Schrift felbft anfchaffe. Wir wiſſen die Ber: 
dienfte des Hrn. Autors für jetzt nicht beßer zu 
beloßnen, als wenn wir ihm viele Lefer, die 


- er verdienet, zuziehen, und eben deßwegen 


feinen Eifer zum fehreiben anfachen. Nur 
mag ung der Hr. Autor noch erlauben, daß 
wir ihn vorden Philoſophen warnen, Diefe 
Leute geben auf Wahrheit: und hat er fie 
durch jene Betfe desRacine aus ihrem Gleich⸗ 
ewichte geworfen ; fo hat er eine unbeliebige 
etorfion ( fo heiſſen fie diefe Art von Ants 
worten ) zu fürchten, wobey das fchlinmfle 
iſt, daß fie demonftriren koͤnnen. 
Würde Hr R.ſich entfchliegen koͤnnen, An. 
1775.eine politifchemedicinifcheMonatfchrift 
über Die Krankheiten heraus zu geben, dieder 
Staatskoͤrper mandjer Provinz ſchon ausge: 
ftanden hat; nebft einer Semiotik, daß auch 
ber Ungelehrte aus den Zeichen fchließen ler: 
net: fo verfprechen wir demfelben recht viele 
Leſer. Denn, wer follte nicht gem ben fo ei: 
ner Komödie erfcheinen, mo viele Doctores, 
Herzte undLehrer der alten und neuen Chirurs 
gie, bey demKrankenbette des üppigen, erarm⸗ 


- sen, bochanfehnlichen ‚ ausgezehrten und un: 


glaubigen Staatsförpers umber ftehen ‚und 
nachdenken, rathen , Recepte fchreiben, aber 
nicht helfen Fönnen. — Jeder wird gern dop: 
pelt Einlaggeld bezahlen, wen die Kur gut 
vonftatten gebt. Alsdenn würden dDiefogen dẽ 
Heren Autor lauten Befall zurufen , wenn 
er fatt eines geſchmackloſen Pfarrers einen 
wafferfüchtigen Finanzer in ſchwarzer Klei⸗ 
dung auftreten ließ, voll Geſchmack von Mil: 
lionen — — oder Ziffern auf den Batten: 
eder mit der Pleureufe , wenn ihm fein 


Projeet, fein Brodvater geftorben ift. — 


ce) Salzburg. Denen Freunden wohl: 


eingerichteter Studien liefern wir hiemit eis 


ne Verordnung, die ihnen gewiß gefallen 


"wird, e 


wen Auszug machen koͤnnen. Wir glauben „Wir, der hochfuͤrſtl. hoben Schule ju 


Salzburg, Rector, Procanzeiarius, Derar 
ne der Facultaͤten, und geſammter akademi⸗ 
ſcher Rath, machen hiemit kund, daß Se. 
Hochfuͤrſti. Gnaden ꝛtc. unſer gnaͤdigſter Fuͤrſt 
und Heer, es ſich zum vorzuͤglichſten Gegen⸗ 
ſtande hoͤchſt dero Landesfuͤrſtlichen Regie 
rung gewaͤhlet haben, damit in der hleſigen 
Univerficäe die Wiffenfchaften und fchönen 
Künfte insgefammt und befonders im bir 
benden Stand gebracht, und dabey immer - 
mögen erhalten werden, als eine Sache, die 
Sie nad) böchfterfeuchter Einficht für die ges 
genwärtige und künftige Gluͤckſeligkeit eines 
Staates von der Außerften Wichtigkeit hal 
ten, i : 
Eben darum haben auch Höchftfelbe ein 
immer wachſames Aug darauf, damit die 
Schüler einer jeden Facultaͤt aus den Wifs 
fenfchaften, denen fie obliegen , zu ihrem eis 
genen und ſowohl des geiftlichen als weltli⸗ 
hen Staates Beften allen nur Möglichen 
Mugen fchöpfen ſollen. Es habendaher Se, 
Hochfürftl, Gnaden 1c. die guten Gefinnuns 
gen der öffentlichen Lehrer, welche ſich Höchft: 
deren weifefte Abfichten werkthaͤtig zu erzies 
fen, und verfchiedene Kollegien theils fortz 
zufegen, theils aufs Meue anzufangen, ars 
erborhen haben, huldreicheft gurgeheiffen, 
und beftärtiget: Sie verlangen aber gleichers 
maffen, daß auch die afademifchen Bürger 
an. ihrem Fleiße nichts follen ermangeln lafs 
fen , und befehlen ernftlich, daß diefelbe niche 
nur zur aͤmſig⸗ und beflindigen Anhörung 
der gewöhnlichen fogenannten Lektionen oder 
Vorleſungen, fonderu auch zur Beſuchung 
der Öffentlichen fowwohl ordentlich:als außers 
ordentlichen Kollegien, fo weit fie zu der Far 
kultaͤt, der fich ein jeder gewidmet bat, ober 
zu dem Stande, nach dem ein jeglicher trach⸗ 
tet, gehörig And, follen verbunden, und 
nachdrücklich angehalten werden. 


Gleichwie num biefer gnaͤdigſte Befehl 
ale 


* 


alle Studenten einer jeden Fakultaͤt ohue 
Ausnahme betrift: ſo wollen doch Se. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden ꝛc. Dadurch ganz beſonders 
ihre eigenen Landesunterthanen, und alle 
diejenigen begriffen haben, welche entweders 
in dieſem hohen Erzſtifte eine geiſtliche, oder 
bey des hieſigen Staates hohen Stellen eis 
ne weltliche Beförderung Hoffen, wie nicht 
miuder auch diejenigen, welche auf der alls 
hiefigen hohen Schule Die afademifchen Gra- 
‚dus ju erlangen trachten, 
Hoͤchſtſelbe, daß ſich alle folhe in Die Zu: 
Funft feine Hofnung machen därfen, zu ib: 
rxem Ziele zu gelangen, es fen dann, daß fie 
durch ein Öffentliches und bewaͤhrtes Zeug: 
niß erweifen, daß fie nebft den vorgedachten 
Öffentlichen Borlefungen auch in den ihrem 
Stande augemefjenen Kollegien ihre Zeit 
erſtrecket, und mit gehörigen Nuthen ver 
‚wendet haben. Eben darum gebiethen Se. 
Hochrürftl, Gnaden ꝛc, daß derenthalben 
nachgefegte Maaß und Ordnung follen ger 
halten werben, 

I. Die verlangen zu den Heiligen Weihen 
jugelaſſen zu werden, amd priefterliche Ber 
- Dienftungen zu erhalten, muͤſſen nebft Den 

Vorlefungen und Kollegien aus der Sitten: 
theologie allerwenigfiens Die ihrein Stande 
hoͤchſt nothwendigen Kollegien aus dem geift: 
lichen Rechte, und aus der Kirchengefchichz 

‚se vollenden, pon welchen gefammten Kolles 
gien fie auc) keineswegs frey find, wenn fie 
ſchon die dogmatifche Theologie, nder Das 
bürgerliche Recht hören ; vielmehr wird ib: 
nen nachbrüclichft angerathen, daß fie die 
Kollegien aus dem geiftlichen Rechte auch 
das zweyte Jahr wiederholen follen, 

U. Die fih nad) weltlichen Bedienftuns 
. gen in dem hiefigen Staate beftreben , find 
‚angehalten fich in allen Fachen der Rechts: 
gelehrtheit ordentlich, und fo zu üben , daß 
fie das erfte Jahr nebft den Kollegien aus 
dem Naturrechte ( foferne fie diefe micht waͤh⸗ 


Dab:r erflären- 
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rend ihrer philoſophiſchen Jahre vorausge⸗ 
ſchickt haben ) auch die Kollegien aus den 
Inftitutionibus imperialibus , und aus 
dem Lehenrechte hören; im zweyten Jahre 
aber den Kollegien aus den Pandeften, und 
ſowohl über die bürgerliche als peinliche 
Proceßordnung aͤmſig beywohnen; im drit⸗ 
ten Fahre endlich ihren Lauf mit Anhoͤ⸗ 
rung der Collegien aus dem Staatsrechte 
und aus der Meichsgefchichte vollenden. 
Dabey ift es Miemanden erlauber das geift: 
liche Recht benfeits zu laſſen, fondern es 
wird ihnen nur geftattet die Kollegien aus 
demjelben in einem diefer drey jahren , da 
es ihnen felbft am bequemfichften ſeyn wird, 
zu befuchen ; und da in dem Kirch rechte 
eben fowohl , als in den Pandekten der 
Stoff zu weitläufig ift, als daß man ben 
ganzen Gegenftand diefer Wiffenfchaften in 
einem einzigen Schuljahre genugſam erſchoͤp⸗ 
fon koͤnnte, fo werben jene, die einen gruͤnd⸗ 
hen Fortgang zu machen verlangen, für 
ſich ſelbſt die Nutzbarkeit ermeffen, welche 
veranlaſſet, die wiederholte Anhoͤrung die⸗ 
ſer Kollegien beſtmoͤglichſt zu empfehlen. 

III. Iſt es der gemeſſene Befehl St. hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden ꝛc, zc. daß von den dermal 
und kuͤnftig Studierenden durchaus nie⸗ 
mand zu der oͤffentlichen Pruͤfung und Gut⸗ 


beißung, noch minder aber zu dem Licentiat 
oder zu ber Doftorsmürde foll zugelaffen 


werden, der nicht die gewöhnlichen Jahre in 
feiner Fafultär, und befonders in der Rechts⸗ 
gelehrtheit feine drey Jahre nach der erſt feſt⸗ 
gefeßten Ordnung richtig, und rühmlich er⸗ 
ftrecfer bar. j 

IV. Den immerwäßrenden Klagen abs 
zubelfen , die ſich wegen der Dunfelheit, 
Weitlaͤufigkeit, und der den jeßigen Zeiten 
nicht angemeffenen Lehrart der Autoren er- 
hoben haben , welche bisher in der Rechts⸗ 
gelehrtheit find erfläret worden, werben für 
das fünftige Die nachftependen et 
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ben, und für das geiftliche Necht des An- 
comi Schmidt Inftitutiones Juris ec- 
clehaftici Germanige accommodat&; 


‚für die Kirchengefchichte „Joannis Lauren- 
tii Berti Breviarium hiftori ecelefia- 


ſticæ; für das Staaterecht Mascovi prim- 


cipia Juris publici; für die Reichsgeſchich⸗ 
„te Ötruvens Einleitung zur Reichshiſto— 
‚vie; für die Pandeften Heinecci elemen- 


ta fecundum ordinem Pandeltarum; 
für das Lehenreht Mafcovius de Jure 
Feudorum in Imper. R. G. ; für die In: 


‚ftituten Heineccii elementa fecundum 


ordinem Inftitutionum ; für die prafti: 
ſchen Kollegien über die bürgerliche und 
peinliche Procefordnung Samuelis Stry- 


‚kii Proceflus forenfis „ und Boemeri 


‚ Proceflus eriminalis vorgelefen werben, 


V. Den fchon laͤngſt feftgefegten , und 
immer beybehaltenen Tar für die Kollegien 
find die Herren Afademifer auch insfünftig 
getrenlich zu erlegen gehalten. Es darf 


- aber und fann niemand, in was immer für 


Kollegien, überdie feftgefeßte Tar übernoms 
men werden, F 

Wir ermahnen demnnach alle Herren Aka⸗ 
demiker nachdruͤcklichſt, und gebiethen den⸗ 


ſelben ernſtlich, daß ſich alle und jede eifrigſt 
beſtreben ſollen, dieſer mildeſten Verord—⸗ 


— 


nung und Willensmeynung Sr. hochfuͤrſtl. 
Gnaden ꝛtc. ꝛc. unſers gnaͤdigſten Fuͤrſten und 
Schutzherrn auf das genaueſte nachzuleben, 


und Hoͤchſtdeſſen Befehle ſoviel mehr gehor⸗ 
v fanft zu erfuͤllen, als dieſelbe nur einzig und 


. allein auf ihre wahres Beſte abzwecken, und 


. Fe im Falle der Uebertrettung oder Saum: 


feligfeit die. gehörige Strafe unausbleiblich 
werden zu erwarten haben. (fa follte gegen 


Vermuthen fich jemand erfrechen, und wider 


dieſe heilfamfte Verordnung halsſtaͤrrig er: 


weifen ,, fo wird derfelbe noch darüber die 


ı böchfte Ungnade und ernftliche Ahndung Sr: 
 Kocfürflichen Gnaden sr a5, zu feinem X 


| erfahren muͤſſen. 

* Damit fich dann niemand mit der Unwiſ⸗ 
fenheit entjchuldigen könne , fo hat man 
von Amtshalber , und auf ausdrüuͤcklich 


Schaden werkthaͤtig, und unausbleiblich 


gnädigften Befehl diefen gegenwärtigen 
Verruf durch öffentlichen Druck kund mas 
‚hen, an dem gewöhnlichen Plage anhefe 
ten, und dazu ein genaues Verzeichniß von 
allenKollegien , die von den Lehrern riner 
jeden Fafultde gehalten werden, mit Be 
ftimmung der Tage, und der Stunden bep: 
fegen laffen. So gefchehen den 6ten Yin: 
nee 1774. 

Auf befondern höchften Befehl St, hoch: 
fürftlichen Gnaden ıc, ꝛtc. = * 

P. Bonſtantin, Rektor. (L.S.) 


P. Rupert Gutratb, 

| Procancellar. 
P. Simpert Schwarzhueber 
Ser j 


retar. 


Verzeichniß der Bollegien, welche 
nebſt den gewöhnlichen Vorlefungen Sf: 
fentli in den Fafulräten der bobfürftl, 
‚ Univerfitde zu Salzburg gegeben were 
den anden bier angemerften 
Tagen und Srunden. 
In der Theologifchen Sakultär. 

1) Aus der beil. Schrift, und wechſelwei⸗ 
fe aus den Locis Theologicis , Mondtag 
— —— Bene von 82. bis 
9% Uhr von P. Rupert Gurrarb aus 
Klofter St. Peter. j ? * 

2) Aus der Liturgiſchen Theologie, Dienſt⸗ 
tag Donnerſtag und Samſtag Morgens von 
8; bis 93. Uhr, von P. Roman Diegl, 
aus dem Klofter Seitenftetten in Defterreich. 

3.) Aus der Dogmatifchen Theologie, 
Mondtag Mittwoch und — —————— 
von 83 bis 92. Uhr, von P, Michael Cory, 
aus dem Klofter Tegernfee in Baiern. 

4) Aus 


Senn X 


4) Aus der Sittentheofogie, Dienft: 
rag, Donnerftag und Samftag Morgens von 


7 bis 8. Uhr, von P. Anfelm Kirtler, aus 


dem Klofter Weingarten in Schwaben. 
In der Juridiſchen Sakulrär. 

5) Aus dem geiftlichen Rechte, Dienft: 
tag Donnerftag und Samftag Morgens von 
95 bis bis 11. Uhr , von P. Johann Da: 
mafcen Bleinemairn, aus dem Kloſter Wef- 
fobrunn in Bajern, 

6) Aus dem Staatsrechte, Mondtag 
Mittwoch und Freytag Abends von 3 big 4. 
Uhr, von 4. Philipp Steinbaufer. 


7) Aus der deutſchen Keichsgefchichte, | 


Dienjtag Donnerftag und Samſtag Abends 
von 3 bis4. Uhr, von eben demfelben. 

8) Aus den Pandeften, Mondtay 
Mittwoch, und Freytag Morgens vong! 
bis ı 1. Uhr, von Herrn Karl von Woflern. 

9) Aus dem Lehenrechte, Dienfttag 
und Donnerftag Morgens von 8 bis 9. Uhr, 
von cben demfelben, 

10) Ans den Inſtituten, Mondtag 
Mittwoch und Freytag Morgens von 94 bis 
31. Uhr, von deren Anton von Schall: 
bammern. —— 

11) Aus der bürgerlichen und peinli⸗ 

chen Proceßordnung, Dienſttag Donnerſtaq 


und Samſtag Abends von 2 bis 3. Uhr, 


von eben demfelben. 


In der Philoſophiſchen Sakultär. 
12 ) Aus dem Maturrechte, Mond; 
104 Mittwoch und Freytag Abends von 4 
bis 5. Uhr, von P. Simpert Schwarzhue⸗ 
ber, aus dem Kloſter Weſſobtunn. — 
13 ) Aus der Kirchengeſchichte, Mond⸗ 
sag Mittwoch und Freytag Morgens von 63 
bis 73. Uhr, von eben demſelben. 
14) Aus der allgemeinen Geſchichie, 


Dienſtag und Samſtag Morgens von 94 his Bi 


94. Uhr, von eben deimfelben, 


— 


| 
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15) Aus dee Matheſe, Mondtag 
Mittwoch und Freytag Morgens von 10 
bis ıı Uhr, von P.Dominifus Bed, aus 
der Reichsprälarur Ochſenhauſen. 


16) Aus der Experimental⸗ Natur⸗ 
lehre, Mittwoch und Samſtag von Oſtern 
an Abends von 2 bis 33. Uhr, von eben 
demfelben. 


17) Aus den morgenlaͤndiſchen Spra⸗ 
hen, Dienſttag und Donnerſtag von 1} bie 
3. Uhr, von P. Auguftin Schelle, 


d) „Es waͤre gewiß zn wünfchen, 
vr daß eine Gefellfchaft von gelehrten, und 
aufrihrigen Leuten zufammen todte , 
welche uns in einer periodifchen Schrift 
den Werth der neu berausfommenden 
„Buͤcher auzeigte : oder in Fleinen Aufſaͤ— 
„‚, ben ihre nenen Gedanken mittheilte, wor 
„durch die Wiffenfchaften koͤnnten erweis 
„tert werden,,, Go fängt ein unbekann⸗ 
ter Freund, der fi Euphemnon nennet , in 
einem ‘Briefe an da er ung eine mit vieiem 
Scharffinn verfaßte , umftändige Anzeige 
von dem zu Franffurt und Leipzig verlegten 
Buch von der Macht der Biſchoͤfe von Ans 
‚ton Pereira Priefter aus der Congregation 
des Dratoriums zu Lisbenne, zugleich file 
gegenwärtige Blätter einfender. . Allein, 
weil Das ganze Werk in unfer Fach nicht 
einſchlaͤgt, noch mehr, weil wiraus 999. 
Urfachen uns in theolonifche, und audere 
die geiftliche Rechte und Gefchfchte betreffen⸗ 
de Streitigfeiten nicht einlaſſen Pönnen, noch 
werden ; fo erfuchen wir den Heren Euphem⸗ 
non uns dafür etwas gutes, etwas land: 
nüßliches zur Berbefferung der Sitten in uns 
ſerm verderbten Zeitalter anber einzufenden ; 
follte er. es auch nothwendig finden , daß 
die Laſter mit der Geiſel der Satyre gepeits 
ſchet werden. Wir werden diefes mit Vers 
gnuͤgen unfern Sandsleuten mittheilen. Iſt⸗ 
dor Mercator mag unſertwegen allemal weg 
5 — blei⸗ 
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Bleiben, wir brauchen von ihm feine De 
kretalen. Gute Waare und Wahrbeitfinden 
immer ihren Verſchleiß. | 

e) Etwas für die Cheaterkenner. 
Veniam petimusque, damusque Vi- 


Horat: 


Sreundfchaftlihe — obenhin berühren, 
de — nur hingemworfene Gefpräche werden 
Öfters Unterredungen und Anlaß zu Auf 
fhlüffen. Nach der Unterredung uͤberdenkt 
man aufein neues, man wendet Die Sache, 
man zieht ab, man erweitert einiges, man 
ſchrenkt das andere ein, und fo legt fich uns 
vermerkt ein Peiner Riß im Grunde, den 
man gerne auch noch anderen zum Weberden: 
fen, Wenden, Einfchrenken , und Erweitern 
vorlegen möchte. 

Diefer ift mein Fall, und ich weis jeßt 
Peine beffere Gelegenheit mir die Erfüllung 
„meines Wunſches zu gewähren, als durch 
die Materialien des gemeinnügigen ntellis 
genzblattes. 

Ich verfiel erft Fürzlich mit einem von 
allen Seiten verehrungswürdigen Manne ın 
ein Gefpräch über die- dramatiſche Dicht 
Funft, mit einem Manne, der die Aeſthetik 


—— — 0 


x 


im Zuſammenhange nicht nur weis, nein 


fondern auch empfindet. 


UnferGefpräch wurde beym Punet der Ortes 
Einheits:- Regeln gedrängte Unterredung. 

Ich will kurz ausdräcden, über was wir 
nicht einig waren, denn von dem, über was 
wir einig waren, ift jeßt feine Frage. 

Es wird vielleicht einigen fcheinen, daß der 
ganze Unterfchied im einer bloffen Schatti⸗ 
zung, oder wohl- gar in einem Wortſtreite 
beftehe , weil das Refultat der Sache (ger 
feßt daß fie zu entfcheiden möglich wäre ) zu 
der Ausübung felbft gleichgeltend feyn koͤnnte. 


So wird es einigen fcheinen; es wird aber 


a 


| 
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gewiß nicht allen fo fcheinen ; atir wenigften 
denen , welchen es nicht gleichgeltend ift, ob 
fie. eine Sache bon Necdts : oder von Frey⸗ 
heitswegen thun. 

DerSaß meines Herrn Geſpraͤchgegners, 
ich glaube ihn wohl eingenommen zu haben, 
war dieſer: 

Nach nunmehr aufgehobenem Zwang der 
Ortseinheit im engſten Verſtande, iſt die 
Beobachtung dieſer Ortseinheit, wenn alles 
uͤbrige gleich bleibt, keine Beſchaffenheit ei⸗ 
nes dramatiſchenStuͤckes, welche dem Stuͤcke 
ſelbſt eine innerliche Worzüglichfeit giebt, 
fondern böchftens ift fie ein Zeuge einer der 
dramatifchen Dichtfunft ganz gleichgiltigen, 
und eben darum überflüßigen Bemuͤhung 
des Dichters. 

Der Saß hingegen, den ich behauptete, 
war folgender : die bisher g.foderte Ortseins 
beit im engften Verſtande ift noch immer Res 
gel, in fo ferne fie dem Genie feine Felfeln 
anlegt; und wenn daher ein Dichter feine 
Handlung durch das ganze Stuͤck mit der 
Drtseinheitsbeobachtung im engften Vers 
fände vorgehen laffen Bann, fo befömmt (es 
verfteht fich , das alles uͤbrige gleich ſeyn muß) 
das Stüd felbft einen wefentlichen Vorzug, 
der aus einer innerlichen Vollkommenheit 
entfpringt. 

Dach meines Heren Gegners Meynung 
wäre der Dichter, der nach meinem Grund⸗ 
faß arbeitete, feines Verdienftes wegen in 
Feinem vorzüglicheren Falle, als etwann ein 
Redner fenn Fönnte, der eine Rede verfers 
tigte ohne den Buchftaben R jemal zu ger 
brauchen ;- feine Rede würde dadurch nicht 
beſſer — vieleicht — fchlechter feyn, und 
niemand würde ihm Danf mwiflen, daß er 
fi) den Kopf über eine unnoͤthige Sache 
gebrochen hätte. Uebrigens gefteht der Hr. 
Gegner feldft ein, das die Ortseinheitsregel 
im weiteren Verftande nicht — oder vies 
leicht hoͤchſtens eines fat ungewöhnlicher 

* Weiſe 


Weiſe andere Mängel erſetzenden Genieum⸗ 
— * vernachlaͤßigt werden koͤnne. 
Ich behaupte, daß es bey Annehmung der 
Kunftrrgeln nicht zuförderft anf das Anſehen 
der Schriftfteller ‚und derjenigen ankoͤmmt 
die Kunftregeln fchreiben , fondern eigne Ent; 
pfindung , und Beobachtung der Eindrücke 
auf.andere gewährt jedem, der felbft denken 
kann, feine aͤſthetiſche Ideale, ays denen 
er ſich Regeln abzirbt,. und weil id; in der 
Kunftmerapbufi £ feinen blinden Glauben de; 
nen nöthig zu ſeyn dafür halte, welche im 
Stande find ohne Wegmweifer zu gehen , fo 
will ich mirh auch des Auſehens ſelbſt eines 
Sulzers nicht bedienen, wiewohl er in einer 
Stelle ſeiner allgemeinen Theorie der ſchoͤnen 
Kuͤnſte volllommen fuͤr meinen Satz mit fol⸗ 
genden Worten ſpricht, oder gewiß zu fpre: 
chen fcheint, i 
Art. inbeiten. fol. 304 — 305.) 
Pr In Anſehen der Einheit des Orts verlangen 
fie, ( einige Kunftrichter ) daß die ganze ) 
Handlung auf einer Stelle geſchehe, fo daß 
alle bamdelnde Perfonen, fo oft fie aufs 
tretten, beftändig auf demfelben Platz erfchei: 
nen. Die Alten haben diefe Einheit des Orts 
beftändig, und auf. das forgfältigfte beos 
bachtet. Der Plaß auf welchen die Hand» 
dung angefangen, war der, auf dem alles, 
was darinn fichtbar erfcheiner,, ift nl 
und vollführt worden, „, 
„» Den Neuern muß diefes defto ſchwerer 
“ werden, ‚weil fie ‚gerne Handlungen von wei: 
tem Umfange mit viel Vorfällen angefülle 
zum Örunde legen, da es denn oft ganz un: 
möglich ift,, alles dem Raum, und der Zeit 
nach fo fehr in die Enge zu zwingen. „, 
„Getrennte Scenen thun der Vollkommen⸗ 
heit der Handlung merklichen Schaden; die 
Veraͤnderung des Orts aber trennet ſie. Wir 
* demnach das Drama, darinn alle Ein: 
heiten beobachtet worden, für vollfonmer 
in feiner Art, als die anderem, Doc wol: 
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Da ic; mich der Benftimmung eines fo 
ann. auch wider mich eines jeden andern 
Schriftftellers Anfepen nicht brauchbar fen, 
und fo find mein Herr Gegner, und ich-auf 
einmal aus den dickeften und irrſamſten Ges 
buͤſchen und Umwegen, die wir ung etwann 
zur Bruſtwehre machen koͤnnten, im freyen 
Felde — im Felde der bloſſen Selbſtempfin⸗ 
dungen und Wahrnehmungen an anderem, 

L 
Sollten nun Kunftverftändige in diefem 
Moterialienblatt auch ihre Empfindungen 
und Wahrnehmungen am Tag legen, fo wuͤr⸗ 
ben fie denen die Fünftig in unferm werthen 
Vaterlande die dramatiſche Dichtk anſt zu 
bauen Luſt haͤtten, einigen Dienſt leiften x 
es. koͤnnten vielleicht furchtſame Talente.eie 
uen freneren Schwung, oder ausfchweifende 
Genies beftimmtere Gränzen erhalten, 

— Mm. — 8. 

Anmerkung. Die Regelmäßiafe 
bat bey dem Richterftule der fchönen —* 
ſchon in den aͤlteſten Zeiten ihren Platz be⸗ 
hauptet. Jedes Volk hat ſeinen Geſchmack. 
Ich mag bekannte Wahrheiten nicht wieder⸗ 
holen; ſonſt müßte ich ſagen, es kͤmmt nur 
immer darauf an, welches Volk dann den 
— Geſchmack beſitzt. 

a) Jenes, das die Gründe feiner Urs 
theile aus der Lehre von Proportionen genomz 
men, wird am beften fagen £önnen , was Ein: 
_ heit, was Mifchung ‚. was wahre Schoͤn⸗ 
heit ſagen will. — Wahre Schoͤnheit ift, 
‚wenn alle Theile zu ihrem Ganzen vollfoms 
men uͤbereinſtimmen. Aber b) harmonis 
‚she Unordnung fann auch fehön fenn; und 
zwar äfterbifch fchin. Das Mannichfäle 
tige, Farben, Stellung und Töne wirfen 
aufunfer Herz fo ſehr, daß fie mächtig find, 
felbes aufzuſchließen, und das Urtheil über 


die harmoniſche Mañichfaltigkeiten heraus zu 
x} — Unſere Empfindungen muͤßen > 
Welse 


elt⸗ 


len wir deßwegen zc. täc. — Bis hieher Suhher. 
wichtigen Anſehens freywillig begebe, ſo 


‘ 
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Weltweiſen die verbotgenen Wege in der 
Seelenlehre aufſchließen. Die menſchliche 
Seele iſt fo unerſchoͤpflich, als die Matur, 
Dichtkunft, Veredfamfeit, Schönheiten in 


Figuren und Tönen, dringen durch verſchie⸗ 


dene Sinne zu unferer Seele. Wenn fie 
uns bald fröhlich , bald traurig machen koͤn⸗ 
nen; fo lenken fie auch die Neigungen ; dieſe 
reden gemeiniglich die Sprache unſers Ges 
ſchmacks. Wir koͤnnen dieſes wahrnehmen, 
an dem Geſchmacke des Wilden, wie an dem 
gefitteten Europäer ; ob gleich ein jeder feinen 
befondern Geſchmack hat. Wir Deutſche 
lieben die Abwechslung, neue Moden, neue 
Künfte , neue Gegenftände, ngre Geſetze, 
neue Hauben, und neue Huͤte. Warum 
nicht auch wie die Chineſer, die Unveräns 
derlichkeit der alten Tracht, loͤbliche Gewohn⸗ 
heiten und Gefeße, die die Natur uns wor: 
gezeichnet hat. — Und, wenn Kunftrichter 
unfer Urteil tadeln, fo übernimmt das Herz 
Die Rechtfertigung zweil es an dem Zwange 
keinen Gefallen bat. 

c) Diefes, bilde ich mir ein, dürfte auch 
das Parterre behaupten, als welches nicht 
unterfucht, aus welch zufammengefegten 
Theilen das ſchoͤne Ganze beſtehet, ſoudern 
der Vorſtellung und dem Theatralftücke ſei⸗ 
nen Benfall nur nach dem reichlichern Maaß 
giebt, je mehr unerwartete Einpfindungen in 
das Herz gefloffen find, 

A) Kunftrichter und Moraliften werden 
es willen, daß der Theatrafdichter fich gar 
‚oft, auch ohne Vorbild, neue Ideen fchaffen 
muß, auf daß die Vorftellung ruͤhrend fey;, 
und einen Endzweck habe, woben das Herz 
empfindet , durch die lebhaftefte Empfindung 
gebeflert und zum Guten gelenkt ; der Fehler 
hergegen beſchaͤmt, und das Lafter, mo mös 
glich, ganz aus der Wohnung vertrieben 
werde, damit die Tugend und der Held Platz 
haben, Trauer und Luftfpiele follen von 
dechtowegen ju diefem Endjwerfe führen, Es 
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ften, der ein gefundes natlirliches Urtheil hat; 
noch mehr: der Kenner der Kunſt. 

Wir winfchen fehr, daß Gelehrte über 
die aufgegebene Frage hieoben ihre Meynuns 
gen in das SYntelligenzcomtoir einfenden 
möchten: ich meines Orts will den Kennern 

ä 
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mögen hernach die Kegeln ber Einfachheit‘, 
des Orts, der Perfon, der Zeit und der Kunft 
getreu bleiben oder nicht. Wenigſt loffen ſich 
die Engelaͤnder durch die Regel nicht fo ſehr 
binden, und Metaſtaſio und Echadhefprar 
wollten dem Zwang lieber ausweichen, und 
manche Regel der Kunft fahren laffen, als 
das Herz der Zufchauer unbewegt feben, 
Alles, was kuͤnſtlich ift , ift nicht allemal 
ſchoͤn für das Aug, nicht allemal ruͤhrend 
fiir das Herz. Die Kunſt, fo ſchoͤn fie in⸗ 
nerlich ift, ſo muß fie fich Doch, wie ich glau⸗ 
be , zumtil unter eine Mannichfaltigfeit und 
barmonifche Unordnung verftecfen: eben, 
weil die ſchoͤnen Künfte eingefchränfter find, 
als unfer Herz. Mur einrieferer Gang def 
felben entdecket die innere Schönheit der Re 
gelmäßigfeit, und findet Die Kunft in ihrer 
Ordnung. Diefen Gang finder der am ſicher⸗ 


des dramatifchen Verdienftes um fo weniger 
einreden , als meine Beurtheilungsfraft hie⸗ 
zu zu ſchwach, und meine Situation ones 
das fo befchaffen ift, daß mir die ordinaicen 
Berufsgefhäfte nicht erlauben , den ‘Ber 
bauptungen der alten Griechen und den Ger 
genmennungen der heutigen Philofophen or⸗ 
Weit leichter kann 
ge, aus der Erfahrung abs 
gezogen, biezu liefern; vielleicht dienen fie 
beffer, als Materialien zur Beantwortung 
der oben vorgelegten Frage. 

F. 1. Die Kenntniße der Taten und 
Handlungen (Factorum) gehen vor det 
Kenntnif der Regel vorher; und ift Das ere 
fte, was zur Ausübung ber Künfte, und zu 
Führung der Gefchäfte erfodert wird. 
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dentlich nachzuſpuͤren. 
ich einzelne Saͤ 
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. 2. Eine allgemeine Regel iſt der Aus⸗ 
druck deſſen, was in einer Anzahl beſonde⸗ 
rer Faͤlle gemeinſchaftlich beobachtet wird: 
denn- allgemeine Regel find Reſultate von 
Beobachtungen, oder Folgen eines Willens ; 
fie kommen alfo von einem. Geifte ber. 
S. 3. Alles Ausäben und Handeln Fann 
zwar durch allgemeine Hegel beftimmt wer⸗ 
den; hat aber eine beftändige Beziehung auf 
- einfache Vorfälle und einzelne Gegenftände, 
Wir müßen daher durch die Unterfuchung 
uns. bemühen, allgemeine Regeln feft zu fe 
gen, 

$. 4. In der Ausuͤbung geben wir auf 
einzelne Dinge acht, oder wenden allgemeine 
Regel an, unfere Aufführung darnach eins 
zurichten. 

$. 5. Eine Sammlung von Factis, die 
entweder befchrieben , erzählt, oder gedichtet 
werden, machen uns eine Gefchichte oder. ein 
Ideale. 


S. 6. Jede allgemeine Regel, die aus ber 
Vergleichung mehrer Handlungen und Tha⸗ 
ten abgezogen iſt, iſt gleich einem Geſetze der 
Matur: und in ſofern ſie zur Erklaͤrung oder 
Einrichtung einzelner Dinge angewandt 


wird, heißt ſie auch ein Grundſatz: ſo wie 


die Erklaͤrung aus Grundſaͤtzen zur Theorie 
werden kann. Aber einzelne Gegenſtaͤnde, 
die erklaͤrt werden ſollen, heißt man Erſchei⸗ 
nungen. 
S. 7. Der Gegenſtand der ſchoͤnen Kuͤnſte 
iſt eingeſchraͤnkt: dieſe bedienen ſich vornehm⸗ 
lich der Natur, und ihrer Bezeichnung: 

$. 8. Man hat oft zwo oder mehrere Kün: 
fte verbunden, um den Ausdruck noch finnlis 
cher zu machen, und unfer Gemuͤth gleichfam 
von allen Seiten zu beftürmen, 

S. 9. Die Verbindungen haben ihre bes 
fondern Regel, die aus der Natur zuſam⸗ 
mengefeßter Vollkommenheiten zu erflären 


fiud ; und in diefen muß eine einzige Haupt: J 


abſicht herrſchen, zu weicher bie befonderm 
Abfichten, als Mittel übereinftimmenmüßen, 

$. 10. Wo viele Endzwecke gleichen Ans 
theil an der Einrichtung eines Dings haben, 
da wird das Intereſſe getrennt. fi 

$.11. Die Mannichfaltigkeit ift nicht übers 
einftimmend ; oft findet man feinen Grund, 
warum man diefe verfchiedenen Endzwecke 
zuſammen genommen bat, 
S. 12. In Schoͤn⸗ und Vollkommenhei⸗ 
ten darf die Uebereinſtimmung der Endzwe⸗ 
cke nicht verſaͤumt werden. 

$. 13. Ein Kuͤnſtler, der die Kuͤnſte vers 
binden will, muß ſich den Endzweck einer 
einzigen Kunft zur KHauptabficht wählen. 
Er muß die Nebenkuͤnſte derfelben fo unters 
zuordnen wiffen, daß fie als wirkende Mit» 


tel zu den Hauptendzwecke fönnen betrachtet 
werden. an nennet diefe leßteren Hilfo⸗ 
fünfte, 


$.14. Die Hilfsfunft muß oft von ber 
Strenge ihrer befondern Regeln nachgeben; 
oft muß fie den Schönheiten der Haupts 
funft alles aufopfern, 

$. 15. Wenn die befondern Regel in der- 
Zufammenfegung der Künfte untereinander 
ftreiten, alsdenn find die Ausnahmen unver 
meidlih. Und ift ein folder Streit nicht 
zu vermeiden , fo muß die Pleinere Ausnahme 
auf Unfoften der Nebenfünfte gemacht wer⸗ 
den: und diefe müffen von der Strenge iße 
rer befondern Geſetze etwas nachgeben, 

F. 16, Die Mebenfünfte follen in der Zu⸗ 
fammenfeßung nur dazu dienen, die Haupte 
kunſt zu erheben, und ihr gewiſſe Schoͤnhei⸗ 
ten leihen, die fie aufferdem nicht hat. 

$. 17. Diejenigen Regel, die aus der alle 
gemeinen Beftimmung der ſchoͤnen Künfte 
überhaupt fließen, koͤnnen fich in der Zufams 
menfegung vieles befogdern Künfte niemal 
widerfprechen. —— 
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S. 18. Wenn die beſondern Regel der De jern und der obern Pfalz das Jus ſtatut. 
Hauptkunſt mit den algemeinen Megeln der || oder der vortrefliche Codex Maximil. das 
mir zu verbinden nothwendigen Hilfsfünfte U ben zu Rath gezohen wird. Mir Fönnen das 
ftreiten, fo muß die Ausnahme von Seite [}} ber diefes nüßgliche Handbuch einem jeden 
der erftern gefcheben : denn fie muß den Mes ||) Jneipienten mit gutem Grunde anruͤhmen 
benfünften Gelegenheit geben, ihre Hilfezu J Es wird zu Regenfpurg bey Herrn Bude 
Teiften, und fie durch ihren Beytrag zu vers || händler Montag für 15. Kr. zu haben feyn. 
ſchoͤnern. b) Das fo beliebte, zu Frankfurt her⸗ 
Diefes find allgemeine Marimen, Man |f} ausfommmende Journal des Commerces 
mag fie auf befondere Fälle anwenden: und IN biftoriques &c. welches ſowohl bey gelehr⸗ 
Der Dichter fürs Theater wird fie fo gur, Meten Gocietäten , als ben Kennern des twahe 
als der Mahler, Bildhauer und Tonfünft ||| ren Nüglichen, ſich zeither viel Benfall ers 
ler brauchen koͤnnen: — — wenn er nach> I warb, erhält fich noch immer, Es enthält 
Denkt, forfchet und erfennet, nicht nur die Erzählung der twichtigften und 
neuen Begebenheiten , fondern auch nebft 
j der deutfchen die Litteratim anderer europäis 
Gelehrte Nachrichten. ſchen Provinzen, item Künfte , nüßliche 
a) Zu Mürnberg verließ im fertis J Entdeckungen, Ankündigung neuer Werke ec. 
gen Jahre die Preffe : Johann Leonhard Der Hauptentzweck diefes Journal befteher 
Balteifens Handbuch zum re&rligen Un: & in der Einrichtung einer ficheren ſchnell 
serricht eines Incipientens nach den Ins |} und leichten Correſpondenz zwiſchen den 
ſtitutionen ec. Da man beutiges Tag bey |4 von einander entlegenften Völkern, „Ein 
dem fogenannten Schreiberhandwerf , wenn 3% jeder, der dieſes Journal hält, iſt bes | 
man nur ein bisgen fchreiben und rechnen | rechtiget, alles darin befannt zu machen‘, 








Zaun, mit leichter Mühe ein geftrenger und |f| was dem Publikum nuͤtzlich ſeyn kann. Alle 
gnaͤdiger Herr werden kann; fo follte man J Monath kommt ein Stuͤck von 4- bis 5. Bor 
freylich erftangezeigtes Buch für ganz übers If} gen heraus : und Foftet der Jahrgang auf 
flüßig halten; da inzwifchen über die Jgno- IN hiefigen loͤbl. Reichspoftämtern 8. I. 
zanz mancher jungen Beamten fehon fo oft’ ce) Kom, Allda bat die Preffe vers 
geeifert worden iſt: und eben diefelbe bey laſſen: Hiftoria ecclefiaftica per annos 
Diefen couragirten Fleinen Tyrannen für das J diftincta , varlisque obfervationibus 
gemeine Weſen ungemein fchädliche Folgen |f| illuftrata, auctore Cafparo Sacearelli, 
nach fich ziehet : nach dem befannten Sprich⸗ Congreg. Oratorii Presbytero, aban. 
worte: Quo indoctior , eo impuden- Chrifü VI. ufque ad annum CXLIV, 
tior, mithin auch eo intolerabilior: fo | Tom.2. in4to,. Item: Della Storie 
Fan man den Fleiß des Herrn Kalteifens, {| ecclef. dell’ Eminentif.Card. Orfi, pro- 
den er auf Verfertigung diefes Handbuchs ||| fequica de F. Filippo Angelico Becche- 
verwendet, nicht genug loben, ti, del dito ordine, Tom. 3. contenen- 
Wenn ein Incipient einen verftändis If} te laterza Parte della Storia del fetti- 
gen Principalen hat: oder die Anweifung ei: S moSecolo€la prima dell’ ottavo della 
nes gefchickten Mechtsgelehrren genießen [f} Chiefa, So wird bald auch haben fen 
Lan: fo kann ihm folches zu einem quten (4) ein Opus unter dem Titel : Animadver- 
Leisfaden dienen. Zumal ; wenn in Dar J fiones & Additamenta ex — 


— 
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bus Summorum Pontificum Contftitu- 
tionibus & SacrarumCongreg. Decre- 
tisdefumta ad Auguftinum Barbofa de 
Oficio & Poteftate Parochi, auctore 
Ubaldi Giraldi a S. Cajetano Cler. Re- 
gul. Scholar, piarum. Ferner iſt jetʒt 
zu baden : Expofitio „Juris pontificiz, 
juxta recentiorem Ecclefi® Difcıpli- 
uam, Auctore Ubaldi Giraldi &e, 


A) Lehrbuch für die Land + und Haus- 
wirthe in der pragmatifchen Gefchichte der 
geſannnten Landsund Hauswirthſchaft ıc. 
von Johann Friedrich Mayr Pfarrer zu 


. "Kupferzell, der churbaierifchen öfonomifchen 


Societaͤt und vieler Afademien Mitglied, 
Diefes fehr unterrichtende Buch verdiener 
von allen Landwirten gelefen zu werden; 
wir wünfchen es auch in den Händen aller 
Herrfchaftsvermwalter zu ſehen. Nuͤrnberg 
1773. 280 octav Seiten, Von demfelben 
J auch erſchienen 1. 2. 3te Fortſetzung der 

eytraͤge und Abhandlungen zur Aufnahme 
der Land⸗ und Hauswirthſchaft nach den 
Grundſaͤtzen der Naturlehre und.der Erfah⸗ 
rung entworfen. Frankfurt 1773. 230. S. 
in 800 in welchen ſich ungemein intereſſante 
Stücke befinden. 

e) Diltionaire de Commerce deł - 
Abbe Morelet. Diefes Werkes Wichtige 
feit erhellet aus des Herrn Profeßor Buͤſch 
in Hamburg Vorerinnerungen zu ber Ab⸗ 
bandlung von den Giro s Lei : oder Wech⸗ 
felbanfen , ihrem wefentlichen Unterfchiede, 
und den Folgen deſſelben in deren Gebrauch 
und Direction , in deffen ungemein leſens⸗ 
wertben Fleinen Schriften von der Handlung 
und anderm gemeinnüßlichen Innhalte. Leips 
ig 1772. 414. Octavſeiten. 

f) Ueber den Dorfbandelr unter diefer 
Auffchrift ift zu Leipzig 1773. auf 96. De: 
taofeiten ein lefenswürdiges Bedenken uns 
längft im Druck erfchienen, welches mit 
ber vortreflichen Abhandlung Herrn Peter 


Gudenus von den Grängen der ſtaͤdti⸗ 
fen und Kandhaushaltung ( Gdttingen 
1772. 11, Bogen ) zufammengehalten, und 


verglichen werden muß, 
g). Stodtbolm. Ein Unbekannter‘ 


hat durch den Reichsrath und Kanzleypraͤ⸗ 


ſidenten Herrn Grafen von Scheffer der Ger- 
ſellſchaft pro Patria 2coo, Thlr. in Silber 
für die Armen zuftellen laffen , mit den hoͤchſt⸗ 
merkwürdigen Worten: „Ich höre, daß die 
7, liedreichen Werke, welche fie thun, eine 
„, Belohnung der Arbeit find. Das heiße 
„die chriſtliche Liebe aufibren eignen Zweck 
„lenken, und aus dem Unglücfe erarmter 
;r Derfonen eine Duelle ihres Gluͤckes ma⸗ 
„chen., Ich gebe den Tribut gern zu 
den Abſichten, welche die patriotiſche So⸗ 
cietaͤt hat; weil durch die Arbeit, wenn 
man ſie den Armen und Bettlern verſchaft, 
das Vaterland gewinnt, und der Bettler zu 
dem Ziel hingeführt wird, wo er der menfchr 
lichen Gefellfchaft nüßlich werden kann.* 
*Nuͤtzlich werden kann: das heiftin unſern 
Gegenden : wenn er mag. 

Wenn wir nur einmal fo glüclich waͤ⸗ 
ren zu vernehmen, daß ein Gerichtsbeannter 
alle Bertler auf ein Moos. habe zuſammen 
treiben, und fie zu Abgrabung deffiben eben 
fo ftreng , als zum Baumpflanzen antreiben 
faffen. Die Gemeinde gab ihnen Koft und 
Liegerftadt ; für welche fie hernach eine tro⸗ 
ckene Wieſe, oder Grasgrund,, und viele 
hundert Obftbäume zum Eigenthum übers 
kamen. Wir verfprechen einem folchen was 
deren Manne zum Lohn eine Denkmuͤnze 
oder Belohnung, welche ihm die Regierung 


„für den Beweis der Möglichkeit „ daß deu 


Miüßiggang in Arbeit gefege werden kann, 
in allweg ſchuldig iſt. 

h) In den Provinzen des oͤſterreichi⸗ 
ſchen Antheils von Pohlen iſt die Bes 
voͤlkerung ſehr ſtark. Man rechnet ji —* 
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felöft drey Millionen Menſchen, darunter 
400000, Juden befindlich find, 

1) Noch eines von Stockholm: das 
mebicinifche Collegium bezeugt esallda : daß 
die Patatoeshblätter noch beffer , und an 
Geſchmack und Geruch weit angenehmer, 
als der Tabad feyen. Der Landmann wird 
num zu deren Bau ermuntert. * 

* Linfere Bauern wollen fi) zuvor ein Mu⸗ 

fer ausbitten. — 

k) Berlin. Auf önigl. Befehl wer: 
ben in der Altenmarf auf dem ebenen Lande 
ausländifche Gärtner angeftellt , welche die 
Land : und Heerftraffen mir Aleen bepflans 
zen, und den Landmann in der vortheilhaf: 
gen Baumzucht unterrichten follen. Es ift 
eine anſehnliche Summa Geld hiezu vom 
König ausgefegt worden , um damit diefe 
landsnüglichen Anftalten zu unterftügen. 

* Wir wollten folche gemeinmägliche An: 
ftalten gern unterftüßen, wenn die Birnen 
das erfte Jahr wüchfen. Sonft aber bleibts 
beym Alten. Und diefes um fo billiger, als 
der Obſtzuͤgel dem Bierverfchleiß fchädlich 
ift. Diefe weife Erinnerung gab ein Braͤu⸗ 
meifter, deflen Staatswiffenfchaft in dem 
beftehet , daß der Privatnutzen dem allge: 
meinen weit vorzuziehen fen. 

1) Bermög einer vorher im Druck 
wrfchienenen Nachricht von der Rinrichtung 
der bisher fogenannten lareinifhen Schu: 
len in den Chburmainzifchen Landen, wer: 
den dafelbft nach einem Plan, welcher auf 
die, mit den Trivialsund Neal-Schufen un: 
laͤngſt gemachte Einrichtung volllommen paf 
fet ; erfieng , die bisherigen fünfuntern Schu: 


len gänzlich aufgehoben, und die Schüler 


nach Beftimmung des Alters und der Fähig- 
keit in acht Elaffen gerheilet: Zweytens folle 
jede Claſſe einen täglichen Unterricht von 5. 
Stunden empfangen, und follen drittens in 
einer und derfelben Lehrſtund niemal mehr 
als 25 oder höchftens 30, Schüler verſam⸗ 
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melt fen. Viertens twird jeder Gegenftand 
der Lehre mit einem eigenen, erfahrenen und 
geprüften Lehrer beftellet ‚weicher, fünftens, 
beftändig bey dieſem Gegenftand allein vers 
bleibet. Hingegen werden fechftens die Schi 
ler bey mehreren Behrern zugleich fernen, und 
fiebentens in vier ganzen oder acht balben 
Jahren den Lauf der Wiſſenſchaften beenden, 
und daher achtens im zwölften Jahr des AL 
ters in dieſe Schulen eintretten, und bis zum 
Schluß des fechszehenten darinn verbleiben. 
Die Gegenftände der Lehre find die geiftliche 
Gedichte , die Glaubenslehre und die Mor 
rale, die deutfche ‚ lateinifche,, franzöfijche 
umd griechische Sprache, die Erdbeſchreibung 
und die allgemeine Geſchichte, die ſchoͤne Wiß 
ſeuſchaft Lin ſo weit ſolches ohne vorherge⸗ 
bende philoſophiſche Kenntuiffe thunlich iſt) 
nebſt der Anleitung zur ſchoͤnen Schreibart, 
die Naturlehre mit Experimenten, die Grüns 
de der Land⸗ und Stadtwicchfchaft und Hands 
Iungswiflenfchaften, und die fänmtlichen 
mathematischen Wiffenfchaften. Diefe Ges 
genftände werden unter acht wohlbeſoldete 
Lehrer vertheilet werden. Der ausführliche 
Plan, welcher nachfolget, wird die Vorſchrift 
der Ordnung, und der Methode, und die 
Erklaͤrung der Urſachen dieſer Einrichtung 
enthalten. Inzwiſchen wird in der gegen⸗ 
waͤrtigen vorgaͤngigen Nachricht angemerket, 
daß, da in dem neu eingerichteten Trivial⸗ 
und Realfchulen, durch welche auch die dem⸗ 
nächft ftudirende Jugend zu wandern har, 
die geiftliche Gefchichte, die ausführliche 
Glaubenslehre und Morale, nebft dem wer 
fentlichften aus der Marurgefchichte und 
Naturlehre, dem gründlichen Rechnen, und 
den Hauptbegriffen der Mathematik, und 
endlich die Regelmäßigkeit der deutſchen 
Sprache, bereits gelehret werben , den dar— 
auffolgenden, bisher fogenannten lateiniz 
fhen Schulen, fonderlich in dem Gefach der 
Sprachen, dadurch fehr vorteilhaft vorge: 
arbeiter werde. ... 
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München den 27. April 1774. 








\ 
Der für fein Vaterland, und für den Bürger ſchreibet, 








Sieht nicht nach Preiſen ängftlih um, 
Noch lobt er das, wozu oft eitle Lobſucht treibet. — 
Dein! Früchte find fein befter Ruhm. 








v. Sch. ⸗ 
u 
— —— 


Etwas zur vaterlaͤndiſchen Litteratur. 


a) Am Charfreytag. 
Wir kann es möglich feyn, Sarbarifches Mi 
G 


ericht! 

Iſt der mein Gott? — mein Herr? — 
dem Aug und Stimme bricht? 

Der an dem Kreuze hängt, er zu: 
ericht: 

Und bey der Feinde Wuth, für fie zum Bar 
ter ſpricht? — 

Iſt der mein Gott, den Bein, und Fleifch 

und Blur umhuͤllet, 

Der von dem Kreuze ruft: nun ift mein 
Werk erfuͤllet? — 

Ja dieſer iſt mein Gott! den Schmerz und 
Tod umgiebt, 

Der fuͤr den Suͤnder ſtirbt, weil er den 
Sünder liebt. — 

Unendlicher! du —— aus —F und fuͤr 


* Du ſtirbſt, daß ich mein Heil und deine 


Gnade finde. 
Ja deine Liebe iſts, die mich zur Seligkeit 
Zu deiner Gnade ruft,und Buße, Bußeſchreit: 
O Uebermaaß der Huld, die ich — der 
ti 
Beym Kreuze Jeſu hier, in — Herzen 
e. — 


©.2. 


b) Wir haben bisher alle Jahre den 
Predigttert und Inuhalt der auf die Chars 
oder Bethwoche in St. Peters Pfarrkirche 
der Haupt:und Refidenz- Stade Münden 
gehaltenen 24 Sermonen wobey der ganze 
Hof erfcheinet, bekannt gemacht, Heuer 
foll daher ein gleiches gefcheben : : da am 
Palmfonntag das 40 ftündige Gebeth um 
Erhaltung einer hoͤchſtbegluͤckten Regierung 


ie Suͤnde, 73 Durchleuchtigſten Chur; und an 
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fürften ‚tum geſegneten Wohlſtand des Vater⸗ „find der grauſame Speer: (e) die machen 
landes, feinen Anfang nahm: zween RR. ij fürchten, als wollten jene verfchrte Zeiten 
PP. Capueiner hielten diefe 24 Predigten ||| aufleben, von welchen der Heiland gefpros 
über den Tert: Joan. 19. v. 34. Einer 9 chen: die Bofbeit wird über Hand neh: 
von den Soldaten eröfnete feine Seite || men — (d) Fromme Seelen fehaudern über 
mit einem Speer. Der Yunhalt ift fols IN gegenwärtige, dem Achten Ehriftenehume fo 
gender: | ſehr entgegen gefeßte Tage, und beforgen 

Der Liebe gebuͤhrt die Gegenliebe. So N Pillig , es möchte eine vielfältige Strafe er; 
bald die undankbare Vergeffenheit diefe Ge: folgen , wenn wir derfelben Durch eine wahr⸗ 
genpflicht verſaget, wird das liebende Herz haft und ſtandhafte Buße nicht zuvor kom̃en. 


beleidinet, und das liebende Herz wird Demnach rufen wir, eures Heils Bes - " 


fehmerzlich vertwundet. Das verwundete If} gierige: Kehret zuräde ihr Sünder ! ihr 
Herz unfers Seligmachers ift während dies IN Sünderinnen! in das liebenswärdigfte 
fen 40 ftündigen Gebethe der Gegenftand ſſ, Herz eures Erloͤſers: (@) veiniget eure 
unſrer Betrachtung. . Diefe Wunde, das ||) Herzen durch eine eilfertige Bekehrung, in 
legte Merfmaal der göttlichen Piebe, erfos I feiner heilmachenden Seitenwunde, woraus 
dert von ung Ehriften eine genauere Ermwäs euch das Blut zu Heiligung eurer Seelen, | 
gung. Cs hat uns das nöttliche Herz bis I das Waffer zu Abwaſchung eurer Sünden 
in Tod geliebet; auchnach dem Tode nööllte |Ä} überreichlich gequollen. Dieſe Tage der 
deſſen Liebe um feine Gränzen wiffen, Die (1) Gnade und der Buße geben uns Anlap, an _ 
Wuth eines Kriegsknechtes eröfnete feine F der fchmerzuolleften Herzenswunde des er: 
Seite mit einem gefchärften Speere, und A} blaften Heilands, die traurigen Wirfungen 
die Wunde erwiederte den graufamen Uns If 1) eigner, und 2) fremder Sünden mög: 
dank mit Blue und Waſſer: (A) fiemurs I Tichft vorzutragen. Diefes fey alle Frucht, 
de eine gebeimnißreiche Quelle, aus welcher || daß von jedem die Sünde getilget werde. (£)' 


x 


die guadenvollen Heilmittel ſtroͤmen. (a) Joan, ı9 (b) Hebr.6. (c) 8. Bo- 
Welch einekicbe! — — welch großeLiebel — — nav. in ſtimul. amor. c, 2. (d) Matth. 24 
soo ift Die Gegenliebe? — (e) Iſaj. 46. (f) Id. 27. 

Zoͤrnet vieleicht die heutige Welt über die I * nn ——— — A ie P. — 
Unthat dieſes Kriegsknechtes? en! zoͤrne fie aula von Zinsmeiier SApciner UMD DEDL 
vielmehr über fich ſelbſt; denn dieſe Herz narı ‚Prediger bey St. Peter. 
zenswunde mird fo oft erneuert, als oft Die c) Auch in Baiern finder fich noch ein 
Sünde wiederholet wird, (b) Die vers | Sänger auf Gellerts Tod. 
derbten Sitten, — — ftolzer Hochmuth; ¶— [f} So bift du todt, o Gellert, Menſchenfreund! 


erfalterer Religiongeifer, — weich angewohn: |} Durup’it: ben deinem Grabe liegt vereint , 
tefebensart; — Fatfchheitzoerblendende Geld: Was je die Welt und groß und ruhmvoll 
begierde. — rachgoͤnnende Tobſucht, — fre⸗ nennet, 

velhaftes Urtheil; — ſchaudervolles Laͤ⸗WGelehrtheit, Tugend mit Rechtſchaffenheit, 


ſtern; — menſchliches An⸗ und Abſehen, — MDie dir manch ſtille Thraͤne weyht. 
ungezäumte Geilheit; — wie nicht twenis |Ü) Noch mehr! du lebſt in jedem der die Tugend - 
ger fchalkhaftes Rathen und Gebietben — J kennei. 
ſchmeichelnd und reizendes Loben, ſchwei⸗ Mg. 
gend und ſchuͤtzendes Ueberſehen der Sünde, 

5 4 d) Mein 


— — 


* 


d)Mein Hundchen. 

Bon meinem Huͤndchen will ich ſingen; 
Und foll mir diefes Lied gelingen; 

So werd ich alles fingen koͤnnen. 

Es war voll Schmeicheley ‚und was noch 

mehrer ift: 
Es war ein Liebling aller Schönen, 
Und ftarbe endlich unter Scherz und Lift, 
Giebt e8 nicht viele Leut', 

Die meinem Händchen gleichen 

Und derer Tage fo verftreichen,, 
Ohn ein Verdienft für ihre Emwigfeit, 
M.g. 
e) Sidney, und Silly, Ein Drama 
in 5. Aufjügen, verfaßt vom Freyberrn v, 
G. gedruckt zu Wien. 1772. 

Wir haben diefes fehöne Drama gele⸗ 
fer, daben der Regeln der Pocfie und Kris 
tif vergeflen, uns einzig für die Handlung 
infereßiret , an den rührenden Gefinnungen 
der Perfonen Theil genommen , und mit ih: 
ren wahrfcheinlihen Thränen die unfern 
wahrhaft vereinet. — Gewiß, die Meifter- 
band eines Dichters zeiyt fich Darinne, wenn 
er unfre Einbildung fo lebhaft zu befchäftis 
gen weis , daß er dabey Zeit findet, fich un: 
ferm Auge zu entziehen, um es allein mit 
dem Gegenftande der Vorftellung, und mit 
den Thränen der Empfindung anzufüllen, 
Mir müffen es zum Ruhme des Freyherrli⸗ 
chen Berfaffers fagen , daß wir von der Sa: 
he, die eruns in den treflichften Zügen vor 
gemahlet, hingeriſſen feiner nicht mehr ges 
dachten : er entkam uns, und erft iezt, da wir 
mit dem leſen am Ende find, glauben wir 
einige freye Augenblicke zu haben, ibn tie: 
der einzubolen , und den Wegen nachzuſpuͤ⸗ 
ren, durch die er uns entfommen ift, und 
uns fo glücklich getäufcht hat. Und wir fin: 
den, daß er diefes.durd) die gute Wahl feis 
ner Materie, und noch mehr durch die Kunft, 
fie gut zu bearbeiten, erlanget bat, Die 
edelmuͤthige Gutthaͤtigkeit des Sidney ger 
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gen ſeinen Kriegsgefangenen Silly, dem er 
ſeinen alten Vater, ſeine zaͤrtliche Schoͤne 
wieder giebt, und als ſeinem angenommenen 
Sohne die Erbſchaft ſeiner Reichthuͤmer hin⸗ 
terlaͤßt, iſt der gutgewaͤhlte Gegenſtand, 
von dem Cicero ſagt: Es iſt dem Naturelfe 
der Menfchen nichts fo fehr angemefien, als 
die Öutehätigkeit gegen Verumglückte, wel⸗ 
he gleichfam das Wefen der Menfchlichkeit 
ausmacht. Um nichts von der guten Vers 
wicklung und Auflöfung des Knotens, von 
der Wahrfcheinlichkeit der Handlung, von 
den wohl angebrachten Vorbereitungen, von 
der genauen Beobachtung der theatralijchen 
Einheiten zu fügen, hat uns vorzüglich die 
gute Ausbildung der Charaktere, ihr Conz 
traft, und der ihnen angemeffene Dialog ges 
fallen. Sidney ein edelmürhiger Gutthaͤ⸗ 
ter, Silly ein feuriger Jüngling , der zaͤrt⸗ 
lichſte Sohn feines Vaters, und der zärtlich: 
fte Liebhaber feiner Schönen, Beaufont 
die Fuge Mutter, Sophie die gefühlvolfe 
Schöne des Silly, und die noch geborfamere 
Tochter der Beaufont: der alte ehrliche 
Orms, der endlich mit feiner Rechtſchaffeu⸗ 
beit über die verläumderifchen Anklagen des 
‚niederträchtigen le Grant triumphiret, und 
"feine vorige Stelle eines Hausverwalters 
bey dem Eidney wieder erhält, der alte Greis 
Silly, der nad) den unglüdlichften Zufaͤl⸗ 
len, woraus ihn fein junger Silly durch die 
härteften Mittel zu befreyen ſucht, den quaͤl⸗ 
fenden Hunger , und der Folge deffelben, 
dem langſamen Martertode preis gegeben 
ift, dem die Hilfe feines lebenden Sohnes 
entzogen. wird, und dem endlich noch ein 
menfchlicher Wilder vom Untergange rets 
tet! — alle diefe Charaktere von dem Ghenes 
rale Sidney an bis aufden Bedienten John 
hinunter find durch die fchönften Züge, und 
mit ihrer eignen natürlichen Sprache ang: 
gezeichnet: überall ftcht Tugend und Recht⸗ 
ſchaffenheit im hellen Lichte a geboben, 
2. un 
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Und unedle Falſchheit im dunkeln Schatten Smenſchliche Wilde, welche ſich Mühe ges 


gertiefer: alle handelnde Pexſonen find ver: 
deckte Sittenprediger, und der Herr Verfaf: 
fer gebraucht das Theater zu dem edelften 
Zwecke, den es allemal haben follte, zur Sit: 
tenfchule. Mur eifte einzige Stelle moͤchte 
uns Gelegenheit geben, eine Probe unfter 
Aufrichtigfeit abzulegen , Die der gefeßte Herr 
Verfaffer gewiß mehr als Schmeichelen 
fiebet. Mach dem neunten Auftritte Des 
vierten Aufzuges, der ung am beften bear; 
beitet ſchien, und der uns fo fehr intereßirte, 
raunbte man uns durch eine ziemlich gedehnte, 
und vieleicht wegen ihrer Länge zu roman⸗ 
hafte Nebenhandlung der Sophie und des 
Eilln, die angenehme Empfindung des Er: 
bärmniffes, das wir mit dem alten Silly 
hatten, Wie wünfchten in unferm Vergnuͤ⸗ 
gen zu ſteigen, oder wenigſt im ruhigen Be⸗ 
ſitze deſſelben gelaſſen zu werden: allein durch 
neue minder integeffante Scenen wurde es 
wieder zerſtreuet, und vermindert. Vieleicht 
wuͤrde es fuͤglicher geweſen ſeyn, den vierten 
Aufzuge bey dem neunten Auftritte, und 
mit der Ankunft des alten Silly zu ſchlie⸗ 
gen, und den fünften mit der vorgehabten 
Abreife der Beaufont und Sophie anzufart: 
gen; wir fagen nur: vieleicht. — Sollte 
aber auch diefes Vieleicht in der Natur der 
auffteigenden Handlung, aufdie man allemal 
von den legten Eindrücden des geendigten 
Aufzuges fehließt, gegründet ſeyn; ſo bleibt 
das Drama Sidney und Silly , diefe Klei: 
nigfeit weg gerechnet, dennoch ein vortrefli; 
ches Drama , das von den Talenten und dem 
rechtſchaffnen Charaktere des freyherrl. Ver; 
faffers das ruͤhmlichſte Zeugniß ablegt, und 
das feine Landsleute zur Macheiferung ent 
flanumen follte. Da fie unter ihren Vorgaͤn⸗ 
gern die damen Motawizki und G.— G. — 
fefen , wuͤrden fie auch vieleicht bald in Men: 
ge nachfolgen., wenn fie das Ungluͤck des 
alten Silly nicht befüscchteten: und unter 
uns Europdern giebt es nicht allemal fo 


* 


| 
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ben, unſere Dichter vom Mangel, und der 
brodloſen Duͤrftigkeit zu entfernen.” M. 4. 

* Wir ſind die Anzeige dieſes von Tit. 
Freyherrn von Gugler zu Griesbach Unter⸗ 
lands Baiern, verfaßten Werkes dem Pu— 
blikum in allweg ſchuldig. Und wie gern 
erfuͤllen wir dieſe Pflicht, denn wenn der 
Satz nicht unrichtig geſtellet iſt: fo ſollte der 
Bauer von rechtswegen Fleiß und Verſtand 
bey dem Pfluge: der Buͤrger Geſchicklich⸗ 
keit und Kunſt bey feiner Manufaktur: 
und der vom Adel Hochachtung und Liebe 
zu den ſchoͤnen Wiſſenſchaften und Kuͤnſten 


‚zeigen : ja mit patriotiſchem Eifer ſelbſt in 


der Lehre voran geben, um diefelbe in feis 
nem Vaterlande bälder auszubreiten. 
Danf fey dem Himmel , unter deffen 
guͤtigen Einfluß fich eine kurze Zeit her das 
rauhe Elima fo ziemlich gemildert hat! Es 
war eine Zeit, wo man die [hönen Wiſſen⸗ 
fchaften Faum dem Namen nad) Fannte ; wo 
die Litteratur in den Schlam̃ getretten ward, 
und der Patriot wie der Dichter auf der 
Brandfohle gehen mußte :- - wo feine Mufe 
fih nur hinter den Mäuern arın und vers 
laffen binfchleichen durfte. Der Franzmann 
brachte unterdeffen feine allerliehften In⸗ 
triquen; feine Ehefliftungen ( und derfelben 
Beinbruͤche) froh, bewundert, belebt, und 
reich auf das Theater. Der Hahn frähete : 
wiewohlnicht ben den falfchen Eieſchwuͤren, 
doch aber und fehr oft, wenn der Schwan 
der Leda fein flatterhaftes Gefieder pußte : 
wo gegenüber die deutfche reinere Mund:und 
Schreibart mit dem tollen Schwarme der 
Unwiffenden und des Wahnwitzes kaͤmpfte: 
und — — unter den auxiliar Truppen der 
Dummheit, dee Wiſſenſchafts- Monopo- 
liften, Fanatiker und Egoiften, fo oft 
aufs Haupt gefchlagen ward. Wo auf je: 
dem Jahrmarkte (ſelbſt die Hauptzund Re; 
fidenzftädse nicht ausgenommen )der u. 
wur 


— — 


wurſt dem Volke die Moral predigte, den 
Grund der ſchoͤnen Wiſſenſchaften erklaͤrte, 
und uͤber die Aeſthetik las. 

Gottlob! nun ſehen wir ein: daß dieſe 
Art von Sittenpredigern das Herz nicht ge⸗ 
beſſert hatten. Einige wollen zwar den ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften, daß ſie faͤhig waͤren, 
eine Nation zum Guten, zum Schoͤnen, 
zum geſitteten Betragen umzubilden, den 
Ruhm noch nicht zugeſtehen. — Es mag 
ſeyn, weil man oft das Gute und Schoͤne 
mißbraucht, das zu einem edlen Endzweck 
gehört. Anakreon fagtes, wenn er qleich 
unter Wein und Liebe, und unter den Göt: 
tern taumelt. — Allein , faffet uns Mitlei⸗ 
den haben mit jenen halb Gelehrten, die 
der Unwiſſenheit das Wort fprechen, und 
die rohen Zeiten beloben. — Die fihönen 
Wiffenfchaften gehören unterdeffen Doch zu 
den Mitteln, den rohen Geift aus feinem 
Schlummer aufjumecfen, ihm die wilde Haut 
abzuziehen‘, und dagegen das Kleid der Tu: 
gend ihm anzulegen. Dem gebefferten Vers 
ftande will ich eben feine Lobrede Halten : 
aber der Ausfpruch ift doch wahr: 


Den Schöpfer und fich felbft recht kennen, 
Das Wahre von dem Falſchen trennen, 
Und feine Pflichten wohl verfchn ; 
DemdummenSchwarm die Federn ftußen ; 
Die eigne Stube rein zu putzen 
Heißt auch: von Todten auferftehn. 


f) Patriotifhe Paragraphen und 
Yioten über die frage ; wie find die Plaͤ⸗ 
e der Jeſuiten zu erfegen, Wenn ihr 
nftitur aufgehoben ift: von 3. IM. P. 
‚W.D, beleuhter von A. ad Z. in 
PH. unter dem beliebten Frankfurt und 
Leipzig in 8. 1774. 


Eine Bemuͤhung, die man fich beyder⸗ 

feits wohl Härte erfparen koͤnnen. Ich glau⸗ 
be, da es darauf anfam, die Pläße der 
Jeſuiten in ben Lehraͤmtern zu erfegen , babe 
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man weder den Herrn J. M. P. noch fei- 
nen Reflerioniften zu Mathe gezogen. Der 
Letztere gefteht es felbft, daß fie beyde bey 
fünftiger Schulverbeflerung fo wenig zu far 
gen hätten, als der Den von Tunis, und 
dieß war eine der beften Meflerionen , die 
ibm ader zum Unglück erft zu letzt einfich, 
nachdem Feder, Dinte und Papier fchon 
verdorben war. ! 

Herr J. M. P. gieng zu weit, da er 
behauptete, daß ale Geiſtliche, und bes 
fonders alle Communitaͤten von Geiftlichen 
zum Unterricht, zur Erziehung unfähig find, 

Jeder rechtfchaffene Vater will feinen 
Sohn, deffen Erziehung er nicht beforgen 
kann, den beften Händen überlaffen, und 
da fälle die Wahl faft allezeir auf einen 
Geiftlichen, der den Hofmeifter machen muß. 
Kann man den allgemeinen Vater des Bas 
terlandes verdenfen, wenn er fich gleicher 
Maafregeln bedient. Der forgfältige Bar 
ter behält indeffen die Oberaufficht über den 
Sohn und Hofmeifter zugleich; er billige 
feinen Unterricht, verwirft und verbeffert, 
was ihn nicht gefällt, weil ihm daran ges 
legen, daß fein Sohn ein nüglicher , recht⸗ 
fhaffner Mann wird, In diefem Stüde 
verfah man es in unfern Schuleinrichtungen 
eine fange Zeit, man gab die Aufficht zu 
weit aus den Händen. Allein der Fehler 
ift verbeffert, da ein hohes Dicafterium 
es über fid) genommen, für den Unterricht ' 
der Jugend zu. wachen. 


In England und Schottland ift das“ 
Schulamt den jungen Prädicanten aufges 
tragen , die es fo lange verfehen, bis fie 
Pfarreyen überfommen. Es giebt alfo auch 
proteftantifche Länder, wo man den Geifte 
lichen die Fähigkeit zum Unterrichte, zur 
Erziehung nicht abfpricht. 

g) Abhandlung von dem Wade: 
tbume , und den Rranfheiter der Pflans 

63 zeny 


— 


Die Pflanzen zu viel Waſſer einſaugen, 


14 
zen, welche zu Burghauſen den 28. 
Maͤrzen 1774. ben der Geſellſchaft der Sit⸗ 
tenlebre und der oͤconomiſchen Wiffenfchaf: 
gen abgelefen worden : von ( Pl. Tit. ) 
Herrn Leopold Freyherrn von Hartmann ıc. 
gebachter Societät derimaligen Vice-Präft: 
Denten, in 4to. zu haben bey Nepomuck Frig 
Buchhändler in München, 

In diefe überaus ſchoͤn ausgezierte Ne: 
de getranen wir uns nicht hinein zu wagen, 
denn wir Fönnten unter den Wörtern, um: 
ter erotifchen, und einheimifchen Pflanzen | 
erftichen. Und wer ift, der nicht den Frie⸗ 
den und fein Leben liebt. — Genug, eins: 


weil genug, daß folche gemeinnügliche Mas IN 


| 
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ferien mitten in unferm Vaterlande abger 
handelt werden. Die naffen und die hunz 
ger Jahre, die wir erlitten haben, erlau: 
ben es fchon, der DVerbefferung des Erd: 
reichs, den uͤbeln Grundſaͤtzen, den bittern 
Folgen etwas mehr nachzudenken, — In eis 
ner Note wird angemerkt: (weil fchon vors 
bin befannt ift, daß bey den naffen Jahren 


mithin weniger Sal, und noch weniger 
Del oder Fette an fich ziehen, ) daß die hoch: 
preisl. Gefellfchaft durch eine gefegnete Pro: 
be, ein allzunaffes, und daher viel zu fehwer 
gewordenes Feld in Ermanglung eines kalk⸗ 
artigen Mergels dadurch ganz ausnehmend 


verbeflert hat: da fie daflelbe mit einem feiz 7 


nen mehlartigen Sande überführen laſſen, 
als wodurd ſothannes Ackerfeld merklich 
abgetrocknet, weit leichter, folglich (unend: 
dich J fruchtbar gemacht worden ift. Der⸗ 
gleichen Lehren aus Erfahrungen find es, 
welche, wenn fie dem Bauersmann in Eleis 
nen Büchgen vorgefchrieben, und ihm in 
die Hände gegeben werden, den vaterländis | 
fehen Atersmann den beiten Unterricht zur | 
Berbefferung feinee Aecker und Wiſſen ges 
ben koͤnnen. Aber, wohlgemerkt! Praͤmien 
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muͤſſen auch gegeben werden; zur Ermun⸗ x 


— 





terung des Fleißes, ſonſt hilft alle unſere 
Schreiberey nichts. — Der Bauer, den 
die bloſſen Mandate und die Drohungen 
mit Strafen von Reichsthalern nur fchres 
en, wird zu legt gegen alle Dinge, die ger 
druckt find, mißtrauifh. Eine Wahrheit, 
die von rechtsivegen feines andern Beweis 
fes bedarf; da man in allen deutfchen Staa: 
ten das Mittel von Prämien wähle, um 
die Lands-Induftrie zu erwecken, von der 
wir alle Brod, Kleidung und Erhaltung 
empfangen. Ber nicht ein gefchworner 
: Feind des armen Landwirths ift, der kann 
| dem Beyſpiele auswärtig wohleingerichteter 
Staaten nicht widerfprechen. Doc wies 
der zurücke von dieſem finftern Gegenftande ! 
wir wollen es luftiger machen. Ein gewifz 
fer Fremdliug fragte einsmal; wenn fein 
Vaterland 36000. Huben hätte, und jede 
eine Prämie von 2. fl, erhalten follte: ob 
es nicht eine ganz unerfchwingliche Summe 
eine Unthunlichfeit wäre ? — man gab ihm 
hierauf die Berliner Zeitung vom 5 April 
1774. in die Hand — und das war für ihn 
die Antwort. 


Diefer Abhandlung ift eine zweyte und 
dritte bepgefügt: 

1. Eine große und ftandbafte Secle, 
das Foftbarfte Kleinod eines Staats in 
einer firtlihen Abhandlung entſchildert: 
von Hrn. Anton Oberbauer, der Gottesges 
lehrtheit Licentiat, und Pfarrer zu Mieders 
taufficchen, Mitglied gedachter Societaͤt. 
Eine fhöne Rede: ein blumenreicher Styh: 
und fo ſchoͤn gefaßt, daß ihm jeder Mens 
fchenfreund , jeder Chriſt viele neubekehrte, 
viele große Seelen wünfchen muß. Es ers 
freuer ums ſehr, daß unter den Herren Pfärz 
tern fo aufgeweckte Genies blühen, die ung 
S viel gutes verfprechen : befonders vergnüger 
uns, daß wir Hofnung haben , fie werden 
auch ihren Pfarrfindern mehr Liebe und 
Dergmügen zum fefen möglicher Bucher, item 

uhr 
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mehr Wißbegierde einfloͤßen, damit ſie die 
abgeſchaften Feyertage, bey einem guten 
oͤkonomiſchen, oder guten Sittenbuch nutz⸗ 
licher zubringen lernen, als bisher bey der 
Bierkanne. 


*Eines muͤſſen wir noch ruͤgen. Un⸗ 


ſerer deutſchen Mutterſprache werden im— 
mer mehr und ſolche Kinder angewuͤnſchet; 
die ein ganz verkehrtes Geſicht haben. Z. B. 


Die Lieblingswoͤrter entſchildern, anſtatt 


entwerfen, geſchildert, gezeichnet. Item 
entſprechen? anſtatt mitzuſeyn, den gemeß, 
zuſagen. Das erſte braucht der Mahler, 
wenn er ſeine Zeichnung wieder ausloͤſcht 
oder frine Minerva entwafnet, entſchildert: 
das legte iftein bis zum Eckel gemißbrauchtes 
Wort. Die Ethymologie undAnalogie deffel: 
ben zeigt ung das Negativum : und wir braus 
chen es jeßo aflirmative, da man fagt: 
es entfpricht dem Endzwecke vollfommen ; 
anftate: es ift dem Endzwecke vollfommen 
gemäßs oder, es paffet allerdings. Gagt 
dann nicht entfpredyen fo viel, als : entſa⸗ 
gen, verneinen, nicht eingeben, man ha« 
be es nicht getroffen? — nein! anftatt daß 

man ja fagen will. — Wenn es mit diefen 
Wörterfünfteleyen fo fort gebt, fo baben 
wir Hoffnung, daß wir vor lauter enefpre: 
chen im Jahr 1874. weit fchwerer verftan; 
den werden, als wir jegt einander verftehn,— 


Die 2te angehängte Abhandlung ift 
abermal von dem Heren WVicepräftdenten 
‚Baron von Hartmann. Gie betrift einen 
Gegenftand in der Viehzucht, So wie bie 
Kinderfrankpeiten vielefeiber in ihrer Bluͤhte 
in bas Grab werfen; eben fo wird nur gar 
zu oft das junge Rindvieh gleich in dem er: 
ften Jahre feines Alters mit einer Krank⸗ 
. heit bebafter: die man mit dem Ausdruc 
benennet, daß cs würfliche fey. . Im Ges 
richt Marquarts und Traunftein heißt man 
diefen im dortiger Gebirg »Refier gar ger 


meinen Zufall: Bigeln ; das Kalb bigelt: & ao, 1773. hier nachtragen, ) — 


das iſt: es gebt im Wirbel herum, denn eg 
hüpfet bald. auf, bald legt es ſich. — Und 
da pflegen gemeine Leute mit einem Mefler 
dem Kalb einen Kreuzfchnite in den Schweif 
zu thun, daß das Blut davon lauft: man 
läßt das Blut laufen fo lang es lauft: ver» 
biadet ihn mie Bech oder Fichtenbarz : una 
giebt darauf dem Kalb friſches Waſſer oder 
Molkenwaſſer zu trinfen : und felbes genefet, 


Uebrigens fcheinet ung diefe Abhand⸗ 
fung febr wichtig, und zeigt vom Machdenfen 
aufdas Nothwendige. Der Hr. Baron bes 
bauptet, wie daß fein Rettungsmittel mehr 
übrig fey, als das Schlachten diefer Kälber ; 
denn es bat fich durch die Zergliederung dies 
fer thierifchen Körper gezeigt: Das die völlig 
ſchwindlich gewordenen Kälber faft gar fein 
Hirn, fondern ftatt deffen eine wäfferichte 
Materie im Kopfe harten, Er feßt deros 
halben die Urfache diefer Krankheit auf das 
häufige naffe Futter, und auf die Menge 
grüner Fütterung, befonders des fonft den 
milchenden Kuͤhen fo gedenhlichen grünen 
Klees; wenn ınan diefen dem Jungvieh auf 
einmal, und zu haͤufig giebt. Die vorges 
fchriebenen Berwahrungsmittel find fehr guet 
gefaßt , und leſenswuͤrdig. Dem Landmann 
kann man nicht leicht zu viel fagen : weil 
er gegen alle Borfchläge von groffen Gelehr⸗ 
ten mißtrauifch geworden if. Am Ende 
ift dieſen Sfonomifch und firtlichen Schriften 
bengefügt worden: eine Rede, welche bey 
der Eroͤfnung der fateinifchen Schulen zu 
Burghauſen aufın Saale der ftudirenden 
Jugend den 4. Nov. 1773. gehalten wors 
den: von dem Herrn Director der oͤkonomi⸗ 
ſchen Societät, P. T. Hrn. von Hoppenbichl, 
als zugleich Rectorn des Lyceums dafeldft. 

Seit ber leßtern Herbitverfammlung 
find zu wirklichen Mitgliedern aufgenoms 
men worden, (die wir dem Verzeichniß des 
XII. & XV. Stüds der Materialien de 


er⸗ 


©, 


Serners neu aufgenommene Mit⸗ 
glieder. 

129) Herr von Hinüber, Seiner Königl. 
Großbrittanifchen Majeftät Legationsrarh 
zu Honnover. Immatr. den 20. Octob. 1773. 

130) Herr GeorgFriederich Chriſtian Wet⸗ 
tele, Fuͤrſtl. Schwarzburg⸗ Sonderhauſ. m: 
heimer Legationsrath, und der Fürfil, An; 
halt: Bernburgif. deutfchen Gefellfchaft Ober⸗ 
fürfteher. Immatr. den 22. Octob. 1773. 

131) Herr Chrift. Georg LudwigMeifter, 

uͤrſtl. Anhalt: Berndurgik. Confiftorial- 
ßeſſor, Pfarrer der St. Stepbansfirche 


zu Waldau vor Bernburg, der dortigen 


deutſchen Gefellfchafe Mitglied, Immatr. 


* 


den 22. Oet. 1773. 

132) Herr Johann Friederich Reupſch, 
Fuͤrſtl. Anhalt⸗Bernburgiſcher Regierungs⸗ 
und Conſiſtorial Sekretaͤr, der Fuͤrſtl. Az 
baltifhen Geſellſchaft zu Bernburg Aufſe⸗ 
her. Immatr. den 3. Jaͤnner. 1774 

133) Herr Johann Ludwig Anton Ruſt, 
Fuͤrſti. Anhalt: Bernburgifcher geheimer Ar: 


chivarius und Bibliothekar, der Fuͤrſtl. deut: 


ſcheu Gefellfehaft zu Bernburg Aeltefter und 
Archivar, auch Ehrenmitglied der lateinie 
ſchen Societaͤt zu Altdorf, Immatr. den 
23. Jenner 1774- 

134) Herr Franz Jakob Dürand, Burger 


der Stadt Lauſanne, Prediger und öffent- 


licher Lehrer des adelichen Seminariums zu 
Bern in der Schweiz. Immatr. den 18. 
Februar. 1774. 

135) Herr Johann Beckmann, ordentlicher 
offentlichte Lehrer der Oekonomie zu Goͤttin⸗ 
gen, verſchiedener Akademien und gelehrten 
Geſellſchaſten Mitglied. Immatr. den 23. 
Maͤrz. 1774- 


h) So iſt der hurbaierifchen oͤkono⸗ 


miſchen Geſellſchaft auch die beſondere Ehre 
zugegangen: Daß ihr von derſelben wirklichen x de Patriot - Bairen has devem viel! 


— und der Naturlehre — 
Profefforn Herrn Johann Daniel Titius der, 
bte Band des Wittenbergif. Wochenblattes 
zum Aufnehmen der Maturfunde und des 
dfonomifchen Gewerbes auf das Jahr 1773. 
mit einer zierlichen Anrede zugeeignet wor⸗ 
den. Das vorangefeßte Vignette jielet 
auf die Landwirthſchaft, und auf burgerl. 
Künfte in den Städten, mit dem Motto : 
Concordia res parvae crefcunt, 


1) Augfpurg. Abhandlung vonder 
H wahren Größe des Erfinders von Johann 
‘ Baptifla von "not, Mitglied der hohen 
Churbaierifchen Gefeuſchaf ſittlich und land⸗ 
wirthſchaftlicher Wiſſenſchaften in Lvo. 68. 
Seiten: mit dem Motto: Eventus vari- 
os res nova ſemper habet. Eben die⸗ 
fer Geſellſchaft dedicirt. Wir wollen die 
fchöne Zueignungsſchrift ganz hieher ſetzen: 
ſie iſt im Bardentone abgefaßt; nach dem 
Geſchmack eines großen Denis, unſers va⸗ 
terlaͤndiſchen Bruders. 


Ode. 
Steige Geſang. Hoch, wie der Adler ſteigt! 
Der boͤher der Sonne noch zu; 
Wie mein ſchwellendes Herz, wenn es den 
Fuͤrſten denkt, 
Der die Liebe des Vaterlands, 
Der die Liebe des Auslands iſt! 


Aber nicht Ihn, Marimilian nicht; 
Er iſt der Harfefeyer zu groß; 
Auch feiner Voͤlker Glück, mag’ es zu prei⸗ 
ſen, nicht! 
Zu groß ſind alle die Männer, 
Die fie beglücen unter ihr. 
Der Patriot- Ha! Wer im Erbe von Teut 
Iſt fo fuͤhllos, ſo ſehr ein Fels, 
— die Stirne nicht gluͤht, dem das Herze 
nicht ſchwillt, 
Dem nicht heiliger Schauer 
Bey dem Namen die Nerve durchſtroͤmt? 


ur 
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An der Sala verſammelun Sie fh, 
Karben dem Vaterland , wie es mit Dank 
barfeit 
Den Segen des Oberſten Gottes 
- Yuf feinen Trieften benußen fol! 
Rathen ihm auch, wie es durch; edle Kunſt, 
Und der Entdefung kuͤhneren Schwung, 
Mit ſchoͤner Sitte vereint, von Geſchlecht 
zu ARE f 
Unverwelkliche Kränze, 
Und Unfterblichkeit erndten foll. 
Steige Geſang! Mahle mir ganz das Bild! 
Wie auf der Hügeln nach Oft und Weſt 
Jetzt in der Morgenfonn’, jetzt im der 
Abendfonn’ 
Die göldne Aehre ſich roͤthet, 

Mit dem Geſtirn um den Vorrang kaͤmpft! 
Wie Silberthau uͤber dem Kleefeld ſpielt, 
Und die Biene daruͤber ſchwaͤrmt, 
Wie durch das junge Gras muntere Heer⸗ 

den ziehn, 
Der ſanften Unſchuld Freuden 
Auf der Wange des Hirten gluͤhn. 
Alles das iſt Allvaters mildes Geſchenk! 
Aber daß dieſes milde Geſchenk 
Tauſendfaͤltig ſich mehrt, — und 
Manu factur, P2 
Und die Fülle an Salz und Holz 
Auch das dürftige Ausland nährt ; 
Daß Jubel thoͤnt deine Thäler herauf, 
Jubel die fteilen Gebirge herab, 


Jubel des Unterthans, Jubel des Wander 


rers, 
Baiten, dieß danke dem Fürften, 
Seinen Patrioten danf” es! 
Her Sie find auch Allvaters Gefchenf! 
Wenn er Länder begluͤcken will, 
Sande Er Sie herab, fo, wie Er Theus 
rung und Peft, 
Und Eroberer fender, 
—— Er die Voͤlker zuͤchtigen will. 
Mild ift Ihr Herz; feurig, = F Ihr 
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= fie mit Kunft, und dichteriſchem 
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Ganz treu ımd Eifer fürs Vaterland, 
MWiffen Sie einen wo, der Ihren Fürften 
liebt, 
Gr fern entlegenen Ländern 
Boll rührender Freundfchaft en Sie 
tun. 
Tag, des Gefangs einer Ewigteit werp$ 
Du des Dichters einziger Stob; ! 
Auch ihn fanden fie auf! fanden ihn ! i — 
netag! 
Nur einem Tage vergleichbar, 
Einem, an dem er Maximilian ſah. 


Dich fing’ ich nicht! Du biſt dem Liede zu 


gro 
Und mein Herz der Entzuͤckung zu vol! 
Inniger, feuriger Dank ſchwebt auf den 
- Lippen mir, 
Und dieß Werk vom Erfinder 
Iſt Euch, Ihr Maͤnner des Kußmes, ge 
wenht ! ; 
k) Wir koͤnnen uns nicht entbrechen, 
bey diefer Gelegenheit das dichterifche Genie 
eines Schülers bekanut zur machen, welches 
unter dem für die deutſche Litteratur fich 
fehon verdient gemachten Heren Sutor, Pries 
fer und offentlichen Lehrer der Dichtfunft 
in dem Lyeaͤum zu Burghauſen, bearbeitet 
worden, Unſer Herz huͤpfet vor Freuden; 
wenn die fruchtbaren Bemühnngen der Hrn. 
Profegoren im Vaterlande uns. felche und 
dergleichen Stüdfe vor Augen legen: und 
von den Früchten des Fleißes und der Faͤhig⸗ 
keiten ums öfter fo angenehm überzeugen. 


Ode, auf den Flug Salzaha, der zu 
Burgbaufen vorbey firömmer. . 
Auf! heil'ge Lehrerinn ! befebe meine Leyer! f 
KommMufe, komm, und folge mir! 


Feuer, 
Und töne-Reizungen auf ihre! . 
Dich) ſtiller Salzafluß, dich zog ich heut be⸗ 
ngen, 
Weil 
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Weil mir dein krumm Geſtad oft winkt; 
Und weil, wenn Weſte mir dein fanftes 
Murmeln bringen , 
Mein lachend Her oft Wohlluft trinft. 
Schon feh’ ich, * on Strom mit ftädt'; 
hen Wafferfällen 
Vertraut um > Schulhaus raufcht, 
Und fprudelnd rolleft du die bußlerifchen 
Wellen 
Jetzt vor mein wundernd Ohr, Das lauſcht. 
Wie funfeln mir in die der heitern Sonne 
Stralen, 
O reizend iſt mir dieſer Blick! 
Ich ſeh' ſie Berg, und Schloß, und unſre 
Thuͤrme malen, 
Dein Spiegel giebt fie mir juruͤck. 
. f&hlängelt dort im Schilf, das dem 
Kryſtalle gleicher, 
uUnd das ins ſchnaubend Grün ſich ſenkt 
Sa, Freund! das iſt ein Bach, der ſtill 
vom Strome fchleichet, 
Und Auen frifchers Leben ſchenkt. 
Geht, Zephyr ifts „ der da den naſſen Schooß 
durchwehet, 
Und ſilbergleiche Perlen ftäubt ; 
Dann mit verliebtem Hauch in raſche Wir; 
bel drehet, 
Und an gewohnte Felfen treibt. 
ie fchöner finge bey dir der Schäfer feis 
ner Hürde, 
Die um dein Ufer fcherzt, und bleckt! 
Und ich vergeffe oft der Same finftre 
ürde 
Wenn fich mein Arm um dic) erftrect, 
So wiege doch, o Fluß! den aufgeſchwoll⸗ 
nen Buſen 
Moch oft an unſer Schulhaus her! 
Dann liebelt dir mein Blick, dann laͤcheln 
Dir die Mufen, 
Dann finge ich von die noch mehr, 
1) Amberg. Von da find im Mar 
anfeript einige late iniſche Schul; Thefes hier 
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ber gelommen/ welche bey Gelegenheit einek 
monatlichen Pruͤfung in der daſigen Lehr⸗ 
ſchule der geiſtlichen Rechte aufgeworfen wor⸗ 
den. Go wenig es unſers Thuns iſt, 
Schultheſen zu recenfiren (wenigſt, wenn fie 
den gewöhnlich fcholaftifhen Dünfel, wie 
Haber und Spreu untereinander feil haben) 
follten fie auch immer aufzolio mit den ſchoͤn⸗ 
ften Lettern gedruckt, ja noch dazu mit dem 
Bruftbilde eines hohen Gönners, mit einem 
aturnus, Pyramiden und allen dem fchös 
nen Zeuge ausftaffire feyn, das unfern Or- 
natillimis ac Doctiſſimis D. D. Defen- 
dentikus auf Unkoſten ihres Beutels zum 
unfterblichen Ruhme gereichet ; fo fehr ers 
freuen wir ung, dDießmalunfern Herren was 
beffers fagen zu eönnen. — Sn den erften 5 
Thefen werden die erften und allgemeinen 
Grundfäge des geiftl.Rechts angegeben. Hier 
auf kommen 4, über die Geſchichte, und die 
feßten 3. handeln von den aͤchten Quellen 
deſſelben. Wir wollen alle 12. auszugsweiße 
hieher ſetzen. 

I. Kömmt die notwendige Einthei⸗ 
lung des G. R. in Jus publicum & pri- 
vatum vor, 


II. Wird behauptet, daß die Kirchen? 
geſchichte und das natärlidhe Recht nicht 
nur ſehr heilfam, fondern beyde hoͤchſt noͤ⸗ 
thig zu dieſer Wiſſenſchaft ſeyen. 

III. Wird wider das Syſtema So- 
cialifficum unfrer Glaubensgegner erwies 
fen , daß die hriftliche Gemeinde Collegi- 
um inzquale fen, daß folgfam die Obern, 
Hirten undBorgefegten ihre Gewalt aus den 
Grundfägen der Kirche haben, 

V. Wird abermal wider die Protes 
ftanten bemwiefen, daß in der Kirche eine 
gefenngebende Gewalt nothwendig, auch dies 
je allzeit gewefen und zu dato noch ſey. 

V. Wird wider den Schwarm der Co- 
moniſten, welche immer gerne aus — 
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che einen Staats: Körper gebildet hätten, 
behaupter, daß fich dieſe Gewalt auch auf 
die blos innerlichen Handlungen (actus 
mere internos) erſtrecke. 

VI. Aus der Geſchichte. Hier wird 
das Kirchenrecht in das alte,neue und neueſte 
eingerbeilt. Das erfte Läuft durch dieerften 
Jahrhunderte fort, in welchen übers 
‚haupt wenig Kirchenfagungen vorkommen, 
weil fich die Kirche bey ihrer damaligen Eins 

folt meift an die Schrift, und Tradition 
* Die ſogenannten Canones Apoſto- 
orum ſind unterſchoben. 

VII. Die zweyte Epoche des G. R. 
oder das neue Recht faͤngt ſich mit der be⸗ 
tufnen Sammlung des Iſidorus Mercator 
an, welcher mit feinem Betruge fo viel fal: 
ſche Säge veranlaffer,, für die man mordi- 
cus ſttitt, und die der Kirche einen unaus; 
fprechlichen Schaden zugefügt haben, wel⸗ 
her in vielen Jahrhunderten nicht wieder 
zu heilen war, _ 

VII, Sn diefe Epoche wird auch Gra- 
tianus gerechnet, deffen Sammlung der Hr. 
Profeßor Gerechtigkeit wiederfahren läßt, 
denn es habe vielen Nußen gefchaft, wäre 
aber, ungeachtet der wiederholten päpftlichen 
Verbeſſerungen, gleichwohl noch mit vielen 
Sehlern behaftet. 

IX, Die dritte Epoche oder das neueſte 
Kirchenrecht fängt ſich mir den Zeiten an, 
wo man die häufig eingewurzelten und alls 
zumeit gehenden Säße der Tanoniften wies 
der einzufchränfen anfieng. ‘Die fogenams 
ten Concordata Germani® machen für 
uns einen Theil diefes Rechts aus, welche 
durch die gar zu fehr eingefchränfte Macht 
derBifchöfe und durch die allzuhäufigen For⸗ 

— derungen der römifchen Abgaben ( annatæ) 
veranlaffet worden, Dieſe Concordaten find 
förmliche Pächeniße, wiewohl fie der deut: 
Ihen Nation fehlechten Vortheil bringen. 


Der Papſt kann fie alfo nicht auſheben, 


Da 
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wohl aber mag Deutſchland eine Verjaͤhrung 
dawider gewinnen. Go hat das Durchl. 
Churhaus Baiern, nach der Anmerkung des 
gelehrten Benediktiners Jallwein, das Recht, 
die Kirchendiener zu geiſtlichen Wuͤrden und 
Pfruͤnden zu ernennen, mittels dieſer Vers. 
jährung erhalten, wie folches aus den baieri⸗ 
fben Eoncordaten von AO, 1583. erhel⸗ 
let. — — Hieher gehört auch der Weſtphaͤ⸗ 
liſche Frieden , welcher äufeine giltige und 
erlaubte Are ( valide & licite ) eingegans 
gen worden , wie der H. P. mit dem kluͤgern 

beile der Pubficiften behauptet. Die Con- 
cordata Bavarie werden ein andersmal 
zum Vorfchein kommen. | 


X, Werden die dchten Quellen des 
Kirchenrechts angegeben, worunter die Con- 
cilien, befonders die Oecumenifchen faft 
Immer zu erft Fommen. Der Kirchenratk 
zu Trient hatalles, was zu einem rechtmaͤf⸗ 
figen Coneilium nothwendig ift. Die Pros 
teftanten haben alfo mit ihren Ausflüchten 
unrecht gerhan, befonders da diefer Kirchens 
rath zur Wiederherftellung der Glaubens 
Ruhe und Einigfeit abzielte. Die in Bal⸗ 
een gehaltenen Concilien will man auf Ver⸗ 
langen in Kürze anführen. 


XL.u.XII. Nach den Concilien kommen die 
Verordnungen der Paͤpſte, zu deren Vers 
bindlichkeit die Verkündung in allen Kir⸗ 
chenfprengeln notwendig erfoderlih ift. 
Doch leidet die gemeine Regel: ein nie 
verfünderes Geſetz verbinder nicht (Lex 
non promulgata non obligat) zu weis 
Ion eine Ausnahme, z. B. werm die Bers 
kuͤndung mit Raͤnken, oder auch durch eine 
überwiegende Macht verhindert wird. In 
welchen Falle fich die im einem folchen Lan⸗ 
de befindlichen Unterthanen an jene Vews 
Fündung zu halten haben , welche zu Rom, 
und von den übrigen katholiſchen Biſchoͤfen 
gefchichte | 
9A Dicke 
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Dieſe Theſen gehen zwar nach der Ord⸗ 
nung des Rautenſtrauch fort, doch hat der 
Hr. Prof. viel eigenes einzameugen gewußt, 
und überhaupt weiß er alles ordentlich, Deuts 
ih und zuſammenhangend vporzutragen. 
Vermuthlich hat er auch mehrere Bucher 
als den Candıdatus Jurisprudentize fa- 
CI , den Schmaljgruber und derley After- 
zanoniften geleſen. Kurz! er giebt Hofr 
nung, daß diefe Wiffenfchaft auch bey ung 
noch als ein vernünftiges Geſchoͤpf auftret: 
ten werde, welches bey den Scholaftifern 
nimmer zu hoffen war, Wie kaun es aber 
anders fenn, wenn der Lehrer bey der Aus- 
wahl feiner. Säge zuvor in feine Ordens, 
eonftitution hinein , und fehen muß, wie weit 
ihm felbe Die liebe Wahrheit zu befolgen er: 
Jauben. von ß—s—n12, 
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Beſtelluug des geſtirneten Simmels 
im Aprile 1774. 

Drey Planeten, naͤmlich Merkur, 
Mars, und Jupiter liegen dieſes Monat 
unter den Sonnenſtralen, und Duͤnſten des 
Horizonts verborgen. Venus glänzt als Mor⸗ 
genſtern, und unterſcheidet ſich leicht durch 
ihre Groͤße, und hellen Schimmer, von 

allen anderen Sternen. Sie nimmt dieſes 
Monat am Lichte immer zu, alſo, daß ſie 
wenigſt gegen Ende deſſelben von weitſehen⸗ 
den Augen auch bey Tage, wenn man ih— 
ren Ort weiß, leicht mag gefehen werden ; 
man darf fie nur vom Morgen an immer 
verfolgen, fo wird man durch eigne Erfah⸗ 
tung. überzenget werben, daß. fie auch bey 
hellem Sonnenfcheine , und auch) zu Mittage 
fihtbar fen, Aber mit einem Fernrohre 
wenigft von 2. oder 3. Schuhen ift ihre fir 
chelförmige Geftalt am beften gleich zu Ans 
fange des Monates zu betrachten, da fie 
durch felbes eben fo ausficht, als der Mond, 
wenn er wenige Tage vor dem Meulichte 
mit freyen Augen betrachtet wird, Satur⸗ 
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ns eulminiret zu Anfange Diefes Mona⸗ 
tes Abends um F auf 11. Uhr unter dem 
Schwanze des Löwens, und wird den 22. 
von dem Monde befucher. Der zu Anfanz 
ge dieſes Monates Abende um 8 Uhr ge 
gen Suͤdweſt heffefte Stern ift der Syrius 
oder Hundsſtern. Den 14. ift auf den 
Abend der Mond nahe an dem Aldebaran 
oder Auge des Stiers zu fehen. Mitten 
in diefem Monate Abends um Zır Uhr, 
nd zu Ende deffelben um Zro Uhr fieht 
man, wenn man gegen Morden gewendet 
überfich fhauet, den Heerwagen ein Ges 
ftiern von 7 ſchoͤnen Sternen vor fih. u 
der Fruhe aber, da es ſchon zu Tagen be> 
ginnt, laͤßt fi gegen Norden nahe bey dem 
Zenithe ein Stern der erften Größe, naͤm⸗ 
Jich der helle Stern auf der Leyer, erblichen, 


Im Monath May. 


Venus erfcheint zu Anfange dieſes Mo⸗ 
nats als Morgenftern noch faft in ihrem 
größten Glanje, undgehet ein viertel nach 
dreny Uhr auf: den 6ten fteht der Mond nas 
be bey ihr. Saturnus koͤmmt Abends zo 
Minuten nach 8 Uhr in den Mittagkreis, 
und gebt in der Fruͤhe ein weinig vor hal⸗ 
ber 4. Uhr unter, Er bleibt diefes ganze 
Monat unter dem Schwanze des Löwen, 
| oßne viel weiter zu rücken , ftehen : den 
3 2often beſucht ipn der Mond. Die übrigen 


"Planeten find zu Anfange diefes Monats un: 


| 


ter den Sonnenftalen verborgen. Jupiter 
koͤmmt zwar nach Mitte defjelben in der 
Morgenröche hervor , und Mars mag gegen 
Ende: deffelben , wenn es vecht hell iſt, Tinz 
Perfeits neben ihm, und etwas tiefer in eis 
ner Entfernung von 9, Graden von fcharfen 
Augen vielleicht gefeben werden. Ben ans 
brechender Nacht werdet ihr zu Anfange dier 
fes Monats den großen Hundsftern Süd: 
weft einige Grade ober dem Horizont feben, 
und ibn durch feinen fchimmerenden Glanz, 
und 
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mit dem er alle andere gegenwärtige über; 
trift, leicht von ihnen unterfcheiden koͤnnen. 
Die 3. Sterne auf der Gürtel des Drions 
werden gegen Werten in einer geraden ein 
wenig gegen Süden geneigten Linie, und 
ober felben die Schulter des Orion, ein 
Stern der erften Größe, der Fleine Hund 
aber ober dem großen fich zeigen. Dieſe 3. 
Sterne der erften Größe Inachen mit einans 
der einen faft gleichfeitigen Triangel. Gegen 
Norden nahe au dem Zenithe läßt fich der 
Heerwagen fehen , und der Stern Epſylon 
‘oder das legte Pferd an diefem Wagen cul⸗ 
miniret zu Anfange diefes Monats Abends 
um halbe 10. Uhr , und in der Mitte deflel: 


ben um halbe 9. Uhr, 
Ingolſtadt 3.4. 








Landwirthſchaft. 

In dem ſchteibenden Saͤculo haben 
die Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung der Land: 
wirthſchaft, und der Sfonomifchen Gewer⸗ 
he einen großen Plag eingenommen, Man 
fchreibt, aber wie? einer vom andern ab ? 
nein I niche allemal, — Go, daß es 
nur Gelehrte verfteben ? — nicht allemal. — 
Um Lob und unendliben Ruhm , für den 
Herold der Autorfhaft ? — nicht alle> 
mal. — Ja, was giebt man dann dem 
Bauer indie Hände, zu feiner Belehrung, 
für feinen abgefrötteten Viertelhof? — 
Eine afademifche, gelehrte , mit denn größ: 
ten Scharfſinn durchgearbeitete Rede ? — 
nicht allemal. — Kleine Büchelgen , wor: 
inn die nußbarften Anzeigen und Methoden, 
Die bewährteften Regeln für Aderbau und 
Viehzucht, aussErfahrungen genommen? — 
nein , das felten , oder gar nicht. Das 
müßte auf das deutlichfte, und in der po: 
puldren Sprache gefchrieben feyn ; und der 
—— getrauet ſich auch nicht von dem zu 
lehren: wovon er feinen Verſuch gemacht, 


feine Erfahrung genommen hat, - Mein 5: 


Math wäre , fagt der Patriot, man ziehe 
die verftändigften der Bauern felbft zu Ras 
the: man ferne zuvor aus ihren Schlüßen, 
ob fie wahr oder falfch find: und wie jeder 
feinen Ufer Fennet ? So wird ihm der 
Weiſe mit mehrer Frucht dienen Fönnen, 


Die befte Lehre, die man dem Bauern 
geben kann, feinen Zuftand zu beſſern: ift die 
Ausfeßung von Prämien oder jaͤhrlichen Be⸗ 
lohnungsmuͤnzen für die 3= 5 = 6 ber fleis 
ßigſten Bauern im Gerichtsdiftricte s denn 
wenn fie Die aufgegebene Preisfrage in der 
That, und im Werke felbft mittels kluger 
Anftalten beantworten: fo erfpart man viel 
Papier. Und das Vaterland erhält den 
Vortheil, daß, weil mehrer um die Preis 
ſemuͤnze rittern, oder wetteifern ; eben dar: 
um auch mehrere Verbefferungen auf allen 
Seiten entftehen müflen. Wir wollen zue 
Behauptung deffen, was bisher zu Ehren 
unferer Sfonomifchen Lehrer und Schöns 
fhreiber gefagt worden, die von Berlin’'ganz 
neu erhaltene, Nachricht bier mittheilen. 
Diejenigen, die die Prämien noch erfparen, 
und es mit Schergen, Strafen, Mandaten, 
Protocollen und Folianten vorher noch vers, 
fuchen wollen : bitten wir hiemit öffentlich, 
um ein gutwilliges und gnädiges Gehör. — 


Da zu den im vorigen Jahre uns 
term 27ften März von dem koͤnigl. Gene⸗ 
ral » Oberfinang Kriegs : und Domainens 
Directorio zu mehrerer Verbefferung des 
Nahrungsftandes , der Fabrifen und Mas 
nufafturen ausgefeßten Prämien, der Ters 
min mit Ende des Dctobermonats verfloffen, 
und die Verdienfte derer, fo fi) darum ber 
muͤhet, gemeldet und legitimiret haben , nun: 
mebro — und erwogen worden: 
fo hat das koͤnigliche General ⸗Oberfinanz⸗ 
Kriegs⸗ und Domainendireetorium Sr. Pb: 
nigl. Majeftär allerhöchften Abficht bey dies 
fen Prämien gemäß zu feyn erachtet, dieje⸗ 
nigen, welchen wegen “ihres gezeigten Flei⸗ 

53 bes 


63 


fies und Bemühungen einige Prämien haben 
zuerfannt werden fönnen , ſowohl zu ihrer 
eigenen, als zu anderer fernern Aufmun⸗ 
terung biemit öffentlich anzurüßmen, und 
befannt zu machen, 

Eshardemnah 1) Wegen Theilung 
der Gemeinheiten a) fich die in Preußen un: 
ter einander feparirte Gemeinde Lobittenants 
Laptau durch die eingefandten Acta hinlaͤng⸗ 
fich fegitimiret , und fih zu ber Prämie 
von drenfig Rthle. fo wie b) die bereits im vo: 
rigen Jahre mitaufgezeichneten drey magdes 
burgifchen Dorffchaften, Drackenſtaͤdt, Pod- 
mersdorf und Kleingermersleben , da von 
felbigen die Receße völlig zu Stande gebracht 
und confiemire worden. C) Die Bürgers 
fchaft zu Dramburg , vom welcher die Ges 
paration, ohne Zuthun der Separations⸗ 
eommißion vorgenommen worden, gehörig 
qualificiret , und iſt einer jeden zum Encou⸗ 
ragement anderer, die Prämie von dreyßig 
Rihl. verabreicher. 

2) Zu dem auf die Ueberwinterung 
von wenigftens fünfzig Bienenftöcen von 
eigener Zucht, excluf. Preußen, Ponmern 
und der Altmark, fünffach ausgefegten Prä- 
mie ad zehen Rthlr. haben ſich nachftehende 
Competenten , als : der Tuchmacher Kufe 
zu Salbe im Magdeburgifchen ; der Bäder 
Laas in der Sudenburg vor Magdeburg; 
der Lehnſchulze Ruͤckert zu Doͤrenſelchow 
in der Reumark; und der Eigenthuͤmer 
Claas Aggen zu Burlage in Oſtfrießland, 
gehörig qualificiret, und find jedem derſel⸗ 
ben zehen Rthl. ausgezahlt worden. 


3) Das vierfachaufgegebene Praͤmium 


der fünfzig Rthl. fie die Forftbediente , die 


am meifterr 10: bis z2iährige junge Eichen 
ſelbſt gezogen haben , ift dem Förfter Fuchs 
in Litthauen , und dent Förfterer Kunge zu 
Burgftall in der Altmark, da beyde fich dazu 
hinlängfich tegitimiret, umd zwar jeden derſel⸗ 
beumis fünfzig Rthl. pigetheilez worden⸗ 


| 


— — * 


Kim atmen 174 


4) Iſt das fünffach anfgegebene Praͤ 
mium von zwanzig Rthl. für Forftbediente, 
die den mebreften Holzfaamen in einem Jah⸗ 
re ausgefäet haben, dem Förfter Ragemann 
zuDrtelsburg, dem Förfter Ißerner in Werm⸗ 
ten , und dem Förfter von Brufewiß zu Oſte⸗ 
rode, wie auch zweyen Unterförftern im Cams 
minfchen nämlich den Holjwärtern zu Cars 
zin und Reckow,, und zwar jedem diefer 5. 
Competenten mit zwanzig Rthl. jugeeignes 
worden. - 

5) Zu dem fünffach ausgefeßten Praͤ⸗ 
mio a zwanzig Rthl. wegen der anftatt der 
Zäune am meiften angepflanzten lebendigen: 
Hecken, bat fi der Amtmann Rabe zu 
Gatersleben im Halberftädtfchen legitimiert , 
und find daher demfelben die deßhalb feſtge⸗ 
fegten zwanzig Rthl. ausgezaplt. 

6) Zu dem drenfach aufgegebenen Praͤ⸗ 


mio a fünfzig Rhtl. für denjenigen Fabrilan 


ten , der zum erftenmal für tanfend Rehl. 
ſelbſt gefertigte Waaren außer Landes debir 
tiret, hat fi der Fabrikant Schmidt zu 
Strausberg hinlänglich legitimirt, und deß⸗ 
halb die darauf gefeßten fünfzig Rthl. ers 
halten. 

7) Iſt das auf das feinfte in größter 
Quantitaͤt gefponnene wollene einheimifche 
Garn ausgefeßte Präniuma 41.Rtht. 16, 
Gr. der Hellingerinn, einer Reuters Fran in 
Reetz in der Neumark, welche aus einem 
Pfund Wolle 40. Stuͤck Gar gefponnen hat, 
mit 41. Rthl. 16, Gr, verabreicht, 

8) Iſt das vierfach aufgegebene Präs 
mium a 25. Mehl. für eine Plantage von 
hundert fechsjährigen laubbaren weiſſen 
Maulbeerbäumen 6. Fuß unter der Krone, 
dem Kriegesrath Sobbe zu Weſel, dem Kuͤ— 
fter Scheuer! bey der Marienkirche zu Stars 
gard, und dem Gärtner Schubert zu Schön, 
eiche, welche deßhalb gehörige Legitimation 
beygebracht, jedem mit 25. Rthlr zu Theil 


worden⸗ 
)Ha⸗ 


9) Haben fi um das für Landleute, 
die in einem Fahre drey Fohlen von eigenen 
Stuten aufziehen, a zwanzig Rthl. zehn 
fach ausgeſetzte Praͤmium verſchiedene in 
Oſtfrießland, in der Ehur: und Neumark, 
Pommern, Magdeburg und Halberftadt, 
und in der Graffchaft Mark verdient ger 
macht, und folches erhalten. 

10). Die 20. Rthl., fo für das Wir: 
Pen des feinften und beften Ieinenen Damafts 
aufgegeben worden ‚ find denen fich dazu 
Binlänglich legitimirten Damaftmachern , 
Kötebeutel zu Stettin, und Donnermann zu 
DBiellefeld, jeglichen für voll zu Theil worden, 


ıı ) Das für die befte zahlreichfte 
Baumſchule von ächten Obfibäumen der be: 
ſten Sorten ad 25. Rthl. vierfah ausge 
ſetzte Prämium haben a) der Prediger Lehr 
mann zu Blumberg in der Churmarf; b) 
der Wallmeifter Sachfe zu Fort » Preußen 
bey Stettin ; c ) der Magiſter Hupeden auf 
feinem am Kohnftein befegenen Berge in 
ber Grafſſchaft Hobenftein erhalten, 

12 ) Das ad 20, Rthl. fünffach aus⸗ 
gefegte Präminm fir die mepeeften und 
ſchoͤnſten dreyjährigen aus den beften Sorten 
Dbftfernen erzeugten Stämme haben a) der 
Pay Siebert zu Steinbef in Preußen, 

der Mißdörfer auf dem Ebben / und Sie⸗ 
2* im Herzogthum Cleve; c ) der Un⸗ 

terthan Fahlbuſch zu Tettenborn in der Graf⸗ 
ſchaft Hohenſtein, d) der Coloniſt Nitze 
zu Schoͤnewalde in der Churmark. Und 

13) Das fuͤr das beſte ſelbſt verfer⸗ 
tigte dem rußiſchen am naͤchſten kommende 
Stuͤck Juchten, a fuͤnſzig Rihl. ausgeſetzte 
Praͤmium, der Rothgaͤrber Obſt zu Koͤnigs⸗ 
berg in Preußen verdient und erhalten. Ber⸗ 
fin, den 23ſten Mär; 1774. 

Bönigl. Dreuß. General⸗Oberfinanz⸗ 
Kriegs: und Domsinendirectorium, von 
lie v. Blumenthal. v. d. Hoft. v. 

Deiſchau. B. v. d. Schulenburg. 


—* 
A 


— — 
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*Wer ſollte glauben, daß in unſern 
— bey den aufgeklaͤrten Zeiten, wo 
alles fuͤt die gemeinſame Wohlfahrt , für 
die Aufklärung des Werftandes arbeitet , ver 
bet und ſchreibet, der nach dem alten Leit 
ſchmeckende Sag : Der Obftziegel fey dem 
Bierverfhleiß ſchaͤdlich: noch einer Wis 
derlegung bedärfe , nein, wir glauben es 
nicht : denn wo blieb die Menfchlichkeit 
noch ficher, wenn der privat : dem allgemeis 
nen Nußen wolite vorgezogen werden, Dem 
fey alfo, oder nicht : in den Pönial, preußis 
ſchen Landen bauet man auch Gerften und 
trinfet Bier : der plto. 11) ausgerheilte 
vierfache Preiß auf die Baumpflanzung 
bringe der Menfchlichfeit Ehre, und dem 
folchergeftalt die Landesindujtrie ermecfend, 
für die gemeinfame Wohlfahrt der Unterthas 
nen forgenden fönigl, Oberfinanzcollegio auch 
bey den auswärtigen Cam̃eraliſten den größe 
ten Ruhm. 








Der Schmaus, 


Du Peiner Sylphe, der du um die 
Stunde , wenn die Erfcheimmg um den 
Kirchhof fpüdt, Meliffe noch auf dem Bals 
le fhimmere , Euclio, der Wucherer über 
feinen Thalern brütet , und der Held in der 
Zeche von blutigen Koͤpfen traͤumt, oͤfters 
mein einſames Cabinet beſucheſt, und mit Er⸗ 
zaͤhlung mir die lange Mitternacht wegtaͤn⸗ 
delſt? Sylphe, warum taumelſt du ſo? 
koͤmſt du vom EIER irgend eines reis 
hen Pachters ? 

Mein; vom Schmaufe Stentors , des 
Richters , komm ih. Da ſtrotzte die Tas 
fel vom Silber des Mannes in hoͤlzernen 
Schuhen. Da half ich den Capaun der 
Wittwe, die heute vor deiner Thuͤre bettel⸗ 
te , verzehren, und leerte den Becher aus 
— worinn die Thraͤne des Wayſen 

tt, 


Und 


/ 
f 
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Und daher dein Taumel ? 


Mein; dahernicht. Won den haben 
Gefprächen des Wirtbes. 
Don was fprach er danır? 


O, von feinen Thaten , von allen, 
was ihm fein Vaterland, nnd die Welt zu 
danfen hat; von der Gerechtigkeit, die fei- 
ne Küften füllt; vom Grafen und Männern 
mit Sternen und Bändern , Die feine innig- 
ften Freunde find ; von Sachen, die über 
meinen Horizont waren, und die ich mit 
aller Anftrengung meiner Einbildungsfraft 
nur zur Hälfte verftund. Auch dich nanu⸗ 
ge er feinen Fremd E ı 

Auch mih 7 Wohl getroffen! Und 
die Gefellfchaft ? 

Die hörte aufmerkſam zu. Kaum, 
daß ein leifer Hauch, oder ein: Ey! oder 
ein: daß dich! oder ein: das wäre ! oder 
ein: O! der Bewunderung , die erhabene 
Ehrie unterbrach. 

Und fchliefft dus nicht ein ? 

Behuͤte! das wär ein Crimen kefae 
. Majetftatis. 

Aber ſprach fonft niemand von der Ger 
llſchaft? 


* 


O ja; drey junge Herren, deren Koͤp⸗ 
ſe dicht mit Mehl uͤberſtreuet waren. Ein 
Dichter, den du uͤber alle andere liebſt, nennt 
ſie die neuen Heiden. Aber eh ich weiter 
erzaͤhle, ſage mir hier im Vorbeygehn, war⸗ 
um beſtreüen fie ihre Köpfe fo Dicht mit 
Mehl ? 

Sie find durchſichtig, Sylphe! man 
muß ſie bedecken, damit man nicht ſieht, 
daß ſie leer ſind. Was ſprachen ſie dann? 


Dinge, wofuͤr mir die Haut ſchaudert! 


— — ⸗ 


ich gleich mitten unter ihnen ſaß. Da hoͤr⸗ 
te man die verwirrten Nahmen Voltaire, 
Bahyle und Tindal, mit dem Beywort Groß, 
und das Echo von tauſend fieberhaften Ein⸗ 
faͤllen dieſer erleuchteten Ruͤſtzeuge. Ein 
ehrwuͤrdiger alter Prieſter an meiner Seite 
nickte ihnen einmal uͤber das andere vielbes 
deutenden Benfalf zu. Das konnt ich gar 
nicht begreifen, 


Wahrhaftig! ich auch nichr. 


Pur Geduld ! mein Nachbar fügte 
mir letfe ins Ohr, diefe drey Herren wären 
feine hochgebohrnen Gönner. 


Was hörteft du mehr, Fleiner Schelm? 


D vieles, vieles! der dicke Dorimont 
urtheilte von Künftlerm und KRunftfachen 5 
der alte Kriegsmann mit dent Schnaußbars 
te, du kenneſt ihn wohl ! critifirte die Fon⸗ 
tangen und den Grep a fa Mode unfter Fräus 
keins; Silvia rüdte mit einer Armee gegen 
die Türken; Climene wiederholte die leßte 
Mittagspredigt , und Pater Malvis — — 
Aber der Hahn frähe den Tag an. Lebe 
wohl, lieber Dichter. Morgen erzäßl ich 
dir mehr, | 


v. K.⸗ IF. 





Avertifement, 


Freunden der fehönen Wiſſenſchaften 
im Baterlande , we fie einzelne wohlge⸗ 
tathene Stürfe mit ⸗ oder ohne Mamen, 
oder unter einem beliebigen Numer bekannt 
machen wollen, biethen wir die Gelegenheit 
im dieſen Materialien an. Friſch daran E 


fie laͤugneten die Exiſteuz der Geifter, ob & wenn wir nicht die Späteften feyn wollen, — 







Pal, 





ee Materialien 
N J des Intelligenz-⸗Comtoirs 


v" Stück 


München den 10. May 1774. 





D Schöpfer! was ich ſeh, find deiner Allmacht Werke: 
Du bift die Seele der Natur; 

Der Sterne Lauf und Licht, der Sonne Glanz und Stärke, 

Sind deiner Hand Gefchöpf und Spur. 






v· Haller. 
* + + 
> * * x * * 


Das Geſchoͤpf vor den Schöpfer : sur Fruͤhlingszeit. 


5" von Emigfeit heilig, und von Sera; 
phinen angebetbet ! Im Staube der Er; 
de nenne ih dich: GOtt! Vater, und HErr' 
du fen von ung, deinen Creaturen, deinen 
Kindern, deinen Dienern ‚je und allzeit ges 
lobt. — — Es preife dich alles, was Athem 
hat ; es loben dich alle Gefchöpfe i 
ganze Erde, bie dein mächtiger Wille gebauet 


at! 
’ Es lobe dich das Gefchlecht Adams! ber 
Menfch, dem du dazu Vernunft gegeben haft, 
zu erfennen, für wen der Himmel, für wen 
Die Erde gebauet if. 


Du Almaͤchtiger! machteft den Menfchen 
menig minder , als die Engel : du gabft ihm 
ben Borhof des Himmels zur Wohnung. 

Du bift eg, der den Eirfel der Jahrszei⸗ 
ten in feiner Hand drebet : du loͤſeſt die 


— — die 


a⸗ & be Auen herab, 
A 53 


für von den eifernen Banden bes es: 
erweckeſt Die öde Erde zum neuen De * 
Bon deinem Unhauche belebt , ſtehet fie 
auf; wie eine Braut, vol Anmuth. und 5 
bend, — unter dem fanften Roſenroth lächelt 
fie und an, mit jugendlichen Blumen gefleider, 


Wann bie Sonne, das Bild deiner > 
wieder zu ung koͤmmt, dann raufchen Gtrös 
me bes Lebens durch die Adern der verjüngs 
ten Natur, 

Du mächtigfter Gebiether der Himmel 
und Welten, du rufeft den Frühling auf uns 
fern kleinen Weltförper her, der die faftvols 
len Bäume mit glänzenden Paube bekraͤnzet. 


Er koͤmmt! das Geſchenk deiner Güte 
auf rofenfarben fruchtbarem Gewoͤlke zu ung, 
und fenfet feine warme Zittiche auf blühens 


Dann 
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Dann heißt er, Blumen ohne Zahl, mit 
abwechfelnden Farben hervorfeimen, und bie 
reine Narciffe , die Tulpe, wie eine reizende 
Flora ſich ſchmuͤcken. 


Bor feinem Lächeln bluͤhet die balſamiſche 
Hofe ‚ ſchoͤn wie die Wangen der Unjchuld ; 
der blühende Apfelbaum füß und erquickend , 
und ſchoͤn wie die Haarlocken engliſcher Jüngs 


nge. 

Die Lilien auf dem Felde gleich Sera; 
phinen, oder weißen Seelen, bie aus einem 
fchönen Leibe hervorfcheinen, blühen auf: Die 
Herrlichkeit Salomons befhämen fie. — Die 
Morgenlüfte ſchweben um fie her, und tras 
gen ihren Geruch auf wallenden Flügeln durch 
die ganze Gegend. 


Die kleinen Brüfte ber Bögel fchmwellen 
auf, voll der Freude, voll bed Lob Gottes. — 


Und bie Lerche! — jubilirend vor dem 
Magen der Morgenröthe, fliegt fie ber, und 
trillert einen frohen Geſang dem pfer bins 
au 


‚ Die rege Schaar des gefiederten Heeres 

n ihre Liebeslieder ; und dag fromme 

den ? — — D! fie waͤrmet ihre Jungen, 

oder beſchuͤtzet fie vor dem fältern Regen. Der 

—— 8 —— Haupt, und be⸗ 

auet feine Handeldwaare , nach der ben 
Städter Laßt, ” 


Und ber fleißige Acferdmann ? — 0! ber 
euet gereinigten Saamen in den Schoos ber 
fernen Erde, und bauet und eget das fruchts 

F Beet: worauf die Kräfte ber Könige ru⸗ 
nn, = 

Der Schaafhirt, froh bey der blöden; 

ben Heerde, hoͤret die Laͤmmer um ihre Muts 
ter fchreyen : wo fehergende Unfhuld ihm 
vorüber tanzet auf der fetterm Wende. 


Die Grasmuͤcke, frey von Sorgen, fingt 
ihm ein lautes Lied unter jungen Zweigen ; 
ſchnell hinweg vom Dache, bolet der Sraß 
einen Wurm son der Erde: und diefe wohl⸗ 
ſeile Seele ſchreyet dem Zaghaften bie Fuͤrſich⸗ 
tigfeit Gottes, des Guͤtigſten der Vaͤter! laut 
in die Ohren. — 


EICH 


| 


— 


O HErr! mie guͤtig biſt du: bis gabſt 
ung ein Herz, das fähig if, eine Welt voll 
Freuden jr es Pur des Undanfbas 
sen Herz bleibt ohne Gefühl. 


ehe dem Gottloſen, ber die Freuden 
aus deiner Hand verachtet ; der unenpfinds 
lich gegen deine Liebe ift , die ihm and ber 


ganzen Schöpfung mwinfet ! 


Strafe ihn mit Unwiſſenheit, fo iſt er ims 
mer gedemüthiget, und figt unter den Belt; 


Wehe dem Thoren, der. die unfchuldigen 
Freuden der Natur verachtet! Im Schwindel 
umarmet er Schatten, wie Jrıon die leere 
Molke, und fpricht zur Eıtelfeit: Du bıft meis 
ne Liebe , mein ſicheres Gut. 


Die Wohllüfte, nach denen er wiehert, 
werden fi) wie Schlangen um ihn winden, 
und feinen Bufen vergiften. Ein fiecher Körs 
per wird fi umfonjt mit des Frühlings buß 
tenden Kräutern bemühen. — 


Aber glücklich ift der Menſch, der fich am 
den Werfen Gottes ergöget ; ihn Tag und 
Nacht lobet, ihm ein danfbares Herz unter 
dem Lerchengefange, hoch hinan ju dem Him⸗ 
mel ſchicket! 

Selig ift der Chriſt, deffen Frühling ber 
Jahre ihm die Furcht Gottes, den Anfang det 
Meisheit, ins Herz pflanzet! Gelig ift der. 
Ehriſt, deffen Freude der HErr ift : deffen reis 
ned Gewiſſen ihm ein ſtaͤter Frudlıng 3 — 

4— 5. — 











Noch etwas zur vaterlaͤndiſchen Dicht⸗ 
kunſt. 


(Aus bem Collegio Albertino in Ingolſtabt.) 


8 Aus dem 108. Pfalm. 

Höret es Sünder! die Worte, die bonnernde 

Worte des Richters! 

Rache folge tem Sünder zur Linfen, zur 
Rechten der Satan! 

Stine Berdammmung, fie werde verfiegelt, und 
gebe vor ihm ber: 

Und fo fein Geift zu mir betbet, fo werde fein 

Bethen zur Sünde, eu 

ne 


Seine Tage verfürzet' — Sein Prieſterthum 
nehme ein andrer, 
Sein Weib 7* zur Witwe: feine Söhne 


fen: 
Ohne Vater gr Mutter follen fie betieln, 
und 


en, 
Sterben, vom Haufe des Vaters verjagt, und 
Fremde, die follen 
Sein Erb unter ſich theilen, den Schweiß 
feiner Arbeit verfchleudern. 


Fuͤr ihn fol kein er rs jeigen, und feiner 
dem ‘ 
Thraͤnen vom Auge frodnen ‚ noch fich erbars 
men — Sein Namen! 
Sol getilget — und in einem Geſchlechte 


get 
Auch der Suͤnde — Pater will ich gedenken 
Und die Sünde feiner Mutter ſoll wieder auf, 


leben 
Weil er der — — vergaß, und den Armen 
Weiler über da das Binfeln des fterbenden Bett 
lers fich freute. — 
Meinen Fluch hat er geliebt ! — ich werde 
ibm fluchen , dem Sünder: 
Meinen Scan par bat — — er wird von 
Er fol auf ihn —* ein Fluch, fo wie feine 
Und mie fein, Gürtel ‚ die feine enden ums 
Er fol in ei Sant dringen, wie Waſſer 
Und wie bag Del - — durchfrißt, ſo 
ſoll er du ungen 
Meine * ebranbmarfet tragen , und 
2) Aus dem Befange Mofes. Dent. 32. 
hr Himmel horcht! . Welten böret 


et! es fließe wie Das Thau: fo wie, 


mein 
ne 


wenn Regen auf bie Pflanze 

Ien auf ihr fiehn ! bet ihn den 

iſt Frage F 535* ——— 
nicht. KF- ErbärMuig ı 
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dein ee L? Begegn’ß du fo dem 

er dich erhält, dein guter Bater ift; —— 
geſchaffen hat, der dich befchüißt, und für 
mmer forgt ? — Dergiß der alten Tage 
nicht, und dent auf jegliches Gefchlecht ! Frag 
deinen Batır, was der HErr getban, was er 
den Ahnen that ! um jede Gutthat, — Sie 
bien dirs, dein Vater fagt fie dir, — 
enn er, der.. Err, die Völker fondert, u 
Adams Enkel theilt, hat er fein Ei Fre ſei⸗ 
nen Theil gewaͤhlt: und Jakob ward fein 
2 Ländern obne Frucht, und ren 
‚, ba fand er «6, fein Boll : A 
1b er es "Heraus, dieß * Volk, er ſeiber 
ehrte es. Er ſchuͤtzte es * 
Menſch den Auges Apfel ſchuͤtzt. Und wie pe 

Adler feine zunge an = über ihnen 
flegt : (o Huber feime Ftügel auf, der HE, 
und trug es fanft dahin : auf feinen eignen 
ultern trug er ed. Er trugs allein d 

Err : und der es führte, war-erd nicht 
allein ? — — War noch ein GOtt bey mr 


3) An die Runftrichter nadh der man 


Immer für die Nachwelt fehreiben, 
Und beym ſchreiben hungrig bleiben; 
Nichts , ald nur Gedichte richten, 
Und doch niemals felber dichten ; 
Fremder Dichter —* Stellen 
a En —— * en 

is, Geſchmack, Erfahrnif nennen, 
Und von allen feines fennen ; 
Schon in Kindern Maͤnner füchen, 
Und auf jeden Fehler Auchen ; 


— —— fagt ı mir , wag if dieß 7 
Sagt! — der Dummpeit Aergerniß. 


4) An den Melanchouſten · 


Sollte ich mich quälen 
Schere ju verboͤhlen 
Mich vernünftig ſtellen, 
Und wie Gate feyn? 
Sind nicht viele Thoren, 
Die den Geift verlohren, 
Schon dazu gebohren 
33 Nimmer ſich zu freun ? Br 


> 
N 
2, 


ee. ===?) 


2 
Schwere zn: Dichter ! 
Trogige Gefichter, 
Finſtre Sittenrichter, 
Trotzet immerhin! 
Gehet ! reines Scherzen 
Bildet unfee Herzen, 


Eindert unfre Schmerzen, 
Und vergnügt den Sinn. 
3. 


er mit Ehre liebet, 
Alle Sinnen uͤbet, 
Nimmer Sich betrübet, 
Brüder der ift flug. 
Giebt e3 nicht der Narren, 
Die dieß zu erfahren 
Nimmer eictlich waren, 
Dhne mich genug ? 


5) Blugbeit und $römmigfeit. 
L. 


Glaubet doch nicht allen Gründen! — 
Der wird vieles falſches finden, 
Dem, die Wahrheit einzufehn, 
Bon der erften Jugend 
Wit, Verftand und Tugend 
Staͤts vereint zur Seite gehn. 


2 


Etwas Wis und nichts Verftande 
Bleichet neuem FKindertande, 
Uud macht Stuger lächerlich, 
Klugheit ohne Tugend 
HR, wie unfrer Jugend, 
So dem Staate fürchterlich. 
3. 
kaͤßt ſich wohl was autes hoffen? 
Wenn im Kleid der Philoſophen 
Klugheit, von der Luſt verfuͤhrt, 
Und von ibr aeleitet, 
Wider Kiugheit ftreitet, 
Grey auf alles diſputirt ? 


4 
Aber was find Frömmigfeiten, 
Wenn fie Künfte nicht begleiten, 


a Sagt mir, was fie für und find? - 
Kieine Seitenkeiten! 
Wei man doch zu Zeiten 
Auch aus Dummheit Fromme finde. 
No.7. 
6) Das junge Pferd. 


Ein junges, unvergleichliches Pferd, ein 
Pferd von ſonderbarem Wuchſe, und mit der 
befiten Anlage entkam einſt aus ſeinem ordent⸗ 
lichen Bebaͤltniße. Aug Ueberſehung, oder Nach⸗ 

cht, wiſſen wir nicht. Vielleicht war es eine 

olge gewiſſer Kriegslaͤuſte. Genug! es ent⸗ 
kam. Kaum fuͤhlte es die freyere Luft; und 
das Blut wallte heftiger; die Kräfte ſpann⸗ 
ten fi mit den Sennen; alles Torerifche warb 
ausgelaffen. Hoch über Nügel, über Berge, 
über Straͤuche, über Hecken, über Zäune ſetzte 
«8 tollfuhn hinweg, und — — doch! meld) 
' ein Unglüc ! mit einemmale flürkt dag arme 
Dferd in einen binterlifligen Hobimeg ; vers 
wundet ſich die Bruſt; verrenfet ten Yale ; 
quetfchet die Fuße! — Zwar behielt «8 das 
£eben ; allein ed ward auf ımmer ein verdor⸗ 
benes, ein elendes Pferd, 













Nun find wir frey! wir haben niemand 
gu fcheuen ' Wer fol ung gebietben ? — — 
Ja meine guten, meine praven , meine lies 
ber — — — fo kugelrund tie Welt iſt, fo 
voll Berge, Thäler, Hecken, Straͤuche, Zaus 
ne, Hohlwege — fo voll der gefährlidhfien 
Abgründe ıft fie. 


Wir verabfcheuen Feffel und Zwang, und 
die Freyheit ſchadet ung, wenn wir fie nicht 
mıt mäßiger Befcheidenpeit zu gebrauchen wiß 

en. 


*) Diefes, wie ung deucht, ift der allge⸗ 
meine moralıfhe Sat, den man in der Kas 
bel anfhauend erfennet. Die Moral des Vers 
faſſers hat eine wichtige, vielbedeutende Mies 
ne: und in Der Fabel liebe ich allegeıt mehr eins 
—— und lehrreich zu ſeyn, als aufgeſchwol⸗ 
en. 














Briefe mit Anmerkungen uͤber die 
heuer in Münden gebaltene u 
r 


——— 


führe der Herren Studenten : von Kna⸗ 
en im Syntaxe verfertiget. (Aus dem 
biefigen kLyceo.) 


1) Mein Freund ! Sie waren fo nahe bey 
der Stadt , und wollten die Schlittenfahrt 
nicht fehen, welche von den Herren Studens 
ten mit allgemeinem Beyfalle angeftellet wurs 
De. Ich wollte es ihnen verzeihen , wenn es 
kindiſche Poffentpiele, elende Gauckeleyen oder 
andere unanftändige Scherze gemefen waren; 
allein ich verfichere Sie im ganzen Ernfte, daß 
ber ganze Zug aug guten und finnreichen Eins 
fällen, wigigen und fcherzbaften Anfpielungen, 
und folchen Gedanfen beftund, die unfren aufs 
geflärten Zeiten wohl würdig waren. Die Fis 
guren waren wohl ausgefonnen, und dıe Klei⸗ 
dungen trefflich gut gewählt. Die Gaflen 
mwimmelten von Zuſchauern; man war in Ge⸗ 
fahr , zertretten zu werden. Die Fenfter was 
ren JR allen Seiten wohl beſetzt. 
kannte, daß man diefen prächtigen Zug nicht 
oft genug fehen kounte. Wir wuͤnſchten mit⸗ 
ten unter Dem Schere, daß doch mancher 
Sittenprediger fo viel verftändige Leſer feiner 
Schriften hatte, ald es hier lachende Geſich⸗ 
ter gab. Alleın, ich fuhr mıt meinem Schlit⸗ 
ten aug ihren Augen, mit denen viele beffer 
gr“ ‚ ald mit den Augen des Verſtandes. — 

"Leben Sie wohl! 


2) Mein Freund! Ich fchreibe Ihnen, weil 
ich fonft nichts zu thun habe. Die Mufen bes 
gehen das Bachusfeſt, oder deutlicher zu res 
den, bie Herren Studenten rüften fich eine 
Shälittenfabrt er ‚ und wenn fo ein 
Tumult entftehet, fo wıffen fie ſchon felbft, da, 
wie Tulliug ſagt, die Kunfte und Wiffenfchafs 
ten ſchweigen müßen. Jch ſchweige gern, wenn 
Die Narrheit nicht zu lange dauret, und uns 

ere Mufen fi Doch bey Zeiten erinnern, daß 
e su eınem hoͤhern Endzwecke bier ſind. Sie 
werden bier wieder den ſchwermuͤthigen Kleant 
finden, dem ich allzeit gemacht habe, Aber 
was kann ich Dafür, wenn ich mich zu Lufts 
Barfeiten nicht ſchicke, die mir übertrieben 
— Sagen Sie mir, wie Sie ſich be⸗ 
uten: und daß Sie noch ferner mein Freund 
deyn wollen , das wird mir lieder ſeyn, als 


Man ber- 


x'3 
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alle zufammengeftoungene Vorſtellungen der 
Herr Studenten in ber Beptingtjeh. * 
eant. 


An einem Herrn bey dem Lotto, 

3) Hochzuehrender Herr! Eurer Gnaben 
Befehle nachzufommen habe ich ale Schulbuͤ⸗ 
cher zufammen gekauft , die hr Fleiner Sohn 
vonnöthen bat, wenn er fün iges Fahr auf 
München in unfer Schulhaus fommt. * 
wollte nicht alle neu vom Buchfuͤhrer kaufen. 
Es gicht Zeiten, wo die Studenten die befis 
ten Bücher um einen, fehr leichten Preis vers 
faufen. Go ein beglüdter Zeitpunft traf neus 


Sıe mich für diefen kleinen Fleiß als fünftigen 
Bücherträger ihres jungen Herrn erklären , fe 
bin ich mehr als belohnt, und habe die Ehre n 


Der Yund und die zween Hafen. 


Ein Hund Hat fhnel und unverzagt. 
Dem müden Hishen nac)gejagt, 
Und war ſchon nah’ es zu erwiſchen: 
Da kam aus dem gelegnen Büfıen © 
Ein rechter huͤbſcher Haas herfuͤr. 
Sogleich entbrannte die Begier 
Die benden Dinge zu vereinen; 
Man will doch lieber zween ald einen. 
Der Hund, ohn' etwas zu verſehn, 
Springt nun fogleih auf alle zween, 
Und was befömmt er wohl ? — — ” beyden 
ıinen,. . 
hr, die ihr allzuviel oft auf einmal begehrt, 
inanzer! merkeft du, was dieſe Babel lehrt? 
Der Oyntazift, 
Der Fruͤhling. j 
etst koͤmmt er bernieder der fröhliche Lenze, 
on Zephyrn getragen, und duftende Kränge 
Umg:ben die Stirne, den Wohnfiß der Freude, 
Ihm janchzet dag Feld und die grünende Wende, 
Die tanzenden Scherze gehn fiegreich voran, 
flimmen chen * 


bie zaͤrtlichſten * 


vo HEBZITICH 


Der Wuͤthtich der Erbe, ber =. 
weiche 
Weil Felder und Wiefen ber Zephur durch 


ſchwinat fich Die Flora fiegprangend empor 
Saar die n und Beilchen hervor. 


Neue Bücher. 


a) Bey Johann Nepomud Frig ; chur⸗ 
fürftl. afademifchen und bürgerl. Buchhändler 
ift zu finden: Chronologiſche Zinleitung 
in die Birdengefbidte; aus dem Fran⸗ 
zöfıfben. Dritter Theil, vom XI. bis 
1350. nn. Fahrbunderts. Su 8. 27 

N) . 1774. 
—— But ift das einzige Mufter, fo 
wir in unfrer Mutterfprache auf dieſe Art abs 
gefaßt Haben. Man kann nicht laugnen, daß 
Diefe chronologifhe Einleitung die natürlich: 
fie , für das tniß die vortheilbaftefte ‚ 
und zum Nachſchlagen die bequemfte.fey. Die 
Materie felbft verdienet allen Glauben ; deun 
e8 enthält nichts , was nicht in den beruͤhm⸗ 
teften Krchengefchicptfchreibern eines Tilles 
monts, Fleuri, Godeau, Nat. Aleranderd und 
Dagi gelefen wırd. Die Gefchichten aus Der 
baierıf. Kirche verdienen nicht mindern Glaus 
Ben, weilen fie nur aus dem bemährteften 
Seribenten entnommen find, als j. E. Yund, 
Gewold, Meihibö ft, Hanſitz, Duͤcker, Harz 
. ‚ und des Herrn v. Defele Scriptoribus 
erum Boicarum, Wir fehen alfo der baldigen 
Vollendung des ganzen Werkes mit higiger Bes 
gierde entgegen ; nur ſchade! daß das Buch Durch 
den groben Drud fo mweitläufig geworden, 
Denn wir möhten Diefed Werk in den Händen 
aller derjenigen feben, Die ſich dem Kirchendien; 
fie wiedmen,, und alfo gemäß ihres heil. Berufs 
in dogmatifch s theologifden Wiſſeuſchaften 
gründlich follen unterrichtet werden. Gewiß⸗ 
lich, dieſes Abſehen hatte Der framzöfifche Ge; 
ichtfchreiber ; der dieſes Werf mit recht nied- 
ichen Schriften zufammengegogen,, Damit «8 
ins Koſten nicht zu hoch fleige, und den Öfonos 
miſchen Zeiten fey. 

b) Unterricht von der Bienenzucht in 

Daiern, mad Erfahrungen heraus⸗ 








geachen von Anton Eorfemfa, churfl. 
andbienenmerfter, nebſt fhönen Kupfern zur 
Beleuchtung diefes öfonomifhen Gegenflags 
bes, und verfchiedener Benennungen. 131 Gel 
ten. Bey obigem Verleger zu haben, 


©) Baierifcher Bieneumeifter , oder 
liche Anleitung zur Bienenwartung, auf 
fie Beranlaffung Sr. Churfl. Durchleucht zu 
Baiern, abgefaßt von A. G. Schirach ꝛtc. mit 
einem Kupfer. München bey Nepomud Fritz 
in 8. 244 Seiten. 


d) Es ift von Verehrern unfers Vater⸗ 
lands ſchon oft der Wunfch geäußert worden, 
daf Die Menge der in Baiern und der obern 
Pfalz verhandenen Gefundbäder nicht nur 
Chymiſch genauer unterfucht, g Beſtand⸗ 
theile, ihre Tugend, Kraft und Wirkung zut 
Heilung, und Blutreinigung ohne es zu uͤber⸗ 
treiben, wahrhaft beſchrieben, ſondern auch 


nach dem Beyſpiel des in dieſem Fache ver⸗ 


dienten, und undergleichen Herrn Griens 
walds im Drucd befannt gemacht werden 
möchte. Man hat zwar beut zu Tage et⸗ 
wa nur ein altes Mirafelbuch dort odır va 
noch aufzumweifen ; allein, von jenen Zeiten, 
mo man alles, was auch öfterd -zweifelhaft 
mar, fchon für entſchieden hielt. Nun ges 
denket der hurbaierif. Stadt: und Land Phys 
fifus zu Abenfperg, Herr Marimıl, Schaafens 
rot), der Weltweisheit und Arztney Doctor 
über das ſchon lang berühmte Wildbad zu 
Übenfperg Ddiefen Artikel umftandiger und 
fiherer zu behandeln : auf daß mir —F eins 
feben lernen , 0b? und was für r für 
dieſe, oder jene Gebrechen des menfhlichen 
Körpers dienlich find : und was infonderbeit 
von dem Bad zu Ubenfperg zu halten ſey? — 
Er behandelt mit einer gefunden Beurtheis 
lung diefen Gegenftand, und bringet ihn zur 
Verlaͤßigkent. Er nennet fein Werf eine allges 
meine Waffergefchichte, oder erueuertes Alters 
tbum : fonderbeitlich in der theoretifchen und 
praftifchen Befchreibung des Abenfperger Heil 
und Gefundbades. Im erften Theile von dem 
Urfprung des elementarifchen Wafferd : von 
den Borurtheilen gegen die Wäffer , von Dem 


weſentlichen Nutzen des einfachen Waſſers; im 


2ten 


— 


SEEN n 
aten Theile von dem Nutzen ber vermifchten, S in München in ber Bötterifchen Buchtrucke⸗ 


ober Gefundisäffer : von dem Abenſperger⸗ 
Gefundwaffer : nähere Befchreibung deffen 
Urfprung und des Babes allda. Im 3ten 
Teile, von den allgemeinen und befondern 
Kräften ber Wäfler : beſonders a) von dem 
Abenſperger Bade in gemeinen Krankheiten : 
b) in Anfehung der Kinder: und c) der unvers 
beiratheten Perfonen weiblich s und d) maͤnn⸗ 
lichen Gefchlechts : item e) der Ehemaͤnner: und 
H der ehlichen Frauen : ferner g) mie fid) 
alte fraftlofe Perfonen dieſes Bads bedienen 
follen. Dem folget ein fehr nußlicher Uns 
terricht, wie man fich vor s ins und nach der 
Badekur verhalten folle, um eine daurhafte 
Gefundheit zu erlangen : mebft der Anzeige 
befonderer — die ſich waͤhrender Bad⸗ 
Pur öfter eräugnen. Anleitung zur Diät. 


) Diät, Ordnung und Mäfigkeit fagt 
der beruhmte Medicus Eornaro, bringt dem 
Menfchen zum hoͤchſten Alter, Wir möchten 

rn auch hinzu ſetzen: ein reines feufches 
ben ; weil die Keufchheit eine ſichere Stuͤtze 
der Gefunbdheit ift. ı 

Noch einen Wunfch müffen wir beys 

fügen : daß das alte Berzeichniß der Geſund⸗ 

unwen und Gefundbäder im Baterlande 
möchte vollitändiger gefammelt, und mwenigft 
anber zur weiteren Belanntmachung einges 
fendet werden. Uns find dermal nur efannt: 
das Gefund ; und Heilwaſſer 1) wu Abbach. 
2) Zu Abenfperg‘: 3) zu Aedelholzen bey Trauns 
De. 4) 3u Empfing bey Traunftein. 5) 

ey Neumarkt in Baiern, 6) zu Moding, 
7) am Mofenberg im Gericht Tölz auf der 
— wo auf der Höhe des Bergs’ein 

orellenbach, und fodann in die Tieraha 
fließet. 8) Zu Rofenheim. In der obern Pfalz 
find die meiften Wäfler eifenhaltig und deren 
viele fo gut, als Gefundbrunnen , befonders 
wo Forellen wachen. Auf erhaltende Anzeis 
ge wollen wır das weitere machtragen. 


e) Gedanken äber die Moralin Schu 

len in einer Rede von Franz Zap. Huter Welts 

prieſter, ofentlichen Lehrer der Polemik, und 
MoralsTheologıe in Landshut: mit Genehm⸗ 

baltung.des churfuͤrſtl. Ceuſut⸗Collegii gedruckt 


ren, in to, 22. Seiten mit dein Motto: 
die. Welt ſtund auf, fab den unendlichen 
Abftand der Dernunft von der Offen 
— und ſchloß die Buͤcher der Hai 

en. * 
) Und wir, wenn wir nicht gefitteter 
werden , fchlagen fie wieder auf. — 


N Schreiben eines Baiern an feis 


«nen Freund über Die Moͤglichkeit der gänz- 


liden Abſtellung des Berrels und der 
DVerforgung der Armen in einem Lande, 
1774. 55 Seiten, gefchrieben an der Donau 
in Baiern: von 3. F. v. E. Ein wohlges 
fchriebenes Werf ; und wir können es den 
löbl. Polizey⸗Obrigkeiten mit Grunde zum les 
fen empfehlen. Zwar durchs bloße Lefen find 
ung die Bettler noch nicht vom Halfe gefchafft ; 
fo wenig, ald mit dem guten en, es zu 
thun. — Das Werk lobt den Meiſter; Nur 
Geduld! — aber! — mie lange warten wie 
fhon ? — — giebts dann feine Möfer im 
Lande, die gefunden Pettier ſammt ihren Aufs 
febern dahin zu verweifen? — Hat man feis 
ne Land⸗ und Dorfitraffen diefelbe durch dag 
müßige Bolf repariren ; feine leeren Plaͤtze, 
Fruchtbaͤume für das Landvolt, oder wi 
für das Gewild pflanzen, oder lebendige He⸗ 
cken oder Zäune anlegen zu laffen? — Es 
giebt Arbeit genug, wenn man nur dem gus 
ten Willen einmal in die Erecution fegt, unb 
jenen Fond dazu verwendet, den man jegf 
verwendet, mo nichts weiters dafür geſchieht, 
als daf (die Krippelhaften , Blinden und Labs 
men ‚, alfo die wahrhaft Armen ausgefchlof 
fen ) der Bettel vermehrt , und gefüttert wer⸗ 
de. Die an den Kirchenthüren ftebenden ges 
funden Bettler und Bettelmeiber find das les 
bendige Atteitat vor jedermannd Augen, daf 
uns ein Findelhaug , eine heilige Armenans 
ftalt, ein Spinnsoder Werfhaug : kurz das 
Haus der Wohithätigkeit noch mangle. 
Diefem Mangel könnten wir abhelfen, 
—— wir nur wollen: und im Ernſte Hand 
anlegen, * i 
*) Sollte ſich nicht eine fromme Witts 
weiche nebſt 


we vom hoben Adel finden , 
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m heutigen Allmoſen⸗Fond, noch ein klein 
—X zu dem Haus der Wohlthaͤtig⸗ 
Feit, zur Armenauſtalt herſchentte oder ver; 
machte ? — Sollte man nicht von ber Großs 
muth des hohen Adels die alleinige Stiftung 
eines Findels eines Werks und Verforgungss 

aufes der Armen Kinder, zur Ehre bes Vaters 

andes hoffen innen? — Denn im Buch der 
Weisheit ftehet gefhrieben: Wer zu dem 
Stastindie Roft geber:der diene und hel⸗ 
fe und nuge demfelben. Und gewiß, dem 
——— Tnen dem 
ienen, belfen nußen, 
— * Arbeit verſchaſſet, die Bettel⸗ 
finder in die Armenhaͤuſer ſperrt, und die Gaſ⸗ 
ſen, Straſſen, und Kirchen von faulen Bett⸗ 
fern fäubert ‚ und für die öffentliche Sicherheit 


t: 2 —* 
ae Der Author diefes Werks ift mit ung 
anden. — — 
ni Auch zu Wien werden jeßo neue Polis 
zeyanftalten gemacht , und bäldeft ins Werf 
gefegt werben : wozu bereit ı2 Commiffas 
rien: 4 für die Stadt, und 8 für die Vor⸗ 
ſtaͤdte ernannt worden find, die ftatt der bie, 
derigen fogenannten Kichter , mit anfehnlis 
chem Gehalt die Polizen beobadıten, und dag 
müfige Bolf zur nuglichen Arbeit anhalten 
müffen. 


Auswärtige gelebrte Kladhrichten. 

a) Dario. er zweyte Band der Chy- 
mie experimentale & raifonne des M. Beau⸗ 
me ift 671. Seiten ftarf. Eine gute Nach⸗ 
richt für unfere Apothecker und Ehymiften! Dies 
ſes Wert ift voll Berfuche und Unterfuhuns 
gen, und von aufgezeichneten Wirfungen, 
die durch Vermiſchung und Zufammenvers 
bindung zweyer Körper erfolgen. Zuerſt von 
den Salzen. Man erhalte recht gutes Glau⸗ 
berfalz blos durchs Vermiſchen der Sode und 
des Gipſes, die man dann auslaugen und 
in Faͤſſern anfchieffen laffenfönne : dieſes Glau⸗ 
berfalz würde etwas nad) Schwefel riechen, 
aber den Geruch verlieren, wenn man es an 
einem feuchten Orte fiehen lieffe. Der wuͤrf⸗ 
ihte Salpeter unterfcheibet ſich vom gemeis 
gen Salpeter , durch die Grunderde, die das 


en — 
— —— ederum, daß der Ge⸗ 


es wird aus Blaͤttern und Waſſer wechſelwei⸗ 
fe zuſammmengeſetzt. Von einigen Salzen 
die feine groſſe Cryſtallen geben; fie ſeyen 
dann entweder mit Saͤure, oder mit Laugen⸗ 
ſalz uͤberſaͤttigt, und dennoch ſeyen dieſe Sal⸗ 
e bollkommene Mittelſalze, und geben feine 
Beichen von Säure oder von Laugenart. Wis 
der Hrn. Rouelle : Er habe für eine Ueber⸗ 
fättigung mit der Säure bloffes Waffer anges 

en. Im vitriotifchen Weinfteine fey das 
gaugenfalz mit der vitrioliſchen Säure nicht 
überfehmwängert. Man babe bis zum anfchiefs 
fen weſentlich nothwendige Wafler mit dem 
Waſſer vermengt, in welchem das Salz auf 
gelöfet ift. Oft könne das Satz nicht Anfchiek 
fen, bis man der Flafche eine ———— mit⸗ 
theile. Dieweil das Salz anſchieft, entſteht 
eine Wärme, doch fen in allen dieſen Anſchuͤſ⸗ 
fen noch etwas unerflärted, Gewiſſe Glaͤßer 
fenen zu groben Erpftallen untüchtig. Der 
Weinſtein befhleunige das Anfchieffen , indem 


‚er fich mit dem Waffer vereinige, fo daf nicht 


genug Waffer übrig bleibe, das Salz ges 
ſchmolzen zu halten. Bon den Mutters 
fohlen: eigentlich gebuhre diefer Namen dem, 
was ubrig bleibt nachdem ein Salz angefchoß 
fen it, und wann nun nichts mehr anfchief 
fen will. Es gebe mehr Mutterfohlen von 


5 den Salzen , die viel Brennbarcs befisen, 
A und 


EEE 


und folglich mehr aus den Salzen vom Ges 
mächsreiche , die im Feuer entftanden find. 
Eben diefe mit vielem Brennbaren gefättigte 
Salje haben einen fehr ftarfen Geſchmack, wie 
der Salmiacf. Die Metalle und Halbmetat- 
fe. Sehr viel vom Arfenif, Er babe vieles, 
das bem Salze ähnlich fen, und fchmelze im 
vier und fechzigfachen Waſſer. Man fenne 
den Arfeniffönig noch fehr unvollfommen. 
Mit der Bitriolfaure gebe er einen arfenicas- 
liſchen Vitriol. Das Dperment , das Hof 
mann fir unfchavlich gehalten hat, fey vom 
Arſenick und Schwefel zufammengefeßt. Der 
Kobold. Herr B. glaubt nit, daß man in 
wohlgeſchloſſenen Gefäffen metallifhe Körper 
verfaihen koͤnne. Sehr oft ift der Kobold 
mit Arfenick oder mit Wismuth vermifcht, eis 
nen einzigen Kobold babe Hr. B. behandelt, 
der blos mit Schwefel verfeßt gemefen fey. 
Die fompathetifche Tinte fey eine gewiſſe Ans 
zeige des Koboldes. Von den metallifchen Mits 
telfalzen : wenn man fie zu wiederholtenmalen 
anfchıeffen laffe , fo verlieren fie ihr Brenn 
bares mebr und mehr, werden minder icharf, 
und ſchieſſen leichter an. Das Spießglas. 
Der fogenannte mineralifche Hermes fen weit 
minder emetıfch ald der Goldſchweſel. Bom 
Pulver de la Chevallerie, das aus fiebenmal 
wiederholtem Verkalchen des ſchweißtreiben⸗ 
den Spiefiglafes mit Salpeter und eben fo oft; 
maligen auslaugen erhalten werde : es fen 
wie eine bloffe Erde, aber behalte Doch noch 
einige metallifche Eigenfchaften. Wider das 
verfüßte Dueckfilber : es bleibe allmal etwas 
unverfüßten Sublimates dabey : man ſchei⸗ 
de ihn aber ab , indem’man das verfüßte 
Duedfilber fein abreibe, und dann im Waf 
fer auslauge, das allerdings den Sublimat al 
lein fchmelge. Mit dem Salmiacf vereinige 
fh auch der Sublimat ſehr leicht , nicht aber 

8 verfüßte Duedfiiber. Das rothe Pulver, 
Das beym Uebertreiben des füffen Queckſil⸗ 
ber am Boden des Geſchirres fich feßte, fen 
ein Eifenvitriol. Der Sublimat erweckt mit 
dem Spießglastönige eine wahre Wärme. Auf 
das Queckſilber vermöge der Weinftein nichts, 
big daß es verkalcht fcy, und einen Theil feis 
nes DBrennbaren verlohren habe, Wie als; 


| 


Ä 


: 73 
benn dasjenige Mittel entſtehe, daß man 

den Grundftof der Keiferifchen Pillen —3*— 
Zinn. Vom Haͤrten der Metalle durchs rt 
gen,und vom Erweichen durchs Gluͤhen zum Er⸗ 
weichen der Platina gehöre faſt eben die Hige, 
die im Brennpunfte des Brennfpiegels berrfche: 
Die Platina bleibe unverändert ineiner Hitze, die 
das Eifen zum Fluffe und zum Tropfen bringt, 
Der befondere Geftanf, den das Finn von fich 
giebt dieweil man es inder Salzfaure auflöfer, 
Der Gchrauc des Zinneg beym Spiegelmachen. 
Das Bley. Wann das Waffer fpatigt iſt, fo 
löfet ed das Bley auf, und macht einen Bleys 
vitriol. Dieſes gefchieht am erſten, wann 
durch die. fange der Zeit eine Lage Erde fich 
ans Bley angefebt hat. Wider das aus den 
Metallen gezogene Queckſiber. Herr B. vers 
mirft es gänzlich. Der Mennich löfe auch 

ne Märme das Salmiack auf, und treibt 
dag fluͤchtige Alcali in die Höhe. Das Eifer, 
Der Zink läßt fich in etwas durch den Mans 
met anziehen, dag Eifenmehr, und noch mehr 
der Etahl. Die ſtaͤhlernen Werkzeuge der 
Schlöffer und Meſſerſchmiede werden von ſich 
felber magnetifh. Vom Stählen des Stable 
und vom Stahlmachen. Der Stahl wird durchs 
Härten in den Stand gefegt , durch die Hite 
fi) mehr als das Eifen zu verlängern. Nom 
gefrornen Bitriolöle; Here B. bat etwas von 
einem Herrn Brand erhalten aber felbft nach 
Hellots Anweiſung es nicht verfertigen fönner, 
Bom Wiederherftellen des Niederſchlags aus 
dem Eiſenvitriol. Der Verſuch iſt gefährlich, 
und die Materie entzuͤndet ſich gerne: Herr 
DB. verhuͤtet dieſes Entzünden , indem er den 
Eiſenkalch mit Baumoͤl zu Kugeln macht, 
und dann erft übertreibt. Weitläufig vom 
Berliner Blau: beyde Geofroi haben den Zweck 
verfehlt , und Herr Macquer hat darüber vors 
trefliche Abhandlung geliefert. Das Kupfer, 
Verſchiedene Verſuche, gelbes Kupfer zu mas 
chen : es Brauche wenig rothes Kupfer, den 
Zink gefchmeidig pP machen. Ein Theil gel⸗ 
ben Kupfers und zwey Theile rothen geben 
einen fehr boch goldfärbigen Tombad ; der 
fehr gefchmeidig ift ; auch dag Berhältnif des 
rotben Kupferg zum gelben , wie drey zu zweh 
* ſchoͤnen Tomback. Das — in 

em⸗ 
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demſelben vermifche fich wirklich die Oberflaͤ⸗ 
che des Zinnes mit der Oberfläche des Rus 
pferd, Vermittelſt des Zinfes wird bie Ver; 
sinnung et was fefter. *) 
*) Wir follten glauben, die Herren Mes 
diciner und Avothecker werben ung doch auch 
einmal das Vergnügen machen, und ihre Es 
—— und neue Erfindungen zur Ehre des 
aterlandes in gegenwaͤrtigen Blättern bes 
kannt zu machen. Allein! — — ja — — mo 
fehlt ed dann eigentlich ? — 


b) Petersburg. Difquifitio de inveſti- 
ganda vera quantitate parallaxeos Solisex 
tranfitu Veneris 1769. chi accedunt animad- 
verfiones in Tra&. Rev. P. Hell. Auct. Andr. 
Jo. Lexell. Soc. Acad. Imp, — 1772. 
131. Quartſeiten, ı Kupfertafel. Der Aus 
thor giebt Merkmale an, wie der Werth eis 
ner Beobachtung aus ber Vergleihung mit 
andern zu beftimmen ſey; 3. €. für die ins 
nere Berubrung ftimmen die Beobachtungen 
zu Wardehus, Orenburg, Gurjef , fehr wohl 
sufammen : auch find diefe Derterlängen wobl 
nicht über 5 Secunden ungewiß ; eine andere 
Beobachtung alfo , welche vom Mittel aus 
biefen dreyen Beobachtungen mit abwiche, 
wäre verdaͤchtig. Aus den Beobachtungen 
nad) folhen Regeln, mit viel Billigkeit ges 
fhaget, und vermittels der Rechnung nach 
analytifchen Formeln , beftimmt der Autbor 
bie Parallare der Sonne in der mittlern Ent» 
fernung zwiſchen 8, 58. und 8, 68 Serunden, 
mahrfcheinlich 8, 63. (nicht gar weit von bes 
Herrn A. Helle feiner zu 8, 70.) 


e) Berlin. Bey Vielang ift 1773. abs 
gedruckt: Fabeln und Erzählungen in 4 Bus 
chern von G. W. Burmann , in 8. 170 Geis 
ten. Die guten Fabeln mufen ſolche redende 
Thiere en, die fie in ihren angebohr; 
nen Eigenfchaften und natürlihen Handluns 
lungen auftretten, und fodann aug der J— 
len Vergleichung mit dem Menſchen eine Sit⸗ 
tonlehre ziehen laffen koͤnnen. Hier in dieſen 
Sabeln will man in Göttingen die Thiere ganz 
außer ihrem angekohrnen Charakter, und wie 
Menfhen redend angetroffen haben. Ferner, 
das Reh duͤnket feine Sicherheit bey dem Lös 
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wen zu haben. Die Sittenlehre gehe in ber 
Erzuhlung oft leer durch. 


d) Wien. Unter andern fhönen Staatds - 
einrichtungen , die man zu hoffen hat, wied 
an dem Gefchäffte der Normalfchulen , gar 
Achten Unterweifung und Erziehung der Ju⸗ 
gend, eifrig gearbeitet. Es wird bald ver 
bochwuͤrdige Präalat zu Sagan, Herr Ignatz 
von Felbiger. Ord. Can. Regul, S. Auguftini, 
der Diefes ruͤhmliche Werk der Real; Normal 
und Trivial⸗Schulen in Schlefien mit vielem 
Ruhm zu Stande gebracht, und Schuimeis 
fter-Seminarten errichtet hat, aus Sclefien 
erwartet, welcher zu Eintbeilung der Nors 
malſchulen für die Schullehrer feinen Rath 
beptragen wird. Man hat Daber ſchon tuͤch⸗ 
F Maͤnner, die zum Unterricht, Genie, 

iffenfchaft und Geduld in ihrer Gewalt has 
ben , vorläufig ausgefucht : und fie werden 
mit einem binlänglichen Gehalte angeftellet 
werden. *) ' 
*) Es iſt ganz gut, was man davon 
fagt, fchreibet, redet und ſpricht. Wenn e8 
aber an Schulmeifters Seminarien , woraug 
Die Lehrer wie aus einem Vorrathskaſten, für 
Dörfer und Städte genommen werden follen, 
mangelt ; wenn die Schuliehrer nicht zu eſ⸗ 
fen , nicht ehrlich zu leben haben ; wenn die 
Regıerung auch bey dem für den Staat fo 
wichtigen ERrziehungsgeſchaͤffte, bey der 
beffern Bildung des Kandoolfs, noch Ers 
fparungen machen will: und wenn der vers 
heurathete Schulmeifter mit feiner Außerften 
Sparfamfeit nicht leben, kaum fich felbft be; 
berbergen, noch weniger ein Schulhaus ım 
Dorfe finden fann , o' da ift es freylich ein 
verdrießlicher Haubdel, 


Bir haben ang feit Anno 1766. in der 
Fortfeßung diefer Blätter, über die Nothwen⸗ 
digfeit der Schullehrer ; Seminarien, NReals 
und Trivals Schulen , oft heifer gefchr een. — 
Und es muß jedem Manne, der Ehre liebt, 
im Herzen wehe thun, wenn er bey den ans 

eruhmten aufgeflarten Zeiten, noch im Kirch⸗ 

Dofe auf einem hölzernen Brette liefet : bier 

liegt Hanns Yuber, Tagwerfer und 

Schulmeifter zu R. — Es giebt alte Leute 
in 
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in München, welche es noch denken, daß die 
Schulmeifter in Der Procefion eine Fahne hat; 
ten, wie die Handwerker und Bierbrau. — 
Auch die Maler und Bildhauer , die freyen 
Künfte hatten eine : Aber zum Spott der 
freyen Kuͤnſte. 

- Nun aber, GOtt zu Dank! wird cd auch 
in unfern Gegenden heiter, und aufgeflärtes 
Wetter werden. Jetzt ift die Epoche eingetret- 
ten , wo die patriotifchen Wunfche auf einen 
trocnen Boden fommen.— Richt wahr, fie find 
lang genug im Moofe ſtecken geblieben '— Wir 
machten für unfere Gegenden, weil wir mit 
denſelben Erbärmniß hatten, eiusmal den Vor; 

lag, mittels einer Anlage auf die bloß zur 

uft haltenden Hunde und Raten ; nicht we; 
iger, nad dem Beyſpiele von London, auf die 

Pracht, auf Kutfihen und Pferde und uns 
nöthige Bediente, fie, die patriofifchen Wer; 
fe ans dem Sumpfe herauszsuminden ; allein, 
wir find ſammt denenfilben im alten Morafte 
figen geblieben. Nochmal! dem Rath der Vor⸗ 
fiht fey gedanft : jet haben wir das Schul: 
einrichtungs; Saculum erfebt ; jet reformirt 
man aller Orten ; die fehon langft vorgefchlages 
nen Pflanzfchulen werden für eine Nothiwendigs 
feit gefunden ; jegt werben Gelehrte angebauet, 

etväffert und erzohen: — und — mir wollen 

U neniok unfern Abfichten gemäß ) nuͤtzliche 

"Gelehrte erziehen. Aber, e8 leidet die Fra; 
e 4 fagte neulich ein Gelehrter : das wird viel 
often — 

wohl! — verfeßte ihm ein Kames 
raliſt, Euer Ercellenz belieben zu erwägen, 
daß man eben nicht ganze Negimenter von 
lauter Gelehrten verlanget , aber wenige und 
gründliche Gelehrte find dem Staate noth⸗ 
wendig. — Empirifche Nerzte und Wurzens 
haͤndler ruiniren oft geſchwinder die Gefunds 
beit, als ein gründlich gelehrter Arzt fie wies 
der ausbeffern fanın. 

\  e)Berlin. Die königliche Realfchule hat 
ihre neulich angefeßte S — und Re⸗ 
deůbung in einem ſehr ſchoͤn geſchriebenen Pros 
Freie angefundiget ; Es beantwortete bie 

tage: Db das, was wir Schwachhei⸗ 
sen des menſchlichen Derftandes nennen, 
dem Verftande oder der Vernunft zuzu⸗ 
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(reiben ſey 2 Der gelebrte Here Verfaffer 
fest die mehreften dieſer Schmwachheiten aug 
mohlabgewägten Gründen auf den Eonto der 
Vernunft, fo demuͤthigend es auch unfrer Phi 
lofophie immer feyn mag. - Diefe wenigen 
Blätter find iberaug praftıfch für das menſch⸗ 
liche Herz und für die Seele des Chriſten ges 
fhrieben , und wir empfehlen fie den Freun⸗ 
ben der Wahrheit und der Gelbfterfänntnif, 
Der Reſt Diefer Schrift leget über Die Aniwens 
dung bes 'verfloffenen halben Fahre der Real⸗ 
ſchule Rechnung ab, und giebt Nachricht über 
bie Eintheilung und Ordnung ihrer Lectionen. 


f) Roppenbagen. Untern 3, April wird 
von da her folgendes in die oͤfentlichen Bläts 
ter eingerudet. Wir haben an einem hieſi⸗ 
gen Bauer zu Alftett, der unter die Nitteras 
fademie zu Garde gehört, Namens Nick Soͤ— 
renfen , ein merkwuͤrdiges Beyſpiel, daß Fleiß 
und Beſtrebſamkeit Ehre und Brod geben. Die⸗ 
fer Bauer war vor 15. Jahren der aͤrmſte 
Menſch; man fah aber feinen guten Willen 
gu arbeiten, und etwas vor ſich zu bringen ; 
man half ihm, und durch einen unermüdes 
ten Fleiß hat er eine wuͤſte Bauerftelle in den 
vortreflichften Stand gefeßt, und fie mit der 
beften Wohnung und dem reichlichften Vieh⸗ 
inventarium verfehen. Sein Fleiß gieng fo 
weit, daß er die zu leiftenden Hofdienfte ſchon 
Vormittags verrichtet hafte, indeßen die ans 
bern Bauern kaum fpät des Abends damit fer⸗ 
tig wurden. Bon dem großen Erempel dies 
fe8 Bauers bewegt, welches er allen umlies 
genden Dörfern giebt, haben ihm Se. Ercels 
lenz der Herr von Reitzenſtein, ald Oberhofs 
meifter Der gedachten Akademie nicht nur alle 
Hof ienfte gegen einen fehr mäßigen Abtrag 
erlaffen, fondern ihm auch in einer folennen 
sufammenberuffenen Bauerverfammlung einen 
fehr großen — und ſtarkvergoldeten Bes 
er eigenhändig mit vielen verdienten Lobs 
foruchen überliefert, Auf der einen Seite 
fund dag vergoldete Wappen der Afademie, 
und unten: —— für Beſtrebſam⸗ 
keit. Auf der andern Seite war ein vergol⸗ 
detes Medaillon, das in einer Schleife hieng, 
mit den Worten: Verehret an Niels Söreng 

83 fen, 


16 


fen, ber Sarder Ritterafabemie 


Hofmann ın 
Alſtedt, den 28. Februar, 1774. *. 


*) Ein abermaliger Beweiß, daß bie 
Hoffnung , es werde ſich alles vom felbft befr 
feren , falſch, und die Marime fehr irrig fin: 
man müfle alles mit Schärfe und Strafen 
sur Landes nduftrie treiben, mithin Prämien 
und ve eu | für den fleißfigen Bauer ers 
part werden fünnen. Go denfen viele Ob⸗ 
eigfeiten in Bengalen, die fih vom Sflavens 
handel und ihrem Schweiße bereichern, 


/ g)Roftod. Ada hat Johann Franz Gros 
te die Duadratur des Cirkels erfunden. Wir 
Wollen e8 fur; fagen ? der Diameter verhält 
fi zur Peripherie, mie 16 ju sos 8 zu 
25-⸗ ober 100 zu 312}. Alſo ı zu 35. oder 3 
zu Hätel. * ” 

) Wenn ein Handelömann zu einem 
Hut Borten verfauft : fo meſſet er den Durchs 
ponit bed Huts: beträgt es eine Elle, fo 
braucht er 35 Elle Borten; und dem Schneis 
der bleibt nichts über, außer der Hut am Fins 
ger. — 


h) Leipzig. Saalbach hat verlegt: D. 
Eprift. Aug. —32 kurzer Begrif der Moral⸗ 
Theologie 2ter und letzter Theil 2} Alphabet 
in Octav. Da in dem erften Theile dieſes 
Werks ı) von der Morals Theologie übers 
haupt, 2) von der Tugend: 3) vom menſch⸗ 
lichen Berderben — fodann von der Ders 


beſſerun 

de ilfe der göttlichen Gnade: ferner von 
Der Belehrung der weſentlichen Etüden, 
nämlich 5) von der Erfenntniß und Bereus 
ung der Einde, 6) Vom Glauben: 7) von 
der Erneurung und Heiligung gehandelt wor⸗ 
Den : fo folget nun in dieſem 2ten Theile die 
foeciale Tugendlehre. Und zwar erftlich Cap. 8) 
von der Eintbeilung der Chriftlichen Tugend; 
Ichre. Die Pflichten werden gemeiniglich in 
Die Pflichten gegen GOtt, gegen den Nach: 
ften und negen fich felbft eingetbeilt : bie auf. 
Das 14te Eapitel, Wir zeigen dieſes Buch nur 
für Gelehrte an, und fügen ben Wunfch bey: 
daß durch Lehrer in unfern Gegenden und a 
latholiſchen hohen Schulen bald eine grunds 


der Menfchen : und zwar 4) von 
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liche Moral; Theologie in rein deutſcher 
Sprache (ohne Künft ley der Wörter) erſchei⸗ 
nen möge, 


i) Mannbeim, den 24. April. Die geſtri⸗ 
ge oflentiıche Bırfammlung der E- urfürfitichenr 
Akademie der Miffenf haften war der Feyer⸗ 
rung der unlängft erfolaten böchit beglüchten 
Bermahlung tes Durchlauchtigften Herrn 
Pfalggrafen Karl Augufts von Zweybruͤcken 
vorzuglich getwidmet. Der beftändige Seftes 
tarıug , Herr Hofrath famen, eröffnete ſolche 
mit einer lateinıfchen Anrede von den befons 
dern freudigen Antheil, welchen gedachte Afas 
demie nebſt den allgemeinen aller getreuen 
Pfälzer an dieſer wichtigen Begebenbeit nchs 
me. Sodann eröffnete er das Urtheil derfels 
ben uber verfchiedene Preisfchriften, welche 
uber die befannte Aufgabe: “ von den Vorz 
“ ältern Otten des großen , des im Jahr 
“ 1180. auf den Herzoglichen Thron in Baiern 
“ erhobenen Pfalsgrafen von Wittelsbach, 
abermals eingelaufen waren. Nah fols 
chem Urtheil erhielte die Schrift ,„ welche dem 
Wahlſpruch fuͤhret: Debemus patrie, zwar 
nicht den gewoͤhnlichen großen Preis von 50 
Ducaten, ſondern eine kleinere goldene Dies 
daille, welche erſt fürzlid auf die von Er, 
Ehurfürftlihen Durchl. unferm huldreichften 
Landesvater , gnadigft veranftaltete nähere 
Stiftung und Beveſtigung Hoͤchſtdero Afades 
mie zum erftenmal gepräget worden. Die ers 
fte Seite derfelben zeiget Das auf antife Art 
mit einem Lorberfrang befrönte Churfuͤrſtliche 
Bruftbild , mit der Umſchrift: CAR. THEOD, 
MVSAGETES PALAT. die Kebrfeite ftellet 
eine auf einem wohlbeveſtigten Saͤulenſtuͤck 
ruhende Nachteule vor, mit der Umſchrift: 
SECVRITAS. An dem Fuß der Säule lies 

et, nebjt dem Pfaͤlziſchen Löwen und einem 

ud, der Schild uud die Lanze der Göttinn 
der Künfte und Wiffenfchaften. Ganz unten 
aber, in einem befondern Abfchnitt , ſtehet in 
fleinerer Schrift: ACAD, EL. SCIENT, 
MDCCLXXUL Da nun ber Verfaßer obis 
ger Preisfchrift, wegen gewiffen Unvellfoms 
menheiten derfelben,, den ausgeſetzten gewoͤhn⸗ 
lichen Preis nicht erhalten, ſo iſt — 

a 
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nicht eröffnet, ſondern demſelben indeffen frey 
eſtellet worden, ſich wegen Annahme des 
feinera Preif’s und Bekanntmachung feines 
Namens zu erklären: zu welcher Erklärung 
er auch hiemit durch diefe und andermärtige 
offentiihe Anzeigen aufgefodert wird. 

Nach diefem laß der Churfürftl. geiftlis 
he Rath und Hoftaplan, Herr Cafimir Häfı 
felin eine gierliche auf jene frohe wiederbolte 
Merbindung beyder höchften Häufer , des Pfaͤl⸗ 
ziſchen und Saͤchſiſchen, befonders verfafite 
und zum Druck beftimmte Rebe in Franzöfis 
ſcher Sprache , wodurch diefe Afademifche 
offentlihde Situng mit allgemeinem Vergnuͤ⸗ 
gen beſchloßen worden. 

Auch in dem Collegium biefiger Welts 
priefter wurde vorgeftern eine Mufenfener auf 
böchitgedahte Bermählung angeftellet. Man 
fah die außerlefenften Junglinge aus den drey 
obern Schulen auftrett:n, und dag Lob bey⸗ 
Der Durdleuchtigften Herrfchaften in Deuts 
fcher theild gebundenen , theild ungebundnen 
Rede fprechen. Gie fprachen es mit alfgemeis 
nem Beyfalle der zablreich anmwefenden hoben 
Gönner , worunter ſich förderfamft Seine Ex⸗ 
cellenz, der Ehurfächfifche Herr Gefandte und 
Der —— — von Dien⸗ 

im, wirklicher Churpfaͤlziſcher Kammerherr 

efanden. Nachmittags gelangten die gelob⸗ 
ten Juͤnglinge in Begleitung ihrer Lehrer zur 
gnaͤdigſten Audienz, wobey fie bie hohe Gnas 
de erhielten, der Durchleuchtigſten Prinzeßinn 
Haud mit einem ehrfurchtsvollen Kuße vereh⸗ 
ren zu doͤrfen. 

Herr Klein, Lehrer der Weltweißheit und der 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften, wird den naͤchſt in⸗ 
fteninden 2ten Man feine Vorleſungen über 
Die Naturlehre, eine Wiffenfchaft, deren Kennt; 
niß der Yugend vor allen andern am notbs 
wendigſten und jedermann böhft nuͤtzlich ift , 
anfangen. Diejenige , welche denfelben beys 

umobnen verlangen , werden erfuchet, ihm 
Iches in Bälde anzuzeigen. 








Vermiſchte Nachrichten. 


Se. koͤnigl. Majeſtaͤt in Schweden 
find .. auch darauf —28 die gewöhn, 
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liche lange Titnlatur und ben Stylum Eurie 
gu verbeffern, und haben darüber das Beden⸗ 
fen der Collegien verlange. 


2) Man fagt: in Wien wird an einer 
neuen Kleiderordnung gearbeitet, und jedem 
Stande wird eine Uniform vorgefchrieben wer⸗ 
den, fo daf auch einem Beamten und Offi⸗ 
cianten in der vorgefhricbenen Kleidung der 
ihm gebuhrende Nefpect gegeben werden fol ; 
meil dieſes das befte Mittel ſey, dem übers 
flußigen Aufwand auf Kleidungen, welches 
oft ganzen Familien, ja felbft dem hohen Adel bes 
fhwerlich fallt, vorzubeugen: indemer ſich doch 
von dem Gcmeinen ftandsmäfig diftinquiren 
will. In wie weit diefe Nachricht Grund hat, 
wird die Zeit lehren, *) 


*) Kleiderorbnungen werden felten ober 
gar nicht befolget ; weil ein jeder von der Res _ 
gel eine Ausnahme haben will. Wenn aber 
der hohe Adel, und die im Range ſtehenden 
Patrioten ſich unterredeten, hierinn ein Beys 
fpiel zu geben : o! fo würden fich die andern 
gerne gefallen laffen , in ihren Schranfen zu ° 
bleiben. Alfo dag allerficherfte Mittel, wel⸗ 
des gewiß und gerne, und von jedem befol- 
get wird, ift, wenn die hohen Dicafterials 
Bere mit der Uniforme den Anfang mach⸗ 

en. 

Nicht wahr ? wenn die Obrigfeiten ein 
gemein wollenes Tuch trugen, (da ihr noths 
wendiges Unterfheidunyszeichen ein Band, 
ein Kreuz, ein geſticktes Warpel an der Bruſt, 
eine Deviſe ſeyn kann) fo würden fich die mins 
dern nie getrauen, etwas von Seiden oder 
Borten zu tragen : ald womit dag Geld meis 

end aufır Landes wandert, — Eine ebrliche 
deckung ıft die Hauptfache , die als nötbig 
von jedermann erfennet wird. Dieſe notbs 
wendige Kleidung faun Der Burger im Lande 
ſelbſt machen ; je mehr der Burger Verſchleiß 
findet , je mehr, je beffer , je ſchoͤner wird er 
fie erjeugen und fubriciren. Die Manufactus 
ren und Fabricken find in Burgerhänden die 
beften, fie geben nicht zu Grunde , wenn dee 
Pracht mit auswärts geholten Kleidungen eins 
gefchränft wird, 
* Da einſt bey der Geburtsfeyer des Prina 
3 sea 
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n von Wallis eine große Anzahl des hohen 
deld, Gefandten, Minifters und Hofberren 
in der reichten Galla erfihienen , einer unter 
ihnen aber vom Fuß auf mit lauter innläns 
diſchen Kleiderftüchen überaus fchön, nett und 
einfach beffeidet mar : fo gab Der Prinz dem⸗ 
—— feine Huld vorzuͤglich zu erkennen; er 
ußerte feinen gnaͤdigſten Willen, wie ſehr ihm 
diefe Galla, und aus allen nur diefe am befiten 
gefiele, daß mit diefer allein ihm wahre Ehre 
wiederfahre. Die Hofferache änderte fich, und 
feiner ließ fih mehr bey Hofe anderft, als in 
Kleidung von englifcher Bearbeitung fehen. 
Ehurpfalz machte es Ao. 1591. auch fo: 
fie gab ihren Rathen in Amberg vom Vitzthum 
an, big zum unterften Ranzelıften, Tuch und 
Sutter zur Sommer + und Winterfleidung von 
— Farbe; nur die Raͤthe befamen engs 
(ches Tuch, die übrigen mußten laͤndiſches 
oder Landtuch tragen. Die Näthe befamen jes 
der 8; die Sefretarien und Ranzeliften jeder 7 
Ellen Tuch. 
ah en. 
RBoppenhbagen. Die biefige Societaͤt 
der Wilfenfchaften ertheilte im ihrer Verfamms 
lung am 16. December 773: folgende Preife: 
n der matbematifchen Klaffe auf die Frage 
über die zuträglichite Geftalt der Feuermoͤrſer 
dem Herrn 3. G. Marſſon, welcher ben der 
Univerfität zu Straßburg Borlefungen über 
die Mathematif hält: und in der phyſiſchen 
Klaffe auf die Frage uber die Penduln an 
den aftronomifhen Uhren , dem Herrn Char: 
les Vicomte Mahon, Mitgliede der fönigl. 
Eocietät der Wiffenfchaften zu London. Leber 
die hiftorifche Preisfrage von Jomsburg, ob es 
einerlen mit dem alten Julinum in Pommern 
fen, (ſ. Gött. gel. Anz. 1772. ©. 535, 6.) wur 
nicht8 eingclaufen , was eine Genuͤge that, 
und fo hat die Sorietat eben diefe Preisfrage 
auf das folgende Jahr nodymals aufgegeben : 
zugleich mit folgenden Preisaufgaben in ber 
mathematifchen Klaffe : Invenire machinam, 
aut mechanicum quoddam artificium, cujus 
ope lacus, ftagna, aliaque id genus aquile- 
gia, commode & fine magno px repur- 


gari & a limo, immunditie fruticibusque 
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aquatieis, quæ fundum elevant interitum- 
que lacuum aceelerant, liberari poflunt; eo, 
inprimis caſu, ubi effluxus aquarum ad ex- 
ficcandas & eflodiendas ejusmodi aquarum, 
colle&iones nimio ftarent impendio, alie- 
2 eircumftantiae aquas dulces urbi necef- 
arias interea perdi & inutiliter defluere haud 
permittunt. In der phnfifchen Klaffe: Ana- 
Iyfin metallorum in partes conftitutivas fe- 
eundum follicite inftituts experimenta tra- 
dere. In der hiſtoriſchen Klaffe: Requiritur 
perfpicua , & quantum fieri poterit fufh- 
ciens, commentatio ad illufirandum Venantii 
Fortumati epiftolam ad Flavum , quæ eft 18. 
libri VIII, ubi fimul indicatur, unde fuam 
de Runis notitiam haurire potuerit Venan- 
tius, & eujus populi ea fuerit. Der Preis 
ift für jede Frage eine goldene Medaille, am 
Werthe von 100 Rthlr. Danifh. Die Abs 
handlungen werden untır den gewöhnlichen 
Bedingungen an Hrn. Conferenzrath v. Hielm⸗ 
flirne , Ritter vom Dannebrog als jekigen 
Sefretär der Societät, vor Ablauf des Der 
cembers 1774. eingefendet. 











Don dem vielfaben Nntzen, den ein 
Land von erridteten Öffentliben Bü— 
&erfälen zu hoffen bar. (Bon einem chur⸗ 
baierifchen Herrn Landpfarrer.) 


Zum Stücke für Deutfchland wachen ends 
lich in unferm Zeitpunfte die erhabenſten Mes 
genten dieſes grofien Staatslörpers auf; Die 
Wiſſenſchaften, wodurch überall die Finfters 
niß , der Unglaube und der Aberglaube, und 
überhaupts die Birbarey vertrieben wird, zu 
—— die Verehrer derſelben durch Be⸗ 
lohnungen und Ehrenſtellen zu ermuntern, ja 
wohl ſelbſt Lieblinge der Muſen zu werden. 

Herzog Albrecht in Baiern der Vte, 
mit dem Zunamen der „JI di · ſer 
war es, der in München die landesfuͤrſtl. Biz 
bliothef erbauet , und Die räreften Werte ges 
fammelt bat. Unter ihm iſt faft alles, was 
der Hof an Gemäblden , Handfchriften, Bild⸗ 
faulen fo andern Alterthuͤmern u. Kunſtſtuͤcken 
jetzo koſtbares beſitzet, angefchafft worden, 
Herzog Wilhelm ſein Sohn, und ——— 
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der I der hochverſtaͤndige Staathaushalter, 
vermehrten die Bibliothek. *) 


*) Und in diefen Zeiten lebten die vor; 
trefflichſten Künftier Marcus , Johann, und 
Raphael, die Sadeler, Kupferftecher in Muͤn⸗ 


en. 
% Churfürft Ferdinand Maria , befuchte 
täglich einmal ferne Bücher, and brachte fie 
felbft in Ordnung. Er war ein großer Ken⸗ 
wer vom Schönen und Nuͤtzlichen. Unter ihm 
und feinem Heren Vatter, der auf lesbare 
Schriften drang, hatten die Baiern Die ſchoͤn⸗ 
fien Handſchriften. Die Banfunft, die Mas 
lerey / die Zeichenfunft , hatten unter dieſen 
Megenten am ſchoͤnſten geblühet : alles, war 
mannlich , ernftbaft und ungezwungen, was 
aus diefen Künften zum Vorſchein kam. — 
“Der vernünftige Theil fiehet eın, daR 
die Jahrhunderte der Unwiſſeuheit, dem ſchoͤ⸗ 
nen Wiftenfchaften ſchaͤdlich geweſen, daß felbft 
die Keligion durch die Ausbreitung der Kuͤn⸗ 
fte und wahren Gelehrfamfeit, gewinnet, und 
ihre Majeftat mehr erfannt wird: daß ends 
lich die fogenannten großen und ftarfen Geis 
fer und Neligionsfpötter, durch fie verachtlis 
her. werden. Man fann zwar nicht laͤugnen, 
daß hierinnen immer eine Provinz für der ans 
dern ‚, einen Vorzug hat; Allein es ift ſchon 
genug gewonnen, wenn nur feine ganz das 
binten bleibt, fondern dag verfaumte mit ges 
doppelten Fleiße und großen Schritten nach⸗ 

uholen, und einzubringen trachtet. Es dörs 
fen nur einige wenige, wiewohl mit einem 
nicht gemeinen Heldenmuth begabte Gelehrte, 
in einem Lande die Bahn brechen , und dem 
Regenten von dem wahren Wohl feiner Un- 
terthanen , überzengende Vorftellungen ma; 
en: fo fiehet eine Provinz, mo ehedem nichts 
als Barbaren der Unwiſſenheit geherrſchet, 
und ein rohes und wildes Wefen mit den 
Sitten der Bürger bervorgeleuchtet hat , in 
kurzer Zeit ſich nicht mehr ähnlich. Ein Sons 
nenfels, ein Denis, Wurz, Riedel, ein Schöns 
berg, Steiner und Gerhardinger (nody lebens 
de Erjefuiten) mit vielen andern, haben in 
MWıen u. München mit ihren göttl. Schriften, 
der Unwiſſenheit und dem Unverſtande den 


i 


5 
Krieg angekundigek, und den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften die Thore eroͤffnet. — Dadurch wer⸗ 
den hundert andere Gelehrte, auch von Abel 
und Range, von gleichem Eifer belebt, und 
tragen das Ihrige gleichfalls zum Wodl des 
Vaterlands und ihrer Mitbürger bey, Baierny 
wo e8 fo viele herrliche und bewährte Männer; 
Patrioten, und gefantdentende, gelehrte Ro 
pfe, die beßten Genics im ver orgenen giebt, 
weiche nur noch befiere Ermunterung braus 
chen, um ſich im ihrer völligen Große zu zeis 
gen, fängt nun auch an, in einer anderm 
Geftalt Hervorzutretten. Sein durchleuch⸗ 
tigfter Landesvater felbft , will die verdienftz 
vollen oder müßlichen Gelehrten, durch ans 
fehnliche Gcldfummen , durch Belohnungen 

nd Preismedaillen, durch Ertheilung vors 
züglicher Ehrenftellen , durch ein leutfeliges 
und herablaſſendes gnaͤdigſtes Bezeigen ans 
foornen, die Künfte und Wiffenfchaften unter 
feinen getreuen Untertbanen befannter und 
allgemeiner zu machen , und fie auch in_feis 
nen weitiaufigen und glüclichen Staaten zue .. 
hoͤchſten VBollfommenbeit zu bringen. ° Vom 
der Zeit an , fiehet man den baierifchen hot 
ben und niedern Adel, dem-erhabenen Beys 
ſpiele und dem anaͤdigſten Willen unfers ing 
nigft geliebten Maximilians ruͤhmüchſt fols 
gen , theils, um feloft entweder Macenater 
oder Gelehrte der erften Größe zu heißen; 
tbeild veroffenbaret fich Doch fo viel, daß die 

Abholden der fhönen Künfte, und die Fremd⸗ 
linge in dem Neiche der ſchoͤnen und nüßlis 
chen Wiffenfchaften, nunmehr immer ju dem 
ſchwaͤchern Theile deffelben herabfinten ; ans 
dere dagegen, ba fie dieſes fehen, immer ges 
fitteter , leutfeliger, und endlich unenttraue£ 
Lieblinge der Mufen werden: daß fie nach und 
nach an dem Leſen guter Sittenbucher, imgleis 
den an dem reizenden Umgange mit weiſen 
und flugen Männern Vergnügen und gutem 
Geſchmack finden , mehr als an dem Haͤtzen 
der Hafen und wilden Thiere , und an den 
Plackereyen der ihnen unterworfenen Bauern, 

Diefe patriotifchen Gedanken von dem viels 
fachen Nugen der offentlichen Stadt; Biblios 
tbefen fonımen von einem Manne ber, dee 
auf einem elenden "Dorfe, m. vor 

j allen 


6 
alten Hilfmitteln, und beynahe 
Umgang mit gefitteten und ausgebildeten Mens 
ſchen entfernt, der GOtt, und feinem Bars 
terlande aus wahrem Patriotifmus und allges 
meiner Menfchenliebe feine wenige Talente 
aufzuopfern willig und bereitet iſt. Es wird 
alles darauf anfomımen, ob mein erfter Bers 
fuch glücklich oder ungluͤcklich abläuft ? 


Unter manchen nüglichen und nothwen⸗ 
digen Anftalten, weran es Baiern meinem 
tieben Daterlande noch zu fehlen fheinet, 
geböret wohl dieſe mit, daß fo wenige brauchs 
bare Bibliotheken darinnen anzutreffen find. 

edermann wird mit mir hierinnen einig ſeyn, 
daß durch dag Lefen guter Bücher bie Sitten 
eines dauerhaften , aber rauhen oder in Schw 
len verfaumten Bolfs ungemein gemildert ‚ges 
beffert , und Licht und. Klarheit am feichteften 
und gefchtwindeften über daffelbe verbreitet 
erden könne. Eben dag macht die Lebens; 
art der Franzofen fo reigend und einnehmend, 
daß faft jeder Jüngling ,, jedes Madchen aug 
allen Ständen vom höchften bis zu dem ges 
ringſten, 


gemein die galanten Schriftenzu nennen pfles 
get, auszubilden ‚ feinen Verſtand anzubauen 
und zu verfchönern trachtet. In den meis 
ften deutfchen Provinzen , befonders in der 
Schweiß : auch im den Ländern , die ſich zu 
der Proteftantifchen Religion befennen , abs 
met man den Franzofen, jet noch mehr dem 
tiefnachdenfenden Engeländer glücklich nad). 
Die Schriftfteller allda beeifern ſich um bie 
Wette, Driginale zu liefern, und taufend 
andere mittelmäßige und auch feichte Köpfe 
gefellen fich zu ihnen, leſen, lernen, prüfen 
und fchreiben: ( wiewohl manche Maculatur, 
um auch eine gemwiffe Gattung von Leſern zu 
unterhalten , und zu beluftigen) doc) nie 055 
ne ihren Vortheil, den fie Durch die Uebung 
ibres Verſtandes erlangen, mit dem fie ders 
einft dem DBaterlande berufmäßig defto beffer 
dienen fönnen. Eine unzaplige Menge Luſt⸗ 
und Zrauerfpiele , Sathren, Briefe, No; 
manen , Fabeln , und Gedichte find in uns 
ferm fruchtbaren Jahrhunderte ans Licht ges 


den angebohrnen Wiß, durch das 
beftandige Lefen folcher Bucher , Die man ind; | 





IE 


von allem S treten. Mar liefet ein Stück um das andes 


re zum Zeitvertreib man behält auch aus dem 
elendeften Gefchmier gleihmohl noch immer 
einige Regeln und Öedanfen ‚die man wenig⸗ 
fiens in Gefellfchaften nugen fann. In befags 
ten Laͤndern tifet der Soldat, der Schreiber , der 
Kaufmannsdiener ‚ der Schuhpußer. Und dag 
vornehme Frauenzimmer ſowohl, als die Kind gs 
maͤgde haben an ihren Nachtiſche eine Menge der⸗ 
gleichen moraliſche Bucher an ber Seite,weilfie 
alle als wigig und belefen angefehen feyn mols 
len. Möchte doch dieſes auch in unfern, tes 
nigft in großen Stätden , ſtatt der Fontans 
gen, und taufend wichtsbedeutenden zeitver⸗ 
fplitternden Tändeleyen ; zur herrſchenden 
Mode werden !' Zwar ich kenne den Scas 
den , der zumeilen aus dem Leſen einiger uns 
gefitteten riften entitehet , gar wohl, und 
wuͤnſche von Herzen, daß den daraus ents 
flehenden üblen Folgen, fo viel möglich, moͤch⸗ 
te vorgebeuget werden, 


Ich Habe aber auch gefehen, daß bie 
Menſchen, wenn fie vom Lefen immer ents 
fernet , oder ım einer frommen Unwiſſenheit 
erzogen werden , immer grobe, ungebobelte, 
dumme oder faule Bürger, oft nur Superfis 
cial⸗ Eyriften, und boßhuftere Menichen ges 
worden oder gebliebenfind. Un: die ſen Schaden, 
den dadurch der Staat leidet, fünnen Pretis 
ger und Geiftlehrer oft nimmer ganz erfegen ; 
denn wo Dummheit einreißt , da ift auch 
Grobheit, Verlaͤumdung uud Bospeit. 


Ich muß diefe Erinnerung voraus fihir 
cken, um den Einwurf mancher me: fen Dumm⸗ 
beit zu heben: Das Lefen guter Bücher ſchade 
dem Chriſtenthum. Umgekehrt: die Unwiſ— 
ſenheit und Dummheit ſchadet nur gar zu oft 
der Religion, und benehmen ihr den ibr fchuls 
digen Nefpect. Und, kann man nicht ber 
Yugend gute, moralifhe Bücher in die Hans 
de liefern, und die gefahrlichen verbiethen oder 
verbrennen ? — Muß man wegen einer auch 
loͤbl. Beyſorge, Das Kind mit ſammt dem 
Bade ausſchuͤtten? — 


(Der Beſchluß folge Fünftig.) 








München den 





ger 


Materialien 
des Antelligenz-Comtoirs _ 


VI" Stich, 





Nicht wahr? mie glücklich ift der Mann, 
Der, fern vom Joche der Gefchäfte, 
Desfkei bes und der Seele Kräfte 
Dem DBaterlande widmen ann ! 
Allein ben Hofe, bey Gericht? — 
Da zeigt der Patriot, — der Redner fein Gewicht. 
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Etwas zur Ehre der Menſchheit. 


A der Vorzeit der Befchneidung, (nicht 
der Juden, fondern etwas fpäter ) als mit⸗ 
ten unter den unbefchniftenen Juden und 
Pharifdern , Großfprechern, Heuchlern und 
Gleißnern, Ungläubigen und gen; all: 
gemeiner Schmerz und Weheklagen aller 
Stände entſtund, weil Ruchlofigkeit, ſchlech⸗ 
te Sitten , falſche Grundſaͤtze, politifche 
Raͤnke, ja die ganze Boßheit zu ſehr uͤber⸗ 
band nahm; in derfelben Zeit fand ſich bey 
Hofe, bey Gerichte, in der Stadt und ins 
Dorfe hin und wieder noch ein Mann, der 
diefe Zeiten des Verderbens beherzigte, der 
für Deligien und Tugend eiferte, und für 
das allgemeine Beßte alles anwendere. Män: 


ner, die, die reine Wahrheit fuchen; die fie 


finden, und fie laut fprechen; — die dazu 
wirkende Hand anlegen, um der — 


men Wohlfahrt eine Wohlthat zu ſtiften; 
die nur das allgemeine Intereſſe Pennen 3 — 

| die in allen ihren Handlungen die Rechtfchafr 
fenheit an der Stirne zeigen. — Diefe heißt 
man Parrioten. Und weil fie. von der ars 
gen Welt oft unter die Mißerhäter gezählt, 
oft verfolgt, oft befchimpft oder-ausgelacht, 
gegeifelt,, gefrönet, oder wohl gar gekreuzi⸗ 
get werden; fo haben fie zu ihrem Wahls 
fpruch. genommen , bie Worte des allgemeis 
nen und göttlichen Lehrmeifters : Beati, qui 
erfecutionem patiuntur propter Ju- 
itiam. &c, : 

. Da nun ihr Gefchledyt noch nicht ganz 
ausgeftorben ift, fo laffet ung den Chatafa 
ter eines folchen Mannes vonKechrfibaffens 
heit näher anfchauen — und erwägen. Und 

da es fo viele: sermummte, ZTitular und 
Pſeudo⸗Patrioten giebt, fo llegt dem Bas 

ter⸗ 


3 


8 
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terlande allzuviel daxan, das Wahre vom, 
Falſchen recht zu erkennen. 


—0——— 
> ‚Der Patriot. % 
FEEEEREe TE —— 


Virtus repulſæ nefciafordide inCon- 
taminatis fulget honoribus, nec fu- 
mit, aut ponit fecures arbitrio po- 
pularis aur®. Horat. 


Laſſet uns den ehrwürdign Mann 
fchildern, der das befte Herz befißt; den 
Mann / der das wahre Wohl des Vaterlan: 
des ftets vor Augen bat, und fich dieſem Ge; 
genftande völlig opfert; den rechtſchaffnen 
Mann, der die Ehre der Megenten zu ers 
böhen,, und den Weifen zu adeln fähig ift. 

Du, o göttliche Tugend! und du uns 
ſchaͤtzbare Frenheit! befeelet meine Einbil⸗ 
dungsfraft mit euerm bimmlifchen Feuer ! 
führer mich felbft auf die Bahn, die diefer 
Tugendhafte zur Ehre der Menfchheit und 
des Vaterlandes betritt... Laffet ınich von 
feiner erfien Jugend an, feine unfchuldigen, 
feine erhabenen Gefinnungen erforfchen, bis 
auf den Augenbli , da er fein muͤhſames, 
aber ehrenvolles Leben mit einer Ewigkeit 
verwechfelt, die feine hier vielleicht unerfannz 
te und ungepriefene , vielleicht verfolgte Tu- 
gend mit einer beffeen und ewigen Gluͤck⸗ 
feligfeit belohnen wird. 

ESchon in der Wiege haben ihn der 
fegnende Vater und die dem Himmel dan⸗ 
Pende Mutter dem Vaterlande geheiliget. 
„», Sen uns gegrüßet allerliebſtes Gefchen; 
„ke des Himmels, der dich uns zu der füffe: 
„sen Freude, und zu der theuerften Gor: 
„ ge gegeben bat! dich follen wir zu einem 
„, würdigen Bürger der Erde , des Staa: 
„tes uud des Himmels bereiten. Es foll 
„dieſes unfere vornehmfte Bemühung ſeyn. 
u Sey den Himmel geheiligt und dem Va⸗ 


\ 


„terlande. Der Allmaͤchtige ſelbſt ſpreche 
„ſein gnaͤdiges: Es geſchehe, dazu! ,, 
Mit der zaͤrtlichſten Sorgfalt iſt ſein 


| noch junges Herz zu dieſer erhabnen Be⸗ 


ftimmung- gebildet worden, Ehrerbietiger 


Geborſam genen feine Aeltern, war die ers 


fte Tugend , die fie ihm einfloͤßten. Gie 
machten diefelbe in dem fir andere Beweg⸗ 
gründe noch allzufchwachen Gemüthe zu deu 
Grunde aller übrigen, und glaubten, daß 
diefes die erfte Tugend eines Bürgers fen, 
wohl zu geborden. Sie wußten, daß 
derjenige den Gefegen nie gehorchen werde, 
der nicht von Kindsbeinen an gewoͤhnet 
worden ift, die Befehle feiner Aeltern heis 
lig zu beobachten. 


Durch ihre Benfpiele und durch ihre 
weifen Lehren ward er in feiner Jugend zu 
der Befcheidenheit , Frömmigkeit und zu als 
fen übrigen Tugenden , welche wie den rechts 
fhaffnen Menfchen, fo ah den guten Buͤr⸗ 
ger ausınachen, angeführet. Insbeſondere 
aber ward ihm eine lebhafte Ueberzeugung 
der Gleichheit, die, nach den Gefegen der 
Natur und der Schöpfung, zwiſchen den 
hoͤchſten und dem niederften der Menfchen 
berrfchet , eingepflanzet. Erfah, daß diefe 
Gnade der Schöpfung, wenn e8 je unters 
fchiedliche Stände giebt, dem Adersmanne 
für feine fchlechte Härte, Frau und Kinder, 
eben jo viel Reichtum zur Norhdurft , zum 
Vergnügen beſtimmt und zuerkennet habe, 
als dem eitlen Junker in feinem Palafte; der, 
im Stande der Menfchbeit betrachtet, eben 
nichts weiters nöthig hat , als daß er das 
tägliche Brod effe, und fich, wie der Bauer 
oder Bürger, ehrlich kleide, mithin Speife 
und Kleidung in Beſchuͤtzung (nicht in dem 
Verderben) des Vaterlandes verdiene, 

Aus diefer reinen Quelle von Betrach⸗ 
tungen der Mechte der Menfchheit, und aus 
einem redlich und unpartheyiſch denfenden 
Kerze fliege die Billigkeit, die alle — 

un⸗ 


— 2) 


lungen des Patrioten befeelen, weler fruͤ⸗ 
he gewoͤhnet iſt, auch an der Glacrigkeit 
ſeines Mitmenſchen ein eben ſo reizendes 
Vergnügen zu finden, als an feiner eigenen, 


In den feurigen Jünglingsjahren entwi⸗ 
ckelten, und ftärften fich in ihım diefe groß - 
“müthigen Gefinnungen. Er erwarb ſich 
‚nügliche Kenntniße, um dbereinft dem Va⸗ 
terlande recht nüßlich zu werden. Er vers. 
achtete die Wollüfte und Ergößlichkeiten, - 
die ihn von feiner erhabnen Beſtimmung 
abhalten konnten. Er wählte fich edlete 
‚und derfelben wuͤrdigere Befchäftigungen. 
Mit einem ftählernen Fleiße, und mit einer 
unerfättlichen Lebrbegierde widmete er bie 
fhönften feiner Tage jenen Erfenntnißen, 
die fein eigen Herz beſſern, felbes zur Froͤm⸗ 
migfeit, zum Woblthun bilden , und feinen 
Geift zu dem Dienfte der Welt und des 
Vaterlandes geſchickt machen fünnen, Er. 
ſab die Unmiffenbeie als die Quelle a 

Uebels, und die Verachtung der Gelehrten | 
und der Wiffenfchaften als das Kennzeichen 
des blödfinnigen , des niederträchtigften Gei⸗ 
ftes an. 


In den Schulen der Weiſen lernete 
er aus der bewunderungswuͤrdigen Groͤſſe 
und Vortreflichkeit des Weltgebaͤudes, die 
Weisheit und die Guͤte des Schöpfers er⸗ 
kennen und verehren; er lernte wider alle 
ihn umgebende Reize der falſchen Ehre, der 
Reichthuͤmer und der betruͤglichen Staats⸗ 
kunſt ſich verwahren; den Saamen uud die 
Grundfäße der Tugend und Gerechtigkeit, 
die in feinem edlen Herzen liegen, entwickeln 
und zu der fehönften Bluͤthe bringen, die 
in dem männlichen Alter die vortreflichften 
Srüchte zeugen follte, 

Mit einem aufmerffanen Auge durch: 
wandert der Patriot die Gefchichte der als 


ten und der treuen Voͤlker, beſonders ſei⸗ 


nes eigenen alten und neuen Vaterlandes. 
Er lotſchte darinnen nach den — 


— 


von Tugend und Pafter, und nach dem Urs 
ſachen der Aufnahme und des Berfalls der 
Staaten. — Go erwarb er fih eine Er⸗ 
fahrung, die dem’ Alter zuvor Pam, und 
ward gleichfam ein Greis in den gJing⸗ 
lingsjahren. 

In den’ Geſetzbuͤchern der Völker, und 
in den —— riften der Rechtsgelehrten und 
der Stadfslente, ſuchet er die Grundfäge 
und die Mittel, welche die innere Ruhe des 
Vaterlandes, die Blürhe und den Wohl 
-ftand der Bürger, und’ die Äußerliche Si⸗ 
cherheit derfelben zu erzeugen und zu befeftie 
gen am bequemften find. Mit der Außer» 
! fen Sorgfalt fpürer er allem demjenigen 
| nach, mas die Sandelſchaft, die Gewerbe, 
‘die Rünfte, die Wifenfdyaften und den 
Feldbau blühend, den Bürger tugendhaft, 
die Familien glücklich, und den Staat volls 
Fommen machen kann. 


Mit nicht geringerm Fleiße t 
und erwaͤgt er die Schickſale des en 
die Veränderungen , fo derfelbe erfitten bat, 
die Sitten und die Gemürhsart feiner Buͤr⸗ 
ger, deffelben gegenwärtige innere Umftäns 
de und Außerliches Verhaͤltniß mit den Bes 
nachbarten; defien Stärke und Schwach⸗ 
beiten, Vortheile und Cebrechen, 


Durch) folche eines edeln Geiftes wuͤr⸗ 
dige Bemühungen gewoͤhnet und bereitee 
fi) der Patriot zu den ſchweren und wiche 
tigen Arbeiten, die ihm der Himmel zum 
Beßten des Vaterfandes Auferlet 
Dadurch) lernet et das Gericht und bie 
Gröffe feines Bertifes ermeſſen, daß cr aus 
menfchlichem Reſpekt Peine Schwierigkeiten 
und Hinderniße fcheue, und fih mit der 
* die feine Schultern erwartet, belannt 
mache. 


Nun erſcheinet der entſcheidende Zeiss 


‚punft, wo fidy der Patriot um diefen Ma⸗ 
men verdient machen muß, Mir einer ſtar⸗ 


fen Zuoerſicht auf Gott, ſeinen — 


1 


wird. | 


»_ mer u." 


ſchutzer, begiebt er fich auf den Kampfplab. 
In feinem Beruf und Amte-fängs er alles 
mir Gott an, feßet #8: fort, -getroft auf 
Gott, uud auf ſeine gerechte Abficht und 
fo erwartet er auch den Segen über feine 
vollendeten Geſchaͤfte von’ Gott. Er ift 
unerfchrodfen , wenn auch feine redlichen Ab: 
fichten fü das Wohl des Vaterlcindes durch 
die Boßbeit der Eigennüßigen vereitelt, 
verfpottet und alle feine Handlungen als ge: 
fährlich verfchrieen werden, 
muͤdet fortzufahren, bem Volke das Uebel 
abzuwenden, wenn geldhungrige Tyrannen 
felbes in Feßeln werfen wollen, Er bleibt 
‚mit feiner Ehrlichfeit dort ftehen, wo tau— 
fend Feinde. der. Tugend und der Ehrlichkeit 
auf ihn lauern, und mo unzäbliche Reize 
ibn von dem einfamen Pfade der Recht⸗ 
fchaffenheit auf die ftarf bevoͤlkerten Ser: 
wege der Berderbniß locken. 


— Die falſche Ehre, die feine Gefeße ken; 
„net, fchmeicheft ihm vergebens, . Der Haß 


Er ift uner⸗ 
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und feine Tugend verdächtig zu machen, 


Selbſt ſeine Aufrichtigkeit und ſeine Gut⸗ 
muͤthigkeit werden oft die Werkzeuge, wor 
mit feine Feinde ihn am meiſten zu verfol: 


‚gen ‚fuchen, 


Unter allen diefen Gefahren zeigt er ſich 
indeſſen wie ein Held mitten in einem hitzi⸗ 
gen Treffen; unerjchrocden durch feine Tus 
gend, und durch den Schutz des Himmels 
unbeſiegt. Seine edle, Geele, die feine 
Ehre fennet.als die, welche aus ber Tus 
gend und aus der Rechtſchaſſenheit flieht, 
iſt fo unfühlbar für Wurden und Benfall, 
als für Schäße, die ihn nur entehren wuͤr⸗ 


‚ben, wenn er fie Durch niederträchtige Mits 


tel erlangen follte, Die erhabenen Bes 
ſchaͤftigungen feines dem Vaterlande gehei⸗ 
ligten Lebens find ihm allein. die wahren 
Erquifungsftunden, Die zufammen ges 
ſchworne Macht der Feinde der Redlichkeit 
und der Tugend, ift nicht vermögend , das 
Herz des wahren Patrioten zu erfchüttern, 


vieler von der Hofparthen, fo wie der blin- % In allen feinen Handlungen ſuchet er nichts 


+ de Lärm des niedrigen Poͤbels, erfchlittert 
ibn nicht, Und die Schäße, die ihm an: 
geborhen werden (die Frau und Kinder, 

ber Sage nach, glücklich machen ) verlacher 


. Gottes rauben. 
macht und Reichthum, mit dem ganzen 
Schwarme der zur Ungerechtigkeit verkauf⸗ 
ten Clienten, den Sturzfall, und die bes 
ſtaͤndige Unterdrückung ; indem dorten der 


fchleichende. Neid und die niederträchtige | 
Verleumdung in der Stille wider ihn die || 


vergifteten Waffen ſchmieden, womit fie fei- 
‚ner Ehre und feinem guten Namen tödtlis 
che Streiche beyzubringen, und ihn bey dem 
‚Megenten, bey dem rechtſchaffnen Miinifter, 


bey dem Adel und Gemeinen. zu fchwärzen . 


ſuchen. Alle diefe. und noch andere heim⸗ 
liche und Öffentliche Feinde, brauchen taus 
ſenderley Künfte und Griffe, feine Unſchuld 


als Gore zu gefallen, und nach der chrifts 
lichen Gerechtigkeit zu ſtreben; wegen der 
Gerechtigkeit Verfolgung zu leiden; die 


| Gluͤckſeligkeit der Menfiben und das Ders 
er großmüthig, als Diebe, Die den Gegen \8 
Hier drohen ihm Webers 


genügen eines jeden Standes zu befördern, 
damit die Nechte der Menfchheit noch gel 
ten möchten, 


Mit unverwandten Augen fiehet er 
immer auf die heiligen Grundgejeße der 
Gerechtigkeit und Weisheit, Er verab» 
ſcheuet eine jede Negung, die denfelben zus 
wider läuft, DMeben diefen ewigen Gefeßen 
des Himmels, ift das allgemeine Beßte des 
Vaterlandes der Mittelpunkt aller feiner 
Handlungen und Rathſchlaͤge. Er kennet 
fein Wohl und feinen Privar:Bortpeil,, die 
davon gefondert werden Pönnten, Er ift 
allzu überzeugt , daß wenn es dem Ganzen, 
dem Unterthan, dem -nährenden Stande 


7 wohl gehet, es auch einem jeden Theile und 


dem 


dem Furſten * gehen möüffe- Er ſuchet 
den oͤffentlichen Credit durch Mittel zu er⸗ 
halten, daß der Adel auch einen Richter 
haben, und ein einziger adelicher Schuldner 
nicht zehen vom Adel den Eredit rauben 
möchte. (*) 

Der Patriot ift ein Freund der Wahr: 
heit; und er hält es fich zur Unchre, ein 
Schmeichler des Volkes und einSchmeichler 
der Groſſen zu fenn, Er hält es für ruͤhm⸗ 
lich: ben Tadel zu verdienen, womit ber 
‚fcheinbare Redner bee Duiriten den wilrdi: 
gen Rechtsgelehrten Servius Sulpicius be; 
legt hat. Eine ſolche Ahndung fiehter als 
bie fehönfte Lobrede feiner Aufführung an. 
Ein. Sclav , der fähig iſt zu denken, wie 

ervius Sufpichus, ift in feinen Augen 
gröffer , als ein alle Lehren feines fchlauen 
Bruders ausübender Cicero, 

Wie für fich felbft, fo denfer er auch 
in Betrachtung anderer. Was er gerne bat, 
gönnet er auch andern, Einem Unmürbdi: 
‚gen zu einer Beförderung behilflich zu ſeyn, 
bält er für ein Verbrechen , für eine wahre 
Untreue gegen den Staat ; wegen des grof 
fen Schaden, der dem gemeinen Weſen 
durch untuͤchtige Beamte entſtehet. Die 
Seinigen, ohne Achtung auf deren Faͤhig— 
keit, zu Wuͤrdigern gebuͤhrenden er fi | 
len und Bedienungen erheben, oder fie | 
Clienten befördern, um ihre Dienfte zu bes 
zahlen, oder fie zu Werkzeugen feiner Ubs 
fichten zu machen dieſes alles ift ben ihm 
ein fo groffes Vergehen, als Beftchlung 
—— Gutes, und — als Hochver⸗ 
rath. 

Weber blendender Ehrgeilz, noch nie: 
drige Ungerechtigkeit beflecket fein edles 


*) Denn mo eine Jahme oder langweilige 


Juſtitz einmal zur Mode geworden iſt, dort 


Üttein Credit; und wo dieſer aufhört, da ift 
and kein Kommerz, fondern Defpotifmus, we: 
nigſt die Vorrede zum aſiatiſchen, wolluͤſtigen 
und verdorbenen Regiment. 8 
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Herz. Er fießt fih alıf dem Richterſtuhle 
in einem Charakter, der ihn zittern machet. 
An Gottes Statt ein Vertheidiger der Uns 
fhuld, der Beftrafer des Laſters, der Bes 
lohner der Tugend, der Vater der Waifen 
und der Befchlier ber Wittwen zu. ſeyn, 
ift in feinem Sinne die fchönfte, obgleich 
fchwerfte Pflicht, die einem Sterblichen auf: - 
gelegt werden kaun. Die Ehre des Buͤr⸗ 
gers, Bie Güter deffelben , deſſen Ruhe, lies 
gen ihm allzeit. nahe am Herzen. Er ber 
bandelt diefelben mit der äußerften Behut⸗ 
ſamkeit und mit der zaͤrtlichſten Sorgfalt, 
derer er fühig iſt. Er, der Patriot, ver: 
bannet aus feinem Herzen alle Borurtheile, 
bie fein Gewiffen überrajchen , und alle Lei⸗ 
benfchaften, die feine Sinne verbleuden 
koͤnnten. Es verfchwinden alsdanı .Die 
Macht, das Anfepen, und die Empfehlun⸗ 
gen der Groſſen, vor dem Rechte des nie 
drigften und des legten feiner Mitbürger ; 
und Die. gute Sache feines Argften Feindes 
befieget die Zärtlichkeit gegen feineu vertrau⸗ 
teften Freund, 


x 
In feiner Jugend bat er mit- einer 
ruhmwuͤrdigen Meubegierde allem demjenis 
gen nachgeforfcht , was Menfchen glücklich 
und Gtaaten biahend machen kann. Mun 
iſt er unermuͤdet, feine Kenntniße zum Beß⸗ 
ten des Vaierlaudes anzuwenden. Er ken⸗ 
net den Einfluß, den die nuͤtzlichen Wiſſen⸗ 
ſchaften in die Gluͤckſeligkeit des Lebens ha⸗ 
ben. Er iſt unendlich weit entfernet von der 
Barbarey des Oſtrogothen, der alle Vor⸗ 
N theile nur wach den Procenten ſchaͤtzet, und 
ber dem fich erniedrigenden ‚Gelehrten nur 
| darum den Zutrit gönner, weil er fich zu 
einem verächtlichen Werkzeuge feiner Leiden: 
fchaften und feines Eigennutzes gebrauchen 
läßt: Einen folchen Aftergelehrten , deren 
es leider! nur allzu viele giebt, fiehet er an 
als einen ungluͤcklichen Abtruͤnnigen aus der 
Schule der Weisheit, als des Namens ei⸗ 

nes 
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nes Gelehrten unwuͤrdig, als. einen gefalles 
men Engel. Die wahre Gelchrfamfeit hin⸗ 
gegen verehret er als eines der Foftbarften 
Geſchenke des Himmels, als die Quelle un: 
denklicher Gluͤckſeligkeiten und als das Mit; 
tel, alle menfchliche Künfte, Gewerbe und 
Stände vollfommmer zu machen. Der Pa: 
triot hält es fich deßhalben zur Ehre, ein 
Beſchuͤtzer und Vertheidiger nuͤtzlicher Ge: 
lehrten und nuͤtzlicher Wiffenfbaften zu 
ſehn, und er glanber dem Vaterlande nie 
wirklichere Dienfte zu leiſten, als wenn er 
etwas zur Beförderung derfelben beträgt: 
er will daß die Menge der unnügen, halbge⸗ 
lehrten, ungebienten Studenten, 3 Yuriften, 
elenden Muficanten, und die groffe Schaar 
der Leberläufer vom nährenden zum zehren⸗ 
den Stande, zur einer müßlichen Handarbeit 
angemwiefen, imd der Bettel, das ofjentliche 
Zeugniß einer kranken Staats Polizen , ver: 
bannet werde. Eine gleiche Denfungsart he: 
get er zur Aufnahme und mehrererSchägung 
der Hünfte, Handwerfe, bürgerlichen Arbeis 
ten , Gewerbe und gegen die Handelfchaft. 
Er verebret diefelben als haupt ſaͤchliche Quel. 
len des Öffentlichen Wohlftandes und der 
Aemſigkeit, die mie genug gepriefen werden 
ann, weil fie den Müßiggang, den Urs 
fprung alles Uebels, hemmet. Alles, was 
Handlung und bürgerliche Gewerbe verbeß 
fern kann ‚ Diefes alles ift als ein hoͤchſtſchaͤtz⸗ 
bares Mittel, den Staat bluͤhend zu ma: 
chen , ımd ein Gegenftand feiner zärtlich: 
ften Beforgniß und Gewogenpeit. 

(Der Beſchluß folge im naͤchſten Blarte.) 


— 





Litteratur in Baiern. 

a) München, In der Vörterifchen 
Hofbuchdruckerey ift im verwichenen Jahre 
gedruckt worden, und ben dem hiejigen buͤr⸗ 
gerl. und afademifchen a rg Heu, 
oh. Nep. Fritz zu haben: Lib, Bar. de 
Kreitmeyr Compendium Codicis Ba- 
varici, Civilis , Judiciarii, Criminalis, 
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Strafe des Beamten, 
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ex idiomate germanico nune etiam 
latino ſermoni traditum, ab amico 
ſtudioſæ juventutis, cui in adiſcendo 
* præter Imguam germanicam, 
atina fimul per quam utilis, imo ne- 
ceilaria elle videtur, 1773. in groß 8 
auf 215. Seit, 

b) Landshut. Janatz Schmid, 
buͤrgerl. Buchbinder allda hat in Verlage : 
Der Civil⸗ und Ramerals Beamte, oder 
anserlefener Anweifer zu Churfürftlidyen 
and Landſtaͤndiſchen Civil-Bameral: und 
Polizeydienften, nah Enthält der chur⸗ 
baierifcben neuen Kandesgefegen, und 
darüberbin erfolgten Generalverordnuns 
gen, von Franz Blafi Martin Wagner, 
Ehurfürftl. Regierungs:Sefretär in Lands⸗ 
but, 2. Theile in 4to von 3785 und 301 
Seite, jeder Theil mit einem Negifter. Um 
von diefem für jeden Beamten , Verwalter 
und Schreiber fehr brauchbaren und nuͤtzli⸗ 
hen Werke einen nähern Begriff zu geben, 
wollen wir den Innhalt der in H. eingetheil⸗ 
ten Kapitel hier kurz auzeigen. Im erften 
Theile, 1. Kapir. $. 1) Amtsfähigkeit , 
2) wie zw einem Amt zu gelangen, 3) 
Amtsanſtellung, 4) Verwahrung des Amts 
gegen den Beamten, 5) Befoldung, 6) 
Ehrbezeugung, 7) ob ein Beamter in eige 
nen Angelegenheiten Richter fenn kann, 8) 
en dem Beamten von Amts⸗ 
wegen, 9) Entfernung vom Amte, 10) 
11) Wie fih ein 
Beamter mit der Regiftratur, 12) mitden 
Generalien, 13) wenn fein Grundbuch vors 
handen, 34) in Unordnung der Arbeit , 
15) bey neuen Amtseinrichtungen, und 16) 
gegen den Gerichtsdienern und Schergen 
verhalten babe. Zweytes Bapitd, 
8.) Was ein Beamter wegen der Edel⸗ 
mannsfrenheit wiffen, 2 ) ben fich ereignens 
den Jurisdictions⸗ Streitigkeiten, 3) ben 
wirklichen Amts⸗-Verrichtungen, 4) bey 

4 . 
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Abfaſſung der Amtsprotokolle, 5) bey Guͤ⸗ 
terfchägungen, 6) Behandlung der Erb⸗ 
rechts: Laudemien und 7 ) ber Leibgelvder, 
8) Einhebung der Nachftener, 9 ) Geld: 
einnahme und Einfendung, 10 und Ir) 
bey Berfaffung der Regifter und Quartals; 
auszüge, 12) Erholung der Herdftättanla: 
ge, und 13 ) bey Nachlaͤßen, alles beobach⸗ 
ten muß. Das dritte Kapitel handelt 
in 13 $. von Teſtamenten, Inventuren und 
Erbſchaftsſachen weltlicher und geiftlicher 
Perfonen, von Kirchenrechnungen, Kirchen: 
geldern, und Bormundfchaften, Das viers 
te Bapitel hat 25. $. von Gerichts: Ka; 
ſten⸗ Scharwerfs; Forts und Vormund⸗ 
fchafts : Rechnungen, Doftors: Baders» 
Hebanımen ; Gerichtsdiener s Gchergen: 
Scharfrichtersund Begraͤbniß⸗Inſtruetio⸗ 
nen, Amtsnußung, Getreid : und Geld⸗Re⸗ 
folvirungen , Zehendbereitung , Intereſſe⸗ 
berechnung, Norma des Siegelpapiers und 
der Vorſpannſtellung fuͤr das Militare. 
Sm fünften Bapitel in 33 8. von eben % 
fo vielerley Gattungen gerichtlicher Briefe, 
Quittungen, Obligationen, Vollmachten, 
und dergleichen, nebſt den gewoͤhnlichen For⸗ 
mularien. IL Theil, erſtes Bapit. hat 
14. $. von den gewößnfichen dreyerley Pro: 
ceſſen, richterlichen Werbefcheidung , und 
Gerichtsverhören, von Abftellung des Wu⸗ 
ers, von Getreid⸗Vieh⸗Pferd⸗Schmalz⸗ 
Vietualien und Venalien-Kauf und Vers 
Fauf auf Wochen : und andern Märften, 
Kaudereh, Alleinhandel, Lein⸗ und Hanfoͤl⸗ 
ſchlagen, und von dem polizeymaͤßigen Satz 
und der Beſchau der Victualien, und von 
Landfperren. Dasswepte Kapitel han⸗ 
delt in 13. Abſchnitten von den Pflichten 
der Beamten in Anſehung der Gaſtgeben, 
Wirthe und Gaͤſte, der Bierbraͤuen, Metz⸗ 
ger, Baͤcken, Mübler, Mehlber, Apothe⸗ 
cker, Aerzte, Bader und Hebammen ıc. 
Das Dritte Kapitel von der Aufficht über 
die Schulen, von ——— Religions⸗R 
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verbrechen, von Verabniſen, Trauer/ vont 
Opfer und von der Stohlgebuͤhr der Pfär- 
rer und Meßner. Das vierte Bapitel 
in 30. Abfchnitten , von der Ordnung, Ges 
wohnheit undRechten der bürgerlichen Hands 
werfe, Zünfte und Gewerbe, und der Mei: 
fter, Gefellen und Lehrjungen, von Froͤt⸗ 
tern und Pfufchern , Tagloͤhnern, gehenden 
und fahrenden Borben, Dienſtbothen, Ehes 
balten und deren Rohnungen, von Rocken⸗ 
und Gunfeiftuben und dergleichen Zuſam⸗ 
menfünften. Das finfte Bapitel in g: 

Abfchnitten , von Beftrafung des Ungehors 
fans, der Echänd-und Schmaͤhungen, der 
Kupplerey, Fomicanten, des Ehebruchs, 
von Ellen, Mao und Gewichte, erlaubs 
ten und verbothenen Spielen, Spielfeuten, 
Muſikanten, Scalfsnarren, Bettlern, 
und Verpflegung der Armen, von Feuer⸗und 
Rauchfangftrafen. Das fechste Bapi⸗ 
tel von Schäden in Hölzern , Feldern und 
Gärten, Anbauung der Brachfeldir, Zäus 
ne; von liederlichen Haufern, oder Guts⸗ 
abſchwendern, Güterzerrheilung, Unterfoms 
men der Ausländer, von der Vieh⸗Schaaf— 
und Bienenzucht, Weydrech , Unterhal⸗ 
tung der Wege und Straſſen, von Pech⸗ 
lern, Abtreibung und Anpflanzung der Ges 
böge, von den Holz: Arbeitern, vom Forfts 
Fiſch⸗ und Jagdweſen, und endlich von Jagd⸗ 
und Bauern⸗Hunden. Am Ende iſt noch 
beygefuͤgt eine Aufloͤſung der Aufgabe, 
wie man, nach dem jeweiligen Getreid⸗ 
Gewicht, und Schrannenpreiſe, einen 
beſtaͤndigen Mehl ⸗/ und Brodſatz, durch 
einfache und leichte Regeln beſtimmen 
Fönne, zum Behuf der Polizey und der 
Armen von V. V. L. Aus der Menge 
dieſer Materien erſiehet man, wie viel Muͤ⸗ 

he ſich der Hr. Verfaſſer gegeben, den Her⸗ 
ren Landbeamten, und allen denen, die ſich zu 
churfuͤrſtl. und landſchaftlichen, und andern 
herrſchaftlichen leichte tauglich — 


88. 
wollen, ein: gutes, brauchbares, und nuͤtz⸗ 
liches Handbuch zu fiefern , in welchen jer 
der feine Pflicht und Dienftfchuldigkeit im 
ganzen Umfange erkennen, und wenn er will, 
befolgen kann. Er wird fich dabey um fo 
weniger verfehlen , oder irren, weil überall 
und ben jedem Gegenftande die landesherr⸗ 
fichen Gefege , und die befondern und allges 
meinen Verordnungen zum Grunde gelegt 
und getreulich angefüßrer find. Nur wünfch- 
ten wir, daß. der darin gebrauchte, fo beliebs 
te alte Kanzley⸗Styll in ein reineresund went: 
ger vermifchtes Deutfch eingefleidet worden 
wäre, um einsmal (sie diefes Buch das bes 
quemſte Mitteldazu hätte ſeyn Fönen)von dem 
Joche des weitfchweifigen, langweilige und oft 
unverfiändigen&etwäfches in Berichten, Pro; 
tocolfen,gerichtlichen Schreiben ꝛtc. befreyet zu 
werden, Denn das Generalmandat vom 
22. Man 1765. ſchließt fowohl die Beam: 
ten alg Sekretarien und Schreiber von einer 
“guten, reinen Schteibart gar nicht aus. 
Wiewohl wir jur Ehre vieler Beamten auf 
dem Rande befennen müffen, daß fie mit der 
Drthographie bereits ernftlichen Anfang ges 
macht haben. Möchten doch unfere Kanz⸗ 
lehen fich daran fpiegen! —  P.—6. 


. ©) Dantlied Mofis , nad) der Der: 
tilgung der Aegypter im rorben Meere. 
Dach einer Zeichnung von le Brün, 


Dan Iſrael dem Herrn der Heere | 
Er unfre Hofnung ſtund dir bey. 

Die Wellen in dem rothen Meere 
Verkuͤndigen, ‚wie groß er fen, 
Liebreich fuͤr die, die zu ihm flehen, 
Erſchrecklich denen, die ihn ſchmaͤhen. 
Vom Aufgang bis zum Niedergang 
Singt alle Voͤlker Lobgeſang! 

Das Waſſer ſtund dich zu bewahren, 
Bon ihm zu Felfen aufgethuͤrmt, i 
Das Wafler fiel, und deckt' die Schaaren 
Des Feinds, der ihn in dir beftürmt, - 
Des ftoljen Pharaons Zertretter 


Bar dir ein Schild, ein mächtger Retter, 4 
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Sing’, finge jegliches Geſchlecht! 
Der Herr ift gütig und gerecht: 
» Er nahte fih der freche Spötter, 

Und flog in die zertheilte. Fluth. 
Wo ift, rief er, der Sort der Goͤtter, 
Der da die groſſen under thur? 
Wo ift er? — Eine Donnerftimme 
Antworter’ ihm in hohem Grimme : 
Hier ift er : zittre! — — Sturm und Nacht 
Fiel her auf feine Kriegesmacht. | 

>” Rom Himmel ftieg im wilden Wetter 
Der Ewige, ein ftarfer Held, 
Dacht' au den groffen Bund det Väter, 
Und ſchalt; da zitterte die Welt, 
Er ſchalt; wie auf der Winde Knallen 
Die Eedern direcheinander fallen, 
Lag auf fein Wort im weiten Meer’ 
Zerftreut, Pferd, Mannfchaft und Gewehr, 


Nur ſchwamm auffeines Heeres Truͤmmern 


Des Läfteers Wagen noch empor : 
Er ſah des Volkes Lager ſchimmern, 
Das er kurz zu vertilgen ſchwor— 
Befchänt wandt er die wilden Blicke 
Zur tobenden Gefahr zurüde , 
Und ſtraͤubte fih, wie ben dem Herd’ 
EinSchlachtthier vor des Wuͤrgers Schwert. 

Umſonſt! der Herr geboth den Wogen: 

Sie ſchlangen alles in ſich ein; 
Nicht einer ward dem Sturm entzogen, 
Ein Bothe dieſes Greuls zu ſeyn. 
Und dich, o Iſrael! bedeckte 
Der Arm , der Taufende erlegte, 
Der Arm, vor dem nichts kann beftehn , 
Der Arm des Alfgewaltigen. 


Dank’ Iſtael, dent Heren ber Heere! 

Er unfre Hofnung ftund dir bey. 

: Die Wellen in dem rorhen Meere 
Verkündigen , wie groß-er fen, 
Liebreich für die, die zu ihm flehen, 
Erſchrecklich denen, die ihn ſchmaͤhen. 
Vom Aufgang bis zum Miedergang 
Singt alle Völker Lobgeſang! 


L. Fronhofer. 


Dermifchte auswärtige gelebrre 
Nachrichten. 


1) Ein kleines Buch von 20 Seiten in 
4to. mit einer Kupfertafel wird allen Men: 
fchenfreunden weit wichtiger ſcheinen, als 
viele Folianten von nichts bedeutenden Din 
gen. Es ift Diefes des vortrefl. Hrn. D. 
und Hofmedifus Steins zu Kaffel Furze 
Beſchreibung einer BruftzoderMildpums 
pe , als ein neues von ihm erfundenes 
Werkzeug Schwangern , Kindbetterinnen , 
fäugenden nnd neugehohrnen Kindern dar 
durch die Gefundheit, ja gar zumeilen das 
Leben zu erhalten, Es befteher aus einem 
hohlen Eylinder, einem Embolus mit den 
Bentilen ; ferner aus einem Schließhahn 
zween Recipienten, und einem Sclüßel. 
In einem befondern Abfchnitt wird eine 
faßliche Anweiſung ‚gegeben , wie man dies 
fe Maſchine mir Nußen gebrauchen müße. 
Diefer ift fo einleuchtend und ausgebreitet, 
daß man den H. Stein für eine dem menfch: 
lichen, befonders aber dem weiblichen Ge⸗ 
fchlechte fo berrlihe Erfindung den groͤ⸗ 
ſten Dank abftatten follte. Der gefchicfte 
Mechanikus zu Kaflel, Hr. Breithaupt, hat 
dieſes Inſtrument auch zu andern chyrur⸗ 
giſchen Operationen, beſonders zu einem 
Rauchtobacksklyſtier eingerichtet, und den⸗ 
noch liefert er es in ganz civilen Preis, 
naͤmlich um 10 Rthl. 


2) Um den Zuſtand der Gelehrſamkeit in 
der Schweitz, wenigſtens in einem der groͤ⸗ 
ften und anfehnlichften Kantons in der 
felben einigermaffen kennen zu lernen , wol: 
Ien wir den Auszug eines Bricfs aus Zuͤrch, 
mit Hinweglaffung deſſen, was den pun- 
&um Religionis betrift,, bier mitheifen. 
„Ich wohne hier, fehreibt der Correſpon— 
dent , „ſehr oft öffentlichen und privat Con⸗ 
eerten bey. Ach kann bezeugen , daß die 


- Schweizer Mägdchen recht gar fingen, A⸗ % 
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ber die hiefige Schmetterlingsivelt, iſt zu⸗ 
gleich gedifcher als irgends.” ch gehe fie 
vorbey. Mit Salomo Geßner habe ich an⸗ 
genehme Stunden zugebraht. Wir — 
von vielen Sachen gefprochtn ; von Kunſt, 
von Autorfchaft , von Klopſtocks Subfetipr 
tionsplan und vielen taufend andern Din⸗ 
gen. Fuͤeßli, Winfelmanns Freund ift für 
die Gefchichte gefchaffen. Er hat wichtige 
Arbeiten unter der Hand. Geine hiſtori⸗ 
fhe Borlefungen verdienen öffentlich ber 
Fannt zu ſeyn. Ufteri, auch ein inniger 
Freund von Winkelmann , macht jegt Plas 
nezur Erziehung der Töchter, Pfenninger, 
Lavaters Liebling, welcher auf allen Seis 
ten des Tagebuchs beynahe genennt wird, 
befchäftiger fich auch mit Erziehungsplanen. 
Nuͤſcheler dichtet und überfeßer an Plutarch; 
Wafer an Lucian; Steinbrüchel ift ein eif« 
riger Anhänger von Wolf, und dienet jege‘ 
feinee Gemächlichfeit. Tobler ift ein vor⸗ 
treflicher Prediger, Heß , der Verſaſſer des 
Lebens Jeſu, arbeitet an dem Pfan der Of 
fenbarungen Gottes. ie moralifche, hel⸗ 
vetifche , afcetifche und viele andere Privat⸗ 
geſellſchaften find beftimmt, für das Wohl 
der Menfchheit zu forgen, Vertraulichkeit 
und Offenherzigkeit ,„ ich fann es ihnen nie, 
genug fagen , iſt ein mefentlicher Theil vom - 
dem, was mir in den biefigen Sitten gefällt. 
Müller reift jegt dach Die Schweiß, und 
grabe in Archiven. Chorherr Gesner und- 
Schultheß haben ſchoͤne Sammlungen von 
Naturalien. Hier befehäftigen ſich auch 
Leute aus dem gemeinen Haufen mit Litte⸗ 
ratur, amd ich habe Keuntniße ben Hands 
werfern angetroffen, die mic) in Verwun⸗ 
derung feßten. Fuͤeßli in Rom, der Sohn des 
Rathſchreibers, welcher die Lebensbeſchreibun⸗ 
gen der ſchweitzeriſchẽ Mahler geſchrieben hat, 
und vortrefliche Kupferſtiche ſammelt, iſt 
in Deutſchland noch zu wenig bekannt. Er 
iſt Theolog, Philoſoph, Mahler und Dich⸗ 


k 


Fr Spalding und Klopſtock kennen ihn 


yon 


se 


von diefen Seiten genau. Sie haben nun 
das wichtigfte, was ich ihnen aus Zuͤrch 
ſchreiben konnte, und ich werde ihnen weit 
mehr muͤndlich erzefen Finnen. Für den 
Liebhaber der Natur kann nichts mannigs 

fältiger ſeyn, als biefige Gegenden, Hier ° 
die ſchoͤnſten Ausfichten , vortrefliche Land: 
guͤter, gefchmückte Gärten, und der See, 
welchen Klopftodf befüngen hat. Wie viel 
Vergnügen gewährt mir meine Seefahrt ! 
Die biefige Stadtbibliothek wird durch Ge: 
fchenfe von Bürgern und Freunden immer 
wichtiger und vortreflicher, Ich babe zu 
‚meinem Erftaunen auch große Bibliorhefen 
bey Privarperfonen angetroffen, in der Stadt 
und auf dem Lande, Die franzöfifche Litte: 
ratur ift beynahe ein Eigenthum der biefi- 
gen , artigen und fchönen Welt. Mir der 
englifchen Litteratur befchärtigen ſich Bod⸗ 
mer, Tobler, Nuͤſchler und einige andere. 
Auch find bier zahlreiche Lefegefellfchaften auf: 
gerichtet , in welchen die beften neuen Schrif: 
ten gefunden werden. Aber um die Philos 
fopbie ſtebt es noch — — Lavater iſt viel⸗ 
leicht der einzige, der als aͤchter Philoſoph 
beobachtet. Das Frauenzimmer philofephirt 
mehrer. — Die Gefchichte bat zwar nicht 
viele, aber defto einfichtsvollere Berehrer. — 
In Affembleen difcurirt man von fehönen 
Künften und Wiffenfchaften. 


3) Da eine große Selbftverläugnung 
Dazu gehöret-, die eignen Geburten des Ver: 
ftandes und Wißes , woran man viele Jah⸗ 
- re gearbeitet , den Flammen aufzuopfern ; 
fo verdienet der berühmte Pierre Quesnel, 
der vor einigen Monathen zu Utrecht im 
sten Jahre feines Alters geftorben, de: 
wegen bemerfet zu werden „ weil er auf Zus 
reden einiger Freunde, die mit Recht eine 
Gewifjensfache daraus machen Fonnten , 
die ganze Handfchrift feiner Gefchichte der 
Geſellſchaft Jeſu, davon die zween erften 
Bände 1741, zu Utrecht die Preffe ver; 
liegen, und die zufammen 20 Bände in 12, 


5 


würden ausgemacht haben ; kurz vor feinem 
Ende verbrannte. Die guten Herren has 
hen Gott und der Welt genüßer, und die ges 
lehtteſten Männer gehabt, 


4) Die bisher in fo vielen Schulen zum 
eeltbag gebrauchte Einleitung zur uni⸗ 
verſal Siſtorie des ſeel. Curns iſt von dem 
gelehrten Hm. Prof, Schroͤck zu Wittenberg 
völlig umgearbeitet , und für die Jugend 
dadurch recht brauchbar gemacht worden ; 
fo daß fie jetzt erft mit offenbarem Nutzen, 
zumal , wenn ein gefchickter Lehrmeifter das 
ben voraus gefeßt wird , zum Grunde in dies 
fer fo angenehmen und gemeinnüßigen Wiſ⸗ 
ſenſchaft gelegt werden kann. 


5) Des D. Loͤſeke Materia medica, 
oder Abhandlung von den auserleſenen 
Arzneymitteln iſt zwar ſchon lange ein 
gutes Handbuch fuͤr junge Aerzte und 
Wundaͤrzte geweſen; aber jetzt, da es bey 
der vierten Auflage von HerrnZuͤckert durch⸗ 
gängig verbeffert, und mit neuen Entdes 
ckungen bereichert worden , ift es ihnen noch 
mehr zu empfehlen ; zumal da viele ſchlech—⸗ 
te und ungewiſſe Arznenmittel mit gutem 
Vorbedacht weggelaffen , und Präftigere, 
wirkfamere, auch minder Foftbare dafür ges 
wählet worden. 

6) Die anfehnliche und großeStadt Breß⸗ 
lau bat vergangenen Winter zwey nüßliche 
Anftalten durch die weife Verordnung ihres 
großen Königs erhalten, die ihr bisher abs 
gegangen , anjegt aber zum unbefchreiblis 
hen Nugen und Zierde gereichen werden, 
nämlich ein Theatrum anatomicum und 
eine Hebammenſchule. Ben dem erſtern iſt 
der juͤngere Hr. D. Morgenbeſſer, als Leh⸗ 
rer angeſtellet; auch muͤßen auf demſelben 
ſchleſiſche Aerzte und Wundärzte ihren Cur- 
fum anatomıcum machen , ehe fie prafs 
ticiren dürfen. Das werden aber manche 
gnädige und geftrenge Beamten nicht gerne 
feben; denndie Erlaubnißß, die man ben 

Marks, 
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Markefchregern und Quackſaͤlbern ertheiler, 
u gewiffen Zeiten öffentlich aufjutreten , 
ſeute um ihre Geſundheit, ja wohl gar um 

ihr Leben zu bringen , trägt doch auch zu 

weilen erlihe Dufaten ein., 

7) Für dergleichen Leute warnet der 
Hr. D. Michaelis in Torgau , befonders 
den Landmann, in einer mwohlgerathenen 
Schrift von 4 Bogen, die fich betittelt ; 
Wohlgemeynte Warnung cines Arztes 
en den Kandmann. Er fucht datinnen 
die Unwiſſenheit und den - Aberglauben’ zu 
verbannen , vornehmlich aber die Vorur⸗ 
theile auszurotten; dahin gehöret z. B. das 
uͤbertriebene Warmhalten der Kinderbette⸗ 
rinnen, u.ſ. f. 

8) Den Theaterfreunden wird das Ma⸗ 
gazin zur! Geſchichte des deurfchen Thea: 
ters , davon wir das erfte Stud v. Joh. 
Juſt. A. von Hagen herausgegeben vor uns 
liegend haben , nicht gleichgültig feyn. In 
2 verausftehenden Sendſchreiben wird die 
Eckhoffiſche und Kohifhe Schaufpielerger 
felifchaft , hernach aber 1) die Feuersbrunft, 
2) Emilia Galotti, 3) Operetten von Mi» 
chaclis, 4) Ulcefte, 5) der Diamant , 6) 
die Luftfpiele ohne Heurathen, 7) der Leicht⸗ 
finn und ein qutes Herz, und endlich 8) 
Theaterchronif , ausführlich, doch wie uns 
‚ bünft , mit einiger Partheylichkeit beur- 

theilet. 

9) Da ſeit ohngefehr 20 Jahren fo viel 
von den herfulanifchen Entdeckungen ges 
fhrieben worden ; fo hat Hr. Cramer, Ad: 
junet des Minifteriums zu Quedlingburg 
fich alle Liebhaber der Alterthuͤmer ſehr ver: 
bindlich gemacht, daß er ihnen das wich» 
tigfte davon in einem Fernhaften Auszuge 
mittheilet , welcher die Auffchrift hat: Nach⸗ 
richten zur Geſchichte der herkulaniſchen 
Entdedungen. Das nothivendigfte,das man 
von den Städten Herfulanıum ‚Pompeji und 
Stabiaͤ, und von ihrem Untergang wiffen 
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möchte, ift in bem erften Abfchnite zu fins 
den. Der zweyte enthält die allgemeine Ges _ 
ſchichte der herfulanifchen Eutdecfungen, 
und der britte die entdeckten Sachen felbft, 
die in betveglichen und unbeweglichen bes 
ſtehen. 

10). Eines der nuͤtzlichſten Buͤcher, dqs 
im vorigen Jahre ans Licht getretten, iſt 
außer allem Zweifel: Das Lehrbuch für 
die Land und Sauswirthe in der pragma⸗ 
tiſchen Geſchichte der gefammten Hands 
und Sauswirthſchaft des Hohenlohe Schil⸗ 
lingsfuͤrſtiſchen Amts Kupferzell von Joh. 
Friedr. Mayer, Pfarrern allda. Die Ein— 
wohner des Amts Kupferzell find durch der 
ruͤhmlichen Eifer , durch die glücklichen 
Bemühungen und wiederhohlt angeftelften 
Erfahrungen , auch gegebene Benfpiele ih⸗ 
tes verdienftvollen Geelforgers in der Land» 
wirthſchaft jo weit gekommen, daß fie in 
Deutſchland ihres gleichen wohl nicht leicht 
finden werden. Gie waren auch wohl bie 
einzigen , die bey dem allgemeinen Getreid⸗ 
mangel vor einigen jahren nicht nur daran 
keinen Mangel, fondern vielmehr einen ſol⸗ 
chen Ueberfluß hatten, daß fie beynahe das 
ganze Hohenloifche damit verfehen Fonnten, 
Wie fie es angefangen , das erzählt der pa⸗ 
triotiſche Hr. Verſaſſer offenberzig und zeis 


ger ohne Rückhalt, mie es auch andere Län 


der anftellen müßten, fich gegen fünftigen 
Mangel zu verwahren, Die meifte Kunft 
beftehet in lachen Pflügen „ in vermifchter 
Saat von Spelz und Rocken, auch Haber 
und Kleeſaat, und in der Gipsduͤngung, 
von weicher , wenn die Wieſen und Felder, 
wenn er.in eignen dazu erbaueten Muͤhlen 
wohl zermahlen ift, damit beſtreuet werden, 
der Nußen drey⸗ auch viermal größer, als 
bey dem gewöhnlichen Dünger if. Moͤch⸗ 
ten doch alle Landwirthe diefes Buch ike 
Vade mecum feyn laffen ! Ä 


11) Durch die Vorſorge des Hm. Ge⸗ 
M2 | vard 
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rard, beftändigen &efretärs der Brüffeler 
Akademie, ift die alte burgundifche Biblior 
thek, die feit Karls des Kühnen Tode verz 
borgen gelegen hatte , twieder eröffnet wor: 
den. Mun follen die vornehmſten Bücher 
und Manuferipte der Jeſuiten in den öfter: 


reichiſchen Niederlanden mit derfelben ver: 
einiget werden, 


Im Henmonathe. 


Saturnus gehe zu Anfange diefes Mos 
naths in der Nacht um ein viertel nach 11 
Ubr, zu Ende aber deffelben gegen ein vier: 
tel nach 9 Uhr unter ; außer ihm ift fein 
anderer Planet aufden Abend fihtbar. Mer: 
Fur koͤmmt zwar den 2Iften in feine größte 
abendliche Ausfchweifung , aber man wird 
ihn in felber wegen der langen Dämmerung 
mwenigjt mit frehen Augen fchwerlich fehen 
Fönnen. Am Morgen gebt Jupiter anfangs 
ſchon vor drey viertel auf ı Uhr, und zu 
Ende des Monaths ein wenig nach drey 
viertel auf 11. Abendsauf, “Den zten die: 
fes Monaths befucht ihn der Mond. Mars 
koͤmmt nun auch beſſer hervor‘, und wird 
den zıften diefes Monarhs am Morgen na: 
be bey der Venus fteben, und nur beyläu- 
fig 2 Grade davon entfernet, und alfo leicht 
zu kennen feyn ; denn fiewerden auch einige 
Tage zuvor , und darnach nicht gar weit 
von einander entfernet erfcheinen, alfo daß 
fein anderer großer Stern der Venus fo 
nabe iſt, als der Mars. "5, 











Beftelung des geftirnten Himmels 
im Brachmonatbe. 


Auf den Abend haben wir diefes Mo- 
nath unter den großen Planeten nur allein 
den Saturnus zu fehen , welcher zu An; 
fange deffelben fchon bey Tage um dren vier; 
tel auf 7 Uhr culminirer hat, Den ı6ten 
fteht, der Mond neben ihm. . Aın Morgen 
geht der fchönfte Stern unter allen , die Ve: 
nus, anfangs um halber drey Uhr, und ger 
gen Ende diefes Monatbs fehon um drey 
viertel auf 2 Uhr auf, Merfur bleibe auch 
Diefes Monarh verborgen. Mars aber, 
der noch bisher immer unteren Sonnenftra- 
len verdecft ward , wird wenigft bis gegen 
die Mitte deffelben,, daer ſchon um halber 
dren Uhr aufgeht in der Morgenroͤthe ficht: 
bar; doch aber von denen, die die Geftir: 
sie nicht Fennen , noch nicht gar leicht zu 
finden feyn. Jupiter erfcheint fchon zu An: 
fange diefes Monaths in der Morgenrötpe, 
und wird von Tag zu Tage fichtbarer ; er 
ift nach der Wenns der größte Stern , und 
näbert fih ihr bis auf den ı2ten immer 
mehr ,„ da fie unter Tages auf den 
Abend zuſammen fommen, und nur andert: 
halbe Grade von einander entferner bleiben, 
Aber auch am Morgen werden fie einige 
Tage zuvor ,„ und darnach noch nahe bey 
einander ſtehen. Venus gebt barnach wies 
der.der Sonne zu , uud entfernet fich von 
ihm , alfo daß er zu Ende diefes Monaths 
wo Stunden vor ihr aufgeht. | 





Don dem vielfachen Nutzen, den ein 
and von errichreren Öffentlichen Buͤcher⸗ 
fälen zu hoffen bar: (Beſchluß, ſieh S. 80) 


Es iſt doch richtig , daß diejenigen Eins 
wohner des Vaterlandes, die ſich zum Zeitver⸗ 
treib moraliſche und ſchoͤne Buͤcher anjhajfen, 
und zum Leſen wählen, im Umgange und in der 
Art zu lesen, einen großen Vorzug vor den 
übrigen haben. _ 

Es iſt auch der Schade, der durch das Le- 
fen neuer Bücher enftchen fol, bey weitem 
nicht fo groß, als man ſich insgemein einbildet. 
Ein Weifer und Vernünftiger wird nur ſolche 
Schriften zum Durchleſen wählen , wodurd er 
fein Herz und feinen Verſtand und Willen befs 
fern kann. Die Belufligung des Witzes und 
Berftandes , Die Poecfie wird bey ihm nur eis 
ne Rebenabſicht ſcyn. Aeltern und Lehrer ges 
ben Acht ; dieſt haben ohnedas die in un⸗ 

recht 
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recht verſtandene Stellen zu erklaͤten, und 
durch vernuͤnftige Auslegungen den widrigen 
Eindruck, den fie machen koͤnnten, zu vereiteln. 
Wiederum andere , die blos zum Zeitvertreibe, 
zum Vergnügen, und aus Gewohnheit, over als 
bloße Muftggänger lefen , ſchaden fi , wenn 
fie die edle Zeit ganz allein Damit hinbringen, 
doch zum guten Gluͤck nur fich felbit, da fie ſonſt, 
wenn fie diefe Anterhaltung mit ſchoͤnen und 
guten Büchern, Theaterſtuͤcken ıc. nicht hätten, 
vieleicht taufend Ausſchweifungen begeben, nnd 
dem gemeinen Weſen noch mehr zur Laft fallen 
würden. Es giebt zumBeyfpiel unzählige Den: 
fhen in der Welt ‚dievor langer Weilt nit 
wiſſen, wa? fie anfangen ſollen. Nünliche Buͤ— 
= leſen, eine öffentliche Bibliothek zu beſu— 
en, wäre für fie das beſte; viele wurden auch 
für ihe Amt und Beruf tüchtiger werden ; — 
weil es eben lauter Perfonen , die ohne Aemter 
und von ihrem eignen Seldelchen. Was fol 
man die Wahrheit verhöhlen,, und bad , mas 
‚man täglich vor Augen fehen kann, laͤugnen? — 
Es giebt hohe und niedere Beamte , Of 
fieiere,, Bürger und ihre Söhne , viele muͤßige 
Geiſtliche, die ; meilihre Amtsverrichtungen 
in werigenStunden des Tages können zuStande 
gebracht und geendiget werden , ihre Zeit im 
Muͤßiggange hinbringen. * Dieje Herren ind: 
efammt, fie mögen nun große oder Heine Muͤſ— 
iggaͤnger feyn , verfehlafen entweder einen gu: 
ten Theil des Tages, oder fie verfaufen und 
verjpielen fhöne Stunden , und finnen wohl 
immer darauf böfe3 auszuüben. Diefe wiürs 
den meit weniger fundigen , und vielleicht ſich 
und den ihrigen ungleich mehr Nutzen ſchaffen, 
wenn fie ſich angewoͤhnen möchten , in witzigen 
ſchoͤnen, guten Monath = und Wochenſchriften 
wenn es gleich die ausgefuchteften und regelmäf: 
figften nicht wären, zu lefen, und fi damit 
Die lange Weile ju vertreiben. Immer beffer, 
als wenn man der großen und Höchftwichtigen 
Kunft obliegt, dem Frauenzimmer die kofiba: 
re Zeit bey ihren allerliebſten Kleinigkeiten 
se menden zu helfen — , nur fi Damit zu em: 
. pfeblen. — 
Ich habe es ſogleich meinem Tagebud von 
Seltenheiten einverleibt, da id) neulich 
beym Schwaͤbingerthor in Muͤnchen einen 
gemeinen Mann von den Grenadiers in ei⸗ 
nem ſchoͤnen Buche leſen ſah: da hergegen 
andere gebuderte Hertchen, die Vormit⸗ 
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tag dem Miniſter ihre Suppliquen um ein 
Amt uͤberreichten, Nachmittag ihre Ama⸗ 
zonen untern Arm dur das naͤmliche 
Thor hinaus in den Garten fuͤhrten, und 
ben Grenadier in feiner ehrwürdigen Bes 
fhäfftigung nicht einmal grüßten. — 
Man ſollte glauben , ein guter Rath, der 
des Naͤchſten Glud befördert ‚. der , wenn er 
daranf angewiefen wird, dem Sohne eines bras 
ven Vaters Ehremaht, und ihn. bilder dei“ 
forgt , fo ein Rat) , Die offnen Buͤcherſaͤle zu 
befuchen , und fi mit Kenntnißen zu bereis , 
bern, werde eine Nachlebung verdienen, und 
gute Anſchlaͤge, womit die Nation aufgeklärt 
wird, in Die Wirkung kommen lafien. — 


Kommen doch andere in Abſicht der 


- wahren Glüdjeligteit des Staates ganz unbe= 


deutendeloft nur dem Privatintereſſe ſchmeicheln⸗ 
de Dinge ) zu Stande ; und finden die jirengite 
Erecution : warum nicht auch das Gute, das 
Gemeinnügliche , jenes naͤmlich, womit wir 
gründliche , erfahrne Männer, ſchoͤne Geiler, 
gefittete Menſchen, gute Bürger, grögere Künfts 
ler und beilere Chriſten bekommen? 


Die Befehle Sr. Gnaden des Herrn 
Pflegers, Sr. Geſtreng des Hrn. Kaftners und 
Verwalters, und ihrer Schergen und Amtss 
tnechte werden in ttefeiter Ehrfurcht refpektirt, 
warım nicht auch die Lehren des Menſchew 
freunde? ? — Die unter Dem Gefege gewiß mehr 
Sicherheit finden, als bey den kleinen Tyrannen. 
Ich rede zu patriotifhen Männern , zu wahr 
ren Welfen und Gelehrten , die ſich noch vie— 
les und jenes binzudenten können, was ich aus 
Wohlftand hier noch verſchweigen muß. Ich 
glaube, man iſt mit mir eins, daß an vielen 
Drten das Leſen heutige Tags in allen Stän» 
den zur Mode geworden , und bey nahe unents 


behrlich iſt. Der vernünftige Theil des Publis 


tums liest um feinen Verſtand und Willen zu 
beſſern, und fi) auf die edelfte und unſchul⸗ 
digſte Art zu vergnügen, und der Muͤßige um 
fih auf eine erlaubte Weife die Zeit zu vertreis 
ben, die er fonft zu feinem und feiner Neben: 
menſchen noch größeren Schaden verihmenden 
und verfplittern würde. Bey beyden Theilen 
hat das Leſen einen großen Einfluß in die Sit⸗ 
ten, und in die Lebensart, und in Die Liche zu 
nüglichen und fhönen Kuͤnſten. Nun gut, 
wird jemand jagen, ich habe nichts Darwieder, 
M 8 Mid: 


en mag ſich ein jeder eine zahlreiche Aus Mangel der oͤffentiichen Bibliothe⸗ 
eg u und darinnen ftudiven [}] fen ficht man Leute wie die Eisſchollen, fie find 
und lefen, fo lange und fo viel er mil. Mi: | du allen nuͤtzlihen Dingen, zu Wiſſenſchaften 
fein das Aniyaifen einer eigenen Bibliothet iſt J und ſchoͤnen Künften eiätalt. Cie ſchaͤmen ſich 
eben das größte Hindernig. Dieſe Köften lei: jelbit , wenn fie reden fohten, und in Diſcour⸗ 
den weder mein Enteumen, weder meine Frau V fen, und bey Sejeuihaften fein Bud nennen 
und Kinder, noch mein Vermögen. Ich bin 75 konnen, und fein anderes tennen, als die brams 
arın, habe aber die Wißbegierde mehrer zu If] Me Bierpürihe. — . 
fernen , meinem Geihmat an guten Büchern, Idch kenne ſelbſt einen Pfarrer, der von mir 
and ich möchte mich gern fo bilden, Daß ic) ın die elenden Geſpraͤche im Reiche der Todten, 
dem ‚wozu mich mein Genius leitet , mid) oͤf. Iwelche der laͤchetliche Schmierer Faßmann zus 
ter üben , daß id dem Vaterlande nuͤtzbarer ſammen geftoppelt , wohl zehnmal entichnet, 
werden möchte. — und mit vieler Aufmerkſamkeit durchgelefen hat. 
Aus langer Werle lad dergute Dann immer ; 
um dieſen edlen Wunſch ihrer lieben Staats: N aber immer einerley, und immer erft angeführe 
Bürger zu erfuͤlen, haben daber kluge Regenten Mi ge3 ſchlectes Zeug. Ich both ihm aus meinem 
and HOprigkeiten ſchon längft angefangen , in IF wenigen Büchervorrath die jhönften und vom 
ihren Nefidenzen und Hauptſtaͤdten auf ihren IN trenichen Werte an; aleın die Gefpräche im 
Landes + Lniverjitäten und Gymnaſien dergleis MReiche der Topten blieben fein Leiblingähud) , 
hen öffentliche Buͤcherſaͤle zu errichten, daraus If} und werden fie auch bis an fein feliges Ende 
- die Gelehrten ſowohl Handſchriſten, als auch bleiben. 
andere wichtige gedrudte Werte (die ſich keine Wie ſchon erinnert, Können gar wenige 
Privatperfon fo leicht aus eigenen Mitteln Ifj Geld auf Bücher verwenden; zumal , da ein 
anſchafſen kann ) zuihrem Gebrauche gegen Un⸗ IT einziger Detanband jest gleich 3: bi 4 Gul— 
terpfand entlehnen , lefen, und nad) Gefallen J den foitet? kann man aber jolche umfonft, oder 
nügen then. Bey der ungeheueren Menge |} um ein geringes Geld lejen; fo if man begierig 
son Büchern, und bey dem jetzigen theuren 7x darauf, und gewöhnet ſich alsdenn unvermerft 
Spreid derfelben , haben nur Wenige Luft , ſich 5 fowohi an eine ordentliche Denkungsart, al 
einen ausgefuchten Buͤchervorrath zu kaufen. \ auch an eine beffere Schreibart, bey der wir 
Diejenigen , die es in tacholijhen Landern noch M) in Baiern etwas zurüce geblieben find ; und 
am eriten thun tönnten , find Die Herren I was das meiſte ist, an fanftere Sitten. — — Es 
Geiftlihen und Verſtehet der Klöfter : Die mei⸗ | fehlt aber , ſodiel ich weis , in feiner deutfchen 
fien aber find zufrieden etwelche polemiſche und IN Provinz fo ſeht an dergleichen löblihen Ans 
afcetifhe Schriften und Commentarien zu befis PB} jlalten zu öffentlichen Bibliothefen , als in Bas 
Ken ; um Das Neue und Schöne , oder um die J jern,in meinem Vaterlande. Ich darf hoffentlich 
Fortfegung befümmeren fid wenige. — Diele N die Wahrheit reden : es bringt ung Doc) im⸗ 
haben gar feinen Geſchmack an den ſchoͤnen | mer mehr Ehre, als wenn fie und Fremde füs 
Wiffenfhaften. nd feuerige Genie müßen oft If} gen mügen. Faft wollte ich behaupten, daß in 
unter dein Wuſt der alten Pedanten und Folie I mancher Stadt ,;. B. in Wien, Mom, Florenz, 
anten , oder unter den Pfalmen faul werden, [I Hamburg, Dresden Srantfurth, Ruͤrnberg und 
oder vermodern : aufs hoͤchſt werden fieHoftelle: ||] Keipzigeben fo viele eingerichtete Bücherfäle ans 
zer. Ach mug aber auch zween fonder beitlichfür SS autrefien, ali in ganz Baiern zufaumen ; wenn 
die gelehrte NRadtommenfchaft beſorgte Herren | ich hiewon ( welches wohl zu merten bitte ) die 
rälaten Oberiands Batern anrühmen, wel ||| -Kloiterbibliotheten , von denen ich hernad) res 
2 alle Jahre , wie ich merke, einen kleinen den will, ausnehme. Dan kann biefes uber: 
Sond um nuͤtzliche, —— neue Bücher aus- Jhaupis ſchon aus der ſchlechten Verfaſſung 
geſteckt haben, und mittels deren vieleihteine \Ü) des Buchhandeld, wenn man keine Meile 
tupographifdhe Socletät entftehen möchte, wie 5 beziehet , abnehmen und daraus noch auf 
es der Verfaſſer des Hurbateriihen Magazins If} ein weit mehrers , ala ic) hier Kürze halber 
der Materialien in Rro.K VI. vom Jahr 1773 IN thun kann , den ungezweifelten Schluß machen. 
gervig nuglich , vorgeihlagen hat — Des dis vornehmſten — in 
cutſch⸗ 


— —— 


Deutihland fennet , mirb mir zugeben , daß 
in Baiern keine einzige Handlung. ſey, bie 
mit einer nur mittelmäßıgen leipziger oder frant: 
_ further in Bergleihung zufegen. Einige leben 
bloßt von Martin v. Cochems Leben Eprifti , ans 
dere haben keine gute entfernte Eorrefpondenz : 
wieder andere fein Geld. — Sie ſind ſaͤm⸗ 
mentlih zu erbarmen ; viele hälfen gern, und 
tönnen nicht , etwelche koͤnnten, aber wollen 
nicht. Ihre Anzahl.allein iſt ſchon Gar gering, 
und ſteigt wohl nicht an die Menge derer in 
Leipzig; zu geſchweigen, daß ſie wohl alle 
zuſammen nicht fo viel zu bedeuten haben, 
als die breittopfiihe und weidmanniſche und 
heinziuſiſche daſelbſt. Was Dabey bie größte 
Aufmerkjamkeit verdienet , iſt dieſes, Daß aus; 
wärtige Buchhänpfer, wie die zu Uim, Mürn- 
Das ‚ Augsburg und Regensburg auf den 
Müncnermeflen und Märkten , bie fie befu- 
den, Die meisten Kloͤſter, öffentliche und Pri⸗ 
vatbibliotheten mit gebundenen und rohen Bü: 
Gern hinlaͤnglich und im Leberfuße verfehen. 
Es ıf Daher fein Wunder‘, wenn ed um bie 
Bibliotheten in Batern ſowohl, als um einen 
vornehmen Zweig der Commercien, ich meyne 
um den Buchhandel noch fehr ſchlecht ausſieht; 
ungeachtet gewiß und ausgemacht iſt, daß bey 
beſſerer Einrichtung dieſes Handels ſich um et⸗ 
liche hundert Menſchen mehr naͤhren koͤnnten, 
weil damit Me Buchdtuckereyen, Dad Papier: 
machen, Schriftgiegen , Formſchneiden, Kups 
ferſtechen nad Druder, imgleihen das Buchbin⸗ 
den auf das gen iuelevertnüpfet iſt, und größ: 
tentheild davon abhängt. 
Doch genug mit diefen. Ich muß anjetzt 
einen wichtigen Einwurf , den ich ſchon oben 
im Vorbeygehen berührt, hegegnen , und weil 
berjelbe meinem Sag entgegen ftchet, aus dem 
Brunde zu heben mid) bemühen. Er lautet al: 
fo : Inden vielen reihen und anſehnlichen 
baieriſchen Klöftern find wohlbeſtellte, zahlreiche 
und prächtige Bibliothefen genug , deren man 
fi) bedienen kann, und man darf Daher uͤber 
‚den Mangel derfelben nicht lagen. Ich will 
den Vorderfag als wahr annehmen, und alles 
zugeben, mas man nur verlangen kann ; läug: 
ne aber völlig die Solgen , die man daraus 
herleiten will, weil fie wider alle Erfahrung 
* Ich habe zwar im Durcleſen der Ab: 
andlungen der Kurdaterif 


% 


en Akademit der 
Bifienfhaften, und Dex Monum, Boie. bie ih 
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befige, mit unendlichen Vergnuͤgen wahrge⸗ 
nommen , daf die hochwuͤrdigſten Prälaten um 
— zu Raitenhaslach, Nanshofen, Reis 
eräberg, Poling , Benediktbatern *— 
Weſſobrunn, St. Zenuo, Formbach, St 
la, und mehr andere den beſten Gebrauch vom 
ihren Klofterbibliotheten ſelbſt madhen, und 
andern jo Welt: ald Geiſtlichen zu machen vers 
fiatten , um vornehmlich die geiftliche und welt, 
liche baieriſche Geſchichte des mittlern Zeitals 
ters im ein heferes Licht zu ſetzen. Wie viel 
giebt es aber ſolche Männer, und großmuͤthi⸗ 
ge Befoͤrderer der Wiſſenſchafien? — Glaus 
ben nicht viele, Die in ihren Klöftern befindlis 
hen Schäge gehören nur für ihr Eonvent ? — 
Sie gönnen daher niemand den Zutritt zu Deus 
feldigen,, ( wiewohl ich Die Behutſamkeit loben 
muß, daß man nicht jedem hungerigen Schlus 
der, bem man nicht trauen Darf ‚ Bücher aus 
dem Kloſter lenben fol) Noch mehr: geſchicht 
es nicht häufig ? daß die Herren Bis 
sliothetaren , weldhe darüber geſetzt, oft chem 
die Männer nit find , die fie ſeyn follten z 
daher die Fremden , wenn aud die hochwuͤr⸗ 
digen Herren Praͤlaten aus Leutfeiigkeit ihnen bie 
darinnen anzutreffenden Seltenheiten vorzuzei ⸗ 
gen, erlauben wollten , wenig Nusen davon 
aben, weil die Vorfteher der Buͤcherſaͤle, da 
ie immer verändert werden , oft felbit nicht 
wiſſen, ob dieſe oder jene Bücher , die man 
fuht , darinnen gefunden werben oder ‚nicht, 
und erit viele Zeit brauchen , bid fie ſich bie 
noͤthige Buͤcherkenntniß erlangen ; oft nicht wife 
fen, was an neuen Büchern heraus toͤmmt, 
weil fie kein gelehrted Journal halten. — 


Wie oft beſeußze ih , nahdem Churfürk 
Marimilian der Erſte die Manuferipte im 
allen Klöftern .hat in ein Verzeichniß bringen’ 
Laffen , daß viccleicht viele Deren wo nicht vers 
brunnen , getrentt , maculiret , oder gar det 
lohren gegangen feyn duͤrften. Alles kann 
man ums Geld haben , nur das verlohrne Als 
terthum ‚ die verbrunnenen Manufcripta nicht 
mehr. — Könnte man fie dann nicht durch 
Mopigen abſchreiben laffen und in antere Klo⸗ 
fterbibliotheten gegen dergleichen Abſchriften 
auswechſeln, und am Ende anzeigen, wo dab 
Driginalmanufeript zu finden ſey? — 

Unfere Gymnafien, Lycea und hohe Eau 
len werden immer einige Fremdlinge in er 

eta⸗ 
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teratur zehlen ; eben darum, weil fie um ein 
Bud) lange folicitiven mufen , da alles ver⸗ 
foerrt it, und weil man nichts neues anſchafft. 
In Rom hat man drey öffentlihe Bibliothe⸗ 
ten; in Wien und Florenz kann jeder Armer 
oder Reicher , jeder Zeichner , Mahler , Bild» 
bauer , Schlofer , Fabritant, Kuftler, und 
andere Künftler die ſchoͤnſten Bilder, Riſſe, 
Modelle, Kupfer ıc. von den größten Kuͤnſtlern 
abzeihnen. Der Gelehrte ann die räreften 
Werte einfeben, und die beiten Bücher ohne 
Koften durchleſen. Man macht ihm Gelenen; 
heit, Ei, Pult und Plag ; fogar die Schreib» 
materialien , Die Reißzeuge reicht man ibm ums 
fonft. — Daher haben dieſe Städte auch die 
vornehmiten Kunftler und Handwerker; und 
Loden fremdes Geld eben in ihre Städte , weil 
fie gute Kuͤnſtler gesohen h haben, fuchen, ſchaͤ⸗ 
Ken und cultiviren. — Die Folgen find alfe 7 
von den öffentlichen Bibliotheten überaus frucht- 
bar für den Nahrungsſtand, Künfte und Er- 
werd. Wer follte nicht wünfchen ‚ daß das 
Vorhaben in? Münden, und in den.vier Re 
‚gierungsfiädten eine Öffentliche Bibliothek zu 
errichten bald zu Stande kommen möchte. — 
Wenn die Stadtmagiftrate für ein Haus zur 
Öffentlihen Bibliotheck forgten : die Bucher 
und Einrichtung werben ſich baly finden. Ich 
ſollte glauben » mander Herr Dedyant , Pfar⸗ 
rer, oder Beneficiat oder ein paar Ordensgeiſt⸗ 
liche, Capuciner, Franciſcaner, Carmeliten ıc. 
würden ſich eine Ehre daraus machen, wenn 
er der Buͤrgerſchaft zu Lieb fo eine öffentliche 
Bibliothet zu Stande braͤchte, einrichtete, nnd 
in Ordnung ſetzte. Gewitlich⸗er wuͤrde der 
nachkommenden Buͤrgerſchaft und ihren Soͤh— 
nen ein ewiges Dentkmal ftıften, 
Die Buͤcherſammlung waͤchſt oft unver⸗ 
merkt. Es giebt Gutthaͤtet in der Stadt, bey 
Vermaͤchtnißen, , feldit in Klöftern , wo bin und 
wieder Duplinen vorhanden find: fie Se: | 
ſie der Bürgerfchaft in ıhre Öffentliche Sıbtın | 
ihet gern, oder wechſeln foldhe gegen andere \\ 
Duplinen oder Werte au. Mur muß man 
gute Eorrefpondenz halten , oder was man 
doppelt hat, odergern hätte , duch öffentliche 
Blätter, detannt machen lafen. Welch eine 
Ehre für die Stadt, für die chrwärdige Buͤr— 
gerſchaft, wenn fie eine Öffentliche Bihliothet 
unterhaltet. Welch einen Ruhm verbienet ein 
Mann, der hierzu Hand anlegt , und vieje 
Siiftung errichtet. Welch große Ehre für 
einen Bürger, wenn er an cinem Sonn + oder 
Fevertage Abends im der öffenflichen Bibliothek | 
keine Zeit nͤtzlich zubringt. — Welh müslie T 
der Borfhlag , wenn zur Bepfcpafung der Bi 


F auf ade Jahre ein Heiner Fond von 
* Gulden ausgeftedt , he altes ee 
ſchicktes unnuͤtzes Vermaͤchtniß oder Stiftungs 
) geld Dahin werwendet wird. Wenn aber gar 
Fein Mittel vorhanden, wenn an der Möglich: 
feit alles verzweifelt: Ey! fo firafe man jeden 
mit 12. £r. Der einen Hund in Die Kirche nimmt; 
‚ der muthwillig einen Proceß anfängt, der einen 
eitlen Rangfreit hat, ber ein ungefchichtes Te⸗ 
—— machtt; der über die Zeit im Wirths⸗ 
aus zechet, in der Faſtenzeit Hochzeit hält, 
die Gebothe der Kirche ———— und beſon⸗ 
dere Diſpenſationes haben will; beftrafe man 
die unuͤberlegten Eheverlöbnipe ohne Willen und 
Wiſſen Der Aeltern ; die eigenfinnige Verſchwen⸗ 
dung ber zeit, und des Müfigganges in ben 
abgejhaften. SFevertagen , das abgeſchmagte 
Grefimdheittrinten, die übertriebenenajtereyen, 
bie geldverfohlendernden Hochzeiten und Leiche 
begängnife,.n.f.f. Alle dieſe Mißbraͤuche 
könnten mit ganz kleinen Strafen von dem Hn. 
Stadtpfärrer oder Dem Dagiftrate belegt , und 
die Gelder zu der Stadtbibliothek verwendet 
werden : jo , daß man zuletzt wohl auch den ars 
men Schaltindern einige Bücher gratis geben 
fünnte. Bey Einforderung dieſer Hulfgelder 
dürfte man nur ein Billiet dem ‚ der fih ver: 
fehlet hat, ins Haus fhiden, mit einem 
* a — gegen ı Doc) ſelbſtge⸗ 
( D tz wi 
weg N zum Beyfpiel einen 
Die Sıttenlehr, ift alles werth, 
| Der Bürger größter Ruhm : 
Der Bücherfaal und diefes lehrt , 
—* * geht herum. — 
) wir geben dem Herrn Bürgermeifter 
! nicht die mindefte Maaß, dieſe 
a eg N PIE N 
un ich habe meine redlichen Vorſchlaͤ 
gegeben, and hoffe, man — ee 
Abſicht, die mir der Patriotifmus eingegeben, 
einer Nberlegung wirdigen ; denn mander 
) (ne, wird den Ort, Die Stadt, das Pfand 
a wo er eine ſchoͤne (obaleich nicht are: 


l fe ) aber Öffentliche Bibliothek gefchen hat: 
man reiſet jo einem Ort oft mit Fleiße zu; 


} die bürgerlichen Obrigteiten werden belot, 
geliebt, geſchaͤtzt, bewundert und berühmt 
werden. Und find wir dem Ruhm des Waters 
landes nit unjern Beotrgg ſchuldig? — 

Wann werden Die? Büiern, me meine Landes⸗ 


Brüder ehimal? — — Doch, ih win nicht 


alſts ſagen; denke jeder hinzu ‚mas er if 


3 ich bins jufrieden , wenn man nur zum Yyy 
1 des Buͤrgers, — und vernuͤnflig dente 
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VII“ Stück. 
München der 25. Suny 1774. 





Die Kunſt ſey moch fo groß, die deim Verſtand beſitzt; 
Sie bleibt doch laͤcherlich, wenn fieder Welt nichts nüßt, 
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Der Charakter des wahren Patrioten. 
Beſchluß.) 


Ver allem aber findet er den Feldbau ſei⸗ 
ner beſondern Huld und Achtung würs 
dig. Du feinem unverbfendeten Augew iſt 
Der von den meiſten verachtete und gebrückte 
Bauernftand, fo ſich damit befchäftiget Die Erde 
zu bebauen, die Grundveſte der menfchlichen Ges 
ſellſchaft und des Staates, oder die ganze wahre 
Btückfeligfeit des Waterlanded, Der Pa⸗ 
triot glaubet alfo, daß der Regent, und 
der meife Mimifter nie eifrig genng fur die 
MWohlhabigfeit, für da® Vermögen und die 
Kräfte der Untertbanen forgen , für Die Bes 
ünftigung und für die Aufmunterung dee 
Bene nie zu frengebig, mie zu viel beforgt ſeyn 
loͤnne; fondırn daß man vielmehr ſich etliche 
T aufend Gulden Prämien oder Lohumuͤnzen ko⸗ 
ften laſſen folfe, weil eben dadurch die 


ge⸗ 
äftigen des Fleißes für das Vater 
Ex Deo htbarer werten, weil die feifs 


der Kinder die Huld und Schanf 
= Baterd vor allen verdienen ; * weh 
wichts verlohren geht , was der Landesvater 
feinem arbeitfanen Kindern fihenft. 


Der Patriot iſt überzeugt , daß die 
Tugend und“die guten Sitten zw der Glück 
feligfeit des Vaterlandes unumgänglich ndas 
thig find. Derhalben dringt er Darauf, oder 
wenn es bey andern fehlet, twünfchet er, daff 
doch das Chriſtenthum nicht in bloffen Fors 
mein , fondern in der praftifchen Ausübung 
der Tugend und wahren Srömmigtert beft 

mw möge. Die tägliche Erfahrung be 

n, wie fehr Die Leidenſchaften, die fa 
und die Verbrechen die Gemüther der Me 
fben und die Veifaffung des Staates zer: 
rütten ; mie viele Cabalen auf Unfoften des 
Voltes gefpielt werden; wie manches Elend 
Zwietracht, und eine unendliche Reihe der 
fcheutichftenllebel aug diefen trüben Duellen de# 
Eigennutzes und der verblimmten Ungerech⸗ 
tigkeiten flirfien ; mie fehr fie das Vaterland 
wenn Bosheit, fchlechter Glauben, und 
ſches —— die Oberhand gewinnen, 
ga dem Gchauplage aller Greul und aller 
Unthaten erniedrigen. Es ift deßhalben er 
— in, die Sitten einen Einuf * 


# | 
Kann, dem Pätrioten-Außerft wichtig. Hier. 
erkennet er nichts für gleichgiltig, und nichts 

r geringe. "Pracht, Wohlluft , Weichlich⸗ 

it, Ueppigkeit , Habfucht, Ehrgeiz , Abers 
glauben, nerey und andere Werkzeuge 
und Folgen der Verderbniß, verfolgt er mit 
einem heroifhen Muthe, und finmet immer 
auf die Fräftigften Drittel, die denfelben ent 
ren * Tugenden und ein wahres 
uners Chriſtenthum, ben Geiſt und die keh⸗ 
re des Welterloͤſers, in die Herzen der Buͤrger 
su pflauzen. 


Die Religion, und einen wohlgeordne⸗ 
ten Gottesdienſt ſiehet er als das Vornehm⸗ 
fie an. Er wuͤnſchet alſo nichts fo fehnlich, 
als inners Chriſtenthum und wahre Tugend 
in alle Herzen einzuprägen und in allen Ges 
muthern mwirkfam zu machen. *) Er weis, 
daß fein gemeines Weſen wahrhaftig gluͤck⸗ 
- Lich ſeyn kann, wo nicht in der Kirche die 
wahre Gottesfurcht bluͤhet; und daß dieſe 
unmöglich beſtehen koͤnne, wenn nicht bie 
——— Ordnung und Reinlichkeit in dem 

empel Gottes, und die wahre Ehrerbiethig⸗ 
it darinnen unterhalten wird Es iſt das 
er. eine der ſchwerſten und wichtigſten Sor⸗ 
gi der Pätrioten , bie der Geiftlichkeit ges 
ührenden Rechte und Ehrfurcht auf eine fols 

e Weife zu handhaben, Daß dadurch weder 

Ehrgeiz noch Eigenunt die Oberhand gewins 


nen möge. 
„...) Ein gerechter Wunfch ; aber wie 
Wird es unfern allerliebften Kleinigkeiten und 
oft unfhiclih angebrachten Nebendingen ers 
geben ? — Zum Glüce läßt man den Pas 
trioten nur wunſchen. — 


Der Patriot wuͤnſchet baber, daß 
man, um tuͤchtige Schulmeifter für das Land 
—— taugliche Subjecte in Schulleh⸗ 
rer⸗Seminarien und Prieſterhaͤuſern verpfle⸗ 
gen, erziehen und berftellen möchte ; daß man 

ie Trivialfchulen in befferem Eu. feße ; 
bie Land ; Stadt 5 und Dorffchulmeifter aus 
ben Kicchenärarien und Gemeindelaſſen oder 
Bruderſchaftsvermoͤgen, ehrlich und würdig 
Befolbe ; weil aus einer im ſchlechten Schus 
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len verdorbenen Jugend unmoͤglich gute Chri⸗ 
u gute Hausväter , gute, haͤusliche, ars 
eitſame, verftandige Sauern werden können. 
Dieſes, Dicfes beherziget der Patrior fo ſehr 
und fo oft: und er mwird faft fleinm ‚ 
wenn er die Vernachlaͤßigung dieſes wirdis 
gen Gegenflandes unferer Pflichten aug' 


len Eden und Enden hervorleuchten fichet ; 


fo wie e8 ihn entzücet , wenn er, wie ſeht 
die Epofe einzutreten fcheinet , bie frohe 
Ausfihe erlangt, daß man mit allem Eifer, 
Ernft und Gemalt an ——— Tri⸗ 
vialſchulen Hand anleget, und die Regierung 
ſowohl, als die Vaͤter des Vaterlandes den 
Schulfond Herftellen oder firiren, und den 
Schweiß der Unterthanen an ihren Kindern 
wieder fruchtbar werden laffen ; wenn fie in 
die Wette flreiten , dieſe von ihren Vorfah⸗ 
rern ftumpf gerwordene Pflicht wieder new zus 
fhärfen , und dem Vaterlande durch gute 
deutfche Schulen; it Chriſten, fleißi⸗ 
gere Arbeiter, geſchicktere Ackersleute 
verftändigere Hausdaͤter verſchaffen. Denn 
dieſe beſſern Nachkoͤmmlinge find der Nach⸗ 
melt ihr naͤhrender Stand, Die Zierde des 
Vaterlandes , und die Ehre der heutigen des 
benden Väter des Baterlandes, wenn, fie fie 
was lernen laffen. Nur von diefen werden 
ihre Stewerfaffen gefüllt ;. ohne dieſe bleiben 
fie immer leer. — — 
Im uͤbrigen denket und arbeitet er uner⸗ 
mũbet, daß die brod⸗ oder nahrungsloſen 
Landeskinder in einem pabliquen, ehrli 
Hauſe, im Hauſe der Wohlthaͤtigkeit mit Ar⸗ 
beit verpflegt werden: Es aͤrgert ihn der faule 
müßige Bettel, der mit dem Almofen ei 
tert , und diefes Almofen den wahrhaft Ars 
men entzoben wird. Er ſagt: da dergleichen 
lobwuͤrdige Anftalten in kleinern Reichsſtaͤd⸗ 
ten moͤglich ſind, um wie viel leichter, weun 
patriotiſcher Ernſt den Willen unterſtuͤtzet, 
kann es in großen Staͤdten, in einem ganzen 
kande feyu. — - 5 


uUunb in ſolchen Sorgen, Bemühen und 
Wünfchen burchlebt ber Patriot die muͤhſa⸗ 
men Tage, bie ibm ber Himmel Aienket. ge 
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dem Dienfte ded Vaterlandes verjehret er W der Zeit und des Orts; bindiger ‚ fraftoof 


feine Kräfte. Um feine erhabnen Pflichten 
allein beſorgt, wiedmet er der füßen Ruhe 
und den Erquickungen wenige Stunden. Geis 
ne Freuden ſchoͤpfet er allein aus dem Um⸗ 
gange tugenohafter und würdiger Freunde , 
aus den Lehren Der Weisheit, aus den Schrifs 
ten feufcher und moralifher Dichter und aus 
den troftreichen Büchern der Religion , bes 
fonders des heil, Evangeliums, — 


Diefes find die erbabnen Borbereituns 
en bes Patrioren zu einem ewis befiern 
Cum, Dbne Furcht fichet er dem Tode ent; 
gegen, und voll beiliger Zuverficht wirft er 
ib in dem Schooſe der göttlihen Gnade, 
Sein Schusßgeift wartet bey dem Sterbebet; 
te, und fuͤhrt den unfchuldigen Geift froh⸗ 
lockend vor dem Throne des allgemeinen Ba; 
ters, mo er als ein aetreuer Knecht die Bus 
lohnung feiner Tugend und die Vergeltung 
ferner Mühe von GOtt, nad) feiner Verheiſ⸗ 
fung empfangt. *) 


) Mit wen , meine lieben Leſer! wol⸗ 
len fie lieber Icben und fierben : mit dem 
wahren Patrioten, oder mit dem verſchlage⸗ 
nen Polititer ? — Denfet nad), und wenn 
ich bitten darf, laſſet mich es mwiffen! — 








Zur baieriſchen Litteratur. 


a) Münden. Mathilde, ein Schau: 
Bi in drey Aufzuͤgen, von L. F. Bey 
oſeph Aloys Craͤtz, buͤrgerlichen Buchhaͤnd⸗ 
fer im Verlage, 1774. in 8. Mir haben 
dieſes Schauſpiel geleſen; — wie gluͤcklich 
wiederum ein baieriſches Originalſtuͤck — und 
ſchon "ag vierte; — deſſen Verfaſſer eilet ſchon 
in feiner erſten Probe den geubteiten Did); 
tern auf der dramatifben Laufbahn mit ſchnel⸗ 
len Schritten nad): — noch zwey oder drey 
Etücde von ibm; und er bat fie erreicht, 
Noch mehr! wir haben dieſes Stuͤck auf der 
biefigen Schaubühne den 6. u. 8. May, 7. und 
17. Yuny, zmal inGegenmwart des ganzen Hofes 
vorſtellen gefehen, — Einheit der Handlung, 


> fer 


| 


—i 


1alog ; gut geſchilderte Charaktere; ruͤh⸗ 
rende Handlungen ſenkten Empfindungen in 
die Herzen der Zuſchauer, wie fie der Dichs 
ter wollte, Danf fen ibm der faute Beys 
fall des Publikums für das Vergnügen, dag 
er jedem empfindfamen Herjen gemacht: — 
Der Plan , die Fabel. — Mathilde und Bels 
larini, zwo unlangft verheurathete Standes; 
perfonen, lieben ſich auf dag zärtlichfte. Rug⸗ 
gerio, gemefener Mitwerber um Mathildens 
Hand , aber dem DBellarini nachgeſetzt, vers 
birgt feine eiferfuchtvolle Rache wegen Diefer 
vermennten Beleidigung unter dem Schlener 
der aufrichtigften Freundſchaft; fört mit Hil⸗ 
fe Senfalinen , einer jungen berſchlagenen 
Wittme , die er mit verftellter Liebe und vers 
ſprochener Heurath täufcht , Die häusliche Ein; 
trat , und facht in Dellarini die heftigite, 
in Matbilden eine zaͤrtliche Eiferfucht an ; (6, 
daß eins das andere.fchuldig , fich felbft ab — 
unſchuldig, halt, Ruggerid, um Mathilde > 
die er noch liebt, zu befigen, bringt Bellaris 
ni zum Entſchluß, fie wegen ihrer fchernbas 
ren Untreue in ein Klofter zu ſchicken; er übers 
nimmt die Anftalten zur Ausführung deffels 
ben ; die unvermuthete Ankunft des Waters 
der Mathilde heißt ihn Diefe Ausführung bes 
fhleunigen ; er nußt die Gelegenheit, und 
mill fie mit Hilfe einiger Banditen zu Nachts 
auf der Straffe zum Klofter, entführen ; wird 
aber von der ungefehr dazu kommenden Was 
he verjagt, Mathilde gerettet, ihrem Gemabs 
le wieder zugeftellt. Genfalina, bey der Uns 
treue ihres Lıebhabers aufgemacht, entdeckt 
und bereuet ihre Verbrechen ‚erhält Verzeihs 
ung ; und alle erftaunen über die ih 
liche Bosbeit des lafterhaften Nuggerio;; fie 
erfennen, wie “ gefaͤhrlich e8 fen , in der ehes 
lichen Liebe Freunde und Vertraute zu haben, 
und fich ihnen leichtfinnig zu überlaffen. Trefs 
fend ift dieſer Plan ausgeführt ; der Knoi⸗ 
ten kuͤnſtlich geſchuͤrzt, und überrafchend 
aufgelöfet, Die Sıttenlehre leuchtet aus den 
Charaftern und Handlungen hervor. Porz 
zuglich bat uns Matbildens zaͤrtlicher und 
tugendbafter Charafter gefallen, der überall 
Mitleiden , des Ruggerio aber Abfchen eins 
N 2 floßte, 
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goͤßte. Schön IR bie ebliche kiebe in Raiyii 
ben ; ſtark die ungezäumter Liebe 


in Senfalinen, und wild in Ruggerio geſchil⸗ 
dert. Diefe und mebrere Vorzüge uͤberwie⸗ 
gen die Fehler, — Wahrfdheinlichkeit ift — 
in einzeln Handlungen, nicht genug im Gans 
en. Eine Handlung , die ſich mit Anbruche 
es Tages anfangt „-und- fid) erſt um Mit; 
fernacht emdigt , nur in drey Aufjügen vor⸗ 
fellen, die beynahe 3 ganze Stunden dauern, 
iſt zu gezwungen. - Der Zuſchauer, ſtaͤts aufs 
merkfam und gerührt, wird eunnidet und fehnt 
ih am eine Pauſe. In fünf Aufzügen, 
daͤchten wir , hätte: das Spiel einen leichtern 
und natuͤrlichern Gang geiommen, Darum 
hängen die Abs und; Auftritte nicht allemal 
wohl ineinander : Das Theater bleibt öfters 
leer. Warum gebt Bellarini im zweyten Aufs 
tritte des erſten Aufjuges ab, und laͤßt den 
Ruggerio allen im Zimmer ? Damit diefer 
Einen langen Monolog machen, und fid) dem 

ufchauer, wiewohl zu früh, felbft fchildern 
ann, was für ein Boͤßwicht er ſey. Was 
cum bleibt Mathildens Bater über 6 Stums 
den aus, und fümmt erft fo fpat Nachts 
oa Haufe, da ſchon alles ſchlaͤft? Nicht 
wahr ? Damit Ruggerio und Dandino thre 
böfen Anfchläge ungehindert ausführen fönnen. 
Des Benvoglio Begierde, feine Tochter vor 
Schande zu retten, und das Näthfel aufzu⸗ 
flären, hätte ihn gewiß, da ihn nichts zus 
ruͤckhaltendes außer dem Haufe aufgeftoflen, 
«ber nach Haufe geführt, wenn «8 nur Dem 
Dichter gefällig geweſen wäre. Die Gleich⸗ 
niffe , in denen Mathilde mit ihrem Vater bey 
feiner Aufunft (pricht: ob fie aud) fo gut ans 
gebracht, als ſchoͤn fie find ? entſcheiden wir 
nicht. Kuͤrzere amd weniger Monologen, 
bietweilen auch Eürgere Perioden , hätten wir 
ſchon gewunſchen. — Doc nicht alles fo ges 
nau ! — Wie fhon gefagt , die mebrern 
Schönheiten entfhädigen ung für diefe klei⸗ 
nen Unvotffommenheiten genug. Der Ders 
faffer , der fi, ſchon durch feinen Verſuch 
in Gedichten ruhmlich befannt gemacht bat, 
ift (warum follen wir ihn micht nennen? er 
macht ung E,re!) Hr. Ludwig Fronhofer, 


Schullehrer an der Hauptſchule bep U. L. Frau 
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iu Muͤnchen. Das ruhmwuͤrbige Beyſpiel 
feiner adelichen Vorgaͤnger in der vaterläns 
difhen Dramaturgie munterte auch ihn avf, 
feine von Berufsgefhafften freyen Stunden 
derfeiben zu weiben. Und fann man fie wohl 
beffer anwenden , als zur Aufnahme der ſchoͤ⸗ 
nen Wiflenfchaften und der guten Gitten im 

Baterlande ? — Wir hoffen , er werde bey 
diefem erftien Stuͤcke nicht ftehen bleiben. — 
Die Schaufpieler erwarben ſich durch ihren 
Fleiß und Eifer bey der Worftellung gerech⸗ 
tes Lob. Wir wünfchten, daß fie in mehrern 
Spielen gleiche Achtung für das. Publikum 
hegten, and manchmal die Rollen geſchick⸗ 
ter wertheilten. Zwar, wenn man ben dem 
ruhrendften Handlungen felbit in den Logen 
die wenigfte Aufmerffamteit bemerkt, fo erfals 
tet der Erfer. Wirdäachten, das Publikum hats 
te für fein Geld, das es in Das Scyaufpiels 
haus trägt, and) das billigſte Recht, zu fos 
dern, daß es duch muthmillige Schmäger 
und Schwäßerinnen in feinem Bergnügen 
nicht geflöcet werde. — Noch vereinigen wir 
unfern Wunfc mit allen Theater s Freunden, 
daß man ung, ftatt einer bürgerlichen Dame, 
ftatt der verlichten Zanker, der Haushaltung 
nach der Mode, und dergleihen Gezeugg, 
eine Lucie Woodwil, einen Saleeren;Sclaven, 
einen Frengeift des Hrn. Lefings oder Dras 
me, eine Emilia Galotti, und überhaupts die 
Lehingifhen Stuͤcke öfters vorſtellen möchte. - 


Spiele, die der Tugend geweihet, den 
moraliſchen Charakter ſchildern und beffern, 
mit untermiſchten ſatyriſchen Zügen, gefal⸗ 
den dem vernuͤnftigen Theile, und ſelbſt dem 
gemeinen Volke viel beſſer, als abgeſchmack⸗ 
te Liebespoſſen, eiferſuͤchtige Kindereyen, und 
beſſer, als Betfort der Wilde aus Amer 
rifa. Der Ueberfeter diefes Wilden , den 
er aus dem Franzöfifchen und neu auf die 
Bühne geliefert, drohet ung mit noch mebs 
rern dergleichen Ueberſetzungen. Gind diefe 
auch fo kindiſch, laͤppiſch und abgefchmackt, 
oder die Stücke felbft fo elend, und weis er 
feine beſſern zu überfegen ; fo wird ihm dag 
Publifum gewiß wenig Danf *8 — 

— 6. 


b) Die 


HE de il. 


1). D% Zügedenwärt Doiied; 


Donner brauſen in den Lüften, 

Und der dumpfe Wiederhall 

Tief herauf aus allen Kiüften; , 

Blige fteigen mit herauf: und überall, 
Wo ich hinflieh , bebt die Erde unter mir, 
Schrecklich fehrediich! Gottes Gegenwart 


iſt Hier! 


D furchtbarer Gott, in beinem Grimme" 


Donnerfturm ift deine Stimme 

Und dein Feneratbem trocknet Seen. 

Sieh, bier beth’ ich an im Gtaube, 

Werfe meine Harfe nieder, beth’ im Staube: 
Laß den Würger, Herr! vorüubergehn! 


Aber nicht im ze. alleine 
Biſt du gegenwärtig, Bater der Natur! 
Wenn im flillen Ahornhayne, 

Wenn auf unfrer bunten Flur, 
> dem Silberquell wir dein ung freuen: 
udy da bift du, Vater der Natur! 

Bift in jedem Kind des Holden Mayen, 
But im Fruͤhlingswuͤrmchen und im Quelle, 
m Erpftall der fleinen Welle, j 

iſt im Blumenſtrauſe, den Ceny > 


t 
In den Rofen, in ben Nelfen, : 
Wenn fie ihre Kelche öffnen, wenn fie welken; 
Und in Deinem Regen der fie tränft. 


Ha! wie lacht die braͤunlich rothe Traube 
Unter ihrem dunteln Laube, 
Ha! wie lacht fie Freude mir ind Herz? 
Und bie Pferfi und die Quitte, 
Und der Apfel mit dem Purpurfchnitte, 
Locken unter ihrer Mutter Schatten 
Treue Liebende, und treue Gatten 

Zu Berträulichfeit und Scherz. 


Aber heilig , über alles heilig, 
Biſt du N ftille Mondnadht, mir! 
Mein Gedankt’ erhebt fich eilig; 
Suchet Gott in dunfler Ferne, 
Findet ihn im Abendfterne, 
Und im Monde ; fucht ihn in der Naͤh; 
Binder ihn im Hahn, im See, 


V Kinder ian im fanften Weſte, 


An des Wolfs verlaßner Höhle, 
Am Gebuͤſch' in jedem Zerfig + Neffe, 
Und, Heil mir, in meiner Sede: 


ilig, über alles heilig, 
Biſt du file Mondnacht mir! 
Gottes Gegenwart iſt bier! 
Hier , in meiner Seele! hier! 


Keine Geifter loben dich am Throme: 
Seraph Elim wirft die Sternenfrone 
Nieder, und verhält fein ein 2 


weigt. 
Heilig Schweigen! Auf der Erde beugt 
Aller Völker Knie ih dir! Ym Meere 
Brüllt ber Lediathan; und im Vogelheere 
Zwitſchern Kleine Schwalben deine Ehre; 


Nur im Grabe denft man deiner wicht * 
Da herrſcht ſchaudervolle Stille. 

Deines Troſtes Helles Licht, 

Deiner Erbarmungen Fülle 

Dringt zum aa Eubten nicht! 

Und doch biſt du auch im Grabe, 

Wandelſt da die Aſche deiner Kinder 

Um zum Engel; uͤnd den Staud der Suͤnder, 
Daß die Hoͤlle ihre Beute habe, 

Zu Verweſung und Gericht ! 


D Gebanfe der Allgegenwart Gottes! 
Auf dem dunfeln Pfad des Lebens, 
Dem noch dunklern Pfab des Todes 
Sey mir Führerinn und Schild! 
Dafi, wenn ich einſt recht gehandelt, 
38 —— 44 Dee — 

aufs neue ſchafft zu ſeinem 
J. B. v.· R—l. 


e) Betrachtung eines Rirfhbaumes 
im Winter. 


Bift du es der groffe, Der veigende Kirfchs 
baum ? 


Der mich oft mit riechenden Blüthen im Benz, 
Ir reifenden Sommer mit haͤufigen Fruͤch⸗ 


ten, 
Mit rörhlichen Blättern im Herbſte bef vente ? 
1 N — Seyd 
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Seyd ihr es, bie Hefte, die ſanftes Entzuͤ⸗ 1) Don der Kuhe des Gemuͤthes. 
cken (Die 13te Ode des zweyten Buches vom Ho⸗ 

Auf ſchlafende Wandrer im Schatten geſtreut? |Ä| raz, nach deſſen Sylbenmaß uͤberſetzt.) 

O Himmel! welch trauriger ahndender Anblick! 


Ganz nackt, wie die Pfaͤhle ans Fri — Der im weiten Meere ertappte Schiffer 
Bei en * | Wuͤnſcht fi Rub vom Zeds, nur mit 


Ded ſteht ihr 'nun da: und —— — duͤſtern Wolken 
Sich der Mond verhuͤllt, und die fichern Humels 
Lichter verſchwinden. 
Ruh —**8* ſich im Kriege der wilde Geter, 
Ruh der Meder, müde vom Rö cherfihleppen, 
Sroephus nicht für Schmuck, nicht für Gold 
und v. 
Kauft man bie Kuße, 
Nicht den Schäßen, nicht dem Geſchrey ber 


Weichen jemal folternde Poltergeifter 
Des Gemütpes ‚ weder Die bleichen Sorgen 
Stolzer Paläfte, 
Gut genug lebt der , dem auf ra 
Tische 


Epielt mehr um den Straude, vom Bere 
beweg 
Kein Voͤgelchen toͤnet vom wiegenden an 


Sanz feindlich, in toller und rafender —E 
aͤllt den, mit dem vormals die Zephyre ſpielten, 
er heulend und ſtuͤtmende oreas an; 

Ihn huͤllen nun Berge des graͤuslichen Schuees. 


0 Liebling der Goͤtter, wie oͤd ſtehſt du da! 
Doch harte! Balo naht der wehlhätige Bor 


Mit Blaͤttern/ mit Bluͤthen, mit — 


umfränjt, Noch des Bater arm Geſchier redlich ſchimmert; 
Auf Weſtens ſanft hauchenden Fluͤgeln ge⸗ Deſſen ——— nicht die Furcht fört, 
tragen: 


Garftige Geldgeiz. 
O! wir wagen mutbig ım kurzen Leben 
Biel! Wozu beſuchen wir Laͤnder, wo die 
Sonne anders brennt ? Wer kann fich entflie u 
Ferne vom Heimath 
Auch vererjte Schiffe befteigt die böfe 
Sorge; fie verläßt nicht den Schwarm ber 


Der giebt dir die reizende Zierde Be 
Der offıret in Zweigen die — 


und haͤngt um den Stamm ein ſanft ER 
fchendeg Laub, 

Dann fiße ich unter dem finftern Gemölbe, 

Im Fühlenden Schatten , von Blüthen bes 


ſchneyt. Reiter 
Doch etwan, ich ſitze daun nicht mehr im Schne ller als der Hirſch, ſchneller als der Walken 
atten! Treibende Oftwind, 
Vielleicht, dann benagen ſchon Wuͤrmchen Die mit ihrem Gluͤcke zufriedene Seele 
mein Fleiſch; Sorgt für Morgen nicht ; unter feehem 
Und diefer mein Körper ift Aſchen und Staub! fatıeln 


Giegt fie Bitterfeit, Denn wer ift aufallen 
Seiten gefegnet ? 
En entriß der Tod ung Achill den Helden; 
Titans Eidam ſchwaͤchten erſt ſpaͤte Jahre ; 
rab. Und vielleicht wird — — — en 
| 8 fie Dir abſchl agt. 
v.W.R.;E, (l) Hundert Heerden nährft du: dir — 


) Folgende drey Stuͤcke find aus der 
erſten Rhetorik zu Mindelheim ung zugeſen⸗ N ping a ge er 
det worden. 2. Heß Afrıka ar | 


wi —8 


Und dann! — o dann decke bein —— 
urze 

Und meine Gebeine der naͤmliche Raſen: 

Dann fall deine Bluͤth' auf mein —— 
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gun urpirfaft trinfen. Zu ben Fleinen Feldern 

ab die treue Lachefiß mir nur ſchwachen 

Geift zur griech ſchen Leyer, den abgeſchmacken 
Poͤbel zu fpotten. 


2) An den Unglädlidyen. 


eund ! wozu feufjeft du mir Klagelieber ? 
af den marternden Gram im Herzen . 
ſchweigend 

Sterben. Nur die —— Stirne fieget 
und Unglüd, 

Schiffe fiehft du Heut * —* Wogen 

Streiten. Morgen wird ſie ein —— 


Som 
Windchen wiegen. Sich F * Himmel Düfte 
[fen verhüllen ; 
Morgen wird er ung ve Freude lächeln. _ 
Trockne Scherze folgen auf naffes Trauren. 
Heut tränft dich dein Schickfal mit herber Galle, 
Morgen mit Neftar. , 
Geftern fah man den über müde Ochfen 
trfchen , der ung heut mit Geftgen donnert. 
it dem Joche, dag er den Thieren abnahm, 
rückt er jegt Menſchen. 


Wenn das Scicfal Ernte mit Spaß will” 


mifchen, 
Wird der Abendftern ben Tyrannen elend 

Staunen, bdeffen Gtüde am Morgen heller 

Glaͤnzte als Phoͤbus. 
Schamroth wird der Thor wieder — den 

talle, 

Und der verhaßten Bauernhütte ſehen. 

Zum lauten Hohne des verlachten Bettlers 

Liegt er im zum 

Daß belorberte. Beil, das Angedenfen 
einer tobten Würde muß Bäume fpalten ; 
Bald wird der Arme ſich nur mit verbrannten 

. Faſcen erwärmen. 


:3) Der fräbling. 
Der bunte en; ift da, und her erg 


Der fonft gan;- fürchterlich im ine Haya 

Nun kann ber riefelnd Bach in Kia San 
Den jüngft der ſtarre Nord in Släfern Eis 
ln  gehälit, 


Das Grün der Bäume keimt unb idee neihte 
er 
Wo erft ein Blendend Fell von ſtillem — 


Nun u bie junge Flur, und bie Sranfäien 
Und alles ftellet fih voll Freub und mu 


Da finge der fchatticht Wald von „Hunden 
regen Choͤren, 
Und Berg und Thal ertönt * frohem Luſt⸗ 


Die Nymphen, welche dieß mit un Dit 
Die tanzen, und ber Muth legt ihnen Flügel 
Hier fteht ein Labyrinth von behechürmic 
Das Babels Luftgefild an Reiz und —5* 
Wo Hirt und Heerden oft im Schatten Ruhe 


Und wo das Felfenfind durch dichte —— 
J cht. 
Dort ragt einen Tannenhayn nett Dee 
gleichen Spitzen 
Aus dem bemoften Thal am fielen Berg, 
erver. 
Ein di beftäumter Strom — der 
5 = Rp tt, fe 
Und fläubt fein hell Cryſtall hoch im die £uft 
mpo . * 
Der Vögel Fürftinn feufjt in den rate 
den 


Den göttlihen Gefang, und Echo feufjet 
nad). 
Der Wanderer, bemüht den rechten eg. zu 


nden, 
Hört fie, und fett fich hin in dag belaubte Dad. 
Der frohe Landmann fiebt Die mache Lerche 
e 
Sie wirbelt , girrt' und lacht ous — *. 
juͤngten Bruſt. 
Sein heiſchers Singen muß rien Reis 
weigen: 
Der Lerche ſchoͤn Concert iſt PR die —* Luk, 


Da blinkt ein felig Thal von reifendem Ges 


treide; 
Dot 
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Dort drüdt bed Berges Stirn * Heerden 
were Schaar. 
Nicht weit von dieſem beut, 606 — 
Ein ſtreifichtes Gefild den breiten Rüden 
Dar. 


Die Dorfaymph’ eilt einher, Beni et u 


den Sim der 
ned vnhaen vievec Frag ab; 


Die Roſe niet ihr, die Koͤniginn der 
[4 
Und was die milde Hand — 


Dort ſchlaͤngelt ſich ein Bach durch Triften, 
Flur und Anger; 
Ein ſich ſelbſt wiegend Schilf bebraͤmet t.bos 


Das irrend Wollenvieh, vom reichen — 


Sloͤckt, büpft und läuft mi tut cf (ion 


Der braune Schäfer — auf en — 
Sein klirrend Haberrohr belebt das frame 


Indeß vom Fleiß gefpornt, die — Zie⸗ 
taſen, 
Wirft er ſich ſorglos hin zum — * 


Und ſchlaͤft ganz ——— ein; ihn weckt kein 
bleicher Kummer; 
Nicht Unmuth nagt ſein Gehe den —— die 


t giebt 
Rein Gram, fein ſchwarzer oc fört feinen 

lummer ; 
Er lebe fih ſchon verguägt, mean Om fein 
D dreymal fel’ge Zeit, da alles grünt und 


lebet 
DO Frühling! welchen Reiz — * der 
Du mahleſt das Gefild, bag —— — 


bet, 
Menſch Date Da nd en, Der BF 


\ 
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e) Fragment eines Gedichtes. 


Ihr habt recht: 
Die Gelehrten muß man ſpwaͤtzen, 
Doch nıcht jene, die mur ſchwaͤtzen, 
Ganze Stunden unnüß flreiten , 
Uns nur zw dem Irrthum leiten, 

mer dunfle ter kehren, 

iefe durch fich ſelbſt erklären. f 
Gegen die, die weiſer benfen, 
Allen Haß des Poͤbels lenken: 
Brüder ſagt mir, was iſt dieß? 
Sagt! — — der Bosheit Aergerniß. 


L8. — 12% 
f) Die wahre Gluͤckſeligkeit. 


Voll Unruh irret unfre Seele, 
Und fucht das Gluͤck, wo es nicht, ift. 
Doc wer, o Gott! nur beine Bücher lief, 
Dem fagen fie, daß unſers Gluͤckes Quelle 
Du, und der Nächfte biſt. 
darf dich nur mit einer Liebe lieben, 

«Die dir den Rang vor den Gefchöpfen giebt ; 
36 darf nach der Natur geheimen Trieben 

n Nächten nur auf eine Weife heben, 
Wie man fid) feibften liebt : 
Und Freud und wahres Glück iſt mein; 
Ich din begluͤckt und werd” es ewig ſeyn. 


M.— 4 


a g) Die Zeit. 


Laßt uns noch die Zeit genießen, 
Eh fie ihre Fittich ſchwingt 
Schon wie ſchnelle Pfeile (biegen, 
Zummelt fie den Flug , und dringt 
Schneller , als die Winde fliehn, 
Zu der Sündflut Jahren bin. 


Wie die Dion ' w ahre; 
Wie die — — Fr ib * 
a Woche zu der —— 

ie ſie vor fliehen ſieht. 

Wie im Fluße aufgefchwollen . 
Welten über W:llen rollen; 
Ach ſo kürzen Tag auf Tage; 


; 


GEBETE e 
— i) Der Trinmph des Amors. 
( Ingolſtadi 1772.) 


Im liederreichen Tejos 

Sah ih, glaubt mirs, Verliebte 

Einſt im Triumph das Soͤhnchen 

Der maͤchtigen Frau Venus. 

< Er führte zum Geſpoͤtte 

Bon jedem Stande Thoren: 

Goldaten, Öffiziere, 

Gelehrte und Böoten, 

Und Reiche und auch Arme, 

Und Väter und tie Söhne, 

Und Mutter und die Töchter, 

Und ſtolze Königinnen, 

Und Prinzen vom Geblüte, D 

Und mancher fetter Domherr, 

Und ſchuͤchterne Veſtale 

Trug ſich in dieſer Schaare 

J Zum Tempel der Eythere, 

» Der fiotze Amor taumelnd 

Auf einem junger Satyr, 

N Sah hoͤhniſch auf die Eklaven, 
J Und laͤchelnd auf die Mutter : 
Die trug eim pracht’ger Wagen, 
Bon Us umd vom Jacobi, 
Von Hagedorn und Gleime 

| 


Nimmer fommen fie zuruͤck 
2m vorwärts auf dem Wege, 
te die Stunden , fliehn die Täge, 
Stunden , wir die Augenblick. 
Wenn das Kind im Jahre Morges 
Schön, wie fhoner Fruͤhling blüht ; 
üpft der Juͤngling ohne Sorgem 
eurig, wie der Sommer glüht ; 
eift uu — 2* — zu dem Mann. 
Nast ver Winter falt heran ; 
Sin der Greis aud) mıt dem Laube, 
alt, jerfallt im feinen Staube, 
Schöner Yüngling, zartes Kind, 
Heifer Mann, ergrauter Greig, 
lieget, eilet, haſcht gefchwind, 
Nüst die Zeit, und handelt weis! 
Pfluͤget, bauet, fact aus: 
Die genügte Zeit bringe Garben 
Neihlih in des Klugen Haug, 
Und laßt Thoren hungrig darben, 
Ungenugt entfliebt fie leer: 
Einnt mit lange, ob ihr follet, 
Da fie euch fo fruchtbar zollet. — 
Einnt ipr lang — — Sie ift nicht mehr? — 
2 M; . 4r 
h) Yus der Pocfie von Landehur. 


1) Meine Freude, 
Romulus mag Nom erbaun, 
anibal Sagunt befrirgen, 
Eier alle Länder fejaun, 
> Und dabey die Feind befiegen; 
Eröfiss mag fein Gold zerihmelzen, 
Das alleim fein Herz befiegt, 
einen Leib in Wohlluſt walzen, 
Die in feinen Bufen liegt: 
Ich, ich trink aus meiner Schaale 
as vergnugt Sabimerwein, 
Bleib Poet im meinen Thale; 
Andre mögen Cäfar ſeyn. 
2) Ein Sinngedicht. 


Dumm ſprach zu feinem Freund x 
Du bift die Hälfte meiner Seele, — 

deffen ſchlich fein Feind Niemand fol durch frem)e Sachen 
Bus einem engen Winkel her, \ | Sich beruͤhmt und (hasbar machen, 
Uud ſprach? Nun munderss mich nicht mehr, | Sondern vom dım Seinen leben, 
Daß ihr fo dumm / weil zween nur eine Seele, 1 _ fo weifen Unterricht 
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Muthwillig fortgezogen. 

Anafreon , der reife, 
Stund hinterwärts der Venus 
Mir bloſſem kahlen Haupte, 
Und dacht auf Wein und Liebe, 
Der Anherr aller Thoren! — 
Ih ſah fie, diefe Sclaven, 
Ich ſah fie, diefe Kinder, 
Und fagte bey mir ſelber: 
O dieß find rechte Kinder 
Doch ſagt ich e8 nicht lautrer, 
Damit ich wohl nicht felber 
Bon Amors Rache wunde 

Zu folhem Kinde wurde, 


k) Fabeln. 
ı) Die Doble und der Pfau. 






No, Ir 
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” Kann des Aeſors Pehrgebicht 
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Uns in einer Fabel geben. 
- Eine Dohle von dem Duͤnkel 
Uebermäßig aufgeblafen, 
Sammlet ibr in jedem Winfel, 
Was der Pfau zurück gelaffen, 
Schmüdt fid wider alles Recht 
Mit den fremden Federn aug, 
Und verachtet ihr Gefchlecht ; 
Kommt fodann ins Pfauenhaus. — 
Gleich laßt fi das Pfauen⸗Chor 
Auf den fühnen Vogel nieder, 
Jeder raubt ihm fein Gefieder, 
Wirft ihm feinen Hochmuth vor. 
Endlich wird er fortgeftoffen. — 
Drum begab er ſich verzagt 
Zu den erft verhöhnten Dohlen ; 
Aber er ward ausgefchloffen 
Und mit Schimpf davon gejagt." 
Da fprach eine von den Dohlen;: 
ir du mit dem zufrieden, 
as dir die Natur gegeben, 
Dich nicht felbft von ung gefchieben ; 
D fo koͤnnteſt du noch jeft 
Ganz vergnügt und unverlekt 
In der Dohlen Freundfibaft keben. 
2) Die Runft zu faften. 
Ein Pachter , der gut fparen kann, 
Und jeden Häller zweymal zählet, R 
Hat eine Plag, die manchen Meichen quaälet. 
ch, ſagt er, ach! ich armer Mann, 
ch) effe täglich ja fo wenig; 
Und o! mein Gaul der frißt fo viel! 
Ich bin ein Pachter und fein König ; 
Er effe, wie fein Herr, fo wenig, 
MWenn ich wicht endlich darben will. 
Er denft auf Mittel, feinem Pferd 
Das Faften ſchicklich beyzubringen, 
Gewiß die Kunft ift denkenswerth; 
Der Geiz hat Wit, ed muß gelingen, 
Mas fann, fagt er, ein gut Beitreben ? 
Das ift des reihen Gluͤckes Mutter ! 
Auch Pferden ifts gefund Diät und — 
eben: 


No. 7. 


Geft zieh ich vom gemeinen Futter 

Dem Gaul nur eine Handvoll ab, 

Und dann nad) welchen Tagen zwey, 

Dann eine wiederum: num eind * * find 
> — 


Herr 


XF Rürf— nach und nach fo 





‚ fo ſtuffenweiſe, 
we ihn der Speife 
! Entwöhnt , und mäßig ihn gemacht, 
' Er thats, und zog ihn fo viel ab, 
Daß er ihn einftens Tag und Nacht 
Nicht eine Handvoll gab. 4 
Beym Nachtgebeth dankt er vom Serien Plate 


Und kann das erftemal getroft gu Bette gehen, 
Fruͤd Morgens eilet er gleich feinen Gaui iu 


feben, 
Und — fand ihn in dem Stalle — fobt!: 
Er jammert, heult, fein Leid ift unermeffen, 
Ach, feufst er, es ift emig ſchad! 
Nun ſtirbt der Saul, da er die Kunft nichts 
mehr zu freffen _ 
Aufs beßte ſchon gelernet hat. 


Bis ich unmerfbar 


M. —n 4 
3) Der junge Flieger. 

„Warttet, bie ich wiederlehre, 
„ Und euch ſichre Schwuͤnge lehre, 
„Und die Kunſt im Wind ju fliegen, 
„Oder fi nur ſanft zu wiegen; 
„Alles muß ich euch erſt lehren, 
» Wann ich werde wiederkehren: 
Rief nicht ohne bangen Blick 
Einft ein Zeifig s Mütterchen 
Auf fein lebend Neft zuruͤck, 
Als es mußt um Nahrung gehn. 

Alles ward nun in dem Nefte 
Boll vom erften Fubelfefte ; 
Frohes Zwitſchern, lautes Schwirren, 
Und die fleinen Schwingen rühren, 
War noch feinem aus den Jungen 
So behend, wie jeßt gelungen. 
Einer , der zwo ganze Stunden 
gie als die übrigen, 

us dem Ey ſich losgewunden, 
Ließ fich jest auch Feder fehn. ° 
Diefem ward es ſchon zu müßig, 
Umd des Warteng überdrüßig, 
Schwanger fih aus feinem Nefte 
In die fanften Fruͤhlingsweſte, 
Und warf äußerft ſtolze Blicke 
Slllinge lrme sit vafıer Boch 

n mt ein ra 

er die durchgeftäubte Luft,: Keife 
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Reißt dem ſchwachen Flleger fort, 
Der nad feiner Mutter ruft; 
Wirbelt und ſchmeißt endlich ihn 
Stark an eine Tanne hin, 


7 
Mancher will Erfinder heißen, 
Eh er nachzuahmen weis; 
Stirjt, und muß zu Grunde gehn, — 
Dr, wenn er fi) wollt befleißen, 
Und zuerft auf Benfpiel fehn, 
Unfehlbar erhielt dem Preis. 
4) Der Löw, das Schwein, und die Beyer. 


onrüften fich der Löwe und das Schwein 
* — Kampf, wer Sieger — 


Dieß ſah von oben her 
Der Geyer wildes Heer, 
Und fchon beftimmt es den im Sinn . 
aͤr ihre Beut', der überwunden würde ſeyn. 
llein, ſie giengen Frieden ein; 
Und ihre Hoffnung war dahin. nn i 


')) Oinngetäe an den Poftumum. 
j (Aus dem Martial. ) 
orgen richt der Doftumus ‚, morgen 
—— * ich beffer ieben, 
Aber welcher Mörgen wird biefen langen 
Morgen geben ? 
Iſt der Morgen weit entfernet ? Gag, wo 
der verborgen liegt ? 
-Etwa mo der milde Parther den Hyrkanier 
— —— 
Dieſer Morgen hat bereits Priamus u 
Au mas Neftors Jahre. 
Kommt der Morgen hoch zu ſtehn? Und wie 


tbeur iſt dieſe Waare ? 
Du willſt Morgen beffer leben? Das ift 
beute faft zu fpät. 
Der ift weiſe, ber — — — 
ut ſchon in eht. 
4J O. 
m) Ein andrer Patriot. 
Tief hinge euft gebt cr einher, 
Und fatt des armen Lebens. — 


Er dauert mich Der gute Herr, 
Bol nüguchen Beſtrebens! — 


*— e 


Wie mager iſt ſein Aagefiht ? 

Wie finfter feine Stirne‘ 

Und truͤgt mich wohl fein Ausfehn nicht ; 
Er ſcheint verrückt im Hirne, 

Der ganze Menſch ift —— 

Es blickt aus ihm die bittre Noth — 
Von Maͤcenaten unterflüßt, 

Wie feufjt er dort der Patriot? — — 


Die ſchoͤnen Wiſſenſchaften. 


„Wie laͤrmt man nicht in unſrer Welt 
» Don ſchoͤnen Wiffenfbaften! — 
„Was ift dag Thier ?— Es trägt fein Geld : 
„ Der Burger muß doch haften. 
„ Man dichter, grübelt und fludirt — 
„» Und ſeht — die Narren varben! — 
» Ich lebe, nicht mie fie verwirrt, 
„ Mit Gold und f&önen Garben. 


So ſchreyt der Geishals jämmerlich. 


So ſchrey der Unmenſch immer! — 
Sch haffe doch, o Mufe , dich 

Und deine Harfe nimmer! — 

w. Rothammer. 

n) Zu Burgbaufen ward in dem das 
figen Gymnafium den 3ten Örachmonatg, die 
Dichtfunft nad) den Grunmdfägen der beßten 
Dichter in einer öffentlichen Prüfung beant⸗ 
mortet von den Schülern der erſten Rheto— 
rif: Fofepb Rolb „ franz Probit, Leo: 
pold — Martin Siollrei⸗ 
ter, franz Srraffer , — 25 Baptiſt 
Wagner , und Joſeph Zipfer. Der wahs 
re Begriff der ganzen Dichtfunft ward dabey 
veitgefegt, fo mie er von den Werfen großer 
Geifter abgezogen worden. —* Schuͤler 
zeigte in den Muſtern, die er oͤffentlich vor⸗ 
las, und zergliederte, das Schöne und Un— 
gereimte, das Gute und Fehlerhafte an. Die 
Gegenftände der Prüfung maren folgende: . 
Don der Dicht⸗ und Verſekunſt überhaupt. 
1) Worinn beſteht das ganze Weſen der Dicht⸗ 
funft? 2) Wer verdienet den ſchoͤnen Name eis 
nes Di ters ? 3) Wie weit foll fich ein Stucent 
die Dichtfunft zur Pflicht rechnen , wenn er fein 
Naturell dazu befigt ? 4) Was iſt die Abfiche 
der Poeſie, und wie vielfach fann fie bey eis 
nem Poeten ſeyn ? 5) Wie muß Die Schreibs 
— weunn er belehren, wie, wenn 
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er ergögen , und wie, wenn er bewegen 
win? 6) Was ift Geſchmack in der Poche? 
7) Und was verfieht man unter dem Kla- 
sbrlien eines Poeten? 3) Worinn befteht 
das Wefen der Verfefunft ?_ 9) Warum flims 
men wir dem 6. $. der Furgen Anleitung 
3u deutſchen Verſen vom berühmten 8. 
Exjeſuiten Weitenauer nicht bey ? 10) 
Was ift für ein Unterfchied zwiſchen einem 
Dichter, Verfemacher , und Reimenfchmied ? 
11) Was halten wir von Gedichten ohne Rel⸗ 
me, und was von ben Öereimten? 12) Wie 
ve die von Griechen , und Lateinern ges 
rigen Bersarten in unfener deutfchen Spra; 
e aug? 
"Don der Dichtkunſt ins befondere. 

1) Woher koͤmmt das Wort Lyriſch, 
und der Name Ode? 2) Wie fol der Ein 
gang einer Ode augfehen , und was find Für; 
ce , Ausfhweifungen, oder llebergänge in 
einer Dde? 3) Warum fol ine Dde nur 
von mittelmäßiger Länge jeyn ? 4) Was ift 
Einheit der Empfindungen in ben Oden? 5) 
Was find die Hymme, und wie fehen die Mus 
fier davon aus? 6) Was find die Lobesoden, 
und was hat man dabey zu beobachten? 7) 
Giebt 28 auch moralifhe Oden, und wag find 
fie? 83) Was fünnen wir für Muſter von 
Oden aufmeifen, die wir im rg und 
Bergnügen verfertiget haben? 9) Wie fol 
Die Außerliche Geitalt einer Dde befchaffen 
feyn? 10) Was ift eine Kantate, und auf 
"aß hat man dabey zu fehen? 11) Sind 
die Kantaten nicht auch den Dratorien aͤhn⸗ 
lich, und was find dieDratorien? ı2) Was 
baben mir von der Elegie ju wiſſen? 13) 
Aus was für einer Urfache vertheidigen wir 
in unferndeutfchen Elegien ein Vorrecht vor 
den Lateinifchen ? 14) Was ift die Didaks 
tifhe Dichtkunft, und wie hat man fich mit 
ihrer äußerlihen Eierichtung zu verhalten? 
15) Was ift ein Strafgedicht ? 16) Was für 
Stüce hat man fich zu merken, wenn dag 
Steafgedicht gute Wirfungen machen fol ? 
ı7) Was fur eine Versart paffet am beften 
darauf? 18) Was ift ein poetifcher Brief, 
und was hat er für Kegeln? 19) Was hal; 
ten wir vom fchulmeifterifchen Joche pedanti⸗ 
ſcher Modelle im DBriefefchreiben ? 20) In 


ae 


1008 für eine Versart pflegen die Deutſchen 
ihre Briefe einzufleiden ? 21) Was teift das 
Wort Epigramma, und wo koͤmmt diefer Nas 
me ber ? 22) Was beißt Epigramma heut 
zu Tage bey ung Deutfiyen, und was ift ein _ 
Fpigramm ? 23) Wie viele Theile muß ein 
utes Epigramm haben? 24) Was ift eine 
abel, oder Erzählung, und in mie viele 
sattungen wird fie abgetheilet ? 25) Was 
| für Eigenſchaften erfodert eine gute Babel, 
und was für eine Anordnung finden wir das 
rinn, wenn wir fie gergliedern ?_ 26) Was 
ift ein Schäfergedicht, uad worauf hat man 
bauptfächli zu feben, wenn man ein wah⸗ 
res Schäfergedicht machen will ?_27) Wie 
fol die Schreib und Versart der Chifer: 
gedichte befchaffen feyn ? 28) Was ift ein 
I eldengedicht ‚ und woher bat «8 den Name 
Epopee? 29) Worinn unterfcheidet fich dag 
eldengediht von der dramatıfhen Poe; 
e? 30) Wie viele Stuͤcke werden jur Haupts 
ſache eines Heldengedichtes, verlanget, und 
warum fol der Ausgang gluͤcklich ſcha? 3r) 
Aus welhen Theilen hängt das Ganze eines 
Heldeugedichtes zufammen ? 32) Was ift 
die Tragödie, und wie fol das innere Wer 
fen des Trauerſpieles ausſehen? 33) Was 
it Einheit der Handlung, was Eınheit der 
Zeit , und was ijt Einheit des Ortes? 39 
Was ift Wahrfcheinlichfeit beygm Trauerfpies 
le? 35) Wie viel fodert es Aufzüge, und 
tie viel Auftritte ? 36) Was ist Komödie, 
„der dag Luftfpiel? 37) Was if der twefents 
liche Gegenitand der Komödie ? 38) Wos 
rinn unterfcheidet fie fich von der Tragödie ? 
39) Was ift das Lächerlide in der Komoͤ⸗ 
die, und gehören fpöttifche Anſpielungen fins 
difcher Luſtigmacher auch in dag komiſche Laͤ⸗ 
cherliche? 40) Was iſt das Ziel, und Ens 
de der Epopee, des Tranerfpield, und der 
Komödie ? 

0) D. Ehrharts Sammlung von 
Beobachtungen zur Geburtshuͤlfe. Frank; 
furt und feipzig in der Felseckeriſchen Hands 

ig) lung. 1773. Zu haben bier in München bey 

| Joh. Nep. Fritz. Diefe Schrift ift [don in 

der Erlanger, Regensburger und Hallifchen 

gelehrten Zeitung, auch im Merfur , anges 
5 zeigt 
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zeigt und gelobt worden. In der Hallifchen 
beißt e8: „ Man findet in diefem Buche als 
'„ le Arten ſchwerer Gchurten und bie das 
» „ ben glüclih angewandte Hülfe, melche 
deßhalb ungemein lehrreich find, weil der 
JVerfaſſer auch da noch gebolfen, wo man 
„ fonft die Wendung , fo unternommen, 
nicht für möglich bält ; weßwegen er ein 
„ Zeugniß eingerücdet bat, DBlattf. 108. 
>, Ueber die fhiefen und unterfchiedlichen Sei; 
„ tenlagen des Kindes, die Wendung, ben 
„ rechten Gebrauch der vortrefflich behuͤfli⸗ 
„ hen und fihern Lewretiſchen Zange, “ber 
die Kennzeichen der beforglichen Zerreißung 
3, der Gebärmutter , die zuruͤckgebliebene 
J Nachgeburt, u. a. m. formen neue und 
gute Lehren vor. „». Dagegen find zwar 
Anmerfungen eines vermummten les 
tbopbilus heraus gefommen. Allein fiefühs 
sen das Siegel eines Pasguilles auf der Stirs 
ine, indem fie auf allen Blättern ſchmaͤhſuͤch⸗ 
tig find, und weder ber Schreiber, noch der 
Drucer feinen Namen befennt. Ohne den 
mindeften Beweis, giebt er die Beobachtun⸗ 
gem für erdichtet an, und deren Verfaſſer 
wirft er unglůckliche Kuren vor, und ftellet 
deffen Eharafter auf das fehmäpfichfte dar. 
Doch diefe Befch ldigungen find bereits mis 
derleget Durch ein Notartatsinftrument ‚zus 
mal burch ein befonders Ntteftat eines über 
alle Ausnahme hinaus ragenden Earenmans 
nes. Bey der befliffen boshaften Verwechs⸗ 
lung zweyerley Zangen, der von Ehrharden 
BI. 48. ausdrucklich genannten ſchureriſchen 
mit fpigigen Steften einbeiffenden Zange, 
mit der Lewretifhen nur lach gefaßt hal⸗ 
tenden, fcheinet der Anmerker fein angemaf- 
tes Urtel fich felbft gefprochen zu haben, DI. 
35. Der unfchuldig befchuldigte Herr D. 
Ehrhart hat bey feiner Dberfeit um eidliche 
Abhörung der Hebammen angehalten; der 
löbl. Rath aber gerecht defretirt: „„ Da durch 
». Aufnehmung diefer Verhoͤren der ärgerlis 
» he Schriftenmwechfel der drey Herren Docs 
„ toren nur noch vermehrt und zu meitern 
MM) unangenehmen Folgen Anlafi gegeben wer⸗ 
u, dem därfte: Als werden folche abgefchlagen, 
» fondern es fol vielmehr durch eine ernſt⸗ 
„iche Signatur allen drey Herren Doctoren 
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„das ohrigfeiflihe äußerte Mißfallen über 
„ die unanıtändigen Drucfchriften zu erfens 
„ nen gegeben werden, und ihnen bey Vers 
„lurſt ihres Phyſikates ein ewiges Stils 
„ſchweigen anmit auferlegt ſeyn. Laut Raths⸗ 
protofoffe8 F den 13 May 1774. 


) Münden. Ja der Hurfürftl, afas 
demiſchen Buchdruckeren bat die Preſſe ver: 
daffen : L’ Enriade des Hırın von Voltaire, 
in achtzeiligen Strophen aus dem Franzöfis 
{hen in die Jtalienifche Sprache ErE bon 
Herra Grafen Tomafo de Medini, der fönigl. 
Akademie der Wiffenfhaften zu Mautua Mits 
glied, 1774. in groß 4to mit faubern Vigne⸗ 
ten. Diefes fehr wohl gerathene Werk, wels 
ches der Erwartung ber gelehrten und eins 
ſi htvollen Kenner gewiß nicht entfprechen wird, 
ift allhier bey der churfuͤrſtl. Gold s und Sil⸗ 
berborten s Fabrid s Direction im großen Hofs 
garten, dag Eremplar um 3 fl. zu haben. 
"Auswärtige gelebre Nachrichten. 

ı) Schon im verfloffenen Jahre wurden 
ju Göttingen von Hrn. Prof. Joh. Bed 
mann feine Beobachtungen über den Bau 
und die befite Zubereitung des Saflors (Car- 
thamus tin&orius , ) auch viele Berfuche die 
Blütben diefer Pflanze zur Wollenfärberey ans 
zumenden, verlefen. Deutfhland hat fhon 
den Bau verfchiedener folcher Pflanzen vers 
lohren, wovon ehemals ganze Ränder —— 
mehreſten Unterhalt und Reichthum gehabt 
haben, wohin unter andern der Waid geboͤ⸗ 
ret. Billig follten ung diefe Bepfpiele aufs 
merffam machen, einem jeden neuen ähnlichen 
Verluſte vorzubeugen, fo bald ein Unfall ihn 
zu drohen anfängt. Zumeilen kann diefes 
durch eine fhleunige Verbeſſerung der Eultur, 
der Zubereitung , aud) durch Erfindung eines 
neuen vortheilhaften Gebrauchs des Produkts 
gefchehen ; menigften fcheinen ſolche Mittel 
mehr zu verfprechen , als Gefeße mit dem 
ſchaͤrfſten Strufen. Eben diefe Betrachtung 
bat dem Hrn. Prof. B. Gelegenheit gegeben, 
den gewöhnlichen Ban u. Gebrauch des Safs 
lors zu unterfuchen. Es ift befannt, daß die 
Blüthen diefer Pflanze zur Seidenfärberey ans 
gewendet werben, und Daß fie ehemals in vers 
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ſchiebenen Gegenden von gegen r vor 
nemlich in Thüringen und Elſas, in großer 
Menge und mit groffem Bortbeil gebauet .. 
den ift. Aber nach den Nachrichten, die 
Aſſeſſor Diererich in Erfurth dem Herrn 
mitgetbeilet hat, ift der Ban des Saflors ders 
geftalt im Thüringifchen feit acht Jahren vers 
Sangen, daß jet nur das Dorf Gebefee noch 
mag weniges bauet, wovon ber Eentner jeßt 
‚mit 24 Thalern bezahlt wird. In Elfas wird 
jest gar nicht® mehr aefäct, mo fonft die Dörs 
fer Inlenheim und Blaͤſheim fehr viel gebauet 
vs wie Hr, Prof. Herrmann in Stra; 
urg dem Herrn B. im Briefe gemeldet hat. 
Zur Urfache wirb angegeben, Daß die Gute des 
Deutfchen Saflors gegen den orientalifchen gar 
zu fehr abgenommen babe, und im Elſas fol 
auch der vortbeilhaftere Tabacksbau den Safı I 
tor, verdrängt haben. Jetzt findet man weder N 
thuͤringiſchen no ſtrasburgiſchen Saflor (ers | 
ſterer mar fonft beffer als der leßtere) ım Hans I 
del, und die Preis s Eouranten haben jwar X 
noch die Namen , aber feit vielen Jahren —J 
det man keine Preiſe beygeſchrieben; da — 
gegen jetzt vom orientaliſchen der Centuer ges 
o Thaler zu ſtehen fommt. Zur Zeit dies 
fes gänzlichen Verfalles ın Pig ee haben 
die Engländer, und unter den Schweden Hr. 
Ardyiater von Pinne, und Hr. Prof. Liobeck, 
ihre Landesleute zum Anbau durch dag Bey; 
fpiel der Deutfchen , aufjumuntern gefuchet ; 
and in der That bat auch der Saflor , auf 
fer dem jtarfen Verbrauch zur Seidenfärberey 
Diet gutes. , Die Saamen geben vieles und 
nugbareg, obgleich nicht geniefbares Dei, fie 
find ein vorzugliches Futter für Federvieh. 
Das getrocdnete Laub gab man im Winter den 
Schaafen und Ziegen, und die holzigen Sten⸗ 
gel erleichterten um Erfurth den Holzmangel 
am ein vieled. Der Anbau verlanget wenig 
Wartung ; und Hr. Hofrichter von Campen 
= auf einem fandigen Boden, in der Nach 
fchaft vom Zelte , ihm mit Bortheil ausges 
Ket / ſo, daß ein Pfund Saamen fieben Pfund 
Bluͤthen, und doch noch 4! Metzen Saamen 
egeben bat, wie der Hr. Hofrichter dem Hrn. 
Ser. DB. zu berichten die Gute gehabt hat. Hr. 
Beckmann, der ibn auch feit einigen Yaoren, 
neben den ubrigen Färberfräutern im biefigen 


| 


öfonomifchen Garten ‚ sicher, hat Er ge⸗ 
gruͤndet gefunden, daß das Land nur wen 
und gar feine frifche Düngung baben m 
wenn man viele Blumen erhalten wıll. Auch 
börfen die Pflanzen weder verſetzt, noch jes 
mals begoffen werden. Wir übergeben * 
übrige, daß die Erziehung felbft betrifft , die 
fonft in vielen Büchern , fonderlich in englis 
fchen, bie aber gleihmohl auch vom Deutfchem. 
ausgefchrieben tverden, unrichtig geſthrt wirb 
Der Saflor enthält - Doppelte Farbe, eine 
gelbe und rothe ; jene läßt ſich mit Waſſer 
Be augsiehen, ehtere aber, da fie hats 
ziger Natur ift, nur durch ein feuerfeſtes als 
califhes Salz. Da die gelbe Farbe bisher 
gar Eur gebraucht worden , fo haben fie die 
Seirenfärber vorher mit Waffer rein ausge 
waſchen, und der Vorzug des orieutaliſchen 
Baur vornemlich darınn geſetzt ‚ u er mehr 
N vor, und weuig · r gelb enthält. Die Erfabs 
rung lehrt, daß ke Bluͤten vieles von ih⸗ 
rer gelben Farbe im Die rothbraune verwans 
; dein, wann fie vermwelfen , zumal wenn fie 
' eilsdanı ein oder das anderemal beregnet wer⸗ 
ben. Eben deßwegen müflen die Bluͤthen nicht 
eher , ale big fie meift verwelfet find, abaes 
nommen werben, da man fonft in Deutfchland 
das Gegentheil * tbun gewohnet war. Man 
faon Sc uch von Denfelbigen Pflanzen 
reife Saamen — von welchen man die 
—— einſammelt. Da man im orientali⸗ 
ſchen Saflor oft volllommene Saamen oder 
Stürthen derfelben antrift, fo ift auch defis 
wegen wahrfcheinlich, Daß man aud dort nur 
Die weltenden Blüchen abnimmt. Hr. B. hat 
mit gutem Erfolge einmal den fehlenden Res 
gen — erſetzet, daß er die Bluͤthen Mor⸗ 
he nd Abends mit Wafler befprengen lafs 
en. Daß das gewöhnliche Verfahren , die 
abgenommenen Dlüthen fogleich zu trocknen, 
nicht Dagjenige feyn könne, deſſen man ſich im 
Eappten bedienet, bemerfet man leicht, wenn 
man den europärfchen S. gegen den orientalis 
fchen hält. Diefer beftehet aus lauter fein zer⸗ 
riffenen Fäden, die dicht an einander geballet 
find, und er ift jederzeit etwas feucht. Hr. B. 
laubte in demſelben etwas vom Salzfauer zu 
Demerten. Denn u gelbe Tinctur Des a 


ey er eine ſehr g 
men Seifenwaſſer auswaſchen oder 


X Bent, 3 


ſchen &. wird mir erſt alsdann in der Farbe 
voͤllig der aus dem orientaliſchen gleich, wenn 
jene mit Salzſauer vermiſcht wird. Er vermu⸗ 
thete deßwegen, man würde in Egypten nicht 
nur den ©, ftärfer auswaſchen und weit lang; 
famer trocdnen, fondern ihn auch mit einem 
Salze anfeuchten. Bergebens hatte er in den 
Meifebefchreibungen nach einer hieher gehören, 
den Nachricht gefucht , big er u⸗ unter 
den Pflanzen hinter Haſſelquiſts Reiſe, eine 
kurze Erzaͤhlung der dortigen Bereitung fand, 
die ſeine Vermuth ung beſtaͤttigte. Nach der⸗ 
ſelben werden die Bluͤthen in Salz waſſer aus⸗ 
waſchen, macerirt, geknetet und endlich im 
Schatten an freyer euft ‚ wo fie Nachts den 
Thau empfangen, langfam getrodnet. Ein 
Verſuch hat gezeiget , dafi auf diefe Art auch 
der deutfche S.dem orientalif, fehr ahnlich wird. 
Zu den Färbeverfuchen hat Hr. B. meifs 
fen Flanel genommen. Bey benden Fars 
ben, ſowohl bey der gelben als ber rotben,, 
find die verfchiedenen Salze und manigfaltige 
Vorbereitungen des Flanells, fo wohl beym 
falten ale warmen Babe , verfucht worden, 
wodurch dann eine große Manigfaltigfeit und 
aft alle Abänderungen der gelben, und, mit 
hauen und grünem Bitriol , auch der grünen 
und braungelben , ſchwarzbraunen, hernach 
aud) der rofenrothen , fleifchfärbenen ‚, gelbs 
rothen, u. f. m. Farben entftanden find. Da 
fi) von dieſen Verſuchen hier feine vollftäns 
Dige Nachricht geben läßt , fo-mollen wir nur 
einige wenige anzeigen , die eine vorzuͤgliche 
Achtung verdienen. Wird der Flanell vorher 
in einer Auflöfung des Weinfteinrahmg (den 
e B. nach des Hrn, Pörners Rathe uberull 
att des gemeinen Weinfteing gebraucht bat) 
und Nlaung eingeweiht, und alsdann durch 
daß kalte Bad der gelben Farbe gezogen, fo 
tigte und angenehme gel; 
Farbe, die ſich weder mit faltem noch wars 
nern 
läßt, und die auch geſchwaͤchtes Scheidewaſſer 
vertraͤgt. Durch Kochen werden auch hier bie 
Sarben ungleich ftärfer und annebmlicher. Ju 
Die kochende gelbe Brühe Scheidewaſſer 
ſchuͤttet, und dad 
1177 giebt ein feines Gelb, das, nad) der 
Menge bes 


Beıt des Kochens und der 


w ge⸗ 
urch einigemal Flanell gezo⸗ 
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derträgt kochendes Seifenwafler, Ro 
ner wird dieſes Gelb, wenn der in Beinen Br 
vahın eingeweichte Flanell mit der gelben Brübe 
gekocht wird, Wird Diefe mit Galzfaucr ges 
miſcht, und mit dem Lappen lange gekocht, fe 
eig eine fehe dunkle gelbbraune Farbe. 
Die Mifhung von Alaun und Beinftein, die 
Hellot zur Vorbereitung zur gelben Farbe emz 
pfohlen hat, giebt ber ein dunkeis und doc) 
or. — Gelb. 
o viel beweiſen wenigſtens bie vielen 
angeſtellten Verſuche, daß die gelbe —— 
wenn fie gleich den Seidenfaͤrbern unbraudy: 
bar ift, dennoch fo gut, wie Scharte, Wau, 
Gelbhol; und andere Pflanzen, zum Gelbfärs 
ben der Wolle, und zwar mit Vorteile, ges 
— * —— Mit ungeloͤſchtem Kal⸗ 

ide Die gelbe Tinctur auch ein recht 
—— — 04 * e 
Die rothe Farbe, welche durch das feuer⸗ 
beſtaͤndige alfalıfche Salz aufgeloͤſet —— 
bat eben dadurch vieles von ihrer Staͤrke vers 
lopren, Die dadurch wieder erlanget wird, wenn 
man eine Säure binzufeget, Die den färbenden 
harzichten Theil von dem Alkali ſcheibet. Das 
zu wird gemeiniglid Eıtronenfaft gebraucht, 
und es ift auch gewiß , Daß feine mineralifche 
Säure, auch feine andere vegetatilifche Saͤu⸗ 
re, ein fo angenchmes Roth bervorzubringen 
vermag, als eben der Ertronenfaft. Auch von 
dem befiten Eßig, felbft dem, den Herr D. 
Weſtendorf bereitet hat, fällt ı8 welt ſchlech⸗ 
ter aus. Unter den materialifchen Säuren 
giebt das weiſſe Bıtrioldi doch die annehmlıchs 
ſte Farbe, und vie, welche der aus der Eitros 
nenfäure am naͤchſten fomımt. Ben diefer Saͤ⸗ 
tigung des alfalifchen Liquorg mit einer Saͤu⸗ 


ı re erfolgt ein Niederfchlag , der aber ſehr fein 


ift nnd noch Wolle färbt. Nimmt man Ciro⸗ 
nenfaft, fo muß die Bepmifchung in einem ſeht 
geräumigen Grfäße gemacht werten , Inden 
das Aufbraufen, Das aber erft fehr langſam ers 
folget, zuletzt ſehr heftig wird. Rober Flaneh, 
der oft imein frifches mit Citronenfaft bereites 
t:8 Bad getunft wird, nimmt jivar ein ans 
genehmes Kofenroth an, aber — es 


Im Ver 
eine ziemliche Zeit an der Buft aushaͤlt, fo wird Y zu diefes Abſicht noͤthig iſt. Vielleicht wärdses 


«8 doch durch Seifenwaſſcr gänzlich abgemas 79° zuträglich feyn, tvenndie 


ſchen. Weit fhlechter und unbeftändiger wird 
Die Farbe mit Weinefig. Ein weit mehr 

fatigted Roth , ald das mit Eitronenfaft , aber 
ein fehr ähnliches ertäit man, wenn man dem 
rothen alfalifchen Liquor mit weiſſem Bitriols 
di fätiget,, und in dieſes alte Bad den rohen 
Slaneli oft eintaucht, wach jedem Eintauchen 
aber durch ein mit Eitronenfaft fauerlich ges 
machtes Waffer ziehet. Wird Diefe Arbeit oft 
wiederbolet, fo wird das Roth doch fo ftarf, 
daß kaltes Seifentwaffer es zwar bläffer macht, 


aber «8 doch wicht ganz ausmwäfcht ; und Diefe 


Bereitung feheint wirklich Achtung zu verdie⸗ 
nen ; zumal da man dadey weniger Eitronens 
faft und auch wenige Bruͤhe gebraucht. Eine 
gute Vrangen⸗Farbe entfteht, wenn der Fla⸗ 
nel vorher in Alaunmaffer — und 

rnach in die mit Citronenfaͤure geſaͤtigte 


ruͤhe getunft wird. Zum heiſſen Bade ſchei⸗ 


net dag Vitriolſauer dag fch:cklichfte zu ſeyn; 


man muß aber alsdann, wenn man eine rothe | 


arbe verlangt , den Liquor nicht vöRig mit 
äure fätigen, auch die ganze Brühe nur eben 
. mit dem Flanell aufwallen laffen ; twidrigens 
falls wird die Probe mehr oder weniger gelb- 
zoth. Don allen angeftellten Berfuchen zeigte 
Hr. Prof. Beckm. die Proben vor , und fie bes 
weıfen, baß es wenigſtens nicht unmöglich ſey, 
auch die rothe Farbe des Saflors auf Wolle — 
gebrauchen, ja, fie machen es wahrſcheinlich, 
daß mehrere Verſuche dieſen Gebrauch nach vor⸗ 
theilhafter machen koͤnnten. Geſetzt aber, bie 
Wolienfaͤrber koͤnnten oder wollten ſich Der Roͤ⸗ 
the des Saflors nicht bedienen, ſo haͤlt doch 
Hr. Beckm. e8, nad) ferner — moͤg⸗ 
lich, daß die Wollenfaͤrber erſt den Saflor zum 


Geiben gebrauchen, hernach ihn wieder trock⸗ 


nen, u. alsdaun noch wieder den Seidenfaͤrbern 
überlaffen koͤnnten. Das Rothe erhält ſich ges 
wiß noch im Saflor, wenn ihm gleich bereits 
gas Gelbe gaͤnzl. ausgewaſchen ift, und auf fol: 
che Art würden die Wollenfärber noch dazu ben 
Seidenfärbern die Mühe nehmen, den Saflor 
vorher von feinem ihnen unbrauchbaren Gelben 
” reinigen, und biefe Mübe, die fonft Die Geis 


farber-haben wuͤrden, iſt nicht geringe,dafehr Y darauf, oder auch noch au ile zu 
Biete Wafır und ein oft wiederholtes Wafchen A — sandte ; ——— 


ollenfaͤrber den Safs 
ior, nachdem fie ihn gebraucht und getrocknet 
haͤtten, mit etwas feuerfeſten Aikali beſtreueten. 
U bri⸗ens unterſcheidet ſich das Roth des orien⸗ 
taliſch· a Saf. gar nicht von der Roͤthe des deut⸗ 
ſchen Saflors, und die Menge des Rothen iſt im 


\ erften, ſelbſt bey ber in Deutfchland bisher uͤbli⸗ 
ben Einfammlung, bey weitem nicht um fo viel 


gröffer, ald man gemeiniglich vorgiebt. Auffeis 
nen bringt der Saflor Die angenebmften Rofens 
farben mit allen hren Abänderungen und Abs 
fällen hervor ; weldie Hr. Prof. Beckmannn eins 


ı mal bey einer andern Gelegenheit genauer zu 


unterfuchen gebenft. 
Avertilfemenrt, 

Bon der deutſchen Geichrtenrepnblid 
sc, Eriter Theil. Herausgegeben von Klop⸗ 
ſi ock. Hamburg 1774. in 800, worauf im vers 
floffenen Fahre Subfeription angenommen 
worden, find nunmehr die Eremplare angefoms 
men ; und koͤnnen folche die Herren Sübferidens 


ten, gegen Erlag des Subferiptiongpreif:8 img 


Jutel. Comtoir ablangen. Auch find einige übris 
ge Eremplare noch um den Subferiptiongpreig 


| zu2 fl. 12 fr. für andere Herren Liebhaber vors 


handen. Auf dieſes für die deutfchen Gelchrtem 
fehr intereffante Werl hat der Hr, Verfaffer wie 
aus dem vorgedruckten Verzeichniß zu erfeben, 
in 253 Städten und Dertern jufammen 3598 
Subferibenten erhalten. Um dem Nachdrücke 
biefes Buches zu vereiteln,, hat Hr. Rlopftod 
eine zweyt unveränderte Ausgabe davon verans 
ftaltet, aufeben daffelbe,nämlich hollaͤnd. Poſt⸗ 
papier, und um gleichen Preis ( = fl. r2fr.} 
worauf eben auch big zum legten July 1774. 
Subfcription angenommen , und dıe neuen 
Subferibenten vorgedruckt werden. Die Zeit 
der Herausgabe ift der 15te October, und der 
Empfangnehmung und Bezahlung zwiſchen 
bem ı5ten und legten October. 

Der zweyte und lebte Theil dieſes Werks 
mird ein Alphabet flarf ; aufgleiches belländ, 
Poftpapier ; mit neuen Lettern, den ıten Febr. 
1775. herausgegeben. Der Preis Davon ift auch 
2 fl. 12fr., und wird bis zum ıten October dies 
fe8 Jahre im Jatelligengeomtoir Subfeription 


t 






Materialien 
des Sutelligenzs Comtoirg 


VII“ Stück, 


München den 23. July 1774 








Dich zu fürchten, dich zu feheuen, 
Dich zu lieben, und im bir 
Mich der fhönen Welt zu freuen, 
Schöpfer, dieß verleibe mir! 
| Karſchinn. 


DR 


Bm——— mann 


An die fehaffende Weisheit Gottes, 
Ein profaiicher Gefang auf dem Iſarſtrom. 


go fen dir! — Aber du Brauchft des Wurs & melblau , mit ſchimmernden und goͤldenen 
mes Lobſpruch nicht. — Danf fen bir o ſſ Sternen geſchmuͤcket. 
ewige Weisheit! alle erfchaffene Wefen find Unermeßliche Eichtfugeln! MBelten ! dein 
ganz Harmonie, Laut erfhallet dein Nas I Finger berühret fie ; und ſie waͤlzen fich fort in 
me aus ber Tiefe des Meers; und zu deiner ihren unendlichen Kreifen. Blaffe Planeten res 
Ehre ertönen die Thäler , und Hügel, und |f) gieren die Nächte, und im —— Gefol⸗ 
Zelſen, und Berge, und die Veſte Des Him⸗ I ge ber Sonne zeigt fich der gehorfam⸗ Tag. 
mels. Ich neige das Haupt zu niederen Sphaͤ⸗ 
So nehme mich dann der Tag auf feine N ren, auf Wolfen und Stürme berab. Herr, 
leuchtenden Schwiagen, und trage mich durch liche Erfcheinung ! branfende Winde gehors 
Die Sonnenbahn: dem ftarrenden Auge wol [fj Sen deinem Geboth. Du fömmft, und fie 
len bie * den —— ae theilen mit raufıhenden Flügeln die Lüfte, 
werben , und mein wallendes Gemuͤ e Du fömmf im Wetter, glei 
begeiftert befingen, fernten —— — 2 — 
Schon fehe ich die prächtige Bühne, das ſ uns deine Hevrſchaft zu zeigen. Gchon 
Sirmament ! grängenlos von ſchoͤpferiſchen | flattern Die hellen —* Paniere deiner Hee⸗ 
Händen verbreiter ; gefärbt im blendenden Hims Fi — durch den Himmel. — 
u 


N 


„ Du koͤmmſt! Ringsumper wiegen 
leichten Aether fehwere fruchtbare Kegen, von 
gewoͤlbern ununterſtuͤtzet. Du gebietheft ! 
alsbald theilen fie ſich, zerfallen in Tropfen 
und fränfen die Erde, die durftige Saat. 


= Du koͤmmſt! und fegneft die Urquellen 
der Berge, daß fie ſich in Ströme ergiefien. 
Dein ie zeichnet die Bahn dem bellraus 
enden Bache, daß er fortwalle, und kaͤn⸗ 
er burchreife. 

Du koͤmmſt! Du siereft das Haupt des 
geliebten Baterlandes mit kaifer s und koͤnig⸗ 
lichen Kronen, am wohlthätigen Strom : flies 
ende Römer und herrfehfüchtige Krieger fas 
ben mweinend zuruͤck, auf der Theutonen wieder; 
eroberteg — auf Balerlands gold⸗ 
ſandichte Scharpfe. 

Auf dich, Geſchenke des Himmels, ze 
es! Baierlands Diadem und michtiger Tpeil 
meines Thema! Zeige uns die Bücher beiner 
Schöpfung und deiner Graͤnzen, und deiner 
alten Bewohner. 

Nebender burchwandert mein Aug beine 
Geftade : ſchoͤn ift dein Talar, durchaus mit 
Schmaragden geziert ;. prächtig find Deine 
Marmors Bände mit grünfammeten Tappeten 


get , ige Bojen: 

oige r Bojen! ihren ungezwunge⸗ 
nen oifchen ang durchs han a 
von Löwen begleitet ; deffen fchlänglichte Linien 


Apian befchäfftigte, und Finkens feinern 


hin: und die Loyfady, die Amper und G 
ne eifern in die Wette, um balder in dem 
Schoofe der Mutter zu ſeyn. — 


- Wie erquickend grün ift ihr Gewand vom 
näßrenden Graſe, und hundertfärbigen Blu; 
men durchwebt, mit balfamifhen Kräutern 
beftreuet, Stolz auf dich fehen die hüpfenden 
Gemfe, und der hochaufgefegte Hierſch, gleich 
einer Lady, auf dich herab. — - 


i t die hochſtaͤmmige Fichte, bes 
———— Sau herrlicher Schtöfs 


Ic SS Ser. u SZ N 
ſich im WE fer und Städte ; — ſehnend nach dir geliebte 


| 


r. - 
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Iſara! lehnet fie fih gegen die Tanne unb ker⸗ 
che, am ihre zottichten und hölzernen St 
ſchweſtern. * 
Der muthige Floͤßer entweyhet mit 
bernen Arten- den Hayn: feine mi 
Hand belegt die Scheitern mit Feſſeln umb 
Banden‘, ber fie auf ſchwimmenden Wogen 
nackend entfuhret.. % 


Mit Kränzen von blumichten Wieſen bes 
fchenft, trägft du, wie eine liebreizende Brant 
den prächtigen Schimmer am Herze. Der Loͤwe 
bes alten Carolingifchen Stammeng , 
Herrſchaft nur ein nördlich und ſuͤdliches Meer⸗ 
Ufer begrängte, bauete dir Jfara! ſchoͤn wie du 
a eine wohlgeraumige Stadt, eine 

rücke. Mo. 

Nicht gotbifche, nein! Griechenlanbs ges 
ſchmackvolle Bauart war fein Geſchmack. 


Erinnere dich, reisende Tochter des als 
ten Neptuns, der göldenen Zeiten ‚in der Dich 
Ludwig der Baier, der fromme und fiegenbe 
Kaifer, mit neuer Zierbe, mit neuen Freps 
beiten befchenfte, 

„Und bier‘ — wo ein fanft regierender 
Kurfürst felbft die foftbarfte, Die fhimmerende 

erle! deinen fpiegelnden Hals mit herrlichem 
chmucke umzieret : Da lerne im Vorbeyge⸗ 
hen den Gehorfam des getreuen und Eunflneks 
len Bürgers nachahmen. 


Der gottfelige Münch im goldenen Felbe 
weiſet dich weiter voll heiliges Schrecken, hin 
zum bifchöflichen Sit. Beuge voll Ehrfurcht 
dic , dem geiftlichen Oberhaupte, er hoͤret 
en deine fanftfließende Stimm’, und bein 

alfamifches Labfal erquicket iin. < 


Ja freundlich lächelnd laufeſt bu, wie eis 
ne getreue Schäferinn , dem guten Hirten ents 
gegen; du füßeft ihm feinen Fußtrict, und laß 
feft Dich ſegnen. 7* 

Recht! Sodann geheſt bu mit ſchnellen 
Fuͤſſen der Regierungsſtadt zu : beſucheſt Die 
Dttonen und Ludwige, Luipolds Erben, Die 
Erbauer der Schlöffer und Städte :.Die Beſte⸗ 
ger der Feinde unternr heiffen Süden. Dre 
Helme ber Helden grüßen Dich ſchoͤn. — 


<B> 


Selbſt Heinrich der Herzog ober der From⸗ 
me, führt dir Habfpurgs ält’ke Princeßinn 
Katharine entgegen. Begluͤcke die Enkel ber 
Herzoge, der Kaiſer und Kurfürften auf die 
foäteften Jahre, fo lange du lebeſt. 


Zieh, wie gefrene Mütter es thun, ges 
tfame Kinder an did) , und lehre fie Fluren 
egrafen : laffe den moofigten Boden abgras 
ben, dem nur fchlafende Michter den blühen; 
den Waizen entziehen. Strecke aus deinen 
moblthätigen Arm , den Hunger der blöcens 
den Heerden zu flillen. 
, h , 
Zieh den Hagel und die Blike, gleich in 
feidenen Banden, an di ; Damit die Götz 


tinn der Früchte den Fleiß des Ackermannes 
mit reichern Uehren belohne. 


So sichet are ! durchs Vaterland 
wohlthätig fort : fanft geleitet an ihren gelieb⸗ 

. Fofeten Ufern dahin. Gefeßen der Natur und 
ihren Grängen getreu ; big ihre filbernen Flu⸗ 
then dem alten Danubius , in den Schoofe 
u. finfen , und des Kaiſers Gefchenfe vers 
mehren. 


Ä I ihrem fühlen * ferien die 
von 0, ringen 
* — erh zu Ehren, in Du 


, Far GOtt iſt es! der die ſtummen Voͤl⸗ 
lerſchaften der Fiſche dieſer freygebigen Mut⸗ 
ter vertrauet, bie fie mit ſtets milden Händen 
Vaterlands Kindern zutheilet.  . 


Groß find deine Werfe, o HErr! Stra; 
Ien deiner Herrlichkeit verflären die ganze Nas 
tur. Himmel, Erde und Meere, Ströme, 
grüße und Quellen, bie ganze Schöpfung die 
then dich an. Wer empfindet ihren Glanz, 
ohne daß wahre Ehrfurcht Die entzuͤckte Seele 
durchbebe. 
Unendliche Staͤrke und Allmacht in glei⸗ 
m Berhältniß ‚ herrſchen durch dag ganze 
uftem : fie offenbaren den Baumeifter, BDtt! 
und erfchüttern den Geift des erftaunten Des 
trachters. 


denguͤter gerührt, empfangen wir fanftere Re; 


* gungen des Herzens. Dein: bolbieig Ange⸗ 


Bon-den Anzüglichkeiten reigender Gna⸗ 
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ht Herr! ift voll der göttlihen Erbarmung! 
durch dieſes Anſchauen ergießt ſich in unfere 
Herzen dankbare Liebe, 


Bor dir, o allerhoͤchſter, allmaͤchtiger 


und barmherziger Herr! vor dir biegen mir 
unfere Knie, glauben an dich, feben die 
Wohlthat der Ströme, die durchs Vaterland 
fließen : und bethen dich an — 


K. — 5 








Litteratur im Vaterlande. 


) Münden. Akademiſche Rede 
von der ſtuffenmaͤſſigen Rinrichtung der 
niedern und böbern Landſchulen, in 
Rudfidbt auf die burbaierifdhen Lande 
welche an dem Geburtefefte Sr. Ehurfüeftl, 
Durchl. in Baiern ıc. in dem afademifchen 
Saale in Münden den 28ten Märg 1774 
abgelefen worden, von Johann Adam Frens 
herren von Ickſtatt, Sr. Churfürftl. Durchl, 
in Baiern ıc. wirkl. geheimen Rath, der Chur⸗ 
baierifchen Afademie der Wiffenfchaften und 
des Bücher s Cenfurcollegiums Mitglied , ded 
Ehurf. Rathscollegiums zu Ingolſtadt Vice⸗ 
praͤſidenten, auch Directorn der hoben Ehus 
le allda ıc. in 4. 61 Geit. mit 6. Tabellen. 9) 


*) Ein Werf, welches nach dem Wuns 
ſche ber Patrioten ſchon vor dren Generatios 
nen in Baiern hätte eingeführt werden fols 
len. Der Recenfent merlet diefes nur in dem 
Entdufiafmug des Schönen und Nuslichen,dag 
ſich daraus herbordrängt,für eine Nation an, die 
wenn ſie es annimmt, dadurch aufgeklaͤrt und 
recht glücklich werden koͤnnte. Weil er glaubet, 
daß dieſe eble, wohlgeordnete und fuftematifche 
Lehrart alsdann die Wirkungen hervorgebracht 

aben würden , die D’ Alembert in feinen 
ungen von fchönen Wiffenfchaften : 

( Melanges de Litterature Tom. IV. p. 876.) 
in unferm deutſchen Baterlande, ſchon 1574 ers 
Ut wiſſen wollte. Allein, wir haben das 
echt dazu , daß wir immer etwas’ fpäter 
fommen dörfen : und dieſes Necht beweiſet 
ung eben diefe ſchoͤne, gründliche und nach⸗ 


4 — Rede; die wohl auch aus gerechtem 
2 


Zorn 


— 
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Zorn zu Ehren ber oft fo fehr belobten Un; 
wiſſenheit der Vorzeit gefchrieben feyn mag, 
bie ung aber jeßt von rechtswegen aufwecken 
follte, Spftematifer zu werden, da ein gewifs 
Drden, ben man die Schuld giebt, und 
. ben man zu befehlen hatte, erlofchen ift. Häts 
ten wir doch nicht gar fo lange gefchlafen! — 
Der Berfaffer * Blaͤtter ſchreyet ſchon ſeit 
Anno 3766. um beſſere Einrichtung der hoben 
und niedern Schulen, um Kealfchulen, um 
ute Dorfs und Trivialſchulen. Nun, er hat 
N beißer gefchrieen , und mübe gefchrieben. 
are doch damal Ao. 1769. zum Nordbritton 
Nero. XVI. dieſe Rede erfchienen, fo hatte man 
ber Prophezeihung des redlichen Miniſters eher 
— Doch nein! Er haͤtte die Ehre nicht 
erlangt, ein Martyrer der Wahrheit zu wer⸗ 
den. Und jetzt danket er der Vorſicht, daß 
fie ihn die Wahrheit und dem heutigen Zus 
and fo ziemlich vorher fagen laffen. est 
hit e8 nur noch an der Ausführung deffen, 
was ein fo fhöner Plan uns vor Augen lege, 
Möchte e8 doch recht gut werden! — Die reds 
lichen Patrioten werden GOtt bitten , daß er 
ihre Fahre noch etwa big auf 20 friften wolle, 
damit , weil fie beym Einreißen des alten Ges 
baͤudes zufehen , und Zeugen einer oft mehr 
als findifchen Freude feyn müßten , fie auch 
es erleben möchten , wie die neue Vorfchrift 
befolget , wie das Hirn der Jünglinge geläus 
tert werde. Die Retorde ift ſchon eingefeßt; 
nur muß man auf das Feuer acht haben. — 
Wir danfen dem hochad elichen Herrn Verfaß 
fer um dieſe Unterftüßung : und wenn das alleg, 
was man in einem Fahre, gemaͤß der fo vor⸗ 
trefflich ausgearbeiteten Tabellen, docirt wiſ⸗ 
fen will, in 26 Jahren gründlich durchgeleh⸗ 
vet wird: Te Deum Laudamus! *), 

) Da wir der leberläufer vom nährenden 
jum gehrenden Stande fo genug haben; fo 
wäre freylich nichts erwuͤnſchlichers, als daß 
bie Trivialfhulen einmal geordnet , und mit 
tüchtigen, aber NB, befoldeten Schullehrern 
befetzt würden ; und daß unfere Felbiger 
aufftehen , und vorher ein Schullehrers Semis 
narium in einem leergemordenen Jeſuiter⸗Col⸗ 
legium errichten möchten. Wir haben bey 60 


Beneficiaten, und über 100 unbedingte Meß; 


SEE 


priefter allhier, beren Eifer, weil fie ſonſt'nur 
müßig auf dem Marfte ſtehen, gewiß fo ers 
haben ift, daß fie auch ihren Grofchen in dem 
Meingarten des Vaterlands in einem Prie⸗ 
fter s Prediger » oder SchullehrersSeminarium 
gerne verdienen twollen und fönnen : wenn 
man fie uur ing Collegium einläft, wohin, nach 
der Sprache der Stifter eigentlich Die Lehrer im: 
Schulen und der Unterricht in allen Wiffens 
Baften gehören. Der Apoftel fagt 12. Eor, 13, 
He Heilige grüßen euch 

b) Rede auf das Felt Allerheiligen : 
in der Allerheiligen Kirche bey den regulirten 
Chorherren des heil. Augufting zu St. Mergen 
gehalten 1769. von Herrn Baron von Gugler 
p. t. Erjefuiten , und öffentlichen Lehrer der 
Bernunftlebre in München. 

c) Bon eben diefem Franz Zap. B. v. 
Gugler (ein Baier) erfchien im Jahre 1769, 
zu Freyburg im Breyßgau eine KLobrede auf 
den beil. Yuguftin, fo bey obbefagten Chors 
berren des heil. Augufting zu St. Mergen ges 
balten worden. Diefe beyden Kanzelreden ers 
heben fich im ihrer Zierlickeit, Ordnung, und 
ruhrendem Nachdruck bis zum Mufter,, und 
verdienen dem befiten Rednern, (eben nicht 
meit vom Bourdaloue ) beygefellet Fi werben. 
Schade, wenn fo vortreffliche Maͤnner, die 
mit einer ihnen eigenen Wuͤrde auf oͤffentlichen 
Kanzein ſtunden, jetzt manchesmal entfernet 
von Bibliotheken, mit Rabners Patrioten uͤber 

Treppen hoch, oder hindenaus, gegen einen 
nftern of logiren müßen. . 

d) Mündyen. Der Greis, ein Luft 

ie in ungebundener Rede und drey: 

ufzöügen, von 3. M.&. ————— 
auf dem Eburfürftl. deutſchen Theater 
in Mündyen. 1774. Im DBerlage bey Job. 
Nepom. Frig, Buchhändler naͤchſt dem fchös 
nen Thurme. Die bisherige gütige Aufnah⸗ 
me einiger biefigen Produfte von unferm eins 
ſichtsvollen Publifum, welches feinen der Dich⸗ 
fer im feiner Geburt zernichten will, bewog 
auch diefem DVerfaffer , feine übrigen Stuns 
den , um ſich aufzuheitern , bee dramatiſchen 
Dichtfunft zu wiedmen. Die Vermiclung / 
die Charaftere, der theils komike Dialog, auch 
ernfthafte und ruhrende Stellen 33 * 

VPu 


J — — 
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Vvublikum bey ber Vorftellung mit einer Ad 7 


tung auf., die fie verdienten. Immer ge 
für einen Mann, der niemals Zeit und Se 
genbeit hatte, mit der dbramatifchen Dichtkunft 
wäber befannt zu werden, und deffen Genie 
und Lesbegierde ein befferes Schickfal verdiens 
te, als Lioreen zu tragen. Sehr lobwürdig 
und weit beffer, im Bedientenzimmer bey milfs 
figen Stunden mit Leſung guter Bücher und 
mit den Mufen fi befchäftigen ‚ als mit bem 
dummen Schwarm üppiger Leute, in Biersäpfr 
lerhaͤuſern die Staatskunſt dociren, oder mit 
Spielen die koſtbare Zeit verfplittern! — — 


⸗ —6. 


SEEN ——— 
Daterländifche Dichtkunſt. 
a) Sinngedichte. 


) Der avancirte Sichter. 
Verſlucht ge der „deren ! rief Hugo, fol ich 


eiter 
Bor Zorne ——— er — Er gieng und ward 


Das —— —* ee 
Er ſchwung Gh ja vom Efel auf das > 


2) Auf den Sartor. we 
Wie gluͤcklich * —— ! Der Mann baut 


Er fand der a Br und macht fich 
Da feine Seel —— was ſoll er fi noch 
Er kanu der Shidffer eins mit fih in Himmel 
nehmen. 2, 

3) Die Bibliothek eines Fgnoranten. 


Aus dem Barbarifchen ing Deutfche überfest.) 
Hilf Himmel! en und fchöner Bücher 


Beraubern das Sefcht ! Der Pag fcheint faft 
i Be 
Vortrefflich —— 


*2* T.— 16, 


eine toundert ‚mich 
Der Bücerfäranf f —* und dein Gehirn 


9 ner wahre und falfche Adel, :“ 
Aus dem Holländifchen. 
Der rechte Adel ift die Tugend ; feine Sachen, 
Die jemand außenher ruhmmwürdig koͤnnen 


machen. 
Der nur auf Rem er auf bie — 
ter t 
Folgt bloß dem — nach, da er ben 
Körper fließt. — — 
— IS 


5) Der beſchaͤfftigte Muͤſſiggaͤnger. 


Man ſagt: Hann Sad er lebt in die 


« Welt hiue i 
Thut nichts den m ganjen Tag ‚ laͤßt trum ge⸗ 
Doch nein! - —— hievon das Gegentheil 
Er frißt, er fe, ’ „ei ‚und thut fein 
Er fluchet Pl ‚ und ſchlaft bis zehn 


© gut. 
Sagt: ob Yann obne &o 0 Tag ale 
3 nichts gu , F 


16. 
6) Der Jungfern fuͤnfte reszahl 
ade 2 ————— * 
Tritt —* rl nn es , blüdt die Um 
n de 
Kommen noch einmal fünf er, redet min 
nach Kunft und Tugen 
Nah erlebt dreymal fünf — blickt ber 
Schoͤnheit Sonnenſchein, 
und nach viermal fünf dergleichen will man 
nicht mehr Jungfer feyn. 
Fuͤnfmal fünf im einmaleind macht den Jungs 
fern Angft und Bange; 
Komme die fünf zum fechftenmal, Himmel! 
Diefeg wehrt zu lange, 
Noch mehr — en wäre jader 


Denn ba ift den — Jungfern ſelten noch 
ein Mann beichert. 
Doch, da * —8 ſich will an feine Res 


Können künftig ee ( gut vergoldet) 
! 16 


#3.) 7) Der 
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7) Der anf dem Grabe: niet anna 
weinende Sohn. 


Ya er — er ber beßte Vater ift nun bin! 

Nur fein Bildniß lebet noch im — Sinn. 
Wilder Nord! was ſtoͤrſt du mich 

Stuͤrme du in dicken Haynen, 

Laß mich heiße Zaͤher weinen 

Oder, mich ihm zu vereinen, 

 Zödte mich! — 


8 Der Stolze, 


Warum erbebt fich doch der Stolze über alle? 
Da, —* er um deſto meb⸗ ge * 


I: 


9) Die — wahl 
Behrd ar wird Mentor bey Aopefen r 
Gelehrt ? dieß ifk er nicht. 

Dod hat er a. Welt, und Keipi im Anges 


Man fagt, —* Grau ſey bey der Wahl 


10) Der Dichter. us 
Cyrander ſchrieb jüngft ein ra 
Nicht gar in hundert Stunden 
Bon vier und zwanzig Pfunden. 
Lyrander benft : A ve man’nad) Ges 

wi 
— 1 
10) Der — 


Nenn’ ich die un ſchoͤn, fo widerfpricht 
Sie glaubt, ich —— es Wu 


12) Die junge — 
Der feurige D'Argent will Phillis freyn. 
Wie Phillis? kun mit fünf und funfzig Jah⸗ 
Dieß müßte F je Donners feyn! — 
Po ift der Tanfefchein? Dieß fann man ja 
erfahren. — 
Der Kuͤſter hatte fich gewiß verfchrieben! 
Rein: Phillis hatte Geld, und alſo ift fe 
A: 


- jung geblieben, 
&, we 7 


Für einen reicheh Manne ans. 


»3) Pedrill. 
Pedrilf,, der jüngft, von Nutzbegierd getries 


Aug Lieb zum —— foviel geſchrieben, 
| Giebt lange —5* heraus. Wie iſt er etwa 


Wer erfehönft. a Sagen‘ ? 

Mag er vielleicht Die Autorfucht belachen ? 

Nichts, nichts —* * Vielleicht bat 
er jest 


u ” . 


2. — 14. 
14) Der Autor. 


Der Freunde fehnliches Verlangen , 
Der Kenner tod, — der Nutzen, ben 
e 
Dadurch a: dieß find bie Gründe, 
die mich zwangen 
Daß ich dieß Buch ang Licht geftellt. 
So ſchreibt Herr Autor in Dem Vorbericht ; 
Doch werther Autor, zürne nicht: 
Die Gründe waren, ohne Streit, 
. Der ae und die Eitelfeit, 
I. 2. 
6) Fabeln. 


ı) Die fromme Henne. 
In Damons Meprhoffaß eine fromme Henne, 
Bon Mutterliebe voll, auf einer Aentenbrut. 
» D daß dic) jedes Tpier, dag Ehre liebt, 


mißfenne ! 

Führ fie der Snla an, „Fuͤrwahr, 18 läßt 
rgut, 

» Did) fremde Rieder anzumaffen wi 

» Im Wahn, es fep dein eigen Blut? 


* 
” * 


Doc koͤnnt * der frommen —— übel 
kLaͤßt es dech unfen —— gut. 
Der arme Reiche. 


a ein Benfpiel unfrer Zeiten, 
Gab fich be en Menge groffer Leuten 


14. 


Ein 


r 
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Ein Narr, der nicht deßgleichen thut 
Er prangt mit einem ſchoͤnen Kleid, und Hut: 
Und das macht reiche Männer aug, 
Er hatte auch ein herrliches Gebäude ; 
:- Nur Schad, daß taufend der Dufaten 
‘ Mod) immer arge Borgen hatten. 
Eheuvilln, daß ich die Umgang meide, 
Befuchten einft siween arge Freunde; 
Sie waren, mie ihr Freund, dem Gelbe 
Spinnefeinde. 
Sie fpeißten, en Cheuvbillens Reichthum 
a 


Der Zweenen einer bat ihn im Vertrauen, 

Er moͤchte ſeine Schaͤtze ſchauen. 

Er zwang dem Reichen Todesfarbe ab: 

Denn Herr Cheuvill, und auch fein Neichs 
thum, 

Das ganze Haus war ein Compendium. 

Er muͤßte endlicd) doch daran: 

Er zeigte manche ſchoͤne Stuͤcke; 

Zwey Kaftgen blieben nod) zurüde: 

Auf diefes kam fohier alles an. 

Er pralte fie: — und hatte Urfach fie zu pras 


len: 

Denn ed war häufig Gold auf Marmor eins 

Ä geprägt: 

&o wie die Sonn mit ihren Stralen 

Die blinden Augen weckt. 

Drey Schlüßel dahnten Weg hinein: 

Das muß was fönigliches feyn. 

Gewiß da fledt on * und zwar im 
Ueberfluß! 

— Ein Narr daß ers nicht oͤffnen mil! 

Drey Schluͤßei — Marmor — Gold bedeus 
ten nn Veedruß 

Auf vieles Zwingen mit Verbruße 

Eröffnet Ei mit fauern Blicken des Geſichts: 

Was war darinn? — — fein ſauber — — — 


nichts. 

Mit ſeinen Kaͤßgen giengs, doch im Vertraun, 
dem ren 

Wie manchem unfrer heutigen ——— 


v » 
ec) An die Herren untereinander, 
1) Homers Tod, 


Ihr, denen Durch fläts ſtrengen Zwang 
——— —— 


Viel Wiſſen ins Gehirne Drang. 
Nicht ohne Furcht, es zu verruͤcken, 
Berfhmähet fremde Lehre nicht ; 
Und glaubt, daß euch noch viel gebricht. 
Was Homer ſelbſt der Barden Gott 
Eın Mann ganz Wis und Einficht lehrt, 
Und feibjt mir eignem Schade droßt, 
If eurer Warnung wohl noch werth, 
Bon Jahren blind, und vieler Wache 
Von ſtaͤtem Wohlthun überzeugt 
Gieng Homer einft naͤchſt einem Bache 
Auf einen Stecken hingebeugt. 
Hier falten ſaſſen Knaben auf dem Gtrande 
Und klaubten fih die Haare ab, 
Und jenſeits fragte fie vom Lande, 
» Was fangend ihr ? „, ein andrer Knab. 
Die Antwort von den lofen Knaben 
War fhnell „ fir fuchen, was wir haben; 
» Und alles was gefangen if . 
» Daß wird im Augenblick von ung vermißt ; 
Als Dieß der alte Bard vernahm, . 
Erſchrack er ehr, umd jedes. Glied, 
Daß in ein greulich Zittern famın , 
Schien ihm die Unmacht zu verfünden, 
Das dunfle Käthfel zu ergründen ; 
Verzweiflung endlich und Verdruß 
War ſeines ſanften Lebens Schluß; 
Er gieng nach Haufe und verfchied. 
9. erd 14 
2) Au ® ** einen Marhematifer. 


Welch eine gräßlich finftere Wolfe, welch 
eine fraurige Schwärze jedem deiner Freunde 
ſchreckbar deckt dir Die Stirne mein R**? 
wo ſchwebt jet dein Geift, außer den Schrans 


; fen der Welt, außer fich fich felbft umber ? 


Dber wenn noch bein groffes Gemüthe, 

im robeg Körper fich wälget, und wenn noch 
ein ſchwacher Odem, deine befimmerte Bruft 
ſchwellt, hör mich, und ſchlaf doch endlich 
den — Traum gruͤbelnd Sorgen aus. 
elten, nur ſelten biſt du zur Wonne 
ſuͤßeſter Freundſchaft empfindfam : jede Mens 
ſchenwerthe Freunde ‚ fleucht von dir ſchau⸗ 
dern zuruͤcke. Nur der. Zitterftern nächtlichee 
Heiterkeit Dünftdich ernfter Betrachtung werth. 
Was ſoll dir, Freund! der filberne Milch 


1J weg, Coas, das Geſtirne Orions, aller * 
ee 
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der von Pleyaden, Eymer, und Fiſche, und 
-- Steinbod , wenn dein furzer Tag fräumend 
dir , und ungenüßt , und ohne Luft verfließt? 
Lieber! was nuͤtzt dir Willen, wie ferne das 
Sirgefirne vom Zenith, und der Bär vom 
rachenfchmwange oder vom nördlichen Pol ift, 
wenn dir vor Unluftzur Arbeit dein Blut ſtockt, 
und von Bewegung entſtellt, früher dem Tode 
3) Pfeudas, der Afterdoftor. 


Halb geftichte Kleider tragen, 
Und daben die Armuth Flagen, 

er herrlich wollen eſſen, 
ind dag Geld von Armeır preffen: 
Stolz auf eitles Wefen traben, 
Und nicht viel im Kopfe haben: 
Nigrilt , forich, wie dieſes heißt ! 
Sprich nur: Pſeudens armer Geiſt. 


Alle Machaonen trotzen, 
Und voll von Betruͤgen ſtrotzen; 

ippofraten und Galenen 

hmähen ; den Urin nur fennen, 
And nrit vielem falſchen Schwüren 
geuten Krankheit anzufchmören, 
Nigrill, fag, was dieſes fen! 
Sag nur » Pfeudens Blauderey. 


Shinafin’ Caffee Braun fürbem, 

Und den Leuten bis zum Sterben 
—— in den Magen ſchwaͤtzen, 

taaren fiechen und mit Schägen, 
Die 18 tragt , zum Teufel rennen, 
Und dag zweyte Aug ausbrennen ; 
Nigrill, fag mas dieſes fen, 
Pfeudens, fag , Betruͤgerey. 


Gialapp und Hiagryden 
Zur Purgier nur tönnen ſchmieden; 
Hohe Berg’ beftiegen haben, 
Machaonens Künite graben ; 
Keines kennen, feines nennen, 
Ynd doch wollen reden koͤnnen: 
Rigrill, fag, was dieſes ſey! 
Sag nur: Pfeudens Prahlerey. 
Flittergold von Pillen ſchaben, 
Und ins Kleid zum Pracht vergraben ; 
Alle keut zur Krautheit reifen, 
Sin ud falfchen Kraͤutern ſpreizen; 
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Manch Gefunden fr t machen, 
Und zum fchönen Gelde lachen : 
Nigeifl, fag , was dieſes ſey! 
Sag nur: Pfeudens Bettlerey. 


Dft zu Pferd das Dorf durchreifen, 
Und im Wirtpsdaus Kranfe fuchen ; 
Bauern feine Kunfte preifen, 

Und mit Lügen Geld erfluchen: 
Und ein Buch voll von Recepten 
Auf Gefahr im Sack mitfchleppen : 
Rigrill, ſag, was biefes ſey! 
Sag nur : Pſeudens Bleuderey. 


Großthun, und durch Betteln leben, ] 
Durch dag Schmäh’n nad) Ehre ſtreben: 
Stolz auf feine Dummpeit pochen, 
Und auf allen vieren Knochen 
Andre fhmähen und fi pralen, 
Dummpbeit und Betruge malen: 

Rigrill, fag mir, mer it der Thor, 
Sag: Der Pfeudas Afterboftor, 


8.0, R. 
4) Der Tugendfrennd. 


bin ein san der Tugend! 

och jener Tugend nicht, 
Die glei von eriter Jugend 
Mit finfterem Geſicht, 
Und frommen Barbareyen, 
Und niedern Heucheleyen 
Sp trogig um ſich ficht; 
Und nur von Sittenlebren, 
Als warn wir Scythen wären , 
So mächtig fpricht ; 
Die gänzlich alle Liebe 
Und alle fanften Triebe 
Und allen Wein verfhworen, 
Die Tugend vieler Thoren! 
Die neblichten Gefichter , 
Und feltne Sittenrichter , 
Die alle andre beffern, 
Nur fich nicht felber beffern 
Die, Brüder haffet fie! 
Ich bleibe fromm bey Scherzen, 
Und ſcherze mit Properjen, 
Und zanke nit. 

S. — 7 


5) De 


Ian 


5) Der Wunfd. äfte — amd bed ** Thuͤrmen 
.. egend durchirret, und denfet : dieß alles 
(Eine Nachahmung, an Herrn S°*) ie mein! Wer athmet zufriebner,, — waͤr⸗ 
Ihr Götter! darf es ein Sterblicher wa⸗met die Sonne entzücfter, euch ihr Herrfcher, 
gen, eine Bifte an euch zu ſtellen; o! fo hös IE) oden dem Hirten, der im Grafe ruht, vom feis 
vet mich Neblichen. Ich flehe nicht um Gold If} ner Heerde umirret ? — hr, bie ihr, vom 
und Schäße aus fernen Indien : nicht , daß IN Geise geführt, Meere durchfegelt, und zu den 
von der Morgenfonne, bis wo fie untergebt, ſchwarzen Mohren hinfliege ; indeß ein Brett 
das Land mein fey : nicht daß Voͤller meinen |Fi euch die Scheidewand des naffen Grades ift! 
Namen anbetben , und ſich — furcht⸗ Jſagt, wer lebt ruhiger, wer miſſet weniger, 
en vor mir zur Erde beugen. O! könnte ich wer ift dem Gluͤcke näher, ihr, der Begierz 
erne vom Getümmel, dem Poͤbel unbemerft, lichfeit Sclaven , oder der Pirt ‚ der wenig 
an euren Ufern, ihr —— Baͤche, mein Les J hat, und weniger wünfht Und ihr, nies 
ben zubringen! Sunft flöße es dahin, wie ||| driges Volte ihr, die ihr nach Wohlluͤſten 
ihr, wenn ſich in eurer Stille die Gegend fpies ||| fchnauber, die das heil” ge Geſetz und Anftand 
gelt: und verwelfte lieblich , wie die Roſe vers Ti vesbeut ! Die ihr aus trüben Quellen fie fchds 
welfet, pfet und binfallende Shönpeiten liebet , die 
Einfans finde dann meine Hütte auf ei⸗ Speife der modernden Faulung ! Ad; wie fers 
nem Hügel ; den ein zwifchen Rofinnen und SS ne fend ihr vom Sreuden , da ihr im ihrem 
Srembergefträuchen raufchenber Bad) umrolls || Schoofe zu ruhen euch duͤnket. Wie reim iff 
und "San a ee . die — he der Hirt feine unſchuldi⸗ 
mmen Gängen gelte. ng gen Vergnügen berbolet " die 
um. die Hütte märe ein Wald vom fruchttras ir te fhöne Natur if 
genden Daumen, bie ſich über ihr die Arm 
doͤthen, mie man beym Tanje fi) die Arme 
biethet, und dann ein Mädchen oder ein Juͤng⸗ 
fing unten durchſchluͤpft. In gleichen Reihen 
ſtuͤnden die Aepfelbäume und die Birmbäume, 
und die hohen Nußbäume den Hügel hinab, 
dom feurigen Koch des Kirſchbaums durchmi⸗ 
a Yuch wollte ich um die Hütte, und auf 
Hügel Rofenftauden pflanzen, Majoran 
und filien, und Violen und Nelken, und 
blaue Glochenblumen, und den ganzen uw 
ling in geordnete Beeten gefanmelt. egen 
der Thür fünde eine Laube, ringgum mit 
Nanfen des Weinſtocks, wie mit Neben, bes 
it. Indeß in der Ferne die Saat, mit 
Iumen durdmwirket, in grünen Wellen reis 
rd dahin flöße; oder fon reif unter den 
raunen Armen des Schnitferg fid) ſchmiegte; 
und die, Heerde ihre Freude von den grafreis 
hen Hügeln brüflten, und aus dem durchs 
mwäfferten Thal. O mein & * * ! wen Sie for 
— m ehr wäre wohl 
ein Koͤnig glucdlicher ich ? l: en ; oder auf dem Teiche plaͤtſcher 
Ihr, die ihr Bander beherrſcht! die ihr Kanfı vor ih er seta area 
mis ne Blicke in den Labprinthen eurer 1 ſich Fra in mir aufs ich Fönnte fie nicht ent⸗ 
wick luʒ 


8 Die ewige Duelle von reinen Vergnuͤ⸗ 
Doch zu weit verliere ich mich. „Kömmt 
gurüc angenehme Bilder! Komm zurück Fleine 
Hütte, und du Hügel mit den fruchttragens 
DE RER ‚ und mit der freundfchaftlichen 
Neizend twäre ed dann, mein S**' 
wenn wir neben einander in der Laube fäßen, 
Uns unferhielte fodann die edelfte Gefellfchaft 
derer, die Jahrhunderte zu Jahrhunderte ib; 
ven fhöpferıfchen Geift in lehrende Bücher auf 
gegeffen haben. Soll ich fie nennen die Eds 
len, den Stolz und die Ehre einer jeden Nas 
tion ? Doch Sie kennen fie fon; und fie um; 
fonft nennen heißt fie entheiligen. Oft würs 
ben wir ung da unterreden vom den Geheim⸗ 
niſſen der Natur, vom der Größe unfrer See— 
le, und von bir, göttliche Tugend! Sanfte 
würden lehrende Tone von ihren Lippen an 
mein horchendes Ohr binflüftern: wie Zephyre 
aus dem Blumenhayn Gerüche zur Flur fi 
fpeln , und hafdyend > durch das Gras ſich waͤl⸗ 


fi» 


rn...) 


wickeln; nur weinen könnte ich, und hinfins W 


en, und flaunen. 
buhleriſche Fluͤſtern, und ber Gefang der Bis 
gel in ernften Gedanken flören , und ihre Mes 
lodey aufmerfen machen. Hier girrte die Turs 
teltaube ; dort rief der Sperling vom Wipfel 
dem Gatten: da wirbelte auf wiegenden Ae⸗ 
ſten und fhmetterte die Nachtigall ihr Lied; 
und vom Ulmbaum flötterte bie Amfel in hoh⸗ 
Ien Tönen den Baß. Indeß fit ferne ber 
Hirt zwiſchen Blumen, und bläjt auf der Feld⸗ 
ſchalmey; hält ein, und höret die Accente bier 
laut in Buchen ertönen ‚, dort ſchwach, und 
jetst verlohren. Wenn fobann unter freundlis 
chem Gefpräche, und unter lauter Entzücden 
die Stunden vorbeygehüpfet wären, dann 
giengen wir Hand in Hand dem fhönen Abend 
entgegen, wenn er Die Berge roͤthet, und bie 
fetten Stralen der Sonne nur noch ſchwach 
durch den Wald blickten. Da begegneten ung 
die Schnitter von ihrem Tagwerk, und der 
Hirt mit —— Freundlich wuͤrden ſie 
uns dann grüßen, und ſich leiſe in die Ohren 
fifpeln: Seht, dieß find die Herren aus ber 
Stadt! und dann verfolgten fie ihren Weg 
mit Unterredungen von der Stadt ; und Kunz 
erzählte ihnen jetzt, wie er, da er neulic) das 
eritemal Eyer in die Stadt trug, Haͤuſer ges 
fehen und Thürme , viel größer und fehöner, 
als des Richters im Dorfe ; und goldene gen 
sen in gläfernen Wägen, und Mädchen in Geis 
den, fhöner als Phyllig, weiß wie Milch, 
roth wie die Aepfel vom dem großen Aepfel⸗ 
baum vor feiner Hütte. Aber jetzt find fie 
daheim. Ein ländliches Mahl nimmt fie auf 
unter muntern Scherzen, und lauten Gelaͤch⸗ 


ter. 

Doc) wie ? verfchmwindet alles in bie 
Lüfte ? Kleine Hütte fomm zuruͤck mit dem 
Hügel! Koͤmmt zurücd Heerden, und Wiefen 
und Hayne , koͤmmt zurud ! — doch — fie 
fommen nicht mieder zurüd. Ein Traum 
täufchte meine Sinnen, und ein gahlinger Ge⸗ 
danfe flörte den Traum, und läßt mir nur 
dunffe Spuren juruͤcke. Wie ein Traum den 
Unglüclichen täufcht ! Erft war er ein König 
und ge — aber jetzt erwacht 
er , und ſieht ſich noch arm. 

d Aus der obern Pfalz. 


Aber oft würde ung das 


I — 


6) Mein Gram. 


Seh ich, was ich nicht foll ſehen: 
Hyiaden den treulog Juͤcken 
Dem getreuen Dreft bücen : 
Dann muß ich vor Gram —— 
Hoͤr ich, was nicht ſoll hoͤren, 
Daß die Welt der Narren voll 
Durch dag Lafter darben foll : 
Das kann mir die Ruhe ftören. 
gef’ ich, was ich nicht foll leſen, 
Das Materialien s Blatt : 
Dann ab mancher Dummpeit fatt, 
Muß ich fhier var Zorn verweſen. 


Antwort; 


Was ? der Dichter ruffet Feuer, 
Am Verſchmach und Zorn und Gram? 
vraunes Dier ift ja noch theuer, 
Macht des Dichters Leyer lahm. 
reund die Mat’rialien ; Blätter 
ind der Trödelbude gleich, 
Mäufefallen, Bücher, Better: 
Hier findft alles beyeinander, 
Den beliebten Untreinander, 
Die Seelnonn’ , den Nlerander, 
Ale s und neues Dichterreich, ⸗ 
uns 5. 


7) Weber die epiſchen Dichter. 


Der alte Horaz voll Schönheiten und 
von Fehler, hat meine Hochachtung; er iſt, 
wie alle Helden , ein voller aber erhabner 
Plauberer. 


Virgil weiß beffer die Vernunft zu zie⸗ 
ven, bat mehr Kunft und foviel Harmonie: 
allein er erfchöpft fich mit der Dido, und raubt 
zulegt Lavinien. 


Glaͤnzende Fehler, zuviel Zauberifches ſe⸗ 
Gen den Taffo um einen Grab weiter herab; 
allein was geduldet man nicht, weil er ung 
Armiden und Herminien gab. 


Milton ift erhabner, als jene alle; 
bat aber Schönheiten , die minder ergögen. 
Er fcheinet zu fingen für Narren, für Ens 
gel, und für Teufel, 

Rad 
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Auch Milton und Taffo foll ich von Vol⸗ 
tairen und Klopſtock reden. Doc man muß 
warten big fie tod find , dann wird es ſich 
eigen , welcher ihr Plag fey. 

Ihr, meine Freunde , in denen die Fuͤl⸗ 
fe des Das, des Gefchmacs und des füßs 
fen Klanges wohnt, wenn mein Platz in eus 
dem Herzen iſt, fo iſt er der erfie ber * 


—— — — — — nn ——ñû—e⸗ 
Von auswaͤrtigen gelehrten Sachen. 


a) In der Felſeckeriſchen Buchhandlung zu 

ae ift 5 8. auf 2! Alphab. erfchienen: 
— Geſchichte der Luft und der 
Begebenheiten in derſelben aus dem Franzoͤ⸗ 
fifchen bes Herrn Abbts Richard. ıter Band, 
Ein vortreff iches Buch: woraus fich in Abs 
fiht der Witterung viele fhöne Regeln ent 
nehmen laffen. und auch Ungelehrte mit dies 
len Ruten lefen können. Er giebt gründliche 
Nachrichten von der LuftsBefchaffenheit in den 
heißen Gegenden von Afien : von der Mates 
vie der Luft, Schwere und anderen Eigens 
ſchaften. Beobachtungen über die Temperas 
tur im nördlichen Amerıfabder kaͤnder am Sud; 
pol , und in Afrıfa. Vergleichung verfihiet es 
ner Temperatur auf dem Erdboden. Wir 
fungen der Sonne und der Wärme der Erde 
auf die Luft der verfchiedenen Climate. Don 
Pändern um den Nordpol : und der Luft in den 
Öftlichen Landen, um auf die Europaͤiſche pis 
nige Verhältniße zu zeigen u. ſ. f.) 


*), Die amerifanifche Kälte fagt ein Beos 
dachtet auf der Küfte Labrador hr. Brafen 
(roelche unter einer noͤrdl. Breite zwiſchen 56 
und 57 Graden liegt : eine Breite die mit 
dem nörbdlichften Theil von England ubrrein 
fömmt ) fene entfeglich Heftiger, als die Eus 
ropäifche unter gleihem Himmelsſtriche. Gin 
Beweis, daß die Kälte nicht durchgängig mit 
dem Graben ber Breite machfe, fondern daß 
die Länder der neuen Welt, unter gleicher 
Entfernung vom Aequator, unendlich größere 
Kälte haben , als die in Europa und Afia. 
Der Heine ſiaubigte Schnee ift allemal ein 
Seweiß großer Kälte der Oberluft. Diefer 


arte Schnee fällt dort in Amerika fo bicht, 
Daß — auf 20 Schritt nicht durch ß. feben 
kann: und keine Fußftapfen läßt, wenn das 
ring gegangen ift: die Stuͤrme find dafelbft 
erfchrecflich. 

Man hat doch feit einigen Fahren beos 
bachtet , daß in Anbetracht der allgemeinen 
Witterung, die Stabt Stockholm und Müns 
chen fo gleiches Verhältniß haben : daß beys 
de Städte auch im Winter auf gleichen Tag 
gleiche Witterung : gleiche Gefruͤre, oder Wärs 
me befommen haben. 


b) Ben den Gebrüden van Duͤrn, 
faiferl, privilegirten Buchbändlern zu Frank⸗ 
furt am Mayn, hat das fo lange erwuͤnſch⸗ 
te Werk betitelt: Italus ad Febronium de fta- 
tu Ecclefis , (eu de hac materia Epiftol® exi- 
mis. R. P. Viatoris a Cocaleo ord, Capucin, 
Provinc, Brixinenfis Provincialis. in 2. Oc⸗ 
tav⸗Baͤnden, die Preſſe verlaſſen. Man hat 
es den Bemuͤhungen verſchiedener gelehrten 
Männer, alleinig zu verdanken, daß bie 
Berleger ſich dahin entfchloffen haben, dieſes 
fhägbare Werk, vermittels einer neuen Aufs 
lage , unferem gelehrten Deutſchlande, näher 
befannt und gemeinnüßiger ju machen. Man 
ift von dem Werthe des Werfes und deſſen ges 
neigten Aufnahme ben dem gelehrten Publi⸗ 
fo zum voraus allzu überführet, als das man 
eine weitere ————— deſſelben, bier für 
nöthig erachten follte. Genug das Werk mas 
het feinem Herrn Verfaſſer Ehre. Er legt bey 
jedem Gage, in einer fließenden, und unge⸗ 
fünftelten Gchreibart , ſolche Bemeife feiner 
Gelehrſamkeit, Gruͤndlichkeit, Befcheidenpeit 
und Ordnung zu Tage, welche Männer von 
feiner Art, nur eigen find. Gelbft die fpäs 
tefte Nachwelt , wird ibm Gerechtigkeit wies 
derfahren laffen, und für ihre Pflicht achten, 
den Namen eines fo würdigen Mannes , mit 
unter die erften und gründlichften Bekaͤmpfer 
ber Febroniſchen Schrifen, zu verzeichnen, 


c) Zu Wien ift neulich in 2 Theilen im 
Octav berausgefommen: La vraie richefle de 
l’etat, (der wahre Reichthum des Staats) 
Zt Der Berfaffer hat fi ſchon durch dag 

ud) : Les interöts de l' Europe, developp£s 
a2 ! sel | 
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relativement au commerce, ( das Intereſſe F hiſtorica eccleliaftica. Unter ben nur in Us 
von Europa „auseinanbergefeht in Beziehung febung geroiffer Stüce verbotenen befinden 
auf dem Dumm): beruhmt, 98 Der M fih: Danti Alighieri von der Hölle 1767. we⸗ 
zahlreichſte vornehmſte Theil einer Ras IN gen der Anmerkungen. Eſſai fur les erreurs 
tion (ſagt der Verfaffer in dem zu erft ges (y} & les fuperftitions anciennes & modernes, 
nannten Werke) beftehet aus Dienft ; und |Ä| par Caftilhon 1766. wegen der Zufäge in dies 
Ackersleuten, aus Handwerkern. und Sabris IN fer neuen Ausgabe, Robeck de miorte vox 
fanten. Sind diefe fleißig, bemittelt, und fi} luntaria, perpetuis animadverfionibus nota- 
in Menge verhanden, fo ift auch der Staat |f} vit Funccius, Marb. 1753. wegen des Textes. 
mädtig: daher muͤßen fie nicht gedruckt wers IX Hiftorie du vönerableDom.Didier de la Cour, 
den ; und dennoch werden fie gedruckt. Wenn |f] reformateur des Beneditins de Loraine &e. 
fogar hohe Staatsbediente Diefe Unterdrudfung |fj avec une apologie de I’ Etat monaftique, 
veranlaffen , fo ift bald Mangel an wahrer Paris 1772. tvegen der Apologie. Oeuvres de 
Staatsflugheit , bald Eigennug , der fie alg |f| M. J. M, Simon-Amft, 1769. Damnatur ob 
Beſitzer adelicher Güter beherrſcht, daran junctam epiftolam Abelardi, ob pag. ırz & 
Schuld, Die Frohn-⸗ oder Herremdienfte find IS 116. fequentia. Oeuvres du Cardinal de Bei“ 
böchft ſchaͤdlich. Noch mehr Wahres und |f| nis en vers & en profe, falfifides par I’ addi= 
Schönes fann jeder felbft im diefem Buche ||) tion des quatre heures du jour, ou le Palais 
leſen. des heures Amft, 1761. Procopii de Cæſarea 
d) Eben zu Wien ift ganz neu abge geheime Gefchichte , von Neinbart , aus dem 
druckt worden : Catalogus Librorum a Com- Griechiſchen, Erl. 1753. Hiltoria arcana 

miſſione CT, reg. aulica prohibiroram. Edi- I ce & Iatine admilla eſt. Neue theattalifähe 
tio nova, Vienns Auftrie e Typographeo Werke Herrn Bodmerd, 1. B. 1768. wegen 
Kaliwodiano, 1774. 24 B. in 8. Diefer Katas [U des erften Stuͤckes, der vierte Heinrich Kai⸗ 
fogus enthält in engliſcher, italienifcher, franz fer. Journal des Savans avec des extracts— 
zöfifcher ‚ Iateinifcher und deutfher Sprache |f| des meilleurs journaux, Amft. 1766 propter 
4476 verbothene Bücher. Es find, wie in loca extrafta. Englifches Theater, ater, zter, 
den vorhergehenden Berzeichniffen , theils Buͤ⸗ gter Theil, 1771. letzterer wegen des Luſtſpiels 
cher, die nur wegen gemiffer darinn befindlis |f} der leibrfinnige Ehemann. Drey Lufls 
chen Stücke; theils folche, die ganz, uud theils IN fpiele aus dem Engliſchen, von Vanbrugh, 

Iche ‚ deren Gattungen verbotheu find. Bon fa) Bafel 17 4. wegen des Stuͤckes: das gerei 
en neuern und neueften wollen wir bier einis || te Weib. Von den übrigen verbotenen Su 
e —— Unter den verbothenen Wer⸗ 
en: Saͤmmtliche Werke von Jacobi 


ern find die neueften : Agathon, Leipz. ı 
Almanach der deutfchen Muſen, 1770. Aifka 
73. 74 Anthologie der Deutſchen, v. Schmidt, 
Sekt. u. 2. 1772. Beobadytungen der Möglich 
teit, daß einige Leute lebendig fünnen begras 
ben werden ‚ von Brinkmann , Leipzig 1772 
Biographie der Deutfchen , ıter und 2ter 
1772. Marianifcher Weingarten, ein hriffcas 
tholifcheß Gebethbuch, duch 3. Iſi, Fulda 
1772. Einladungsfdreiben an Voltaire, die 
theologifhe Doftorwurde in Deutfchland anz 
zunehmen , Berlin — Hausapotheke ſo⸗ 
wohl zur menſchlichen Geſundheit als auch fuͤr 
ferde, Rind ; Schwein + und Schaafvieh, 
eipz. 7 Jelins vermiſchte Schriften, ı 
. Zuͤrich 1770, Jubileum * 
or⸗ 


en ſte 
1770. The Works of Thomas Brown London 
1 j+ Oeuvres de Clement Marot, augmen- 
tees tant de diverfes po&fies veritables que 
de celles qu’on lui a fauflement attribucs, 
6. V. Haye 1731. Oeuvres diverfes de Locke 
nouv ed. aug. 2, V, Amft, 1732. Oeuvres du 
Philofophe de Sans-Soucy , T. J. II. à Pots- 
dam 1760. Oeuvres de Mr, Dorat ä Paris 
1769. Verbotene Gattungen von Büchern 
find: Ale Gefpräche in dem Reiche der Tods 
ten, wie fie immer Namen haben mögen, find 
in der Regel verboten. Schriften von Freys 
mäurern und alle fie betreffende Sachen , wie 


fie Namen haben mögen, find verboten, Acta W u. ater 


Kern 


Portiunenle”Seraphic® Ant. Bon. Conoro, 
Prags 1771. Yufti Gefchichte des Erdförpers. 
Abts Ferufalem Bedenfen von der Kirchens 
Vereinigung , 1772. Lamberts Jahrszeiten 
aus bem Franzöf. Leipz. 1771. Leiſchings Abs 
handlung von ben natürlichen Kräften des 
Menfchen, Langenfal; 1770. Lucians Schrifs 
ten aus dem Griechiſchen überfeßt, zter u, zter 
B. Zürih 1769. Marianifcher Gnadenpfen; 
ning , d. i. geiftlicher Schatz vieler andächtigen 
Ge ether zur Himmelsföniginn Maria , mie 
nicht weniger zur H. Dreyfaltigkett, Marias 
zell 1770. - Geiftliches Mapengärtlein ju Eh⸗ 
ren des H. Joh. v. Nepom. Prag ı771. Mil 
lers Abhandlung von dem weiſen Gebrauch der 
Belt, feipg. 1772. Lotto prattica, 1770. 1771. 
ierteljährige Nachricht von Baſedows Eler 
mentarmerf, 4 Stücde 1772. — Schau 
buͤhne von Hollberg, 1.2. gen. I Poe⸗ 
tiſche Schriften von Zachariaͤ, E 
fchweig 1772. Kurze Berfaffung des Lebeng, 
der Gnaden ; und Wunderwerfe des N. vom, 
Ferrerius, Gräß 1773. . Ausfichten in die, 
Ew gkeit, 3. B. 1723. Poetiſche Blumenlefe, 
Göttingen und Gotha 1774. Mufenalmanad), 
1774. Patzke Betrachtungen über Die wichtig; 
ften Angelegenheiten der Menfchen, Hamburg 
1773. Sınngebichte von Murr, Magbeburg 
1773. Sichere Hülfe in den Drangfalen, oder 
Andacht auf 9 Tage zu dem H. Jofeph, Inns⸗ 


bruck 1772. 

e) Weil wir letzthin den Zuſtand der 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften in Zuͤrch aus ei⸗ 
nem glaubwuͤrdigen Briefe unſern Leſern vor 
Augen gelegt, ſo wird es denenſelben nicht 
unangenehm ſeyn, auch zu vernehmen, wie 
es in Auſehung der Gelehrſamkeit in andern Eid⸗ 
genoſſenſchaften, beſonders in einer der Age 
teften Abbteyen in der Schweiz, nämlich zu 
Maris Einfidlen ausſiehet. Wir bedies 
nen ung zu dem Ende eines Briefd , der an 
den Berfaffer der Erfurter gelehrten Zeitung 
. gefchrieben worden, worinn e8 unter andern 
alfo heißet: „ich habe vortrefflihe Männer 
„ und edle Gefinungen, viele Wiffenfchaften 
„ und Kenntniß in dieſem Klofter angetrof; 
„ fen, welches Ihnen weit wichtiger ſeyn muß, 
» als alles, was ich fonft fagen fönnte. Der 


/ 


4 ira iſt ein menſ henfreundlicher Herr ‚ders 
n liebreiche raͤche mich ſehr ergoͤtzet 
» haben. Ich ward von demſelben gut auf⸗ 
genommen, und unſere Gefpräche hatten 
ſogleich die heutige Litteratur zum Segen⸗ 
ftande. Er freute fich mit mir über deu 
fchnellen Fortgang der Wiffenfchaften in 
Deutfhlaud, und auch Er will zur Beförs 
derung derfelben in feinem Kloſter alles 
tbun , was nur in feinen Kräften ſtehet. 
Ueber Tifche fragte er mich verſchiedenes vom 
Zuftande der Gefchichte: wir fprachen vom 
Planen zu neuen Gefchichten, und fein Urs 
tbeil war fo richtig, daß ich ihnehrfurdtss 
» voll. bemunderte, Auch Fuldas Bemüßung 
um die Sprache mußte ich ibm ergeblens 
und er erftaunte über den Tieffian, die Ars 
beitfamfeit und das Gedaͤchtniß dieſes aus 
Berordentlihen Mannes, Er wuͤnſchte, daf 
diefer Gelehrte mehr Deutlichkeit in feinen 
Schriften herrfchen ließe. Unter ben Relis 
-, siofen des Klofters zeichnete ſich Pater Yos 
» hannes vor allen aus. Diefer begleitete 
„ mic) immer , fo fange ich in tem Klofter 
mar, Er geigte mir die Bibliothek, die 
wirklich vortreffliche Werfe, befonderg für 
die Kirchengeſchichte enthält. Die Biblio⸗ 
thef beſitzt auch feltne Manufcripte, welche 
der Fürft jegt näher unterfuchen läßt, ums 
fie brauchbar zu machen. Auch habe ich 
ein artiges Münscabinet angetroffen, wels 
ches bald in Ordnung gebracht feyn wird; 
und ein kleines Naturaliencabinet. Sonf 
find bier und da einige wirklich recht gute, 
meiftens aber nur mittelmaffige Ma 2 
en. Die Kirche vereiniget alles, was man 
„ſchauderhaft und groß neunen fann. Frey⸗ 
lich entdeckt man, wenn man genauer blickt, 
manches fehlerhafte: aber ich bin gewohnt, 
immer nur das Gute, das edle, das Gros 
fe zu erft zu feben, "uud mich bey dieſem 
fo lange zu verweilen, daß mich Das Lebris 
ge nicht beleitigen faun. — Uber hier um 
dieſes GOtteshaus ringsherum ift wahres 
Land der Freybeit. Hier Hütten anf Ge— 
» birgen und Ebnen einzeln herum geftreur, 
„ tie vormals unter den Patriarchen ; jeder 
„ —— iſt Herr für ſich und unabbäns 
„gig 


” 
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„ einem —55 2* um mic) herum; und 
„‚ wünfchte Rlopftod und Denis ju mir, 
„um mit mir bier. zu'fühlen. Es koͤmmt 
„ mich ſchwer an, dieſes gluͤckliche Land zu 
vderiaſſen. Klagen fie ja nicht, daß ih 
„» Ihnen von Schafhaufen nichts gefchrieben 
„» babe, mas hätte ich auch fagen follen ? 
„» Ach weiß weni 
„ Vrofeffor MI 
„ nach Pays de Vaud verreifet , ba i 


Gelehrte, ald den jungen 
er, und biefer war gerade 
& durch 
„ Schafpaufen fam; ich habe ihn aber auf 
„; meiner legten Reife nach Schafhaufen ge; 
„» forschen. Wir wurden ſogleich Freunde, 
„» Für die Gedichte, hoffe ih, wird er fehr 
„ vieles tun. Ich habe ihm meine, und er 
„, mir feine Plane gefagt. Wieviel man ſich 
doch nur in wenig Augenblicten fagen fann, 
„ wenn ed Ernft ift, und Wahrheit zum ziel 
„ bleibe! — — Von der Ratur der Schmweih 
„ von den Sitten der Bewohner follte ich noch 
„ mehr, weit mehr intereffanteg fagen, aber 
„» ich darf bey nahe nicht. In Zur) ift der 
„ Lupus noch nicht fo groß, ale in Bern, 
„ aber doch find hier nimmer die veften Körs 
„ per ihrer Väter zu fuchen, ıc. ic. 


f) Da heutiges Tages verdienftvolle und 
gelehrte Männer, meifteng im Staube fleben, 
»der um ihrer Familie den — en Un⸗ 
terhalt zu verfhaffen , bey Dummf * krie⸗ 
&hen müffen ; fo rettet der freymuͤthige Ver⸗ 
after des goldenen Buͤchleins (betiteit: YIT eine 

eifen) Die Ehre des Verdienftes und der 
Wiſſenſchaften fo fein und mit fo vieler Laune 
und untermifchter Satyre, daß man baffelbe 
wohl zwey⸗ drey und mehrmahlen liefet, und 
fi doch nie fattt daran leſen Fann. So ganz 
in Horicks Geift ift die Wahrheit aud denen 
gejagt , die folche niemals vor dem Gedräns 
ge der Schmeichler haben erblicken koͤnnen. 


g) Zu den wenigen guten Romanen, 
davon wir doch eine fo entſetzliche Anzahl in 
den Buchläden und in ben Bücherfälen unfrer 
jungen Herren und Srauenzimmer mwahrnebs 
zn, vesdienet Sir Thomas Gindal, oder 


ia auf feinen Meinen Bezirle. Hier fand Y der Mann nad der Welt, v 
= H u en Rechte der —*— ort rechnet zu —* — 
„» fah die freye, freylich etwas wilde Natur in b) Unter die nüglichen dfonomifchen « 


Schriften fann man zehlen, die Abhandlung 
vom Auflaufen des Kindvicbes und der 

eilung diefes Uebels , von Johann Roth 

hirurgo jurato zu Nördingen im Breißgan, 
Das Auflaufen entftehet meift von allzuviel 
genoffenen fetten ze. ‚ welches, ba es mit 
vieler Luft angefiillet ift , den Magen und bie 
Gedärme ausfpannet , woraus eine Windges 
ſchwulſt, und zulegt ein Zerplagen bes Netzes 
entftehet. Terpentinöl, Steinöl, Pechol und 
dergleichen oleofa find die Univerfals Medicas 
mente der Hirten, die aber hier zum Gift wers 
den. Das fiherfte Hülfsmittel if der Stich auf 
der linfen Seite in der Weiche mit einem bes 


fonders dazu verfertigten Meffer. 


i) Wer bes Hrn. Profeſſor Reisfe in 
Leipzig große Stärke in der griechif. Sprache 
und in der Auslegung der alten klaßiſchen 
Schriftfteller fennet , der wird nicht verabfäus 
men, ſowohl auf die neue Ausgabe von Plus 
tar , als auch) von Marimus Tyrius zu 
pränumeriren. Der Plutarch wird durch 10 
Bände, worauf man nach und nad) 20 Rthlr. 
in ſchwerem Gelde , der Maximus Tyriug hins 
gegen durch 2 Bände, worauf man 2 Kiplr, 
vorausbesahlet, vollendet werden. 


k) Eines der beften Journale , die jegt 
in Deutfchland fo häufig zum Vorſchein foms 
men, ift unftreitig das encyclopädıfche oder 
Eleviſche, davon jahrlih 12 Stuͤcke mit 2 
Supplementen heraus fommen follen. Die 
Materien wechfeln darinnen fehr fhön ab, fo 
daß alle Gattungen der Lefer etwas darinnen 
zu ihrer Unterhaltung finden erden. Auf 
einer bey dem erften Stücke befindlichen Ku⸗ 
pfertafel ift eine Mafchine abgezeichnet , nach 
welcher man die Menge des gefallenen Res 
gens, gefehmolzenen Hagels und Schnees bes 
ftimmen (wiewohl, was zu viel ift, nichts 
aufgalten) fann. Die erften Stuͤcke geben ein 

utes Vourtheil für die Fortſetzung dieſes 
ournals ab, 
1) Benfall verdienet die neue pbilofos 


) 
phiſchẽ Bibliorhef, welche unter ber Dires 


sion 


* 
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ttion bes Jenalſchen Hrn. Profeßors Faber 
eng und nicht nur in zwo Elaffen 
ecenfionen und Nachrichten enthält, fondern 
auch eine aneinander haͤngende Litterargefchichs 
te von der Philoſophie in diefem Jahrhunderte 
mit einer Büchergefchichte in fich faßet , derges 
er daß auch dagjenige, was in den Winds 
eimiſchen, Dariofifchen, und Riedelſchen Bis 
Bliothefen auggelaffen worden, Darinnen nach⸗ 
gebollet wird, Alle Vierteljahre wird ein Stück 
von 10 Bogen erfcheinen. 
m) Eine neue gelehrte Zeitung bat zu 
Gotha in der erften Woche des Jaͤnners die; 
es Jahres ihren Anfang genommen, deren 
erfaffer, nach den erften Bögen zu urtheis 
len, gelehrte und unpartheyiſche Männer feyn 
müfßen. Sie liefern woͤchentlich zween Bo⸗ 
gen, und laffen fich dafür jährlich 3 Rthlr. bes 
dahlen. Sie enthalten bloß Auszüge und feis 
ne Urtheile. 

n) Wer eine zufammenhängende Geſchich⸗ 
te der verworrenen Streitigfeiten ‚, die ſchon 
Jahrhunderte hindurch zwifchen dem Marks 

räfl. Haus Brandenburg und der Reichsſtadt 
Stürnderg ‚ geführt worden, lefen will, der 
findet ſolche in der ſchoͤn und grüntlich ges 
fehriebenen Streitfihrift: De Territorio Nori- 
co que jure cognofcendi in fubditos Magi 
ftratui Norimbergenfi competente, welche Hr. 
Paul Jakob Feuerlein aus Nürnberg, unter 
‘ dem Borfite des Hrn. Hofraths Eifenharts, 
u Helmftadt vertheidiget hat. Sie ift 8ı 
Seiten ftarf, und ausführlich , aber Doch bes 
ſcheiden abgefaßt. 

0) Bey den jet noch anhaltenden bluti⸗ 

en Tuͤrkenkrieg iſt die Ueberſetzung aus dem 

ranzoͤſchen von des Hrn. Abts Mignots Ge⸗ 
hichre des ottomannifdhen Reichs von 
feinemUrfprung bis zum Belgrader Frie⸗ 
den 1740. um fo viel weniger uberflußig, weil 
man daraus die Stärfe und Schwäche dieſes 
mächtigen Reichs zu allen Zeiten erkennen und 
überfchauen fann. 

p) Wer alle Schriften , die feit einigen 
Kahren wegen bed Getreibehandels heraus 
gefommen find , beyfammen haben will, der 
muß fi} auch die Briefe über die Poli 
des Kornhandels von Hrn. Borfhaufen 


niglichen 


anfchaffen, und beffen Gründe für bie Getreid⸗ 
fperre forgfaltig prüfen, und mit den gegens 
feitigen vergleichen ; ehe er dieſer ober jener 
Parthey feinen Beyfall ſchenkt. Uns bünfer, 
es lieſſe ſich hier nichts allgemeines beſtimmen, 
fondern man muͤſſe die Beſchaffenheit, Lage, 
Nachbarſchaſt, und Hundert andere Umftände 
in Erwagung ziehen, ehe man für oder wider 
die Getreidfperre einen Schluß zum wahren 
Beßten eines Landes verabfaße: mwiemopl Lie 
Sperren überhaupt mit Ausnahme gar twenis 
ger Ausnahme zu verwerfen find: weil fie den 
Mangel vergrößern, fo bald die Benachbars 
ten reciprpce auch fperren, und weil fie die 
Landesinduftrie hemmen. 

. 9) Ein befonders den Fabrifanfen nuͤtz⸗ 
liches Buch ift der Schauplaz der Preußis 
fyen Zeugmanufafturen, von Johann 
Rarl Gottfried Jakobſon, davon der ers 
fte Band 554 Vctav⸗Seiten mit vier Rupfers 
blättern ſtark if. Man findet darinn eine 
Befchreibung aller Leinen » Baummollen s Bols 
len; und Seidenwirfer Arbeiten, wie fie in 
den Preußifchen Staaten verfertiget werden. 
Es wird in eilf Abfchnitten die Kunft des Leis 
nen + Barchend und Kannevas, Fwillich ; und 
Damaftwebers , die Materialien der Leinen⸗ 
und Baummollens Manufafturen, die Kunft 

orme zu ſchneiden, Kattun zu drucken, 
achsleinwand gu bereiten, Papiertapeten zu 
machen, Schwarz, Schön und Seide zu fürs 
- auf bg deutlichfte und faßlichfte gelchre 
und gejeigt. 
r) So muß aud eine dem erften Ans 
ſchein nach unerheblihe Abhandlung von 
dem Bau und Nutzen des uf der 
Dferde , und der beften Art des Be- 
chlagens, allendenjenigen wichtig und fhäßs 
ar feyn, Die ohne Borurtheil den großen Rus 
gen erwägen, Der fich über ganze Länder durch 
eine richtige und tiffenfchaftliche Kenntuiffe 
der im gemeinen Leben fo unentbehrlichen Pferz 
be erftrecket und ausbreitet. Hr. D. Weber, 
Ehurfächfifcher Oberthierarzt iſt der gefchickte 
Verfaffer davon, als der fie bey feinen Vors 

Iefungen zum Grunde leget. 
s) Dert Oeſterreich Inſpector der koͤ⸗ 
ildergallerie zu ⸗Souci 
au 


u | 4* 


auf ſieben Bogen eine Beſchreibung aller 
86 Antiquitaͤten und andrer 
merkwürdigen Dinge in Sans » Souci, 
Potsdam und Charlottenburg heraus ges 
geben , die jedem Liebhaber der Kunfte wills 
fommen feyn wird. 5 
t) Zu den guten Erziehungsfehriften die 
feit einiger Zeit and Licht getreten — 
die Nachricht von den neuen ulan⸗ 
ftalten in Zuͤrch, als eine Anweiſung und 
Auffoderung ſich diefelden zu Nuß zu machen, 
Davon der 4 Profeßor Uftri Verfaſſer iſt, 
der nun auch die Erziehung der Toͤchter in 
ſeinem Vaterlande ſich angelegen ſeyn laͤßt, und 
Die Aufſicht daruͤber übernommen bat. 
u) Am sten Jänner dieß Jahre verrich 
tete Hr. Chriſtian Joſeph Yagemann , Welts 
priefter und der florentinifhen Afademie Mit⸗ 
glied, der von Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Mainz zum Director an dem aus der Jeſui⸗ 
terfchule errichteten Emericanifchen Gymnaſio 
zu Erfurt gnadigft beftellet worden, Die Eins 
weihung deſſelben mit einer ben Umftanden 
angemeffenen Einladungsfhrift, darinnen er 
zeigt , Daß der nothwendige Unterricht in oͤf⸗ 
fentlihen Schulen, ohne die fitttliche Vers 
befferung der Jugend und ohne Beyhülfe ber 
Aeltern feinen Fortgang haben koͤnne. 
w) Der berühmte Hr. Rath und Prof. 
Branz in Wien hat fi dadurch ein neues 
Berdienft erworben, daß er durch gefchichte 
Aerzte und andere verfiandige Perfonen bie 
warmen Bäder und Grfundbrunnen in Uns 
garn , Ervatien, und andern nahe liegenden 
Mrovinzen hat unterfuchen , und die Entdes 
ung davon unter folgendem Titel : Analy- 
{es Thermarum Herculanarum Daciæ Tra- 
jani, celebriorumque Hungariz, befannt mas 
«hen laffen. f 
x) Hr. Pfarrer Hahn zu Kornmeftheim 
im Würtenbergifchen hat die Rechenmaſchine 
zu Stände gebracht, daran Leibnitz fo lange 
dergeblich gearbeitet. Diefer große Matber 
matıfug hat auc) andere wichtige mechanifche 
Werkzeuge verfertiget , die in der Mathemas 
tif von ungemeinem Nutzen feyn werden. 
y) Am ıgten Jänner haben des Herrn 
Erbprinzen zu Sachfen s Weimar Durchledcht, 


Karl Auguft , gnaͤdigſt geruhet, die Würde 
eines Rectoris Magnificentißimi auf der ho⸗ 
ben Schule zu Jena anzunehmen, und den 
eigends dazu abgeordneten Herrn Profefforen 
Ihre wahrhaft fürftlihen Gefinnungen in dem 
buldreicheften Ausdruden darüber zu erken⸗ 
nen geben. — 

z) Hr! D. Saaße ein ſchon ruͤhmlichſt 
bekannter Zergliederer hat eine außerordentli⸗ 
* Profeßion der Arzueykunſt in Leipzig ers 

alten. = 

aa) Wer den Codicem Diplomaticum 
Quedlinburgenfem fennet, und weiß, was 
darinnen für ein Schatz von Urkunden bes 
findlich iſt, der wird den Verfaffer deffelben, 
den furfti. Draniens Naffauifchen Regierungss 
rath zu Dillenburg, Hrn. Anton Ulerich von 
Erath, ale einen der größten Diplomatifer 
unferer Zeiten haben fennen lernen , folglich 
dabey nicht ungeruhrt bleiben, wenn er hoͤ⸗ 
ret, Daß dieſer Geichrte im 65ten Jahr feines 
Alters noch im vorigen Jahre die Welt vers 
taffen bat. ” 

bb) Am ıgten Jänner flarb zu Wer⸗ 
nigerode Hr. Unzer im 2gten Jahre , der eis 
ner unferer beiten Dichter hatte werden füns 
nen wenn er länger gelebt. Sein legtes Wert 
von den Ehinefifhen Garten hat vielen Bey⸗ 
fall erhalten. 

ec) Einen nicht fo leicht zu erſetzenden 
Verlurſt erlitte zu Ende bes abgemwichnen 
Jahrs das". K. Iherefianum zu Wien, durdy 
das frühzeitige Abiterben des Hrn. Profeffor 
Joſeph Burkard von der Gefellfchaft Jeſu. 
Er brachte fein Leben nicht höher als auf 
41. Jahr ſtarb aber mit dem Ruhm eines der 
größten Gelehrten und eines redlichen and in 
allen Stuͤcken rechtſchaffnen Mannes. 

dd) Ein höheres naͤmlich gojahriges Als 
ter erreichte Der am 31. Decemb. verftorbene Hr. 
D. Joh. Georg Dumpel Syndicus des Rath 
zu Erfurt, Eonfulent des Evangel. Lutd. Minis” 
fterii unb Director der Churmainz. Akademiſ. 
Wiffenfchaften. 

ee) Am ıgten Hormunggieng P. Erhard 
Grant,des denedict. Ordens in Schottenflofter 
zu Erfurt, auch ordentlicher Profeffor. der Welt⸗ 
weispeit und Beyſitzer der philof. Zafultat den 
Weg des Fleiſches. 


Materialien: 


des Intelligenz-Comtoirs 


IX" Stück. 


München den 29. Auguft 1774 

















Job fagt: Das hat der Herr gemacht. 
Der Donner brüft, der Sturm erwacht. 
Dort bricht er durch die Wolfenvefte, 
an Hier reißt er Felfen und Palläfte 
7 Der bangen Welt aus ihrer Schoog, 
Ihr ohnmachtsvollen Erdengätter ! 
Erſchreckt ihr nicht ab dieſem Wetter ? 
Mein Schöpfer iſt alleine groß. 
- Job. C. 37. v. 5 
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FREE EEE EEE. EB EREE 
Etwas zur Betrachtung der Allmacht Gottes aus der Natur. 


eo“ ‚ oder nie an GOtt denfen, von S und Kleidung, und dag Leben erhalten ; auf 
dem wir Doch alles-empfangen , was ſdieſe täglichen Wunder des Alferhöchften nie, 
ober felten unfer Augenmerf richten ; oder fie als 


wir nöthig haben : giebt das Feugnißivon einem 
ein Ungefehr leer durch unfer Din aaa 
n 


rohen Md undanfbaren®emutbe. Die Allmacht 
Gottes in den Werfen ber Schöpfung und ren laflen ; feßet bie Doppelt des Men 

der ganzen Natur nie in Erwegung ziehen, unter Die finie der Dummbeit, unter die Tiere 
nie erfennen,, nie beroundern : bemeifet eine herab. Der undantbare Menſch naſchet un⸗ 
Faulheit des Verſtandes, die der Menſchheit ter dem Eichbaume die Eicheln zufanınten, obs 
wenig Ehre macht, und die den Glauben vers [Ü ne in Die Höhe zu fehen, wo fie berfommen: 
finftert. Auf die Güte der Vorſehung in der A% er macht mit den Schweinen caufam commy- 
abmwechfelnden Witterung zum Gedeihen des Jj nem, oder begnüget ſich, wie der verlorne 
Wachsthums ; auf die milden Einflüße der | Sohn mit Kleyen. Oeffnet wenigſt, ihr! 
Elemente, daß fie Fruͤchte hervorbringen, wos I bie ihr Vernunft habt, zu einem edlern Ends 
von der Menſch und alle Thiere ihre Speife inet erfkaffen, eure Augen, und EM 

e 
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(7 
bie blaue Him de: es lebt ein GOtt, 
Der alles diefed, was ihr fehet, gemacht hat. 
Hoͤret ihr Taube, da in eure Ohren der Glaus 
be fo - 7 böret die ſtrafende und 
augenblicklich ſich rächende Stimme des lebens 
ben Gottes! GOtt donnert in feinen Wol; 
fen gräulich, und thut er Dinge : fagt ob, 
ker —— Mann. Er hat es gegeben, 
was ich —— er —* es augenblicklich wie⸗ 
ber nehmen. — Er kann es aber auch wies 
ber geben, und boppelt fegnen, Den dicken 
Molfen befiehlt er, daß fie fich gertheilen, daß 
Fe * — und durch den Nebel bricht 
in Licht. 


Richt blos leſen, wie ein fluͤchtiger Juͤng⸗ 
fing einen Reim des Horatz niechaniſch liefet, 
und den Berftand er läßt. Nichte fo, 
wie eine —— lange Alltags⸗ Gebe⸗ 

von dem Haſpel abwindet. Nicht ohne 

z .ohne Empfindung , Bei, im 

lafe der Vernunft: nicht fo läßt fih die 
Groͤße der Allmacht, die Schönpeit der Schös 
pfung, die Wunder des HErrn betrachten. 
se —— Nu um Denfen — fs 
muß einen böhern Schwung wagen; Ein grös 
Berer Geift fagt: — 


u“ will mich zu der Sonne fehwingen, 
in hoͤhers Wefen zu befingen, 
Bon welchem alles Weſen ftammt : 
—— mich, o! meine Liebe 
nd fühle mich mit jenem Triebe, 
Die deinen David einft entflammt. 


kaſſet uns aus Brockes irrdiſchem Vers 
gnfgen in EHDtt Heut ein Lied zu dieſem wuͤr⸗ 
ae Endzweck abfingen. Es ift darinn Winds 
file: — und wenn auch der Schöpfer ſich 
im Donner zjeiget , entweder zu firafen oder 
zu erwecken ; fo zeiget er doch mieber feine 
Huld: und er gebiethet, den Winden, und 
bem Meere, und die Stürme legen fich. 


Nachdem bie =. fansf Ä fünfmal fünfs 


Die nen Seblimie. —— Beftändig angelacht ; 
Schwamm ra —— man * in Wolluſt 


Behag 
Die Glut, die alles she, die als lebhaft macht, 
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Beflof die Diele, = Mans, P bededte Se 


Sie fenftefich fo 7 in Tellus Schooß hinein, 
Daß Feld und Felfen slähe ; es glaͤnzte Sand 


und 
Man kennete faſt nicht die heuchten Wolken⸗ 


güffe, 
‚Bis endlich fich einmat Sep bey ſchwuͤblen Mit⸗ 


Ein kleines — mic, und in dem Aus 

Sich —— Pr Luft ward * 

Das Licht ward —— vom Schatten übers 

u ftie - ein grauer Duft und Nebel in bie H0h’; 

ages Gold erbleicht’; es ſchwand das 
beitre Blau; 

Die dicke, dunkle Luft befchattete die Ser; 

Die Bache ſchienen A ‚ bie Flüffe baum 

Der ganje Kt — von Duft und Re⸗ 

Kein Vogel war &  fehn ‚ die auch ſchon ſcheu⸗ 

e Schwalbe 
Schoß nur allein, — ganz niedrig, hin 
er. 
Es ließ, als woen ſie Ein Erb und Fluth vor 
S 

Bor bem, was — up ihr drohte, fi 

Sol eine Stille ‚ae — druckte recht die 

Daß man, wie fie fein Blatt, fein Kraut 

or Schrecken ruͤhrte, 
Bor Furcht ion” unbemege ‚ mit flarren Aus 
en pürte. 

Es ſchien felbft dieNatur erftaunet und entfteht, 

Vor Warten und vor Furcht der Dinge, 

Die fie bedroheten, bis plögli ein Orcan 

Die bange Stille brach, indern der Lüfte Bahn, 

Wie eine milde — ſchnell an zu rauſchen 
Von allen Binden — ward der Erdkreis 

Ein Wirbel a die Euf mit Sand und 


Es 
u) Sie hieher ohne er 
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Es ſchien den Wald rin Meer’, drian grüne 
Wellen wallen; 
Die Zweige —— 3 es brauſete das 


Es ward ſchnell bin und be ber gefchüttelt , hier 


ge 
Dort ineinander Bear Bermifge und vers 
ranft 
Bald wurden der gepeitfchten Blätter Wogen, 
Mit faufendem Geräufch empor geführt, 
Bald plößlich unter fich ge gogen 
Daß oft der . * ie loſe Wurzel 


ier borft und brach ci dickbelaubter Aft, 
al kracht’ und kürze’, vom Wirbel aufgefaßt, 
Ein tief bemurzelter beiahrter Eichbaum nieder, 
Der Blätter Heer, von Iweigen abgeftreift, 
Flog durch die graue Luft recht gräßlich hin 
und wieder. 
Es ſchien, daf — noch ſtaͤts die Kraͤfte 


Viel Erlen wurden umgefehrt ‚ 

Drey Tannen in die Luft geriffen, 

Und lange, welches unerhoͤrt, 

Eutfeglih hin und her gefchmiffen, 

Die Wolfen, fo das Firmament umjogen, 

Und oft die Sonne dediten, flogen, 

Wie —* fie gleich, als Pfeile fort, 

Und ſchwaͤrzeten bald deu, bald jenen Ort. 
Aus der u Te Fluch gefchwärzten 


. bes en Schaum wie weiße 
BER Flammen brechen, 
Die, um den flarren Strand mit Nachdrud 

ju beftürmen, 


Sich —— wie ſteile ‚Felfen thürmen. 
Ein fuͤrchterliches Braun färbt die erzürnte 


Die kuft ein —*— ran. Man fieht das 
umen ; 


Die Wellen beben ne erfehrecttich ſich zu 
Es wuͤthet, — * — die ganze 
Sie braufet nicht, fie e Brit, da fie bald 


—— 
ern zwiſchen regen nu mer 
Bißen 


Manch fluͤcht'ger Thal ſich voller Wirbel zeiget, 

Und, ch man ſichs derſieht, beſchaͤumt felbft 
aufwaͤrts fleiget ; 

Erſchrickt ein — Aug ob folcher nahen 


Bon jeder Welle fcheint ein feuchter Tod, 
Der unvermeidlich ift, ung gräßlich anzublecten, 
Und feinen ſchwarzen Arm fchon nach ung augs 


suftrechen 
Dem der bief hört, ne vergeht Empfinden, Hören, 
Man fühlet ganz erart das Haar zu Berge 


n. 
Nichts kann, wie % ar nichts ber Men 
9 e ung Aberfübren ‚ u 
Als wenn wir bie Gewalt der Elemente fbüren, 
Der — raft‘ indeß mit unſichtbarer 


cht; 
Dem ſtuͤrmte — wur der firenge Wert 
entgege 


Es ſtieß ber e io gehüuͤllt in Dicken 
Mit dem ehem Seit der froft’gen Mitters 
Brad) diefer jenes © Burp: fo hielt der dieſes 

Mit Heulendem Seh » Bepfeif und Bruͤllen 


Ein jeder firebt’ erariunmt des andern Wuth 
su ſchwaͤchen: 
Darüber mußten * die ſtaͤrkſten Mauern 


Was hoch war, forang wie Glas ‚, wie ſchwer 
e8 glei, wie groß, 
Indem fie Thürme ‚sin ang ihren Klammern 


Und unter Schutt * Stein und Graus das 
d begruben. 
Drauf brach das Wetter felbft noch erſt 
mit Schreden log: 
Dft hörte man —— mit abgebrochnem 


Die Schlaͤge — von oben abwaͤrts 


Und mit Erkhürtrung ber farfgedruckten 
rden 
Noch immer ſchrecklicher, noch immer ſchwerer 
” Werden. 
Ra Der 
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Der Donner rollt’ und kracht', Blitz, Ströme, 
Strahlen, Schloffen 
Vermiſchten ihre —— die rothen Flammen 


Und wallten —— als wie ein feurig Meer, 
Sr der geborfinen Luft entfetlich hin und ber, 
Worinn zu gleicher Zeit mit ungeftümen Wogen 
gr Regenſtroͤm und ganze Flüffe Högen, 
Die öfters Boreas fo durcheinander trieb, 
Daß die Geftalt u einft vom Waffer über; 


b 
Indem es, mie — des Tages Licht 
uͤllte 
Und mit ganz wire n Schaum die ſchwarzen 
te. 
@in ftäter Boltenbruc ftürzt’ eine dicke Fluth 
Mit braufendem BES von oben durd) die 


Daß beydes cap eu — beſtroͤmt, das 
Verſchluckte das 5 ; ein allerſchuͤtternd 


achen 
Brad allenthalben aus; es zitterte die Welt; 
Die Berge — recht; es riß die fhwarze 


Die büftern day — ; fie ſchien ein weiter 


Boll Flammen, —— und Glut, ja eine 
Hoͤllengruft, 

* deren lichtem Pful und ungeheurer Tiefe 

n ſchuͤtternd Straͤhlenheer, deß Licht er⸗ 

ſchrecklich hell, 

Bald rund, bald — und unbe⸗ 
ſchreib eg. fie, 

Mit zacigter Bewegung liefe 

Gleich ſchloß fich dieſe Kluft fo ploͤtzlich wieder, 

Und ſchlug der — erſchrockne Augen⸗ 


Mit dicker Duntebet und fo pechſchwarzer 


Daß es noch — 

Ob Licht, ob Finſterniß 

Dem Herzen groͤßre Furcht gemacht. 

Da bligt’ e8 kurz, bier auch, wanus dorten 
zehnfach mwittert, 

Und bier im — — der ganze Luftkreis 


No ſtrahlte lie auf Blitz mit fuͤrch⸗ 
° ie en 3 fürd 


EI 


Der Donner — sch mit gräßlichem Gou 


Alfein * im Augenbtic nahm eine fanfte Stile. 
Die faft betäubte Welt gemach von neuem ein; 
Die Wolfen Br fih ; fo Duft als Nebel 


and; 
Das holde Sonne ’ des weißen Tages 
lle 


Goß eine See von Glanz auf bag benetzte fand, 
Und macht' im Augenblick fo Welt als Hims 


mel belle. 
Die Wiefen fnteten; es glänzte Feld und 


Ja felbft die — wie? in taufend feuchten 
Spiegeln 

Auf dem genetten Laub die flammende Geftalt, 

Die Blumen —— an den bewadhinen 


Hüg 
In doppelt raönem Shut, den Tieblich 
üffen Duft 
Wie edlen Balfam aus, und fülleten die Luft, 
Das Landoolf kommt gemach aus den 
bemooften Hütten. 
Zu Anfang bleibet — an Zaͤun⸗ und Hecken 


e 
Schaut — 9 und wenn fie end⸗ 


lich ſehn, 
Daß Weizen, Obſt und Dad noch nicht fo 
‘ viel gelitten, 
Als fie in Angft Branche, ‚ und baf fie Wind 


Nicht viel befchädiger, ift alles wohlgemuth 

Und lebt von neuem auf, wie man im Leu— 
gen thut. 

Da wendet man — Deu; ‚bie mäht , da bins 


Ja das Gefilde Kb fo, weit man fehen fanıt. 
Es hebt die gelbe — die Halmen in die 


Was eingeknickt fängt an, aufs neu sefteift, 
gu fchmwellen, 
Und wallt wie eine ne ‚ mit fanft bewegten 


Des milden — Sat liegt glänzend auf 


em 

Als wie ein De: — in dem das glatte 
ich, 

Wenn 

*) Don ba an, bis zum Ende ohne r. 


ewein'ed mie FALahten 0a —* n Ba 
Ju Klee und — von den gefpalt, 
Die dunfeln Zeichen it. Die hetes Baͤche 
Und wallen —— in; fie Silben Saum und 
* hoen ———— ſo deutlich⸗ dag man 
um 
Das ſchwimmende —* den feuchten 
um 
Bon dem gewagt Pe "Die Schuppen 
Wenn fie dem anche En * hohen Wipfeln 
Sicht man, den Bad te gleich, in blauen 
Des Schilfs ge —* Li wie nee 
Die, wo d nt, Reit, x 
"Und fich = — 
Schmuck und Luſt be Bits ——— 
eluſtigt das — umal/ ‚ wenn wie ein 


Das juͤngſt gefallne Himmelsna 
Auf dem Ei en —* wo He ge gemäßtig 
get, 


‚ie Diamantne Kugeln tieget , 

In welchen fich,, famt den — dihein, 
"Die Wiefen, Büfch und Bäume fpiegeln, 
Daß = an und dacht. 

Die Lüfte find belebt 
Bon feltfan Pa geſchwinden jungen 


Die Hit und Na e ak: bald fteigt, bald 
alt, bald bt 


ſchwebt | 
Die Menge, da hie fi bald theilen und bald 


Es läßt, ob time äre dieß neubelebte 


Bald oͤffnet es ſich Kane: bald ſchließet es 


Aufs Dunkle feine ei‘ Sobdtaut und 


m 

Ein falbes, —— und en. 
Die ſchnellen Vögel ſchwi 

“Die feuchten hen vor. "Sic auf Zweig 2 





* finden ift, 
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Y — einem’ neuen Ne ſo lern/ ‚dell und 


Daß folche Stimmen” ung faft an die Seele 
ehn. 

Mit wenigem 4 —5 Luft, Wieſe, wur 

Ein altes Eden no, ‚und eine Heuie Welt. 


Elpin, den jetst Die uff, tie vor ber 
Screden triebe, 


Sefang mit frobem 2 des Schẽpfers Ei M 


2 ift Die bee Sonn ein Bild von 
GOttes Liebe, 
So wie des —— — die Probe 
einer 
*) Der Neichthum ber deutfchen Spra⸗ 
che erlanget bier einen Beweis. Der nachdens 
fende Lefer wird es bey ſich felbft merfen, 0b 
er ein Befühl hat: ob er den vollenden Dou⸗ 


yo gern Re feunet , von. den abfühlenden 


nd Bl üthe und Blumen bewegenden 
göttlihen Lüften. Schoa beym Eingange dies 
ſes Liedes fcheinet die milde Sonne fo fanft, 
daß auf bluͤhenden Lippen kein rauſchendes 
ehoͤret wird: fo mie von den Worten: Allein 
m Augenblie zc. big an das Ende fein R 
Bey * Landsleuten “ran 
wir abwechſeln. - 





-Litterstur, 


ritz allhier verlegt : „, Heinrich 

” Brauns urfl. geiftl. Rats undCanonici am 
„U. 2. $. Stifte in München, Gedanfen über 
* Erziehung und den offentlichen Unterricht 
„ in Trivial ; Neal; und lateinif. Schulen nad) 
„den Fatholifhen Schulberfaſſungen Ober⸗ 
„deutſchlandes, in 8vo. 320 Geiten. Der 
bauptfähliche Innhalt ıft: Einleitung von der 
offentlichen Erziehung, und von einem Unters 
rihtungsplan in den Schulen überhaupt. ©. 
22, von den Trivialfihulen. ©. 124. von den 
Realfchulen. ©. 178. von den Le Schu⸗ 
fen und Studiis humanioribus. o. von 
ben paupterfobetifen zum Dojugebe lans. 
eendape ift ung ein fo gemeinnügliches, und 
BSR Buch in ſo bündiger ER 
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u Hauden 
der der ngelehrfe ben 
weiten Umfang kennen, den ein nothwendi⸗ 
ger ſyſtematiſcher Unterricht im einem wohl⸗ 
eingerichteten Staat haben muß. „Daß bloße 
Kaifoniren über Schukanftalten nuͤtzet nichts, 
wenn man nicht vorher gute, und zufammens 
haͤngende Kenntniße bat, von gliem dem, was 

ur innern Einrichtung , für dag Reale erfo: 

erlich it. Was dieſes Werf noch befonderg 
drauchbas macht, ift, daß bey jedem Gegen; 
ſtande die neueften und beßten Schulfchriften 
angezeigt worden find, welches Verzeichniß ben 

Schullehtern, und vorzüglich denenjenigen ges 
wiß ienen wird, die auf neue Schulbücher 
uachdenfen. (Und die werden es in Abficht auf 
katholiſche Schulen ſchon zu brauchen wiſſen.) 
Vorzuͤglich gefällt ung, mag der Herr Verfaſ⸗ 
fer pag. 140. bis 159. von den Gegenftänden 
in den Realfhulen, von der bürgerliiven Nah⸗ 
zungs + und Hauswirthſchafts-Claſſe, von 
der allgemeinen Handwerfsgeichichte, von der 
Naturgeſchichte, item von der bürgerl. Philos 
fophie, Mechanik, Zeichenkunſt, und der Ge; 
ſchmacklehre in Kunſtſachen, zꝛ lehren anra⸗ 
ibet. Dieeſes find gewiß die nöthigften Stuͤcke 
in den Realſchulen, die vielen Kuͤnſtlern, 

andmwerfern , Profeßioniften unentbehrlich 

I; wenn fie dermaleind im burgerl, Peben, 
bey immer aufgeflärten Zeiten, mit Würde 
und Ruhm erfcheinen wollen. (So, wie man 
in der Schneidarbeit un) Verzierungen den 
Geſchmack faſt durch alle Jahrhunderte fennet: 
eben fo ıft derjenige, den man von berlen Ars 
beiten in den meiften Lantpfarrfirchen feit 30 

ahren ber beobaihtet , befchaffen: mo das 

Fir felbft redet, und manchem Manermeifter, 
Stufatorer , Bildhauer , Maler , Altarfaffer, 
Die Hälfte vom guten Geſchmack abipricht. Es 
iſt fehr zu be/auern, daß ein folch angeblicher 
Meifter , oder fogenannter Künftler in meh⸗ 
rern Kirchen und offentlihen Gebäuden feis 
nen elenden , aus Mangel des Unterricht nie 
gebilditen Geſchmack aus Eigenfinn oder hoch⸗ 
müthiger Einbildung für fhön, für aut vers 
faufen will: da es doch das nämliche, vielleicht 
weniger Geld foftete , wenn glei ein Mann 


| 
| 


—8 





Unterſcheid zu machen, und bey einer Aus⸗ 
wahl überfieht man oft das Echöne, und vers 


\ 


TTS 
men, als dieſes; denn hieran R ‚ der eine Harmonte , sine Webereins 
tubdirte wie der nt 


flimmung der Theile zu ihrem Ganzen, bevs 
zuftellen weiß. — ). 

Man glaube ja nicht, daß dieſes nur 
obenbin gedacht it: und dat wir feine Urfas 
che haben, ung um Realfchuien in den 6 Haupts 
Kädten in Baiern und der obern Pfalz zu bes 
fümmern, Nein! es hat immer zu großen 


Ki Einfluß auf die gewerbigen Künfte,, auf.die 


Ehre der baierifhen Nätion, — Hören wir 
nur mag ber Herr geiftl. Rath, unfer Lands⸗ 
mann, fagt: „ Wenn auch nicht alle Stadts 
Fünglinge Künftler werden, fo follen doch als 
le fo ersogen ſeyn, daß fie von Kunftfachen 
urtheilen fönnen. Dieſes Urtheil, oder Ges 
fuͤhl deſſen, was ſchoͤn, und nicht fhön , was 
artig und nicht artig, was haͤßlich und nicht 
haflich ift, was eine, oder feine Proportis 
on hat, beit Geſchmack. » (Aber wo die 
Theile zu ihrem Ganzen nicht übereinftimmen, 
mo die Hulfskunfte zu vermiſcht, zu bunds 
ſcheckicht in die Augen fallen, und die Haupts 
| funft gar nichts bedeutet ; wo fine Harms 
nie, feine Symetrie, feine Proportion iſt: 
ı daß heißt ſchlechter, elender Geſchmack. 
Es liegt eine gewiſſe Liebe und Gunft zur 

Drdnung und Uebereinftimmung ftıll und tief 
in der Seele ‚, die ſich auch bey einem Bauern 
finder, wenn er ein geſetzter Mann , ein Mann 
ohne Borurtheilift.) „Man weiß zwifchen dem 
Schönenund Häßlichen, wenn man gar feinen 
Begriff von der wahren Schönbeit , und 
Uebereinffimmung, gar feinen Unterricht das 
von erhalten bat, wirklich oft feinen wahren 


fallt auf das Haͤßliche. Dir Grund dieſes 


| Fehlers liegt im Mangel des Unterrichts. Mer 


aber einmal Gründe weiß, worinn die Schöns 
beiten einer Sache beftebın, ver befommt auch 
ſchon den guten Geſchmack mit: und es edelt 
ibm an allem, was häflih ifl. Und was 
bat der gute Geſchmack nıcht für einen großen 
Einfluß fomohl in den Nuten tes Staats, 
als auch in die Ehre einer Nation ? — Wie 
viele Köften werden oft nicht bey einer haugs 
lihen Einrichtung bey einem Kirchen s offents 


Befiellt würde, der Kung und guten Geſchmack 1 lichen ober Stadt⸗ Gebaͤade vergeblich Be 
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verwenbet, bie man nachher, wenn man %" genteitten Land > und Dorffchufen: worinn nebſt 
84 befömmt , ſelbſt verwirft: oder die, ſen, Schreiben, Chriſtenthum und Sitten⸗ 
wenn man ſie hernach ſo leicht nicht mehr ab⸗ lehre, den Bauernkindern die erſten Linien des 
ändern kann: z. B. ben Tempeln, Altaͤren, WAckerbaues, oder Naturkunde gelehrt, und 
Statuen, Gemälden, offentlichen Gebäuden fa) ihnen fomit durch die wichtigſten Landwirth⸗ 
u. f. fi zur Unchre der Natıon fichen bleiben; ſchafts⸗Artikel in einer kurzgefaßten Bauern: 
und nach welchen fodann der durchreifende N Phnfif allenfalls durch Fragen und Antwor⸗ 
Ausländer den Charakter der Einwohner, die {}} ten) gelehrt werden muß. Bon dieſem redet 
Auf s oder Abnahme der fhönen Künfte und |Ä| der Herr Verfaßer pag. 113. im’ sten Abſchnitt 
Wiffenfchaften beurtheilt, und tie Nation ges fehr fchon, ‚und jeder Patriot muß ihm im Nas 
gen andere, mehr oder weniger aufgeklärt fins men ber fpateken Enfeln Danf wiffen ; wenn 
det. Der praftifche Unterricht , im welchem II diefer Gegenftand wirklich gelehrt, wenn dies 
der Lehrer den Knaben in Rißen, Mobellen,, fe erften Linien zur Brobwiffenfchaft und Acker⸗ 
- Gemälden , Statuen ıc. die Schönheiten und |Äl- bau den Kindern des nährenden Standes bey⸗ 
Fehler anzeigt , ift bier twider fo nutzlich, als Y. gebracht werben. Uber, wo ift der Ort dazu? 
unterhaltend. Der Gefchmack bildet fich als- J wo der Dorf⸗Schullehrer ? wie hoch deffen Ber 
dann von ſich felbft. Man hat —— halt? — Eine Frage die ſich noch thun 
noͤthig. Denn was uͤbereinſtimmend, was ſchoͤn Mlaͤßt. — Aber, wir wollen nicht verzagen: e# 
iſt, faͤlt ſogleich in die Augen, man bedarf 7 giebt noch erhabne Maͤnner, Raͤthe und Mi⸗ 
nur eines gefchichten Führers , der dem Kna⸗ |Ä| nifter , Die ihre wahre Größe in diefem erften 
ben die Schönheiten entdedt, und ihn auf |Ü) und mwichtigften Artikel der Sur fürs beſſere 
das, was (hön, und noch ſchoͤner ift, Vaterland fuchen, dadurch fönuten fie ſich 
aufmerffam machet. „ Hat ber Hr. Autor nicht 
die körnigte Wahrheit gefprochen ? Und ift es 
uns Baiern nicht zur Ehre, wenn wir fie ans 
uchmer , — und folgen? — 

Diefe Gegenftände, die im gemeinen Ber 
ben fo oft vorfommen , und in den aufgeflars 
ten Zeiten gewiß mehr beceutend find, ſind 
der Regierung fo michtig vorgefommen, daß 

die Nealfchulen in den Hauptitadten bes 
Bandes allernächft etablıren wird, Wohls 
gemerkt! fo ein nach dem guten Geſchmack abs 
gerichteter va gi oder Künftler, kann nicht 
allein fremden Verdienft ins Fand ziehen, fons 
dern auch, wenn er im Lande nicht gleich Brob 
findet , außer Lande feine Berforgung gewißer 
erhalten. 

Es iſt noch über dieß der gute Unterricht, 
gute Bürger zu bilden , eine Pflicht der Res 
gierung, auf welche Anftalt jeder Landsunter⸗ 
than ein foͤrmliches Necht hat, und welches 
man ihm dort nicht abfprechen foll : mo der: 
Name des Baterlandes ausgefpro.ben wird. — 

Nach den Realſchulen, tworuber wir id 
unfern Blättern. ſchon feit 8 ganzen Jahren 
umfere Wünfche Aufierten, koͤmmt die Betrach⸗ 
tung der Nothiwendigfeit der Trivial = oder 





















beym Volke mehr belicht machen, ald wenn 
fie aus übel angebrachter Liebe dem Landvolfe 
um 10 Kreuzgaͤnge im Sommer mebrer, unb 
20 Bauernsfeyertage erlauben. (Das Bier 
wird nicht gleich fauer : die Bauern trinfen 
alsdann am Sonntag nm eine Maaf meh⸗ 
rer, wenn es fein Geld wertb ift 7 —) 
Am Ende dieſes Werfs find 2 Tabellen 
angehängt : was in den Trivial s und Neals 
ſchulen gelehret werden muß. Und wie die las 
teinifchen Schulen in 5 Elaffen eine ſyſtema⸗ 
tifche beffere Geftalt befommen follten. Auch 
der franzöfifhen und itafienif. Sprache wird 
ein eigner Profeffor gemiedmet : wie wir es 
ſchon laͤngſt gewunfchen haben, um den Ael⸗ 
tern die ſchweren Roften der Sprachmeifter zu 
erfparen. Was in diefen 2. Tabellen audges 
zeichnet iſt, das iſt nicht zu viel, und nicht 
zu wenig: umd es könnten Männer dadurch 
gebildet werden, die den Staat in dem Stande 
'der Gelehrten der Bürger und Bauern feiner 
Zeit große Dienfte leiften, und dem Vaters 
lande eben fo große Ehre bringen würden. 
Möchten doch auch die Wünfche zu eis 
‚nem Schullehrer s Seminarium in Erfüllung 
gehen ; denn, wenn gleich ber Weiter dad 
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Kleid aus dem Tuch’ wohl und ſchicklich zus. 
fchneidet, ihm aber gute Gefellen mangeln, 
die es zufammenfesen und nähen : fo wird 
man es fo lange nicht anziehen fönnen, bie 
es fertig ift. Gutgemählte,, aus einem Schul 
meifter-Seminario entnommene praftif. Schuls 
lehrer find es, dieſe müßen es praftifch aus⸗ 
üben lehren : "aber subor felbft lernen. 

Verlaſſe man ſich ja nicht auf Schulbuͤ⸗ 
cher allein, ohne Maͤnner die ſie verſtehen 
ober lehren, oder nuͤtzlich anwenden koͤnnen.“) 


*) Schulbücher! Ja zu dieſem geboͤret 
fo ziemlich viel Prubden;. Es 'erfodert eine 
Heine Encyelopedie ‚und diefe muß mohlfeil 
ſeyn, und fein mondpoliſcher Zwang darun⸗ 
ter ſtecken. 

Ein bedauernsmwürbiger Fehler iff, daß 
alfes lateiniſch lernen , alles ftudiren will. 
Welch tuͤchtige — bleiben. daun dem 

auern ; dem Bür iger ände noch uͤbtig ? oder 

nd es nihebepbe® fande, die ung allen Brod 

EB Nahrung, Kleidung und Inſtrumente ders 
ſchaffen müßen ? — Es tft daher ein göttlis 

er Gedanfe , auch die Real s und Trivials 
hulen im Lande anzubauen, Diefes ift die 
Much Beſchaͤfftigung ; die das Vaterland ſeg⸗ 

t, — und darüber und der Herr Canoni⸗ 
“⸗ fo niedliche Wahrheiten gefagt bat. ' 


» bIP. Pontian Schalhart des Klofters 
Weſſobrunn in Ober sBaiern- Abhandlung 
von der Bierchenug der unbefledten Jungs 
frau und Mutter Gottes — in den 

u in e 


6 Sityhurg Heferte ul der tr 
ien Welt 'ein Büchgen, d ie 
ı Synöplis. Hiftorica seen ne v4 
eben Yale Art Art. des größen Bo —F 
der verdienſtvolle Berfaffer ſchre "font, 
wenn er das Patein des Abte Wartendg) nach 
aller Sorge des Buchführere — ._ 
te, — fo würde er gewi A: Mora; Boſ⸗ 
ts nnd die Sprache 6) 
(ass ya ui RER —— 


rt haben. 


Mühe Sry Jam Autboren zw burch 


‚will eben fopiel fagen, als wenn die A 

niß mancher Fatholifchen Wahrheiten und 
braͤuche, nicht aug der Offenbarung und 
lehre, fondern aus der Philofophie des 





GE 


‚feine 


iſt gut ausgefallen. Es giebt- einige-Leute, 
welche nimmer Kraͤnze auf die Brunnen-mit 
Danffagung legen wollen, nachdem. He 


ent. Bieferung: aber. 


jenen alles getrunfin, — Gewif,Nabener 

e um etliche Schillinge geitraft habe... 
Patriarchen der Lıtterasur haben. die die Srumnen 
felbft gegraben. — , * 

Den Hrn. Joh. Andrefen Ku 
tiget unfer Author nach Verdienſt Erik, 
forgfältig „ die fich diſtinquirende Geſchi 
Zeiten mit einzufledten. Sein Auge wa 
die Kirche und Die heilige Religion, Damit 
die Freygebigkeit unferer Urahnen . nnd ii 
Eifer wieder lebendig aufführe. +... 
Der Herr Author arbeite nur zum. Diens 

fie der Juͤnglinge fort : denn wird.er an 
ein Spftem ‚gedenfen ?. GOtt Bee 
te In feinen SrruenpirÖcbanien 6%: 


TR 









d) De gi uti vocant,. a 
eleſiæ Patrum recentiore Dillertatio. 36. 
ten in 8. * Verfaſſer dieſer aladem 
Rede iſt Hr. Prof. Simpert Schma 
aus dem enebictiaer Orden, v —— 
rer ber Geſchichte zu Salzburg. 

Da und dort ein MRikverftand mie 6 
fateinifchen Sprache , ein nicht eben fo mi 
getroffener Ausdruck, eine Verirrun be 
demiſchen Styl: Das find ja die S 
auf,die der Herr Verfaſſer groß thus, pe 
dringen möchten ; ke ir. find an den 
gen Spruch gem bi ꝓlura vita * 
ego paucis ofſendas maculis. 

Run wir bleiben bey Defenbeien 
die der Hr. Profeffor bearbeitet hat. 
eigentlich an den daͤniſchen Hrn. 
. Andreas Cramer, der unſere erſtenẽ 
daͤter des Dlatonifmus befchuloiget ; 





erft im zweyten, und etwa noch fpatern | 
£ märe: bergenommen worden. 4 
im Barbepgehen, Wird Der, Hert 5* 
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de Authorplagiums megen mitgenommen , 
weiler Bruder und Mosheimen abgefchrieben 
hat. Freylich ift das unter Gelebrten eine gros 
fe Sünde ; und dag andere fieht hundertmal 
ehrlicher aus, wenn man fein buͤbſch feine 
Leute nennt, welche man ausgeplündert bat, 
und nachher ihre Namen in ein Paar Dutzend 
Yipfrabete von Noten fest. Und dag ift die 
Schminfe fehr vieler, ohne Zweifel gelehrter 
Differtationen. 

Auf drey Säge wird die ganze Kräms 
merey aller Falfchheiten eingegogen. 1. Am; 
monius Saccas bat nahe beym Ende des 2ten 
Jahrhunderts, zum Nachtbeil des Chriften; 
thums, die platoniſche Pailoſophie liſtigerweiſe 
erneuert. II Die Kirchenvater haben feine 
Grundfähe unvorfichtig nleich angenommen. 
' II. Und daher fam es, daft derley philofos 
phiſche Träumnerenen in die Theologie der Bis 
ter hinübergiengen, und endlı für Glaubens; 
lehren vermefiener Weife verfauft wurden, 

Der erſte Sak vom V. bie XIV. $. bes 
greift meiter nichts ın fi, als eine biftoris 
ſche Beſchreibung des ammonifchen Syſtems, 
welches einen GOtt vorausſetzet, der beylaͤu⸗ 
fig unfrer Dreyfaltigkeit gleich ſeben ſoll; mel 
ches Enoel, Erzengel, und noch andere Geis 
fer, welches fogar etwas Fegfeuer zuläßt, 
und andere Dinge mehr, Die mit der genffens 
barten Religion eben nicht — ſchlimmſten 
harmoniren. Plotin, Jamblich, und Por⸗ 
pᷣbyr haben das naͤmliche Syſtem nachher vers 
Beffert‘, und um ihm ein Anfehen zu geben, un⸗ 
ter dem Namen des göttlichen Plato erſt bes 
dannt gemadıt. 

Die darauffolgenden $$. bis auf XIX. 
= den zweyten Saß aus, in welchen 


r. Dofprediger alles hinein, und übereinans 


der wirft, Schußengel und Teufel, Kreuz und 


Weih waſſer, Ablaß und Feafeuer, kurz alles 


das / was in den alten Handel hinein gehoͤrt. 
Allein der Herr Profeffuor Schwarzhuber 
Beantwortet im dritten Satz alles mit einer 
Art, die feiner Gelebrfamfeit gleich koͤmmt. 
Die Materie iſt aber gar zu abgetrieben, als 
daft man dıe Beweiſe alle Daher feßen moͤch⸗ 
te. Menn fi aber doch da und dort etwas 


fonserliches bervortput, fo wollen wir *1 — fen eigens Wort, fo gut es ſich 
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Augenmerk daranf werfen. Wie z. ®. im) 
XIX. $. wo ber Zeitpunft diefer Philoſophie 
jwifchen das zweyte und dritte Jahrhundert : 
gelegt wird, Wenn aber der Herr Verfaſſer 
in die Gefchichte noch weiter hätte zurückgehen 
mögen, fo hätte er vielleicht noch früher, ala. 
Ammonius auf die Welt fam, einen ziemlich - 
platonifhen Kopf, und Theologus an dem 
Egyptier Valentin im Jahre 134. finden föns ' 
nen , welcher um den Ausſpruch des H. Pau— 
Ins, daß in JEſu Ehrifto die ganze Voͤlle der 
Gottheit fen, recht zu geben, ein ganz unfas 
tholifches Syſtem ergriffen : indem er feine 
Eones, und ich weiß nicht was für ein Plero» 
ma Eonum, und Pleromatis.horon, oder Staus ' 
ron augjtubirte; aber ohne damit den Bey⸗ 
fall der Kirche, und der Väter zu verdienen, 
die ihn beftritten hatten. Und die Väter vom ' 
dritten Jahrhundert follten es lieber mit dem 
Spftem eines abtrinnigen Mamelucken , als 
mit der reinen Lehre der Vaͤter vom weyten 
Jahrhundert Haben Halten wollen ? Bo ift 
die Wahrfcheinlichkeit ? 

Indeſſen ift der Zweifel nicht einmal zu 
verwerfen, ob diefe Vater mit Recht zu einer . 
gewiſſen philofophifchen Elaffe zu rechnen waͤ⸗ 
ren ; und menn fie auch von Philofophie res. 
ben, fo verſtehen fie Die chriftliche Religion 
meiftens darunter. Wie unbekannt die Phis 
lofophen müßen. gewefen feyn, bemeifet Herr 
Author $.XXIT. mit feiner Differtationgs 
Gnome : Quotusquisque nunc Arifotelem 
legit ? — Platonis vel libros noyere, vel 
nomen ? vix in angulis otiofi eos Senes re- 
colunt. Rufticanos vero & pifcatores noftrog 
totus orbis loquitur, S. Hieron. 


Das alles bey Seite gefeßt, gebt m 
ſchritt weiſe an alle —S Le gie va 
Hr. Gegner wider das dritte Jahrhundert ges 
macht werden; und überhaupt zu reden, wis 
derleget die Differtation alles , theild mit 


; dem Anſehen der Schrift, und theil® mit dem 


Urfunden der Gefchichte ; 
fchaffen gut. a. 


XXVII 
PER ‚muß 


und das zwar rechts 


$. für die Behauptung der 
der Here Hefprediger Ka 
immer 
hd, 


Pr. * 
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ROTEN wenn «8 bey 
bie ammoniſche Philofophie wbe beiher pag. 
* Die Rp harte alfo eine ueue Er⸗ 
findung ig , wenn die Abgötterey 
et, wer olfee, Die uneinigen 
ofopben mußten vor allen Dingen 
miteina vereiniget werden, und diefe 
Vereinigung wurde in E n, und 
befönders in Alerandrien zu Stande ge: 
racht. Allein, was der Hr. Author von den 
Zaubereyen des Simon Magus anführet, das 
ge weiter nicht, als nur bie —— 


— noch eine lleine — — * 
Hofprediger Crammer hat alles aus 
und Mosheimen geborgt, um zu beweiſen, 
daß die Vaͤter mit der Philoſophie des Plate 
dag reine EHriftenthum verfälfhet haben: haͤt⸗ 
te'dann Hr. Prof. Schwarzhuber nicht aus 
eben- denſelben auch Herbringen fünnen, daß 
eben die Bäter mit einem gewiffen Vorurtheil 

Zeiten alle Gelegenheit gefucht haben 

den en Benifen Philofophen wehe zu hunf 
Es war nur eine Frage. 6. ' 


berpaupt davon melden. Aber beftimmt * air 
yon zu reden, und vorfüglich von dem F e) Confpeftus Prineipiorum Methema- 
und Fall Simons, den der Hr. Profeffor Stug N * in Subfidium Phylices oretenus ex=- 
leicht in feinem allererfien Sa am Ende ges I plicatorum auftore A, R. D, Jofepho Phil- 
meynt bat ; wenn Diefer im ernften Sinn fols || lip. Præsb. Seculari AA.LL. & P ilof. Do- 
te genommen werden : fo weiß weder Juftis (U) More, nec non SS. Theol, Bac®. formato,’ 
mug, weder Irenaͤus und — — ein Wort & — eg Prof. Publ. ordinar. cum eodem 
darum. Und doch waren dieſe näher an der J Prafide. Pranob, ac perdoftus Dominus 
t, als die nachfommenden Näter , die dag |} ‘Joannes Nep. de Efiner. Bojus Straubin«' 
ing etwa möchten stopifch genommen haben. fa ganus Pofitiones ex univerfa Philofophia 
VBaleſius Haltet ſich nur am diefe dry: mag |fj Selectas publice propugnaret Paſſavli in aea- 
Urfahe? Sie würden ja ben ſchoͤnſten Bors | demico Collegio 1774. in gr. 4. 76 Seiten, 
theil * * haben. aebft einer miheſamen Tabelle über das Sons: 
Weihmaffer , und Kirchen:Erorciss |} wen-Syftem, dann des Jupiters und Satur⸗ 

mo 34 Meldung im XXVIII. $. Im fo IN nus. Dieſe — ‚ obwohl nicht uns: 
gender werden kurz die Väter, bis anf den Nbekannten Säge aus der en Moon, welche und 
Drigenes gerechtfertiget „die einen Anlaß zum Jl Term durchleuchtigſten La ndesfürften dedicirt 
Pelagianismus ſollen gegeben haben. Das 
war igentlich ber Hauptartikel ; und darum 
hätte er vielleicht eine mehrere Ausarbeitung 
verdienet, als daß man fi nur mit einer 
Anweifung An den Aler.Ratalis begnügen ſoll⸗ 
te. Was darauf koͤmmt im XXX. $. vom Feg⸗ 
feuer, von dem die Probe aus dem zwehten 
Buche der Machabäer genommen wird, das 
wird vielleicht bey Pa Crammer die gehoͤ⸗ 
* Wirkung nicht haben. Bis er ihm in gar 
2 einen en Glauben beys, 

N en wii, das weiß ich eben nicht , ‚wie, 
leicht. e8 ben ihm hergeben möchte,; und doch 
macht der Herr Auther eine fihere Rechnung 
darauf. Er deuft vielleicht fo ehrlich vom feis 
‚nem Gegner, daß er nicht fo hartnaͤckigt feyn 
werde ; allein im legten $. ee er ihn 
die ” etwas ge⸗ 


—— ſind in Paßau mie einer beſondern 
Sertigfeit beantwortet worden, von dem obs 
gedachten Herrn von Effner. Bey diefer Ges 
Fr gab der hochwuͤrdige Herr Kira 
Phillip ; eisen Entwurf. heraus‘, in’ 
er er mathematiſche Gründe Keinen gedi⸗ 
retn bie Phyſik zu erleichtern ſucht. 


Der Herausgeber macht ben Anfan w 
Algebra. : Er giebt deutliche Bearife n 
* algebraiſchen Beichen ‚ und Grö gr 
Grund + und Lehrſaͤtze / Aufgaben von den.ers 
fen Operationen, von Dignitäten, von. A 
jiehung ber Wurzeln, von arithemetifchen, und, 
geometriichen Verhaͤltniſſen, van toportios. 
nen, Progrefionen ıc. werden na nr: 
* Leſers abgehandelt. 


Auf die algebraiſchen, folgen bie PR 
w ber allgemeinen Geometrie, und der erhab⸗ 
nern 


x nicht mit den Farben, 
dag vermuthen ließen. 
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nern von Kegelſchnitten. Den Befchluß macht 
eine kurze Abhandlung der Trigonometrie. 

Den dritten Theil nennet der Hr. Aus 
ehor die Mechanik der veften Körper. Diefe 
Mechanik beftimmet die allgemeinen Gattuns 
gen der Bewegungen jener Körper , welche 
von einer oder mehrern Kräften ihren Urs 
forung entlehnen. ; 

Diefe Mechanik der veften Körper giehet 
wegen den Erklärungen vieler Kräften nad) 
fih die Mechanif der flußigen Körper. In 
Diefer werden dag Gleichgewicht , die Nube, 
und die Bewegungen der fließenden Körper 
deutlich gemacht. Dem electrifchen Strome 
und magnetifchen Anziehen werden auch bier 
ihre Wege angetviefen. 

Die Sehekunſt sder Optik ſtellet ung 
die Eigenfchaften des Lichts vor Augen. Die 
Katoptrif und Dioptrif fließt die ganze Abs 
handlung +: 

Die Säte, welche aus der boſcovichiani⸗ 
(hen Phyſik find auserlefen worden, machen 
den eriten Anhang. 

Der zweyte und feste ift eine Tabelle bes 
Bonnen:Syftemg, in melchens der fcheinbare 
Diameter der Sonne und der übrigen Plane; 
ten ꝛc. wie auch das Syſtem bes Jupiters, 
des Saturnus mit ihren Sateliten , und des 
Mondes überaus mühefam und wortrefflich be; 
sechnet worden iſt. N 

f) Den 11. Aug. hat alfhier Hr. Graf v. 
kodron zu Haag mit allgemeiner Approbation 
fine Pr&fide aug der ganzen Philoforhie und 
Mathematik defendirt: und zwar Vormittag 


aus der Weltweisheit, Nachmittags aus. der 


Mathematif. 

In dem Werfchen, welches in den Druck 
erfehienen , wurden die Grundſaͤtze des ums 
ſterblichen Newton, fo, wie fie der berühmte 
Boſcovich erfläret , ausgedrückt , welche der 


bochabeliche - Defendent Sr. Durchleucht uns 


ferm gnaͤdigſten Herrn dbedicirt, 


Se. Durcht. geruheten gnädigff den Hrn. 


Grafen Morawitzky, VicesPräfident der chur⸗ 
baierifchen Afademie , ald Commiffarium zu 
benennen, welcher für ben Geg feine 
Argumentation das unergründiite Geheimniß 


der Harmonie zwiſchen ben Bewegungen des & 


Gegenftand feiner 


Körpers , und Vernderungen der Seele ew 
twählet, und dag mit vieler Vernunft von deib⸗ 
nitz verfertigte Spftem mit ungemeiner Klars 
heit und Starke der Gründe vertheidiget, 
Titl. Herr von Steb, churfl. geiftl. und 
Revif. Rath, hat die übrigen erhabnen Volk 
kommenheiten ber Seele in das Klare zu feg 


—— 9.6.8 
er hochwurdige Herr O. S. B. B 
ſteher des Schulhauſes zu Freyſtug, hat fir 


feinen Gegenftand den Urfprung , und die Urs 
fache der beftandig fließenden Füße gewaͤhlet. 
‚tem jene Saͤtze, welche lehren die Geſchwin⸗ 
Digfeit der Fluͤße su beſtimmen, den Gewalt 
der reißenden Gewaͤſſer zu hemmen, einen bes 
zes Ninnfaal zu geben, die Damme und 
erhladte 18 errichten, Pfigen augzutrocdneng 
oder das Waſſer vernünftig anjnichfen. 

Se. Hochw. Hr. Aloyſius Welfinger, Cuw 
ftos Bibliothece im Wilhelimo, hat die wich⸗ 
fige Materie von allen Speciebus Motus ang 
gegriffen, und die Demonftrationen von de 
Hauptſatzen begehret. m 

Die nadhmittägigen Stunden wurden zu⸗ 
mathematiſchen Demonſtrationen angewendet, 

Der wirkl. geiſtl. Rath, R. P..Renedpy ıe, 


ber hochwuͤrdige Herr Profeffor der Mathema⸗ 


tik, Anton v. Barth, P. Sebaftian Don 
terähaufenTheätiner ee Xav. end 


Prof. Phyf. Mitglied der hurbaterifhen Nfag 


demie , haben faft feine in ben Thefibus aus⸗ 
gedructe Sage unberührt gelaffen, welche aber 
der hochadel. Defendent mit ungemeiner Fer⸗ 
tigfeit, die er in feinen Demonfirationen ges 
zeiget —— seien. * * u 
it einen Wort, ohne Schmeicheley zu 
reden, Herr Graf von Lodron hat dem Public 
fo gezeigt, daß er ein folider Philofoph, und 
ſtarler Mathematiker fey, und daß die Philos 
fophie und Mathematik in Baiern nicht fo aus⸗ 
fehen , tote viele Neidſuͤchtige räumen. 
+8} Thefes Dogmatico-Scolaftic# de 
Loeis Theologicis, Deo, nnd & trino, ac’ 
virtutibus Theologicis,, quas in Conventw, 
& Studio —— —— FF. Min, S. P, 
Francifci Reformatorum : prfide P. F. Fran, 
Salefio. Enderlein dieti Ord: & Conv. 58, 
Theol. Lectore ordinatio, ;"Defendent Reh, 
S 2 PP, Mar- 
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PP, Martiniah Lanzinger, Amandus Kircher, 
& Turibius Hittenberger ejusdem Ordinis & 
Studi. München den 27. July 1774. 


| h) Den 29. Heumonatb vertheidigte auf 
der churbaierif. Akademte zu Ingolſtadt öffents 
lich LXXII. auserlefene Säße aus der Phys 
“ ( Titl.) Herr Franz Anton Edler von Stus 
enrauch, des Heil. R.R, Ritter, Herr auf 
Leuting, Höppberg und Prantenhofen, Phi- 
lofophise Studiofus &c. Den Saͤtzen ward 
eine Differtation de valis capillaribus , d. i. 
von den HaarsRöhrchen dorgeſetzet. Sie ents 
bält zween Theile. Der erſte handelt von den 
Haar⸗ Roͤhrchen insgemein, ſowohl von den 
mmten, und erklaͤret die Theorie in zwey 
auptftucen ordentlich und ſchoͤn. Der zwey⸗ 
te Theil zeiget, wie die Natur in ihren Wir⸗ 
kungen (ic) der HaarsRöhrchen gebrauche : bes 
ne in den Pflanzen , und in dem menſch⸗ 
chen Leibe. Hier giebt Der. Merfaffer deuts 
de ‚Erklärung von Sachen, welche immer 
or unſern Augen, ja in ung felbft gefcheben; 
derer Urfachen aber nur von gar wenigen bes 
merfet und erfannt werden. er ift aber der 
Berfaffer ? Ich lefe es mit fonderbarem Vers 
garen. Explicavit: Mathiad Gabler, SS. 
heol, Do&or &e. Collegit Franz; Anton 
Edler von Stubenrauch. ıc. — Ehre fü 
würdigen Lehrer; Epre für den geſchickten und 
fleißigen Schüler ; da jener feine Lehre fo deuts 
lich und gründlich vorträgt, daß fie Diefer auch 
in einer ſchweren Materie nicht nur felbit bes 
seien ‚ fondern auch andern begreiflih mas 
n, und ſich dadurch den Rubm ermes Aus 
thors, oder (wie er mit einer reigenden Eins 
gijegenbeit fchreibt) eined Sammlers erwer⸗ 
n fann. Ehre für Baierland , wenn feine 
edlen Söhne ſich mit Kenntniffen aus der Nas 
turlehre bereichen, und demBaterlande dermal⸗ 
einſt nüßlich zu feyn, fich fo würdig vorbereiten. 


. 1) Bon dem, was die Schüler der ers 
ſten Claſſe in dem churfürftl. Schulbaufe zu 
München gelehrt , und worüber fie öffentlich 
gepruͤfet worden im Monath July 1774. Ges 
druckt mit afademifchen Schriften, in 4. Diefe 
Anzeige von dem verdienftvollen Herra Pros 
feier, der darüber ‚offene Rechenſchaft giebt, 


e den 


TI 


was er feinen Nubimentitten — bat, iſt 
ſchoͤn, und ſprachkundig gefaßt: und macht 
dem Lehrer Ehre; denn da er feinen Schuͤ⸗ 
fern die Grünte ı) der Meligton , der Kirche 
Gottes, ıhre Grundſaͤtze, und Die Heiligung 
ihrer Glieder , kennen, ſchaͤtzen und verehren 
lehret : fo gebet er weiter fort zu den Grund⸗ 
mwiffenfchaften , die einen brauchbaren Bürger . 


l böchftnöthıg find : und zwar 2) erfiäret er Die 
N Entftehung und Verſchiedenheit der Sprächen. 
p Bon der deutiden Sprache. 4) Bon der 
ateinifhen. 5) Bon ter griechifchen Spras 
he. (Warum nicht auch vom der franzöfifchen 
oder italienifchen Sprache ? die in Abficht Des 
Kaufmanns , des Staatsbedienten gewiß fo 
nothiwendig iſt, ald dem Priefter und Juri⸗ 
| ften die lateiniiche.) 6) Grundlinien der pbilos 
ſophiſchen Wiffenfchaften. Diefer Gegenftand ift 
gegen den alten Zuftand unferer nie eren Schus 
len völlig neu, fhön, und überaus gut gewaͤh⸗ 
let. 7) Bon der Geſchichte. 8) Bon der Geo⸗ 
gerik. 9) Bon den römifhen Alterthuͤmern. 
10) Aug der griechifchen Geſchichte. 11) Mes 
gein den Umgang ım — buͤrgerli⸗ 
| chen und gefellfhaftichen Leben. Für dıefe 


Kubrif haben wir in viefen offentlichen Bläts 
tern fchon vor mehr Fahren unfern Wunſch 
geäußert, und nun haben wir ed, GOtt zw 
Danf! erlebt, Denn man hat zeither beynas 
be 10 Gelehrte, und 20 Halbgelehrte erhals 
ten fönnen, bı8 der Staat 5 recht geſchickte 
Bürger mit einem gefitteten Bezeigen befome 
men bat. (Kein Gia.t kann ohne Gelehrte 
feyn: das wiſſen wir ſchon. Nur nicht zu viele, 
meynen wir: am wenigſten fo viele Halb s und 
At Gelehrte , mo zuießt jeder Bierbraͤu, jes 
der Tagmwerfer lateinıf.n lernen, und fudirem 
will ; fondern wenige aber gruͤndlich Gelchrs 
te. Dafür fönnten etwa mehr Leute von gus 
tem, und gefunden Verftande hergeſtellet 
werden.) 

*) Darumerfreuen wir ung billig: wenn 
die lateinıfchen Schulen alle Jahre gemuftert, 
nur die beßten Könfe für den Leuchter aufbes 
halten: und die übrigen gefunden Herrcheng 
in die Realfchule hinuͤber gefhicht werten, bie 
erften Kenntniße der bürgerlichen Gefchäfte zu 


l 
eruen — 


u 






| 


EEE 


K) Hffentliche Brüfung and den Schuß Y 


ngeu der zworen KLlaffe. in vo, vom 

Heren Prof ſſor Eteiner: (der vor 3 Jahren 
die erften Gründe ver fchönen Wiffenfchaften : 
wie es auch der Herr Profeſſor Gerhardiäger 
in einem beſondern Werkchen gethan hat, her⸗ 
aus gab: ) zum erſten von der Religion: 2) 
Moral. 3) Naturgefchichte. 4) Naturlehre, 
5) ECosmograpbie. 6) Bon den Spracen: 
und zwar 7) Bon der lateinifchen Sprache 
ins befondere. 8) Bom Keien der Auchorn. 
9) Bon den Uebungen. 10) Bon der gries 
hifchen Sprache. 11) Kenntnijfe der alten 
Schriftſteller. 12) Mythologie. 13) Kenuts 
niß der cömifchen Alterthümer. 14) Chrono; 
Togie. 

a 1) Die Schulübungen ber dritten Claſ⸗ 
fe: in eben dem biefigen Schulbaufe( Pıcaum ) 
"son dem Herren Profeflor Gerhardinger. 16 
Seiten in 800. 1774. a) Bon der vrofaifchen 
Schreibart. b) Bon Briefen, c) Bon den Er; 
zaͤhlungen, tie fie fchön , erdentlih, und 
wahrhaft ausfallen. 0) Bon der poetifchen 
Schreibart. e) Von der griechiſchen Sprache. 
£) Bon der Goͤttergeſchichte. g) Wonder Ges 
ſchichte der freyen Kuͤnſte und Wiffenfchaften 
unter Den Römern. h) Bon der Naturlehre. 
i) Anfangsgründe der Geometrie. k) Gittens 
t 

— Die Redekunſt nach den Grundſaͤtzen 
der beßten Redner in einer offentlichen Pruͤ⸗ 
fung: gedruckt zu Burgbauſen. 1774. mit eis 
ger förnigten Borrede: 1166 wehlaußgearbertes 
ten Fragen eingetbeilt, Die wir manchem Herrn 
Lanopfarrer , wenn er feine Predigt.fchreibt , 
in die Hand geben moͤchten. 


«n) Folgendes iſt ung von einem anſehn⸗ 
lichen Mitgliede der churfuͤrſtl. Afabemie zum 
Einruͤcken zugeſendet worden. 


Die Verfaſſer der Schauſpiele in Muͤn⸗ 
chen, an den Beute der deut⸗ 
ſchen Cbronif in Ulm. 


Mir arme fündige Menſchen haben im 
vierzigſten Stuͤcke der deutſchen Chronik vom 
15. Auguft —78 welche der Apoſtel des gu⸗ 
ten Geſchm heraus giebt‘, unſre ganze 
Schande geleſen. 


> 141 
Wir greifen nım-mit Händen, baß mir 
Feinen Bopf haben , nicht den geringften 
Begriff vom Dialog, fein Geſchick fürs 
Theater, nur allein guten Willen. 
Jetzt (dem , ehe wır noch ben Befehl des 
Ulmiſchen Dictators volziehen, und Leßing, 
Engel, nebjt den Monarchen unter den 
Dialogıften, den Börbe ftudiren, verfries 
en wir uns irgend in einem Winkel 
ım Tempel des —— Geſchmacks, ſchla⸗ 
en an die Brust, and ſprechen: GOtt! 
Ey uns armen Sündern gnädig. 

Bir glauben auch dem Lobe nicht , wel—⸗ 
ches ung in der Erfurter gelehrten Zeitung 
ertbeilt wird, wir halten es für Mitleiden 
eines Zi wacfenen, wenn ein Rind fälle. 

Aber wir fönnen doch nicht verfprechen, 

ung in Emigfeit nicht mehr mit Schaufpielen 
abzugeben ‚wir mollen öfter verfuchen, und 
ung beffern, follten wir auch niemal Hoffnung 
haben , bey Ihnen Herr Eplitterrichter "in 
na en an⸗ und aufgenommenzumerden.Diefed 
iſt eine Wirkung nuſers guten Willens, der ung 
nach ihrem eigenen Geſtaͤndniß Ehre macht. 
Sehen Sie aber, Herr Dictator , wie wir es 
künftig: anzufangen gedenken. 
Ehe wir uns mit flinfer Fauſt ans Dras 
ma wagen, wollen wir den Dialog des Les 
ßings und Ergeig verfiblingen,. Wir willen, 
wie man verſchlingt: wir haben den vori⸗ 
gen Winter gefehen, wie Sie Herr Chronikus, 
unfern Wein verfhlungen baten. 

Ihren Monarchen unter den Dialogiffen, 
den tollen wir auch ſtadiren, und follte Die 
Lectuͤre eines Bög von Berlichingen, und 
des Hofmeitters tagwnicht -genug ſeyn, fo 
wollen wir flaßıg die Burhaufer befuchen , 
um die ungefchliffenen Ausdruͤcke des Poͤbels 
ju lernen, und dadurch verforechen wir ung, 
den Tom aller guten. Gefellfchaft vollends zu 
vergeffen, und den ihrigen zu treffen. — 

Zwar haben Sie ung, Herr Chroniffchrets 
ber, kurz vor ihrer Abreife aus München ein 
Bud zu faufen gegeben, welches ung in den 
Tempel des Geſchmacks hinein den Weg hätte 
weifen fönnen, die Öulzerifbe allgemei: 
ne Theorie ; aber denken Sie noch, mag ung 
— für ein Streich geſchehen ıR : kaum mas 

3 ren 
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wen Sie zu unſerm hoͤchſten keibweſen von 
hier hinweggeſchafft worden, ſo hat es der 
Eigenthümer, dem fie es wiber fein Vorwiſ⸗ 
fen genommen hatten , von ung wieder bins 
Bicirt. Nun wollten wir ed und auch gerne 
wieber anfchaffen ; aber fie. wiſſen es felbft, 
Die Zeiten find hart, die Bucher theuer , und 
einige große Thaler, die wir zu Nebenausgas 
Ben übrig hatten, haben wir Ihnen aus Mens 
fhenliebe zum Zchrpfenning mitgegeben, Wir 
arme gefallene Kinder haben daher nichts 
mehr übrig, als den Goͤtz von Berlichingen 
wit der eifernen Hand, die Bierhaͤusler, und 
ihre deutfche Ehronif ; doch dieſes kann ung 
auch genug feyn. 


Diefes wäre nun, was wir unfrer Seitz 
woch zu wagen im Stande find; was wird 
es aber unfrer Ruhmſucht nuͤtzen, wenn Sie 
ung ihren Beyfall verfagen ? Doch auch dar 
für fönnte ein Mittel gefunden werden, 


Sobald wir arme Baiern wieberum ein 
Theatralſtuͤck ſchreiben, fo effen Wir ein Paar 
Moden bes Abends feinen Braten ; das 
Geld , was der Braten gekoſtet hätte, legen 
wir zufammen , und ſchicken es nebſt dem 
& ternen Stüde dem Herren Cyniker zu. 

ir wiffen, daß man nur mit Braten ben 
— das Maul ſtopfet: und Braten oder 
eld dafuͤr iſt ja eins. Sollte ihnen hernach, 
Herr Profeßor! (wir denken doch Sie find 
ein Di denn fie ließen fich fo ſchelten, 
als fie noch unter ung ärmften Leuten obne 
Bopf Herummandelten ) ſollte Ihnen etwa 
ein Conventionstbakr, ein Stud ins andes 
ze, zu loben, oder wenigſt davon zu ſchwei⸗ 
en, zu wenig ſeyn, fo bleibet ung nichts 
tig, als von ihrer firengen Gerechtigkeit zu 
Ihrem Mitleiden zu appelliren. 

Ahmen Sie doch das Beyſpiel ber gelehrs 
gen ErfurtersZeitung nach, und fpotten Sie 
nicht, wenn Heine Kinder fallen. Wir haben 
guten Willen, fagen Sie, aber keinen Kopf. 
Unfer guter Willen verdienet ja wahrhafti 
ihre Großmuth : zeigen Sie, daß Sie ph 
ein Menfchenherz haben. Was können wir 
arme Muuchnerifche Authorſchafts⸗Caudidaten 
dafuͤr, daß Ihnen, theuteſter Ders Papfegor ! 


aus höhern Gewalt nicht Tänger derſtat⸗ 
tet worden if, uns die Zeit zu verfügen, 
uns ind Geficht zu loben, oder zu lügen," 
und endlich zu ihrem Zeitvertreibe mit uns 
jungen BWithopfen gleich einem Adler big zur 
Sonne zu fliegen, — Wir fönnten nech mehr 
als diefes fagen : wir hätten noch Anekdoten, 
aber unfer gutes Herz unterdrückt fie, und ba 
der Kopf (hen hin iſt, fo wollen wir doch 
diefes noch erhalten. 


Zuletzt noch in vollem Ernffe, leben Sie 
wohl, luftiger Herr Profeßor, oder DOrganis 
fte ; Sie werden wohl thun, wenn Sie ung 
vergeffen wollen: ung, die mir zu Flein find, 
F * Lob zu verdienen, und zu edel, uns 
es zu ka 
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Vaterlaͤndiſche Produfse = 


3) Wann wird es beffer werden? — 


So lang es in der Willkuhr fteher, 
Ob ihr verzehret, oder ſpart, 
Arbeitet, oder muͤſſig gehet, 
Die Fuͤſſe brauchet, oder fahrt] . 
& lang in Mönchen und Soldaten 
Der Staat fih groß , und ficher glaube 
Und ftatt dem Landbau wohl zu rathen, 
Ihm foviel taufend Hände raubt; 
So lang eim Herr von ſechzehn Ahnen 
Der nie was Ahnenwürdigs that 
An Ehre, Würden, Nemtern, Fahnen 
Bor dem Verdienten, Vorzug hatz 
So lang der Bürger noch verachtet,, 
Der Ackersmann ſtaͤts aͤmer wird, 
Der Nahrungsſtand nur ſchlecht geachtet, 
Mit Bettlern ſtaͤts wohl ausgeziert ; 
So lang das Fett und Marf des Landes 
Nur in die gröffern Knochen fließt, 
Und nach Verhaltnif jedes Standes 
Sich in die Fleinern nicht ergießt; 
So fang der Puß zu unferm impfe 
In fremden koftbarn Moden lade 


Daß aud wohl eine Bauer Niymphe 


Auf feine Spitzen Auſpruch macht; 
| Peo⸗ 


Prnseffe "ganze Fahre mäßr 

Die oft fo leicht zu lichten ſtehn, 
den vollen Beutel leeren 

Und ohne Schwur fein Ende kön; 

&o lange der Finanger Pralen 

In manchem Sande um Ah frißt; 
ns zu 8 8* I je 

e’ einzge Wiffenfchaft nur 

So lang * Freund! wird es auf Erben 


ð 
I De Dec tion; 


b) Mprtil, und Midas.‘ 
Kaum hatte Weſtens erſter Hauch die 
ttauernden Felder und Triften durchſtrichen, 
Ffaum feimte dag u Gr —— von = sur 


lebenden Erbe, und bie zie 
«hen auf den verberrten Ag we Nr 
nete Midas den fhrauchzenden Stall, und eis 


let aufs Feld, und feine hüpfende 
Heerde vor ihm. Schön lächelt er, mie der 
ihm entgegen lächtende Frühling. Braune 
kocken umfchatten feine hehe Stirne ‚ fein Ans 
geficht ift weiß, wie die vom nahen Birnbaum 
bervorftechende Blüthe ; Munterfeit und Freus 
De find feine Gefährten. Da lehnt er fih 
gan; ie ber aufgehenden Moͤrgen⸗Son⸗ 
ne entgegen am die blühende Hede. Und 
indefen daß die fehnlichen Heerden die ſchon 
Jange nicht betrettenen Fluren durchirrten , 
bewundert er die bunte Pracht des 2enjeg , 
und der wieder auflebenden Natur. Da näs 
dert ſich Myrtil, Myrtil der Liebling der Gras 
bes ſchoͤn geht er daher, wie ein Engel das 

er 1,gehet in menfchlichen Körper gehuͤllet: fein 

ib iſt zart, wie eine Blume, die ber bele⸗ 

— Weſt vom nahen Huͤgel iockt. 
ganz in der Stille zum Midas hin, — rn 
Dürrer Aſt zertretten bricht, und Fracht. M 
das erſchrickt; Doch welch angenehmer Scre 
deu! er fieht, um, und ſieht feinen Sreund : 
ſchnell lauft er ihm entgegen, und drückt feis 
nn Mund an bie rofenfarben Wangen, und 
fHlingt feine Arme um den treuen Hals, io 
wie eine Rebe um ihre Ulme ſich Her 
Enge konnten fie nichts reden , doch di 
liche Umfangen fagte mehr als alles — 
Endlich erhollet fih Midas von feinem Ents 
zuͤcken. Freund! fpricht er, — 


Er geht 
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fie fü J doch nur dem Leibe nad; 
mit — Herzen find fie allzeit beyfammen, 
es mag fie der heiffe Mittag in fühlende 
Schatten binwerfen, oder Die Nacht in hei⸗ 
ligen Traͤumen wiegen. V. W. 
5) Der kleine Dapbnie, 
D das ſchoͤne Blümchen Hier ' 
Sieh , wie reisendb winkt ed mir, 
Sprach einft Daphnis zu Jrinen 
Als er auf Ar ee ‚ 
gölbne Käfer fieng 
Schäfernnen. 1 
Dieß geb ich, ſieh her Irin, 
Deiner fleinen Ehioe bin. 
So 
Deine Schwefter mir gefallen. 
Kleine Ehloe danfe mir! — 
Und fie füßte ihn dafür. 
6) Der ungezogene Fritz. 
Der Kleine Frit hat nichts zu thun, 


Und 
Mit den kleinen 
Wie dieß Blümchen mir vor allen 
Wie mir deine Galathe, 
bat mehr dann andere 


6-1 


Er legt fi fihon um acht Uhr nieder, 

Um acht Uhr fchläft er Morgens wieder: 
Die liebe Mama heißt ihn ruhn. 
Fritz liest ung A und B noch nicht, 

Der kleine Fritz ift doch bey Jahren: 

is ift der Mama Augenlicht. 

em lieben Fritz gebt noch mehr an, 

Seit ißt und trinkt, und fpielet, 

oran Friß Freude. fühlet, 

Und was er will, dieß ift gethan. 

Fritz flucht, und jede Magd wird ſtumm. — 
Wer bat ihn denn fo ſchlecht gezogen? — 
Genug, La Mere bleibt ihm gewogen. . 

Vr Fri iſt reich, und bieibet dugam. 5. — 


#4 


‚ ften erlaubt bat, zu Pera bey Eonftantınos 
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14 SEIT 
Auswärtige gelehrte Nachrichten. Xdie Klofterfrauen nicht deutſch ſingen; deutfch 
2) Der einfifche Raifer iſt Doch fein o ie a ie 
De u ER — darum da, daß fie ein iateiniſches Brod auf 
egrei u iemlich, zu & 
3* auch ee —— 5* —* deutſchen Boden verdienen muͤſſen. 
ider welche ſo viele, ſonſt gute Chriſten au 
Deutfchen Boden fhrenen, ja oft unverfiändig N „, gphn,bura $. Skeslang Rurabkufer, bat 
toben Zürfen gehören im Rrengen Berftans nunmehr aud) den dritten Theil feiner Inſti- 
de, wenn Re nicht ehrit nen ‚frenlich tutionum Metaphyficarum heraug gegeben, 
berg — era D25 MI} der Die natürliche Bottesgelchrtheit in fi faf 
eine : — un 
er, laut der Italieniſchen Nachrichten, denG bris N wrelicheeer gr due rer dd 
PR A fern Ehre. Ju 
del eine prächtige Kirche zu bauen, mit dem ||| 8 nacht ihm bey allen Poofi — 
Verbotbe ‚ feinen Chriſten bey fchmwerer Stras ' pe a —— Vorleſungen gehal⸗ 
fe in Ausuͤbung ſeiner Religion zu ſtoͤren. nf ⸗ 


b) Ein Rußiſches Fraͤulein Maria Dimi⸗ 
tryewna Kaſchkadomowa bat, wen fie Die letzte 
aus der Familie dieſes Namens iſt, alle ihre 
auf 32200 Rubel werthe Guͤter dem Hauſe der 
Woblthaͤtigkeit, dem Erzichungshaufr in Mos⸗ 
kau vermacht. Von "en Zinnfen oder Reve⸗ 
nüen dieſes Bermächtniffes fönnen, 12 arme \ Dreßden Immanuel, Karl Heins 
Knaben und 12 arme Mädchen ftandmäßig | rich Börner Sammlung aug der Naturs Ges 

| 


e) Altdorf. Differtatio inauguralis de 
Retra&tu Territoriali Dominorum Territoria- 
lium in Germania. publ. defend, Ludov, 
Frid Erneft, Jan Reipublice Noric# Confi-" 
liarius. Altdorf, 1774. in 4. 


erzoben werden. *) ſchichte, DefonomiesPolisey s Kameral: und 

„> Dem Bernebmen nach , will aud) in * Triffenfchaft : erſter Theil mit Kup⸗ 
München eine adeiiche Perfon ıhr Vermögen er. 36 Bogen gr. 8. Ja der eriten Aktheilung 
zu einem ſolchen Erziehungshaufe verwenden. | find nüßliche Ueberſetzung aus rem Er glifchen, 
Schön! D göttlidder Gedaufe! Das iſt wahr: N Pateinif. Franzöfif. u, Italieniſ. Schriften für 
haft abelich, wenſchenfreundlich und chrütlich |}! diefes Zach. Ya der zten eigene Abhandluns 
gedacht! Dich ift wahre Großmuth! Sollte if: gen. a) Daß Platorecht geurtheilet habe, wenn 
man auf falten modcomitiichen Boden allein X er die vielen Advokaten und Aerzte in einem 
fo viel Wärme im Herzen haben ? nein! aud) ſſP Lande für ein trauriges Kennzeichen der vers 
in unfern Gegenden niebt ed Herzen , die ei⸗ dorbenen Sitten und Mangel der Stadts und 
me patriotifche Liche gegen bie unverforgte Jus N Dorf; Polizey hält. b) Von den Phyſikali⸗ 
gr im Buſen herum tragen : um felbe dem fchen Urſachen des Mißwachſes des Getreide, 

affenbettel, dem Laſter des Muͤßiggangs mit c) Von der Anlegung und Ordnung eines 
Gemalt zu entreiſten. Wir werden hoffentlich | öfonontif, und Kunft: Kabınets: und von dem 


4 


— — 


nicht irrig berichtet worden ſeyn? — — — einer eg Hey ig —— ir 
/ threibung eines Landes, d) Die Kunft 

aufdie Art munter a ee Durch gute Sandiirthfchafte 

** Anſtalten recht angenehm zu machen. Wir 
wort aegeben. —— iſt dieſe: Ob | ; hoffen im aten Band: die Cinkhärfung Ber 
bie Domberren ihr drevier auswendig fingen I Rau modurd) der Bauer zu Kräften und 
bärfen : oter ob fie verbunden find, ihre ® “ Vermögen gebracht — range alg dag 
— — ——— Gevachts | mcherfte Kapital des Staats, und die eigents 

t Le 77 . r * 

* * Berne ein paar Worte: koͤnnten 1 liche wahre Groͤſſe der Regeuten. — 
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x“ Stück, 


Münden den 30. September 1774, 





—— Mer fih dem Staat zu dienen hat. beſtimmt 
Und nad) der Gottheit Stell auf Tugendftaffeln glimmt * 
Der ſuch das Wohl des Volks, und nicht fein * Gluͤcke, 
Und ſey zum Heil des Lande ein Werkzeug vom 
Sud) in des Landes Wohl, 

Sey jedem Bürger hold, de 
Sey billig und gerecht, erhalt auf gleiher Wage 
Des groffen drohend Recht, und eines Bauern Klage. 


und nicht beym Poͤbel Ruhm 
ch feines er seh 










efchicke, 


Haller * 
* 


*** ** xx 
ame ana mn ana 


Etwas angenehmes für die Sinanser, = 


efens. 

Aus den Hamb. Addreß⸗Comt. Nachrichten.) 
ie Kunft zu nebmen , wenn fie von der 
Macht unterſtuͤtzt iſt, fcheint zwar feine 
Site Schwierigkeit zu haben , auffer in dem 


Project sur — des Steuer⸗ 
— 8* 


alfe, wo, nach einem bekannten Sprichwort, 
. der Kaiſer fein Recht verlohren hat, Mberdies 
fen verdrießlichen Fall , welcher die Klippe ift, 
woran das ganze Steuermefen fcheitert , muß 
ein Muger Finanzer mit aller Sorgfalt vers 
meiden. Er muß fo nehmen, daf er oft und 
lang nehmen fann. Tiber mußte es fchen , 
daß man das Schaaf fo ſcheren müffe , baß es 
dag Fell bebält, und der gerinafte Landmann 
wird ung fügen, daß man deu Daum nicht zu 
ſcharf und zu nahe an der Wurzelbehauen darf, 
wenn er wieder ausſchieſſen / und «ine neue 
Holzaͤrute geben ſoll. — 


Ein Finauzer, der die Sorge ber Erhal⸗ 
tung dem Sond ganz allein —* —— 
nimmt, ohne darauf zu denfen, we kuͤnftig 
was zu nehmen herfommt , verdienet ald ein 
Pfuſcher aus der Gilde gefoffen su werden, 
Unter ein Freykorps, oder wenn er nicht gut 
in Fuſſe iſt, unter einen Uhfanenpuff , wird 
er.fih recht gut ſchicken, deren onomifche 
Oranofige mic den feinigen voͤllig übereinftims 
men, der nicht unter eine Geſellſchaft von 
sunftigen Rameraliften. Diefen koftet ed oft 
nicht, tenig Kopf Breden , wie nnd was fie 
bey öffentlichen Auflagen nehmen follen. 1... 

Statt daß die übrigen Kuͤnſte durch Zeit 
und fleißige Ausübung geläufiger und de 
werden, bat es mit. dem inanzweſen eine 
ganz entgegengefetste Befihaffenbeit. Es wird 
= Tage zu Tage ſchweret. AgTheorie war 

nicht 


Da f 
uanıN ae © = == === ... — Brian 
_—. — * 


wicht, nein, ba wird es, durch feine Ber Xau vergeſſen; Es iſt alſo einem jeben, ber ſich 
Te in die Form einer Wiffe ‚, gang 7 einigermaffen füblet, anzurathen ‚einen Bers 
‚ feicht, wohl aber als Praris. Und das fann fl fu auf derfelben zu wagen. Gelingter che 
auch nad der Natur der Sache nicht andere IN) fo tröftet man ich, mit Der Grabſchrift des Pha 
feyn., Bey den großen au» ſich immer vers FA tons. Der Schade ifb fo groß nicht, wenn eig 
mehrenden Bedürfniffen des Staats, mit web ıN| halbes Dugend Projecte mehr verlohren gebt, 
dien ber Zufluß aus den Quellen nicht ims U Sie ſterben den Tod ihrer Brüder, und auf 
mer im gleichen Verhaͤltniß ſtehet, muß oft dem Gottes acker der Vergeſſenheit, mo Dicke 
die verdrießliche Frage erörtert werden: wos Begraben find, iſt nad) Platz für viele Taufens 
ber nehmen wir Brod ia der Wüften ? Es ent⸗ N da Das befte if, daß man in unferer gefits 
fehen auch auffer derſeiben noch andere nicht N) teten , und aufgeflärten Oberwelt nicht ads 
ut zu bebende Bedentlichkeiten und fhwerzu If this hat, mit dem Striche um den Hals zu ers 
Übfende Bweifelöfnoten —— einerneus Iſcheinen, und ſich nach dem Firmament, wie 
en Auflage geſchritten werden. Eine neue Auf⸗ JR] in ber Klimifhen Unterwelt „ verweifen zu laſ⸗ 


lage m i nen Namen haben, IE} fen. * 
Die * ——— * er⸗ Ein Finanzproject bat alle erforberliche 
Eigenfchaften,, wenn es neue Quellen öfnet, 


uͤlermaͤßig aus. Ueber⸗ 
—* fießet gar zu fehülermäßig a ohne die alten zu verftopfen , wenn es den bes 


em fällt es du fehr ing Auge. Ein neuer Nas ut 
me fcheint eine neue Muelle voranszufeßen, und x reite genug belaftigten Theil nicht noch mehr 
beläftiget,, und überhaupt fo wenig von der Ges 
kalt der Lat als möglich hat, fondern viel⸗ 
mehr als ein Dongratuit augfiehet, aber nicht 
nad) franzöfifcher Manier. Es muß in eines 
jeden Willfupr ſtehen, ob er contribuiren will 
oder nicht. Aber die Einrihtung muß zugleich 
p gerrofien ſeyn, daß ein jeder lieber contris 
uiret als frey bleibet. Kein Zwang muß weis 
ter dabey ſeyn, als den fich ein jeder felbft aufs 
{egt. So ungefehr, wie beh einer Subferips 
tion, mo niemand gezwungen, fondern bi 
— feine Emmilligung verbindlid gemach 
wir 






Diefe dem laftttagenden Theile die Billigkeit eis 
ner Abgabe, die vorher nicht war , begreiflich 
zu machen. Man glaubt, und nicht ganz 
unrecht, das Gefühl der Bürde zu vermins | 
dern, wenn man einen Theil ihrer Größe vers. [X 
ſteckt. Das Auge wird, nad) dem Ürtheileis N} 
nes alten Feldberrn, am erſten gefhlagen, | 
und ber lintertban am erfien unwillig, wenn 

er den Ballen auf einmal erblidft, dem er zu | 
tragen bat, 


"Ber eine Steueranlage, oder Tarif 7% 
efeben bat , wird wiſſen, mie zahlreich die J 
Sobrifen find , und wiefehr fi) die Namen 8 
her Arsifeldrängen. Sie machen ein ziemlich 
vollſtaͤndiges Wörterbuch, wenigſtens der nuͤtz⸗ 
lichen und genießbaren Sachen aus. Wer hier 
was zuſetzen will, muß ſehr erfindſam ſeyn, 
oder der Kopf wird ihn genaltig ſchmerzen, 
wenn er ihn uͤber die Gebuͤhr und gegen den 
Willen der Minerva anſtrengt. Ohne etwas 
Fluͤgel des Genies, wenn es auch nur ſtrauß⸗ 
mäßige find, kommt er auf biefer Laufbahn 
nicht fort. 


Und dennoch ift fie es, worauf man am 
geſchwindeſten und leichteften zum Tempel der 


Etwas dergleichen ift fchon hin und wie⸗ 
| ber im Tarif des Luxus angebracht. Die flus 
| ge Accife bat fich bereit® an verfchiedene Heer⸗ 
ftraffen deffelben geftellet , aber, wie es auch 
billig ift, noch manche unbefegt und offen ger 
laſſen. Der Luxus ift ein großer Herr, deffen 
\ Gebiete fich weit erſtreckt, und mit dem matt 
ll. alle Urſache Hat, fäuberlich zu verfahren. Ich 
befeune aufrichtig , Die erfie Idee meines Ent⸗ 
wurfs von Diefer gefchicften Verfaffung genoms 
men zu haben. Man darf fich nicht ſchaͤmen, 
x auf diefe Art mag zu borgen , ſonderlich wenn 
n um ) man fo ehrlich it, feinen Gläubiger zu mınz 
Ehre und Gluͤckſeligkeit unter ben meiften Voͤl⸗ nen. Wie mancher borget, ohne dieſes zu thun. 
bern gelanget. Man hat Hier die befte Gele; Alle Erfindungen haben ihren Urfprung dem 
genheit der Welt zu dienen, und ſich auch nicht J Zufall oder RNachahmung zu verdauken. Da 
2 mir 


2 
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mir der 
er es denn überhaupt unferm Jahrhundert nicht 
zu ſeyn fcheinet, fo mwill ich mich an die ander 
re baltın. Hier kommt man leichter fort ‚kann 
den Kopf mehr fhonen , und ift doch eben fo 
gut ein Erfinder. Wenigftens halt man fich dar 
ür , oder wird von andern dafür gehalten. 


Der Luxus, fo fehr er von der Acciſe eins 
Hefchloffen fheinet, hat immer noch Zugänge 
genug offen, und wird ed faum einmal mers 
fen, wenn einigemehr befeit werben. Ueber⸗ 
Das bat e8 mit den mehreften Anftalten vondies 
fer Art fo viel nicht zu bedeuten. Diefe Bers 
fperrungen fallen nur dem zur Laft, der feine 
Schleifiwege weiß. Und die wiſſen faft alle, 
Ben den meiften ift das Verboth und die Erz 
findung eines Ausweges, der ibn um daſſel⸗ 
be wegfuͤhret, fait im einer Zeit gefchehen. Auf 
Diefe Weife Dienet der Finanzer Durch neue Pros 
jecte nicht nur den Coffreg des Staats, fondern 
auch den Köpfen feiner Nation. Er giebt ihr 
weit mehr Geift und Erfindfamfeit , die fie oh⸗ 
ne ihn vielleicht in hundert Jahren noch nicht 
erhalten hätte, und lehret fie die Kunſt zu 
raffıniren, mworinn fie vorher ganz fremd und 
unmiffend war. Sein Berdienft ift fo viel groͤſ⸗ 
fer , da fich ſein Unterricht hauptſaͤchlich auf 
ben großen Haufen erftreckt , welcher felten 
anders als durch diefe Methode gefcheut ges 
macht wird, Ich habe es für meine Pflicht 
gehalten , diefes nicht geringe Verdienft in 
fein Licht zu feßen, welches die undantbare 
Welt bisher verfannt bat, und ohne meine Er; 
imnerung vielleicht noch langer verfannt hätte. 


Habeners Gedankenſteuer ift Die zweyte 
Quelle, woraus ich gefchöpft habe, denn fo 
zart ift mein Geriffen , daß ich auch nicht die 
geringfte fremde Feder, mich damıt zu ſchmü⸗ 
den, verlange. Diefer Mann war ein groß 
fer Finanzer, und man ſieht es an feinem 
Plane, daß er zunftig war und dag Hands 
werf verftand, Die Ausführung würde was 
erflecfliche getragen haben. ur Schade, 
daß diefe Ausführung nicht thuulich war. 
Das war der einige Fehler an diefem Project. 
Uebrigens ift es ganz unverbefferlih. Sch ſe⸗ 
be gar nicht ab, warum die Gedanken, nach 


ere nicht fonderlich guͤnſtig iſt, wie W —7 — Sorichworte, eben allein zollfrey 


follen, da es faſt nichts mehr iſt. Sie 
verdienen eben fo gut wie andere Producte 
mit Impoft belegt zumerden, Die Beute würs 
den alsdann weniger, aber beffer denfen. Und 
überdtes ift e8 ja gar nicht unbillig, die Kinder 


unfer® Geiftes zu verfteuren,, da wir Die feib? 


lichen verfteuren müffen , welches ſowohl bey 
perſonellen Auflagen, als bey Entrichtungen 
von der taͤglichen Conſumtion geſchiehet. Nur 
iſt das ſchlimmſte bey einer Gedankenſteuer, 
daß es ſchwer haͤlt, das Zollverfahren zw 
indern. Alle Schlagbaͤume und Auf⸗ 
paffer zw Pferde und zu Fuße würden Die 
Defraudationen und Gontraventionen nicht 
hemmen fönnen. So bald die Feute das Mauf 
halten, kann keine Seele wiffen, ob fie dens 
fen oder nicht denfen. Das würde nun frey⸗ 
lic) für viele, fonderlich für eine ganze Hälfte 
des ınenfchlichen Geſchlechts keine geringe Poͤ⸗ 
nitenz feyn, aber was können wir nicht aus 
Intereffe ? Dieſes macht den Unbedachtfamen 
vorfihtig, und den Plauderer ſtumm. Ganz 
gewiß hat der beruhmte Erfinder an dieſe Kleis 
migfeit bey feinem Entwurfe nicht gedacht, 
Wer kann fih um alle Kleinigkeiten bekuͤm⸗ 
mern ? Bey Projecten geht man ing Groffe, 

Es ift leicht möglich, daß in dem meiz 
nigen noch gröffere Lacunen find, Die ich nicht 
ſehe, denn fonft würde ich fie ausgefüllet, oder 
wenigſtens mit Brücken überlegt haben. Ans 
dere werden fie deſto beffer fehen. Sch lege mei; 
ne Geburten, fo mie fie find, und fo gut 
ich fie zur Welt bringen fönnen, einem geehr⸗ 
ten und einſichtsbollen Publik um zur Prüfung, 
und den Meiftern der Zunft zur Rectification 
und Ausführung vor. Das Ausführen fann 
dem Projectmacher eben fo wenig, als dem 
Moraliften die Ausübung feiner Lehren zuge⸗ 
muthet werben. Theorie und Prarig will je 
de ihren eigenen Mann haben. 

Der Schlaf ift bisher eben fo wenig mit 
einer Steuer belegt, als Luft und Waffer, Biel; 
leicht weil meine Herren Amtsbrüser geglaus 
bet haben, daß er eben fo wenig ale dieſe ents 
bebret und gefperret werden könne, Aber fie 
baben im beyder Betrachtung geirret. Zum 
u würde [don Kath werden. Und mag 

2 bie 


die Unentbehrlichkeit betrift, die macht eine 
Sache fo wenig unfähig zu einem Steuerobject, 
daß fie. diefelbe vorzüglich dazu qualificiret. 
Effen und Trinken ıft eben fo unentbehrtich 
als der Schlaf. Ich glaube immer, mantanı 
langer wachen, als faften. Und doch find alle 
Lebensmittel , vom groben Brod bis zu den 
Eonfitüren, und vom Covent big vum ehem 
paguer mit Steuren. belegt. Warum nicht 
aud) der Schlaf , man mag ihn ale eine Bes 
dürfuiß oder Delifateffe anfeben ? Doch Das 
mit ich mir nicht eine allgemeine Verwuͤn⸗ 
fehung, oder , welches noch Härter trift, eine 
Steinigung 3 ſo ſoll er nur im der letz⸗ 
fern Betrachtung angezogen werden. Die 
Nothdurft foll fren bleiben ; umd nur der Webers 
fluß in Gontribution gefebt werden. Hier 
fcheinet fich zwar eine neue Schmwierigfeit her⸗ 
dorzutbun, wie e8 denn bey jedem Entwurfe 
nicht anders feyn kann, der erit in den Gang 
gebracht werden fol. Er ift eine meue Uhr, 
Die ſich ‚noch micht ‚glatt gelaufen Hat. Es 
fcheinet eben fo ſchwer, die nöthige Portion 
von Schlaf für ein jedes Individuum durch 
einen allgemeinen Sat zu beftimmen, als von 
Eſſen und Trinfen. Ein großer Magen will 
mehr als ein kleiner, und ein ſchwerer Kopf 
mehr als ein Seichter, haben. Aber wir wol⸗ 
len diefem Uebel abbelfen , und die Portion 
fo ftarf machen, daß fich der dickſte Kopf das 
mit behelfen kann. Acht Stunden Schlaf find 
für einen jeden Menfchen genug, und die fol 
ein jeder frey behalten , ohne einen Pfenning 
zu bezahlen. Aber was er darüber fchläft, 
mußer verfteuren. Won Diefer Abgabe if nies 
mand frey, was Standes, Würde und Ges 
ſchlechts er ift. Kein privilegirtes Forum, feis 
ne Exemtion, ja felbft feine weibliche Gerecht⸗ 
fame foll dagegen ſchuͤtzen. In acht Stunden 
faun ein jeder ausfchlafen , und mer länger 
ſchlafen will, der laffe ſich gefallen, eine Zeit 


zu besablen , worauf der Staat ein gegründes. 


ted Recht bat. Die Sache ift fo klar und der 
Anfpruch fo biſlig, vaß niemand , auch nur 
* dem geringſten Scheine dagegen murren 
auu. 
Allen beforglichen Befchwerden defto bef 


148 Erz... =) 


richt ungen finb baton nicht frey ⸗ ſon ETer 
xe ſo niedrig geſetzt werden, daß ein jeder das 
mit zufrieden ſeyn fann, Für eine jede Stuns 
de die einer über die geſetzte Portion ſchlaͤft, 
bezahlt er nur 6. Pfenning. Das iſt das we⸗ 
nigfte, was man geben kann, indem die edle 
Zeitzum allercivileften Preiſe angefchlagen iſt. 
&o er nutzet ein jeder Handwerker, ſelbſt 
der geringſte, ſeine Stunde, und ſo hoch be⸗ 
ahlt fie billig ein jeder dem Publikum und ſich 
bſt ohne Weigerung. 

Wer ſich durch ein. Abonnement mit ber 
Steuerfaffe ur will, bezahlt jährlich füuf 
Thaler. Dafür ift er berechtiget, täglid) eu 
ne Stunde über. Die gefeßte. Zeit zu ſchlafen. 
Fur zwey Stunden wird das Duplum ‚, und 
fofort am erlegt ‚fo, daß ein jeder fo viel ſchla⸗ 
fen kann als er will, wenn er bie Stunden, 
da er wachen follte, eine jede mit fünf Thas 
fer verfteuret. Zum Zeichen feiner Freyheit 
erhalt ein ſolcher, der fich durch ein Abonne⸗ 
ment abgefunden, einen kupfernen Mohnkopf⸗ 

jegliche Stunde, der mit der Zahl derje⸗ 
nigen, für welche er gelten fol , marquiret 
ift, damit aller Irrthum und Unterfhleifvers 
butet werde. Diefen oder dieſe ftelet er über 
feiner Hausthuͤr zum Zeichen der erhaltenen 
Freyheit auf, worinnihn ben Feſtungsſtrafe mies 
mand ftöhren , oder auf irgend eine Weife bes 
eintraͤchtigen fol. Der Vigilanzwaͤchter, der 
fie erblickt , gehet vor feiner Schwelle , wie 
der Würgengel vor ben beftrichenen Pfoften 
in Gofen vorüber, und wünfcht ihm eine fanfs 
te Ruhe, bie er fonft unfanft unterbrechen 
würde. Wer drey oder mehr Mohnkoͤpfe loͤ⸗ 
fet, befommt eine halbe Stunde zur Mittagss 
ruhe, als eine Zugabe. Auſſerdem wird Das 
für befonderg bezahlt. 


Diefer Weg des Abonnements bat fo 
diel Borzüge, daß er einem jeden wetten 
if. Man erfparet dabey nicht nur über zwey 
Drittbeile, fondern ift auch Dadurch gegen alle 
Störungen gefihert. Die Mohnföpfe, wel⸗ 
che ein jeder nach Gefallen verfilbern oder vers 
golden laffen fann, werden daß Portal, fons 
derlich an den Hotels der Standesperfonen uns 


fer vorzubeugen, denn auch die beſten Ein⸗ 1 gemein verſchoͤnern, und es iſt zu hoffen, man 
wer 


— 
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ge daran parudiren ſehen. 


* Wer ſich den —— yo —— 
nicht zu nuge macht, wird i 
ceiben , wenn et nick mar mAhE Röken, 
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den, wenn er mit 
fondern auch mehr Unruhe, und am Ei 
noch den Verdruß hat, in Strafe ju verfallen. 


+ Die Hoffnung ſich durch zu fehleichen , wird 
viele verführen, aber auch manchen betrügen. 
Unterfäleife werden jwar freylih vorgehen, 

afdefrandation fo wer 
üten können. Aber 


und man wird die Schl 


zeit feſtgeſetzt. In 
ten nebet fie des Abends von zehen Uhr bis 
des Morgens um ſechs Uhr. Dem platten 
Lande gebet diefes Reglement weiter nicht als 
in Abſicht der darauf wohnenden Honoratio; 
ven oder Standesperfonen an. Ben dem eis 
gentlichen Landmann giebt ſich der Schlaf von 
felbft ſchon, außer was einige fette Dorfpas 
tricier find, welcher wegen demnaͤchſt befons 
dere Vorkehrungen zu machen fenn werden. 
Ju Haupt sund großen Städten wird der ter- 
minus a quo &adquem zu Ändern, und von 
11 big ? Uhr zu feßen ſeyn, meil es bedenklich 
feyn möchte , die zur Natur gewordene Ger 
mohnbeit ihrer anfehnlichften Einwohner, aus 
= Nacht, und aus Nacht Tag zu machen, 
auf einmal zu ſtark zu unterbrechen. rüber 
oder fpäter zu fchlafen iſt unter feinem Vor⸗ 
wande, eine wahre und gehörig befcheinigte 
Krankheit ausgenommen , erlaubt, nämlich 
ohne Declaration und Erlegung des geſetzten 
Impofts, Mer betroffen wird, besahit für jes 
den Contraventionsfal 8 Grofchen irremis 
ßible Strafe, außer der beftimmten Steuer 
a 6 Pfenning, von welchen allen der Denuns 
ciant fein ungekuͤrztes Drittheil erhaͤlt. Weil 
man bier viele Denuncianten nöthig haben 
wird , fo wäre es nicht nur dienlich , fondern 
gerwiffermaffen nothwendig, die gehäßige Idee, 
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em Namen anzüffehen pflege, Das 
2 Pa 
beiten dergeftalt zu reinigen , daß er nicht nur 
feinen Vorwurf, fondern, vielmebr eine ger 
wiſſe Diftinction mit fich führte. Di’fes wird 
bey der Prämie ungemeine Wirfung thun— 
Wem mit der Ehre michts gedient ſt, deſſen 
und er ſchmauſet 
tille. Wer noch jung⸗ 


von abzufondern / und in Schlafang 


Name blerbt verſchwie 
ſeinen Antheil in ver 
ferlicher zu Werke geben will, wirft einen Ze⸗ 


del ohne Namen in den Denunctationstaften, 
die au mehr als einem Orte angebracht wers 
den müßten. Ein gutes Steuerweſen braucht ' 


ſewohl eine Dienge von Kundſchaftern als der 
Krieg. 
gen gegen alle Schlafverheimlichung, auf wels 
he manaur ale eine Rebenhülfe rech nen kaun, 


werden noch die ordentlichen gu machen ſeyn. 


Freylich muß man bier einige Koſten nicht 
ſcheuen, die an einige Brigaden *) von Bis 
silanzwächtern zu wenden find. D.s bringen 
bie Strafen wieder ein. Dieſe müffen fo gut 
wie die Tabacksaufpaſſer in einigen Ländern, 
uneingefchränfte Frepheit haben , gerade zu. 
zugehen, und alles aufs gemauefte Dura ſu⸗ 
hen. Gonderlich aber in den prafumtiven 
Schlafitunden, die verbothen fin\. Was fie. 
fhlafend , aus dem Schlafe auffahrend, in 
einer verbächtigen Stellung, oder mit dickge⸗ 
ſchlafenen Augenliedern antreffen, if in die 
Strafe verfallen, ohne daß die geringfie Aus⸗ 
rede Statt haben fol. Wenn Herr oder Mas 
dame in foldhen Stunden nicht zu fprechen find, 
Geſchaͤfte, Bapeurs oder Kopffchmerzen haben, 
fo ift dieſes als ein hoͤchſt gravirliches Fudis 
cium , und als ein halber Beweis anzufchen, 
worauf ebenfalls die gemöhnlihe Strafe zu 
erfennen ift-, wenn ſich Beklagte nicht durch 
einen ungezmweifelten Gegenbeweis reinigen, 
und darthun, daß fie zu gedachter Zeit mit 
beyden Augen gewacht haben. Und ich dens 
fe, ebe fie fi darauf einlaffen, werien fie 
lieber ohne viele Umftände bezahlen , zumal 
da fie allegeit Die. Koften, auch bey dem ges 
ringften Werbachte, tragen muͤßen. Gefecht, 
— auch jemand in dieſem Artikel nicht 
. gan 


Döne diefe aufferordentlichen Vorkehrun⸗ 
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Varagraph zu verurtheilen, und es widerfaͤhrt 
ihm kein Unrecht. Die Steuerjuſtitz muß 
firenge ſeyn , damit fie Furcht erwede, ob fie 
feich nicht immer fo genau mie die übrige ſeyn 
Im Das Beglanbigungszeichen eines Vigi⸗ 
lanzwaͤchters ift ein bleyerner Hahn, nebſt eis 
mer Pfeiffe ‚welche Das Gefchren dieſes wach⸗ 
famen Haustbierd nahahmet. Wenn fie diefe 
Inſignien zeigen oder hören laffen, muß ihnen 
ein, jeder weichen und Platz machen, fo gut 
wie dem Poftilion, wenn er ind Horn ftößt. 


&o tie der Tod ein Bruder des Schlafs 
heißt, fann man den Muͤßiggang mit Recht 
feinen Vetter nennen. Es koͤmmt immer auf 
eins hinaus, wie man nichts thut, fißend 
oder liegend, fchlafend oder wachend. Der 
Muͤßiggaͤnger raubt dem Staate fo gut feine 
Zeit wıe der Schlaͤſer, und ift ihm oft mehr 
als diefer zur Laft. Aus der Aehnlichkeit der 
Urfache muß alfo der Muͤßiggang eine gleiche 
Taxe mit dem Schlafe haben. Pro Stunde 
6 Pf. und weniger nicht, denn bey Vorneh⸗ 
men follte der Sat billig höher ſeyn, meil 
ihre Zeit foftbarer ift. Aber das mag vor 
der Hand bleiben , bis die Sache beſſer im 
Gange ift. Alfo vorerft nur 6 Pfenninge. Für 
Antleiden, Effen und Gaffeetrinfen, werden 
Perfonen von Diftinction 4, und dem übrigen 
Perfonen 2 Stunden , täglich zu gute gerech⸗ 
net. Wer nicht dociren fann, in dem uͤbri⸗ 
gen Stunden was nüßliches gethan zu has 
ben , bezahlt für jede Stunde 6 Pienninge, 
wenn er es felbft anzeigt ,„ ober 8 Gros 
ſchen, wenn er überführer wird. Der Weg 
des Abonnements ftehet hier wie beym Schla; 
fe einem jeden, und um eben den Preis, frey. 
Das Frevseichen ift das Gemälde des Fauls 
thiers aufeiner Kupferplatte, miteinem Stems 
pel und der Zahl der Stunden bezeichnet , wels 
ches beliebig im Kaopfloche oder der Dofe ges 
tragen werden fann. Diefes fichert wie ein 
Palladium gegen alle Angriffe und Verants 
mwortung. Aufrerdem aber wird das Auge der 
Auffeher wachfam und ıhre Hand gefchäfti 
fepn , diejenigen, welche in Bagranti —8 
fen werden, vor das Tribunal Cenſoren ber 


| 
i 


get bat, mit dem Ende der 
den guten Gebrauch feiner Stunden nachwei⸗ 


fen muß. 


Perſonen, die im offentlichen Bebienuns 
gen ftchen , find frey von diefer Rechenſchaft, 
weil eine favorable Präfumtion für fie milis 
tiret. Doc ift die Eenfur berechtiget, bey 
entgegengefegten Anzeigen ſich näher zu ins 

rmiren, und im Falle der Ueberführung das 

uplum der gefegten Strafe, auch nad) Bes 
finden das Triplum zu erfennen. Diejenigen, 
welde das Mußiggangsprivilegium vi ofhieii 
oder titulo onerofo befißen, als Titularräthe,. 
Canonici, Bicarien, Moͤnche und dergleichen 
genieffen ihr wohlerworbenes Necht ohne Stös 
sung. Denn da es ihnen entweder ihr Geld 
gekoſtet, oder fie durch ein feyerliched Gelubde 
verpflichtet find, fo ihnen zu brechen nıcht 
zugemuthet tverden fann , fo fünnen fie auch 
ju feiner Verantwortung gejogen werden, 
fondern mit aller Ehre und Freyheit ungehims 
dert und ungeftraft mußig geben. 


Gelehrten, die mit dem Kopfe arbeiten, 
wird uber Die gefeßten Freyſtunden, noch 
eine Promenadeftunde zugeftanden. Die, fo 
nicht mit dem Kopfe arbeiten, find hievon 
ausgefchloffen. Philoſophen und Dichter aber 
geben überhaupt freu durch. Don den letz⸗ 
tern ift ohnedas nichts zu hoffen, und beyde 
baben immer eine Ausflucht offen, die durch 
feine Kunſt zu fperren iſt. Vielleicht find fie 
auch micht fo müßig als fie fheinen, und bes 
ftandig auf der Jagd nad Grillen und Reis 
men befchaftiget. 


Nota, Die Entfchultigung, welche jun⸗ 
ge Stußer von allerhand Racen machen moͤch⸗ 
ten , baß fie nichts zu thun haben, wird bil 
lig als unflatthaft verworfen. Wer fonft zu 
nichts taugt, Fan Filet machen. 


Weil es ziemlich auf eins hinausläuft, 
nichtd , oder mag unnüges thun, fo erhals 
ten Diejenigen bier billig ihre Stelle , weiche 
mit der Putz⸗ und Modefucht behaftet find, 
und fi mit nichts als erwachfenen Kindes 

reyen 


reyen befchäftigen. In der That Ms — ber 
wundern, daß man Diefe lebendigen Puppen 
nicht ſchon längft ein wenig in Contribution 
bey ihren Spielen gefett bat , ba in ſcharf pos 
licıeten Ländern die Marionetten — 
ſiud. Das ſchoͤne Geſchlecht, welches dur 
dieſe Neuerung am ſchaͤrfeſten getroffen wer⸗ 
den möchte‘, wird ſich —8 nicht ſehr 
fireuben, feine Eitelfeit Durch eine Heine Con⸗ 
tribution zu heiligen, und dem Staate nuͤtz⸗ 
lid zu machen, wenn es in Ermegung zie⸗ 
bet, daß es dadurch einen Zweck ohne große 
Muͤhe, und um einen ganz civilen Preis ers 
bält, wonach es fo oft vergeblich ringet, 
namlich ein Unterfheidungszeichen feiner Dow 
füge, Die Hauptabfiht der unaufhörlichen 
und plößlichen Veränderungen in der Mode, 
fann ja feine andere feyn, als fi von dem 
großen Haufen zu unterſcheiden. Zu gefals 
fen, wie man nach dem landuͤblichen Glaus 
ben fonft dafür gehalten , fann die Abficht 
darum wohl nicht fenn, weil die meiften neuen 
Moden fo fehr verftellen , daß man nichte ans 
ders denfen fann, fie find mit Fleiß fo aus 
edacht, damit fich Feiner feicht einfallen Ka 
e nahzuahmen. Aber umfonft. Die 
ine, welche was befonderg zu haben ſich * 
modern ausgemuſtert, daß man ihr zur Nacht⸗ 
zeit gicht gern begegnen moͤchte, ſiebet we⸗ 
nig Tage darauf ihr ſeltſames Ebenbild vers 
vielfahet durch die Gaſſen, und zwar zu ih⸗ 
ver groͤſten Aergerniß, oft auf gemeinen Bei⸗ 
nen einbertreten. Dann ift alle Mühe und 
Arbeit verloren, und die vorher fo zärtlich ges 
liebte Mode wird in die Winkel geworfen, und 
Io; ihren verblichenen Schweſtern geſammelt. 
ie fönnte fie tragen was ber Poͤbel traͤgt? 
alfo wieder maß neues, das aber eben fo bald 
wie dag vorige gemein. wird. Diefem Unwe⸗ 
fen , das manchen ftandesmäfigen Seufzer 
foftet, zu euren, iſt nichts beffer und wirk⸗ 
ſamer, als eine Modenſteuer. Die Contri⸗ 
buenten werden in ordentliche Claſſen einge⸗ 
theilet· Die erfte Claſſe, zu welcher nur Pers 
fonen von anſehnlichem Range gelaffen wer⸗ 
den, giebt monatblich einen Ducaten. Dafür 
erhält fie daß Recht, die Mode, fo oft fie 
will, zw verändern , und wenn «8 auch fies 
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benmal in einer Woche wäre. Zum Feichem 
dieſes Rechts bekoͤmmt fie einen vergoldeten 
Cameleon , richt fein und fauber gearbeitet, 
fo daß er füglich als ein Vutzſtuͤck ri 
chet werden fann. Die zweyte Elaffe erhält 
einen filbernen Mond ım erften Viertel, mit 
vergoldetem Rande un? Spitzen, und biemit 
daß Recht alle Monathe gu wechfeln, um und 
für die monathliche Steuer von zwey Guls 
den. Diefes Ehren ; und Unterſcheidungs⸗ 
Kae muß ihnen fo viel angenehmer fenn, 
es die ſchoͤne Alcmene vormals zum Ans 
gedenken der berühmten langen Nacht in ih⸗ 
tem Hauptfhmucd trug. Die dritte Claſſe, 
welche ſchon ziemlich herabfteigt, wird durch 
eine fleine Medaille von Silber angedeutet, 
morauf die vier Jahrszeiten, und auf den 
Aders dag Wort Quatember gepräget find, 
und hat die Freybeit gegen das viertehaͤbri⸗ 
ge Contingent von rinem Gulden alle Quar⸗ 
tal die Mode zu ändern. Die vierte Elaffe, 
welche fih fhon anfängt in der Duntelbeit 
in verlieren, zeichnet fich endlich durch einen 
feinen fupfernen Eirfel aus, der eine Schlan⸗ 
ge vorftellet , welche den Echwanz im Muns 
de halt, und bat kraft deffeiben das Privis 
legium, die Form der Kleidung mit jedem 
Jahre zu ändern, um und für die Summe 
von einem Gulden, der mit dem Antritt des 
ae praenumerando erlegt wird, Mit den 
ittern unſers Geſchlechts wird es in Ans 
fehung der Claffen und Taren eben fo gehal⸗ 
ten. Der einige Unterſchied beftchet ef 
in den Merfmalen. Die erfte Elaffe der 
Ber und Modejungen s Herren befommt einen 
Ibernen Wetterhahn, mit vergoldeten Schnas 
el, Schwanz und Flügeln ; die zweyte eis 
nen Vertumnus von gleichem Metall; bie 
dritte einen fupfernen emaillirten Stieglit , 
und die vierte einen bleyernen Janus zum 
Drdeng ; und Srepheitsjeichen, twie oben ges 
dacht, zu verfahren. Wer ein ſolches Zeichen 
gelöfet, hat das Privilegium fo bizarre , gros 
teste uud bundfhacigte Moden zu erfiefen, 
als er immer will, ohne daß fich jemand un; 
terftehen darf, ein Wort Dagegen zu fagen. 
Mer fich erfrechet , fie in ihrem wohlerworbe⸗ 
nen Rechte im mindeften zu beeinträchtigen, 
wenn 
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es auch durch eine klei 
Si, 5 fon nachdräctieh 3: che we 
(Der Beſchluß folgt Fünftig.) 





Baieriſche Litteratur. 


a) München. Entwurf deſſen, 
was in den deutfchen Schulen ker 
fürftl. Haupt⸗ und Keſidenzſtadt Mun⸗ 
chen gemäß dem gnädigft anbefohlenen 
Schulplane gelehrt, und worüber die 
Schuler in Gegenwart der gnädigft ab- 
geordneten Eburfürfti Schulcommißion 
und Deputirten von der Stade zur of: 
— Prüfung vorgeſtellt, umd die 

eften davon beſchenkt worden,imYerbft; 
monatbe 1774. Gogar audy diejenigen, wel: 
she fonft mit vielen Vorurtheilen wider alle 
Neuerungen eingenommen find ‚ „Faden dießs 
mal mit frohem Eutzücen die Früchte der Bes 
mühungen unfcer beutfchen Schullebrer in jus 
endlichen Herzen auffeimen ; als eine Folge 
& auf gnädigiten Befehl unfers theuerften 
kandesvaters eingeführten und verbefferten 
Schulordnung. Gie bemwunderten , wie fers 
tig die Schuler die ihnen über die Religion, 
aus ber Eefes Schönfchreib + Rechen s und 
Sprachkunſt, über die deutfche , Tateinifche 
and griechifche Sprache, und aus der Brief 
kunſt vorgelegten Fragen aus den verfchiedes 
nen Slafen beantrworteten, und jedernann 
freute ſich, ald aus 1650. Schulfindern in 
allen deutfchen Schulen der biefigen Refideng 
ftadt , 234 ſich vor anderen audgrzeichnete 
Schüler für ihren Fleiß, und zur fernern Auf 
munterung , mit eben fo vielen Prämien von 
filbern Medaillen an einen rothen Bande um 
den Hals bangend, aufden hiefigen Rathhaus 
belohnet und ermuntert , auch noch überdiefi 
diejenigen , welche dag ganze Jahr hindurch 
einen guten Fortgang gemacht , nebft en Mes 
daillen mit gute ', ſchoͤnen und nüßlichen Büs 
chern befihenft worden find. Zum PBemeife 
des guten Fortgange dieſer Schulverbefferung, 
und wie fehr ergleichen Prämien nüßen, darf 
mannur das Verzeichniß der fammtlichen bies 
figen deutſchen Schulfinder vom Jahre 1772. 


wo dergleichen, Yraͤmien am. erften öffentlich 
ausgetheilet morben, betrachten , indem dort⸗ 
mals die Zahl der Schuler nur 987 war, mits ” 
bin diefe löblihen Anftalten um 663. Kinder 
mebrer indie offentlichen Schulen gezohen hät, 
daher auch um 178 Medaillen mehrer’ a 
getbeilet wurden. Weld) ein Bortheilber 
fern Erziehung ſchon info wenigen Jahren! — 
Dante ed, Nachkommenſchaft! dem patrios 
tifchen Eifer der jegigen Herren Schufco f 
farien , und Directoren , melde mit imerm 
detem Fleiße an deiner fünftigen Gtlückfeligfeit 
arbeiten , und mit geſetztem Muthe über alte 
Borurtheile, Schtwierigfeiten und Hinderniffe 
—— re - = er. — danke es uns 

rgfaͤltigſten un en ndesregenfen 
dem DBater des Baterlandes, Marimilien 
dem dritten! — 

b) Auch zu Burghaufen find. den zoten 
Auguſt 1774. nad) dem gnädigft anbeföhlenen 
Schulplane, die deutichen Schulfinder won 
der Schulcommißion öffentlich geprüfet, und 
die beften davon mit Medaillen und cu 
befchentt worden. Zugleich wurde am eben 
dem Tage von der lateinifchen Grundfchule zu 
Burghauſen ( welche dabey aus Frey 
Pl. Tit. Herrn Sebaſtian, Pro es böl 
Dom » und Regularſtifts Herrenchiemſee 
mit fonderbaren Ehrenzeichen belohnet worden 
ein Schaufpiel unter dem Titel: das im Un 
gläde gefundene größte Glüd', neb 
nem fehr wohl gefegten Gingfpiel, unter Der 
Direction ihres patriotifchen Lehrers We 
prieſters und Curatus Seren Huber, a ‚ 
vet, wozu die treffliche Mufif von Herrn Mor 
bert Hanner , Chorregent zu Herrenchiemſee 
verfertiget worden, 

*) Bon den übrigen Negierungss und 
andern Städten find und von dem gortg 







in der gnadigft anbefohlenen Schulver 

noch feine Nachrichten eingegangen ; fo'bal 
mir fie aber erhalten, werden wir ſeibe ebens 
falls, anderen zum Beyſpiet und Aufmunte 


rung, bekannt machen. Bon Amberg, ]i 
ſtadt und Straubing hoffen wir fünflig Das 


Gtüc zu haben, daß fie uns woh N 

— * te ‚ 2 =. tung 

der Hrn. Profefforg von Zeit zu Zei 
den werden. Desert 


SCHI 


y wWiſſen und Willen ber Aeltern 


Baieriſche Dramaturgie. 


Runſere muntern Köpfe fahren noch ins 
mer fort, ünfere Nationalſchaubuͤhne mıt vers 
ſchiedenen Originalſtuͤcken zu ereichern. Schon 
ederum haben wir die Ehre, vier neue Stuͤ⸗ 
de auf einmal anzuzeigen: welche den Beweis 
machen ‚mie fehr unfere fhönen Geifter um 
— „doch mit unterſchiedenem Gluͤcke, 
uhlen. 


Der beſcheidene Ehemann ‚ ein 
achſpiel in einem Aufzuge von A. v. S. 
Ein ſehr gefäliges Stuͤckchen, welches bey 
den oͤftern Vorſtellungen jedesunal den Bey; 
fall erhielt; -den es vırdiente. Verdienfte aus 
der Dramaturgie die imunferm Baterlande im; 
mer fennbarer werden, 


+2). Man hat ung gefagt, doch wir glau⸗ 
a es en —— es ſey — — 

.ıc, Herra Ludwig Alexander Grafen von 
Sapioli, die Ahnenſucht, ein Luſtſpiel in 
drey Aufzuͤgen. Vous mettes la grändeur 
dans les blazons ı je la:veux dans le Cöur 
Nanine Adter. Sc. 1. Münden 1774. bey 
— Nep. Fritz im Verlage. Mit einer 

ueignungsſchrift an Herrn Maximiliau Gra⸗ 
fen von Lamberg. **) Die Gefchichte des Spiels: 
“ Baron Neudorf verliebte ſich in Julie, Tochs 

ter des abnenfüchtig feon follenden Karls Gras 
fen von Altenburg ; Neudorf koͤmmt um fie 
ju ehlichen. Atendurg biethet fie ihm felbft 
an; hört aber, daß Neudorf Adel erft 30 
Sabre alt ift,. fchlagt fie ihm daher wieder ab, 
und will die Tochter in ein Klofter. ſtecken. — 
Julie wird durch ihr faubers Kammermaͤdchen, 
auf Anftıften des Neudorfs, zur hachtlıchen 
Flucht mut ihm überredet ; fie laffen fich ges 
ſchwind miteınander trauen, fommen am 
Morgen wieder zurüce: bittem den aufge: 
bruchten Vater um Berzeihung, und ſchnell 
nimmt er fie liebreich als feine Kinder auf, — 


*) Sterne unter Eternen glängen, 
wenn ihren Gtanz ung trübes Gewoͤlke nicht 
entziehet. Möchte Doch auf <em Deutfchen 
Theater Die Tugentfhule durch Raͤnke und als 
lerliebſte Lebespoſſen nicht umwoͤlket wer; 
ben: — Heuratyhe und Eheverſprechen; ohne 


wer: 


J 


| 
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‚ find 

der landesherrlichen Geſetze folche 85* 
entweder ungiltig oder flrafbar, am wenigſien 
tugendhaft find. — Wir muͤffen zur Ehre der 
gefunden Beurtheilung unfrerDamen offentlich 
ſagen, daß fie über dieſes Spiel gar nicht 
zu frieden waren, — 


3) Die_unglädlihden Grafen von 
Pontis. Kin Trauerfpielin zween Aufs 
zögen ‚von Wilhelm Korbamer der Rede 
te, der Polızey und der ſchoͤnen Wiffens 
ſchaften Randidaten, Szpe decem vitiig 
inftruttior odit, & horret, Horat. Auch mit 
einer Zufchrift an Pl. T. Herrn Jofeph Ans 
ton Grafen von Secau ıc. In dem Vorberich⸗ 
te fehmeichelt ſich der Verfaſſer, noch eb’ es 
aufgeführet ward: daß er den Entzwedk eis 
nes Trauerſpiels, in den Hergender Zuſchauer 
Mitleiten und Schreden zu erregen, völlig 
erreicht habe. Ein uͤbles Feihen, wenn mag 
fi mehr fchmeichelt , als andere erwarten ! 
zwar nach der Anlage oder dem Plan des 
Stuͤcks hätte es ſeyn können, wenn mehr Ins 
tereſſe, beſſere Situation darein gebracht, 
und vor allem der ſchwuͤlſtig gedehnte Dialog 
durch die ng igen Gedanfenftriche nicht eis 
nem zerfetzten Kleide fo aͤhnlich, ald dem ers 
wartenden Zufhauer unverftändlich gemacht 
worden waͤre. 


4) Der Wohlthaͤtige, ein au 
in ungebundener —* und ————— 

envon F. A. v. €. München 1774, beym 

uchhändler Fritz. Inder Zueignungsiarift 
an Ihre Churfürftl. Durchl. in Baiern ıc,1c. 
nennt fich der Berfaffer ſelbſt: — uſt 
von Courtin, Ehurfürftl. Hof⸗ und Commerz 
jienrath, Naiver Dialog , gut gefihilserte 
Eharaftere , einiges Intereſſe, überräfchens 
de Hanclung, hin und wieder fhöne Stellen, 
Derfnupfung und Gang des Spiels, machen es 
zum vorzüglichften bazerifehen Driginal; Luſtſpe⸗ 
le, das noch aufhiefiger Bühne aufgeführer wers 
en. Bald wer. en wır Leßinge un Eronede ‚MR 
Drucke feben. — Wenn und nicht Berufs. x; 
beiten noch würdiger ‚noch wichtiger ſind. — 

Alſo drey neue Drama, drey Zueig⸗ 
— drey Maͤcene! — Warum ra 


27% 


die Pfeile Ber Kritit abglitfchen follen — fagte 
ulich ein offener Kopf, als er den Titel der 
ueignungsfhrift vor einem Drama lag : und 
wenn es fo fortgebet, fo werben wir ung nims 
um die Autoren , fondern mur um das 


Befämmern müßen , wo wir bie Mäcenaten 


alle hernehmen mwerden.? — ber mit den 
Herren Schaufpielera haben wit noch ein 
er ei reden. Unfer Publikum, def 

an Geſchmack freylich noch nicht fo gereinis 
gi ift, daß er keiner Verbeſſerung mehr bes 
dürfte, bat. doch noch alzuviele Nachficht 
und Gleichgiltigfeit gegen mande Nachlaͤßig⸗ 
feiten der icteurs. So iobwauͤrdig es für 
te Theaterdirection ift, bie Bühne von den 

offen eines Gruͤnhuts oder Hanswurſts, Bers 
nardong , oder Arlequing einmal gereiniget 


ag ärgers , Das ift perfönliche Pasquille , 
auf die Bühne gebracht werben. Die Schaus 
Bühne fol eine Schule der Tugend, der gus 


ten Sitten fegn ‚ und die Schaufpieler follen N 


Bendes auskben und ſchaͤtzen, Und ja nicht 


jede Katzengeburt mit dDemüthiger oder flas | 
Bifcher —— produciren. — Mißbrau⸗ 


chet man dieſe Lehrſchule, Trotz des gereinigten 
Geſchmackes, den man doch 
moͤbienzedel anpreiſet; ſo thut es dem Nach⸗ 
eiferer der Rechtſchaffenheit ſehr leid, wenn 
ex folche Auftritte ſiehet, Die Die Buͤhne ents 
Yeiligen. *) 

*) Sonnenfels hatte in Wien ein Frey⸗ 
bifliet ; nachdem er aber die Wahrheit in 
— Briefen ſagte, verlohr er dass 

% Le 


Den Herren Arbeitern für dag Drama 
müßen mir noch einen Math -geben ; er heißt 
: habt ihr Genie, fo benutzet felbes mit 
lugheit in der Anwendung ; ftudiret die Als 
ten ; iehret die Tugend ; jeiget das Lafter 
"im bäßlicher Geftait ; entwicelt den Knotten 
bes verſchlagenen Menſchen-Herzens; zeiget 
Die Früchte, wenn man, fich dem Hange der 
Leidenfhaften gänzlich überläßt. 


in jedem Co⸗ 


Bedecket 
die Bioͤße der Epthere zum Ruhme der Ehr⸗ 


| —* 
zu haben ; eben fo anſtoͤßig iſt es der Tus 
d und Der Befcheidenheit, wenn noch ets | 





Ä 3·. me u u 2 
ihr nah? —Scht wiederum ein Schild, woran W barkeit. 


| 
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Verwickelte kLiebespoſſen fpielt man 
in Bierzäpflerhäufern. — Und, wenn. das 
Spiel fertig , fo laffet es vorher einen unpar⸗ 
theyiſchen Kuunee feben; denn weder der Se⸗ 
er noch Druder wird euch eine andere 
heheit fagen können, als daß bie Buchs 


ſtaben Lettern heißen. — 


Beſſer ift es, fich unter dem Schuß dee 
Demuth begeben, als bey Rabeners ſchwuͤl⸗ 
igen Autor auf dem erhabenen Piedeſtall 
ein Kind deine Rothdurft verrichten fehen. — 


b) Wenn unfere Landesbrüder von Auss 
wärtigen ein Ehrengedicht — : warung 
follten wirs nicht befannt ma rfen. Hier 
ift eins an unfern liebften Herra Michael Des 
nis p. t. offentlichen Lehrer und Bibliothefar 
im Thereſiano zu Bien: foan und eingefendet 
worden. _ - 


An den Barden Sined. 


m Danf bir, o Barde! Die Wonne Wallhallas 


Durchſtroͤmt in Deinem Liede mein Herj. 
Thönt’ es am Tage der Schlacht die Helfen 
ins Ebne hinunter; 
Es wäre der Feinde Teutoniens 
Blutiger , letter Tag. 


Hier fit’ ich unter den moofigten Trümmern 
Der alten guelfifchen Burg ; über mir 
Am Gefein hängt die Harfe; da wandelu 

die Helden der Vorzeit 
Am Nebelgemande vorüber , ein 
Schaudernder ernfter Zug, 


Karl, und Ludwig, und Deinrich, der Barde, 
Und die Stifterinn H:ldegard, 


Und die Herzoge. — Neifet dein Kaifer einſt 
w 


ieder, befucht er 
Die heiligen Trimmer der alten Burg : 
Sined ! begleit’ ihn dann. 


Hft fagte mir ſchon, an die heiligen Trüms 
mer 


Gelehnt, der Helden einer den Gram, 
Daß fein erhabener Enfel, Fürft Maximilian 


ofep 
Und bein Baiern, dein Vaterland, 
Noch. kein Lied von bir hat. 


Se me me 


Die e ber Eichen im Hanne : der Adler 
VAiſtet in ihrem Wipfel, Gewölt  . 
Windet fich die Aefte binan , verbirgt ihn 


bem Auge, 
Im Gewoͤll fenkt ſich Teut herab, 
Segnet fein frommes Volk; 
Die Lieblings⸗Eiche des fegnenden Gottes 
AIſt, o Barde! von Ihm noch dein Bild. 
‚Harfe, herab! Mit aller Feyer will ich ihm 


nennen‘ 

Sroß ift Joſeph Therefiens Sohn 
ER, Weiſer, Held. : 
Aber Die Fürften der deutfchen Gaue, 

- Die Ihn lieben, wie wir, die mit ung 
Ihren Fofepb Ihn nennen, die glänzen nicht 
? minder im Liede, 

Wecken nicht minder Dem Enkel einft 
Feuer im Bufen auf, 

Bor allen Maximulian Fofe 

Der zu Tanferrden — — 

O ſieh ſein Land: In Mitte der darbenden 
Schweſtern, die Wodau 
Ausgezehrt, öffnet Die Speicher es, 
Pfieget fie muͤtterlich. 
— hope rg ‚ Allvater, * 
egnet bie e Pflegerinn. 
Sn unabfehbaren Keibenfiehn fie, die göldenen 


aaten 
Blinfen der Sonn’ entgegen, ſchoͤn, 
Wie Schwerdt und Lanze blinkt. 


Silberfchäumende Bäche durchkreuzen 
Bunte Thäler ; in ihrer Fluth 
Spiegeln Fruchtbäume ſich, und herab von 
der blumichten Anhöh, 
Wälder mit Zweigen, zum Siegeslohn 
Fur ihre Heldenzucht. P * 
Koͤnigsſtaͤdte, und Heilige Tempel 
Liegen zur Nechten und Linken, geftüßt 
Ihre göldenen Kuppeln auf Säulen von Mars 
mor , und Wege 
Leiten hinzu — die Thräne des Danks 
Entftürzt des Waller Aug, 


Fuͤrſt Maximilian liebet die Barden 
Liebes den heiligen Eichenfrang; - 


“u. - 
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Uber fie fhlummern im Ihren hellen die Söpne 
er Lieder, Y 
Und den Boten des Tages grüßt 
An der fer fein Laut. 


at 
Darf aud) der Enfei des Auslands es wagen 
Sie zu wecken ? Er wagt es nicht. 
DO Bined! Es firömt in deinem Liede die 
Wonne Wallhallas : 
Sing deinen Fürften! dein Vaterland! 
- Dann ift alles Gefühl! 


I B. v. Boll. 


k) Beftelung des geffirnten Himmels 
im Yuguft. 


Merkur fünımt gegen Ende diefed Mas 
naths aus den Sonnenftralen in der Morgens 
söthe hervor, und ift die legten 4 oder 5 
Tage unter der Venus, der er immer näher 
wird, zu feben. Venus gebt zu Anfang de 
Monaths Morgens um balb 2 Uhr, unb 
Mars ein wenig vor x Uhr auf: Er ſtehet 
in der Frühe, ehe es taget ober ihr, und 
wird, meil er fleiner als fie und röthlicht iſt, 
da fi fein anderer fo großer Stern in felber 
Gegend befindet, nicht ſchwer zu fennen feyn. 
Jupiter gebt Abends gegen 3 Viertel auf ız 
Uhr auf, und culminiret Morgens um 6 ihr: 
den ten befucht ihn der Mond. Gaturnug 
ift zwar noch auf den Abend fichtbar, gehet 
aber fhon vor einem Viertel auf 9 Uhr uns 
ter : den 14ten befucht ihn der Mond EB 
wird dem 6ten ein Stern der dritten Größe , 
das Beta nämlich auf dem füdlichen Flügel 
der Jungfrau ziemlich nahe dabey ftehen, denn 
diefer wird von den Planeten nicht gar ans 
derthalb Grade entfernet ſeyn. 


Im September. 


Merkur ift zu Unfang diefes Monaths am 
Morgen ſehr fichtbar , und koͤmmt den 4ten 
in feine größte Ausfchmeifung von ter Sons 
ne. Er ſteht unter der Venus, und entfers 
net ſich wieder von ihr. Man kann ibn dies 
fes Monat bis gegen. die Mitte deffelben am 
Morgen fehen : den 4ten wird er auch von 
Br Monde befucht: Venus, die viel best 
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ws der Merkur glaͤnzt, geht Anfangs um 
Halb „uw, und zu Ende des Monaths um 
drey Biertel auf 9 Uhr; Mars aber Morgens 
um halb ı Uhr auf. Ein Stern der vierten 
Er (das My auf dem linken Fuße des Ca; 
der ibm ben leßtern des Bergangenen 

80 näher war, wird auch den erſten dieſes 
onaths nahe bey ihm und nur gaͤhling einen 
Grad davon entfernet ſtehen. Er wird aber 
auch an dieſem naͤmlichen Tage von dem Mon⸗ 
be beſucht. Saturnus iſt unter den Sonnen; 
firalen verborgen. Jupiter entgegen, der 
Abends um 9 Uhr untergeht, und Morgens 
ein Viertel nach 4 Uhr culminirt, glänzt Die 
ganze Nacht hindurch, und ift auf den Abend 
der gröfte Stern: den 23ften befucht iyn ber 
Mond. Da eg jest bey fühlen Abend ange 


erſtens gen Süden, und erhebet euer Haupt, 

fo werdet ihr einige Grabe mweit um 10 Uhr 

ober euch einen fehr großen Stern, naͤmlich 

den Hellen auf der Leyer fehen. Bey 30 
Grade tiefer culminirt eine Viertelftunde dars 
nach ber belle Stern.des Adlers, welcher der 
zweyten Größe iſt, und fat mitten zwiſchen 
jwegen andern ber drıttem Größe ſteht, die 

‚ben anderthalb Grade von ihm entfernet find. 
Mitten in der Nacht koͤmmt Fumalhaut, ein 

‚Stern ber erfien Größe 104 Grab hoch in 
ben Meridian , welcher daraus leicht zu ers 

Senuen iſt, Daß er gen Süden ber tiefefte uns 

ter den großen Sternen ift. Zu Anfang der 

Nacht fleht Arcturus, ein Stern der erften 

Größe ‚ auf dem Bootes oſtwaͤrts bey 30 

Grade über deu Horizont. Zwiſchen dem Boos 

tes und Norden zeiget fih der Heetwagen, 
welcher gegen Mitternacht zu nordmwärts in 

Ben Meridian ruͤcket. Antars, oder das Herz 

des Scorpions ein röthlichter Stern der ers 

ſten Größe , ift bey 9 Grade über den Horis 
 gont füdweft zu feben, und wird mach einer 
unde untergeben. Nordwaͤrts einige Gras 

de gen Dften fünfert gleich bey Anfang der 


nehm if, den gejtirnten Himmel zu befehen, 
und man die Nacht fo lang nicht zu erwars 
‚sen bat, mollen wir noch einige der gröjten 
Sterne, die fih auf den Abend zeigen, kenn; 
bar machen. endet euch dann, dba cd an; 
fängt dunfel zu werden ein wenig nach 8 Uhr 

| 


Nacht beylaͤufig 3 Grabe uͤber ben horiisnt ela 
fehr ſchoͤner Stern der erfien Größe, den man 
die Geiß auf den Schultern des Fuhrmanns 
nennt. Diefe nun find die fehonften Sterne, 
die fi zu Anfang dieſes Monaths auf den 
Abend zeigen, 


Im WDeinmonatb. 


Merkurius ift dieſes Monath beftändig 
verborgen. Venus geht als Morgenſtern Mor⸗ 
gens um 4 Uhr auf; doch iſt ſie nicht mehr ſo 
hell, als ſie in vorigen Monathen war, weil 
fie ſich immer mehr der Sonne nähert, und 
von der Erde mehr entferne, Gegen Ende 
des Monaths gebt fie erft um halb 6 Uhr 
auf. Mars koͤmmt Anfangs eine Viertelftuns 
de nach Mitternacht, und zu Ende des Mos 
naths ein wenig vor Mitternacht hervor. Dir 
Mond, welcher ihm dem 'cäten vergangenen 
Monatbs nahe war, wir) ibm ben 29. Dies 
fe8 mieder begegnen. Er ſteht Anfangs 
fuft mitten zwiſchen den Fmwillingen und dem 

erze des Loöwens, und rücket gegen diefen 

tern zu. Jupiter geht ven erſten 1o Minuten 
nach 7 Uhr ‚ alsdann immer früher auf, und 
ſchiminert als der ſchoͤnſte Stern unter allen 
die ganze Nacht hindurch, big die aufgebeus 
de Venus ihn am Helligkeit. ubertrift. : Gas 
turnus iſt unter den Sonnenftralen verbors 
gen; koͤmmt aber doch gegen Ende des Mos 
naths am Morgen; Horizont wieder hervor. 
Bald nuch ver Sonne Untergang glänzet ein 
wenig gen Suͤndweſt über einem Ban: ber 
belle Stern der Beyer, welcher ver erften Groͤ⸗ 
fe. iſt. Neben ihm ftebet in der Milchftraffe ° 
gen Süden der Schwan, worauf fünf fhöne 
Sterne ein Kreuz geitalten. Am Morgen 
aber ift das ftöne Geftirn Drion, und uns 
ter ihm ver b.llefte aus allen Firfternen ber 
große Hund: neben ihm aber gen Often ter 
kleine Hund zu ſehen. 

Im Wintermonath. 

Auf den Abend ift unter den Hauptplas 
neten Jupiter allein fihtbar ,„ welcher ſchon 
den zweyten der Sonne entgegen ſteht, und 
alfo bey ihrem Urtergange aufgeht, und die 
ganze Nucht hindurch fehr heil feuchter ; des 

Ko 


rowegen Ihn ſebermann an feinem heilen Fichte Y Beyſpiel vorhanden. Kinder tril biefem Leber 


wird erfennen fönnen ; denn nur die Veaus 
allein, welche Morgens anderthalb Stunde 
vor die Sonne aufgeht , ift noch, heller als 
er, und auf der Öftlihen Seite zu fehen, da 
er gen Weften ſteht. Merfur wird zwar den 
‘osften ziemlich von der Sonne entfernet; 
aber doch wegen den Dünften auf den Anend 
fchmwerlih zu fehen ſeyn. Mars geht Mor; 
gens um halb 2 Uhr in Dffnordoft auf, und 
Et weſtlich beym Regulus, oder Herze des 

ömens, zu dem er fo nahe hinkoͤmmt, dafi 
er.den ı2ten nur bey anderthalb Grade das 
von entfernet bleibt : darum wird rr um. Diefe 
Zeit leicht zu fenmen feyn, weil fonft nirs 


gends zween fo grofie Sterne fo nahe bey⸗ 


einander ſtehen. Mars ſieht rörblicht, Mes 

ulus mweißliit aus. Saturnus geht Aus 

angs um 3 Viertel auf 4 Uhr, und in Mits 
te des Monaths um 3 Uhr auf. Den iſten 
diefes ſteht der Mond Morgens unter den 
Saturnus, den 2teu zmwifchen den Saturnug 
und der Venus. Ein Stern der dritten Groͤ⸗ 
ße, auf die Gürtel der Jungfrau ſteht oͤſtlich 
‚nicht weit von ihm, und er koͤmmt bie ges 
gen Ende des Monaths immer näher gu Dies 


em Sterne hin, alfo, daß er. endlich beyläus 


"fig nur einen halben Grab davon entfernet 
bleibt. | 








| Auswärtige gelehrte Nachrichten. 


a) Leipzig. Hr. M. Chriſtian Ludwig, 

Dat ‚eine mediciniſche Probefchrift: De Hy- 
drope cerebri puerorum bey feiner Doctors 
‚promotion gefhrieben. Don der Gattung, 
and Urfachen de Waſſerkopfs der Hirnkam⸗ 
mern, die man gemeiniglich bey Kindern von 
bis 6 Fahren findet + und die, weil fie Die 
Sufäle eines ſchlafſuͤchtigen Fbers erreget, 
feicht mit den Beſchwerden bey Zahnen, Würs 
mern u; ſ. w. verwechfelt werden fann. Man 
findet oft 2⸗ bis 6 Ungen gelbes Waffer, als 


—⸗ 


wenn das Hirn: ſich aufgeloͤſet hätte, zwi⸗ 


gu dem Hien und der Hiruſchale. Solche 


* Erſchuͤtterung durch das 


—————— 
iu Helena. hat:man bi jeko noch Fein yaldt & 


— 


bebaftet, (welches oft in der Familie iſt, oder 
ein. beraufchter Ehemann verurfüchen fann : 


defigleihen, wenn das Kind nicht gefäuget 


wird‘, oder die Mutter mährenter Schwanz 
gerfchaft immer faul auf dem Polſter figt, oder 
närrifch verliebt ift) geben mit der Hand oft 
das Zeichen sum Kopf, wo dieſe Waſſerhoͤle 
liegt, und liegen gern auf derſelben S:ite: 
lachen fanft, und Iernen härt reden, oder 
denfen. (Einsweil fchreibt ein "Arge dieſen 
Kindern vor : wenig gu effen, und nur trock⸗ 
ne Meblfpeifen , gelinde Lariere ;' und darauf 
abren oder 

arfe Gehen : aus gefottenen Meliffen unb 
Sießholz Waſſer frinfen.) - j f 


b) London. Effays medical and ex- 
perimental by Thomas -Pereival, 2ter Band. 
268 ©. ingr. 8. Ueber die Colombo: Wurzel, 
die ihren Namen yon der Stadt in Eeplon 
—— Sie rieche wuͤrzhaft, bitter und beiß 

nd. Sie endige bald das Brechen, zumal 
in ber Gallen; Eohıf und Gallenficbern : fie 
vermehret die Luft zu effen, und flärfet den 
Magen. Die Fieberrinte hemmet die Fäus 
lung bes Fleifches kraͤftiger, ald die Colo 
60: Wurzel ; doch hat dieſe letztere im Friſch⸗ 
behalten der Galle den Vorzug. - Wie fehr bie 
Kohlen durch ihren Danft fhaten : fie greis 
fen das Gehirne und die Nerven, und nıchk 
die Lunge und Atbembolen: an. Bon ber 
en Galle. Ber Turbith Hilft burch feis 
ne das Brechen erivechende Krüft wieder den 
Gliederfhwamm. Vom Nuten warmer Bi⸗ 
der: in Ergeland haben fie wider dag Raſen 
geholfen ; einım Gelehrten aber dem ai⸗ 
ne falfche Fee angehangen, davon befreyet. 
(Da müßte ber. Babmeifter für viele Wan⸗ 
nen forgen.) Mann nimmt oft bie Verſto⸗ 
pfung der Gallengaͤnge fuͤr Gallenſtein. Hr. 
William Withe Habe mit Weingeift, welchen 
er mit Terpentinöl gefättiget hatte, Gallen⸗ 
feine aufgelöfet, - 


Regenebur 4. Bereit it Sommee 
——* his h 
I 


chrte su Derlin, une Mini 


are y 


*36 
ſter koͤnigl. —**— Geſell er⸗ 
un: melde bie erung der Naturges 
22* zum Gegenftande ihrer gemeinſchaft⸗ 
digen Unterfuchungen macht , und ſich die Ges 
En epaftnorurforfehenber reunde nennet. Der 
Geburtsort Diefer Gefellichaft , die Verdienſte 
Ährer Mitglieder und der Plan ihrer Einrichs 
tung verfpricht und viel Großes zum Behufe 
‚der Wiſſenſchaft ‚ mit der fie ſich efhäftiget, 
und wir fehen mit Verlangen ihren Schriften 
‚entgegen, von denen man vielleicht nächfteng 
den erſten Band zu gewarten hat. Zu einem 
auswärtigen Mitgliede hat dieſe Geſellſchaft 
‚ug eigener Bewegung, im een 
Monath Julius Hrn. Johann Sebaftian Dill; 
ner, des Hochlöbl. Coflegiatftifts Et. Johan⸗ 
nes Dechanten, und de bohen Domftifts Eon; 
fiftoriafrath, und RanzleysDirectorn, erwaͤhlt, 
"und bemfe ben das Diyloma darüber mit eis 
nem verbindlichen Schreiben von dem beſtaͤn⸗ 
digen Sekretaͤr, dem me en Hrn. D. Mar; 
tini, zugefendet. en nen ung, daß die 
Verdienfte dieſes Belchrten auch in den dor; 
Higen Gegenden befannt find, dem feine aus⸗ 
‚gebreiteten Kenntniffe und fein edler Eharas 
ster vorlängft hier die allgemeine Hochachtung 
erworben haben, or deffen Bibliothek und 
vortrefliches Naturalien⸗-Cabinet eine vors 
zuͤgliche Zierde unſrer Stadt ift. 


*) Eine ſolche Societät fann dem Lande 
‚mehr Nutzen verſchaffen, als die zu Beau in 
Gaſconien, bie ihr die Defonomie gewählt, 
aber den Damen über die Beifleriepre predi⸗ 
gen will. 


d) Aus einem Schreiben aus Maynz 
‘dd. 19. Juny. Der Tod unfers Ehurflrfien 
‚fest alle einfihtsvolle und edeldentende Pa; 
frioten in Betrübniß. Emmerich Fofepb vers 


dient den Namen eines Großen, menn fonft 


diefer prächtige Name den Fürften gehoͤret, 

"welche ‚ der ſtaͤrkſten Hinderniffe ungeachtet, 
das Gilick ihrer Staaten befördern. Seine 

En Sir macht den Jahrbuͤchern der Deuts 

Ehre: ‚wenn fie ihn — fo wenig ». 


ei d f hnen wo 
er n. — "kb Alan A der Reii⸗ 
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ſche Deutfchland angezimdet : 


EEE 


% — * d Ehen” elche he ee 
e gegen ben riften , w ju einer 
andern Kirche befennen, Weisheit in feinen 
Geſetzen und —— Standhaftigkeit 
und Muth in Vollziehung derſelben, ſiüd die 
Züge feines fürftlicher Charaktere. Seineng 
Eifer das praftifhe Chriſtenthum haben 
feine Länder die Ausgabe eines Cathechismus, 
eines Geſangbuchs, einer Bibel, einer ver⸗ 
nünftigen Hauspoſtille, viele Anmweifungen 
und DVerbefferungen in der Seelforge und dem 
Mredigtamte , die Reformation der Mönche; 
Orden und Klöfter,, und. die Abſtellung dies 
ler Mißbraͤuche im der Kirche, zu verdanfen, 
Er ſchuͤtzte die Freyheit der deutſchen —— 3 
er geſtattete feine Apellationen nah Rom, 
prüfte vie päbftlichen Bullen ſcharf, und nahm 
ſelten eine an. Der berühmte Verfaffer 

Febronii-hatte feinen Beyfall und Gnade. & 
ermunterte in Schreiben alle Bifchöfe Deut 

lands, um die Macht des Pabſts einzufchrans 
fen ; allein feine Bemühungen waren dagmal 
feuantios. Den Proteftanten bat er an vielen 
Dertern, mo fie vorher nicht waren, private, 
und zu Caſel, jenfeits diefer Stadt , den us 
therifhen und Neformirten öffentliche Relis 
gionsübungen und Kirchen erlaubt; zu den 


| ‚Künften und Wiffenfchaften hat er in unferm 


Baterlande einen bleibenden Grund gelegt ; 

die Univerfitäten Erfurt und Maynz ; und 
Die-Berufung fo vieler Gelehrten, find das 
von Beweiſe; in dem Schuls und Erziehungs; 
weſen bat er ein Licht für das ganze fatholis 
Die Verwand⸗ 
lung ver Pfarrſchulen in Realſchulen, die Ers 


richtung vieler anderer Realſchulen, die Bers 


— der Symnafien, zu welchen Anſtal⸗ 


Item er die Güter der aufgebobenen Jeſuiten 


beftimmt Hat, die Stiftung einer Schulleh⸗ 
ret⸗Akademie, die Einrichtung einer beſtaͤndi⸗ 
gen Schuleommißion, und die Schufverords 
nungen, werden ewige Denfmäler bleiben. Die 
Schulverordnung für die Gymnafien hat fo 


"allgemeinen Beyfall gefunden, daß dag neue 


ofademifche Gymnaſium zu Mietau in Cur⸗ 


‚land nad) dem —— des mopniſchen ein⸗ 


gerichtet worden iſt. Mit gleicher Muͤhe ſor⸗ 


here m Handlungen, Sprens Bi, er fuͤr andere Bedlirfniffe former Staaten. 


Dias 


Manufafturen, Fabriken und 
ihm theils ihren Urfprung theils ihre Aufnab⸗ 
me ſchuldig. Die neuangelente Meile zu Maym 
ift durch ihm gu einer jiemlichen Biuͤthe gefoms 
men. In der lebten großen Thenerung nahm 
er viele wandernde Handwerfer auf, und vers 
ſchaffte ihnen durch) vortheilhafte Verwilligun⸗ 
gen in ſeinen Staaten Niederlaſſungen, wo⸗ 
durch das Land eine große Zahl von Tuch 
und Leinmwebern, und andern Handwertern 
gewonnen hat. In diefer angluͤcklichen Zeit 
eigte er fich den Armen als einen Menſchen⸗ 
—* mit Weisheit. Er ſattigte den Huns 
grigen ; allein fie mußten vorher ihre Hands 
arbeit an das bazu beſtimmte Comtoir einlie⸗ 
fern , von welchem fie dafür Brod und Geld 
erhielten. Aug diefer Anftalt find dieſe Jahre 
pie wichtige Arbeitshäufer , und in denſel⸗ 
en beträchtlihe Manufafturen entftanden, 
Hätte die Vorſehung Diefem Fürften ein laͤn⸗ 
geres Leben gegeben, fo würden die maynzi⸗ 
fihen Staaten eins der glüclichiten Länder 
in Europa geworden feyn. Grein Teftament 
ift endlich noch ein neuer Beweis feines wei⸗ 
fen und edfen Herzens. Sein Schmud, der 
auf soooo Gulden gefchäßt wird, fümmt an 
das biefige Armenhaus; außer diefen erhal 
ten die Waifenhäufer anfehnliche Summen. 


e) Petersburg. Theoria motuum Lu- 
nse, nova methodo pertrafts, una cum ta- 
bulis aftronomicis, ben der Eaiferl. Afademie 
der Wiffenfhaften. 740 Seiten, ı Kupferblatt : 
die Tafeln nehmen 59 Seiten ein. Diefes 
Werk ift unter Direction gar Leonhard Eus 
lers mit unermüteter Arbeit Herrn Abrecht 
Eulers Wolfg. Ludw. Kraft, und oh. Ans 
dreas Lexell gu Stande gefommen. 


f) Alldaſelbſt arbeiten unter dem Schu⸗ 

Ge der für nuͤtzliche Wiffenfchaften beforgten, 
großen Kaiferinn, verfchiedene Geſellſchaften 
an der Beförderung gemeinnüglicher Kennt; 
niffe. Dahin gehört 5. B. die anfangs unter 
ch verbundene , hernach von der Monardinn 
eftätigte freye öfonomifche Geſellſchaft in Pes 
tersburg , zur Aufnahme des Ackerbaues und 
der Hauswirthſchaft in Rußland. Bon den 


andlung find Y Abhandlungen derfelben iſt ber zwehte —* 


Riga 1773. 318 ©. herausgefonnnen. ° 7 

*) Befenswürdig, — auch denen eine 
wahre Bufipredigt, die fich immer felbft loben, 
und auf Lob außreiten, mie Dow Quixote auf 
Abentheuer, de 


8 Der König in Schweden hat ben 
jabrlichen Fond der Königl. und offentlichen 
Bibliothef ,„ auf 2000 Thaler Banco , oder 
20000 Thaler Kupfermünze vermehret. *) 


Was, eine offentliche Bibliothek? — 
ja, jay eine offentliche. Gebört fie dann 
nicht zur guten Einrihtung eines Staats ? 
In Wien, Florenz, Nom, Modena, Stocks 
bolm, Berlin, Innsbruck ıc. ıc. find überall 
offentlihe Bibliothefen: und wir in Müms 
hen, in Amberg, follten keine haben ? 


h) Trauerfeyer bey der Aſche des Helten 
von der guten Gade: ein pantsmimifches 
Ballet von 2 Aufzügen von 2 U. Huber 1774; 
in 8. dem ſel. Heren Ehurfürften zu Maynz 
Emerich Joſeph rc. gewidmet. Die Perfonen 
bey diefem Eprengerüfte: haben folgende Jans 
fhriften. 

Die Religion. Mir hat er meine Würde, 
und meinen Glanz; wieder gegeben. 


Die Menfcenliebe. Mic har er unter die 
Menfchen wieder eingeführt, 

Die Rechtſchaffenheit. Mid hat er lie 
bensmwurdig gemacht. | 

Die Weisheit, Mir hat er Anhänger vers 
(haft. 


Rünfte und Wiffenf&baften. Uns bat er 
genährt , und mit Ruhm bekleidet. 


Rleine Binder. Uns hat er bekleidet. Zu 

Ehriften und Bürgern gemacht. 

Ganz unten zwiſchen der Grotte und Stei⸗ 
nen , wo das Piedeftal des Aſchenkrugs fies 
bet, ragen Bipern / und Schlangenföpfe her⸗ 
dor und beißen gegen die Urne ; mit ee 


\ 


- Beruf, 


160 


—V Oummheit, Aberglauben, Vorurthei⸗ 
, Bosheit : ung hat er im Staube getretten. 
Die Zeit ftehet vor dem Monumente, und ars 
Beiter mit einem. Griffel an feinen Namen. *) 


Wena der alte Mann da fertig ifk: 
fo wollen wir ihn auih verſchreiben: bis dahin 
wird unfere Eur vollendet, wir ſitzen noch im 


Schlangenbaad. — 


4) Zu Ulm bey Wagner, eigentlich zu Au = 
fpurg bey dem Buchhändler Stage fümt a 

Woche in 2 halben Bögen in 8. heraus, eine 
Rochenfchrift mit dem Tıtel: Deutſche Kro⸗ 
nik. Deren 
Sittelblatt zu erlennen giebt; iſt Here M. 
Ehutart. Ein Mann von Welt s und Buͤ⸗ 
Dertenntuiß. Er ſchreibt die Wahrheit nicht 
lau, nicht warm, nicht heiß; aber, glübend. 
Man lieft feine Blaͤtter mit Vergnügen ; gu 
wif niemand, wird vabey einſchlafen. r be⸗ 


fit eine vorzuͤgliche Staͤrke der deutſchen Spra⸗ 


ehe ; vie Nachahmung ver tent: — und,er ver⸗ 
dıenet in Betrachtung bes Reichthums ſeiner 
Jitterarifchen Kenntniß wirklich einen befferen 
als ein Ylätterfchreiber zu ge * 
ob auch dieſe dem gemeinen Weſen viel mw 
pa ſchaffen, und wenn fie die Geifel der Sa⸗ 
fure recht zu regieren wiſſen, den Schwarm der 
Dummheit, wie die Hummlen gar ficher vers 
treiben fonnen. Zar furmenden ‚oder fums 
fenden Wefpen die in warmen Hundstagen ihr 
ren Stachel tiefer laſſen, muß ein befcheidener 
Wandersmann, wenn er nicht Beulen an den 
Händen tragen mil , ausreichen ; noch weni 
er ıhnen aug Zorn Die Köpfe abreißen: er 
anat fie body nicht alle. Er mufi fich-zu Dem 
venen im die Lehrſchule begeben , Die zwar 
auch ihren Stachel Haben ; aber nur Honig ein⸗ 
fragen. 


ber Herr Berfafler herwiber, Daß mir niemand 
— geſtatten ſollen, ohne Auſehn ver Pers 
fon, feine Nothdurft in eine Materialiens Bu⸗ 
de verrichten zu doͤrfen; num, ba hat er 
mıederum recht , weil im ber Republik der 
Gelehrten ım 10 Artikel ihrer Lands ae ſetze aus⸗ 
dructi geſchrieben ſtehet⸗ „ In Dielen freyen 


Verfaſſer wie er ſich aufm 


In dem zaten Stuͤck warnet uns auch ZI 


BEE 


Staat follen alle Autoren / find: fie Junker 
Lacken oder —— gleichen Rang, glei⸗ 
che Tracht haben, oh Abficht auf Stern, uub 
Band: und fie follen haben feinen anderen Schluͤ⸗ 

el „ald den in den Tenapel der Weisheit, der 
Rechtſchaffenheit, und grimdlichen Wiffenfchafs 
ten. Die Stimper und Lehrjungen unterfcheis 
den fich blog durch einen Manlwurf in ihrem 
Petſchaft, nicht minder ſoll jed er Meiſter, wenn 
er nach abgelegten Probſtuͤcken zuͤnftig geworden 
iſt, das Recht haben, die roſtigen Schluͤßel 
mit der Feile reinigen zu vörfen. » 


Aber wohl gemerkt! In dieſer Repub⸗ 
| lik giebt ed auch Kranfe ; anſteckende Krank 
beiten. Das Autorfiber ift oft das gefaͤhr⸗ 
lichte, wenn man mit den rechtem' Reinis 
gungsmitteln nicht in Zeiten zu Huͤff kommet. 
Ein Matertalift, mit frifchen Arzneyen ift das 
ber gewiß fo nothivendig, als ein fiuger Arzt, 
Und, wenn diefer Ipecacuannha odrr afa Foedita 
verfchreibt : fo foll man es für baare Bezah⸗ 
—— in einem policirten Staat haben foͤn⸗ 

ni. nu ‚2 - 


k) Weil man jest aufalle Handbuͤcher, big 
zum Beſten der Schulen gefihricben worden, 
fehr aufmersfam it, viele aber Darunter von 
weniger Bedeutung find, fo ift es allerdings 
nothwendig, die wenigen guten dem Publis 
fo bekannt zu machen. Unter dieſer letztern 
it num allerdings zu zablen : Handbuch zu 
gemeinnüußlicher Bildung und Untermeifung 
der Jugend ın öffenslihen Schulen von M, 
Johann Piter Willer, Rect. u d Profeff. des 
Ulmifhen Gymnafiuns. Es iſt aber foldes 
bauptfächlih für Diejenigen Gattungen von 
Menfchen gefehrieben, Die wicht Gelehrte mers 
den, und doh manche Kenntniße erlangen 
wollen, die fie im ihren fünftigen Stande 
und Beruf nicht wohl intbehren fünnen ; das 
ber in demfeiben das vornehmſte aus der 
veutfIen Sprachlehre , Arithemitif und Nas 
turgeſchichte auf eine fehr deutli.e Weife vor⸗ 

fümmt, Der Kalligraphie wegen find 4 im” 
r. Kupfer geſtochene Vorfchriften dabey. Webers 
| bausts kann diefes Handbuch, davon noch 

ein Theil ans Licht treten wırd, v rſtaͤndigen 

——— zu einen guten Leitfaden die— 
a Hill z 


| 






9) S 


oz 
N 
au, —55 
“ 
a 


Materialie 
des Intelligenz-Comtoirs 
XI" Stück, 
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Mo nur, ber Arbeit licht, zum Geben it beitimmt , 
Hergegen Unrecht heißt, der auch den Faulen nimmt, 
And wo es billig it, daß man dem Unrecht fchone: 
Dort find fie afle glei, die Titus und Nerone. 


* 


K. 


* * 
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Etwas angenehmes für die Finanzer. 


ie haben in dad vorige Blatt eine, Abs 
handlung über eine Materie eingerücket, 

Die, twie wir meynen, aufdie heutigen pros 
— Zeiten einen großen Einfluß ha⸗ 
en folle. Nichts iſt leichter als ein Project 
machen, melches auf den Beutel eines jeden 
Einwohnerg feinen Bezug hat: und wozu weis 
ter keine fopfbrechende Arbeit gehört ; menn 
man nur gute Augen bat, daß man bag Geld 
feben und die Ueberfhrift Iefen möge ; item 
gute Schergen , die ihre Schuldigfeit machen, 
fo ift fhon geholfen. Wiewohl fich von felbft 
veriteht, daß man bie großen Bauern vorzügs 
lich fhone, welche ſelbſt Einnehmer find ; 
benn es iſt feine Regel ohne Ausnahme. Ab 
kein, wie es den Moden ergeht , die öfters 
wieder aus der Garderobe ber Alten etwas 
berporfuchen, und ber vergeffenen Tracht eine 
neue Politur geben : fo ift auch bey diefem 
„Project Darauf geſehen worden, wie in den als 
teften Zeiten, (two das Meum & Tuum und 
der nahrende Stand alles galt) üblich war, 
daß nicht der arbeitfame Mann zum Lohn 
vines Fleiſſes geſchoren, mein, daß der zeh⸗ 


rende , muͤßige, und von dem Schweiſe 
Arbeitfamen mohlluftig lebende — — 
zuͤglich und refpective allein zur Concurrenj 
gezogen werden ſollte. Eine viel fhwerere 
Kopfarbeit, die, wie man weiß, auch 
das Ueble an fich hat, daß fie ſchiechte Ems 
pfehlung macht, und (wie es Doch bey andern 
Projecten Herkommens ift) feinen Hafen in 
die Küche jagt. Deſto unfchuldiger, glaubs 
ten wir , fol unfer Vorfchlag feyn , weil er 
gar nicht vom Eigennug riecht , fondern nur 
zum Behten des Staats und zur Ehre der 
Polizey abzielet. Der Berfafler verlangt nicht 
einmal eine Bedienung , wenn das Project 
jur Erecution reif werden follte ; ind er will 
es dem Lachen oder dem KRammerdiener ber; 

lich gönnen , „wenn Diefer Dabey ein Auffes 
berdienftel erhält, und dadurch ein Stubenhuͤ⸗ 
pferl gluͤcklich machen kann. 


Es iſt ſelten ein Werk ohne Vorrede: 
und ſo wollten wir auch den alten Brauch 
nicht abfommen laſſen. Wir liefern heut den 
— unſers Projects, und bitten nur, 


uns 


| 
| 
| 
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4. 
und einen Mäcen ju derrathen, der ſich das In. Das ſcho fie 
Werk dediciren lie. EEE TE * En 


fünde , und wenn ja durch die Finger 

Project —— — Steuer⸗ wird, fo iſt es auf jener Seite Auf diefer.i 

dielmehr eine zu weit gehende Haͤrte zu 

Über Dagegen kann auch die Strafe ber |Ä| gen. Diefezu verhüten wird daß ficherfte fe 
Defraudanten nicht leicht feyn. Wer fich bes dem Senatulug nicht, die Macht zu laffenye 
treten läßt, wird nicht nur zu einer namhaf⸗ Definitivurtheil zu faͤllen, ſondern die 
ten Geldſtrafe, nach Befinden der Umſtaͤnde, bloß zum Spruch zu inſtruiren. Die — 
fondern zu Leibesſtrafen condemniret, alte N felbft wird vom Oberſteuergericht geſprochen 
verblichene Moden einige Zeit andera zur Wars und volljogen. Daß ıft alled, was man ver 
nung und ſchreckbaren Erempel zu tragen. der Hand jur Verhütung aller beforglichen' 
Man wird deßwegen bey dieſem Artifel Mißbraͤuche anzugeben weiß. Zeit und! Ums 

Aber Bauſch und Bogen handeln müßen, meil fände werden das übrige geben. * 
er, wenn man dabey ins Detail und ſtuͤck⸗ Unter die verlornen Stunden, von wel⸗ 
weiſe gehen wollte, unfägliche Arbeit machen, N chen wir dem Staate Rechenfchaft und Steuse 
und ein eigenes Departement erfodern wuͤr⸗ | ſchuldig find , — auch diejenigen, welche 
de. Freylich würde alsdann der Ertrag A| auf unnüge Befuche verwandt werdet. Es 
Ber ſeyn, aber man liefe auch Gefahr, uns ift nicht die Meynung , bierunter diejenigen 
ter der Laft zu erliegen, und es ift immer bef zu begreifen, welche Pflicht und eundfchaft, 
kr etwas als alles zu verlieren. Wenn die Uauch ſelbſt der Wohlftand, in gehörigen Graͤu⸗ 

achen erft in ihrem Gleiſſe En fo wird fi Ir zen von ung fovern. Bloß Die leeren Bifiten 
auch hierauf Denfen laffen. orerft fann man- | eines Übertriebenen Etiketts werden gemehnt, 
auch fo zu frieden feyn. Die Modefteuer muß \U die man ablegt, um fie abgelegt zu haben, 
allein fo viel alg die Hälfte der übrigen Cons wo man feine andere Abficht bat, als ä ie 
fumtionsaccife bringen. Für den Ausfall woll⸗ ronde zu gehen, zu knixen oder fich zu —X 
te ich wohl einſtehen. men, das gewoͤhnliche Complimentsformular 
Allen Inconvenientien bey dieſem dor⸗ [A] berzubeten, eine Zeitlang von nichts zu ſpre⸗ 
nigten Artikel fo viel möglich vorzubauen, bean |Ä| chen, und ſich ergebenft zu empfehlen. Weil 
das ift er, aller Gegenmittel unerachtet im⸗ diefe mit dem Müßiggange von einer Natur 
mer, wird vorgefchlagen, eine refpective Das \ find, wie fie denn nur bloß um alle Mißdeu⸗ 

1 


— 


men-⸗ und Frauenzimmerdeputation zu ernen⸗ tung zu vermeiden, in einen beſondern a⸗ 
nen, welche die Aufficht und Beſtrafung aller J graph gebracht find, fo haben fie au mit 
Eontraventiongfälle zu beforgen bat. Frauen⸗ Ndemſelben eine Tare, naͤmlich für die Stunde 
immer kann nicht wohl, als durch Frauen⸗ 6 Pfenning, oder dag feitgefette Abonnement. 
zimmer , beobachtet und im Zaum gehalten N Das darüber zu ertheilende Zeichen iſt ein 
werden. Zehn Obfervatores fehen mit ihren ſ Zifferblatt, morcuf die verfteuerten Stunber 
zwanzig Augen nicht fo viel von dem Putz U ſtehen. Das übrige iſt leer. 

einee Dame, als ihre Freundinn mit einem Wochen s Trauer s und andere Wins 
Auge und in einem Blicke kann. Clelie weiß |E| fchelbefuche werden um die Halbe Tape ie 
noch feit fünfzehn Fahren, denn fo lange if fen, wenn fie nicht über eine Stunde WA 
es, da fie als günftig in offentliche Gefellfchafs IS ren. Imgleichen auch die Affe embleen-, die 
ten geführt ward, einen jeden Anzug ıhrer IE} nicht zu lang find. Im widrigen Falle bes 
Bekannten , bey Hochzeiten , Gevaterfchaften |U zahlen dieſelben das tarıfmafige Quantum. 
und Affembleen , auf den Fingern herzuſagen, Die Medıfance ganz aus den guten Ges 
ob fie gleich fonft das ſchlechteſte Gedättnif ſellſch aften zu verbaunen , hieße ihnen un. 
von der Welt hat. An der Strenge gegen \Ü Leben und Lüftre nehmen Wie m 

bie Uebertreterinnen darf. man auch im ger W Converfation , ſonderlich unter dem —* 
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Seſchlechte, . brillant und munter bleiben, 'Y lich als das liche Brodt iſt. Diejenigen, welche 


wenn nicht ein wenig medifret werden dür⸗ 
fte? Bom Wetter und Moden läßt es ſich eis 
nige Zeit recht aut, aber doch nicht immer 
forschen. Die Stadtnruigfeiten geben beffern 
Stoff und lebendige Materien. Aber was find 
fie, wenn nicht etiwag dabey geläftert wird ? 
Das verfchönert fie, und giebt ihnen, als 

eine pitante Sauce ‚erit den rechten Geſchmack. 
Weil aber zu oiele Verſchoͤnerungen am Ende 
verstellen, und zu ſcharfe Brühen ven Ges 
ſchmack verderben, fo glaube ib, wird eine 
Heine Einfhränfung nicht undienlich fenn. Und 
wenn der Mißbrauch bey der Medifance fo 


twenig als bey der Critik ganz zu vermmden ft, | 


fo find beyde zwar wegen des Guten ‚ dag fie 
in der Gelehrfamfeit und Sıtten ftiften, bey 
zu behalten, aber zugleich der Welt, fo viel 
is ſeyn fann, auf mehr als eine Art nüglich 
ju machen. Und da fein Zweifel i® daß nıcht 
die Kunftrichter in furzem von ihrer Praxis 
einen proportionirlihen Servis fo gut erles 
gen werden, wie es einige gelehrte Profefs 
fionsverwandte bereitd hin und wieder thun 
müffen, fo fann c8 niemand unbillig finden , 
wenn die g.meine Eritif fo qut als die gelehr⸗ 
te mit einer Fleinen Steuer argezugen, und 
die Zungenfünden fo gut als die Federfänden 
in etwas gebüft werden. Sie wird nicht zu 
ftarf beläftiget, wenn man fie aufs Duplum 
der Schlaf und Mufiggangs : Steuer feßt , 
naͤmlich im Detail pro Stunde einen Gros 
, oder durchs Abonnement zehn Thaler, 

m beften aber wird ſeyn, ſich ein für alles 
mal abzufinden , und die fchr billige Tare von 


und viel_medifiren fann, als man nur will. 
Wer nach feinem Gewiſſen einen fleinen Ueber⸗ 
ſchlag macht, wird finden daß dies gar nicht 
viel iſt, wenn ſtuͤckweiſe gerechnet wird. Als 
lenfalld wird man auch nicht zu ſtrenge ſeyn 
undfich Handeln laffen , denn mit guten Kunds 
feuten muß man es fo genau nicht nehmen. 
Denn obaleich eigentlich die Medifance nicht 
unter die Pedürfniffe, fondern unter die Des 
hifateffen geböret , wovon der Tarif body if, 
fo fömmt doc) wieder in Betrachtung, daß es 


20 Thaler jährl. zu bezahlen, wofuͤr man fo oft | 


ein andesproduft, und manchem fo anentbehr⸗ 1 vr. wie es jurechte lommt, und feine Obren 
3 


\al8 was mieder abzunehmen fi 


fih abfinden, erhalten zum Zeichen eine Fleine 

dergoldete Zunge mit blau emailfirter Spige, 
welche beliebig als eine Berlocke oder auch wie 
ein Ohrgehänge getragen werben fann. Wer 
diefelbe trägt , kann ohngeſcheut von feinen ab⸗ 
wefenden Freunden und Bekannten alles Boͤ⸗ 
fe fagen , wag feine offenbare Injurie iſt. Denn 
mit der Fuftig hat das Steuerweſen nicht gern 
was zu tbun, fondern feßt voraus, daß ſich 
ein jeder, der feine Welt verftebt, dafuͤr fo gut, 
als für gewiffen andern Inconvenientien wer⸗ 
de in Acht zu nehmen wiffen, indem man im 
mwidrigen Fall ihn eben fo wenig e ſchuͤtzen 

e 
machen kaun. EINE 


An der Seite der Medifance ſtehet nichts be 

fer ald das Großfprechen. Sie find nabe * 
wandt, und wenn man etwas weiter hinauf 
rechnet, von einem Ahnherrn. Selten trennen 
fie fih auch weit von einander, Der Großſpre⸗ 
her, welcher die Abficht hat, fich inden Augen 
der Geſellſchaft zu erheben , findet dazu fein befz 
fer Mittel, als andere herabzufegen , und muß 
Daher von der ganzen Wilt Boͤſes fagen , das 
mit er von ſich was Gutes fagen fann. Und 
wenn die Pralerey nicht zu —88 ſcheinet, 
fo iſt fie dafür deſto laͤſiger, und um deswillen 
auch nicht geringer als "ie Medifance zu impos 
fliren Sie wird, mie diefe, im Ganzen vers 
fteuret. Das Zeichen der erhaltenen Erenbeit 
iſt ein dverfilberter Blafebalg. Das Maaß des 

eichens ift das Maaß der erlangten Serechtigs 
feit. Je gröffer , je mehr Privilegium nach Bes 
lieben zu aͤoliſtren, obne daß der Befiger ges 
ftöret oder widerlegt werden darf. Wer fih eins 
mal der Sprecherfchaft in einer Geſellſchaft be⸗ 
maͤchtiget hat, kann das Wort ſo lange fuͤhren 
als er will, oder feine kunge es aushalten kann, 
auſſer wenn ein Staͤrkerer über ihn kommt, ihn 
überpralet und niederſchreyet. Hier hebt ſich 
Privilegium gegen Privilegium auf, und nach 
einem ewigen Grundgefeh muf die geringere 
Macht der größern weichen. Das Auditorium 
fann nicht anders als fich leidentlich verhalten, 
und wird beffen ſeyn, der in diefem flentoris 
(hen Handgemenge Sieger bleibt, Es mag fes 


ret⸗ 
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rettet, bie einmal noxæ gegeben find. Allen; 
falls wirt ihm zugelaffen , fih mit etwas 
Baummolle zu verwahren. 
Das Spielen muß zur Verhütung aller Aus⸗ 
fürchte eine befondere Rubrik haben, da es 
onſt gar fuͤglich unter dem Artikel des Muß 
zgangs mit begriffen werben koͤnnte. Damit 
niemand‘ die Ausrede gebrauchen koͤnne, er 
fey nicht müßig gewefen, fo wird feft zu fegen 
fepn , daß das Spiel wie der Müfiggang bes 
trachtet, und überall eben fo behandelt werden 
fol. Nur verſteht es ſich von felbft, daß mer 
fürs Lediggehen ‚bezahlt hat, nicht für Spies 
len, und wer diefes verfteuret hat, micht für 
ben Müßiggang in einer und eden der Stunde 
angefeßt twerden fünne. Das wäre Unrecht, 
nnd alles Unrecht fey ferne von allen Steuer 
projeften. Eben fo verhält ſichs mit den übris 
gen Säten. Ein jeder fann es mit den Stuns 
den, die er verfteuret, und einmal zum Ber 
derben beftimmt hat, halten wieer will. Es 
iſt der Zeit, Die umgebracht werden foll, ims 
mer einerley , ob fie verfchlafen, verjahnet , 
verpußt, verplaudert oder verfpielt wird. Sie 
wird doch in allen diefen Fällen getödtet, und 
an der Todesart kann ihr wenig liegen. Die 
eine ift nicht beffer alg die andere. 
. Diejenigen Spiele, welche zur Uebung des 
Beiftes oder des Leibes dienen , bleiben frey, 
fo lange fie nicht als ein Gefchäft getrieben 
werden. Alsdenn verwandelt fie der Mißbrauch 
und macht fie contribuabel. Spiele aus Ges 
mwianfucht find contreband, fo mie Spieler 
vom Handwerke. Wo fie fich betreten laffen, 
werden fie aufgehoben, und bag erftemal con; 
demniret., einen Monatlang mit den Gaffen; 
fnaben um bunte Bohnen zu fpielen. Se öfter 
das Verbrechen mwiderholet wird, deſto mehr 
kaun auch die Strafe gefchärfet werden. Das 
Zeichen der erhaltenen Spielfregheit ift eine 
maillirte Spadille mıt grüner Einfaffung, 
Daß diefe neuen Quellen den öffentlichen 
Gaffen einen anfehnlihen Zuflug geben werden, 
wird niemand in Zweifel ziehen, der mit feis 
ner Welt nur einigermaffen befannt ift. Es 
verrechnet ſich zwar niemand mehr, als unfes 
re lößlıhe Grüderfchaft, und ich will bey ans 
dern Gelegenheiten gern zugeben ; dafi mir fo 


ET 


| 
| 


gut was menſchliches begegnen koͤnne, als 
meiner Bruͤder einem. Aber bier bin ich mei⸗ 
ner Sache fo gewiß, daß ich mich Pag 
wol zur Strickprobe verſtehen wollte, ob fie 
gleich ſonſt etwas bedenklich ift. Diefe neuen 
Duellen müffen fo ergiebig feyn, daß fie den 
Mangel der alten nicht nur reichlich erfegen , 
** noch einen auſehnlichen Leberihuf 

geben. 
Die Verwendung dleſes Ueberſchuſſes mag 
die Gaben eıned meiner Mitbrüder befchäftis 
en. Wer Luft hat, findet hier ein ſchoͤn Stuͤck 
rbeit, Plane und Berechnungen ku machen, 
Ich für mein Theil habe micht Luft mir den 
Ropf unnügerweife zu zerbrechen. Wenn toir 
das Beſte, fo wir wiſſen, gefagt haben, foges 
fhiehet gerade nichts davon. Es iſt genug 
wenn wir für die Einfünfteforgen. Für die Aus⸗ 
gaben win, (don ohne ung geforget werben, 
eurus. 





Litteratur im Vaterlande. 


a) Stadtambof: iſt gedruckt in Octab, 
und im Verlage des Autors zu haben: AH: 
gemeine Waffergefhidhre oder ernener: 
tes Alterthum in einer theoretiſchen und 
ee Beſchreibung des Befund: 

#des zu Abenſperg in Baiern. Heraus 
gegeben von Marimilian Karl Schaafenroth, 
der Weltweisheit und Arzney Doctor p. t. 
ui und Wildbad; Innhaber das 
elbft, * 


*) Der Herr Berfaffer liefert hiemit eine 
fehr nusgliche, und der Gefundheit fehr vors 
theilhafte Abhandlung von der fruchtbaren 
Wirkung und rechten Gebrauch diefes Bades 
zu Abenſperg, deffen füftematifche Ordnung 
wir in Diefen Blättern No. 5. S. 70. ſchon 
vorlaufig angezeigt haben. Nur haben wir 
noch nachzutragen, welche gelebrte Baiern die 
— ihres Vaterlands beſchrieben ha⸗ 

en. 


1) Das Bad zu Aedelholzen Doctor Bopp im 
ahre 1620. Dieſes Bad befuchte die 
fel. Raiferinn Amalia 1736. Caroli VIL 
Grau Gemabhlinm. ‘ 

2) Das 





m 





arzt Sr. jetregterenden Churfl. Durchl. 

Das Abbacherbad Doct. Lechner 1669. her⸗ 
nach 1754. durch Doct. Dietrich). 

8 Das Mofenheimerbad durch Doct. Wie 


land 1726., und No. 1773. durch Dort. 
Herrn Franz Aleri Schmied, Mitglied der 
ch urbaieriſchen Akademie , und Gtadt: 
phyſikus in Roſenheim. 

9) Das Bad zu Abenſperg 1743. durch Doct. 
Muͤhlbauer, und jetzt 1774. von Doct. 
Schaafenroth. 

10) Die übrigen in Baiern noch unbeſchrie⸗ 

benen Heilbäder und Gefundbrunnen find, 
gu Traunftein das fogenannte Empfinger; 
ad, 

11) Das St. Annabad nähft Neumarkt in 
Baiern. 

12) Der Geſundbrunnen aufm Moſenberg, 
Landgerichts Tölz, über Die Thierach, 

13) Das Bad su Schleisheim, und 


14) Zu Wembding ; menigft haben wir feine, 


gedruckte Nachricht davon bisher erhals 
ten fünnen, Sollten ung weitere Nach: 
richten eingeben , fo werden mir fie für 
Diefes Fach ferner nachtragen. Es bes 
trift Doch etwas weſentlich nüßbares für 
eine aroße Menge Menfhen : zumal an 
derGeſunderhalt ung eines einzigen brauch» 
baren rechtfchaffenen Bürgers des Staats 
mehr geleaen ift,, als menn der Aftronom 
auf dem Borgebürge ber guten Hoffaung 
einen neuen Stern in der Meduſaͤ Haupt, 
oder in der Andromeda entdecft. hätte, 
welche Jupiter in den Leuchtthurm des 
* Firmaments geſetzt hat. 





Aademiſche Rede zum Aobe dar 
Aftronomlit', wellhe den 13. Oetobbey Ge⸗ 
-legenheit des Höchfterfteulichen Namensfeſts 
Sr. Ehurfürftl. Durchleucht in Baiern abges 
halten, worden, von Peter von Diterwalß, 
Ehnrfürftl, geheimen Matb, des geiftl, Raths 
und der Afademie der Wiſſenſchaften philofes 
pbifcher Elaffe Directorn, in 4. 1774. ; 

Einige wollen nicht glauben, daf ein 
durch offentliche und hoͤchſtwichtige Schriften 
in Europa fo berühmter Mann , deffen ame 
von außen auf dag Titelblatt hingefeßt wor; 
den, am diefer Rede feinen andern Antheil 
babe, als die Einwilligung : es darf gedruckt 
werden. Die Entfchuldigung, —— Ein⸗ 
gang ausmacht, intereßirt das erwartende Pu⸗ 
blikum ſo wenig, als die Nachricht Seit. 5. 
daß ſie in Zeit zweymal 24 Stunden ſey ge⸗ 
druckt worden; außer daß ſie die Druckfeh⸗ 
ler entſchuldiget, wie z. B. dieſer einer ſeyn 


| mag, der zum Beſchluß eingeſchlichen iſt: Ne⸗ 


ſtorianiſchen hoͤchſtbegluͤckten Jahren; ba 
ung bewußt iſt, daß Neſtor ein Mann von 
3 Menſchen⸗Alter, und Neſtorius ein Ketzer 


mar. 

Seite 6. Nichts in der Welt zeuget beuts 
fiher von der unendlichen Majeftät Gottes 
als die Aſtronomie. Es ift wahr, dieſes herts 
liche Weltgebäube zeiget jedem, der nicht gang 
bfind ift, Die Werfe der Allmacht , und bes 
ſchaͤmt ben Unglauben. Diefer Sat wird fehr 
ſchoͤn ing Licht gefegt. 

©. 8. Non dem Urfprung der Aftronomie, 
und dem Zeitalter, wann fie zu cultiviren ans 
gefangen worden. ©. 9. Anaxagoras meyn⸗ 
te, er jen eigentlich zur Betrachtung des Ge⸗ 
ſtirns gebohren. Das würde heut zu Tage 
ein Finanz Controleur fchwerlich glauben. — 
Und in ben legterlittenen drey Hungerjahren 
nit einmal ein Baͤckenjung. 

©. 10, Der große Plato, unb ber Aus⸗ 
druck vom Ovid. Die Egnptifhen Könige, 
die Ptolemai waren große Sternfundige, die 
in ihrer Mefidenzftadt prächtige Sternwarten 
und aftronomif. Schulen anlegten. (Die Egyp⸗ 
tier find überhaupt Leute, die auf die Sterns 
funde ſich verlegten; wiewohl ihre milden Ens 
keln uns viel Aberglauben ind Land brachten, 

€ 3 davon 


‚166 GREErh 
davon das Aderlagmännlein in ben Kalendern Y tors gemachten Beobadhtungen. auffer- allen 


ma noch ein Erbtheil feyn mag.) 
* dem ausgebreiteten Nutzen, den ein Land 
don der Aſtronomie ziehen kann: — in 
Perfectionirung des Verſtandes. S. 13. febr 
nützlich iſt die Anmerkung, von den Irrthuͤ⸗ 
mern und Vorbothen der Cometen, woran 
noch Thoren und alte Weiber glauben, Eis 
«gentlich hat doch der legte Comet von Anno 
1771. was ſchreckliches bedeutet, da er Die 
traurige Folge nach fich zog, daß der Hannds 
wurft vom Theater verftoffen worden, (Nein! 
nicht überall ; alle Marktszeiten erfcheint er 
noch ganz munter bey einem Wurzenframmer 
oder Quackſalber auf dem ſchoͤnſten Pla alls 
bier, um ztvar beym Landhaufe : und zu Fas 
fobi nahe bey der Klofterfiche aufm Anger , 
wo die Leute den Ablaß zu bethen pflegen. 
Daß der Hannsmwurft bey offentlihen Andach⸗ 
ten zugleich erſcheinen fol: hat der Recenfent 
weder in dem neuen Jure Canonico, nod in 
Bergers Polizey  Wiffenfhaft, gelefen. Ans 
merfungen, für beffere Berehrung der * Re⸗ 
ligion, für gute Aufficht der Polizey, fuͤr die 
fünftıge Beobachtung des Reſpects, den man 
einer Haupt s und Reſidenzſtadt ſchuldig iſt 
fann man um fo weniger übel deuten, als 
die hochanfehnliche Akademie felbft ihren Bes 
suf füblet,, die Nation beffer auszubilden, ihr 
das Rohe: zu entfernen, und einen feinern 
Seſchmack auszubreiten, der der Menfchbeit 
würdig if.) _ ©. 16. und 17. von dem Rus 
Ben, den vorzuͤglich feefahrende Nationen aus 
der Aftronomie jıehen. Im Jahre 1771. habe 
man hier auch den Tranfitum veneris beobach⸗ 


m (Bir wollen bey diefer Gelegenheit auch eis 
nen Bentrag liefern. Hr.Pinger, welcher ben vos 
rigen Durchgang der Venus befanntermaffen 
auf der Infel Rodrigues obfervirte, folgert und 
berechnet aug feiner ObfervationdieSonnenpas 
sallare auf 10 * ‚und glaubt, Hr. Mafen muͤße 
bey feiner Obfervation auf dem Vorgebirge 
der g'ten Hoffnung einen Jrrthum begangen 
baden, weıl er aus der letztern bie Parallare 
mifchen 8 ’’ und 9“ findet. Herr Short 
tbet Daber mit vieler Einfiht und Schärfe 


‚hurch die Bergleichung der dießſeits des Arquas 


®. 12, 1 


; Zweifel zu ſetzen, daß die Sonnenparalare 


zwifchen 8 ” und g * fallen mufe, und daß 
eben dieſes herausfömmt , wenn die Obfervas 
tion auf dem Vorgebirge mit diefen Dertern 
verglichen wird, Er bemweifet auh, daß im 
Auffchreibung der Zeit der innern Berührung 
beym Austritte ein Fehler von einer Minute 
begangen worden ſey, und wenn Diefer vers 
beffert wird, fo ift das Reſultat aug der Vers 
gleihung ber Dbfervation zu Nodrigueg mit 
der dieſſeits der Linie gemachten einerley mit 
den Refultaten aller übrigen, Auch der bes 
ruͤhmte WienersSternfündige, Herr Abt Hell, 
der nad) Wardehoug an ben Nordpol reifete, 
jeiget in feinem Tractate de Parallaxi Solis, 
daß Herrn Pingers Berechnung diefer Paral⸗ 
lare zu groß fey. Man lefe bieruber weiters 
nad) Philofophical Transactions Vol, 33, 47te 


Beftellung des geftirnten Himmels 
im Cbriftmonatb. 

Aupiter ift auch in diefem Monathe der 
** Pianet, fo ſich Abends ſehen läft. Er 
ift aber auch zugleich der fchönfte aus allen 
Sternen, die die Nacht beleuchten : und mag 
alfo von jedermann leicht erfennet werden. Er 
koͤmmt Anfangs gegen 3 Viertel auf 10 Uhr 
in den Mittagsfreig : dem 13. befucht ibn der 
Mond. Am Morgen fteht der röthlichte Mare 
um 6 Uhr fon in dem Mittagfreife , und 
mwird den 24. von dem Monde befucht ; fein 
Licht wird jet immer heller. Venus entges 

en, die Anfangs um 7 Uhr aufgeht, vers 
irgt fich immer tiefer unter die Morgenrös 





the, und läßt ſich endlich gar nicht gi ſe⸗ 


. > &alurnliß,‘ ber ſchon Mörgens dor 
2 Uhr aufgeht, culminirt um 8 Uhr: den 
26ften fömmt der Mond zu ihm. Er ent 
fernt fich aber ganz langfam von dem Stern 
auf der Gürtel ber Jungfrau , der ihm zu 
Anfang diefes Monatbs am nächften ift. Mer⸗ 
fur foͤmmt gegen Mitte dieſes Monaths auch 
herfuͤr, und iſt zu Ende deſſelben am Morgen 
gar wohl zu ſehen. Beym Merkur zur Rech⸗ 
ten gebt das Scorpionenherz, ein Stern ber 
erften Größe, auf. 


*) Aug diefem fehliefen mir auf einen 
firengen Winter von raſcher Kälte. Um heil. 
nig dürften wir den mehreften Schnee 

n. 


Beſtellung des geſtirnten Himmels im 
” — > Jahrs > 


In diefem Monathe, ba Venus unter 
den Sonnenfiralen verborgen bleibt, ift Ju⸗ 
piter unftreitig, der fbönfte Stern : er culmis 
nirt Abende um halb g Uhr, und wird den 9. 
von dem Monde befuht. Morgens _gegen 
1 Viertel nah 2 Uhr geht er unter. Saturs 
nus gebt eın wenig vor Mitternacht auf, und 
koͤmmt Morgens gegen 7 Ubr in den Mittags 
freid. Mit guten Fernröhren mag man jeßt 
feinen Ring wieder offen feben. Mars koͤmmt 
Abends um halb 10 Uhr hervor , und culmis 
nirt in der Fruhe um ein Viertel nach 4 Uhr: 
den 20, fteht der Mond-unter ihm. Merfur 
iſt benläufig noch die Halfte dieſes Monaths 
am Morgen fichtbar , und geht Anfangs um 
3 Viertel auf 7 Uhr auf. Rechter Hand von 
ihm glänzt dag Herz des Scorpionen. Yäbrs 
lich) fieht man zu Anfang des Jabrs Abends 
um 6 Uhr , wenn man gen Norden gewendet 
über fich fchauet , den Seſſel oder die Eafios 
peia ein Beftirn von 5 fchönen Sternen; und 
Morgens um Die nämliche Stunde eben ba, 
‚wo zuvor Abends der Eeffel geftanden war, 
den Heerwagen, der aus 7 Sternen beſteht, 
derer 4 für Die Mader bed Wagens, 3 aber 
für die Pferde gelten; doch am Morgen ift dies 
‚fer Wagen verkehrt, Abends aber fichet er 
aufrecht gen Norden vor euch, und tbr febt 
ober den mittlern Pferd ein Kleines Sternchen 
oder den Heinen Reiter figen. — 


ohne Benennung des Orts und 


geplagt werden. 
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Auswärtige gelehrte Nachrichten. 
a) Nach dem Kemptiſchen Exemplar iſt 
ahrs gang 
friſch in 8. 21 Bogen ſtark aufgelegt worden: 
Des wo iebrwärdigen Herrn Johann 
TFofepb Gafiners , der Gottesgelehrtheit 
und des geiftlidden Rechts Kandidaten, 
—— Pfarrers in Kloſterle, nůtz⸗ 
icher Unterricht wider den Teufel zu 
ftreiten, oder Beantwortung der fragen: 
L Bann der Teufel dem Leib der Mens 
ſchen ſchaden ? 11, Welden am mehre⸗ 
ften ? III. Wie iſt zu belfen. In der 
Vorrede ſucht der Herausgeber mit allem Ern⸗ 
fie aus der Hexerey und Zauberfunf ein we⸗ 
ſentliches Stüd der Religion zu machen, und 
ift,aufden DonSterzinger,dell’Ofa, Blocksber⸗ 
ger, Cauz, und zweifelnden Baiern ſehr böfe, 
daß fie ſoiches ſchlechterdings läugnen, Wenn 
dieſe Herren ſo weit gegangen waͤren, * 
die Möglichkeit der Beſeſſenen ausgezi 
hätten, könnte man fie freylich eines Verftofs 
fes wider die Religion befchuldigen ; da fie 
aber nur das Vorurtheil der mwirfenden und 
thätigen Hex s und Zauberey verlachen, fo 
darf man ihnen den Vorwurf nicht machen, 
wider die. Religion angeftoffen zu haben, fonft 
wären ihre Werfchen ganz —30 zu Rom, wo⸗ 
bin fie geſchickt worden ſind, verbothen wor⸗ 
den. Da alſo der ſcharfe Theolog in Kloͤſterle 
die Stellen aus der heil. Schrift, die von den 
Beſeſſenen reden, auf die Hexerey und Zau⸗ 
berfunft anwendet, giebt er zu erkennen, daß 
er eben in die Schule mit beyden Märzen ges 
angen fey. Am die erfie Frage: Bann der 
eufel dem Leibe der Menſchen ſchaden? 
mit einem richtigen Fa zu beantworten, nimmt 
der wohlehrmürdige Herr Gafiner dag Syſtem 
des P. Ubalds Stoiber, eines befannten Frans 
ciſcaners an, und zählet mit ihm drey Gattuns 
gen der vom Teufel geplagten Menfchen : als 
namlich Circumfeilos, obfeilos, und pofleflog, 
Die Circumfeili find z. E. die Kleinmüthigen, 
Traurigen , Aengſtigen, Berzagten und Serus 
pulofen, weiche von dem Tiufelan ber Seele 
Die Obſeſſi find Diejenigen 


Leute, die am Leibe find verzaubert worden, 


1 und. die eine ſolche Krankheit haben, welche 
unna⸗ 
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mathrlich ſcheinet. Die Poffefi find jene 
Meenfchen, in deren Leiber der Teufel wirklich 
gefahren ifl. 

Diefe drenfache Gattung der vom Teufel 
Befeffenen, obwohl fie weder vom heil. Evans 
gelium, weder von den heil, Vaͤtern, noch viel 
minder von der römifchen Kirche erfannt wird, 
muß fie doch in dem verrücten Kopfe eines 
Stoibers und feiner Anhänger ihr Dafenn Has 
ben. Es ift zwat das Armamentarium Eccle- 
hafticum eben dieſes Stoiberg von dem paͤbſtl. 
Stuhle verbothen , und in die Verzeichnif der 
verbotbenen Buͤcher gefegt worden. Allein 
ben den zen und Teufelsgeiflern 
wird noch bis auf den heutigen Tag der Stois 
ber als ein beiliger Vater angefeben. So recht ! 
der Teufel muß demjenigen Erorciften unfehl⸗ 
bar gehorfamen , der dem romifchen Stuble 
ungehorfam if. Es lehren zwar alle heilige 
Vater insgeſammt, daß die Gewalt bes Teus 
fels durch die gnadenreiche Geburt unfers götts 
lichen Erlöferg fen vereitelt ‚ zerftöret , ent⸗ 
fräftet, und fehier gar gernichtet worden ; daß 
thut aber nichts zur Sache: der Teufel hat 
nach der Menfhwerdung Ehrifti mehr Gewalt 
Die Menfchen zu plagen als zuvor, er plagt 
fie circumfedendo , obfidendo , und po 
dendo. Woher hat aber der Teufel diefe ums 
umgränzte Gewalt befommen ? Bon der fub; 
tilen feotiftifhen Theologie, in der die heilis 
gen Väter Jgnoranten waren. Der feeleifris 

e Pfarrer in Klöfterle frage weiters : Dem 

ann er (ber Teufel) ſchaden ? Er jagt: 
mebr den Furchtſamen, als jenen, die ein gus 
tes Vertrauen auf GOtt Haben.” Das ift 
wahr! und der an feine Zauber ; und Heren; 
poffen glaubt, bem fchadet der Teufel gar nicht, 
Der an feine Gefpenfter und Poltergeifter glaus 
bet, wird von felben niemal gefchrecht werden: 
und der dag Zaubern und Heren für ein Non 
ens hält, wird gewiß niemal bezaubert oder 
verhext werden , fo fagen die heutigen Hexen⸗ 
ſtuͤrmer, und der große Muratoriug fagt noch 
hberdag L. della forza della fantafia umana, 
c. 10, daß man fin den Ländern, wo ſich 
"Feine Frorciften bervortbun, nichts von 
den Wefeffenen weiß. Wenn alle: diefe 


gt item 


werden , gute Nacht meine Herztel 
der Gulden oder Thaller für den erfien Gang 
ge dem Geiftliden. Auf die dritte Frage: 

ie ift zu belfen 2 antwortet der Hr. Vers 
faffer , daß der Patient bey. dem ı 
des Priefters , ber deſſen Krankheit für uns 
natürlich halt, allein bleiben fol, Richt fa 
Hr. Pfarrer ! ber Priefter ift nicht der legiti- 
mus-Judex, der aufgeftellt iſt, Die unnatuͤrli⸗ 
chen Kraͤnkheiten von den natürlichen zu uns 
ter(heiden. Die K. K. Landesverordnung, 
wie eg mit dem Herenprozeffe zu halten fey de 
Ao, 1766. raumt diefelinterfuchung den He 
ten ein, die Dazu geſchickter als die mit Sto 
fen und Heiligthumern bewaffneten Priefter 
find, Wird diefe Ordnung uberfchritten, vers 
fehrt, oder vermenget; fo feßen wir die Gemalt 
der Kirche, und ihre heilige Gebraͤuche der 
Beratung und dem Gefpötte aus; Diefe Be 
trachtung ift wichtiger, als baß fie voa ei 
nem ungeitigen Eifer gemiffer Gotteggelehrten 
getabelt , oder eines ſeichten Chriſtenthams 
befhuldiget zu werden verdienet. 


b) Ueber die vom fel. Profeffer Faber 
in Jena angefangene neue philofophifche Bis 
bliothef, hat der Jenaiſche Hafrath und Pros 
feffor Herr Hennings die Direction befoms 
men, welche dadurch nichts verloren zu has 
ben feheinet , meil die Recenſionen in den 
neuen Stücen ben erftern völlig gleich bes 
funden werden. KR 

2. Deßwegen ift aber des Hrn. Prof. Zo⸗ 
bels zu Frankfurt an der Oder Bibliothek der 
Philoſophie und Litteratur / nicht überflüfig,, 
weil derſelbe mit ſeinen Mitarbeitern alle hi⸗ 
ſtoriſche, ſtaatiſtiſche, geographiſche, phyſi⸗ 
ſche, mathematiſche, oͤkonomiſche, aͤſtetiſche 
und dergleichen Schriften barunter verſteht. 
Das Lob der Unpartbeplichfeit , der Befcheis 
denbeit und Grundlichfeit wird man dieſem 
Journal gewiß nicht abfprechen koͤnnen. 

2. Bon dem Herrn Profeffor Schmid zu 
Braunfchmweig ift ein mwohlgerathener Verfuch 
einer neuen Einleitung in die rufifche Ges 


Franukheiten, die bier ber Herr Pfarrer ans Fi ſchichte nach bewährten Schriftſtellern * * 
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Licht getreten. Manmuf dem Herin Verfaſ⸗ - 


fer Gerechtigkeit widerfahren laffen , daß er 
feine Compilation für Anfänger und andere, 
Die ſich nur obenhin einige Kenutniß von Lies 
fer ungebeuren Monarchie erwerben mwellen, 
ſehr brauchbar eingerichtet, zumal da er in 
Der Einleitung einen binlänglichen Abrig von 
der gegenwärtigen Berfaffung des Moſcowi⸗ 
tifchen Neich® gegeben, und 2 Stammentas 
felm binzugefüget hat. Der erfie Theil; wel⸗ 
her Ihrer jet glorwürdigft regierenden Ruſ⸗ 
—* Kaiſerinn Majeftät zugeeignet iſt, gebt 

is auf das Jahr 1613., dem alfo naͤchſtens 
der zweyte Theil mit dem Regiſter -der vors 
nebmiten Sachen nachfolgen fol. 

4. Zu Nürnberg bat man den Anfang ges 
macht, den Cornelius Nepos, Eutrepiug und 
Terentius im Tafchenformat auf gutes Cavas 
liersSchreibpapier ohne Noten, mit guten Lets 
tern abzudrucken. Man macht nun Anftals 
ten,den Phädrus, Juftinus und Horag nachs 
folgen zu laffen, und ein gleiches mit den übris 
gen claßifchen lateinifhen Schriftitellern vor⸗ 
zunehmen ; der Preis ift mäßig. Die Rieges 
lifche Buchhandlung zu Nürnberg bat davon 
den Verlag, und giebt Dem, der fich die Mühe 
giebt 12 Eremplare von einem. Autor zu vers 
fielen, das 13te gratis. 

5, Wer Mufter von guten und nachah⸗ 
mungswürdigen Poliseyanftalten fammmeln, und 
löblichen Gebrauch davon machen will, fann 
des Ehurfürftenthums Sachfen allgemeine und 
der Mefidenz Dresden befondere VPolizeyver⸗ 
faffung in einem auf die Landesgefehe und 
andere Verordnungen fih gründenden Zufams 
menbang, dargeftellt, Durch Gottfried Schmie⸗ 
der, Ehurfürftl, Saͤchſiſch. wirfl. Kriegsrath 
und Regimentsichultheiß, gr. Octav 674 Seis 
ten, nicht entbehren. Es wird barinn in 7 
Theilen auf das lehrreichefte gehandelt: von 
Erhaltung guter Zucht und Drönung ; von 
der Öffentlihen Ruhe und Sicherheit ; von 
offentl. Gefundbeitsforge reiner Luft, Saͤu⸗ 
berfeit der Stadt ; von dem Nahrungsſtande; 
vom bürgerlichen Gewerbe ; von der Wohl 
feilheit ; von dem Baumefen, Reinlichfeit der 
Strafen, Bequemlichkeit, Abſtellung der Mißs 
draͤuche und dergleichen. - 


| 
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6. Zu den Befiten Bartenbiichern ' 
einiger Aue ee re — —* 


tig 58 Dicks vollſtaͤndige Gartenfun 
nach dem Engliſchen; herausſsgegeben von 
Johann Ernft Zeiher. Dieſer erſte Theil, der 
von U. big $, geht, gieht Die fiherfien , und 
alle auf Erfahrung fih gründende Mes 
thoben an, alle Sattung von Bäumen, Ge⸗ 
und Blumen zu pflanzen and zu jies 
ben, mit den beften Regeln für die tner 
und Gartenliebhaber. Freptich find darum 
ter viele, die nur aufEngland paffen ; «4 
werben aber doch auch bie meiften in Deutfch« 
land in Ausübung gebracht werden fönnen, 
Dabin gehören die Artikel des Befchneideng, 
bie Anweifung , den Blumenfobl häufig und 
mit Nugen zu ziehen, das Berfahren im 
Treibhaufe , Gewächshaufe u. dergl. mehr. 

7. Die chirurgiſchen Wahrnehmungen de 

— William Bromfield, Wundarzies Sr, 

agjeſtaͤt der Koͤniginn in England welche 
in dieſem Jahre aus dem Engliſchen überfeßt, 
und mit einigen Zufägen vermehret , ingleis 
hen mit 6 Kupfertafeln ans Licht getreten, 
find voll vom wortreflichen Beobachtungen , 
eigenen Erfindungen und fühnen Borfchlägen, 
Die Fıeberrinde hat er im fehr vielen und 
bartnacfigen Krankheiten allemal als das bes 
ſte Mittel gefunden. Das Unterbinden dee 
Schlagadern bey Amputationen, ift allen bis 
ber befannten Arten das Blut zu ftillen, ſehr 
vorzuziehen. Seine eigene Methode den Stein 
zu fhneiden / befchreibt er fehr ausführlich und 
deutlich. Mit einem Wort, es wird feinen 
Wundarzt gereuen , dieſes Buch mit Aufmerks 
famfeit gelefen , ja wohl mehr als einmal ge⸗ 
leſen zu haben. 

8. Wenn auch der Verſuch über den Ro⸗ 
man nicht eine fo wichtige fritifche und mit 
ungemeiner Selehrfamfeit, Einficht und Beie⸗ 
fenheit verabfaßte Schrift wäre, fo müßten 
mir fie Doch ſchon um deßwillen anzeigen, weil 
fie von einem verdienftoollen Officier herrii 
vet. Wie nüglich der Berfaßer derfelben der 
Herr von Blanfenburg , der als Pieutenant 
bey sem fönigl. preußifchen frofowifchen Dras 
gonerregiment fichet , feine Zeit ammwenden 
* brauchen wir nicht erſt zu Par. ’ 
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9 Weil bes Herren Buchans, Mitglied der F 
koͤnigl. Geſellſchaft der Aerzte zu Edinburg 
Hausarzneykunſt, davon in der letztern Oſter⸗ \ 
wmeſſe eine Ueberſetzung aus dem Englifchen 
erjhienen ,; dasjenige glücklich erfeget, was 
Diſſot in feiner vortreflichen Anleitung für bag 
Sanduolf ‚; feiner Abficht gemäß ausgelaffen : 
fo verdient ſolche eine Anzeige, und das um 
fo viel mehr, weil er in den meiften Krank 
beiten die einfacheften und minder foftbaren 
Brayı angepriefen, ſich mehrentbeild nach 
ber Fähigkeit des größten Haufens — 
und allen Staͤnden die herrlichſten ſchrif⸗ 
ten ertheilet, wie ſie den Kraukheiten zuvor⸗ 
bommen, den Ausbruch derſelben hindern, 
und in ſolchen, wenn ſie ſich wirklich gezei⸗ 
get, erhalten, und davon befreyen ſollen. 

10. Eben das liefert auch Hr. Georg Gott⸗ 
leb Offterdinger Med. Lic. in feiner Anleis 
tung für das Landoolf , in Abficht auf feine 
Gefundpeit , oder im der Fortfeßung der > 
lungsarf derjenigen higigen und geheimge 
denen Krankheiten, welche vom Herrn Tiſſot 
wicht ausgeführet worden. Ueberall werden 
Tiffots Grundfäße vorausgeſetzet, und die 
Yutwendung davon auf die chronifchen Krank; 
beiten gemacht. Bon der goldenen Ader und 
non denen aus der Gemeinſchaft der Haͤmor⸗ 
rhoidalgefaͤße mit den maͤnnlichen und weibli⸗ 
chen Zeugungsgliedern entſtehenden Krankhei⸗ 
ten, wird mit vielem Scharſiun geurtheilet. 
. Recepte, und ein vollſtaͤndiges Regiſter 
— den Beſchluß dieſes brauchbaren Wer⸗ 
es. 


11. Der fünfte und ſechſte Theil der bran⸗ 
benburgifchen Gefchichte it vom Herrn Gas 
muel Buchholz , getvefenen Dberprediger in 
ber Mittelmarf, ber am 29. April im 56ſten 
Jahre feines Alters mit Tod abgegangen, ganz 
außgrarbeitet, und zum Druck fertig hinter; 
laffen worden, dabet fie auch noch in Diefem 
Jahre den Lıchhabern von dem Verlage aus; 
geliefert werden follen. Diefe2 Theile, wel⸗ 
he die Thaten des vorigen und jetzigen Kö⸗— 
nigs bis zum HubertsburgeriFrieden in ſich 
begreifen , kann man auch befonders unter 
ben Titel: Neueſte Geſchichte der preuf: , 
ſiſchen Staaten, ſich anfchaffen. 
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12. Bon bes im vorigen Jahre verſtecz 
benen fönigl. ſchwediſchen Acchiaters ‚Here 
Kofen von Nofenftein, Anmweifung zur Kennt 
es und —* ber —— — aus dem 

wediſchen uͤberſetzt, un eg 
gen erläutert von S. Johann Andreas Mur 
ray, ift heuer die. beitte vermehrte und verbefs 
ferte Auflage ans Licht getreten. Der allge 
meine Benfall, womit dieſes bortrefliche Buch 
überall aufgenommen tworden, ift ein under 
twerflicher Zeuge ſeines innern Werths, wel⸗ 
cher durch die beträchtlichen Zuſaͤtze des: Hrn, 
©. und Profeffor Murrayızu Göttingen noch 
—* er w —— ee em des beruͤhm⸗ 
ten Archiater® a itters i Diefer neuen 
Auflage befindlich. * 

13. Zu den in dieſem Jahre neu heraus⸗ 
gefommenen Journalen koͤnnen wir folgende 
rechnen; und mußen fie daher nachholen ala 
a,neuds der Naturkunde gewiedmetes Journal 
unter der Direttion des Herrn Veoh Errs 
leben in Dietrichs Verlag zu Göttinger und 
Gotha. Vier Stücde, Davon jedes aus g Bas 
—— werden jedesmal einen Band aus ⸗ 
machen. der Mn 
b. Eben biefe.Abficht hat Die zu Halle 
bon Trampen ia Verlag genommene neue Wo⸗ 
chenſchrift, unter dem Titeh: Bepträge sun 
Beförderung der Harurkundes 7 >» +‘ 

0. Ein anders unter der Aufſicht des 
Herrn Profeff. Baldingers zu Göttingen, fühs 
ret den Titel: Magazin für die ine 
Ale Monathe ſoll ein Stüd von 6 biß.7 des 
gen ericheinem, | Be 

d, Zu Bunzlau in : Schlefien erſcheinet 
feit dem Anfang Biefes Jahrs eine Momathe 
fehrift zum Nusen und Vergnügen ‚barinm 
ollemal etwas hiftorifches , phyſiſches und mo. 
raliſches befindlich iſt. Es ſcheinen biefe Bläts 
ter hauptſaͤchlich fuͤr Ungelehrte geſchrieben zu 
ſeyn, daher man die eigenen :Augarbeituns 
gen und. Auffage ausandern gedruckten Schrif⸗ 
ten eben nicht fo genau und nach der Strens 
ge — ug 

e. Bon den Beytraͤgen zur juriftifchen 
Litteratur in deu preußiſchen Staaten giebt 
der Buchhändler Voß in Berlin alle Quartale 
ein Stud ven 12 Bogen aus, ; FE 
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. Der Einfledler vom Herrn Rath Nies 
del zu Wien, ift wo nicht bie beßte, doch eis 
ne von den vorzuͤglichſten Wochenſchriften, 
Die dafelbft hHaufenmweife herausfommen ; herz 
gegen der Zeigefinger, Klaß Taftenfinf, Thea⸗ 

onif, der Muͤßiggaͤnger, der hungerige 
Gelehrte, der Kägftecher und dergleichen, find 
meiſtens herzlich fchlecht und unter aller Kris 
t f. 


14. Der gelehrte Erjefuit zu Mantua, 
9. Deli, bat die 4 Stufen des meiblichen 
Alters von Deren Profeff. Zacharıa in italienis 
fhe Berfe uͤberſetzt. Er fol fein Original 
vortreflich audgedracdt haben. 

15. Gellerts Monument, weldhes Herr 
Defer diefem unfterblichen Dichter in dem 
Wendtleriichen Garten zu Leipzig errichtet, wird 
nu m durch die churfürftt. Porcellanmanufactur 
zu Meißen, nach dem Driginalmodell vers 
Bielfaltiget. 

16. 'Ror einigen Monatben giengen 2 
eifrige Wolfianer aus diefer Welt , namlich 
der Herr Dberconfiftorialratd Schubert zu 
Greifsmwalde, 57 Jabre alt, ein wahrer Pos 
ligraphus: und Herr Conſiſtorialrath Ribow 
zu Hannover, 73 Jahre alt. 

17. Im Juny verlor dag Ulmiſche Gym⸗ 
naſium einen vortreflichen Lehrer an feinem 
Rector und Profeffor Johann Peter Miller ; 
er brachte fein Leben auf 69 Jahre. 

18. Endlich erlitte die arabifche und gries 
chiſche Pitteratur einen beynahe unerfeßlichen 
Verluſt durch den Tod des Herrn D. u. Prof. 
Meiste in Leipzig , der im Auguft erfolgte, 
und ihn im 58ſten Jahre feines Alters der ges 
Ichrten Welt raubte. s 

19.Noc eines gelehrten Werks mußen wir 
edenten , welches in Armftadt gedruckt wird: 
eues allgemeines europaͤiſches Anlags⸗ 
Steuer = und Abgabslericon, unter was 
Titel, Dorwand , Zwang, YIorbdurfr, 
in den Slreften und roben Jahrhunder⸗ 
ten, wie im neuern civilıfirten Zeitalter 
diefelbe regulirt, und jege billiger ges 
macht worden find. Kommt heraus bey 
Bartbholomaͤus Schindhaufer, erft 1775. in 
en rad) der Jubilat⸗Meſſe. Das Intel. 


omtoir und Stage in Augsburg nimmt Subs 
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©) Ben Bernhard Chriſtoph Breitkopf und 
Sohn in Leipzig ift erfchienen: De Ambita 
politie ejusque a Juftitia diferimine, Con- 
fenfu illuf, Ictorum ordinis difputabit Pes 
trus Carolus Guilielmus L, B. ab Hohenthal, 
refpondente Carolo Georgio aRaumer Equi- 
te Anhaltino. 74 Quartjeiten, 


d) Es find vor wenigen Wochen 2 Schrifs 
ten herausgefommen, welche gelefen zu has 
ben wenigen Perfonen gereuen durfte. Die 
eine ift die hiſtoriſche und politifche Abſchil⸗ 
derung der — Manufacturen, Hands, 
lung, Schiffabrt, Kolonien ıc. von Tauben, 
welcher lange Jahre in England geweſen, und 
jetst beym Commerzcollegio in Wien als Se; 
fretair angeftellt if. Das Bud) befteht aus 
270 Eeiten, und wird vor 20 gr, verfauft, 
Die zweyte Schrift ift der franzöfifche Finanzs 
ftaat, von Achenwall angefangen , und vom. 
Spamern beendiget.. 167 Eeiten, foftet 14 ar. 
Beyde Schriften gehören unter die feltenften 
diefer Art, da fie faft durchgängig gründlich, 
glaubwürdig und deutfch find, und man fich 
nicht erinnert von dem franzöfifchen Finanzes 
tat, etwas verftändlicheres und von dem engs 
ländifchen Handlungs ; und Manufacturmes 
fon, etwas inftructivereg gelefen zu haben. 
Beyde Abhandlungen gehen bis auf die neues 
ften Zeiten. 


e) Prag. Gerle hat dafelbft im vorigen. 
Jahre verlegt: Erinnerungen über cinen 
wichtigen Gegenftand von einem Boͤh⸗ 
men, mit Bewilligung der f, £. Cenfur, Dies 
fer wichtige Gegenftand ift die Erziehung , die 
jederzeit die Abficht haben muß, einen für die 
heutige Welt braubbaren Mann zu bil⸗ 
den. Der Berfaffer begleitet feinen Zögling 
von den Windeln und der Wiege an bis auf 
Meifen ; bemerft in Diefem Zwiſchenraum die 
Grade der Verſtaͤrkung feiner Seelenfräfte, und 
die Gattungen des Unterrichts im Verhaͤlt⸗ 
niße mit dieſen Graden. Nach dem Hauptplan 
theilt ich das ganze Werf Lin die phyſiſche 
und 1 in die moralifhe Erziehung, und 
die Iehte Nummer ı in die Bildung des Herz 
zens, und 2 des Verſtandes. Es enthält mehr 


H die ae als die ausführliche Abhandlung 
2 


der 


m 


EEE 


ber verfchiebenen Gegenftände ber Erziehung. Y Schritten, fo tie e# feine Kräfte plaffen, 


Die Anwendung feiner Lehren muß er freylich 
ber. Beurtheilungskraft derer, die ſich dem 
Erziehungsgefchäfte widmen, überlaffen. I. 
Der,ubelverftandene Grundfaß: daß Kinder, 
um fie abzuhärten an alles gemöhnet werden 
müffen, und der Einfluß , den eine mehr oder 
weniger gute Leibesbefchaffenheit und Orga⸗ 
nifation auf Die GSeelenfrätte bat , geben dem 
Hrn. Berfaffer Gelegenheit , von dem, wozu 
die Kinder zu gemöhnen find, von der Schärs 
fung der äußerl. Sinne und von den Nahrungs⸗ 
mitteln, zu reden. Weder Windeln noch Wiegen; 
für Kuaben keine Handſchuhe; geräumige 
Schuhe ohne Schnallen, aus weichen Leber 
mit dünnen Solen und ganz niedrigen Abfäs 
Ken; feine Strumpfbänder. (” So länge die 
Zöglinge noch Kinder und Poliſſons find, 
wird man ohnehin Feine gut angezogene 
Strümpfe an ihnen feben, welches nach meis 
ner Mepnung fein großes Uebel iſt. Meinen 
Begriffen zufolge , ift e8 weſentlicher, daß ein 
junger Knabe ein Polifon ſey, als daf er 
fhreiben könne. Ich geſtehe offenherzig, daß 
es mich afleseit mehr freut, wenn ih einen 
Knaben ſich überftürgen, und Feine Spaziers 
Hänge aufden Händen mit den Fuffen in die 
Br machen fehe,alg wenn er mir mit vier oder 

nf Fahren erzählt , daß Europa einer figens 
ben Jungfrau ähnlich fen, deren rechten Arm 
Das fonjt jtiefelförmige Italien vorſtellt, ‚oder 
wenn er mir gar ein allerliebftes Hiförchen 
von der Eifirfucht der Juno und den Vers 


mwandlungen des Yupiters auflagt., ) Bers 


ner wird das Baden als ein kräftiges Mittel, 
Nerven und Mufteln zu ftärfen, angeratben; 

ingegen Halsbinden und aufs over Fuhrs 

nder verboten. Man laffe, fagt der Verf. 
in Anfehung der legtern, die Kınder, was 
ihnen die Natur an Hand giebt — Friedhen. 
— Daß Mittel, die Sinne der Kinder zu 
fchärfen, ift daß man fie auf die Wirkung ders 
felben ‚anfmerkfam macht, indem man bie 
Seele über, die verfchiedenen Empfindungen 
zu beobachten, welche in diefelbe durch bie vers 
fhiebenen ußerlichen Eindrüde auf die Drgas 
men übertragen merden. Man lafle z. B. ſei⸗ 


Steine oder Ballen nach einem beweglichen 
oder ruhenden Gegenftande werfen, fo wird er 
zugleich ſowohl Entfernungen beurtheilen als 
zielen lernen. Im Betreff der Nahrungsmits 
tel fagt der Verf., meine Art Kinder. zu ers 
naͤhren, würde folgende ſeyn: zum Fruͤhſtuͤck 
Brod und friſches Waſſer, Mittags, wenig 
Hy ‚ mehr Gartenfruͤchte, Zugemuͤſe oder, 

itchfpeifen ; daß Veſperbrod dem Fruͤhſtuͤcke 
gleich , Abends wiederum wenig Sleifch,, wobl 
aber Zugemüfe und Milchfpeifen. Bey beyden 
Mahlzeiten müfte Waſſer das Getraͤnk bleiben; 
Diefe erfte Nummer wird mit einigen Bemer⸗ 
tungen über die Schädlichkeit deri Federbetten 
und der Borhänge, über den Gebraud) ‚beys 
der Arme, und Hände, über bie Art, bem 
Schritten Sicherheit zu verſchaffen, und mit 
einem allgemeinen Grundfaß beſchloſſen: daß 
man um junge Leute an alles zu gew 
nen , fie an richts gewöhnen müfle. 3. 
B. Mein Zögling würde heute feinen Anz 
vom Frifiren anfangen, und morgen zue 
die Schuhe anlegen; er würde einen Tag ſich 
mit falten, ben andern mit warmen Waſſer 
mafchen ; heute den Kopf dahin legen, wo ex 
geftern die Fuͤſſe gebabt ıc, 

II. Der erſte Theil diefee Nummer bes 
greift in fi den Unterricht in ber Religion, 
die Pflichten gegen den Nebenmenfchen und 
gegen fich felbft. — Man mache ben Zögling, 
nad) Berbältniß feiner wachſenden Beurthei⸗ 
Iungsfraft, nad) und nach mit allen Tinwürs 
fen und Verfchanzungen der Atheiſten und 
Deiften befannt, und. bereite ihn auf die Ges 
—— ehe er ihre Schriften ſelbſt lieſt. 

ey einer genauen Kenntniß der Phyſik und 
Raturgefchichte, muß das Dafeyn Gottes bie 
böchfte Evidenz für ihn haben. Er muß auf 
die Selbfterhaltung in behöriger Einfchräns 
fung bedacht feyn ; tugendhafter Freude ges 
nieffen , und fich nicht grämen ; fo wenig als 
möglich, ein Spiel der andern, ober der Bes 
trogene feyn. Diefed find die Pflichten des 
Menfchen gegen fich felbft, die man den Zoͤg⸗ 
ling in ihrem ganzen Umfange lehren muß, 
Ein Berwahrungsmittel wider die Unzufries 


nen Zögling in einer gegebnen Anzahl von 1 denheit und den Gram, ihre Urſachen moͤgen 
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je Y Theil diefer IL Nummer hanbelt von dem 


Bon ihren dber von außen herkommen , 
bie Regeln: Sieh nicht über dich , 


dern unter dich, und ſchaͤtze die Sn hen, 


nie über ihren wahren. Wertb. — Der 

Schmerz, welchen ung Freundfchaft und Mens 
fihenliebe zubereiten, wırd nie übermäßig feyn, 
wenn man den Antheil wegnimmt, ben in 
vielen Fällen Leidenfhaften, und irrige Eins 
bildungen baben fönnen. Dft verräth diefer 
Schmerz Eigennuß, oft Eitelfeit. Man will 
zuweilen eine gemwiffeiZärtlichkeit der Empfins 
dungen zeigen, in der man fich ſelbſt gefällt, 
weil man es ans Vorurtheil für fchöner hält, 
der Lat des Grams gu unterliegen , als ehrers 
bietig dem Geſetzen der Vorfehung nachzuge⸗ 
ben. Zur Verminderung des Grams muß 
man ſich zu bemeifterm lernen, fich nicht in 
allem Genüge leiften. 3 B. es gelüftet mir 
nach einer geie Frucht; ich lieffe fi lies 
gen. Es böte fih mir ein witziger Einfall 
an, und ich ſchwieg u. ſ. w. Durch dergleis 
hen Uebungeu bereitet man den Lehrling vor, 
unzähligen Verdruͤßlichkeiten, die ihm mit der 
Zeit aufftoffen, auszumeichen. — Unter den 
Zeſell ſchaftlichen Pflichten berührt der Vers 
faffer die Menfchenliche, von S. 71-76. und 
redet ben eben diefer Materie von der wah⸗ 
ren Ehrbegierde, von der — — vom 
Zwange, von den Strafen, von der Tapfer⸗ 
keit und Benehmung der Furcht, von der Ums 
terdrückung übler Neigungen, dem Spiel und 
won ben Bethenrungen, von ©. 76 - 116. Hin 
und wieder find dabey Marimen und kurze 
Betrachtungen eingeftreut , wie fie bem Vers 
faffer unter der Arbeit einfielen. Wenn er 
z. B. in der Materie von der Beftrafung ©. 
86. das böbnifcbe Wefen als eine Art ders 
feiben vermirft , fo koͤmmt er auf die Maris 
me, daß fich ein Auffeder feinem Eleven nie 
Preis geben müfle, und von dieſer mittelft 
eines erläuternden Benfpiels von einem Kna⸗ 
ben (der feinem Hofmeiſter, welcher ihm um 
ihn zu ermuntern früher aufjuftehen erzählte, 


"daß einmal ein Knabe, welcher früh aufges 


fanden , auf der Gaffe eine Börfe gefunden 
babe, anttwortete, derjenige, welcher Die Boͤr⸗ 
fe verloren hatte, muß alſo früher aufgeſtan⸗ 
ben feyn) auf das Aufwecken. Der zweyte 
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Unterricht. Nach einer Betrachtung über 
einige Fehler des Unterrichts in Künften und 
Wi will der Verfaſſer, daß man 
folgendermaſſen mit den Zöglingen zu Werke 
gebe. Anftatt fie mit Auswendiglernen det. 
eigenen Namen der Hauptſtaͤdte, Fuße u. fm. 
gu martern, fönnte man fie mit weniger Mühe 
dahin bringen, im fiebenten Jahre neben der 
Matterſprache zwey andere Sprachen ju res 
den. Das fiebente und achte Jahr koͤnnte 
man anwenden, fie darian vollfommener zu 
machen. Hierbey muß ber Zögling zum —* 
tigen Denken vorbereitet werden. Der A 
fang hierzu wuͤrde damit gemacht, daß oe 
ihm den Unterfchied der Synnonimen (den 
in der That giebt es ge feine) beybrachte. 
Im neunten Jahre fünnte der Anfang mit 
den gelehrten Sprachen gemacht werden. Was 
rum nicht früher ? Weil unter andern nicht 
möglich ift, ein Kind gut Latein zu lehren, fo 
lang e8 in feiner Mutterfproche nicht vollfonw 
men it. Bey diefer Gelegenheit bemuͤhet ſich 
der Verfaffer feinen begüterten Laudsleuten die 
Nothwendigkeit der Erlernung der boͤhmiſchen 
prache, ihre Schöneit und Achnlichfeit mit 
der griechifchen zu zeigen. — Nunniehro fols, 
® von &. 136 bis zu Ende die Künfte und, 
iffenfhaften, in welchen die Eleven zu ums 
terrichten find. Der Raum verftattet es aber 
nicht , ung weiter einzulaffen , zumal da der 
Berfaffer die Methode des Unterrichts bey 
manchem einzelnen Gegenftande beffelben der 
Einfiht des Hofmeiſters überlaffen hat. 


f) Befchreibung des Herzogt — 
teyermarf, von Aquilin Zulius Caſar, 
regulirten Chorherrn aus dem Stifte 
Vorau, und Pfarrberrn zu Friedberg. 
2 Seile ” groß —— jeder von 3 Alpha⸗ 
bete. Kenn Steyermärf, 1773.— 
Dieß = ein Buch — großem Werth für bie 
jenigen , melde eine Kenntniß vom Herzogs 
tbum Steyermarf erlangen wollen. Wir mols 
len hier einiges daraus anführen. Der erſte 
Theil enthält eine Befchreibung der Hauptftadt 
Graͤtz, der zweyte aber eine genaue Beſchrei⸗ 
u * ganzen Soegenmart: Die ur 

er⸗ 


a 


ir 

"Kärnten u, find ffreitig, und 
Bere ge gu, Bun he noch eg nicht 
Fekimme werben können. Der Verf. rechnet 


im ganzen Herzogthum zo —— 95 Maͤrk⸗ 
tt, 397 ften, 110000 Nänfer faırmt 
rengülfen, 


den Bergholden‘, und goood 
Das ka 5 Getreide , vornämfich aber- 
fein vorzügliches Eifen, aus, ( Im Jahre 
1770. trugen die Bergmerfe an Eifen und 
&tahl 2100223 fl. $ EN ein , und nad) Abs 
zug aller — —— li an die Kaiſerinn Rös 
nigian 99771 fl ui Vortheil uͤbrig.) — 
Das ganze Band befennt fich jetzt zu der roͤ⸗ 
iſchkathoͤliſchen Kirche; find in Ober⸗ 
——“ auf einigen hohen Bergen annoch 
evangelifchlutherifche Einwohner ‚ unter wel⸗ 
che man aber Mifionarien geſetzt hat. Von 
dem Bißthum Sean wird befonder# gehan⸗ 
Belt. — Jetzt ift das kaiſ. fön. inneräfterreis 
&ifche Gubernium bag hoͤchſte Collegium, uns 
ger welchem die übrigen Eollegien ftehen. — 
ierauf trägt der Hr. Verf. die Gefchichte des 
andes im Zufammenbarige vor, und handelt 
alsbann ganz kurz von ber Steyermarf Macht, 
gan. ‚ Sreuheiten, Einkünften, Münzen, 
ufprüchen und Wappen. Im lebten Kriege 
wi Stenermarf zwiſchen 207 und 30066 
uten flellen müßen. Die ordentlihe Com 
‚ tribution beträgt jeßt 1TOo000 Gulden. (Aug 
ng en Nachrichten ift ung befannt, daß 
e ordentlihe Militär s und Ramerälcontris 
udn 1303072 fl 44 fr., und bie aufferors 
Bentlichen 104092 fl. 32 fr. ausmache ; d 
alle faif. fün. Einfünfte aus der Steyerma 
im einem der neneften Jahre, 5889221 fl. 37 7a 
Betragen haben, daß Davon 5777325 fl. 575 fr. 
duggegeben worden, daß der Abgang in 7897 fl 
7 fr. , und der Ueberfchuß in 179793 fl. 274fr 
Banden hab bab 8 — Zum Beſchluß giebt der 
Herr Bırf. die Geſchichtſchreibet und kandlar⸗ 
ten von ten von dieſem Sande an. = 


ur Landwırtbfcaft, 
—E— rung bey der 
afzucht. 

Bey der beabfishtigten Berbeffernn; 
—— gieng das Hauptaugenmerk vor⸗ 
nämlich babin, mie man auf Die chteſte Art, 
an Fleiſch und Wolle reſcheres, und dem mu 


— 


gariſchen und pohlniſchen hulichts 
* ; die Schaafe wider das‘ aut 
oder Berbüten fihern und ihnen d ihr 
bisheriges Leben verlaͤngern; die gewoͤhn 
und eigentlich ſogenannten Schäfer undSchdafs 
fnechteentrathen ; und endlich das Grunbige 
werden der Schanfe auf niedrigen, fetten, ober. 
abe u a Nur ere 
waͤhnte Vortheile ſind dur Behands 
lungsweiſe —** erreicht et ‚m.> 
ı) Dürfen nicht im Mad ab⸗ 
geſetzet werden, ——*— muͤßen den 
Sommer hindurch bey der Mutter und 
ligen Milch gelaſſen werden, bis ſie ſich des 
Saugens gegen Michaeli von ſelbſt begeben; 
Diefes ift Die Grundlage, daß das Schaa 
r größer und ftärker er waͤchſt, als ——e 


>): Diefe Laͤmmer müßen allmälig 
Saufen gewöhnt ‚ und den Müttern ig gum 
und Abends Waffer gereicht ; oder Diefe anges 
möhnt werden, ſowohl im Winter als Soma 
mer , felbit nach dem Traͤnktroge zu gem 
und Die Laͤmmer zum Mitſaufen * bren; 
damit fie ſich nachhero nicht im Felde uͤberſau⸗ 
fen’, und dadurch den Grumd zur —55 
der Lunge legen. Brunnen ⸗oder a 
macht hier feinen Unterſchied. 

3) Bey diefer Einrichtung wird ——— 
und gar Fein Salz gegeben, als wodurch nur 
der Grund an die Oberfläche der Haut 
vorgetrieben,/ und dag Vieh zu einem 
mäßig igen Saufen gereige werden würbe: ". 

4) Die erfte fammergeneration muß: 
eine eigentlich dazu beftellte Perſon 
werden , fürs erfie Hafer oder Brod aus ber 
Hand zu freffen. terauf reicht ihnen eben 
diefelbe Perfon belaubte Zweige, Wenden und 

tgleichen , bis fie “endlich von folcher auch 
* underzweige, deren Laub dem Vieh ſouſt 
zuwider, ja auch die allerwidrigſte Koſt, ans 
nehmen und gern freſſen. Die zwote Gene⸗ 
vation lernt es hernach vom der erſtern/ ob⸗ 
ue Zuthun eines Waͤrters. 

5) Bey Mehl⸗ oder Honigthauen werden 
den Schaafmuͤttern und ihren Jungen Hollun⸗ 
derziverge gereicht 5’ gebörrte Hollunderbeerey 
oder Kaftanien Snfördern aber ebenfalls, wie 

jene, 
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uperre zehn gelindes uud bey ſolchen Umſtaͤnden "yr wenn fie auf die Saat grfrichen werden ſollen, 
huträgliches Lariren. und zwar müßen fie fodann von dem befitem 
6) Eine befondere Aufmerkſamkeit verdies 2 gefüttert und mit recht wohl angefüllten. 
net die Wollfhur , u) Hierzu erwaͤhle man, agen, ohne biebey auf eine unzeitige Fut⸗ 
6 viel möglich, warme Witterung. Den übeln [p} tererfparniß zu denten, dahin Fommen ; bemm 
Igen eines unvermuthet einfallenden kaͤltern kommen die Schaafe nüchtern auf die Saat, 
etterg ober Regens, fann man am ficherfien N welches gefchehen fann, wenn ihnen zu Du 2 
Dadurch vorbeugen, wenn man den Schaafen tes Stroh vorgelegt worden, fo fienicht anneh⸗ 
in folcher Zeit Knoblauch giebt ; man darf |Fl men und freffen wollen, fo zieht man ihnen &is 
fie auch nur auf Felder treiben, mo der Knob⸗ nen Durchfall zu. Gehen fie nun ungefähr mit 
— Jauch wild wacht, und die nach obiger Ans dem Schnupfen um, oder ift er bereits im Aus⸗ 
weifung erzogene Lämmer werden ihn begierig brache , fo werden ihre Säfte zu fehr alterirt, 
freffen. Ueberhaupt iſt der Knoblauch für das weil ben diefem Diebe alles vermieden werben 
Schaafvich fehr ſtaͤrkend, und hilft mancheriey IF] muß, was deffen Säfte entweder gerinnend und 
Alnfällen ab. zu dicke macht, oder zu fehr verdunnet und ers 
Sehr gefährlich ift ed, wenn man bey der hitzet, woraus Faulung und Entzündung ents 
Schur die Schaafe einen halben Tag hungern |} fleht. * — 
läßt, und ſodann erſt austreibet, weil ſie ſich 11) Das Hauptſpecificum wider das Vers 
alsdann mehrentheils uͤberfreſſen; vielmehr —— bey obigen Regeln, die wilde Kaſtanie. 
fuͤttere man ſie fruͤh mit dem beßten Heu, und u dieſe gewohnt man fie gleich in der Jugend, 
tränfe fie auch; oder man fcheere fie wur in |R) und läßt fie ihnen klein gefchn:tten, entweder 
eringer Anzahl , und bringe die gefchormen AN frifch oder getrocknet, aus der Hand geniefen; 
chaafe fogleich auf die nächft gelegene Wende. |i da fie denn endlich dabin gebradyt werden, daß 
7) Zur heißen und trocknen Sommergzeit fie diefetbe recht gerne frefien lernen. 
laſſe man die Schaafe, ehe fie in den Stall - So bald ftarfe Nebel und Reife einfallen 
getrieben werden, etwa eine halbe Viertelftuns gieht man ven Laͤmmern Morgens und Us 
„de in der freyen Luft ſtehen; bamit ber einges ends, einige Tage nachelrander, von diefer 
gogene Staub, bey diefem Abkühlen, durch Frucht, fo viel fie nur freffen wollen. Man 
Die eingeathmete frifche Luft zur leichter Abs fehe ihnen auch alle Monathe in die Augen, 
fonderung gebracht werde. und.ob Die Aederchen darinnen roth find. Ge 
8) Im Stalle dürfen fie nicht fo gepreßt [R| bald diefe bleich werden , fo reiche man Schaa⸗ 
zuſammen liegen, und es muͤßen, befonders im |f} fen und Laͤmmern alle Wochen einigemal im 
Sommer, genugfame Deffnungen der Luft ims 3 grobe Stücken zerſchnittene oder zerftoffene Ras 
merfort einen freyen Durchgang verftatten, ftanien , welche man zu diefem Ende aud) ges 
3). Beym Austreiben dev Schaafe aus den trocknet aufbehalten kann. Diefes Mittel hat 
Ställen bät-man, fi nach der Jahrszeit zu I niemals fehlgefchlagen. Und eben fo verführt 
richten, Fu den fürzeften Tagen, und wenn e8 ||| man auch beym Schnupfen und Huften der 
fehr kalt ift, muß dag Vieh um 9 oder 10 Uhr, Scyaafe. Pocken, Raude oder Grind find eben⸗ 
n den längften Tagen aber nit gern vor falls , durch den Gebrauch der Kaftanien mit 
hr auggetrieben werden, weil die Schaafe || Knoblauch verbunden, gluͤcklich von den Schaa⸗ 
zum öfterjten mit dem Schnupfen beladen find, fen abgehalten werben. Auch bey alten von 
welcher durch die allzufruͤhe Betreibung ber andern Diten zum Verſuch gebolten bereits 
Weyde gar leicht ins Stecken gebracht werden, IH} anbrüdigen Schaafen, wenn nur die Faͤulung 
und eine Entzundung veranlaffen koͤnnte. der innerlichen Theile noch nicht veraltet, find 
10) Man hüt: fich auch, wena ſich Die Mi diefe Mittel von fo guter Wirkung geweſen, 
Reife zu Ausgang des Octobers oder Anfang Jdaß fie dadurch an ten innern verlegten Theis 
—— ey —— —— * ee enge ausgeheilet worten g 
a » ehe fie vorher ım Stalle ein Futter gs W und beym ten nichts weiter, ald eim⸗ 
Feen haben ; eben dieſe Vorſicht it nötig, 1 Br 
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ge Schwielen In der Lunge gejeiget haben, 
auch noch einige Jahre am Leben find erhal 
ten worden ; dagegen an denen Orten , mo 
man feibe berfommen laffen, die übrigen alle 
gefallen find. Niemals aber hat man bey den 
mac) vorbefchriebener Erziehungsart aufges 
brachten Schaafen ein Merkmal einiger F 
nuiß oder Eiterung an der Lunge und Leber ent 


deck t. 
12) Der Einwand, daß ben dieſem Er⸗ 
ziehungseutwurfe mehr Stalfütterung aufges 


«be, wird fehr unerheblich, wenn man bedenft, 
Dat; man dadurch auch folches Vieh erhalte, 
welches in Anfehung der Größe mit dem ums 
garifchen und friefifchen um den Vorzug ſtrei⸗ 
tet ; denn ein Jaͤhrling uͤbertrift die nach ges 
meiner Art ergogenen 45 oder 5 jährigen Schaa⸗ 
‘fe, und ein anderthalbjähriger ausgeſchlachte⸗ 
ter Hammel, wiegt ohne Eingemweibe , Kopf, 
Fell und FüRe, insgemein zo bis 60 Pfund, 
Die Wintermeyde auf dem Felde ift den 
Schaafen gedeihlich , aber ohne Verbindung 
mit der Stallfütterung fehr ich ; und 
Diefe unzeitige Yustererfparnift hat ſchon ums 
zählichen Schaafen das Leben gekofket. Die 
weilte. Schäfereyen wuͤrden bisher mehr Gluͤck 
gehabt haben, wenn fie nur fo viel Schaafe 
bieiten , als fie gleich , wenigſtens vom No⸗ 
vernber an, ded Morgens mit der Heufuͤtte⸗ 
zung verforgen fönnten. Denn es ift bey der 
Schaafzucht eine Hauptregel, die Schaafe nies 
mas von Fett und Kräften fommen zu laf 
fin ; und ed iſt verfehrt gehandelt, die Schaaf 
mütter,, erft nach der fammzeit , mit mehrern 
und beffern Futter verforgen zu wollen, 

Der Berluft des Molkenpachtes verdie⸗ 
met gar nicht hier in Betrachtung gezogen zu 
werden z erſtlich ift dieſer Vortbeil Klein und 
ungewig — denn we bleibt der Moltenpachr, 
wenn die Schäfereyen ganz oder zum Theil 
ausgefiorben find ? Hernach aber wird er auch 
Durch cim zum dritten Theil größers , und 
zum gefchmindern Verkauf suchtiges Schaaf 
vieh vollfommen erfegt. 

Was die Dauerhaftigkeit der Schaafe 
anlanget , :fo haben die Mutterfchaafe von 
ır Jahren noch feine Schaufehn verloren, und 
wicht die geringfte Faͤulung am Zabnſteiſche, 
and man erwartet mit Grund, Daß fie bis 
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ne Jahr gur Zucht tauglich ſeyn Backs 

Endlich kann man auch bey vorbeſchrie⸗ 
bener Behandlungsart. der Schaafe der fo koſt⸗ 
baren Sep s oder Mengefchäfer gänzlich entras 
then ; vielmehr fann man fie durch Lohnſchaͤ⸗ 
fer ober gemeine an der Heerde gar nicht Aus 
theil habende Hirten hüten — wie man 
benm hieſiges Orts die Schaafe, auf einem 
ſehr niedrigen und mit Waſſer raͤben überall 
Durchfchnittenen Felde, unter die Schweine 
beftändig mit hat geben laffen. 

Diefe Berbefferungen haben feit 1764. 
ben erwänfchten Bor gehabt ; 2 Stüd 

ieh find beffer als 

Ibjähriger 
Pfund Talg ; bie 
r an Fleifh, und 
reicher an Wolle : auch haben Die den Schi 
feregen fo gefährlichen Jahre 1770. und 7r. 
bey diefer Einrichtung nicht das mindefte traus 
rige Andenken binterlaffen. 

Alles diefeg hat der durch mehrere das 
Beßte der Landwirthſchaft befördernde Schrif⸗ 
ten, Herr Paſtor Germershauſen zu Schlalach 
im zten Stuͤck von 1773., und soten Stuͤck 
von 1774. bed Wittenberger Wochenblatts bes, 
fannt gemacht. 

Der adelihe Sternguder. 
Die große Sonnenfinfternif 
Die im — ich weiß nicht welchem Jahr, 
Ein Feft der Aftronomen war, 
Reizt' auch den en Hera Baron vom 


madi 
Solch ihm noch unbefanntes Phänomen, 
—— mag bekuͤmmert ſich auf Univerfitaͤten 
er Cavalier um unfre ſechs Planeten) 
Mit ein Paar Schoͤnen zu beſehn. 
Er kam, wiewohl zu it, an den beſtimmten 
t — 


Die Schattenfcheibe war ſchon fort. 
Er bath den Aſtronom mit hoͤflichem Verbeugen: 
„ Damit wir nicht umfonft die vielen Treppen 


fleigen, 
» Die Sache noch einmal, vom Anfang an, zu 


jeigen. » 
Der Mathematiker, fing file an gu lachen: 
1 Mesdames, 


Monfieur Baron, das fann ich 
wicht mehr machen. — 


— 






Materialien 
des Intelligenz⸗Comtoirs 
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Mein Freund ! ich rathe dir die Wahrheit zu betrachten, 

Du folljt dich felber nicht , noch loben , noch verachten, 

Der Narren giebt es viel, die bloß nach Ruhme trachten ? — 
eo - R. 
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An die Einſamkeit. | 


Hi dir, angenehme Einſamkeit! in dei-  tugendhafte! Weiſe, iſt dirzinsber. Ein 


nen ftilfen Hallen, entfernt von dem 
Geräufche der Welt, ſchleicht fich gem 
meine Mufe, 
Du Gefellfhafterinn des Philofophen, 
und des Tugendhaften ; vor deren durch: 
dringenden und heiligen Augen , die 


Heerden der Darren und der Lafterhaften N 


entfliehen ! 

Welch ein Vergnügen ift es für mich, 
mit dir zu wandeln, und auf deine Lehren 
zu merken, welche Unſchuld und Wahrheit 


begleiten, die miteinander nur darın ausge: : 


ben , um die unempfindlichen Herzen zu 
ermweichen. 

Einfamfeit ! meine Liebe , meine Sch: 
ne ! du nimmft taufend Geſtalten an, inje- 
der gefällt du. Der Eremit, der Capu⸗ 
einer, der Carthaͤuſer, der Buͤßer, der 


jeder trinfer aus deinem fanft dahin fehläns 
gelnden Bach die Ruhe des Lebens, ein jes 
der genieffet von deinen Früchten. Der 
Eontemplant,, der Gelehrte , der Prediger, 
der Voͤlkerlehrer, der Theolog, ber Weife, 
und der Heilige. 

Bald fcheinft du die geheimnißvolfe 
Sibylla, balyein einſamer Philoſoph, bald 
die Erfinderinn einer Kunſt zu ſeyn, die 
dem Menfchenverftande neue Würde bringt, 

Jetzt fliegft du vom Hügel ins Thal, 
nun fchwingft du dich zur dem Gewölbe des 
Himmels. — Die Natur triumphirt in 
deinen Augen ; die Schöpfung ift mit die 
im verträulichen Umgange: und du neigeft 
vor ihr ehrwuͤrdig dein gedanfenvolles Haupt. 

Einſamkeit! göttliche Tochter des Fries 
- Y auch zum Schaafhirten du 
di 
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dich hin, und fpieleft in fein Haberrohr. & 
Auch in die Hütte des Bauersmanns begiebft 
bu Dich : wo ein unfhuldiger Säugling, | 
eine Pflanze des näbrenden Standes „vers | 
kaffen®in der Wiege, die Ankunft der forz 
genden Mutter erwartet : oder du beſucheſt 
gern den Ackersmann auf dem entlegenen 
Felde, der einfam den Pflug anfeger, um 
die fchlafende Erde zu erwecken. 
Jetzt bift du die Hausmeifterinn der 
Liebe, und warteft den frommen Ehegatten 
anf, die die Ehre des Schöpfers erheben. 
Dann nimmft du die bluͤhende Geftalt eis 
ner Schönen an, die bey ihrer Philomele, 
die dich lieber, im ftillen unbejuchten Thal 
das Buch der Weisheit, der Heberwindung, 
der Siege „ das Leben der Helden der Tur 
gend Ducchlieft, 
Du Pleideft Dich in taufend Gheftalten , 
und in jeder gefällft du. 
' Dich lächelt der heitere Morgen an, 
wenn die bethauete Roſe aufblüßer ; wenn 
‚der Gärtner feine Blumen befucher ; wenn 
die mittägliche Hitze herabftrahlee ; wenn 
dir am Abend ein ſchweigendes Gehoͤlz win; 
ket. Die Stunde der Daͤm̃erung ift dein, 
welche dem Nachdenfen heilig ift : und die 
ber Laͤrm der Städter beyın Bachs vers 
rau 


* 
x 


ſcht. 
Herabſteigende Engel ſegnen dein Ge⸗ 
folge, die Tugenden des Weiſen, der dich 
ſo zaͤrtlich liebt, und des Landmanns. 
Im weiſſen Gewande umarmet dich 
die Unſchuld, die Religion mit ihrem ebrs 
würdigen Antlig , und ihr Kreuß ſteckt fle 
zum $riedenszeichen vor deiner Hütte auf, 
O vergönne mir, in deinen heiligen 
Aufenthalt einzugehen : nimm mich in dei⸗ 
ne fromme Wohnungen auf, Immer von 
deinen Entzuͤckungen begeiftert „ von dem 
betäubenden Geraͤuſche der Welt entfernt, 
will mein Geift bey dir feyn, 


Kinn — 


— — — 


— 
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— 
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Zehn Sterbliche wiffen nichts von bem 
Balſam des Lebens, mit dem du die Schlär 
fe des Weiſen beftreicheft , wollen. dich , 
ohne um dein Haus zu fragen, wo du woh⸗ 
neſt, und taufend der Narren Pennen dich 
gar nicht. 
BK. —— J· 








“ 
Baieriſche Kitterarur. 
—) Ode eines Baierifhen Schülers der 

Rhetorik 3u Mindelheim, 

Schon drey Monde haucht uns der junge 
Frühling vom warmen Abend fchöpferifche 
Zephyren. Staunend fieht Flora ihre tod⸗ 
ten Kinder wieder erwachen, * 

Sachte ſchlaͤngelt ſich die gelaſſene Min⸗ 
del* Durch bunte Thaͤler, da die kleine 
Duelle mit lautem Stolze fi von nahen 
Bergen pralend berabftürzt. 

Die Wälder fchmägen den Gefang der 
Bögel, und der muntre Hirt fingt bey 
froher Flöte fein Vergnügen , das ihm Die 
fromme Echo wieder zuruͤckſingt. 

Die Buche nicket jegt den Sommers 
winden ihre Danfdarfeit mit verjüngtem 
KHanpte , das fonft Weolens Falte Wuth 
mit ſtarrem Kleide verhüllte. 

Najaden fcherzen im erwachten Fluße, 
der fonft im inter unter faulem Eife ſchllief. 
Wir fehen jegt die Natur mit neuem Geis 
fte Defeelt. 

Freund! Apoll ruft uns ja nicht jede 
Stunde in finftre Schulen. Wenn Auros 
ra morgen Die hoben Thürme wird mit aufs 
gefläcter Stirne beleuchten : 

Dann will ich fie früh mit den Hahne 
weden. Dort, woden heiligen Berg das 


| holde Waͤldchen Prönet , dort werden wir 


des jchönen Phöbus Keige bewundern. 
De Dt wovon Mindelheim ven Namen 


Dort 


Kg — 
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Dort mein Freund! wollen wir entzuͤckt 

des großen Maximilians Eden, des Meit 
ſchenfreundes Vaterland fchauen. Alles foll 

von unfern Wuͤnſchen erwachen, 
Schubauer. 

2) Gedanken uͤber die Faͤhigkeit dee 
Menſchen, in einer Abhandlung gefagt 
von. Herrn Keopold Andred Wörel‘, 
Canonico des uralten baieriſchen loͤbl. 
Stifts zu Mattfee , wirkliden Mitglied 
der burbaier. Ökonom. Soc. Im Fritzi⸗ 
fben Verlag allbier in 4. 1774. 39. ©. 


Es ift bisher gewöhnlich gemwefen , daß 


die hochpreisl. Gefellfhaft im Monath März 
und Detob. bey Gelegenheit ihrer Fruͤhlings⸗ 
und Herbftverfammlung dermal noch zu 
Burghaufen - eine öffentliche Rede ablefen 
läßt, und die bey ſolcher Berfanlung aufges 
‚noinenen Mitglieder bekannt machet. Dieß⸗ 
mal hat es dem einſichtvollen Herrn Canoni⸗ 
go gefallen, uͤber die Faͤhigkeit des Men⸗ 
ſchen eine Abhandlung zu ſchreiben. War⸗ 
um nicht uͤber die wahren Mittel, daß der 
Bauersjung ein gluͤcklicher Schuͤler in der 
Lehre der Landwirthſchaft, und das eben zur 
Bauernarbeit faͤhige Maͤgdchen eine gute 
verſtaͤndige Viehmagd werde? — P. 5. ſagt 
der Here Verfaſſer: „Sowohl der Menſch 
„ohne Faͤhigkeit, als der, welcher dieſel⸗ 
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Philoſophie, Plattners Autropologie, Walz 
fens Verſuch über den Verſtand des Meu⸗ 


ſchen, und andere: Geiſterlehrer, fogar de 


Framöfifche Eufenfpiegel würden ihm ihre 
Dienftbarfeie nicht verfage haben , wenn er 
ſich vorgefegt bätte für Die Bauern eine 
Logik zu fehreiben. Hierzl hat in der Schweitz 
den philoſophiſchen Bauer geliefert. Pag. 
11. hat der. Verfühler recht : wein er bes 
hauptet , daß der Mangel der Erziehung 


i (nicht wahr? auch die übel beftellten Lands 


ſchulen ? ) den Geift nicht aus dem Rauhen 
gearbeiter-hat : und daher das Rohe, Wils 
de, und Unruhige Über Hand genommen 
bat: Pag. 13. nimmt er eben Gelegenheit 
den Hinderniffen nachzudenken , welche den 
beilfamen patriotifchen Vorfchlägen im We⸗ 
ge ftehen, da den Werken des Plato , Quin⸗ 
tilians, umd unfers vortreflichen Vice⸗Praͤ⸗ 
fidentens Freyherrn von Hartmann u. a.m. 
nichts an der. Vollkommenheit fehle, als 
daß fie nicht vollzogen’ werden, Pag. 17. 
mit Recht eifert er über die bisher 544 
befoldeten , und unkuͤndigen Landſchulmei⸗ 
ſter, wo mancher verhungern wuͤrde, wenn 
er fein Brod in einem leſerlichen, nur 
halb verftändigen Brief begehren müßte. — 
Da fo viele Gärtner des Pfarrers, Schnei⸗ 
der des Kirchenvogts , und Lafenen den 


7, be nicht zu gebrauchen weis, ift untaug- J Beruf zum Schulamt erhalten. ( Wir wi 

, lich. Diefen Vortheil zu befördern. „, Biebt I fen in. einer Hofnarkepfi dee —* —8 
es danır einen Menſchen ganz ohne Faͤhig I) von 17. Jahren die bloher Sehuf yihals 
eit , anfer , der ganz. von: Sinnen in: |Ü ten:;; weil der-Michter des Pfarrers‘ Haus: 
und der hat noch eine , obwohl- eine unor⸗ Mi Fnecht; den er vorgefchlagen ‚ihr Annüche 
dentliche. In dem Vorgebirge der guten IN tig befunden hat; indem er das Vater ims 
Hoffnung giebt es Wilde, die auch: Faͤhig⸗ N fer nicht ſchreiben· konute: wiewohl ihm an 
keit haben. Wenn der Herr Verfaſſer im |f} den, Fabigkeit das Maͤgdchen zu heurathen 
Sinne gehabt hat, die Grade; der. Faͤhig nichta gemangeltechatte. ) Wir leneen ein, 
keit F —— —* ia ee | — — eine beffere. Aursfidht Pi 
gen : jo hatte es. ihm niemand bel nehmen .26.: Der Wandr. Ä 
Lönnen, wenn er fich auf ein Paar Folian⸗ ag Der. Bauer fen zu gewinnſichtig 


als daß er etwas ausſchluge, was de 
sen eingelaſſen haͤtte. Ferguſone Maral⸗ & as — * 438 
2 daß 
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daß der Bauer feine Einnahme und Aus: S von 25 + bis 30 Jahren des Veraͤnderungs⸗ 


gabe fo gut berechnen kann, als ber Probſt 


oder Todfalls , und des Anflandes , was 


des Kloſters, der fuͤr feine geiftliche Ge; IN es auf ein Jahr trift, ſammt den Gerichts⸗ 


[a5 uß 


meinde fotgen muß. Beyſpiele guter 
laudwirthſchaftlichen Anſtalten, die Ver⸗ 
moͤglichere unternehmen muͤſſen, die Geld: 
mittel, daß der Bauer es nachmachen kann, 
kehlen ihm oft zu ſehr ; und wie ung beucht , 
deüct ihn die Beforgniß , daß fobald er 
fein Gut nur um 300. fl. im Werth verbef 
fert hat, er ſchon mit s= 10⸗ 15 pro Cent 
Laudemialvermehrung auf 3+ 4: 5 Fälle, 
je nachdem der Schreiber gut rechnen Fann, 
für feinen Fleiß geftraft werden möchte, 
MWiewohl auch diefes alle Fähigkeit , oder 
allen fchicflichen Fleiß des Bauers in um: 
ferm Vaterlande erfticfen Fann , wenn ber 
Grundherr ftatt Erbgerechtigkeit, aus cis 
nem üblen Principio Leibgeding zu ger 
ben ., fomit fich felbft und dem Landsfür: 
fen zugleich, ſchaden zu Därfen ‚, es unter 
feine Gerechtfamen zähle. Gebe man den 
Bauern nur Ermunterung buch Präs 
mien , wie es in andern eivilifirten Staa- 
ten für das einträglichfte. Mittel gehal⸗ 
ten wird ; — verfchaffe man ihm Frens 
beit im Berfchleiß feiner Produfte , und ger 
be man ihm Eigenthum; oder Erbgerech- 
tig.-.t , damit er weiß , für wen er hau- 
fet ; — flrafe man feinen Fleiß nicht mit 
höheren Abgaben , und höheren Gutsabs 
ſchaͤtzung zu höheren Taren, und grundherr⸗ 
lichen Präftationen ; fobald er nur einen 
Fleck cultivirt hat 5; — gebe man ihm 
Vorſchuß zu VBerbefferung feines haͤuslichen 
Zuftandes, und benehme man ibm nicht 
fchon bey dem Antritt des Guts den halben 
Fond Meprodnetiv, Und, wenn ja ber 
ndßerr feinen eigenen Nutzen und wahr 

ren Vortheil keunet, fo fchlage er den Bes 
trag der Landemien und Leibgelder, oder 
Seepftiftsgebüprniffe nach dem Durchſchnitt 
| Dr ri 


| 


ſporteln zu der jährlichen Gilt, oder Reco⸗ 
guition. Im uͤbrigen gönne man dem Bauers⸗ 
mann das Vergnügen, daß er für ſeine Kin⸗ 
ber fein Guͤtel ohne Furcht verbeffern därfe, 
Wie bald würde der Aderbau , die Vieh⸗ 
Schwein: Schaaf: und Baumzucht in meh» 
tern Flor fteben, Dann iſt es wahres 
Gluͤck für das Vaterland, wenn jeder Faͤ⸗ 
igfeit beſitzt, auch in die Zufunft. einen 
lick zu thun, und einmal zu begreifen, 
wen es dem Unterrhan wohl gebe : fo ges 
he es dem Grundheren , und dem Staate 
anch wohl, 

Leber diefen Gegenftand wuͤnſchten mie 
eine Abhandlung , Die praftifch ausfieht. 

Pag. 39. Hier wird, wie es bey feyer⸗ 
lichen Gelegenheiten mancher Orten uͤblich 
iſt, das Rauchfaß in Die Hand genommen, 
und das Papier gefegnet , swelches die Eh⸗ 
re bat ‚fo viele Lobfprüche auf feinen Rucken 
zutragen, Wir müffen es aber auch dem 
Herren Verfaffer zum Ruhme nachfagen, 
daß er der Merhode bloß die gefellfchaftlis 
chen Schriften auf allen Seiten zu citirem; 
und blos die eignen zu erheben , gar nicht 
folgt , fondern befcheidener gehandelt , und 
andere -gelehrte Authores auch zu Rathe ges 
zoben habe , um feine Saͤtze mit ihren Auss 
fprüichen zu unterſtuͤtzen. Dur verfiehen 
wie nicht , mas er Pag. 24 in der ztem 
Zeile mit dem Ausdrucke fagen will: denn 
er finder ſich gleiche. Auch Thanen , 
Fichten, Holzbirn , Hafen , und Blätter 
auf den Bäumen ze, finden fich gleiche. 

Es hat uns aber die glückliche Anwen» 
dung der Fabel des Gelferts vom Tanzbärn 
ſehr wohl gefallen. Denn man weiß, wie 
unglücdlich die Brüder des Peg in der 
Nachahmung waren. — 

ur 


— — — 
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Nur finden fich die Worte: Jeigt man © ten, die-von Nachdenken auf. das wahre 


aber feine Gaben , unter Gellerts Moral ) 


eingepfufcht: im Driginaltert Heißt es fo: 
Doch je geſcheider du vor andern bift : 
BR ehe nimm dich in acht , dich prafend 
ſehn zu faflen ve. . 


Glücklicher ift derjenige Author , der | 


dem Benfpiel des Gellertifchen Mahlers 
folgt ; welcher feinen Kriegsgotr fogleich 
ausstrich., fobald ifn ein Junger Ger 
Sobte, Hierift die Sittenlehre: 
Wenn beineSchriftdem Kenner nicht gefällt, 
So ift es ſchon ein böfes Zeichen, 
Doch, wenn fie gar des Narren Lob erhält, 
So ift es Zeit , fie auszuftreichen, | 
3) Das Glüd der Dölferfhaften, die 
©uclle zum Glüde der Regenten , eine 
obgedachter Sfonomifchen Sorierät im Fahr 
1773. gewidmete Rede von dem Marquis 
de Bethufy, des heil, roͤm. Reihs Grafen, 
der hurbaier: hohen Afad. der Wiffenfchaf: 
ten amd diefer Gefellfchaft Ehrenmitglied, 
4) Danffagunge » Abhandlung an 
Die Churbaieriſche Gefellfhaft fırrlid und 
landwirthſchaftl. Wiſſenſchaften zu Burg: 
haufen , verfaßt Dusch den Heren von Dlis 
Hier, Ritter und Herrnvon Chavannes, des 
des H. R. R. Grafen, Obriften der Garde 
zu Pferde von Sr, Königl. Majeftät dem 
Könige Stanislaus Auguft von Pohlen , 
der hoben Churbaieriſch. Afademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften in München, und der oͤkonomi⸗ 
ſchen Ehurbaierifchen Societaͤt Ehrenmit⸗ 
glied, gedruckt zu London 1773. Bende 
dieſe Schriften ſind durch unſern unermuͤde⸗ 
ten, belobten Hrn. Vicepraͤſidenten der Societ. 
Freyhrn. v. Hartmann aus dem Franzöf. ins 
zeine deutſche überfeßt ‚amd den Eingangs be; 
mieldten Gedanfen über die Fähigkeit des 
Menſchen bengebunden worden. 
Die hochpreisl. Sfonom. Gefellfchaft wird 
auch unfern vaterländifchen redlichen Wunſch 
mit einem gnädigen Blick anfehen, Parties 





des Vaterlandes felten ermuͤden, 
wuͤnſchen nämlich mit uns, daß man in Am⸗ 
berg fowohl , als in Landshut oder Straus , 
Ding bey den Filialen der Gefellfchaft , und 
vorzüglich in Burghauſen, als dermalisen 
Hauptſitz der Societaͤt, um die Abſicht 
unfers gnädigften Landesregenten bälder zw 
erfüllen, eine Aderbaufchule errichten und 
der im inter; md an Feyertagen dahin 
fommenden Bauernjugend die erften Grün: 
de einer wohlgẽordneten Landwirthſchaft bey⸗ 
bringen moͤchte. 
Man koͤnnte z. B. a) mit Erklaͤrung 


| der Ackerbauinſtrumente (dazu nach und nach 


eine kleine Vorrathskammer zuzurichten waͤ⸗ 
re ) als des Pflugs, und feiner Struktur, 
der Strohbanke, der Brechmaſchine der 
Reuter, der Windmuͤhle zum Getreidpußen, 
der Saͤemaſchiue, u. ſ.w. Den Aufang machen : 
b) Dann folgt die Erflärung ihrer Nußs 
barkeit, Gebrauch, Verbeſſerung derfelben, 
c) Die Kenntniffe verfchiedener “ Erds 
arten, welche einen Mergel nothwendig has 
ben, Was Mernel, Kreiden , Lackenduͤn⸗ 
ger, Gips, Kalf und die alfalifchen Duͤn⸗ 
gungsarten alle find, x 
Ad) Wo fie anzuwenden, and wo fie 
2) Bon allen Gattungen des Ordinak 
ren Viehduͤngers; deren Natur und Eigen 
fchaftz welcher fett, welcher hitzig, und 
auf welchen Boden oder Felder oder Wie 
fen gehörig und mit Mutzen zu gebrauchen fen, 
) Wie der kuͤnſtliche Dünger aus abge 


ſtochenen Moos oder Gräben mit verbrennten 


Gefträuche undZorf, mit Sammlung der Klos 
en, Hufſpaͤnnen, Leder⸗Schuſter⸗ und Wollen⸗ 
cken ec, ju veranſtalten, folglich der Dünger 
zu miſchen, und zu vermehren ſey. 
g) Wie eine gute Duͤngergrube zw 
Bauen, und einzurichten fen ; item von 
33 Be⸗ 
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Bewahrung der Miſtjauche, daß ae zu 
Mugen kommen. ingeftoffener Leim, oder 
ganze fteinerne Platten find zum Boden der 
Diüngergrube ein ewiger Bortheil. 

h) Die Bauerjungen koͤnnen auch über 
Die Kenntniß der Pferde ‚ihrer vorzüglichen 
Güte zu diefen, und zu jenen Gebrauch, 
uem ihrer Mängel: deßgleichen 

1) Weber die Güte der Zugochfen , ber 
Kühe, und Schaafe ; was bey dem Eins 
kauf zu beobachten fey, examinirt und uns 
errichtet werden, 

k) Bon Erhaltung des Getreide ; von 
dem Rutzen, fremden und gereinigten groſ— 
ſen Saamen auf den Acker zu bringen; vom 
Traetement der Aecker, von Benugung der 
Brache und des Kleebaues aufsdrachfeldern: 
item Klee unterdas Kornzund Gerften zu fü: 
en; vom Jaͤten, von Abftechung der Dis 
ſtein in den Gerſtenaͤckern, und mehr der⸗ 
gehen Feldwirthfchaftsregeln. 

1) Don Abzugsgräben , welche befon: 
ders in naffen Jahren auf den Feldern mit 
den Knechten und Taglöpnern zu "ans fe | 
gen find, weil außer dejjen durch fang we || 
bende MWäffer auf den Aeckern die Wurzel 
verfaulet. 

. m) Bon dem weiteren großen Nutzen, 
die fanern Wiefen mit Gräben zu verfehen, 
von Ableit s oder Wäflerung der Wieſen; 
wann, und wie man es anftellt? 

n) Bon einmähdigen Mooswiefen ‚wie 
fie in einem Anger , oder zwegmähdige Wie: 
fen zu verbeſſern ſeyn. 

0) Es follte ſich der Lehrer der Scho- 
la raftica fonderbar angelegen feyn laſſen, 
der Bauernjugend den Nutzen von Aufhe⸗ 
bung der Gemeindeweiden , und deu groß 
ſen Vortheilen , wenn jeder feinen Autheil 
‚felbft eultiviren kanu, wie. er will, recht 
begreiflich zu machen. Dazu fommt 

» Der Vortheil von der geomettiſchen 


e., 


Ausmeffung der Gründe , von ber Bequem» 
lichkeit , werm jeder feine Felder oder Wie⸗ 
fen’ zu nächft beym Haufe hat : um Zeit 
und Zugvieh bey der Feldarbeit zu fchonen, 
q) Wie die Weder und MWiefen in 
Abſicht des Felobaues mit der Wiehhaltung 
in rechter Proportion ſtehen? 
er) Bon dem vorzüglichen Nutzen der 
Mehnochfen in Gegenhalt der Pferde beym 
Aderbau ; weil dadurch mehr ter er⸗ 
fparrt , folglich mehr Pe ai 
ver — ® 
onder Vichzucht. a gehet der 
Lehrer alle Gattungen durch : — — 
die Mitteln zur glücticeren Erzeugung, 
die geheimen und wahren Vortheile , art 
fers, Schönes, gefundes Jungvieh zu ers 
halten; von der rechten Auswahl zur Zucht 
oder Fortpflanzung. Nota: Und da hiers 
über der Lehrer felbjt nach einem Syfteme 
X handeln, und die Naturfunde wohl durchs 
ftudire haben muß: fo Faun er die Baus 
ernjungens fi ch alles nach den erklärten 
Artikeln notiren laſſen, jedoch im halben 
Bug, oder einen Spalt; jeder muß daher 
inder Woche hindurch feine Notas durch⸗ 
lefen, und er fan , was er zu Haufı praf 
tifch gefeben , wie auch feine Zweifel, Anz 
fragen und merfwürdige Umſtaͤnde auf die 
andere Halb ſeite oder Spalt hinzufchreiben, 
und am Sonntag dem Lehrer wieder vorzeis 
gen, der feine Zweifel auflöfen wird. Dies 
fe Lehrbücher werden feiner Zeit bey 
den Unterthanen ein förmliches Hausbuch : 
man lieft als erwachfen oder als Befiger des 
Guts noch gern inden Sachen , was in 
der Jugend gelehrt oder gelernt worden tft. 
Durch diefen Weg werden gute Ackerbau⸗ 
und Randwirthfchaftsprineipia in die Her 
der Banernjugend gepflanzer, in den Die 
fern ausgebreltet, durch Erfahrungen ge; 
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Tauſenb ſchaͤtliche Woruerheile „die [Aa ,) Don der Bienenzucht und was 
dem Landmann ſchaden, werden durch dies Jdabey zu obferviren ; u.f. m. i 
fes Licht verbannt, Diefes ift der Weg, Diejes wären fo beyläufig die Haupt⸗ 
„die Jugend der Bauern zu bilden, und fo: [f} artikel, welche in einer Rural : oder Acker⸗ 
wohl gefittete , als verftändige Untertha; [fj baufchule gelehrt und erlernt werden ſollen. 
nen dem Baterlande herzuftellen. So wird I Mit Vorbehalt des weitern till der Vers 
die Fähigkeit von böfen Grundfägen abge: IFj fafler einsweil der hochpreisl. Sfohomifchen 
kehrt, und zum wahren Guten gelenfer: N Gocietät mit diefen Plan feine gehorſam⸗ 
welches der Here Canonicus eigentlich ha: [F} fte Aufivartung gemacht , und in ſchuldiger 

‚Sen will. | Ehrfurcht gebethen haben , diefes a, b, c’ 
2) Man erfläre bey der Viehzucht den Ai für die Jugend der Landwirthſchaft in Gna⸗ 
nöthigen Fleiß bey der Fütterung, die Art J denaufzunehmen. Dem wir nod) den pas 
derfelben, und die glückliche Auferziefung I triotifchen Wunfch beyfügen, daß, gleich: 

des jungen Viehes; die Mothwendigfeit {f] wie 100 Lobreden das Land. um Feine Korn: 
das Vich fters rein am Leibe zu erhalten, |4) aͤhre reicher machen , alfo auch der wahre 

" wie man daffelbe täglich pußen und fäubern Mi Unterricht der Bauernjugend in einer fols 
muͤße. ( bernaße , wir junge Kinder , Die || chen Schule diejenige Früchte hervorbrin⸗ 
fonft verlaufen , oder erfranfen. ) gen möge , die den hochauſehnl. Mitglies 
. u) Wie die Maftung des Viehes ges IE} dern zur wahren Ehre gereichen , und die 
ſchehen muͤße, bey jeder Gattung, den Fleiß [U der Allvater, wie dem glücklichen Jakob, 
ben der Wartung. auch ihnen und dem Waterlande mit der 

w) Von der Schmweinzucht , als dem A} Ferte der. Erde und mie dem Than des Him⸗ 
Hauptprodukt des Landes. Auch von der |B} mels von oben herab, göttlich ſegnen wird, 

ren Krankheiten und Heilungsart. Amen. 
x) Von der Schaafjuht und Schäfe: $) Verzeichniß derjenigen Glieder, 


rey, wie gute Mutterfchaafe , und fchöne ' 
‚Wihder —— vom jährlichen Aus⸗ ee —— Fe re 
-märzen, und den wahren Mitteln einen feis 153 and Untwirisnbekiäer —* 


neren Wollenwachs zu erlangen ; von Hei⸗ 
: s (haften zu Burgbaufen aufgenommen, 
‚lung der Krankheiten, und den Präfervas [| „> imnarriculirer worden find, 


<tinmitteln. 
1) Bon dem Geflügel, deren Zucht Nro, 135. Die hochgebohrne Gr. Gräfin 
und Heilung der Krankheiten. Ein Bauer (0) von Hue, von Bethuſy, gebohrne Gräfin 
muß einee Bruthenne aufzuwarten wiſſen; Mv. Baifan und Villars. Eine gelehrte, und 
wenn es die Bäuerinn nicht genug verftebt. den fchönen Wilfenfchaften eifrigft ergebene 
Es gehört umter feine Einkünfte. Auch eis S Dame Sie hat ein Werf in ihrer Mut⸗ 
‚ne Henne fann , wenn man anf fie nicht Acht TE terfprache gefchrieben, betitelt : Difcours en 
giebt ‚inder Brut umfommen : Zeit, Fut> [U Pröfe, & en. Vers fur le funeftes Ef- 
ter, und Hlnlein find verlohren. fets de L’jntolerance , & du Fanatifme 
2) Von der Baumzucht, Pflanzung |f] Aa l’Egard dela Population des Scien- 
junger Obſtbaͤume, Säuberung und War: 2 ces, & des Arts, zugeeignet der Geſell⸗ 
tung im Obftgarten. Vom Obftdörren und H ſchaft auf das hoͤchſte Geburtsfelt Sr, 
Erhalten, | | Chur⸗ 


\ 


Titl. Regierungsratb zu Burghaufen. Im⸗ 
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Churfuͤrſtl. Durchleucht in Batern, 1774. & Biſchheim am Saum und Knoblochsburg, 
Immatr. den ıgten März 1774. Mitherr des Amtes Kehl, der Baronie 

136. Der hochwohlgebohrne Heer Ge: |U Fledfenftein, wie auch zu Obensheim, A: 
erg Anton von ⸗ und zu Hegnenberg, ges [Hj mannss und Wittenweher, Sr. Herjogl. 
nannt Dur, auf Ober: und Unterbolling, J Durchleucht zu Wuͤrtenberg wirklicher Kam⸗ 
Allmerdorf, und Schladerftein, Sr. Chur: I merer,und hochfürftlicher Hohenloh / Langen: 
fürftlichen Durchleucht in Baiern ıc. Ramz IF burgifcher wirklicher geheimer Raık. Im⸗ 
merer , wirklicher Hoffammer: und Fifca: IN matrif, den 2ten Herbſtmonath 1774. 
latsrath in München, Immatr. den 29ſten 143. Der hochwuͤrdige, wohledelge⸗ 
März 1774. bohrne Herr Dominik Lorenz Hübner, Wels 

137. Der hochedelgeboßene Herr Joh. 8 priefter, Immatt. den 10ten Herbſtmonath 
Georg Dominif Edler von Linbrunn, des |f| 1774. 
heil. röm. Reichs Ritter, Sr. Churfuͤrſtl. Abgeftorbene Glieder. 
Durchleucht in Baiern ꝛc. wirklicher Hof: Der bochgebohrne Kerr Franz Felix 
fammers Münz: ımd Bergwerksrath, dann des heit. com. Reichs Grafvon : und zu Alt⸗ 
der bochanfehnlichen Epurbaterifchen Afade: I fränfing, Herr der Hofmätfe Hagenau, 
mie der Wiffenfchaften in München hoch⸗ J Hueb, Stern, Helging,, Neundling und 
verdientes Mitglied. Immatr. den 29ſten I Schmwaigersraith , dann auf Obersund Uns 
März 1774- terfränfing zc. St. Churfürftl. Durchleucht 

138. Der hochwohlgebohrne Herr Ma: U in Bajern zc. Kammerer, Regierungsraih 
zimilian Joſeph Freyherr von Lürgenderf, X zu Burghauſen, auch der Töhlichen Land: 
' fchaft Landftenerer dieſes Rentamts. Die 
| zum feinen Gefühle gebildete Seele diefes 
1 Cavaliers trieb ihn an mit der Geſellſchaft 
fid zu vereinbaren , um dem Baterlande 


matr. den zoften März 1774- 

139. Der wohledelgebohrne Herr. Jo⸗ 
ferb Ehriſtoph Ottto Leo , beyder Rechte 
Kandidat, Sr. Churfürftl. Durchleucht zu N nußbar zu ſeyn. Er gebörer billig umter 
Trier, und Bifchofens zu Augsburg Ober: ||} jene Elaffe Der Adelichen , die von feinen 
amtmann in Yugsburg. Immatr. den ssten || eiteln Ahnenftolje , fondern von reinen Tu⸗ 
April 1774. genden , wahrer Menfchen : und Vater 

140. Der wohledelgebobrne, hochgelehr⸗ Jlandsliebe, als dem Loftbarften Kleinode 
te Herr Sohann Beckmann, ordenilicher N des wahren Adels eingenommen find, Ents 






Lehrer der Landwirchfchaft zu Göttingen , IE} ferner von allen gefäßrlichen Leidenfchaften 
und vieler gelehrten Akademien, dan Ges IK var er ein liebvoller Weltbürger, ein Vater 
fellfchaften Deutfchlands Mitglied. Im⸗ pi feiner Unterthanen, und der Armen, Als ein 
matr. den ısten April 1774. ‚ Liebhaber der Wahrheit vertheidigte er als 

141. Der hochedel und fumfterfahreneH. I Regierungsrarh ohne Rudfichtder Perfonen- 
Lonis Victor Gerverot, ein großer Künfts IF} unerfchrocen die gebeiligte Gerechtigkeit, 
fer, und berühmter Chemift zu Lüneville in U Als ein wahrer Chrift war fein ganzes Aus 
Lothringen. Immatr. den zoftenMay 3774. I} genmerf gegen die Lafter kalt zu ſeyn, und 

142. Der hochwohlgebohrne Herr Fris ||} für die Tugenden zur glühen ; und fe 
derih Sigmund Auguft Reichsfrenherr von Z entfloß der Geift diefes tugendlichen Hoch⸗ 


Beocklin zw Börklingsan, Herr zu Ruf, A adslichen am zıflen März zum * der 
Ster⸗ 


Km in ⸗ 


Sterne, um inden Wohnungen der volls 
endeten Gerechten im Angefichte des goͤttl. 


Lichtes die Belohuung feines auferbaulichen 


Lebens ewig zu genießen. 
Im Monarh May ftarb durch einen uns 
gluͤcklichen Fall aus der Kurfche der hoch» 


wohlgebohrne Here Johann Wilibald Frey⸗ 


herr von Widmer , genannt Amalus, Gr. 
Churfuͤrſtl. Durcpleuchein Baiern ıc. wirkl. 
Hofrath, und deeretirter Landseulturscom⸗ 
miſſarius. 

Der wohledelgebohrne, hochgelehrte Hr. 
Anton Dorner, Phil, & Med.Doct. Chur⸗ 
er Rensamts + auch Landfchafts = und 

eſatzungsmedieus allhier. Im abgemir 
chenen Jahr erſchien von ihm eine Abbands 
lung von der allgemeinen Hornviehſenche, 
und den Mitteln Dagegen ; worinne ein grof- 
fer Fleiß , und ne (ea Geſchicklich⸗ 
keit in der gepruͤſten Ausarbeitung, und Be⸗ 
weiſung ſeiner Saͤtze hervorſcheint. 

Frankreich hat fuͤr billig gefunden die⸗ 
ſes Werk, welches im Waterlande zu mer 
nige Achtung bat, zum gemeinen Beſten 
bes Königreiches in feine Sprache zu über: 
feßen. Er war ein eben fo tugendlicher Ehrift, 
als verdienftvoller, redlicher, erfahrner, in 
feinem Amte eifriger und unermüdeter ge⸗ 
lehrter Mann, umd fo ftarb er auch mit 
Erbaulichkeit am 12ten September , da er 
eben im Begriffe war, noch ein ftattliches 
Werk zum Beſten feines Vaterlandes auss 
juarbeitens Aetum Burghaufen in Senat. 
Si. Oekonom. den 12ten Weinmonaths 
1774. | 


Churbajeriſche Geſellſchaft der fit: 

Alchen und landwirthſchaftlichen 
Wiſſenſchaften zu Burghauſen⸗ 
6) Charbaieriſche hoher und niede⸗ 
ver Schulen Ordnung , wie ſolche von 


Sr. Churfürfil, Durbleuat unterm Daso 


= 
B 
liefet 
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9 October diefes laufenden Jahrs an die 
Churfürftl. Univerfitär zu Ingolſtadt Vor⸗ 
febungsweis erlaffen worden; alldort ges 
druckt, und im Verlage bey Ferdinand 
Lutzenberger Univerſit. Buchdrucker 17746 
in 24. 

Was bey den. Mahlern in einem Kun 
ftüdte eine gute Haltung iſt; das iſt auch im 
den Lebensgeſchichten der Negenten , die gute 
Obſorge auf das’ Schul : und Erziehungswefen, 
die Thätigteit mit Künftlern, mit nuͤtzlichen Ges 
lehrten , mit gefitteten,, gefchieten und gemerbis 
gen Bürgern den Staat zu bebauen. Re⸗ 
gent ſorge daher für dieſen fo ſchoͤnen Gegen⸗ 
ſtand feiner Regentenpflicht, fo wird er auch 
dereinft , wenn fein Leben mit, der ſtrengſten 
Sritiktbeihrieben wird , gleihwohl als eim 
Stern der erften Größe glaͤnzen. .nd als ein 
folder Stern der Herrlichkeit wird auch unfer 
Durchleuchtigſter Water allzeit fhimmern. Wir 
tepeen zum Zeugnißder Wahrheit in nachſtehen⸗ 
der Verordnung zur n Einridtung 
fowohl der niebern Landſchulen, als der hohen 
Schule ın Ingolſtadt felbft, hier einen Beweis, 
ber, ihm zum Monumente werden wird. Mes 
wegen wir Diefe Schulordnung ſammt dem Vor⸗ 
hohen Scyuldirection ganz einrucken 
wollen 


Dem fremden ſowohl , als einheimiſchen 
Landespublifum koͤnnen wir nunmehro die 
angenehme Nachricht ertheilen , daß feine 
Sfurfürft. Durchleucht , unfer gnädigftee 
Sandesfürft, innhaltlich des an dero Landes⸗ 
univerfitdt unterm dato oten dieß laufenden 
Monaths Oetober erlaffenen guädigften Des 


krets ‚nach. ders angeftanunten Landesvaͤterli⸗ 


hen Vorſorge, für die -fo wichtig ; als bes 
trächtliche Erziehung der Jugend, die mit 
tlefeſter Einficht gewaͤhlte hoͤchſt tweisfiche 
Anſtalten vorzukehren und die niedere 
ſowohl, als höhere kandesſchuten fo einzu⸗ 
sichten geruhet haben‘, daß dadurch uiche 
nur eine chriſtlich ſittliche, und in all ans 
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thaͤtige Erziehung bewirket, ſondern annebſt 
dieſe fuͤrtrefliche Bildung der Jugend ohne 
einige Beſchwerde und Koͤſten dero U 
Da ‚ und eltern erhalten werden 
Fönne. Judem Seine EChurfürftl. Durch⸗ 
feucht dießfalls die Auf und Einrichtung 


— — 1. 


Vermdg bes Ehurfücftl, Dekreto bo 
2aſten April 1774 8, 4. Wollen wir hie 


hoͤchſt verderbliche und aus ſchiweiffend⸗ 
| lange Serien sc. (3) werden jene einheimf⸗ 


ſche Studenten , fo Früher abreifen, oder 
fpäter anfommen,, nach Umſtaͤnden, und 


ber Schulgebäuden, und Beſoldungen der J wenn Diefelbe feine erhebliche Urfachen and 


Lehrer aus Landesfürftlicher Mildthaͤtig⸗ 
feit auf ſich genommen, und theils: aus den 
Einkünften der geiftlichen Fuͤndationsguͤ⸗ 
ter, theils auch aus dero Kammergefällen 
zu beftreiten gnaͤdigſt ensfchloffen haben, 

Die Gegenſtaͤnde Der Lehren , uud des 
ertheilenden Unterrichts in den Trivial⸗ 
Staͤdt⸗Maͤrkt⸗Dorf⸗ und Realſchulen, 
desgleichen in den lateiniſchen, oder hoͤ— 
beren Gymnaſien, mie auch der hohen 
Landesfchufe allpier, und derfelben vier Fa⸗ 
Zulcäten , erhellen aus den fünf bengefüg- 


W⸗ 


In den niedern Schulen und Gym⸗ 
naſten werden Die Schulbuͤcher entweder 
von den Lehrern ſelbſt, oder auf hoͤchſte An⸗ 
ordnung von eigends dazu beſtellten gelehr⸗ 
ten Schuldireftoren verfaßt werden ; mie 
denn wir von unſern gefchickten uud beruͤhm⸗ 
sen Lehrern anf ber hoben Schule: ug eines 
gleirben gerröften, 9 

- Die Studien der Realfchulen und bes 
Sateinifchen Gymmafiums fangen auf Lucas 
oder den 18ten October, der höheren Faful- 
taͤten hingegen aufaller Heiligen an, bende 
endigen fich auf Mariä Geburt; alle zwis 
ſchen Vacanzen, amd Ferien hören gaͤnzlich 
auf, mithin wiflen. die Studirende, wann 
fie fich auf der hohen Schule einguden muͤſ⸗ 
ſen, uud wann fie Davon abzieben: datſen 


In Vorlesbũchern hat man die beſte 

Auswahl ſowohl Fatholifcher , als prote⸗ | 
ſtantiſcher Authoren getroffen ‚ außer in dem 

£heologifchen und katechetjſchen Fache, wo 


! führen koͤnnen, zum Studiren weiter nicht 


zugelaffen 5 wenn ‘aber die Lehrer ſelbſten 
dießfalls ſchuldig befunden werden, behal⸗ 


| ten ſich Se, Churfuͤrſtl. Durchl. auf pflicht⸗ 


mäßige Anzeige, das Einſehen und billige 
Ahndung bevor, a a 
Die porgefchriebenen Leetionen werden 
pier Tage in der Woche, nämlich Montag, . 
Mittwoch, Freytag und Samftag , tänfich 
2 Stunden nach der anliegenden Vorſchrift 
und Gegenftänden gegeben ; fälle auf dieſe 
Tage ein Feyertag ein, ſo wird der vorher⸗ 
gehende , oder nachfolgende Tag dazu vers 
wendet, - inch she PETER 
Dienftag und Domerftag gehören für 
bie Epereitienmeifter, deren jeder auf diefe 
2 Tage 2 Frenftunden zu geben fchuldig iſt. 
Die Stunden des Zeichnen⸗ Schoͤn⸗ 
ſchreib ⸗ dann Franzoͤſiſch ⸗ und Italieni⸗ 
ſchen Sprachmeiſters ſind die Realſchuͤler, 
und. Gnmnafiften zu beſuchen verbunden; 
für die Studenten der höheren Schulen 
find diefes Exereitialıbera , fo auch die 
Befuchung des Tanz» und Fechtbodens, - 
nebſt Reitſchul. 
Fuͤr den Unterricht all dieſer Lehrgegen⸗ 
ſtaͤnde, und Exereitien zahlen bie aus: und 
innländifchen Academiei nichts, und werr 
den die Studengen der höheren und niedern 
Schulen hierinn ohnentgeltlich unterwiefen, 
fo zur Nachricht der Arltern , Vormuͤnder 
und Vorgefeßten diene, 
Privarvorlefungen, fonderheitlich jener 
Lehrgegenftände , die einem jeden Lehrer 
yon Amtswegen ohnentgeltlich zu 
aufs 
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auferlegt worden ‚ find) demnach nicht er: SE ten ‚Ehutfärftl.. Verordnung des breiteren 
laubt. Innhalts erſehen werden. 
Jedoch darf, und ſoll im Fall einer Wir verhoffen alſo, daß durch dieſe 
tuͤndigen Unpaͤßlichteit, oder beweislichen {g} heilfame Verfügungen bie bisher eingefchlis 
legalen Hinderniß, ein anderer vonder Fas ſſchenen Mißbraͤuche gehoben, und durch ftras 
kultaͤt des Verhinderten begnehmigter Pros & de derenfelben Befolgung der Flor diefer 
feffor , oder Repetitor, und Doctorlegens [fi uralten Univerfität befördert, die Landes 
fubftieuiret werden. jugend fremde Univerſttaͤten zu befuchen nicht 
Repetitores und Doctores legentes [}j nöthig haben werde ;- jumalen auch zu 
‚müßen von der hohen Schule, und den be⸗ Pflauzung und Erhaltung guter Zucht, ins 
fondern Fakultäten -angeiwiefen werden, das A; nerlicher Ruhe, und Ehrbarkeit Landesfuͤrſt⸗ 
mit fie die Akademiker mit den Depetis IE liche Vorkehrungen veranftafter worden, und 
tionsgeldern nicht Übernehmen , und das I in Dem Bier befindlichen vielen geift: und 
durch jene Wohlthaten, welche von Sr, ||} weltlichen Eollegien und Alumnaten, auch 
Churfuͤrſtl. Durchleucht durch werordrieten ||) Profeporen und fonft ehrbarer Offieianten, 
feenent und. obnentgeltlichen Unterricht den ri tmd Burgershäufern es an flandmäßigs 
Aeltern zugewendet worden, nicht vereitelt und leidentlichen Unterkommen fuͤr die 
werden ”. Ara fremde, und einheimiſche, hoben und niedern. 
Mit der Ordnung/, oder fuffenmäßigen ||} Standes ftudirende Jugend nicht erwindet. 
Folge der Lehren und Schuten daͤrfte es fo Bey denen der guädigften Churfuͤrſtl. 
ehalten werden , daß die Kinder aus den X Verordnung angefügten Tabellen müßen 
ivialſchulen gegen das rote oder ırte |F} wir hoch benterfen , daß wenn in einigen 
Jahr in die Kealfhulen, von da zu An⸗ Fakultaten zuweilen zu der nämlichen Stuns 
fange des 13ten Jahrs nach geſchehener I de 2 Profeſſores mit diverfen Vorleſungen 
Auswahl in die lateinische Gymnaſien: nach Jconeurriren: diefen Eollifionen dadurch abs 
den abfolvirten 5 Klaflen der Gymnaſten, X geholfen worden , daß jeder Fakultät wer 
und nach gleichmäßiger Auswahl in die ppis [|] migft zwey bequeme und wohl zugerichtete 
loſophiſche Fakultaͤt endlich nach daſelbſt Hoͤrſaͤle angewieſen worden, ‚Welches den 
2 Jahr hindurch vollendeten und erlernten Aeltern , Vormuͤndern und Vorgeſetz⸗ 
Wiſſenſchaften, auch vorgenommenen ſchar⸗ en ſowohl, als der, unſere hohe Schule 
fen Auswahl in die obere theologiſch⸗ ji: Jbeſuchenden ſtudierenden Jugend wir hiemit 
ridiſch + und mediciniſche Fakultaͤten zuge⸗ P anzeigen und Fund machen wollen. Ingol⸗ 
laſſen wuͤrden. Ohne vollſtaͤndig und gränd- | ftade den 20ten Monathstag Oetob. 1774, 
lich etlerute philofonhifche Wiſſenſchaften 4. Wir wollen die hoͤchſtherderbliche un 
und Vorweiſung von der Fakultaͤt geſertig / aus ſchibe fend kangegerien inter dan Schuliahre 
ter glaubwuͤrdiger Atteſtaten werden Herr I ad) Dein Beyſpiele alter woht emgerichieten ho⸗ 
mög der Churfuͤrſtl. Verordnung feine Can⸗heu Schulen hiemit ein für aleniai aufgehoben / 
didater zu den dreyen oberen Fafuledtem IM} und DieBasanzzeit ben der hohen&chul füix heuer 
ſowohl, ald instünftige lediglich von Maria⸗ 
mgelaffen, und wäce gut, wenn dießfalbs Organ Hid aller Heiligen ı, und bey dem Go⸗ 
bey einheimifshen Landskindern gar nicht von Marta Geburt bis auf Lucas em 
nachgefehen wuͤrde Das übrige kann ans gefhräntet wien „ mit Der Maag z- daß. wir 
dem bengefügten Abdrud der oben erwehn⸗ MW *** wenn ſie ihre Vorleſungen vor 
2 der 
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‚ber beftimmten Zeit endigen, ober zu fpät an- 
fangen , mit empfindlichen Geld, oder ande: 
ren Strafen anfehen, die innländifhen Akade- 
njter hingegen, welche ohne heglaubte erheb: > 
liche Urſachen zu früh abziehen, oder fich zu | 
at einfinden , nach Behnden, und von dem 
ire&torjo. der hohen Schule einberichtenden 
Umftinden, von den Studien ohne weiters 
“ —*— su anderen Profeßionen verweiſen 


Decretum Serenif, D. Ducis Electoris. 
Se, Ehurfürftl. Durchleucht haben auf 
die wegen Einrichtung der hohen Schule 
In Ingolſtadt geborfamft erftatteten Berichs 
te, und hierüber eingeholten Gutachten eins⸗ 
geilen nachfolgende Entſchließungen zu neh⸗ 


men geruber: 


| 


1.) Sollen bey der theol, Fakultät ber 
Priefter Joſeph Wibiner , dann ein anderes 
für die morgenländifchen Sprachen , dann 
zu Erflärung des alten Teftaments nächft zu 
ernennendes Fubjectum, als Profeffores, 
jeder mit 600. fl. aus dem Fundo des Al⸗ 
Sertinifchen Eollegii zu ziehender Befoldung 
proviforie angeftelet,, die befondere Profefi 
für der Kirchengefchichte aber aufgehoben, 
und von dem Profefor Juris ecclefig- 
ftici verfehen werden, 
— 2) Der ganze theol. Eurs bleibt aufz 
Sabre eingefchränft, wozu aber weder jes 
mand , als der 2 Jahre lange eine gute 
Philoſophie gehört , gelaffen , noch der 
theofogifche Grad in ——* jemand er⸗ 
theilet werben ſoll, fo nicht eine hinlaͤngli⸗ 
che Kenntniß der griechiſchen und hebraͤi⸗ 
ſchen Sprachen beſttzet. Die Lektiones ſol⸗ 
len alle Jahre von vorn angefangen , und 
geender werden , auch ber Lehrſtunden, Lehr⸗ 
bücher, und Eintheilung der Materien hal 
ber alles genau in Vollzug gebracht wers 
ben, was in der Lit, A anliegenden Vor⸗ 
ſchrift verordnet worden, 


3) Die juridiſche Fakultaͤt wird, des 


mein | 


Lehrplans halber ebenfalls auf die Beylage 
fub Lit. B. mit dem gemeffenen Befehle anz 
gewirfen, daß in Zufunft von feinem Pros 
feßor, uͤber jene Materien,, fo er öffentlich 
fiefet, Collegia privata gehalten‘, fondern 
mal die Woche durch 2 Stunden täglich 
öffentlich , und obnentgeltlich gelefen werde z 
in Ruckſicht defien aber Se, Churfuͤrſtl. 
Durchleucht die Befoloungen ber Profefs 
foren Prugger , Schmid, Giardi, von 
MWeinbach , und Weishaupt auf 1000, fl. 
fo die hohe Schulcaffa zu bezablen hat, 
vermebret haben wollen, Der Profeßor 
Sutor ift Alters halber von den doppelten 
Lehrſtunden difpenfiret ‚fohin nur ein Colles 
gium zu leſen gehalten, und genießet feine 
alte Befoldung. 

4) In Anfehung bee Difeipeln wirb 
der juridifchen Fakultaͤt ernftlich aufgetra⸗ 
gen , ohne vorber 2 Jahre lang die Philos 
fopbie gehört zu haben , feinen Innlaͤnder 
ad Jura , und vor Vollendung des dreyjaͤh⸗ 
rigen Eurfes niemand adGradum zuzulaffen, 

) In der medieinifchen Fafultär bas 
ben Se, Ehurfürftl, Durchleuche den lub 
Lit. C anliegenden Plan begnehmiget, und 
wollen, daß felber durchgehende in Vollzug 
gefeßt, auch ohne 2 Jahre lang die Philos 
fopbie, and 3 Sabre lang die Mediein ſtu⸗ 
diert zu haben, niemand zum Doftorat 
promopirt werde, 

6 } Die philof. Fakultaͤt wied bes Lehrs 
plans halber auf die Befolgung der Bey⸗ 
lage fub Lit. D überhaupt angewieſen, 
und befonders ift verordnet, daß der Pros 
feßor Weißhaupt, bis auf weiters, die praßs 
tifche Philoſophie erflären , der Profefor 
Steigenberger über die allgemeine Weltge⸗ 
ſchichte leſen, und dem Profeßor Rouſſeau 
feine Befoldung mit 200. fl. aus dem Fun- 
do Collegü Albertini vermebhret werden 


* ) Ro 


Kr — — N v 


N) 


7) Nachdem ber Profeffer Geueber griechiſchen Sprache · werben dem Crjeſuiten 


feinem Lehramte gebührend vorzuſtehen Durch 


Winfelhofer , fo deßwegen fchon eine Addi⸗ 


- Kranfheis verhindert it 2 fo wollen Se. 0 tion genießet, 4 Pehrflunden in der Wo⸗ 


Ehnrfürftt. Durchleucht felben key der St, 
Moris Pfarrkirche in Ingolſtadt neben 
ber ohnehin genießenden Penfion a 240 fl, 
mit 160fl. hey Der hohen Schukaffa zu jies 
henden Addition zum Predigtamt angeftellt, 
an deffen inugehabte Stelle aber den Pros 
feßor Schlegel zum Profeßor Eloquenti 
ernennet haben, welcher neben 4 Lehrſtun⸗ 
den auf dem Gymnaſio, eine beſondere Stun⸗ 
De ben der philof. Fakultät über die ſchoͤne 
Wiſſenſchaften dffenrlich zu Tefen hat. 

8) Zu dem vom Profeßor Schlegel bis⸗ 
ber bey der gen Klaße im Gymnaſio verfehe, 
nen Lehramte iſt der Profeßor der zten Klaße 
Gebhart, an deſſen Stelle der Prof. der erſten 
Klaß Neuhauſer, und zu der erſten Klaß ber 
als Prof. Theol, moralis in Straubing ge 
ftandene Bernhard Gſell mit Beybehaltung 
feiner genoffenen goofl, Beſoldung ernennt. 

9) Obwohl die Einrichtung der niedern 
Sateinifchen , noch deutfchen Mealfchufen 
dermal vollſtaͤndig zu Stande gebracht wer- 
den kann; fo bleiben doch ſuͤr das Gymna⸗ 
fium 5, und für die Realſchulen 2 Klaffen 
anf alljeie feftgefegt , in melchen die in der 
: gedructen Beylage Lit. E ( ſ. Antellis 
genzblart Nro,22 Pag. 279) bemerkte Ges 
genftände uach und nach gelehret, und ein» 
geführet werden follen, Damit aber Diefes 
in das Werf geſetzt, Zucht und Ordnung 
aufden afademifchen Gymnaſio und Real: 
ger Teichter erhalten werde ; fo wol⸗ 

en Seine Ehurfürftl, Durchleucht bie 

Direktion derfelben dem Profeßor Philof. 
Steigenberger in dem gnaͤdigſten Verſehen 
befonders anvertrauen, daß felber unter, und 
mit dem Univerſitaͤsdirector das nörhige zu 
beforgen helfen werde, | 

10) Zum Öffentlichen Unterricht Der 


he, und im Eomvift ein Auditorium , fe 
auspufuchen iſt, angewieſen. 

14) Se. Churfuͤrſti. Durchleucht bes 
fehlen, daß von dem franzoͤſiſchen Sprach⸗ 
Tanz = amd Fechtmeiſter ebenfalls vier 
Stunden in der Woche die Sprache und 
Exercitia oͤffentlich, und ohnentgeltlich ges 


lehrt, zu dieſem Ende bequeme Zimmer im 


u u a a), — 


Conviet, oder an einem anderen anftändis 
gen Drt angezeiget werden. Der Churfürft. 
Univerfitätsdirector hat demnach felbe we⸗ 
gen Eintheilung der Stunden zu verneh⸗ 
men, auch von dem afademifchen Berei⸗ 
ter die Taren , fo auf der Reitbahn vom 
den Schülern gefodert werden, abzubegeh⸗ 
ten, und der weiteren Entfchlieffungswils 
len zur böchften Stelle einzuſchicken. s 

12) Für Anfhaffung neuer Bacher 
in die Univerſttaͤtsbibliotheck werden jaͤhr⸗ 
lich 400 fl., die halb von der hohen Schufe, 
und halb von der Albertiniſchen Collegii 
Cafla zu bezahlen find, ausgeworfen. 

13) Dem erften Univerfitätsbibliorhes 
far , Profeßor Steigenberger , folfen jaͤhr⸗ 
ih 200 fl. zur Ergöglichfeit gereichet wer⸗ 
den, die von obbenaunten Caſſen zur Halbe 
fcheid zu bezahlen find , der zweyte aus 
Würzburg zu erwartende - Bibliothekar hat 
neben feinem gewöhnlichen auf Bo fl. fich 
belaufenden Stipendium die freye Koft am 
en Tiſch inCollegio Albertino ju ges 
nieffen, 

14) Zu Anfhaffung der Materialien 
füe Hymifche und phyſikaliſche Erperimente 
werden der philofophifchen Fakultaͤt vom 
Fundo des Albertinifhen Eollegii 200 fl. 
und ber medichnifchen zu Anfchaffung botanis 
ſcher ausländifcher Kräuter bey der hoben 
Schulcaſſa 109 fl, paßirt. 
Yaz 15) Dem 


r 
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- 15) Dem. Huiverfitätsfeeretär - wird 
feine jährliche von der hohen Schulsaffa zu 
bezablende Befoldung auf zoo fl. , und dem 
Pedello auf 200 fl. ‚jedoch mit dem Be⸗ 
ding vermehret : daß er vonden Churfuͤrſtl. 
Alumnis indem Albertinifchen Eollegio das 
gewoͤhnliche Beichtzettelgeld weiters nicht 
fodernfolle. DemSubftituten follen 120 fl. 
jaͤhrlicher Gehalt von der hohen Schulkam⸗ 
mer gereichet werden, 

16) Für den new anzuftellenden Pro- 

or der Realfchule werden die freye Koft 
in Albertino, und jährliche 100, fl. für den 
Zeichnungsmeifter 150 fl., fürden Schreib» 
meiſter 100 fl. jährliche Befoldung aus der 
Caſſa des Albertinifchen Collegit ausgeworz 
fen. Der afademifhe Buchdrucker foll 
ad interim für einen Gefellen 150 fl, Warts 
geld aus des hohen Schukcaffa zu genieffen 


aben. 

’ 17) Da fih Se. Churfürftl. Durchl. 
zu fännmtlichen Profeßoren gnaͤdigſt verfehen; 
daß jeder zu Benbehaftung der Ruhe und 
Ordnung auf der hohen Schule zwar alles 
erfoder liche gerim beytragen, doc aber die 
wenigften mit juridifchen Streitigkeiten, 
and Criminalhaͤndeln fich abgeben wollen, 
‚oder fönnen, auch die eingefchichten Bor 
fehläge zu Erneuerung der allgemeinen Uni⸗ 
verſitaͤts⸗ als befonderen Fakultaͤts ſtatuten 
fuͤr dieſes Jahr nicht berichtiget werden moͤ⸗ 
gen; fo befehlen Hoͤchſtdieſelbe, daß, fo 
fang nichts anders verordnet wird, binfür 
zum Rector der Univerfitär ein Profegor aus 
der Juriſten⸗Fakultaͤt erwaͤhlet, bey den Fa⸗ 
kultaͤten aber mit den Dechantswahlen das 
Herfommen, jedoch mit dem Benfag, bes 
ebachtet werden folle, daß in ‘Betreff der 
Erjefiitn der $. volumus preeterea 
&c. des paͤbſtlichen Abolitions- Brevis 
som 2ıflen Julii 1773, in Bolljug ge 
bracht werde, 


| 


— — 


18) Die Studien ſollen um aller Hei⸗ 
ligen anfangen, und um Maria Geburt 
ſich enden, alle Zwiſchenferien abgeſchaft, 
und nur Dienſtag und Donnetſtag in der 
Woche Bacanz fenn. Fälle ein Fenertag 
in die Wochen ein, ſoll auch am Dieuflag, 
oder Donnerftag Öffentlich gelefen werden, 

19) Keinem Profefor ift erlaubt , über. 
die Materien, worüber er Öffentlich zu leſen 
bat, auf Art und Weiſe, wie es-bisher ges 
febehen , um ein Honorarium Privateol⸗ 
fegia zu geben; hingegen ftehet demſelben, 
ſo, wieallen ordentlich Gradnirten-, in jes 
der Fakultät frey über alle übrige Fache 
in-der Gelehrſamkeit Privarvorkefungen , 
oder Repetitiones nad Willkuͤhr zu halten. 

20) Gleich mit Aufange des Schuljahrg, 
follen die Congregationen ebenfalls anges 
fangen , und anbefohlenermaßen fortgefüßs 
get werden, . 

21) Damit die Winterlectionen im ges 
heigten Zimmern ohne Aufenthalt eroͤfnet 
werden mögen , werden die vom Univerſi⸗ 
tätsdireftor , und den Proſeßoren Prugger, 
und Steigenberger-, laut Berichts ddte, 
2often Junii abhin im Convict, und ſon⸗ 
ften in Vorfchlag gebrachte Auditoria ad 
interim gnädigft genehm gehalten ‚ und da 
noch mehrere gebeißte Zimmer erfoderlich 
ſeyn, follen ſelbe ohne Verzug ausgeſucht, 
die Behoͤlzung, Kamzehr , Bänke, Lands 
farten und Globi ꝛc. auf gemeinfamen Un⸗ 
koſten der hohen Schuf / umd des Albertintz 
ſchen Colegii Caffa angefchaft werten, 

22) Die Decanı Facultatum folfen 
Sorge tragen, daß die Lertionen richt mie 
zu viel untuͤchtigen hinländifhen Schülern 
befchtwert werden , und in dieſer Abſicht 
nicht nur bey den Inſcriptionen hierau 
obacht haben, ſondern öfters in allen M 
terien, fo öffentlich geleſen werden, Er* 
mins, oder Difpusariones halten laff 


23) Nah 


— 


— ——* 


23 y Nachdem ohnehin bey den Confi« 


is Angarıalibus von jedem Profeßor 
pom Zuflaude feines Pebramtes, und dem 
Fortgange der Zuhörer Anzeige gemacht zu 
werden pflegen „ fo befehlen Se, Churfuͤrſtl, 
Durchleuchte, daß folche nachmals Dero 
Univerſitaͤts directorn ſchriftlich zugeſtellet, 
und von ſelben uͤber die Anzahl, und das 
Betragen der Studenten ſowohl, als Über 
den Fleiß der Profeßoren, und über bie 
Befolgung diefer Verprdnungen ordentliche 
Quartalberichte zu der böchften Stelle ein» 
gefendet werden. Ge, Churfürftl, Durchl. 
befeblen ynädiaft, Dice provifprifche Ent⸗ 
ſchließungen ſogleich bebörig ‚auszufchreis 
ben, und mit Aufange Novembers in Voll⸗ 
zug zu beingen. ‚München den gten Octo⸗ 


ar. Joſerh Churfuürſt 
N (LS) AIR 


- Anton Entres, 


Lit. A, Oeffentliche Dorlefungen in der 
theologifiben Fakultaͤt. 
Erſtes Jahr, erſtes und zweytes Semefter, 
Mormittag von 9 bis io Uhr Loei Theologiei 
und Scriptur neuen Teſtaments, von 10 bis 11 
une die Kirhengefhichte. Nachmittags von ı 
pis 2. die morgenlänbiichen Sprachen, von 3 big 

4 Uhr die Scriptur alten Teſtaments. 

Zweytes Jahr , Vormittag von 7 bis 8 

uhhr die Moral, von g bis ar die Dogma⸗ 
fit. Nachwitiags von 243 3 Uhr Die Moral, 
pon 3 bis 4 Uhr die Dogmatik, 

Drises Fahr, Vormittags yon Shi 9 Uhr 
bad Kirhentcht, von 9 dis io Uhr Wiederho- 
lung der Dogmatit. Nachmittags von ı bis 2 
Uhr Paftoraltheologie und geiftlihe Beredſam⸗ 
feit,von 3 bi3 411. Wiederholung Der Dogmatik. 
‘= Oeffentliche Lehrer der Theologie. 
Profeßor Scholliner wirb von 9 bi Lo ‚und 
von. 3 bis 4 Uhr , Der Profehor Sattler 
don 8 bis 9, und von bis 2 Uhr Die Dogma- 
tit, ein jeder über den iſten und Zten Theil des 
Schramms dieſes Jahr hinpura lefen. Ueber 

en zten Theil des Schramms wird der Profei- 

Shinidt die —— galt CHEN, Der 

ehor Wibmer exphcitet Die 
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logieos, Das nene Teftament, und vie Paſto⸗ 
ralkhrelögie mit / der geiſtlichen Beredſamteit. 
Die morgenlaͤndiſchen Syrachen und Das alieTt+ 
fiament Iehret und erfläret P. Stephan Wihhor 
fer, Ord. Eremit. S. Auguſtini. Bey Er— 
flärung beyder Zeftamente wird ber Goldha⸗ 
gen zum Grunde gelegt. Ein jedes dieſer ob⸗ 
benannten Kollegien maß mit Ende des Schul 
jahre geichlofen werden. Die Kirchenge chichte 
und das Kirchenrecht wird bey ber juridiſchen 
Fatultät vom Profehor Weishaupt gelehrt. 
Lit.B. Oeffentlibe Dorlefungen in der 
een Fakultaͤt, 

Erſtes Jahr, erſtes Semeſter, Vormittags 
von 8 bi89 Uhr Staatengeſchichte, zweyt. Se⸗ 
meſt. 233 Nachmnutags von 2 Did 3 
hr Machefis Forenfis an Dienjt und Dou⸗ 
nergägen ‚von 3 bis 4Uhr Hittoria Juris und 
Inttitutiones , von 4 bis 5 Uhr Wiederholung 
des Hatur = und Voͤlkerxechts. 

Zweytes Fahr, erited und zweytes Semeſter, 
Bormittagd von 8 bi 9 Uhr Das Kirchenrecht 
von⸗ bis 10 Uhr die Pandeften. Nachmittags 

X von 3 bis 4 uhr deuiſches Staatsrecht, von 4 
a bis z Uhr Bajerifihes Landrecht . 
Drittes Jahr, Vormittags von 8 bis Uht 
Kameralwiſſenſchaften, von 9 bis 10 im ıten 
gende Eriminalrechte, ynd im zten Me- 
icina Porenfis, von to hiß zı Uhr dad Lehen⸗ 
recht. Nachmittags von 2 bi8 3-Codex Judi- 
ciarius und Baienſches Staatsrecht, von 3 bis 
4 Uhr Reichsgerichtsproceße, und Collegium 
— elaboratorio-pratticum, 
H Deffentl, Lehrer in der Yuriften Fakultat⸗ 
| | Profeßor Prugger lieſet das Criminalrecht 
x nach dem Boͤhmer, das Lehenrecht nach Maſcow, 
N den Codex Judiciarius, nnd nad dem Bar. 
U Krätinaprifhen Compendium pas Baieriſche 
Staatsreht. Profeßor Sutor gieht den Reichs⸗ 
gerichtsproceh nad Dem DB, Eramer, oder Puts 
ter.  Brofehor Schwid Iehret die Staatenges 
ſchichte nah dem Achenwal/ die Reihshiftorie 
nad dem Pütter, und das Stagtredht nad) dem 
Maſcow. Vrofeßor Siardi erpliciret Das Ba: 
jeriſche Landrecht nach dem B. Kreitmayrifhen 
Compendium , und bie Kameralmifenkhaften 
nah dem Börner. Profefor ppn Weinbach 
erfläret Schott? Eneyclopediam , oder Metho- 
dolngiam Juris; Die Infitutiones nad dem 
Heiveceius ,„ und des Ludovici i 


nam » 


ocos Theo- _ Paudettarum, Refeten yeibanru e 
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Kircyengefchichte nach deur Berti , das 
recht nach dem Raute a0, und die — 
hiloſophie nach den 
t C. Oeffentliche Dee in der 
mediciniſchen Fakultaͤt. 

Erſtes Jahr, erſtes und zweytes Semeſter, 

Vorcniag von 7 bis 8 Uhr Die Botanik, von 
bis 10 die Ehemie und Raturhiftorie, von 10 
i8 11 Uhr Anatomifhe Sectionen und Phyfio- 
logie. Nahmittagsvon ı bis 2 Uhr Chymiſche 
Proceſſe in Laboratorio, von 2 big g Uhr Ana⸗ 
tomiſche Demonjtrationen ımdHiftoria medica, 
von 3 bis 4 U. Kxcurſio Botan. an Samflägen- 

Zweytts Jahr , erſtes und zweytes Semrfler; 
Vormittags von 7 bis 8 Uhr Die Botanik , von 
8 bis 9 Uhr die Pathologie, Semiotit und Hy 
gine, von 9 bis 10 Chemie und Medicina Fo- 
renlis, von 0 big ıT Materia mediea und Phy- 
Fologie. , Nachmittags von 2 bis 3 Uhr Anato⸗ 
miſche Demonraniouen und Ehyrurgie, von 3 
bis 4 Uhr ey ie medica, und xeurfio Bota- 
nica an Samftägen, an übrigen, von4 bis 5 
Uhr das Formulare, 

Drittes Jahr, erſtes und zweytes Semefter, 
Mormittag von 9 did 10 Collegium practicum, 
von 10 big 11 ihr Materia mediea. Nachmit⸗ 
tags von ı biz tihr Collegium Praftieum, von 
2 bis 3 Uhr Collegium — und —— 
gie, von 3 bis 4 Uhr Materia mediea und 
mulare mit Ausnahme des Sauſtags. 
Oeffentl. Lehrer in der medicin. Fakultaͤt. 

Der Profefor Leveling, dermaliger Dechant, 
wird in deuticher Sprache die anatomiſchen De: 
monſtrationen halten, nach der Anleitung des 
Jatod Winslow. Die Phyſiolog ie wird er vox⸗ 
tragen nad) den erſten Linien des Herru Albrecht 
von Haller. Die Chyturgit wird er lehten nach 
dem Zacharias Plattner, auch felbige mit einem 
Turs der hirurgifhenDperationen endigen. Der 
Proſeßor Stebler wird Die Theile der medicini⸗ 
ſchen Inſtitutionen, Pathologie, Semiotit, Hy 
güne und Therapentif nad) dem Boerhaan er; 
flären ‚ in der gerichtlichen Arzneykunſt wird er 
dent Sottiob dudwig folgen. Der VProfefor 
Earl wird die ntedicinifch = praftifche Materie 
nad) dem Bo 

eiden nah dem Gau bius vorlefen ‚und per: 
an im deu" botaniſchen Garten nad) feinem 
eigenen Handbuch die Keuntnif der Kräuter 
beuhringen. Der —— yet lehrt die 
deren den Apho⸗ 

srl oder Säge d —ãX Dr 





Boerhaav, die Kunſt Mecepter jr 
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Yrofehor Rouſſean wird du deutſch bie Anfıngs- 

gründe der Chymie ſammt den chymiſchen Ver— 
ſuchen nach den Anfangsgruͤnden Boerhaavens 
Raturgeſchichte ertlären , die Naturhiſtorie hin⸗ 
gegen nach Errleben. 


Lit. D, Oeffentliche Vorleſungen in der 
Pbilofopbic. 

Erftes Jahr, erſtes uud zweytes Semeſter, 
Vormittags von 7 bid 8 Uhr die aflgemerne 
Welt » und Gelehrtengefichte ; von 4 biB 
10 Uhr Naturgeſchichte mit untermengten 
— iſchen Verſuchen. Nachmittags von ı big 
2. Uhr die griechiſche und morgenlaͤndiſche 
ee ‚von 2. did Z Uhr Mathematik mit 
unteimengten praktiſchen Operationen ; von 
3 bis 4 Uhr die theoretische Philofophie uÄnfid 
tm eriten Semeiter Lonif, im ten Metaphyſik. 

Zweytes Jahr ‚ erited und zweytes Semeiter, 
——— von 7 bis 8 Uhr die Reſthetik, odet 
ſchoͤne Wiffenfaften , von 8 bis 9 Uhr Phyſit, 
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr. Phyſik mis Expe⸗ 
rimenten von 4 bis 5 Uhr praktiſche Philoſo⸗ 

phie und im erſten Semeſter die Ethik, im 
zweyten Natuttecht und Politik. 


Oeffentliche Lehrer in der Philoſophie. 

Profefor Steigenberger lieſet die algemei⸗ 
ne Weltgeibichte für dermal über pen Schröd, 
mo er ben Grund oder Ungrund einiger -Steiien 
tritiſch unterfuchen, und die Gelehrten Geſchich⸗ 
te, Diplomatit und Numiſmatik befonders er⸗ 
Hären wird: er — zuglech die Logit und 
Metaphyſit über den Böhm. 

Profeßor Gabler erklärt die Phyſit über Erx⸗ 
lebens neu herausgetommmene Naturlehtt. 

Profeßor Helſeusrieder lieſet die Mathema⸗ 
tit über den Auszug des B. — ‚und Mathe- 
fin Forenfem über den Polack. 

i 66 Schlegel ertäret die Aeſthetik nach 
€ deler. 

Die Profefored Weishaupt und Rouſſeau 
aus den juridiſch⸗ und mediciniſchen Falultaͤten 
leſen zugleich bey der philoſophiſchen, erſterer 
die ptatliſche Philoſophie nach dem Feder, der 
neue die Naturgeihichte nah dem Errichen- 

eil die 3 — — Rouſſeau 
und Echlegel in der philof. Fakultaͤt ihre otdent⸗ 
liche Lehrſtunden haben, auch die übrigen Ge⸗ 
ſHaͤfte mit berichten helfen wollen: fo bon 
we - P en ei Ken — 
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Fuͤhrſt du es oft dir zu Gemuͤthe: 
Wie du in jugendlicher Blüche, 

Wie eine Blumme abgepflüct ? 
Wie du im Winter deiner Jahre 
Hinfällig wirft , zur Todtenbaßre? 
Haft Gutes dir voran gefchicft? - 


PR Füknnn Se 
**x **4*. * 
— ———— — 
Etwas sum Nachdenken am letzten Abend des Jahrs. 
Si finfe ſchon — die Lampe des Tages ! | enfrifchenden Regens im Frühling ſich in.den 





| immer weiter hinab, — - Nur eine Ocean ergießen , fo haben fie bingeeile , in 
rotbglängende Streife mahlet noch die äufs Mdie bodenlofen Tiefen des ‚Nichts zu vers 
ferfte Spiße der grauen Wolfen ; jeßt fänge fi] fchwinden. 
fie am unfichtbar zu werden ; ihr Licht ers Ein getreuer , aber fchrecfenvoller Spie 
blaffer 5 nun iſt ſie verſchwunden z — in die J gel unfers Schickſals. 
Unterwelt verreifet; dort, dem Wilden fein So durchlaufen wir Sterbliche unfere 
Geſicht zu fehwärzen , oder dem weifen N Lebensbahn; immer dem Grabe gewiß , ims 
Ehinefer den Mörgen zu verguͤldten. mer näßer zu demfelben hin , immer unges 
Die Dunfelheit fteige nunmehr bößer, IN) wiß, ob wir den nächften Augenblick , oder 
- und fie verhülfee das Haupt des Europds F Uebermorgen , oder übers Jahr zu unferer 
. ers: die Schöpfung nimmt ein Stillfehweis ||| Verwefung hinabfinfen, — und, wie Schnew 
gen ein; nur ewige Sterne verkünden den | flocken zergehen. 
Ewigen. So iſt es beſtellt, das Geſchick der huͤlf⸗ 
Auch ihr fliehet fenerlich dahin-, ihr Mloſen Sterblichen. — Noch glücklich, wenn 
nächtliherr Stunden ! fey mir gefegnet du meine Seele , (daich fonft nichts von der 
legte des Jahrs! bald wirft and du nim⸗ Erde mitnehmen Fann ) Jahre, Tage und 
mer ſeyn. — Wie Täuglichte Tropfen eines Stunden der Religion geheilige , und die 
3 | B'b — d Va⸗ 
\ — 


* 


| ‚aufzumeifen bat, 


—8 


bin, meinem Beruf und Amte genug ger 
than zu baben : wenn ich diefes ohne Selbſt⸗ 
‚fhmeichlung fagen kann: wenn mein auf 
die ftrenge Frage gebrachtes Gewiſſen das 
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OVaterland! geweiht vor dem —— nehme, o ſo kann ich ——— dem 
Zeitpunkt entgegen fehen, wenn mich ber 
Tod zum geiftichen Leben abruft. 

Ich erwäge es noch diefen legten Abend 
des Jahrs, wie ich bin, und wie ich ſeyn 
fol. — Wie viele enfchen fallen in der 

|| — ** Bluͤthe ihrer Jahre dahin, 
Sigill darauf zu drucken ſich nicht weigert; Wwie abgepfluͤckte Blumen und verwelken; 
wenn mir noch ein Jahr, oder etliche Mo⸗ſſſ viele, wie reifes Obſt im Herbſte ihres 
nath vergönnet find , das Verfaumteetwas ||| mannbaren Alters ; und nur die wenigften 
nachzuholen , und nit diefer ernften Mache AI erreichen den Winter der Greife. 
bolung wahre Buße zu wirken. Ich will mid) felber richten, und fertig 
D! welch einen großen Werth hat der N machen aufdie Reife ; den ich weis weder 
Troſt, wenn ich ſtets Gore zu gefallen a den Tag, noch die Stunde: : — und felig ift 
ſucht: wenn ich oft , und flets, und gern | | der, den der Here wachend findet , wenn 
Barmperzigfeit gehbt, und meinem Mebens Tai er fommen wird. 
hriften quteß gethan ; wenn ich die Kin— Der Tod ift der Lehrmeifter des Lebens; ihe 
der zur Froͤmmigkeit angehalten ‚ und aus Reidenfchaften, ihr follet Durch das Andenfen 
ihnen arbeitfame, gefchickte Bürger gemacht: l von ihm befieget werden : koͤnnt ihr dafür 
wenn ich mich oft überwunden , wenn ich l Buͤrge fenn , wenn ich euch befriediget , 
feloft für mich‘, andern zum guten Bey: x daß ich meine unſterbliche Seele erhalten 
fpiel, ahne Gleiſnerey, als ein ehrlicher (A werde ? 


Gluͤcklich bin ich, wenn ich mir bewußt 





Mann gelebt , und die Nechrfchaffenpeit Laffer uns gutes thun; weil wir Zeit 
dr habe? haben. Sch will mich öfter fragen : wie 
Danır iftes der Mühe werth, die Muͤh⸗ IF haft du gelebt? — Was winfcheft du 


' feligkeiten diefes Lebens ertragen, und auf N auf dem Sterblager gethan zu Haben ?— 
der Erde geleber zu haben. | Und was würdeft du im fünftigen neuen 


Wenn meine Lampe des Glaubens für (0 Jahre thun, wenn du wüßteft , daß du nur 
Del der guten Werfen fülle; wenn id) 
Vertrauensvoll auf einen barmherzigenGott 
hoffe, wenn ish den Erlöfer ausgefpannt IF} in gebundener Rede lefen; man fann es doch 


zur Befehrung übrig ift ? 
Laffet uns diefe heilfame e Gedanten auch 


die Ehre Gottes brinntz wenn ich fie mit noch ein einziges Jahr zu leben baſt und dir 
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am Kreutz fehe ; wenn ich ihm für feine Lies (0) dem flüchtigen und veränderlichen Men⸗ 

be dankbar bin: und mie ihm willig, ger füi fchenherzen nie zu oft ſagen. 

duldig leide; — o! fo bin ich täglich bereit „» Sey tugendhaft! Miemanden hat es 

zu ſterben. „beym legten Abend des Jahrs gerenet, 
Ka ! mein Geift! das ift ganz gut |F| ‚, tugendhaft gemefen zu fegn, „ 


geſagt. Aber, wie übeft du alles bier Aria: am letzten Abend des Jahre. 


fes? — die Worte allein machen nicht fe: 
ig, nur die Werke, und das gottliebende Bald werden umfrer Sonne Stralen 
Die Hügel jenes Welttheils malen, 


reinere Herz. 
Hab ic; diefes , woran ich Anſtand Den unfer Aug wohl wie 


\ 


Bald werden die geborgten Schatten 
Des Mondes mit der Macht fich garten, 


Der fchweigend ducch den Himel fchleicht. | 


Fließt fenrlich pin, ihr edlen Stunden ! 
Da Jahr und Tag zugleich verſchwunden, 

Und in das oͤde Nichts vergehn ! 
Lehre mich, daß in den Prüfungslande 
Wir jeden Augenblid am Rande 

Des ungewiffen Lebens ſtehn. — 
Das ift der Sterblichen Geſchicke: 
So ſchluͤpfrig als das eitle Gluͤcke, 

ft unfers Daſeyns ſchmale Bahn 5 
Wie fhön lebt nicht der wahre Weiſe, 
Der als ein Jüngling , Mann und Greife 

Gleich unerſchuͤttert ftehen kann. 
Der Thor vertraͤumet ſeine Jahre, 
Bis ihn die nahe Todtenbahre 

Den Zweck des Lebens kennen lehrt. 
Ihm iſt vor dem verhaͤngten Ziele 
Die Ahndung, Vorſicht und Gefuͤhle, 
Das Chriſten warnet, nicht gewaͤhrt. 
Wem iſt, ſein eigen Heil zu lieben, 
Nicht unloͤſchbar ins Herz gefchrieben, 
Mer fühlt nicht die Unfterblichfeit ? 
Wer feßer dann dem Geifte Schranfen? 
Wer ſchwingt unendliche Gedanken, 


Micht durch den Raum der Ewigkeit? 


Der Schöpfer hat auch mid) erlefen 
Ein Glied der Kette feiner Weſen 


Ein Sohn des miedern Staubs zu fenn: l 


Nicht um den blinden Wahn zu fröbnen , 
Nein! meines ganzen Lebens Scenen 


Der Tugend und Vernunft zu weihn. 


— —— ——— 


Litteratur im Vaterlande. 

a) Zugabe zu den Sinngedichten in 
vier Büdyern , und deren NMachtrage, 
von Mpyriandern. Franffurt und Lepzig 
in 8. 144. ©. 

j Ein ehrwuͤrdiger Greis unfers Vater: 
landes, der mehr als 60. Jahre hinterlegt, 
ſchenkt uns bey feinem richterlichen müh: 
famen Amte noch die Füchte feiner Neben, 
Puüden, Er will fih nicht genenns wiſſen, 


das thut er gleich einem Befcheilenen War 
ter, der fih vor den erwachfenen Kins 
bern verbirgt, damit fie ihre Thorheiten bey 
ſich allein erwoͤgen, und deſtoweniger auf‘ 
ihn zoͤrnen mögen, Wir wollen z. B. ein 
Stuͤck aus den 160 Sinngedichten, wie es 
uns in die Hände koͤmmt, hieher ſetzen. 
Seit, 85, Miederträchtigs Bauernvolk! 
feine von den Wucherenen , 
Die du mit Öetreidern treibft, ift dir je⸗ 
mals zu verzeihen, 
Seine Policey erfodere , daß man jeden 
Be . Bauern ftraft, 
Welcher, Teoß er ag fich mit 
uchern Vortheil ; 
Eeit. 96. die ae 
Gutmann fprach zu feinem Sohn, 
Sag, mas haft du wohl davon, 
Daß du immer Verſe ſchmiereſt, 
Und damit die Zeit verliereft ? 
Was dir nüßt , das fen dir lieber: 
Denn es find wie ich gehört, 
Erjpoeten mehr nicht werrh , 
As je Begelfdyieber.* 
ülberbe ein franzöfifcher be⸗ 
diente ſich dieſes ——— * 
Seit, 71. das Hofleben. 
Rell fprach zu feinem Sohn, als diefer Ab⸗ 
fchied nahm, 
Dir wird es nun beym Hof, wie ein, 
Sanet Petern geben, 
Da nun fein — gefragt: was die⸗ 
em dort gefchehen ? 
Gab Kell : er ward ein Schalt, = er 
nach Hofe kam. 
Seit. 83. findet ſich auch ein trochaͤiſches 
Sinngedicht an Herrn Vicepräfidenten der 


öfonomifchen Socierät in Burghaufen Ba⸗ 
ron don Hartmann, und St 84. eins an den 
Attuarium- diefer loͤbl. Geſellſchaft, und 
Verfaſſer diefer Blaͤtter. 


b) In der ofndemifhen Buchdruch⸗ 


ba wm 


ne. _ nn en 


vey allhier bat die Preffe verlaſſen, und ift 
daſelbſt in 8. in 3. Theilen zu 2. Bänden 
zu haben für 2. fl. Jus Canonicum, in 
tres lıbros divifum, hiftoria Ecelefia- 
Rica illuftratum ,„ praxi German, 


& præſertim Bavarıe accomodatum, 
ad uſum Scholarum Boicarum excelfo 
Confilio Ecclefiaftico Electorali dedi- 


eatum, * 

* Die Recenfion wellen wir andern Ge: 
kehrten Journalen überlaffen ; denn tie foll 
fi) das Schaaf wider den Löwerrzum Rich: 
. ter anmaflen därfen? — 

ec) Heinrich Brauns Anleitung zur 
deutfhen Sprachfunft, 8. München 1774. 
"bey Friß allhier für 30, fr. zu haben, 
d,) Materia tentaminis publici & 
folennis ex univerfa philofophia, & 
rgecipuis Mathefeos partibus „ quod 
in alma , catholica & elettorali Uni- 


* 


5) Deßgßgleichen iſt ben eben. diefem 
Buchdrucder Hagen im Verlag zu haben :- 
Quzftiones Codicis Juris Bavarici Ju- 
diciarii, cum notis & fupplementis, 
Allen und jeden churfl, und landitändifchen 
dann Stadt - und Marktsobrigkeiten, Pro- 
curatoribus, Repetitoribus, Pratticisz 
und jener, fo bey Gerichten in Civilpro⸗ 
ceſſen hangen, oder wider Verhoffen darein 
gerathen, zum erfprießlichften Mugen und - 


< feichteften Begriff verfaßt von F. B. Mi. 
Wagner, in 8. 1771. 2. Alphabet ſtark. 


h) Item: Notio dogmaticaS. Scri» 


ptur& utriusque Teftamenti comple- 


tens Librorum u. T. Themata , Au- 
thores „ Canonem ; Idiomara, Ver- 


fiones „ Veritatem, Divinitatem , Au- 


thentiam , fenfum interpretationem, 
Lectionem , ufbus eorum, quos $. 
Scripturse ftudium vel oblettat ,„-ac- 


verfitate Ingolftad. Preefide Mathia & comodata ab R. P, Ignatio Schunck , 


Gabler SS. Theolog. Dot, Seren. Ele- 
&tor. Bav, Conßl. at. & Phyf. tam 
'Theoret, — experim. Profeſſ. o. p. 
fubibunt Alexius Thalhauſer, Grand- 
— rg » & Michael Sailer, Arè- 
ngan..Bo7. Collegii Albert, Alumni , 
AA.LL’& Phil, Bacc, ac pro.{uprema 
Laurea Candidati 1774. 

e) Landshut. Marimilian Hagen hat 
gedruckt und verlegt Rechenkunſt für die 
Realfchulen in Baiern 1774. 64, Seiten 
in 8, 6. fr. Diefes Büchgen hat eine fehr 
gute Einrichtung , und ift zum Gebrauch 
in Realſchulen gefchrieben, 

ft) Bey eben deinfelben ift herausgekom⸗ 
men die zween Candidaren , ein Luftfpiel 
in 3. Aufjügen ing. 125. Seiten, Wir 
‚erfreuen ung, daß wir durch diefes Luftfpiel 
ſchon wieder ein Baierifches Original auf: 
zumeifen haben , wovon wirnächftens eine 
nahere Anzeige geben wollen. 


a fopb,, welch er le — 


S.J. 1772. in 4. 394. Seit. mit einem 


chronologiſch⸗/ hiſtoriſchen Regiſter. 


1) Dieſer Buchdrucker bat auch ge 
drucft: Le Memorial d’un Mondain par 
Monf. le Comte Max. de Lamberg, 
Chambellant de LL. M. M. IL R.R. 
AA.au Cap Corfe 1774. in 8. 10. Bog. 

Wir empfehlen unfern Lefern eine Schrift, 
die fich unter der beynahe unzähligen Mens 
ge gelehrter Produckten auf das vortheilhaf⸗ 
tefte auszeichnet. Wir haben fie gelefen, 
noch einmal gelefen , und fanden ung durch 
die feinften Bemerfungen reichlich belohnt, 
So urtheilen wir von dem Hrn. Verfaſſer, 
als Schriftfteller ; betrachten wir ihn auf 
einer andern Seite, als einen Mann von 
erbabenem Stande , fo wird dadurch der 
Werth diefer Schrift um fo mehr erhöber. 
Ein Mann von dem Range des Herin Ver 
faffers, in einem fo hohen Grade Philo— 


ie. 


— — > 
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un. 


Die Abficht bes Heren Grafen ift nicht 
fowohl eine umftändliche Befchreibung des 
Landes , der Städte, der Tempel tind 
Pallaͤſte Italiens zu liefern, — das war 
die Befchäftigung vieler anderer gemeinen 
Meifebefchreiber, — Tondern vielmehr den 
Geift des Menfihen mit dem für ibn fo 
wichtigen Gegenftand dem Menfchen felbft 
zu befchäftigen , und mit den Sitten, dem 
Charakter , dem Genie theils ganzer Nas 


"tionen , theils einzelner Perſonen befannt 


ju machen , und überal Merkwürdigkeiten 
zu ‚entdecken , welche der Aufinerkfamfeit 
manches ſcharfſinnigen Philoſophen ent: 
gangen ſind. Wir wollen einige Stellen 
“anführen, die uns vorzuͤglich gefallen. ©. 
4. geräthen wir gleich auf die ſehr ruͤh⸗ 
rende. Grabfchrift der Frau von Loͤwen⸗ 
ſtern: billig folften fie nach des He Gra⸗ 
fen Urtbeil, unfere Grabſchriftmacher zum 
„ Mufter wählen. Wir glaubten es. bey unz 
fern Lefern nicht verantworten zu koͤnnen, 


wenn wir fie ihnen nicht in der Ueberſe— 


gung, und im Driginal mittheiften , fie 
lautet aljo : 


Mordifcher Fremdling , wer du immer biſt, 
du wirft dem Wilhelm Löwenftern in 
Stralfund fagen , du habeft gefeben das 
Grab ſeiner Gemaplinn ‚ Sklavin ‚in 
Tunis, welche fich befreyte, und ſtarb 
Sul . 1698. 


Der Sohn ift noch ein Sklav, ber Vater 
komme ihn zu befceyen , er wird bier 
‚im Vorbengehen den Reft feiner Eufta⸗ 
ſien finden, wenn er den Gtein'mis+ 
hebt, der die Afche decft. Wenn fie 
der Wind zerftreut , fo werden feine 
Thränen fie erquicken; Fremdling mas 
. he dich würdig der Gunft ; um wel, 


u } 
che ich dich bitte, oder du biſt Fein 
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* Viaggiatore de Nord gusfennänel Set 
fardi faperea Guilielmo Lvvouſtern ũſſo in 
Stralfund „che tu hai veduto la tomba deila 
Spofa fua fehiava a Tunifi , chi filibero „ @ 
chi mori, .Luzlio 1698. 1l.üglio e fchiawo 
ancora, vengi il Patre a falvarlo. Troves 
raegli paflaodo aecanto le lide efluvie d 
la fua Eufrafia levando la pietra ,„ chi premit* 
quefii Ceneri. Seil Vento le fparge le lacri= 
me füe le temprarano.- Rendı ti degno del 
favore che tifchiedo , o huomo non ſei. 
Diefe, fo fimple und rührende Norte, 
welche die Zärtlichfeit eingab , haben auf 
uns einen eben fo lebhaften und heftigen 
Eindruck, als anf den Hrn. Grafen ger 
macht: fie werden ihn auf jeden machen, 
der nur eines menfchlichen Gefuͤhls fähig ift z 
wärenicht, fagt der edeldenfende Hr. Ver⸗ 
faſſer, das volljtändige Jahrhundert zwi⸗ 
ſchen mir , und der ſchwediſchen Dame, fo 
würde ich ohne weitern Verzug nach Stral⸗ 
ſund, oder nach Tunis gegangen ſeyn, um 
Loͤwenſternen zu troͤſten, oder den Sohn 
zu befreyen. — Mare Anton Servi, ein 
wißbegieriger Main , wenig bekuͤmmert 
um die Partheyen ſo fein Vaterland ver⸗ 
wuͤſten, grub nach, um ſich von dem trau⸗ 
rigen Reſt einer fo empfindfamen Sterbli⸗ 
chen zu uͤberzeugen, und fand eine irdene 
emalirte Roſe in einen Gefäß von Bley 
eingefchloffen mit folgender Innſchrift: 
der du duch biſt, der einen Theil dieſes 
Grabes durchſchaut, wiffe G. Wach: 
tendonf hat mir von dem Tode meiner 
Eufraſia Nachricht negeben. . Den in 
‚. Africa verftorbenen Sohn hab ich davom 
„getragen, und mit feiner Mutter fiebreich 
vereiniget. Die Afche Bon beyden wird 
in Gtralfund ruhen, auch ich zu ih⸗ 
nen verfamelt,werde ruben. Diefe Grab: 
fteine, und Schriften magft du mit Eis 
fen vertilgen,, auch zugleich das Ange 
denfen aus deinem Gemuͤth vertifgen, 


’ 4 r ‘ r m. sin * 
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uicun que partem tamuli intueris, feins & 





dertede unterwirſt, fo erfläre ich euch, daß ich 
G. — mortis Eufrafie meæ me als ein Keher mich ihnen nicht untertverfen 
«ertiorem reddidis filium:in Africa mortuum kant, Co ift dann ber Herr ein Euch * 
abſtuli, & Matri ſuæ amicusJunxi, exta duo- 
sum Stralſundæ quiefcent junctus &ego er ner? Ja — — gehorfamfter, fprad) j jener 
cam, .. Litus & litteras ferro: dele „ fimut- mit einer tiefen Verbeugung , und mein 
ue dele omnem ex animo recordationem, 5 Freund blieb feit dem in Bologna ohne von 
ale 15. Octobr. 1733. Seiten diefes Gerichts im geringften beuns 
Was von dem Charafter der Eorfen ©. ruhiger zu werden. 
3.8. ſ. f. geſagt wird , ift leſenswuͤrdig. Hier brechen wir ab , und vermweifen den 
om Paoli fagte der Kaifer, als er ihn Leſer ſelbſt auf eine fo fürttefliche Schrift, 
in Mantua gefehen , daß eu. mehr in dee SO _ — 
Ferne gewinne, Paoli fchrieb nur felten, Answärtig gelehrte Sachen, 
und wen ers that, fo machte ers, wie a) Frig allhier verlegt : Leben Clemens 
Cromwell, der in wichtigen Sachen feinent l des XV. röm. Pabftes aus zuverläßigen 
Sekretair drey big vier einander wieder⸗ Nachrichten bie auf fein Abfterben Furz 
fprechende Briefe dietirte, und ihn im Uns umd deutlich befchrieben , mit verſchiede⸗ 
gewißheit ließ, welchen er davon dem Cou⸗ nen hiſtoriſchen Anmerkungen und Ku⸗ 
rier mit gab. — Kr. de Baur, der deſſen pfern.begleitet, ſammt ciner gründlichen 
gefammte Mobilien veräußern ließ , bat JUachricht vom Conclave, oder neueftchis 
nicht über 1730, Liv. 16. S. daraus ge: |Üj fiorie des röm. Hofes. zter Theil 8. Ber⸗ 
loͤßt, eine inder That elende Summe, ſagt X lin * Leipzig 1775. 36. Pr. auch der erfte 
ein Corfiiher Schrififteller ; welche uns pi Th. 4 36. kr. iſt wieder neuaufnelegt worden. 
aber feine Mäßigung, und Uneigennuͤtzigkeit b) Anhang zum Gefpräde im Reis 
- mehr bewundern macht, als dDiefejenen Tu⸗ & che der Todten zwifchen dem P. Angelo, 
genden der berühmteften Helden Griechenz || einen Jeſuiten, und dem Ritter v. Mon⸗ 
lands vollfommen ähnlich ift, welche nad’ N cada, einem Tempelberen. in 40 1775. 
dem fie die wichtigften Aemter verwaltet | 30. fr. 
“haben , kaum fo viel hinterfießen , "daß | ( c ) Tabellarifhe Anweiſung, die las 
man fie begraben koͤnnte. Bologna , einer gi teinifhe Sprache nah den Saupt⸗ und 
von meinen Fremden, heißt es &.9 99, | Grunsfäsen der Grammatik auf eine 
wäre, fo aufrichtiger Carhotif er war, wer Is leichte Art in Furzer Zeir zu erlernen. 
gen einiger unbeftimmten Ausdrücke bald in 4. Dürnberg 1774. 24, kr. 
‚ einen ſchlimmen Handelvon Seiten der In— d) Oefterreibifbes Interregnum, 
15* tion vetwickelt worden. Er war wirk⸗ m} oder Stagtsgeſchichte der Länder, De 
Lich vor diefes Tribunal gefoderr, "Allein Jſterreich, Steyer, Brain, und der Win: 
2 feinem Glücfe kam er auf den Einfall den difchen Mark, von den Todsfall Frieds 
Dffieianten zu fragen, was dem dieß fuͤr J rich des Sereitbaren legten Herzogs von 
ein fanto Ufficio wäre? — Das ift ein |Ü Oefterreih und Steyer des Babenbergis 
Tribunal, welchem jeder @atholif ohne ie Nſchen Geſchlechts, bis auf die Sinfetzung 
derrede ſich unterwirft. — Gut, ſagte ||| der neuen Betz tzoge des.durdleuchtigften 
mein Freund ‚. weil eim jeder Earholif den & Haufes Habsburg, mit Urkunden erwie⸗ 
Ausſpruͤchen sind‘ Tribunals ſich oͤbneWie⸗ —J ſen, und ausgeführt, 1773 . Be * 


199 


&eiten 206, Seiten Behlagen — 1774. ins. 552. Seiten, eigent⸗ 
— — dieſer Abhand⸗ IF} lich Für die Lehren — Schulen ae 
ng ift Here Philipp Lambacher der Stadt U fehrichen. 
ien Sefretir. Dieſes Buch wird jedem ) Berlin. Der 2, und te Theil von 
deutſchen Gefchichtsforfcher und Lehrer des ||) D.TF. Sawkesworth verfaßten Geſchichte 
Staatsrecht gewiß willfommen ſeyn. der Englif&en Seereifen. Sehr wichtig, 
e) Riga. Auguft, Wilhelm Hüppels |f| für die Naturkunde, weil bie Sandfehrif 
topograpbifche Nachrichten von Lief und N ten des H. Baufs genußt worden, Die Beo⸗ 
Efrbland. 1774. in 8. auf 590. Beiten, Nbachtung des Durchgangs der Venus durch 
Sind mit Genauigfeit und großer Sorgs ||) die Sonne ift den zten Junii 1769. gluͤcklich 
falt , auch mit einem patriotifhen Feuer 5 von ftatten gegaugen. Auf der Inſel Dr 
abgefaßt. Liefland hat 9. Srädte imd 8. If} tahaiti wird derfelbe in 3. Orten zu gleicher 
lecken oder Märkte : bey 2000. großsund N Zeit beobachtet. Herr Green findet Dieets 
ine Dörfer. 14058. Haden. 1500, Höfe [Ä| fte äußere Berührung um 9. Uhr, 25. Mi 
und 623350. Einwohner, Jetzt wird ein (|) nuten, 42. Sec. Die erfteinnere Beruͤh⸗ 
Haken unter Rußiſcher Herrſchaft bey I) zung 9°44’4 Vormittags, Der Aus 
3000. fl. gefbägt. Ein Hatfen ift eine ||| fang der Eimerfion 3. upr 14. M. 3. Ser, 
Strecke Landes , das zu feiner Bebauung I die gänzliche Emerfion 3°,32’10° Nachmit. 
5. arbeitfame Männer erfodert. Niemand h) Göttingen. Ben Verdenbocko Winwe 
wird zum Kriegsdienſt gezwungen, daher IM) ift don dem beruͤhmten Gelehrten H. Profeßor 
iſt der Wert der Güter wegen der Ruh IE Beckmann der phyfic. dokon. Bibliothek des 
m Aderbau feit der ſchwediſchen Herr: sten Bandes erftes Stück erfchienen. Diefe 
haft , wo der Haden 1000. |. wert war, gelehrte und nüßliche Bibliorbef wuͤnſchten 
größer. geworden, Riga felbftift mit 20000. 8 wir in unfern Gegenden zur Einficht un⸗ 
Seelen bewohut. Wirthshaͤuſer find wer fer gelehrten Defonomen bekannter zu ſeyn. 
nig. Liefland trägt des Jahrs 200000; 1) Wien, Bey dem edlen von 
bis 250000, Laſten Korn :jede zu jo. Cent: — iſt gedruckt worden: Hungaria 
ner. Wenn jeder Gutherr gs. Tonnen Rog: I} diplomatica temporibus Mathi@ de 
gen im Vorrath bebaliet, ift die Ausfuhr — ad Regis Hungariæ opera Ste- 
des Korn erlaubt. Wenn das Vieh eine ham Kaprinai de Soc. Jelu SS. Th. 
Seuche bekommt, giebeman ihn Arne, : . ac rerum Hungaricarım Hiftörio- 
reibt felbes, und Focht Kieferzapfen CS: J graphi. in gto Tom. I. 1767: 2. Alph. 
ne ) und gießt es ein, das reeibt das ins |} 35.°%50g. Tomus II. adannum ufque 
wendige Gift auf die Äußere Haut, fo,dag Mi 1461. An. 1771. 3. Alph.6. B. Der 
fie oft eine Art Pocken austreiben. Dem IE] gelehrte Hr. Berfaffer ein ehrwuͤrdiger Greis 
befchwerlichen Betteln ift abgeholfen duch N hat durch Sammlung alter Urkunden und 
‚Öffenel, Arbeit und Wietwencaffen zum Ars I Münzen feinem Werk einen beſondern Werth 
beitslohn. gegeben. Die Urkunden find insgefamme 
f) Halle, Allda hat bey Gebauers Witt: etreu. Und der Gefchichte eines jeden 
we die Preffe verlaffen: Gefchichte von den Sabıs das treffende beygefuͤgt. Man fieht 
Seelen der Menſchen und Thiere , prags 3, ansden Anmerkungen , daß ein Ducar des < 
moriſch entworfen von gef dien 4 Königs Mathias In, 1458. 200. — 
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riſche Denarien, ober 2urheinifche Gulden 
werth gewefen ift, und daß man aus.einer 

Mark, die ein Wiertheit Silber mit drey 

Biertheil Kupfer enthielt, 375, Denarien 
gepräget bat. 

U. 1445. muften 20. Jobagines oder 
Bauern einen Reiter ftellen, der daher der 
zwanzigfte, oder Huſzar genannt wurde, 
nämlich -vom hungariſchen Wort Huf : 
das heißt zwanzig; ‚mithin der aus 100, 
gewaͤhlten der zwanzigſte oder Huſzar. Die 
Artillerie borgte man von den. Städten, fie 
:beftund aus Pypen oder Buͤchſen und Hof- 
mizis „. Seite 209, daher das . bekannte 
Wort Hobigen. Der faſt vollſtaͤndige 
Briefwechſel der Paͤbſte mit dem Kaiſer 
Friedrich, und dem Koͤnig Mathias ſehr 
TJehrreich und unterhaltend. Man ſiehet 
daraus daß Pius der Il. unaufhoͤrlich ars 
beitete einen allgemeinen chriſtlichen Krieg 
“gegen die Türken zu erregen: und daß ihm 
Der Ungehorſam feiner mächtigen chriſtli⸗ 
hen Ghhue ſehr viele Kränfungen verurz 
fachte. Ein friegetifcher Legat und geiftlis 
scher Feldherr (f. Seit. 379.) zwang ihn 
diirch Heftige Zumuthungen zu dem Geftänd: 
Niße, daß nan don Seite der päbfilichen 
-Kirchengefhäfte öfters auf das Staats⸗ 
Intereſſe/ auf die Ruhe der Staaten, ( weil 
Ackerbau und Lands induſtrie dabey am niei⸗ 
ſten gewiunen, folglich Regent und Unter⸗ 
rhann im Frieden vergnuͤgter leben kann 
"Achten ,. und die Beforgung der Gerechlig⸗ 
Zeit der hoͤheren Macht uͤberlaſſen muͤße. 
U.ſ. w. 

*Dieſer Pabſt Pius der Zweyte, 
war Pfarrer zu Aſpach in der Hofinarf 
Wildenau, Rentamts Burghaufen : ward 

unter Heizog Heinrich dem Reichen in Lande: 
hut Geueralviſitator, und An. 1440. Se 
ererär beym Confilio zu Bofel, wo er in 
feinen Schriften der Afterpaͤbſte nicht ſchon⸗ 
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te. Von Rom aus ſchickte er einen Stif, 
tungsbrief , wo er zu gemeldten Afpach 
einen Gottesdienft fliftere. Was werben 
wir jet für einen Pabft befommen ? Yu 
dieſenn Jahr ganz zu letzt, fagte neulich 
ein Politiker. Der alte irrländifche Pris 
mas und Erzbifhof Malachias machte A, 
1130. ein fehr wunderliches Berzeichniß als 
ler nachfolgenden Päbfte bis auf den, in 
ber legten Verfolgung der römifchen Kit? 
che, den er Peter II. nenne. Von dem 
zuerwartenden Pabft an , der durch Pe: 
regrinus Apoftolicus, angedeutet wird, 
kaͤmen alfo noch 17. Päbfte nach. Folglich 
würde der kuͤnftige fein Römer , fondern 
ein fremder Apoſtel, oder gewiß ein römifcher 
Legat ſeyn. Eine andere Prophejenhung 
fagt : ex veteri familia componit or- 
bem, & paücos dies habebit. : 
». K) Die 48. Quartfeiten ftarfe Schrift 
mit einer Kupfertafel , unter der Anfjchrift & 
Derbaltungstegeln bey naben Donnerd 
wettern , nebft Mitteln ficb gegen die 
ſchaͤdlichen Wirkungen des Bliges in 
Sicherheit zu fegen; zum Unterricht für 
Unfundige , enthält alles dasjenige in eis 
ner gedrungenen Kürze, was gemeine , und 
unerfahrue Leute von dem Wetter, ind vom 
Donner fih und ihr Haus zu wiſſen ndr 
thig haben. (Wir wollen feiner Zeit das 
Y on eiſſen umftändlichen Bericht geben, ) 
Zur Landwirthſchaft. 

Mittel wider die Viehſeuche. 

a) Die fleißige Wartung des Viehes, 
die oͤftere Reinigung deſſelben, Ordnung 
indem Futter , auch daß man dem Vieh 
weder gar zu falt, oder immer kalt Futter 
gebe , noch das Futter zu heiß anbrühe : 
item fleifiges Striegeln des Viehes, Reis 
nigfeit im Barm oder Trog; Ausftauben 
‚des Stalls, alles.diefes find Vorbauunge⸗ 
Mittel, daß das Vieh nicht m — 

$ 
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Alles Vieh, jardie gunze Natur verfanger: ches unter die Horneßinflen Praͤſersativmit⸗ 
Keinigkeit , Ordnung ‚ frifche Luft , und |} tei tet, ET 
daher Fleiß in der Wartung, Ä ) In Herrn Doet. Gmelins Reifen 
Im Winter , wenn es nicht ſchneyet, Al buch durch Rußland bis zu den daͤniſchen 
fondern rafche Kälte ift : fo treibe man das IR} Eofacfen ıften Theils ift angemerfer: daß 


“ Vieh nach dem Mittagefutter im die Kaͤlte J er die Cochenille, oder Coccuseyer häufig an 


heraus im den Hof: sreibe es. herum „daß J den Wurjeln des Erbbeerfrauts, und des 
es nicht ftehen bleibet, ſondern füch im Ger N Zünffingersfrauts gefunden habe. Gie 
hen über , und, eine Bewegung inacher + Nwaͤchſt fo häufig, daß ein Knabe täglich ein 
fo wird das Vieh durch Kälte und Bewe⸗ |] viertel Pf. davon ſammelt. Die Bauer 
gung einen neuen Appetit, gute Dauung I färben dort ihre leinenen Tücher damit. 
und Wiederfäuen behalten. Wir habe | Sollte derley Eochenille in Baiern , oder 
dergleichen Mittel in unſern Blättern fehon I in der Pfalz nicht zu finden fenn? Wir ges 
oft angezeigt, nun wollen wie auch noch Jben eine Prämie von 1. Ducaten, wer der 
jenes Hvertiffement dd. Königsberg 6. Detor (U erfte ift s der uns hievon fichere Probem 
ber 1774. bier einrücfer , ein Mittel , wels f zum Intelligenz = Comteir einſendet. 

- ches von der dafigen koͤnigl. Oſtpreußiſchen Im November traf Herr Profefor im 
Kriegs» ımd Domainenfannner befannt ges I dem Dorf Borfchewa die Viehfeuche an. 
macht worden, „ Man läßt das Vieh auch | Er fand die aͤußerlichen Urfachen in der 
im Winter fhwinmen,, und wenn dazu U naffen und falten Witterung des Sommers; 
Gelegenheit fehler, fo badet und begieſſet X und weilder Ort ſehr niedrig liegt, Er fand 
man es mit Baltem Waffer ; nach einigen ſ beym Eröffnen alle Zeichen der eigentli⸗ 
Stunden wiederfeuer es, und der Appetit ||) chen Seuche oder Viehpeſt. Es ift kein 
wird durch diefes Bad gereist. Es muß I Zweifel fchreibt er, daß eine naffe Witte⸗ 
alsdenn aber nur in ſehr mäßigem Futter rung, nafle Weide das Futter verderben , 
erhaften werden. Der Erfinder dieſes ſehr N und das Vieh frank machen koͤnne: und 
einfachen und probaten Hilfsmittel haͤlt die J daß dieſes von dem Vieh genoffene naffe 
warmen Ställe ( wenn das Vieh gar nie IR) (öfters fauere ) Futter, befonders, wenn 
Frifche Luft noch Bewegung bat ) für die die Unachtſamkeit der Dienſtbothen dazu 
ganze Urfache der Viehkrankheiten, befons |F| gerechnet wird, die Säfte verunreiniget, und 
ders ‚wenn das Vieh lange in ihrer I fie in Die Faͤulung bringet; fo, daß auch 
Unreinigkeit ſtehen bleiben muß , und nicht J aus richtigen Gründen , infofeen nämlich 
an die freye Luft kommt. Diefe-leichte Me, U das Uebel zunimme, ein anſteckendes, alle 
thode fann and) bey dem gefunden Bich mit fp} gemein um ſich greifendes toͤdtendes Gift: 
Matzen vorgenommen werden. Wie dann dazu fehlagen koͤnne.“ 

auch das VieMfeich. nach dem Bade, oder * Zu bedauern ift es, daß in: man⸗ 
nach dem Begieſſen mit Waſſer geſtriegelt, |} chen Gegenden unfersBaterlandes 3, Haupt⸗ 
überhaupt. aber. die. Ställe, Krippen und [U urfachenzu Viehkrankheiten nicht wir Ernſt 
alles, was zur Wartung des Viches gebdr [EI gehoben werden. 1) Daß man Heu und 
ret, von Spinnweben und Staub alle |fj Grommet abgemaͤhet, in ver Naͤſſe liegen, 
Wochen gereiniget „ befonders- aber dag > und halb verfaulen laſſet, wenn ein Feyer⸗ 
Vieh ſelbſt rein gehalten werden mauß; wele Ar 4 oder Kreutzgang, Wahlfahrt einfaͤllt z 
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NIE auch im 


— 5* Abends das Heu in große Hau⸗ 


n zuſammen werfen, und mit Brettern, 
oder Stroh ohne meitläufige Mühe und Kos 
ſten decken, oder bie zur befjern Witterung 

unter ein Obdad oder offne Hütten brin⸗ 
gen Fönntex; : mebflden 2) daß auch ein 
durd) die Näfe verdorbenes Heut und Grom⸗ 
met, wenn man es Rage für Lage einfalzer, 
zum Futter dem Vieh beffer ſchmecket. Won 
dem verborbenen,dümpfigen, naß eingebrach⸗ 
ten Butter hergegen das Vieh aufſtoſſet oder 
efelt : und, weil es fonft nichts bat , eben 
darum krant werden muß. Man will noch 
nichts melden von der Schaͤdlichkeit, das 
Vieh auf die Moͤſer zu treiben, nichts von 
dem Unfleiß, daß man auf naffen Wenden 
und MWiefen feine Abzugsgräben gemeins 
fchaftlich veranftaltet, 

3) Bon den ofteren Streit, werden 
Etier halten muß, von was für Alter, 
Größe und Qualität, weiß man Hiftorietz 
gen genug: nicht wahr auch von dem, daß 
das gefunde Kuͤhvieh von dem unteinen Gift 
ſchon oft angefteckt worden, wenn. bey einer 
großen Heerde Vieh nur ein oder zween, 
Feine , junge ‚ fehlechte, öfters in der Geils 
Ienfranfheit ſchon verdorbene Stiere gehal⸗ 
ten werden. Man ftreiter um die Echuls 
digkeit ; nd laͤßt während dem das ger 
funde Vieh anftefen. Anſtatt ein paar 
frifche gefunde große Stiere gegen das un- 
tüchtige Vieh auszwechfeln. Wir haben 
Benfpiele , welche offenbar , und vor den 
Augen ganzer Gemeinden zu erproben find, 
Daher — — wir meynten , es wäre auty 
daß die geift = und weltlichen Obrigkeiten 
in Zeiten fowopl in einem als dem andern 
remediren könnten , und, wenn fie dem 
Vaterlande den Schaden der Viehſeuchen 
abwenden wollen , audy follten, 
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ne von Kirſchen im Anauft oder Septem⸗ 
ber reihenweiſe in gute Gartenerde einlegen t: 
nicht tiefer, als 3. Zobl tief. Im Fruͤh⸗ 
ling gehen ſie auf und wachfen einen Schuß 
hoch. Diefe Bäume! erfrieren im Winter 
nicht. Webers Jahr gräbt man fie aus ,' 
undberfeßt fie in das Aengerl oder Pelzfchus- 
fe; da läßt manfie 273 +4. Fahre flehen, 
bis der Baum 6. Schuß hoch wird, Dann 
wird er ausgeboben , und in feinen Plaß, 
oder aufdas (Feld, oder an die Zäune gefeßt : 
doch daß das Vieh ihm nicht fehaden kann, 
‚ verwahret, Iſt alldort die Erde in der hies 
zu gemachten Grube zu ſchlecht: fo bringe 
man ein paar Schafvoll gute Erde aus der 
Pelzſchule an denfelben Ort, und gräbt ihn 
ein, die Herzwurzel wird nur ein wenig, 
aber nicht voͤllig abgeſchnitten. Jeder ein⸗ 
geſetzter Stamm bekoͤmmt eine Stange 
daß ihn der Wind nicht umreißt. - Und 
auf diefe Met kann man mit andern Kerns 
obft auch fo verfahren. Das Obſt ift ein 
Handelsproduft ; und gedörtes Obſt dienet 
dem Biuersmanu zum Gemieß oderZufpeis, 
| und alles Obſt reiniger das verfäuterte Ge⸗ 
| Site, wwelches oft vom ftarf gehoͤfelten Brod 
verdorben wird. Daß das Bauernvolf ger 
fund bleibt , gehöret zur Landoͤkonomie. 
a) Stone ‚ein Engländer, thut in dem 
pbilofopbical Transactione den Vorſchlag, 
die Weydenrinde ben den Fiebern ſtatt — 
China zu gebrauchen. Sollten unſere 
ren Apotheker nicht einige Verſuche dar bet 


Die wilde Kaftanie widerſtehet dem 
Gift, und der Galle. ätter von wil⸗ 
den Kaftanten mit Huflattich Erbbrerfraut 
und Betonienkraut gedoͤrt, nebft einem 
halben Theil Rauchtoback vermifcht , ift 
der gefüindefte Rauchtoback in naſſen, trie, 
ben Tagen ‚ anftecfender Euft, Eatarrhen , 


% anftellen fönnen ? 


ce) Wenn ein kluger Hausvater will A und Bruſtkrankheiten oder in Fluͤßen, und 


Kirſchbaͤume zuͤgeln, fo muß er große Ker⸗ 


Zahn⸗ 


— — 
ahnweh. Das iſt der beſte Briefeltoback. 


Wo Kaſtanien ſtehen, bleibt die Luft ge⸗ 
fund, ſagen die Italiener. 

f) Wir empfehlen auch unfern Landleu⸗ 
ten aus patriotifcher Wohlmeynung, daß 
fie das fchon fo oft zu ihren Nutzen anges 
rathene landwirthſchaftliche Tagbuch über 
alle Borfälle in der Defonomie : wie über 
alle Einnahmen und Ausgaben bey der Vieh⸗ 
zucht und Ackerbau, wie über die laufende 
Preiſe aller erzeugten und verfauften oder 
erfauften Produfte führen möchten: wenn 
aan wenigſt alle Sonntage Abends das 
merkwuͤrdigſte einfchrieb ,. fo wurde es zu 
Ende des Jahrs großes Licht zur Verbeſ⸗ 
ferung des häuslichen Zuftandes geben, und 
in mehrern jahren wird es die fchönfte und 
leſenswuͤrdigſte Dorffronif feyn ; wenigſt 
follte es in kloͤſterlichen, oder andern grofs 
fen Wirtbfchaften geſchehen. 








Dermifhte Nachrichten. 


a) Herr Hell zu Wien hat in der Na⸗ 
turlehre eine Sache entdecft , die ; wenn 
fie befannt wird , in Europa Aufjehen ma: 
hen wird, . Die Engländer haben befann: 
termaffen die Kunft erfunden, dem feinften 
Stahl eine weit ftärfere magnetifche Kraft 
zu geben, als der wirkliche Magnet aus den 
nordifchen Eiſenbergwerken befigt. Here 
Sell ift durch vieles Nachfinnen und wies 
derholte Verſuche auf diefe Spur gefoms 
wien und macht feit 12, Jahren den fünft: 
lihen Magnet fo gut, als in England, 
Als num diefen Sommer viele reifende Eng⸗ 
länder bier waren, ſchickte einer von ihnen 
zum Heren Hell, mitder Bitte, ihm nur 
auf etliche Stunden ein Stuͤck von feinen 
beften Fünfllichen Magneten zu leihen, um 
einen heftigen Magenframpfzu heilen. Herr 
Hell char es, und befam bald feinen Magnet 


m. 
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mit der Nachricht zutuͤck, daß der Kampf 
fchon vertrieben fey. Er erſtaunte und er⸗ 
kundigte fich bey dem Engländer ſelbſt nach 
allen Umftänden. Darauf fieng er an ju 
geübeln , und entdecfte endlich durch vielete 
len Verſuche, daß der Magntt ein Analo- 

on Auidi nerveifey, Herr Hell war dars 
ber fehr froh , und ließ aus feinem mas 
gnetifchen Stahl allerhand Ringe machen, 
Fleine und große , zwey bis drey Finger 
breit , und fo duͤnn als Blech. Alsdenn 
ſuchte er mit Feilftaub von gemeinem Stayl 
die zween Wirbel feiner maanetifchen Rins 
ge zu finden, die er fodann in Beyſeyn ef 
niger Aerzte einem arınen Maun, den jes 
ne nicht heilen Fonnten , und der mil ges 
waltigen Krämpfen und Zuckungen der Ners 
ven Kr almis & convulfionibus ) feie 
vielen — ber behaftet geweſen war, 
um den Hals, Bauch und die Aerme, Lenr 
den und Füße legte, um diefe Minge auf 
der blofjen Haut Tag und Macht zuttagen, 
welches, wie Herr Hell entdeckt bat , der 
Zuftand einer beftändigen unabgefeßten Elee⸗ 
trifirung ift , worinn der Kranke erhalten 
wird, In acht Tagen war der Mannganz 
gefund und bat feit der Zeit, die feit drey 
Monathen ber, nicht den geringften Ans 
fall, den er ſonſt taͤglich dreymal empfand, 
wieder verfpürt. Nunmehro har Herr Hell 
in Gegenwart des Arztes Mesmer etliche 
zwanzig Kranke, alte und junge, reiche und 
arme gebeilet, ja, lahme geſund gemacht, 
und zwar alle unentgeldlih, Herr Meg 

‚mer führe ein richtiges Tagbuch , welches 
fünftiges Jahr im Druck erfcheinen wird, 


nebft beygefügten Kupferftichen, Wenn die 


Ringe zuerft angeleget. werden , brennen 
fie die Kranfen, wie fpanifche Fliegen und 
fegen gleich den Merverifaft in eine heftio 
ge Bewegung. In drey Tagen ift die Eur 
gemeiniglich geſchehen. Wenn Geſunde die 
C62 Ringe 
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Ringe anlegen‘, empfinden ſie nichts, und 
fuͤhlen auch nicht , daß die Ringe brennen. 
Mllein Kranke fpüßren eine Bewegung der 
Merven- ;, wenn ihnen nur ein Eünftticher 
Magnet nahe kommt. Nachdem aber Here 
Hell gefunden, daß es zu befchwerlich ift 
feine Ringe Tag und Pacht zu trage , fo 
braucht er halbe Ringe, die eben daffelbe 
thun. _ Doch richtet er fich immer nach den 
zween Polen diefer magnetifchen Halbringe, 
* hauptſaͤchlich nach dem Sitz der Krank⸗ 

eit. 

b) Es iſt uns dieſes Jahr ein Schrei⸗ 
Ben von unbekannter Haud und Namen zu: 
‚gekommen , mit der Unterfchrift : der unbi- 
— Ebrift. . Sein ganz qutgemeynter 
ath geht dahin aus: daß man es doch 
dahin bringen möchte , daß unzufricdene 
Kloſterleute und geiftliche Perfonen von dem 
ehelichen Stande nicht auf Zeitlchens aus: 
gefchloffen werden möchten. 
meynet er, wuͤrde nicht fo gar bald voll wers 
den, Wie nun die Journaliſten und In— 
‚telligenzer nicht leicht zur paͤbſtlichen Wuͤr⸗ 
de gelangen, und unfer großer Benedict , 
und Clemens der XIV, geftorben ift „wel⸗ 
che viclleiht An. 1800. mit einem Jubi—⸗ 
laͤum hätten helfen Fönnen , fo müßen- wir 
unfern unbekannten Heren Coreefpondenten 
einsweil fhon aufdas ı8te Kapitel des H. 
Matthäus verweiſen: wo er feine unzuftie- 
bene Gemeinde mit dem ı2ten Verſe öfen | 
kann, 
Mir wären es zufrieden ‚wenn die se 
fterfrauen obne Ausnahme (wie es die Pau⸗ 
lanerinnen , Salefianerinnen, Urfelinen, 
und englifche Sräulein dem Staat —* 
zu großem Nutzen thun) anſtatt des zeit 
frefjenden Tateinifchen Brevirs, deutfch be: 
then, deutfch fingen , und beuiſch zu ſagen, 


fire deutſche Jugend den Unterricht in Spra⸗ 


Burgersmann oderÖfficiant doch eine Braut 
aus ihren Schülerinnen wählen Fönnte, wel⸗ 

h 

| 
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( ift die Gabel verkehrt ; man findet diefes 


nahmen , und ihre Geläbbe darauf dm Ber 
jug hätten, wie es im den kathol. Contons 
der Schweiß gefchieht, damit ein ehrlicher 


che weiß, wie die Hünlein auf die Welt fonts 
men. — Go wäre doch dem Staat auf einer 
Seite geholfen, 

C) Beweis, nichts etwas fey, 
zuwider der gemeinen Meynnng, nad) der 
man behauptet : Nichts iſt nichte. 

1) Man hat, wie es auch die hamb. 
Handlungszeitungen, und Ad. C. Nach⸗ 
richten bezeugen, bisher allgemein geglaubt, 
daß Nichts nichts fen : da doch die Sache 
ganz anderft erfcheinet, wenn man fie auch 
nur obenbin betrachtet. Ich will hieruͤber 
zuwenig erfannte Wahrheit in ihr völliges 
Licht fegen ; weil durch einen irrigen Bahn 


N den Beweis führen , und diefe bisher viel 


Die Hölle, IX dem gemeinen Iefen öfters ein fehr großer 


| Schade zugefügt wird. 

2)’ der Welt macht nichts ein feis 
ners Auffeben , als dee Einwohner : 
Aichts. Und diefer Einwohner ift noch 
dazu von alteın Gefchlecht ; denn es probirt 
feinen Stammen über den Matbufalen, 
‚ in die alte Murter des Chaos hinauf, Hier 


|| Se allenthalben , und doch hält es fich 
nirgend fange auf; daher der Bürger und 
Staatsmann , der Krieger und Dichter, 
[3% Pitofopp, und ſelbſt der Theolog , alle 
j die machen oft einen großen Lärm: * 
— ? * Nichts. 


Ich habe in den neueſten Gefhicht- 


l 4 der alten Landſtaͤnde, Parlanien⸗ 


ter, Ftiedensverfammlungen ‚ und vieler 


tigften und feyerlichften Sachen in Webers 
legung nehmen follte, gelefen, und gebläte 


| anderer Zufammenfünfte, wo man die wich⸗ 


hen und guter Hauswirthſchaft Aber r4 N tert, und * ſehr oft gefunden, daß, — 
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man Biete dem arbeliſamen Mann gleichwohl 


koſtbare Zeit mit ſcharfen Streiten und 
Wortwechſeln zugebracht hatte, am Ende 
michts- befchleffen werden , oder gethan ge⸗ 


wegen wär, Es ift wahr, man gab vor, 


«in großes Etwas vor fih zu haben „-wel- 
xhes die Aufinerffamfeit der Welt auf ſich 
309. 
de - Lärm ſpielte die Rolle, während der 
ſittſame Argwohn hinter der Scene war. 
Allein zu legt gieng man ftill , entweder 
freundfchaftlich , oder unzufrieden aus ein⸗ 
ander , und das Gerdufch endigte ſich mit 
— — (lichte. 

4) Ich habe einen weiſen Philoſophen 
gekannt, der den ganzen Abend den Mund 
nicht aufthat, ohne daß er eine andere Ur⸗ 


ſache anzugeben wußte, als die, daß er 


nichts zu ſagen haͤtte. Ich kann mich kuͤr⸗ 
zer nicht ausdruͤcken, weil fein Geheimniß⸗ 
volles Etwas einen längern Faden geſpon⸗ 
nen batte, Aber welch ein Verlurſt fir dan 
Gtaat, 
en, oder wenn aus-dem Garn nichts 
werden follte, 

5) Verfchiedene der weifeften -Reute in 

der Welt find nach langen, und fleißigen 
‚Unterfuhungen , und Bemühungen große 
Kenntniße zu erlangen, vollkommen übers 
‚zeugt worden, daß ſie nichts wuͤßten: und 
eben dieſes frene Geſtaͤndniß gab ihnen das 
Atteftat „ daß fie wahre Gelehrte wären, 
Es ift gleich bier der Fall, wo diejenigen, 
die von der Seuche des Selbſtlobes ange: 
fleckt find, den Beweis vor fich haben, daß 
"nichts etwas fen. 

6) Ich Habe erzählen gehört , daß es 
‚unter vielen Königen Europens Gtaats; 
‘leute, Kriegshaupsleute, und wichtige Maͤn⸗ 
‚ner gegeben‘, Die bon den Gefchäften ihres 
wichtigen Amts nichts wußten : und doc) 
biens das — a von — ab. 


Das Mißverſtaͤndniß, und der blin⸗ 


wenn ihm der Schnellerhaſpel bre⸗ 





ag 


Man bar mir.gefäft , va. es große, fin: 
Fe Maͤnuer gebe: welche in den Einſichten 
der Verträge , die. mir Den aften Väter 
wegen der Ruhe des Ackermanns errichtet 
worden, oft gleichwohi ſehr ſchwach waͤ⸗ 
von, und davon nichts wuͤßten: ober wenn 
ſie es auch gewußt „ von der Sache felbft, 
und von der lafonifchen Sprache der Als 
ten nichts verftanden hätten. Daher das 
alte Modell nrit deu langen Bärten, völlig 
verlohren gegangen, und zu nichts gewor⸗ 
den iſt. 

7ch erinnere mich in einem alten Ge⸗ 
fhichefehreißer gelefen zu haben , daß ein 
alter tapferer General von feiner Würde 
abgefegt worden, ummmwas? — umnicts; 
und daß ein anderer feine Stefle bekommen, 
der, an fich ſelbſt nichts war. _ Eben fo 
würde noch einanderer gehaßt, weil er die 
Wahrheit fagte: und man fuchte aus ihm 
nichts zu machen , weil der Beklagte Erz 


was, und der Unfläger lichte war. 


Wenn der Achilles, welchen der Agamenı _ 
non mißvergnuͤgt genracht hatte, ſich uicht 
hätte bereden laſſen, wieder zu dem Krieges 
heere zuruͤcke zu kehren, fo würden Die groſ⸗ 
fen Bortheile , die die Griechen über die 
Trojaner erhalten haben, zu nichts gewors 
den ſeyn. 

8) Wenn der Patriot, der für fein 
MWohldenfen , und Mitwirken daß es 
dem Vaterlande wohl gehet, oft viele und 
ſchwere Verdruß auszuſtehen hat, die Hand 


deßwegen vom Pflug legte , fo würde zus 


letzt 9— der Paftetten nichte werden. 
) Unter der Regierung des Königs 

| 0) I, von Engelland ward der große 

Walter Raleigh gefangen geſetzt, verur⸗ 


Blutbuͤhne beraubt ‚ob man gleich kaum 

etwas auffuͤhrte, daß des Todes werth waͤ⸗ 

* Unser andern Regierungen find viele 
Eee VER 


l theilt, und endlich. Des Lebens auf der 
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in die Baſtille, in den Tower, in bie fieben 
* Türme, und wer weiß, auf was für Fe⸗ 
ſtungen gefegt werden : tum was ? — man 
fagte wegen vielen Dingen. — Endlich 
"ward es und: um nichts. Hingegen Crom⸗ 
el , ein andächtiger Heuchler, weil er ein 
Aug hatte, das ein Schalf war , fand ‚ 
Daß nichts erwas ſey, und weil es fein 
König nicht glauben wollte, verlohr er dar⸗ 
‚über den Kopf. 

10) Viele Leute , die die Wirkungen 
der Natur nicht kennen, halten alles für 
Wöunderwerfe , Erfcheinungen , Hexen⸗ 
ftreiche, Teufeln , oder Gefpenfter. Ste 
ſtecken mit diefem wichtigen Nichts Kins 
der und Kindsfinder an, Man verfertigt 
Amulete, und Hexenrauch. Am Ende 
kommt Herr Blocksberger, Sterzinger, 
oder der Baier mit feinen Zweifeln, und 
heweift den Unglaubigen, daß nichts et- 
was fer. 

11) Eine Bauerndirne warf an den 
3. Loͤſenaͤchten die Schuhe über den Kopf 
aus, ob fie dieß Jabr aus dem Dienft kom⸗ 
me, oder nicht. Es erſchien ihr heruach 
ein Geſpenſt, und ſagte: mein Geiſt iſt 
nichts. — Sie glaubte es, bis fie nach 9 
Monathen erfuhr , daß fich die Gefpenfter 
in iprem Nichts fortpflanzen fönnen. 

- 12) Das Gefpeuft Nichts ift unter 
uns nichtiweniger gewöhnlich , als es zur 
Zeit unferer Vordltern war. Es ſcheint, 
daß deffen Werth mächft, je älter es wird. 
Erfahren wir es nicht alle Tage , daß die 
banqueror ‚gewordenen Kaufleute , und 
Schuldner die arößten Summen ſchuldig 
find, und ihren Gläubigern fo wenig, als 
fie fönnen , und oftmals gar nichre bezab⸗ 
fen. Daß diejenigen, die geliehene Güter 
befißen, ihr beſtes thun, um nichts wie⸗ 
der zu geben ; und daß gewonnene Proceße 
Jelbſt, weil die Execution zu nichts gewor⸗ 
den, auch wieder in ihr Nichts verfallen. 


4 


AIr 





13) Einige Kunſtrichter ſchreyen be 
ſtaͤndig wider die neuen Buͤcher, die von 
Zeit zu Zeit au ben Tag kommen: daß fie 
nichss , oder nichts neues enthalten. Ein 


andrer fchmählte bey feiner ganzen Gemeins 
Fifche ohne Köpfe auch Freygeiſter wären? 
wißen. 

fendens ſelbſt nichts mehr wußte. 


de wider die Freygeiſter, bis ein Lackey 
neulid) unter ben Zußöreen fragte , ob die 
In allweg , antwortete ein anderer : es 
ift das mämliche, wie man ung etwas im 
den Kopf bringe, von dem wir nichts 

14) Eben diefes hoͤchſtwichtiche Nicht⸗ 
findet der Theolog gar oft bey öffentlichen 
Difputationen ; fie flreiten fo heftig, daß 
‚ihnen die Schweißtropfen auf der erbißten 
Stirne ſtehen. Um was? um die eitle 
Ehre, oder um nichts? — Keßer zu ver⸗ 
tilgen, oder neue zumachen ? Zulet ges 
ben fie gleichwohl ganz friedfam aus einane 
‚der , und befennen : daß dieſes, oder jenes 
Argument nichts war ; oder daß der Des 

15 ) Die Dramendrechsler find bey ih⸗ 
rem Kinde oft in Entzuͤckung, und collas 


tioniren bey der Tragödie die Gefichter der 
Damen gegen das Parterre, welche wohl 
die erſte Mine machen werden, ihnen den 
lauten Benfall zuzurufen. Der lebendige 
Todte wird am Ende aufdas Paradebett ges 
legt, und niemand weint eine Thräne datzs 
um. Warum nicht ? — weil die meiſten 
| um die wahre Urfache des Todes nichts 
wiſſen. — Wohl dem bey tinfern Zeiten, 
ber nichts thut : wie ruhig ift er nicht ? 
man hört den Heren Markolf, den alten Rit⸗ 
ter , wider die Die gelehrte deutſche Blätter 
| 






fhmäblen , und wider die ſchon viermal 
aufgeführten neue vaterländifchen Luſtſpiele 
loßziehen, denn fie find gegen’ die franzö— 
ſiſchen nichts. — Pantalon , der Kuchek- 
jung , der adjumgirte Herr von. Schlinge 
ſchlank, und der Laternenputzer, Funftriche 
km 


ſes müß man doch unfern Dichtern faffen, 
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teen eben fo gut. — Denn Herr Markolf S nichts nichte feh „und aus nichts nichts 
verſtehts, weil er von altem Adel ift. Dies IH} werde, giebt man Prämien, Vorſchuß, 
und Cavitalien, Daß der Bauer durch Ans - 
daß fie, wie oft andere thun, Die Welt fy) dDufirie und Werteifer aus bem vorigen Bo⸗ 
nicht in die Wohlluſt einfingen , noch Die If] den , der nichrs gab, fünftig etwas, und 
Sitten verderben, noch ändern, noch beſ⸗ I hernach viel geben foll; weil fie glauben, 
fern; denn wie Pbunte es mit ihren Gedich⸗ der Dauer fep Fein Schöpfer, der aus nichts . 
ten auch wohl geſchehen, wenn fie feine IÜ etwas machen kann. Wie wiel Öfonomis 
fchreiben ? oder gejeßt, fie fehreiben eini⸗ ſſcher ift es aber gehandelt „ diefer nieberg 
ge, wenn fie nichts heißen? — Im er: fl Sorte Menfchen nur Prämien zu verfpres 
ften Falle ift freplich etwas nichts, im letz⸗ I chen; weil wir gewiß wiſſen, das nichts 
ten aber iſt es mathematiſch bewieſen, daß || etwas ſey. —— 
nichts etwas ſey. Denn wie koͤnnte ſonſt 19) In Ehina werden die fleißigſten, 
Markolf und der Laternenpußer darüber [EI Heften Ackersleute zu Mandarins der achten, 
urtheilen? Ordnung gemacht. Das geht aber bey 
16) Wenn der Dramatiſt verliebter J ums ſuͤdlichen Deutſchen nicht an: denn 
iſt, als ſeine Julie, wenn ihn die Phantas IE} wer follte den Adel dem veraͤchtlichen Pflug 
fie in den leichten Aether ſchwingt, oder wenn I paralell ſetzen daͤrfen, das hieß: aus ihm 
2 wie der Climene Sohn geſchah, die nichts machen, da er Dod) fo viel iſt. 
nnenpferde laufend werden, daß er das 20) D hochwichtiges Nichts! wie au⸗ 
goahrfcheinliche , und die Gefihichte des XL genfcheinlich ift dein Russen ! — An ein 
menſchlichen Herzens verliere © wer follte ff} nem armen Vaterlande, auch unter dem 
dieſen Mann nicht hochſchaͤtzen? — Allein, | Flügeln deiner Gerechtfamen ruhen oft gans 
auf Damen, die fich gerne Das Anſehen der J ze Kriegsheere, und bewachen den Feind, 
Maͤcenaten geben mellen, kann mau fich |} ganze Feldzüge werden Dir zu Ehren gehal⸗ 
verlaffen ; fie haben Mitfeiden mit den N tem, Unterhandlungen und Congreße , geifte 
Söhnen des Dädalus ; fie fangen ihm mit |}] fih - und weltliche Streitigkeiten , und 
dem Schurz güeigft auf, wem ihm Die Proceße erhalten oft durch dich ihre Endis 
Sonne: dieFluͤgel ſchmelzet und der vernänf: 5 gung. Frauenzimmer lieben oft um nichts, 
tige und denfende Theil der Menfchen ift IE verbetiratben fih um nichts, Ehefcheidune 
dadurch entſchaͤdiget, weil er Mirleiden gen um nichts, koſtbare Eiferfucht um 
über etwas erblicket, das ſonſt nichts iſt. nichts; freundſchaftliche Bezeigungen, Ver⸗ 
17) O vortrefliches Nichts! du biſt Uſprechen, Hofbeſcheide, Die in dir, wun⸗ 
die fo ſehr bedeutende Ziffer, welche wir zum Mi derliches Klidhes ! ihren Grund haben. 
allen Zeiten hochhalten müßen; aber nie {fi Du bift der Stein der Weiſen, der Advo⸗ 
fo fehr, als zu jegigen Zeiten. Du vermeh⸗ D saten, die oft an der Wahrheit aufliegen. 
reſt die Einkünfte der Finanger : Denn dei: ||| Gründe, die nichts beweiſen, müßen all 
ne Nullen geben erft den Zahlen den Werth ; zeit geſtempelt werben. Eide , die umnichte 
ſelbſt der Projectant würde nicht beftehen abgefordert werden, find doch Schwüre , 
Fönnen , wenn du nicht wäreft, ; 
8) In einigen Orten, wo man noch & Leite „ Die fich mit nichts befchäftigen, find 
der Altern Meynung getren anhaͤngt, dag A oft wie Anfehnfichften in der Gefellfchaft, 
21) Ich 


die den Himmel zum Zeugen anrufen. Und 
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“ 21) Ich will meitten Beweis hber die Ar wie ein Skelet in einer glaͤſernen Flaſche im 
Größe des Hichts Bis zur handgreiflichen \ fuftleeren Raum. Oft ift das koſtbare 
Uberzeugung führen , ich wilf es nach ber. MNichts dein ganzes Vermoͤgen, und ber 
Met der neueften Deductionen „ mo das || Debitor lacht ben der lahmen Gerechtigkeit 
Mecht ſchwer zu beweifen ift, wie ein Raͤth⸗ ||| Über deinen leeren Brief. Ein Dieb bezeugt 
fel vortragen. Andere mögen verfüchen, es I; allemal vor dem Richter „ daß er nichts 
in deutfche Verſe zu bringen. getban babe : und die Suͤndfluth verſchon⸗ 

Frennducher Lofer } ich bin noch nicht IN te ebedem eben michre , wie ber Banque⸗ 
gebohren, haſt du aber Luſt mich zu kennen, rotier, und der Plusnacher- niemanden 
Po wiſſe, ich befinde mich unter dich, neben ſchonet. Der Tod läßt dem Geitzigen von 
vir, oft gar in deinem Kopf „ kaum kannft Mi darıım nichts mitnehmen, weil der arme 
du dir einbilden, was ich bin ? im deinem | Bettler feiner Gefundheit mehr vergoͤnnet. 
Beutel bin ich der Tenfel, in Deiner Ein & Eines BefchauersBigilanz fieht auch in dem 
Bildung ein Engel, ein Franenzimmer , ein N Nichts etwas. Und ohnerachtet der Er⸗ 
Schatz, und im Augenblick ein Skelet. \d| dichtung bes Ovids: daß Atlaß den Hims 

ch bin der große Guckkaſten der Welt. [gj mel auf ſeinen Schultern getragen : wird 
3 befinde mich oft in deiner Caſſa: meis If} oft der für nichts geachtet, der immer viel zu 
Te Natur ift fruchtbar, Der Schulden I thun hat, geſetzt auch, daß er nie vom Kind 
macher‘, Projeetant und Banquerotier find I kommen famr.  . 
meme geheimen Mäthe , denn ich bin die Dies Raͤthſel ift aufgelöfet-: Nun wenm 
anzugängliche Unermäßlichfeit, Ich bin I die fleifigen Fenertagwünfcher eine beffere 
fowohl dein, als des Todes , und des Uebung hätten, wie man mit vollem Mund 
Seitlers Reichtum. — Was ein Died 3 und leeren. Herzen wünjchen müße : wie 
bey feinem Verhoͤr gerhan hat, was Die J man mit: Nichtsthun fich Patronen wer⸗ 
Saudfluth ehmals verfchonte „ was dem I beu Eönne „ und wenn fie müßten. profitabs 
Himmel zur Stüge dient: was ein Waaz ler zu friechen.: D ! fo werden fo gar. 
renbeſchauers Aug nicht fen kann: mas ıR alle hohe Herrfchaften einbefennen muͤßen, 
wir thun, wenn wir nichts thun, diefes Pi daß Nichts erwas fey. — 

* r . ’ 
J — Leſer mein Thun-und If | Zum Befchluß des Fahre. 
22). Was nicht ift „ Pann nicht ger Um größere "Orb if fiets die Frage 
* Um Wohlfeilheit, um gutes Bier. 
vohren werden, Umſonſt werden wir uͤber hs wünscht maıt dam die Fehertage 
ben uns forfchen , es zu finden ; | 06 WUnICHt 1a DEI DIE TSEDEEENGE = 
und ne > das Farit vom sureichens | Warım nicht Memedur dafuͤr ? 
außer wir finden, das ac : Dann kommt ein beßers Jahr: — 


den Grunde im Kopf / oft teitet etwas durch | Und diefeg wuͤnſchen wir.— 
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unſere Einbildungsfraft auf einem Apfel: 
ſchimmel, und hernach iſt ein Thier in der 
‚Krippe gir befehlen Der leere Beutel ift {fl r 
Wem Teufel ſo gleich, als ein Tropfen War IF) find aud vom 1773fle Jahr: noch erwelche Eiem: 
fer dem: andern. Die Natur des Nichts I planten pr. 1.4. 30, fr. zu haben im Jutelligenz⸗ 


—1 3 iohft deine Schöne comtoir, and bey ben fon befannten DBerles 
iſt fehr fruchtbar ;: Du liebſt deine Schöne, N gern; item bey-H.Buchhändler Stage in Hugss 


aber fie wird die untren , fie ift bein Fe N Hutta > bey Herm Külterer. Schmid in Ruaen 
geil dein Schaf , und oft fliege deine Hoff: FÜ} para, ben ( Tıtl )_Heren Chriſtoph Wechsler, 
nung aus dem Meft , ee du die Jungen N chutfurſtl. Nach, Agenten „ und Salzfactorn 
ausgenommen haſt. Dann ſtehſt du da, in Menmingen. 
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J Regiſter 


uͤber die merkwuͤrdigſten Sachen in dieſen 
Materialien. 
2. 78. Beihluf Davon, = Seneif, das 
[Pd4 ndlöngen, von * sietfättigen 1: etwas nichts fen, zuwider ber gemeinen 
den’ ein Land von errichteten: oͤf deynung, nach Der man behauptet, nichts 
fentlißen Buͤcherſaͤlen zu hoffen hat. Seite iſt nichts. 204. lkeen, 


f 


Aueen, damit-ı die Heerſttaſſen im 
realen anjt. 48: © 
Allmacht tes, etwas zur. Betrachtung 


derfelben aus der Natur 129- 

Zimmen, worauf man bey der Wahl Der 
pe. zu ſehen. 30. 

Anekdoten von einem ungenannten 47. von 
——— Bauern⸗ 75. von ei⸗ 
nem Sefuten. 92. , 2 

Ankuͤndigung —— Sich Buͤcher. 

Zinzeige derjenigen Thutfurſtl. Öffentlichen 
Eehrer, fo jegt in Baiern nad ber 
gemachten neuen Einrihtung bociten, 
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Arme, Sich. Bettler. 

Qvertiffement« 64 Lid- 
- B. 


Baumpflanzung, iſt ein Mittel Bettler zur 
de — in dem Preußfiſchen 


wird der Landinann dazu angehalten, 


md von eigenen zu den Ende deru— 
fenen Gärtnern darinn unterrichtet. 48. 
Dh eh bey uns nicht auch thunlich. ibid. 
eförderungen, gelchrte. IL. 76. 128. 
elobnungen, find dem Staat hoͤchſt vor⸗ 
theilhaft. Gı. Dadurdy wird oft mehr 
ald burch Strenge ausgerichtet. 70. 
Bereler, wozu fie anzuhalten, und womit 
ie zu beſchaͤftigen. F 11. 
Bevdlferung in Poblen. Zuſtand derfel: 
‚ da. 4 
Bibliotheck, offentliche, der dazu in Schwe⸗ 
den ausgeſtectte Fond wird vermehrt, 
.159. Steh auch unten Bücherfälc. 
Briefe, die heuer in Münden Itene 
Siudenten Schlittenfahrt betreffend. 68. 
An einem Hrn. bey dem Lotto, 09. 
Bäder Anfündigung, Boͤbhard verfpriät ei: 
ne deuiſche Lieberierung der ſaͤmmtlichen 
Herte Ted 5. Nicole, 8. Meberca eine 
una hrift« * Klopfſtocks ge⸗ 
rten Republick. ater Theil. zı2. Reue 
ı Ausgabe vom Ylutarh, und Marimus 
Tyrius. 126. 
Büder - eg vr derjenigen, die von 
daieriſchen Gelehrten find geſchrieben 


x⸗ 


Li 
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der Inmen. ©. 1. —A ineds 
des Barden ©. 4. Novillimum chro- 
nieon antiqui monafterii ad S, P. Sa- 
lisb, Ord. $. B. 6. Introdudtio in uni- 
verfum Jus Canonieum, 8, Die Haube 
freunde. 36. Die glüdlihe Nation. 37. 
Sidney und Eily. 5. Patriotiihe 
—— —* und Roten. 53. Von dem 
achſthuin der Pflanzen ibid. Eine 
große und ſtandhafte Seele, das to 
barjte Kleinod eines Staats. 54. Ab⸗ 
handlung von Biehfrantheiten. 55. Bon 
der wahren Gröfe des Erfinder. 56. 
Chronologiſche Einleitung im die Kite 
dengefhichte- 70. Bairifder Bienenmeis 
fier. ibid. Allgemeine Waſſergeſchichte. 
ibid. 164. Gedanfen über die Moral 
in Schulen. 71. Schreiben eines Baiers 
an feinen — die gaͤnzliche Abſtel⸗ 
lung des Bettels betreffend. ibid. Com- 
pendiam Codicis Bavariei, Civilis, 
judiciarii „ & eriminalis, 86... Der Cie 
rg —— ** I Mas 
thilde- 99. !’Enriade ins italienische übers 
fest. 109. Ton Der uffenmäfigen Eine 
tung der niedern ımd höhern Lands 
fhulen. 125. Rede auf Das Feſt aller 
Heiligen. 216. Lobrede auf den H. Aus 
guftin. ibid. Der Greis. ibid. Bedars 
ten über die Erziehung und den öffent 
lichen Unterricht. 133. Abhandlung von 
der Verehrung der 5 Mutter 
Gottes Marta. 30 De ; 
Patrum &e. ibid. Confpedtus princi- 
ioram mathemathicorum. 138. - The 
es dogmatico ſcholaſticæ de lOcis. The- 
ologicis. 139. De Vafis Capillaribus, 
140. Die Redekunſt nah den Grund⸗ 
gen der beften Reduer. 141, Entwurf 
deffen, mas in den deutſchen Schulen 
gelehrt wird. 152. —53 Che 
mann, 153. Die Ahnenſucht. ibid, Die 
unglükliben Grafen von Pontis, ibid. 
Der Wohlthätige, ibid. Redezum Lob 
der Aſtronomie. 165. anten: über 
die Fa des Menihen. 27% Das 
Gluͤd 
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* vr , EEE 
\ lid, kt 1. 181. Dank, 
unge nung an die churbaieri⸗ 
hr . ‚ Tbid. Zugabe zu den 
.. tung E 105: Jus canonichm in 
„,.tres libros divilim. 196. Nnleitung 


zur deutſchen Sprachtunft. ibid. Materia 
tentaminis publici, ibid. Rechenkunſt für 
die Realſchulen, ibid. Die zween Can— 
Didaten. ibid. Queftiones Codicis Bava- 
gici ibid. Notio dogmatica $, Scripturz 
ibid. Le Memorial d’un Mondain. ibid. 


Bücher (auswärtige) Handbuch zum.reht: 


rio 


lichen Unterricht 7. 46. NRottenburgifches 
ntelligenz : Blatt. ibid. de Diafpaswate. 
ibid. Codex epiftolaris Rudolphi TI. 
R. I. locupletior ex MSS. Biblioth. 
Cef, Vindob. editus, & Commenta- 
illuftratus. ibid. Mrcheologie der 
Hebraͤet. 8. Der Traum, oder eine Strei⸗ 
Km ind Paradeid der Thoren. ibid, 

iflertationes academicz. ibid. Anmer= 
ungen über die Land und Gartenhaͤu— 


fer. 9. Tractat von den ſchaͤdlichen Wir: 


ungen der Schnürbrüfte ibid. Hiſtoire 
des modes frangoifles, ibid. Bermifchte 


- Schriften. ibid. Memoires fur les Ma- 


nufaltures, & fabrignes d’Efpagne. 
ibid. Chronologifhe Giſchichte des Hans 
dels. ibid, Allgemeine Anleitung in die 
Kenntnif der Politid, Handlung und 
Finanz: Wiflenfhaft. 10. Mertmirdig: 
keiten von Morbuannen, Kofaten, Kalr 
muten. ibid. Die Gebräuhe und Cere— 
monien ber rufifchen Kirche. ibid, Bon 
unſchaͤdlichen Begräbniffen, und den 
nachtheiligen Beerdigungen in den Kir 
den und Städten. ibid. Naturgeſchichte 
von Spanien. ibid. Sinngedichte. ibid. 
Abhandlungen der oͤconomiſchen Bie- 
nengefenihaft in ber a. U 
Umftändiihe Nachricht von der prächtigen 
Annäherung der Wenns gegen den u: 
piter. ibid. Bon der Macht der Biſchoͤffe. 
41. Journal des commerces hiftoriques. 
42: Hiſtori a -ecclefiaftica per annos 
diftineta , variisque obfervationibus il- 
luftrata. 46. Lehrbuch für die Land» und 


Hauswirtihe. 47. Dittionaire de Com- 


IT SL u 


- tranfitu Veneris. 


merce. ‘ibic. “tteher : dei Dorfhanbel. 
ibid, »Chymie —— >& rai- 
onne, 72. Disquifitio de inveſtiganda 
vera quantitate paralaxeos fols ex 
2; Fabeln und Eu 


zählungen. ibid. Das, was mir 


Schwachheiten des menfhlihen Ber 


ſtands nennen, dem Verſtand, oder 
der Dernunft znzufchreiben fen. 75. Ber 


‚griff der Moral: Theologie 76. Kurze 


Beihreibung einer Bruſt- oder Milch⸗ 
Pumpe. 89. Einleitung jur Univerſal⸗ 
Hiftorie- 9%. Materia medica. ibid. 
Wohlgemeynte Warnung -eined Arztes 
an den Landmann. gı. Magazinn zut 
Geſchichte des - Deutihen Theaters: ibid. 
Nachrichten zur Geſchichte der Herkulas 
ntihen Entdefungen. ibid. Sammlung 
von Beobachtungen zur Geburtshilfe. 108. 
Anmerkungen Dagegen von Nletheaphts 
Ius. ibid. Beobachtungen über den Bau, 
und die befte Zubereitung des Saflor. 
st: Natürliche Geſchichte der Luft. 123. 
talus ad Febronium de Statu eccleſie. 
123. La vraie richeſſe de etat.ibid. Les 
intördts de ’Europe, develepp&s relati- 
vement aus commerce. ibid. Sir Th 


was Eindal? 126. meine Reifen. ibid. Ab · 
handlung vom Auflaufen des Rindvie⸗ 


ed, und der Heilung diefes Uebels. ibid. 
leviſches Journal. ibid, Philoſophiſche 


“ Bibliothek. ibid. Gothiſche gelehrte Zei⸗ 


tung. 127. De territorio norico æque 
jure cognofcendi in fubditos  Magiftra- 
ini Norimbergenfi competente. ibid, 


Geſchichte des ottomaniſchen Reichs. ibid. 


Briefe über die Polizey des Kornhan— 
deis: ibid. Ehauplag der preufifchen 
Zeug » Manufaeturen. ibid. Abhandlun 

von dem Bau, und Nutzen des Hu 

der Pferden. ibid. Beſchreibung aller 
Gemaͤhlde ww. in Sand- Soud 128. 
Nachricht von den neuen Schulanfalten 


. in Zurich. ihid. Analyfes thermarum. 


ibid. Inftitationes Meraphyfice. 144. 
De retractu territoriali. ibid. Samm⸗ 
lung aus der Naturgeſchichte, Oekono⸗ 
mie ic. ibid, De Hydrope cerebrı pue- 
rorum. 


s* 


„perimental. ibid. 


ibid. De ambitu 


.. 


sorum. 157. EMays medical and ex- 
Sg M heoria mon Lu- 

nz. 159. Nbhandlüngen der dfdnomi- 
fen Gefenfhaft in Rußland. .ibid, 
Seutſche Chronick. 160. Handbuch zur 
meinnugigen Bildung , und Untermeis 
Es der Yugend. ibid. Nuͤtzlichet Un: 
terricht wider den Teufel zu ftreiten. 
176. Bibliothek der Philofophie und 
Etertu 368. Eiletun ” ne ung 
e Geſchichte. ibid. Cornelius Nepos, 
Bolt &e. werden in Tafhen : For 


mat abgedrudt. 169. Des Ehurfürften: 
thums Sachſen algemeine und befondere 


oligey » Verfaffung. ibid. Chirurgiſche 
ee ibid, Verſuch über 
den Roman. ibid. Hand = Arzneytunft 
170. Anleitung für das Lanvolk in Abs 
fit auf feine Gefundheit. ibid. Bran« 
denburgiſche Geſchichte. ibid. Adhand⸗ 
lung von Kinderkrantheiten. ibid. Phi⸗ 
ſikaliſche Bibliotheck. ibid. Magazin fire 
Dlerjte. ibid. Monathſchrift zum Nutzen 
und Vergnuͤgen. idid. Beytraͤge zur ju⸗ 
riſtiſchen Litteratut. ibid. Der Einſied⸗ 
fer. 171. Neues allgemeines europaͤiſches 
Anlags: Steuer: und Abgabs-Lexicon. 
litie, ejusque a 
juſtitia ‚diferimine, abid, Hiſtoriſche und 
politifhe Abſchilderung der engliihen 
Manufacturen. ibid. Der framoͤſiſche 
Finanz: Staat. ibid. Erinnerung über 
einen wichtigen Gegenfland von einem 
Böhmen. ibid. Beihreibung des Her: 
zogthums Steyermart. 173. Leben Ele: 
mens des XIV. römifh. pabſt. 198. 
Unhang zum Geſpraͤche im Reicht Der 
Todten, ibid. Tabellariſche Anmweifung 
zur Erlernung der lateiniſchen Sprache. 
ıbid. Oeſterreichiſches Interregnum. ibid. 
Topographiſche Nachtichten von Lief— 
und Eſtland. 199. Geſchichte von dem 
Seelen der Menihen und Thiere. ibid. 
Geſchichte Der engliihen Seereifen. ibid. 


“ Hungaria d'plomacıca. ibid. Phiſitaliſch 


dtonomiſche Bibliothek. ibid. Verhal⸗ 
tungs⸗Regeln bey nahen Donnerwet⸗ 


tin. 200 


| Br — 


Bücherfäle (Öffentliche) deren Nuten. ©. 28. 
2 27 


« IS5Q, - 
een, gelehrte und Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft daſelbſt, deren aufgenommene 
Mitglieder. 56. 183. Abgeſtorbene Glie⸗ 
der. 184. Derfelden wird-von Hrn. Tis 
tius der 6. Band des mwittenbergifgen 
Wochenblattes zugeeignet. 56. 


€. 
Catalogus Librorum prohibitorum ju Wie 


124. ’ 
Charadtere. Siehe Schilderungen. 
Cbarfreytags eg Siehe Predigt. 
Chineſer, wie fie dad Erdreih benutzen, 

und vom Zuftand des Feldbaues bey 

benjelben. 30. 31. 

Ehronid, deutſche, an den Berfaffer derſel⸗ 
ben. 141. 150, 


Cirkel, die Quadratur deffelben erfunden. 76. 


D. | 
Denfmal: ein prächtiges wird bem feel. Gel⸗ 
lert von feinen Freunden errichtet. 11 
Beſchreibung deſſelben. ibid. 
Dichtkunſt vaterlaͤndiſche. S. Gedichte. 
— bon der Einheit in demjelden. S. 
inheit- 


E. 

Einheit, dramatiſche, Betrachtungen uͤber 
dieſelbe: worinn fie beſtehe. 42. 46. 

Einſamkeit (an die.) 177. i 

Erdreich, Benutzung — bey den Chi⸗ 
nejern. 30. 31. | 

Erfindungen, von Hrn. Heinefe. 32. Don 
Hrn. Johann Franz Grothe. 75. Bon 
gu Pfarrer Hahn. 128. Bon Hru. 

tof. Hell. 203. 

ir von — wi bas 
jedem wohl anfteht: 17. Sur Das Frauen⸗ 
‚zimmer. 33. Zur Ehre der M — 

Etwas jur Betrachtung der Allmacht Got⸗ 
tes aus der Natur. 129. Angenchmes 
für die Finanzer. 148. 101. Zum Nach⸗ 
denken am letzten Abend des Jahrs. 193. 


Fabeln, die Wahrheit und Satyre. 1. Das 
junge Pferd. 68, Der Hund und die 
x 3... zween 


— — 2 


Haſen. 69. Die Dohle und —5 

fau. 105. Die Kunſt zu fallen. 106, 

* junge Flieger. ibid. Der Loͤw, dag 

Schwein, und der Geyer. 107. Die from: 

me Henne. 118. Der arme Reiche ibid. 

Keldbau, auftand deffelben bey den Eine | 
fern. 30. 38. 

Fi: — ach angenehmes für 

145. 161. 
Srauenzimmer, etwas für diefelden. 33— 
36. Häusliche Tugenden der Grauen. 34- 


©- 


Gedichte varerländifche. Das Buch ımfe 
— —— —* Auf meinen Freund 
h—r. ibid. Der Blinde mit der La⸗ 


na ibid. Am Charfreytag. 49. Auf 
Gellerts Tod. 50. Mein Hunden. 51. 
Ode auf den Flug Salzaha.’57. Das 
Geſchoͤpf vor dem une: Aus 
dem 108. Pſalm. 66. Aus dem Gefan: 
ge Moſes. . At die Kunſtrichter nach 
der Mope. i id. An den Melandoli: 


en. ibid, Klugheit umd Frömmigkeit, 
8. Der Frühling. 69. Dantlied Mo: 
ſis nad Wertilgung er Hegyptier im 
rothen Meer. 88. Die Allgegenwart 
Gottes. 101. Betrachtung eines Kirſch⸗ 
baums im Winter. ibid. Von der Ruhe 
des Gemuͤths. 102. An den Unglüuͤckli⸗ 
den. 103. Der Frühling. ibid. Die 
wahre Giüdfeligtent. 104. Fragment ei« 
ned Gedichtes. ibid. Die Zeit. ıbid. 
Meine Freude. 105. Der Triumph 
nord. 1bid. Die [hönen Wiſſenſchaf—⸗ 
ten. 107. An die ſchaſende Weisheit 
- Gotted. 113. Homerd Tod. 119. Ar eis 
nen Mathemathıder. ibid. Pſeudas, 
der Afterdoctor. mar. Der Tugendfreund. 
ibid. Der Wunfd. ı21. Mein Gram. 
122. Antwort. ibid. Ueber die epifhen 
Dichter ibid. Wanı wird es beſſer wer: 
den? 142. Der kleine Daphnis. 143. 
Der ungezogne Frig. ibid. Der adell- 
um. 1 An die Einſamteit. 
Ode eine? airifchen Schülers. 178. 
rad am legten Abend des Jahrs. 194. 
Gelchise Nachrichten. Eich Pıtteratur. 
Gele —25 Zuſtaub derſelben in der 


Schweitz im Canton Zuͤrich. 8 90. ju 
Maria Einſtedlen. ern 
N — wird in Leipzig ein Denk 
mal ewriditet. 11. 
Gefböpf vor dem Schöpfer. 65. 66. 
m. haft der Wiſſen haften ju Burg 
hanjen: Mitglieder derfelben. Sich 
Euer Zu Mannheim Nachricht 
davon. 76. Zur Beförderung und’ Muse 
breitung der Naturgeſchichte wird in Ber⸗ 
lin eine Geſeuſchaft errichtet, 157. 158» 


9 
Sebammen :Schnle wird in Breflgu ers 


— gelienter, Anleitung zur Kennt 
niß de Eben. 12. 22. 60. 92. 155.. 160% 


J. 
File etwas zum Beſchluß deſſelben. 208. 
dıllen, Mirtill und Midas. 147. 
El daſelbſt wurde ber Herzog von Sad» 
fen Weimar, zum Rector Magnifiten⸗ 
tifimus erwählet. 228, 


K. 


Binder ſollen von der Mutter ſelbſt geſaͤugt 
werden. 29: 30. 
Bleiderordnung , daran wird im Wien ges 
arbertet. 7% 

Kleiderpracht, Schaͤdlichkeit veſſelben. 77. 
wie er am beſten abzuſtellen. ibid. 
Bloſterleute, ob fie auf Lebenszeit vom eh⸗ 
lihen Stande auszuſchlieſſen ? 204, 


L. 

Landwirthſchaft, 61. einige hicher gehörige 

Artikel. A 43. 174. 200. * zu ei⸗ 

nem Lehrbüch Für Di diefelbe. 181. . 
Litteratur in Baiern. 1. 36. st. 70. 86. 

99. 115. 133. 152. 364. 17» 195: 
Auswärtige 7. 49.72: dig 
109. 123. 144. 157. 167. 198» 


An. 


Magnetiſche R r 1 hat D. 
a Aigen ea —* 


5 


Ri —— 


— * — 
utheilen, als der mete ok Magnet be: 
t. 203: eben biefer heift mit feinen 

lichen Magnet viele Krankheiten. 


ibi 
Mayns, de — daſelbſt Tod und 
t. 1 
— Sich. Mreid - Medaille, 
Menſchheit, etwas p' Ehre derfelben. 1:19 
Alilisär = Pflanzſchule. Sich Pflanſchule. 


M. 
ag + — Sich Geſellſchaft der Wiſ⸗ 


ib 

en und Keidenfchaften einer 

—— N den. Db fie duch Die Milch 
dem Linde mitgetheilt werden. 29. 


Yıormalfhulen. Sich Schulnachtiqhten. 


©. 
bfipfume. Sich Baumpflanzung. 
Sorge, el , ob er dem Bier: Verſchleiß “| 
63. 


Patriot (der — 
Pflanzſchule, ira he, inStuttgarb wird 
zur Akademie erhoben. ıı. 
25 Bevölferung. Sieh Bevoͤlterung. 
mien Ertheilung von dem koͤniglichen, 
zu ob —59 Domainen 
nei 61. 
zenflein Dberhofmeifter der k. Dänifhen 
Akademie gu Sa 75. 
Pranumeration auf eine neue Ausgabe det 


Son Hm son Reis 


1 utarchs. 126. De Marimus Tyrius. 


Preig: an * Charfteytag. Inhalt derfelben. 


Preis. — von der Akademie zu 
Manuheim Von der Akademie zu 
Beppeutesch, 7 78. 
Dreisfragen, von der k. Mlademie det 
Wiſſenſchaften zu Koppenhagen. 
Preie : Medaille ſo von der Ehurfür üben 
Akademie der Wiſſenſchaften — f 
worden. Beſchreibung derfelben. 76. 
= Beer Anftalsen, neue, in Wien. Zar 


I 


A 


x. 
Realſchulen. Sich Shätfahen 
— — Wochenſchrift, wird augekuͤn⸗ 


Kuglan, haft F — Aue ihe 
ganze Vermögen dem Erzichungshanfe 
zu Mostau vermadt. 144» * 


S. 


Das Beobahtungen über den Bau, und 
- beßte Zubereitung deilelden. 109.— 


Saliburg daſelbſt wird eine Reforme 
den atademifhen Studien vorgenomm 
8. Verzeichniß der damahl fi auf das 
& en Schule ih befindenden Leh⸗ 


Sarfimörbige (der) Sich Schilderun ⸗ 
Saaafzuct, wie fie zu verbeffern. 174— 


Sclberungen, n Sanftmütbigr. 7. 
Der st 

Schmaus (der 63: 6, 

— allen — nglig beſoldet wer: 


Saullen baierifhe, Prüfungen der 
chuͤler. 107. 112. Neue Schulordnung. 
— 

— — inñ fremden Provinzen. Schul⸗ 
plan im Churmainziſchen 48. Ju Wien 
wird ftarf an dem — der Rormals 
Schulen gearbeitet. 7 

Schweden, dafelbit ig * Koͤnig auf die 
u... des Stilus curie men 
F Bermehrt den Fond zur oͤſſentli— 
n Bibliotheck mit einer anfehalihen 
Summe. in 
—— Zuſtand der Gelehrſamkeit das 
12 
Sinngesicre — ) 105. An den Fonbus 
mo. 107. Der avancierte Dichter. ıı 
Huf den Sartor. ibid. Die Bibliothe 
eined Xgnoranten. ibid. Der mahre, 
und falihe Adel. ibid. Der beſchͤf⸗ 
tigte Müfiggänger. ibid. Der Juug⸗ 
fern fünfte Jahre Zahl ıbid. Der auf 
dem Grabe feined Waters a pe 


\ 
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Sohn. 218. Der Stolje. ibid. Die In⸗ 
formator Wahl. ibid. Der Dichter. ibid. 
Der Wiederſpruch. ibid. Die junge Witt: 
me. ibid. Der Autor, ibid. 

Oredienpferde ‚ etwas von benenfelben, 
14—16. 


Steuerweſen, Project zur Berbefferang def ; 


selben. 145. Beſchluß davon. 

Stilus Curie, auf deffen Verbeſſerung iſt 
man in Schweden bedadıt. Zz 

Bubferiprion auf Klopftods gelehrten Re: 


publid. I12. —— 

Stutigart, die dafelbſt befindliche militaͤri⸗ 
J Planzihule wird zus Akademie er: 
oben, 11. 


T. 
eatrum anatomicum, ein ſolches wird 
u Breflau errichtet. 90. 
Theke , aus dem geiftlichen Recht. 58 
Tobad ,, dazu können Patators Blätter ge: 
braucht werden. 48. 


j Nota. Die beym ſchnetten Abdrud hin und wieber eingeſchlichenen Drudfehler Helich 
per eier ſelbſi güsig au verdeſſern. 


— — auch Huflattih, Beton 
Eroberstraut. 202. — u 
Todesfälle berühmter Gelehrten. 11.128 
Türkey, der Kaiſer daſelbſt iſt ein Freund 
der Gelehrten, und tolleranfer Dann 
‚144 
U. und V. 


Heberfegungen , der ſaͤnmtlichen Werke des 
Hrn. Nicole. 8. Der l’Enriade des Hrn. 
von Boltaird. 109. , 

Denus, Annäherung derfelden gegen den 

-_, ‚Jupiter. Nachricht davon. ı2. 13. . 

Vieh, Mittel den Krankheiten bey demſel⸗ 
ben Sr ri 27. Befonders wieder 
die Wiehjeuhe. 200. 


w. 


— | Wahrheit, die, ımd die Satyre. 1. 
Witterungs- Breobahtungen. 24 25. 


Wochenfhrift, in Hannover wird eine au 
gefündet, NReberca betitelt. 35. 





_ % 
x Bayerlscha 
Staatsbibliothek 
München 
zz _ * — —⸗ 


a 


Digitized by Google 


— 


a 














